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Vorwort 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist das Hauptwerk über das Leben und die Lehren �ri 
K�r:ta Caitanyas. Sri Caitanya ist der Pionier einer großen sozialen und religiösen Be­
wegung, die vor etwa 500 Jahren in Indien begann und nicht nur in Indien, sondern 
in neuerer Zeit auch im Westen, direkt und indirekt das religiöse und philoso­
phische Denken beeinflußt hat. 

Der Persönlichkeit �ri Caitanya Mahäprabhus wird große historische Bedeutung 
beigemessen. Unsere übliche Methode historischer Analyse, nämlich einen Mann 
als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, versagt hier jedoch. �ri Caitanya ist eine Per­
sönlichkeit, die die begrenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt. 

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf das Studium 
der Struktur des Universums richtete und die Welt umsegelte, um neue Ozeane 
und Kontinente zu entdecken, begann �ri Kr�r:ta Caitanya im Osten eine Revolu­
tion, die sich nach innen richtete, auf ein wissenschaftl iches Verständis vom höch­
sten Wissen um die spirituelle Natur des Menschen. 

Die hauptsächlichen historischen Quellen über das Leben �ri Kr�r:ta Caitanyas 
sind die kac;facäs (Tagebücher) Muräri Guptas und Svarüpa Dämodara Gosvämis. 
Muräri Gupta, ein Arzt und enger Freund �ri Caitanyas, machte ausführliche Auf­
zeichnungen über die ersten vierundzwanzig Jahre von �ri Caitanyas Leben, die ih­
ren Höhepunkt in Seiner Einweihung in den Lebensstand der Entsagung, sannyäsa, 
finden. Die übrigen Ereignisse der achtundvierzig Jahre �ri Caitanya Mahäprabhus 
hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der engen Gefährten Caitanya 
Mahäprabhus, in seinem Tagebuch fest. 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die man liläs oder 
wörtl ich "Spiele" nennt - den Ädi-lilä (die frühen Jahre), den Madhya-lilä (die mitt­
leren Jahre) und den Antya-lilä (die letzten Jahre). Die Aufzeichnungen Muräri Gup­
tas bilden die Grundlage des Ädi-lilä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet 
von den Einzelheiten, die im Madhya- und Antya-lilä festgehalten sind. 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-lilä bilden die Einführung in das 
gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen Schriften wird in dieser Ein­
führung aufgezeigt, daß �ri Caitanya der avatära (die Inkarnation) K�r:tas (Gottes) für 
das Zeitalter des Kal i  ist (die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann 
und durch Materialismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist). Diesen 
Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit �ri Kr�r:ta iden­
tisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten Zeit großzügig reine Liebe zu 
Gott ZU gewähren, indem Er sankirtana (gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbrei­
tet, was insbesondere durch ein organisiertes, massives öffentl iches Chanten des 
mahä-mantra (des großen Gesanges der Befreiung) geschieht. Der esoterische 
Zweck von �ri Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthüllt, die Ihn begleiten­
den avatäras und hauptsächlichen Gottgeweihten beschrieben und Seine Lehre zu­
sammengefaßt. Der verbleibende Teil des Ädi-lilä, die Kapitel 13 -17 , berichtet kurz 
von Seiner göttlichen Geburt und Seinem Leben bis zum Eintritt in den Lebens­
stand der Entsagung. Der Leser erfährt von den Wundern, die Er in Seiner Kindheit 
vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und Seinen frühen philoso-
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phischen Streitgesprächen sowie von Seiner Organisation einer weitverbreiteten 
sarikirtana-Bewegung und Seinem zivi len Ungehorsam gegen die Unterdrückung 
der mohammedanischen Regierung. 

Das Thema des Madhya-fl/ä, des längsten der drei Abschnitte, ist ein ausführli­
cher Bericht von �ri Caitanyas ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch ln­
dien als Bettelmönch, Lehrer, Philosoph, spiritueller Prediger und Mystiker. Wäh­
rend dieser sechs Jahre gibt �ri Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschüler weiter; 
Er überzeugt in Streitgesprächen viele der bekanntesten Philosophen und Theolo­
gen Seiner Zeit, sogar �arikara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gliedert 
viele tausend Anhänger und Schüler dieser Gruppen in Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein. Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wunderta­
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in die­
sem Teil ebenfalls enthalten . 

Der Antya-fl/ä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der sichtbaren Ge­
genwart �ri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der Nähe des berühmten Jagannä­
tha-Tempels in Jagannätha Puri verbrachte. Während dieser letzten Jahre ging �ri 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, die in der religiö­
sen und literarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. �ri Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende rel igiöse Seligkeit, die 
Svarüpa Dämodara Gosvämi, Sein ständiger Begleiter während dieser Zeit, in sei­
nen Augenzeugenberichten wirklichkeitsnah schildert, machen deutlich, daß die 
Forschungsergebnisse und Ausdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, die sich mit rel igiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, K(�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, der im 
Jahre 1507 geboren wurde, war ein Schüler Raghunätha däsa Gosvämis, eines ver­
trauten Nachfolgers �ri Caitanya Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeach­
teter asketischer Hei liger, härte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahä­
prabhus, von denen ihm Svarüpa Dämodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei ­
den �ri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha däsa nach 
Vrndävana, in der Absicht, durch einen Sprung vom Govardhana-Hügel in den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von diesen beiden Persönlich­
keiten, denen seine völlige Hingabe galt, unerträglich war. ln V(ndävana jedoch 
begegnete er Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern �ri 
Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplanten Freitod auf­
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen di� spirituel l- inspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre �ri Caitanyas zu offenbaren . K�Qadäsa Kaviräja Gosvämi lebte zu der 
Zeit ebenfalls in V(ndävana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fä­
higkeit aus, das transzendentale Leben �ri Caitanyas voll zu erfassen. 

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das Leben �ri 
Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden. Zu 
diesen gehörten der Srl Caitanya-carita von Muräri Gupta, der Caitanya-marigala 
von Locana däsa Thäkura und der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk 
von V(ndävana däsa Thäkura, der zu dieser. Zeit als die Hauptautorität hinsichtlich 
�ri Caitanyas Leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana däsa sein 
bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu umfangreich werden, und 
beschloß, viele der Ereignisse im Leben �ri Caitanyas, vor allem die der späteren 
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Jahre, nicht so ausführl ich zu beschreiben. Da die in Vrndävana lebenden Gottge­
weihten sehr bestrebt waren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, den sie als einen großen Hei ligen achteten, ein Buch 
zu verfassen, das von diesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf diese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bildgestalt Madana-moha­
nas in  Vrndävana, begann er mit der Niederschrift des Sri Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortreffl ichkeit und umfassenden Darstellung der 
tiefgründigen Phi losophie und weitreichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeu­
tendste biographische Werk über Sri Caitanya angesehen wird .  

E r  begann mit  der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und bei schwin­
dender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst beschreibt: "Ich bin jetzt zu alt 
geworden, und Gebrechl ichkeit behindert mich. Während ich schreibe, zittern 
meine Hände. Ich kann mich an nichts erinnern; ich kann weder richtig sehen noch 
hören. Dennoch schreibe ich, und das ist ein großes Wunder." Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das kostbarste l iterarische Juwel des mittelalterl ichen ln­
dien vollendete, ist zweifel los eines der größten Wunder der Literaturgeschichte. 

Die vorliegende Übersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist 
das Werk von His Divine Grace AC. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, der bereits 
heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religiösen und -phi losophischen Ge­
dankengutes anzusehen ist. Sein Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in 
Bengali, einen von seinem Lehrer Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, dem 
großen vedischen Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die 
Menschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya-caritämrta zu 
lesen", und einen anderen von Srila Bhaktisiddhäntas Vater, Srila Bhaktivinoda Thä­
kura. 

His Divine Grace AC. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda gehört selbst zur Schü­
lernachfolge Sri Caitanya Mahäprabhus, und er ist der erste Gelehrte, der es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch die Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins 
Englische zu übersetzen . Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit 
sowie seine enge Vertrautheit mit den Lehren Sri Kr�Qa Caitanyas waren eine vor­
zügliche Verbindung, die ihn besonders befähigten, diesen bedeutenden Klassiker 
der westlichen Welt vorzulegen. Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
philosophische Gedanken darzustellen versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, 
der mit der rel igiösen Tradition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von diesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät­
zen zu lernen. 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book Trust in reich 
il lustrierten Bänden herausgibt, stellt einen bedeutenden Beitrag zum intellektuel­
len, kulturellen und spirituellen Leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 





Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der lehre �ri Caitanyas, wie sie hier dar­
gelegt ist, und der lehre �� K��l)as in der Bhagavad-gitä. Die lehre �ri Caitanyas 
ist eine praktische Demonstration der lehre �ri K�l)as. ln der Bhagavad-gitä lautet 
das "letzte Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, �� K��l)a, ergeben soll und daß 
Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird. Der Herr, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine vollständige Erweiterung �iro­
dakaSäyi Vi�I)U für die Erhaltung der Schöpfung verantwortlich, doch ist diese Er­
haltung nur indirekter Natur. Wenn der Herr jedoch sagt, Er nehme Sich persönlich 
Seines reinen Geweihten an, dann handelt es sich hierbei um eine direkte Verant­
wortung. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn für immer ergeben 
ist, so wie ein Kind seinen Eltern oder ein Tier seinem Herrn. Dieser Vorgang der Er­
gebenheit besteht aus folgenden sechs Stufen: (1 ) Dinge anzunehmen, die für die 
Ausführung hingebungsvollen Dienstes förderlich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die für die Ausführung hingebungsvollen Dienstes nachteilig sind, (3 ) fest daran zu 
glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer beschützen wird, (4) sich aus­
schließlich von der Barmherzigkeit des Herrn abhängig zu fühlen, (5 ) kein anderes 
Interesse neben dem Interesse des Herrn zu verfolgen und (6 ) sich immer beschei­
den und demütig zu fühlen. 

K�a forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Pha­
sen des Vorgangs der Ergebung hingeben solle; doch weniger intelligente Men­
schen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so 
führten sie die al lgemeine Masse der Menschen dahin, diese Forderung zurückzu­
weisen. ln der Bhagavad-gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9 .34) un­
mittelbar die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur 
Ihn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies 
tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zurückkehre. So­
genannte gelehrte Dämonen jedoch führen die Masse der Menschen in die Irre, in­
dem sie sie belehren, sich nicht der Persönlichkeit Gottes zu ergeben, sondern viel­
mehr der unpersönlichen, nichtmanifestierten, ewigen, ungeborenen Wahrheit. 
Die Mäyävädis, d ie Unpersönlichkeitsphilosophen, erkennen nicht an, daß die 
letzte Stufe in der Erkenntnis der Absoluten Wahrheit die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist. Wenn man die Sonne so verstehen möchte, wie sie ist, wendet man sich 
zunächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schließlich, wenn 
man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht die Möglichkeit, die herr­
schende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi­
Philosophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman­
Ausstrahlung, die dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen. Die Upani�den be­
stätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahmans durchdringen muß; 
dann erst kann man das wahre Antlitz der Persönlichkeit Gottes sehen. 

�ri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man �ri Kr�l)a verehren muß, der 
als das Pflegekind des Königs von Vraja erschien. Er lehrt auch, daß der als Vrndä­
vana bekannte Ort so gut ist wie �ri K�l)a Selbst, denn weil �ri K��l)a die Absolute 
Wahrheit, die Persönlichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 
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Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör. 

Sri Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der Verehrung 
des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja ist. Die Mädchen von 
Vraja, die gopis, l iebten Kr�Da einfach, ohne sich einen materiel len oder spirituellen 
Gewinn zu erhoffen. Sri Caitanya lehrt, daß das Srimad-Bhagavatam die makellose 
Erzählung transzendentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der 
menschlichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr�tJa, der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu entwickeln. 

Die Lehren Sri Caitanyas sind genau die gleichen wie die Sri Kapilas, des ur­
sprünglichen Verfassers des sankhya-yoga oder des sankhya-Systems der Philoso­
phie. Dieses autorisierte yoga-System wird nach dem Grundsatz der Meditation 
über die transzendentale Form des Herrn praktiziert. Es gibt hierbei keine Medita­
tion über etwas Leeres oder Unpersönliches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt Sri Vi�IJUS zu meditieren - auch ohne eine bestimmte 
Sitzstellung an einem besonderen Ort und in einer besonderen Atmosphäre -, be­
zeichnet man diese Stufe als vollkommenen samadhi. Dieser vollkommene sa­
madhi des sankhya-yoga wird in der Bhagavad-gita am Ende des Sechsten Kapitels 
(6 .47 ) bestätigt, wo der Herr sagt, daß von allen yogis derjenige der größte ist, der 
ständig im Innersten seines Herzens in Liebe an Ihn denkt. 

Sri Caitanya lehrte diesen sankhya-yoga oder das Philosophie-System, das man 
als acintya-bhedabheda-tattva (gleichzeitiges Eins- und Verschiedensein) bezeich­
net, auf höchst praktische Weise die Allgemeinheit, indem Er einfach den Heil igen 
Namen des Herrn chantete. Er sagt, daß der Heilige Name des Herrn die Klangver­
körperung des Herrn ist. Weil der Herr das Absolute Ganze ist, besteht kein Unter­
schied zwischen Seinem Heiligen Namen und Seiner transzendentalen Gestalt. 
Wenn man daher den Heil igen Namen des Herrn chantet, kann man mit dem 
Höchsten Herrn durch Klangschwingung unmittelbar Zusammensein. Das Chanten 
dieser Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stufen der Entwicklung, nämlich: 
(1 ) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung und (3 ) die transzendentale 
Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man sich alles nur denkbare materielle 
Glück wünschen, doch auf der zweiten Stufe des Chantens wird man von aller 
materiellen Verunreinigung befreit. Wenn man schließlich auf die transzendentale 
Stufe gelangt, erreicht man die höchste zu ersehnende Vollkommenheit, die Stufe 
der Liebe zu Gott. Sri Caitanya lehrte, daß dies die höchste Stufe der Vollkommen­
heit für den Menschen ist. 

Die Ausübung von yoga ist hauptsächlich dafür bestimmt, die Sinne zu mei­
stern. Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor aller Sinne, und daher muß man sich 
zunächst darin üben, den Geist zu meistern, indem man ihn im K�tJa-Bewußtsein 
beschäftigt. Die groben Tätigkeiten des Geistes äußern sich durch die nach außen 
gerichteten Sinne, die entweder Wissen erwerben oder gemäß dem Willen han­
deln, und die subtilen Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen und 
Wollen, je nach den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. Dieses Bewußtsein 
ist entweder verunreinigt oder klar. Wenn der Geist in K�tJa gefestigt ist (Seinem 
Namen, Seinen Eigenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör), dann wird die Gesamtheit al ler Tätigkeiten, der subtilen und der 
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groben, zum Guten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vorgang zur 
Läuterung des Bewußtseins besteht darin, den Geist auf K�Qa zu richten; über 
Seine transzendentalen Taten und Spiele zu sprechen; den Tempel des Herrn zu 
säubern; zum Tempel des Herrn zu gehen, um die schöngeschmückte transzen­
dentale Gestalt des Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrl ichkeit zu 
hören; Speisen zu kosten, die dem Herrn geopfert wurden; den Duft von Blumen 
und tu/asi-Biättern einzuatmen, d ie dem Herrn geopfert wurden; mit den Geweih­
ten des Herrn zusammenzusein; Tätigkeiten nachzugehen, die dem Interesse des 
Herrn dienen, und mit denen zornig zu werden, die die Gottgeweihten beneiden. 
Niemand kann die Tätigkeiten des Geistes oder der Sinne einstellen, doch kann 
man solche Tätigkeiten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art 
des Handeins wird in der Bhagavad-gitä (2.39 ) empfohlen. Ein Mensch muß biswei­
len, unter bestimmten Krankheitsbedingungen, die Befriedigung der Sinne ein­
schränken; aber diese Vorschrift oder dieses regulierende Prinzip ist nur für die we­
niger intelligenten Menschen bestimmt. Solche weniger intell igenten Menschen, 
die nicht wissen, wie man den Geist und die Sinne tatsächlich meistern kann, wol­
len Geist und Sinne mit Gewalt unterdrücken oder sie aufgeben oder sich von den 
Wogen der Sinnenbefriedigung davontragen lassen. 

Die regulierenden Prinzipien, das Befolgen der Regeln des yoga, das Üben ver­
schiedener Sitzstellungen, Atemübungen sowie das Zurückziehen der Sinne von 
ihren Objekten und so fort - dies alles ist für Menschen bestimmt, die zu sehr der 
körperlichen Auffassung vom Leben verhaftet sind. Der intell igente Mensch im 
K�Qa-Bewußtsein jedoch hält die Sinne nicht gewaltsam davon ab, im Interesse 
K�Qas zu handeln .  

Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig lassen; aber man 
kann es vom Spielen abbringen, indem man es mit höheren Tätigkeiten beschäf­
tigt. ln ähnlicher Weise ist die gewaltsame Unterdrückung der Sinnestätigkeiten, in­
dem man den acht Prinzipien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen Ranges 
empfohlen; Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des K�Qa­
Bewußtseins nachgehen, ziehen sich natürl icherweise von den untergeordneten 
Tätigkeiten des materiellen Daseins zurück. 

So lehrt uns $ri Caitanya die Wissenschaft des Kr�Qa-Bewußtseins, die absolut 
ist. Trockene gedankliche Spekulanten versuchen, sich von materieller Anhaftung 
fernzuhalten; doch im allgemeinen sieht man, daß der Geist, der zu stark ist, als 
daß er beherrscht werden könnte, solche Spekulanten zu Sinnestätigkeiten herab­
zieht. Menschen im K�Qa-Bewußtsein sind dieser Gefahr nicht ausgesetzt. Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit Kr�Qa-bewußten Tätigkeiten beschäf­
tigen, und wie dies praktisch möglich ist, wird vom Herrn, von Sri Kr�IJa Caitanya, 
gelehrt. 

Bevor Sri Caitanya sannyäsa annahm, das heißt in den Lebensstand der Entsa­
gung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara. Visvambhara bedeutet "derjenige, 
der das gesamte Universum als Führer aller Lebewesen erhält". Dieser gleiche Erhal­
ter und Führer aller Lebewesen erschien als Sri K�Qa Caitanya, um uns die erhaben­
sten Lehren des Lebens zu geben, und Er war der vorbildliche Lehrer der vorrangig­
sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjenige, der am großmütigsten Liebe zu 
K�Qa verteilt. Er ist das vollständige Behältnis aller Barmherzigkeit und alles Glück-
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spendenden. Wie im Srimad-Bhägavatam, in der Bhagavad-gitä, im Mahäbhärata 
und in den Upani�den bestätigt wird, ist Er die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
K�Qa, der in dieser Gestalt erschienen ist, damit Er von jedem im gegenwärtigen 
Zeitalter der Uneinigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner sankirtana­
Bewegung anschließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und je­
der kann der vollkommenste Mensch werden, indem er Seinen Lehren folgt. Wenn 
jemand so glücklich ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es si­
cher, daß er in der Mission seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt: Diejenigen, 
denen daran gelegen ist, ein spirituelles Dasein zu führen, können durch die Gnade 
�� Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes präsentiert wird, 
das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mäyäs befreit wer­
den. 

Die bedingte Seele, die dem materiellen Körper zu sehr verhaftet ist, vergrößert 
mit ihren vielfältigen materiellen Tätigkeiten lediglich den Umfang der Geschichts­
bücher. Die Lehren �� Caitanyas können der menschlichen Gesellschaft helfen, sol­
che unnötigen und zeitweil igen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur höch­
sten Ebene spiritueller Tätigkeiten erheben, die nach der Befreiung aus der mate­
riellen Knechtschaft beginnen. Solche befreiten Tätigkeiten im K�Qa-Bewußtsein 
sind das Ziel menschlicher Vollkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft über 
die materielle Natur zu gewinnen, ist nur Illusion; aus den Lehren �ri Caitanyas kann 
man erleuchtendes Wissen bekommen, um so im spirituellen Dasein fortzuschrei­
ten .  

Man muß die Früchte seines Tuns erleiden oder genießen, und niemand kann 
die Gesetze der materiellen Natur, in deren Hand diese Dinge liegen, aufhalten. So­
lange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, 
das höchste Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird. Ich hoffe daher aufrichtig, 
daß die menschliche Gesellschaft durch ein Verständnis der Lehren �� Caitanyas 
ein neues Licht spirituellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der 
reinen Seele erschließt. 

14. März 1968 
(Am Erscheinungstag �� Caitanyas) 
�� �ri Rädhä-Kr�Qa-Tempel 
New York, N.  Y. 

om tat sat 

( 

A.C. Bhaktivedanta Swami 
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9. Kapitel 

Die Rettung Gopinätha Pattanäyakas 

Das vorliegende Neunte Kapitel hat folgenden Inhalt: Gopinätha Pattanäyaka, 
der Sohn Bhavänanda Räyas, stand im Dienste der Regierung, unterschlug aber 
Gelder aus der Schatzkammer. Deswegen gab der bacja-jänä, der älteste Sohn Kö­
nig Pratäparudras, den Befehl, ihn mit dem Tode zu bestrafen. Gopinätha Patta­
näyaka wurde also auf die cänga geführt, um hingerichtet zu werden, aber dank �ri 
Caitanya Mahäprabhus Barmherzigkeit wurde er gerettet. Ja, er wurde sogar beför­
dert und rückte in eine höhere Stellung auf. 

VERS 1 

.. '51'1J�W'5t�t� '�� I 
��t.1t111: -t�iJ._�I(.II � II 

agar:JYa-dhanya-caitanya­
gaQänänh prerna-vanyayä 

ninye 'dhanya-jana-svänta­
rnarub 5asvad anüpatärn 

agaQya-unzählige; dhanya-ruhmreiche; caitanya-gaQänärn-der Gefährten �ri 
Caitanya Mahäprabhus; prerna-vanyayä-durch die Flut der ekstatischen Liebe; 
ninye-wurde gebracht; adhanya-jana-unglückseliger Personen; svänta-rnarub 
-die Wüste des Herzens; 5asvat-immer; anüpatärn-in den Zustand des Mit­
Wasser-gefüllt-Seins. 

ÜBERSETZUNG 
Die unzähl igen, glorreichen Anhänger �ri Caitanya Mahäprabhus über­

schwemmten die wüstengleichen Herzen der Unglücksel igen mit einer Flut 
von ekstatischer Liebe. 

VERS 2 

ilJfi ilJfi llße�'!tJ Wit1ti I 
ilJfi ilJfi f�Jti{ltl <f'PI·�Wi II � II 

jaya jaya sri-k[�Qa-caitanya dayärnaya 
jaya jaya nityänanda karuQa-hrdaya 

1 
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jaya jaya-alle Ehre sei; srl-k(�l)a-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; dayä­
maya-barmherzig; jaya jaya-alle Ehre sei; nityänanda-�ri Nityänanda; karul)a­
hrdaya-dessen Herz sehr mitleidig ist. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Krfr;Y Caitanya Mahäprabhu, der barmherzigsten Inkar­

nation! Alle Ehre sei Sri Nityänanda, dessen Herz stets vol ler Mitleid ist! 

VERS 3 

i!nt�i!� � � �Bit�� I 

� ,�t'e .. '$f'l �� �� II � II 

jayädvaitäcärya jaya jaya dayämaya 
jaya gaura-bhakta-gal)a saba rasamaya 

jaya-alle Ehre sei; advaita-äcärya-Advaita Äcärya; jaya jaya-alle Ehre; dayä­
maya-barmherzig; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-gal)a-den Geweihten �� 
Caitanya Mahäprabhus; saba-alle; rasa-maya-von transzendentaler Glückselig­
keit überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Advaita Äcärya, der überaus gnädig ist! Alle Ehre sei den Ge­

weihten Sri Caitanya Mahäprabhus, die immer von transzendentaler Glück­
seligkeit überwältigt sind! 

VERS 4 

�� �c2t'f 'e'(II'Sf'l·'lttr I 
�'IIG'CI( �� � "tl2ilf'ICW n 8 n 

ei-mata mahäprabhu bhakta-gal)a-sange 
nlläcale väsa karena kr�l)a-prema-range 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta­
gal)a-sange-zusammen mit Seinen Geweihten; nl/äca/e-in Jagannätha Puri; väsa 
karena-wohnt; kr�l)a-prema-range-von der ekstatischen Liebe zu �ri Kr$1Ja über­
mannt. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu lebte mit

. 
Seinen persönlichen Geweihten in 

Niläcala (Jagannätha Puri) und war ständig in  ekstatische Liebe zu K!lr:ta ge­
taucht. 
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VERS 5 

�tt� "�·t!Jir I 
�� �� �t_1( 11i{ �� 'eltr II � U 

antare-bähire k�T)a-viraha taratiga 
nänä-bhäve vyäkula prabhura mana ära atiga 

3 

antare-bähire-innerlich und äußerlich; k[�T)a-viraha-taratiga-die Wellen der 
Trennung von K�Qa; nänä-bhäve-von verschiedenen Ekstasen; vyäku/a-auf­
gewühlt; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; mana ära atiga-Geist und Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Äußerlich wie innerlich fühlte �ri Caitanya Mahäprabhu stets Wellen der 

Trennung von Kfl.,a, und verschiedene spirituel le Veränderungen wühlten 
Seine Seele und Seinen Körper auf. 

VERS 6 

fifti{ �-�, lllf'5tWt-t·•� I 
J1tlliJ Jti-IIQi't·� J'l·�t'llit•i{ II � II 

dine nrtya-kirtana, jagannätha-dara5ana 
rätrye räya-svarüpa-sane rasa-äsvädana 

dine-während des Tages; nrtya-kirtana-Tanzen und Singen; jagannätha-dara-
5ana-Sri Jagannätha sehend; rätrye-in der Nacht; räya-svarüpa-sane-mit Rämä­
nanda Räya und Svarüpa Dämodara; rasa-äsvädana-transzendentale Glückselig­
keit genießend. 

ÜBERSETZUNG 
Während des Tages sang und tanzte Er und betrachtete �ri Jagannätha im 

Tempel. ln der Nacht genoß Er transzendentale Glückseligkeit in der Ge­
meinschaft Rämänanda Räyas und Svarüpa Dämodaras. 

VERS 7 
�'Sftl!l l;llt� �fit' �t;(i{ � I 
� �-.., '"t 9fnf ßt�11-'r-{ n ct 11 

trijagatera loka äsi ' karena dara5ana 
yei dekhe, sei päya k�T)a-prema-dhana 
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tri-jagatera-der drei Welten; /oka-Leute; äsi '-kommend; karena dara5ana­
besuchten; yei dekhe-jeder, der sah;  sei päya-er erhielt; kr:;Qa-prema-dhana 
-den transzendentalen Schatz der ekstatischen Liebe zu Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 
Leute aus den drei Welten pflegten zu kommen, um �ri Caitanya Mahä­

prabhu zu besuchen. Jeder, der Ihn sah, erhielt den transzendentalen Schatz 
der Liebe zu Kr'�· 

VERS 8 
1Plt3JRI � �--st'li"f-f.fin 1 
1l.'Pfti61� '{�! ��J �l{f " 1r " 

manu:;yera vese deva-gandharva-kinnara 
sapta-pätälera yata daitya vi:;adhara 

manu:;yera ve.Se-in der Kleidung von Menschen; deva-gandharva-kinnara-die 
Halbgötter, die Gandharvas und die Kinnaras; sapta-pätä/era-der sieben niederen 
Planetensysteme; yata-alle Arten von; daitya- Dämonen; vi:;a -dhara-Schlangen ­

lebewesen.  

ÜBERSETZUNG 
Die Bewohner der sieben höheren Planetensysteme - einschließlich der 

Halbgötter, Gandharvas und Kinnaras - und die Bewohner der sieben nie­
deren Planetensysteme (Pätälaloka) - einschließl ich der Dämonen und 
Schlangenlebewesen - besuchten �ri Caitanya Mahäprabhu allesamt in der 
Kleidung menschlicher Wesen. 

VERS 9 

'l�t9t����l 
i{fifl-'� 'Wftf'l' � � "� n � 1 

sapta-dvlpe nava-khaQr;/e vaise yata jana 
nänä-vese äsi' kare prabhura dara5ana 

sapta-dvlpe-auf sieben Inseln; nava-khaQr;/e-in neun khaQr;/as; vaise-woh ­

nen; yata jana-alle Menschen; nänä-vese-in unterschiedlichen Kleidern; äsi '  
-kommend; kare prabhura dara5ana-besuchten �ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Verschiedenartig gekleidete Menschen aus den sieben Inseln und neun 

khar;��as besuchten �ri Caitanya Mahäprabhu. 
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VERS 10 

�' �f'f, �lf. �� .. tfif ���� I 
,_.tßt' � �f.,, c;\21t1f � ���� D �o II 

prahläda, bali, vyäsa, suka ädi muni-gaf)a 
äsi ' prabhu dekhi' preme haya acetana 

5 

prah/äda-Prahläda Mahärä.ja; ba/i-Bal i  Mahä.rä.ja; vyäsa-Vyäsadeva ; suka­
�ukadeva Gosvämi; ädi-usw.; muni-gaf)a-große Weise; äsi'-kommend; pra­
bhu dekhi'- beim Anblick �ri Caitanya Mahäprabhus; preme-in ekstatischer Liebe 
zu Kr�l)a; haya acetana-wurden bewußtlos. 

ÜBERSETZUNG 
Prahläda Mahäräja, Bali Mahäräja, Vyäsadeva, �ukadeva Gosvämi und 

andere große Weise kamen, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. Als 
sie Ihn erbl ickten, wurden sie aus ekstatischer Liebe zu Kn.,a bewußtlos. 

ERLÄUTERUNG 
Nach Ansicht einiger Historiker wurde Prahläda Mahä.räja im Tretä.-yuga in der 

Stadt Mülatäna im Staat Punjab geboren. Er war der Sohn Hiral)yakasipus, eines Kö­
nigs aus der Dynastie Kasyapas. Prahläda Mahäräja war ein großer Geweihter �ri 
Vi�IJUS, während sein Vater dessen erbitterter Gegner war. Weil Vater und Sohn 
sich in ihrem Bewußtsein derart unterschieden, fügte der dämonische Vater seinem 
Sohn Prahläda alle mögl ichen körperl ichen Schmerzen zu. Als d iese Folter uner­
träglich wurde, erschien der Höchste Herr als Nrsimhadeva und tötete den großen 
Dämon Hiral)yakasipu. 

Bali Mahä.räja war der Enkel Prahlä.da Mahärä.jas. Prahläda Mahärä.jas Sohn war 
Virocana, und dessen Sohn war unter dem Namen Bali bekannt. Der Herr erschien 
als Vämana, und nachdem Er Bali Mahäräja um drei Schritte Land gebeten hatte, 
nahm Er die gesamten drei Weiten in Besitz . Auf diese Weise wurde Bal i  Mahäräja 
ein großer Geweihter �ri Vämanas. Bali Mahä.rä.ja hatte einhundert Söhne, deren äl­
tester und berühmtester Mahäräja Bäl)a war. 

Vyäsadeva war der Sohn des großen Weisen Parä.5ara. Manchmal wird er auch 
Sä.tyavateya und Kr�IJa-dvaipä.yana Bä.darä.yal)a Muni genannt. Als einer der Autori­
täten in bezug auf die Veden tei lte er den ursprünglichen Veda in vier Teile -
Säma, Yajur, �g und Atharva -, wei l ihm dies vorteilhafter erschien. Er verfaßte 
achtzehn Puräf)as sowie das Brahma-sütra, eine theosophische Abhandlung, und 
einen natürlichen Kommentar dazu, das 5rimad-Bhägavatam. Als direkter Schüler 
Nä.rada Munis gehört er zur Brahma-sampradäya . 

�ukadeva Gosvämi ist der Sohn Vyäsadevas. Er war ein brahmacäri und hatte 
vollständige Brahman-Erkenntnis erlangt. Später wurde er jedoch ein großer Ge­
weihter �ri Kr�IJaS und erzählte Mahä.rä.ja Parik�it das 5rimad-Bhägavatam. 
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VERS 1 1  
�t� 'fCI'ilt1f �' 5f� il19ftlfP11 
'" ��' � � 4!11� "e�tßRrt n �� n 

bähire phukäre loka, dar5ana nä pätiä 
'kr�Qa kaha ' balena prabhu bähire äsiyä 

bähire-draußen; phu-käre-mit großem Lärm; /oka-Leute; dar5ana nä pätiä 
-nicht imstande zu sehen ; k�Qa kaha-chantet Kr�Qa; ba/ena-sagt; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; bähire äsiyä-herauskommend . 

ÜBERSETZUNG 
Da die Menschenmenge vor �ri Caitanya Mahäprabhus Zimmer Ihn nicht 

sehen konnte, machte sie einen großem Lärm. Deshalb ging �ri Caitanya 
Mahäprabhu hinaus und befahl ihnen: "Chantet Hare Kr,r;�a." 

VERS 12 
� � � �· '� 'ett'll 
Ii!� 'fnti2ft_1{ 1ftfui-fif<!ftlt II �� II 

prabhura dar5ane saba loka preme bhäse 
ei-mata yäya prabhura rätri-divase 

prabhura dar5ane-durch den Anblick �ri Caitanya Mahäprabhus; saba /o­
ka-alle Leute; preme bhäse-wurden von ekstatischer Liebe überflutet; ei-mata 
-auf diese Weise; yäya-vergeht; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu;  rätri­
divase-Nacht und Tag. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Arten von Menschen pflegten zu kommen, um den Herrn zu besu­

chen, und wenn sie Ihn erblickten, wurden sie von ekstatischer Liebe zu 
K�Qa übermannt. Auf diese Weise verbrachte �ri Caitanya Mahäprabhu 
Seine Tage und Nächte. 

VERS 13  
c.!l�fit'it "'t� "e�tßt' 12f1_t1f �r"" 1 
c;'Sft�fltt1f '4!f!f �' �tttr �� 11 �\!) n 

eka-dina loka äsi' prabhure nivedila 
gopinäthere 'bac;la jänä' cänge cac;läila 
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eka-dina-eines Tages; /oka-Leute; äsi'-kommend; prabhure-zu Sr! Caitanya 
Mahäprabhu; nivedila-tei lten mit; gopinäthere-Gopinätha Pattanäyaka; ba{fa jä­
nä-der älterste Sohn König Pratäparudras; cärige ca(iäi/a-wurde auf die cäriga ge­
bracht. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages kamen plötzlich Leute zu Sri Caitanya Mahäprabhu und teil­

ten Ihm mit: "Gopinätha Pattanäyaka, der Sohn Bhavänanda Räyas, ist vom 
ba�a-jänä, dem ältesten Sohn des Königs, zum Tode verurteilt und auf die 
cänga gebracht worden." 

ERLÄUTERUNG 
Die cäriga war ein Gerät zur Hinrichtung verurteilter Menschen und bestand aus 

einer erhöhten Plattform, auf die sich der Verurteilte stellen mußte. Unter der Platt­
form waren Schwerter mit der Spitze nach oben befestigt. Man pflegte den Verur­
tei lten auf diese Schwerter hinabzustoßen, und auf diese Weise fand er den Tod . 
Aus i rgendwelchen Gründen war Gopinätha Pattanäyaka zum Tode verurteilt wor­
den und hatte deshalb auf die cäriga steigen müssen. 

VERS 14 
IW'f � ,'St 'l'tfl!' 1!1tl ��� � I 
� �� �tfi' ��, I!� F-4•t 1'11,.._ n �s n 

tale kha{fga päti' täre upare {färibe 
prabhu rak� karena yabe, tabe nistäribe 

tale-darunter; kha{fga-Schwerter; päti'-aufstellend; täre-ihn; upare-dar­
auf; {färibe-er wird werfen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; rak� karena 
-wird beschützen; yabe-wenn; tabe-dann; nistäribe-er wird gerettet werden. 

ÜBERSETZUNG 
"Unter der Plattform hat er Schwerter aufgestel lt", sagten sie, "und er 

wird Gopinätha auf die Schwerter stürzen. 0 Herr, nur wenn Du ihn be­
schützt, kann er gerettet werden."  

VERS 15 

Jl<it�� �� �<it� · 'e<it1�J I 

ltl �-�111� ,1t<it,� 11f�� �tJ " �(t " 

savamse Iomära sevaka-bhavänanda-räya 
tärira putra-tomära sevake räkhite yuyäya 
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sa-varilse-mit seiner Famil ie; tomära-Dein; sevaka-Diener; bhavänanda-rä­
ya-Bhavänanda Räya; tärira putra-sein Sohn;  tomära sevake-Dein Diener; rä­
khite-zu beschützen; yuyäya-ist ganz angebracht. 

ÜBERSETZUNG 
" Bhavänanda Räya und seine ganze Familie sind Deine Diener. Deshalb 

ist es angebracht, daß Du den Sohn Bhavänada Räyas rettest ." 

VERS 16 

� �,-'� �c� ��� �'f1fi' ?' 
� � � �t.: Jt� ���'I II �� II 

prabhu kahe, -'räjä kene karaye täc;iana?' 
tabe sei loka kahe saba vivaral)a 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; räja-der Kön ig; kene-warum;  
karaye täc;iana-bestraft; tabe-daraufhin; sei /oka-jene Menschen ; kahe-erklär­
ten ; saba vivaral)a-die ganze Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fragte: "Warum bestraft ihn der Königl" Dar­

aufhin schilderten die Leute den ganzen Vorfal l .  

VERS 17 

•,'ltt�tll·'f�·-�"t-"ett I 

Jpf'� U � fttf�ft II �'I II 

''gopinätha-pattanäyaka-rämänanda-bhäi 
sarva-käla haya teriha räja-vi?ayi 

gopinätha-pattanäyaka-Gopinätha Pattanäyaka; rämänanda-bhäi-ein Bruder 
Rämänanda Räyas; sarva-kä/a-immer; haya-ist; tetiha-er; räja -vi�yi-Schatz­
meister des Königs. 

ÜBERSETZUNG 
Sie sagten: "Gopinätha Pananäyaka, der Bruder Rämänanda Räyas, ist im­

mer ein Schatzmeister der Regierung gewesen."  

VERS 18 

'lllttttfilt�9ftti' �tf .. �.tf I 
JttP.t' �' ..-tFe.' iRJ fiflf 11.-.B I �Ir n 
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'mälajäthyä-darxlapäfe' tära adhikära 
sädhi' päc;Ji' äni' dravya dila räja -dvära 

mälajäthyä-daf)cjapäfe-in der Ortschaft namens Mälajäthyä Dai)Qapäta ; tära 
-seine; adhikära-Befugnis; sädhi'-sich bemühend um; päcji'-sammelnd; äni' 
-bringend ;  dravya-das Geld ; di/a-gab; räja -dvära-der Türe des Königs. 

ÜBERSETZUNG 
"Er diente in Mälajäthyä Dar;1�päta, wo er Geld forderte, dieses einkas­

sierte und dann in der Regierungsschatzkammer hinterlegte." 

VERS 19 
� .. � litt itf• �� � ... . 
� � ,�)f!f � II' 'l{tf'Sfll n �;. R 

dui-lak?a kähana tära thärii bäki ha-ila 
dui-lak?a kähana kauc;Ji-räjä ta ' mägila 

dui-lak?a kähana-200 000 kähanas von kauc;Jis (ein kähana entspricht 1 280 kau­
cjis); tära thärii-von ihm; bäki ha-ila-er schuldete einen Betrag; dui-lak?a kä­
hana-200 000 kähanas; kauc;Ji-Muscheln; räjä-der König; /a '-gewiß; mägi/a 
-forderte. 

ÜBERSETZUNG 
"Als er einmal das eingesammelte Geld einzahlte, blieb er einen Betrag 

von 200 000 kähanas Muscheln schuldig. Deshalb verlangte der König diese 
Summe." 

VERS 20 

� �-, "1'till"*l � � 'Stflt' fiR I 
iJI5t1(-iJI!it1f �fi' f..�' ��� •fl;q II � o I 

teriha kahe, -"sthüla-dravya nähi ye gal)i '  diba 
krame-krame veci ' kini' dravya bhariba 

teriha kahe-er antwortete; sthüla-dravya-Bargeld ;  nähi-es gibt nicht; 
ye-das; gaf)i'-zählend ; diba-ich kann geben; krame-krame-allmählich; veci' ki­
ni'- kaufend und verkaufend; dravya-Waren ; bhariba-ich werde füllen. 

ÜBERSETZUNG 
"Gopinätha Pattanäyaka antwortete: , Ich habe kein Geld, das ich dir so­

fort bar bezahlen könnte. Gib mir bitte Zeit. Ich werde Waren ein- und ver­
kaufen und auf diese Weise deine Schatzkammer allmähl ich füllen.' " 
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VERS 21 

�� Pf·4fß Q, �' 'l!ß ��' I" 
c.tll �fit' �� � �� 'fft' I I  �) U 

ghocjä da5a-bära haya, /aha ' mülya kari '  " 
eta bali ' ghocjä äne räja-dväre dhari' 

gho(lä-Pferde; da5a-bära-zehn bis zwölf; haya-es gibt; /aha '-nimm; mülya 
kari'-zum angemessenen Preis; eta ba/i '-dies sagend; ghocjä äne-er brachte die 
Pferde; räja-dväre dhari '-sie bei der Tür des Königs lassend . 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich habe aber noch zehn bis zwölf gute pferde. Nimm sie sofort gegen 

einen angemessenen Preis.' Nachdem er dies gesagt hatte, brachte er alle 
pferde vor die Tür des Königs." 

VERS 22 

�· J-r.� �� 1J!I1 'f5tJI( � I 

� 'ttiftlf ttw1 9ftill·fifi1f � II �� II 

eka räja-putra ghocjära mülya bhäla jäne 
täre pä{häila räjä pätra-mitra sane 

eka-ein; räja -putra-Prinz; ghocjära mülya-den Preis der Pferde; bhä/a -gut; 
jäne-kennt; täre pä{häi/a-schickte nach ihm; räjä- der König; pätra-mitra sa­
ne-in Begleitung von Ministern und Freunden . 

ÜBERSETZUNG 
"Einer der Prinzen verstand sich darauf, den Wert von Pferden abzu­

schätzen. Der König l ieß ihn also zusammen mit seinen Ministern und 
Freunden holen. ' '  

VERS 23 

�- J-r.'i_ill '!!fl �t� �1�$1 1 
,'Sf�«<tt '\l!it'f C�lf 'l_lfJ �fil't1 II � -e II 

sei räja-putra mülya kare ghä{ätiä 
gopinäthera krodha haila mülya suniyä 

sei-dieser; räja-putra-Prinz; mü/ya-Preis; kare-schätzt; ghä{äriä-vermin­
dernd; gopinäthera-von Gopinätha; krodha haiJa-es gab Zorn ; mülya suniyä­
den Preis hörend . 
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ÜBERSETZUNG 
"Der Prinz gab jedoch absichtlich einen zu tiefen Schätzwert für die 

pferde an. Als Gopinätha Pattanäyaka den veranschlagten Preis hörte, wurde 
er sehr zornig." 

VERS 24 
� -� q'f�, - &)-� f� I 
�"''it� �11 -�-�� i'RI II �8 II 

sei raja-putrera svabhava, -griva phiraya 
ürdhva-mukhe bara-bara iti-uti caya 

sei raja -putrera-dieses Prinzen; sva-bhava-Eigenart; grivä phiraya-dreht sei­
nen Hals; ürdhva-mukhe-mit seinem Gesicht zum Himmel; bara-bara-immer 
wieder; iti-uti-hin und her; caya-schaut. 

ÜBERSETZUNG 
"Jener Prinz besaß die krankhafte Eigenart, seinen Hals zu drehen, in den 

Himmel zu starren und die ganze Zeit über hierhin und dorthin zu 
schauen."  

VERS 25 

�&t� � "R' �t� �« �� I 
� ti'tt "tl llttl! 'ell ift� 'lfttil II �� II 

tare ninda kari' kahe sagarva vacane 
raja krpa kare ra te bhaya nahi mane 

tare-ihn; ninda kari '-kritisierend ; kahe-sagte; sa-garva vacane-Worte voller 
Stolz; raja-der König; krpa kare-war sehr gütig Z U  ihm; tale-deshalb; bhaya nahi 
mane-er fürchtete sich nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Gopinätha Pattanäyaka verspottete den Prinzen. Da der König ihm sehr 

wohlgesinnt war, fürchtete er sich nicht vor dem Prinzen." 

VERS 26 

'111tlftl '"� � ifl f�'RI "t'ICI"' en� m 1 
litt!! "'� 'l'ß '111 "filtl! -.1 '\VAl II' �� n 
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'ämära ghoc;Jä grivä nä phiräya ürdhve nähi cäya 
täte ghoc;Jära mülya ghäti karite nä yuyäya ' 

ämära ghoc;Jä-meine Pferde; grivä-den Hals; nä phiräya-drehen nicht; ürdh­
ve-aufwärts; nähi cäya-schauen nicht; täte-deswegen; ghoc;Jära mülya-der 
Preis der Pferde; ghäti karite-herabzusetzen; nä yuyäya-ist nicht angemessen. 

ÜBERSETZUNG 
"Gopinätha Pattanäyaka sagte: ,Meine Pferde verdrehen niemals ihren 

Hals oder schauen nach oben. Deshalb sollte der Preis für sie nicht herabge­
setzt werden. '  " 

VERS 27 

��' �U•'.@·� �t-. �9fftr'l I 
�� iff� �t-' � ift'Stt� �fPI II �'t II 
suni' räjaputra-mane krodha upajila 
räjära thäni yäi' bahu lägäni karila 

suni'-hörend;  räja-putra-des Prinzen; mane-im Geist; krodha-Zorn; upajila 
-stieg auf; räjära thärii-vor den König; yäi '-gehend; bahu lägäni kari/a-machte 
viele falsche Aussagen. 

ÜBERSETZUNG 
"Als der Prinz diese Beleidigung hörte, wurde er sehr zornig. Er trat vor 

den König und erhob einige unbegründete Anschuldigungen gegen 
Gopinätha Pattanäyaka."  

VERS 28 

"<;'fll)� �tfft � �-' �� ... �ß' I 
'tlltwt <;1f� �fif,-'� �t$1 � ,�)f�J' "�"" 

"kauc;Ji nähi dibe ei, bec;Jäya chadma kari' 
äjnä deha yadi,-'cätige cac;Jänä Ia -i kauc;Ji ' 

kauc;Ji-das Geld; nähi dibe-will n icht bezahlen ; ei-dieser Mann; bec;Jäya­
wandert; chadma kari'-unter i rgendeinem Vorwand; äjnä deha yadi-wenn du 
befiehlst; cätige cäc;länä-auf die cätiga stellend; Ia -i kauc;Ji-ich werde das Geld 
bekommen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Dieser Gopinätha Pattanäyaka',  sagte er, ,wi l l  das Geld, das er schuldig 

ist, nicht bezahlen. Statt dessen verschwendet er es unter irgendeinem Vor-
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wand. Wenn du  befiehlst, kann ich ihn  auf d ie  cänga stel len und so das Geld 
einbringen.' " 

VERS 29 

ftW1 �tl'(,-",� 'etllf, '�· �� �'Al l  
� �'tn '�� �' �f � li'fßl n" �� 1 
räjä bale,-"yei bhäla, sei kara yäya 
ye upäye kau(,fi päi, kara se upäya" 

räjä bale-der König sagte; yei bhäla-was auch immer am besten ist; sei kara 
-tue das; yäya-gehend; ye upäye-durch welches Mittel auch immer; kau(,fi päi 
-ich kann unser Geld zurückbekommen; kara-tue; se upäya-solches Mittel . 

ÜBERSETZUNG 
" Der König antwortete: , Du kannst die Maßnahmen ergreifen, die du für 

die besten erachtest. Mir ist jedes Mittel recht, mit dem du das Geld irgend­
wie einbringen kannst. ' "  

VERS 30 

�� �' l!ttf itt1f � I 
�� �t� l!tll �� 9ft� n"�· 1 

räja-putra äsi' täre cärige ca(,fäila 
kha(,faga-upare pheläite tale kha(,faga päti/a " 

räja-putra-der Prinz; äsi'-kommend; täre-ihn; cärige-auf die cäriga; ca(,fäila 
-stellte hinauf; kha(,faga-upare-auf d ie Schwerter; pheläite-um ·zu werfen;  tale 
-darunter; kha(,faga pätila-er vertei lte Schwerter. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Prinz ging also zurück, stellte Gopinätha Pattanäyaka auf die Platt­

form der cänga und stellte darunter Schwerter auf, auf die er gestürzt wer­
den sollte." 

VERS 31 
�f"' � �t� �� �ft' 12JetJ·'m 1 
��� fif� �ttf, tttf1f � "'� ? �)I 

suni' prabhu kahe kichu kari' pral)aya-ro� 
"räja-kau(,fi dite näre, räjära kibä do�? 
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suni'-hörend; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; kichu-ein wenig; 
kari' praf)aya-ro:;a-Zorn in Zuneigung zeigend; räja-kauc;fi-Geld, das der Regie­
rung geschuldet wird;  dite näre-will nicht zahlen; räjära-des Königs; kibä do:;a 
-was ist die Schuld. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu diese Erklärung angehört hatte, erwi­

derte Er in l iebevollem Zorn. "Gopinätha Pattanäyaka will  das Geld, das er 
dem König schuldet, nicht bezahlen", sagte der Herr. "Warum sollte dann 
der König im Unrecht sein, wenn er ihn bestrafU" 

VERS 32 

lt.-�,11tfil' �' � tt.·'e'l I 
'ftft-iff� fir111 "t1l iftiO � II �� R 

räja-bilät sädhi' khäya, nähi räja-bhaya 
däri-nä{uyäre diyä kare nänä vyaya 

räja-bilät-Geld, das dem König gebührt; sädhi'-eintreibend; khäya-er ver­
wendet; nähi räja-bhaya-ohne Angst vor dem König; däri-nä{uyäre-den Tanz­
mädchen; diyä-gebend; kare-macht; nänä-verschiedene; vyaya-Ausgaben . 

ÜBERSETZUNG 
"Gopinätha Pattanäyaka ist dafür zuständig, im Namen der Regierung 

Geld einzutreiben, aber er eignet es sich widerrechtlich an. Ohne den König 
zu fürchten, verschwendet er es, um Tanzmädchen sehen zu können." 

VERS 33 

�- f'{f, �· �� fl•·� I 
•-� C'ft�' 9f"nf, ��� �-. � 11"-e-en 

yei catura, sei kuruka räja-vi:;aya 
räja-dravya sodhi' päya, tära karuka vyaya " 

yei-jemand, der; catura-intell igent; sei-solch ein Mensch; kuruka-laß ihn 
tun; räja-vi:;aya-Regierungsd ienst; räja -dravya s"odhi '-nachdem er die Abgaben an 
die Regierung entrichtet hat; päya-alles, was er bekommt; tära karuka vyaya-laß 
ihn das ausgeben. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer intel l igent ist, soll den Dienst für die Regierung verrich�en, und 

wenn er dann seine Abgaben an die Regierung entrichtet hat, .kann er alles 
restl iche Geld ausgeben." 
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VERS 34 
��-� 'eftf """ �� 'lt<$1 I 
'� .... t.rtfif �t:.twf lf$1 ''Sflf �'11' II �8 H 

hena-käle ära loka äila dhäfiä 
'väl)inäthädi savarilse lafiä gela bändhiyä ' 

15 

hena-käle-zu dieser Zeit; ära-eine andere; /oka-Person; äi/a-kam; dhä­
fiä-in großer Eile; väQinätha-ädi-angefangen mit Vär:linätha; sa-varilse /afiä-mit 
seiner Fami l ie; ge/a bändhiyä-wurde festgenommen. 

ÜBERSETZUNG 
Zu dieser Zeit kam eine zweite Person in großer Eile herbei und über­

brachte die Nachricht, daß Vär;�inätha Räya und seine ganze Famil ie festge­
nommen worden waren. 

VERS 35 

� ��,-"� �� � � � I 

"'fffif-f�-. "IJtllt, l!tt� Rs �� ?" �t n 
prabhu kahe, -räjä äpane lekhära dravya /a-iba 
ämi-virakta sannyäsi, tähe ki kariba?" 

prabhu kahe-�r'i Caitanya Mahäprabhu sagte; räjä-der König; äpane-per­
sönl ich; lekhära dravya-ordnungsgemäß berechnete Abgaben; /a-iba-wird neh­
men ; ämi- lch; virakta sannyäsi-ein entsagungsvoller sannyäsi; tähe-in dieser Hin­
sicht; ki kariba-was kann Ich tun. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Der König muß die Abgaben persönlich 

einbringen. Ich bin nur ein sannyäsi, ein .Mitglied des Lebensstandes der 
Entsagung. Was kann Ich tun?" 

VERS 36 
� lllfrftfif � c2f� ••'Stct I 
<!!� nt'l � � r..t�� II �� II 

tabe svarüpädi yata prabhura bhakta-gal)a 
prabhura caral)e sabe kailä nivedana 
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tabe-zu dieser Zeit; svarüpa-ädi-angefangen mit Svarüpa Dämodara; ya­
ta-alle; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta-gaQa-Geweihte; pra­
bhura caraQe-bei den Lotosfüßen des Herrn; sabe-sie alle; kailä nivedana-trugen 
eine Bitte vor. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf fielen alle Gottgeweihten, allen voran Svarüpa Dämodara Go­

svämi, vor den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus nieder und richteten 
folgende Bitte an Ihn: 

VERS 37 
M�"t-t'ttH ,,.�. 11� -� ''ft11' I 
� �fi'§ 11� � illrt11 n" �, 11 
"rämänanda-räyera go�thi, saba-tomära 'däsa ' 
tomära ucita nahe aichana udäsa" 

rämänanda-räyera-von Rämänanda Räya; go�thi-familie; saba-alle; tomära 
däsa-Deine Diener; tomära-für Dich ; ucita-schicklich; nahe-ist nicht; aichana 
-derartige; udäsa-Gieichgültigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Oie Familienmitglieder Rämänanda Räyas sind alle Deine ewigen Die­

ner. Jetzt sind sie in Gefahr. Es schickt sich nicht für Dich, ihnen gegenüber 
derart gleichgültig zu sein." 

VERS 38 

e�' �� � �-. �ti1 1 
M� .. twt �' 11�, �t• �t� r -e"" n 

5uni' mahäprabhu kahe sakrodha vacane 
"more äjtiä deha ' sabe, yäria räja-sthäne! 

suni'-hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahe-sagt; sakrodha 
vacane-zornige Worte; more-Mir; äjtiä deha'-ihr befehlt; sabe-alle; yäria-lch 
werde gehen; räja-sthäne-zum Haus des Königs. 

ÜBERSETlUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies vernahm, sagte Er in zorniger Stimme: 

"Ihr wollt Mir befehlen, zum König zu gehenf" 
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VERS 39 

�-� lfll 1fl!,-fltr·Jtf$ 1ft$1 I 
�� 'lftRt' "�' '!f$ �ti" 'Pftmrt n e;, n 

tomä-sabära ei mata,-räja-thärii yäriä 
kauc;fi mägi' lati murii ätica/a pätiyä 
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/omä-sabära-von euch allen ; e i  ma/a-das i s t  die Meinung; räja-[härii yäriä 
-zum König gehend; kauc;fi mägi'-um kauc;fis bettelnd; /ati-soll nehmen; murii 
-Ich; ätica/a pätiyä-Mein Tuch ausbreitend . 

ÜBERSETZUNG 
"Eurer Ansicht nach sollte Ich zum Palast des Königs gehen und Mein 

Tuch ausbreiten, um Geld von ihm zu erbetteln." 

VERS 40 

��tf � U � � I  
lftf1tt'f � "'Cit � � .. .  � .. !" S o  II 

pätica-gar:rc;fära pätra haya sannyäsi brähmar:ra 
mägile vä kene dibe dui-lak� kähana?" 

pätica-gar:rc;fära-von fünf gar:rc;fäs; pätra-rechtmäßige Empfänger; haya-sind; 
sannyäs/ brähmar:ra-sannyäsis und brähmar:ras; mägi/e-durch Betteln ;  vä-oder; 
kene-warum; dibe-soll geben; dui-lak� kähana-200 000 kähanas von kauc;fis. 

ÜBERSETZUNG 
"Selbstverständl ich darf ein sannyäsi oder brähma.,a bis zu fünf ga�s 

erbetteln, aber warum sollte man ihm die unangemessene Summe von 
200 000 kähanas Muscheln gebenJ" 

VERS 41 

wc•t'" � """ ....... �•1 1 
�� � c;111�'4ft-t fifr;�r;tt Wtfß1 1 8) I 

hena-käle ära loka äila dhäriä 
khac;fegara upare gopinäthe diteche c;färiyä 

hena-käle-zu dieser Zeit; ära-eine andere; /oka-Person; äi/a-kam; dhäriä­
laufend; khac;fegara upare-auf die Schwerter; gop/näthe-Gopinätha; diteche 
c;färiyä-sie werfen. 
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ÜBERSETZUNG 
ln diesem Augenbl ick kam ein weiterer Mann herbeigelaufen und über­

brachte die Nachricht, man habe Gopinätha bereits auf die Plattform ge­
stellt, um ihn auf die Schwertspitzen zu stürzen. 

VERS 42 

�P.' � 'Sft! �� � .. � I-
12ft. �, -�111 �·, .. f1n � r._ q • 

suni' prabhura ga(la prabhure kare anunaya 
prabhu kahe, -"ämi bhik�uka, ämä haite kichu naya 

suni'-hörend; prabhura gaQa-die Geweihten des Herrn; prabhure kare 
anunaya-flehten den Herrn an; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; 
ämi bhik�uka-lch bin ein Bettler; ämä haite kichu naya-es ist Mir nicht mög­
lich, irgend etwas zu unternehmen. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Gottgeweihten diese Neuigkeit hörten, flehten sie alle den Herrn 

erneut an, doch der Herr antwortete: " Ich bin ein Bettler. Es ist Mir nicht 
möglich, in dieser Angelegenheit irgend etwas zu unternehmen." 

VERS 43 

� � � � Q � 1fti' l 
11� �fWI' � •'Sfltt'B Rttl D 8-& I 
täte rak� karite yadi haya sabära mane 
sabe meli' iänäha ;agannäthera caraQe 

täte-deshalb; rak� karite-zu retten; yadi-wenn;  haya-ist; sabära-von allen; 
mane-im Geist; sabe me/i'-alle zusammen; ;änäha-betet; ;agannäthera cara­
Qe-zu den Lotosfüßen �ri Jagannäthas. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ihr ihn retten wol lt, solltet ihr deshalb alle zusammen zu den Lo­

tosfüßen Jagannäthas beten."  

VERS 44 

t-.t •'Sfftet.-�B � �,..., I 
�11•(11� •f� 1111'( n" 88 " 
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isvara jagannätha,-yänra häte sarva 'artha' 
karturn akartum anyathä karite samartha" 
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lsvara-die Höchste Persönlichkeit Gottes; jagannätha-�r"i Jagannätha; yanra hä­
te-in Seinen Händen; sarva artha-al le Kräfte; karturn-zu tun; akartum-nicht zu 
tun ;  anyathä-und ansonsten; karite-zu tun; samartha-fähig. 

ÜBERSETZUNG 
"�ri )agannätha ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Er besitzt alle 

Kräfte. Deshalb kann Er uneingeschränkt handeln und tun und lassen, was 
immer Ihm beliebt."  

VERS 45 

� �fif �.21{ �t·•-. .. � I 
1lf1'�-�ttil ��' �n -.�1 n st a 

ihän yadi mahäprabhu eteka kahilä 
haricandana-pätra yäi' räjäre kahilä 

ihän-hier; yadi-als; mahäprabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; eteka kahilä 
-sprach auf diese Weise; haricandana-pätra-der Beamte namens Haricandana 
Pätra; yäi'-gehend; räjäre kahi/ä-tei l te dem König mit. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise antwortete, begab sich ein 

Beamter namens Haricandana Pätra zum König und redete mit ihm. 

VERS 46 

"''Sft'ititttlf·•t11-.-�-. �11JB I 
�fl �t'IWO � � II 8� n 

'gopinätha-paftanäyaka-sevaka Iomära 
sevakera präQa-dar;IC;fa nahe vyavahära 

goplnätha-paffanäyaka-Goplnätha Pattanäyaka; sevaka tomära-dein Diener; 
sevakera präQa-daQI;/a-einen Diener zum Tode verurteilen; nahe-ist nicht; vyava­
hära-gutes Benehmen . 

ÜBERSETZUNG 
"Schließlich ist Gopinätha Pattanäyaka dein treuer Diener", sagte er. 

"Einen Diener zum Tode zu verurteilen ist kein gutes Verhalten."  
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VERS 47 

Rcllf1f 15t�R itf• �� � 0 I 
\2ft'1 � f� � f � �  11 8" II 
vise� tähära thäni kaur;fi bäki haya 
präl)a nile kibä läbha? nija dhana-k�ya 

vi5e�-bestimmte; tähära thäni-von ihm; kaur;fi-von kaur;fis; bäki-Schuld; 
haya-es gibt; präl)a ni/e-wenn er getötet wird; kibä-was; /äbha-Gewinn; ni­
ja-eigener; dhana-Reichtum; k�ya-Verlust. 

ÜBERSETZUNG 
"Sein einziges Vergehen besteht darin, daß er der Regierung etwas Geld 

schuldet. Doch was nützt es, wenn er hingerichtet wirdl Die Regierung wird 
der Verl ierer sein, denn sie wird nicht zu ihrem Geld kommen."  

VERS 48 

�'ft(� �� �' � lii� O I 
� � fif�, liiJ( �et � "" n" s"' 1 

yathärtha mülye ghor;iä /aha, yebä bäki haya 
krame krame dibe, vyartha präl)a kene /aya" 

yathä-artha mülye-zu einem angemessenen Preis; ghor;fä /aha-nimm die 
Pferde an; yebä-welcher auch immer; bäki haya-Betrag wird geschuldet; 
krame krame-al lmählich ; dibe-er wird geben; vyartha-unnötigerweise; präl)a 
-sein Leben; kene-warum; /aya-nimmst du. 

ÜBERSETZUNG 
"Es wäre besser, wenn du die Pierde zu einem angemessenen Preis 

nimmst und ihn den Rest allmähl ich zurückzahlen läßt. Warum wil lst du ihn 
unnötigerweise tötenl" 

VERS 49 

fl.-l liiSt�, -"�- lilti!' �tf1f -.tfit .-tfil l 

�'1 ''115t-. lf.lil, �tf atliiJ itfit �tfif 11 s;, n 
räjä kahe-"ei vät ämi nähi jäni 
präl)a kene Ja-iba, tära dravya cähi ämi 
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räja kahe-der König antwortete; ei vät-diese Nachricht; ämi-ich; nähi jäni 
-kenne nicht; prä�a-sein Leben; kene-warum; /a-iba-sollte ich nehmen; tära 
-sein; dravya-Geld; cähi ämi-ich wil l .  

ÜBERSETZUNG 
Erstaunt antwortete der König: "Von all dem weiß ich nichts. Warum 

sollte man ihm das Leben nehmenl ieh möchte nur das Geld von ihm." 

VERS 50 

!_fil �' -.1 '!1tt J�( 't1f11fti{ I 
� � 'et�, <fjifl ft� \!tl l2it'l ll"to II 

tumi yäi' kara tähäri satva .samädhäna 
dravya yaiche äise, ära rahe tära prä�a" 

tumi-du; yäi'-gehend; kara-mache; tähäri-dort; .satva .samädhäna-alle Re­
gelungen; dravya-Waren; yaiche-so daß; äise-kommen; ära-und; rahe­
behält; tära-sein; prä�a- Leben. 

ÜBERSETZUNG 
"Geh und regle alles. Ich möchte nur die Zahlung, nicht sein Leben." 

VERS 51 

� �fb"fi1 'ettfil' 'lfti1ttl .. � I 
5fttr �tt'! ''Stt�tttlf � i1 tartll( II a� II 

tabe haricandana äsi' jänäre kahila 
cärige haite gopinäthe Sighra nämäila 

tabe-zu dieser Zeit; haricandana-Haricandana Pätra; äsi'-kommend; jänäre 
kahi/a-benachrichtigte den Prinzen; cärige haite-von der cäriga-Piattform; 
goplnäthe-Gopinätha; Sighra-sehr bald; nämäi/a-nahm herunter. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf kehrte Haricandana zurück und unterrichtete den Prinzen vom 

Wunsch des Königs, worauf Gopinätha Paftanäyaka augenblicklich von der 
cänga heruntergeführt wurde. 

VERS 52 

'R Qt�' lttr1 1ftt'St - ti"N11 1_fiPI I 

'�-rt.f.�fß ''ltl1 �', ,-!-.. '!' -.� n t� n 
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' dravya deha' räjä mäge-upäya puchila 
'yathärtha-mülye ghoc;fä /aha', tetiha ta ' kahila 

dravya deha-die Schulden bezahlen; räjä mäge-der König fragt; upäya-die 
Mittel; puchi/a-fragte; yathä-artha-mülye-zu einem angemessenen Preis; ghoc;fä 
/aha-nimm die pferde; tetiha ta ' kahila-er antwortete. 

ÜBERSETZUNG 
Dann wurde ihm gesagt, daß der König das ihm zustehende Geld fordere 

und frage, auf welchem Weg er es zu bezahlen gedenke. "Nimm bitte 
meine Pferde zu einem angemessenen Preis", antwortete Gopinätha Patta­
näyaka. 

VERS 53 

'\J15t11 iilit'll N\! �B � f�i 'ttß I 
�� ��� �, -f" �firol 'ttß ?' t� I 

'krame krame dimu, ära yata kichu päri 
avicäre prätia /aha,-ki balite päri?' 

krame krame-allmählich; dimu-ich werde bezahlen; ära-mehr; yata-so viel 
wie; kichu-etwas; päri-ich kann; avicäre-ohne Überlegung; präf)a /aha-du 
nimmst mein Leben; ki balite päri-was kann ich sagen. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde allmählich so viel vom Restbetrag abbezahlen, wie ich kann. 

Ihr wolltet mir jedoch, ohne zu überlegen, das Leben nehmen. Was soll ich 
sagenf" 

VERS 54 

�« 11,.'11 �fl' � lt� '��1 � I 
� ��' � "fl' �tt' 'I�� 1 ts n 

yathärtha mülya kari' tabe saba ghoc;lä /a-ila 
ära dravyera muddati kari' ghare päthäila 

yathä-artha mülya kari' -den angemessenen Preis schätzend;  tabe-dann; sa­
ba-alle; ghoc;lä-pferde; /a-i/a-nahm; ära dravyera-des Restbetrages; muddati 
kari' -einen Zeitpunkt für d ie Bezahlung festsetzen; ghare päthäila-sandte nach 
Hause. 

ÜBERSEJZUNG 
Dann kaufte die Regierung alle pferde zu einem angemessenen Preis, 

und für die Rückzahlung des Restbetrags wurde ein Zeitpunkt festgesetzt, 
worauf Gopinätha Pattanäyaka freigelassen wurde. 
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VERS 55 

�� 12ft_� lfl(tWtJ 21f �"'' I 
��'II � �' �t� �fim � ?" QQ R 

ethä prabhu sei manu�yere prasna kaila 
"väf)inätha ki kare, yabe bändhiyä änila?" 
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ethä-hier; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sei manu�yere-jenen Mann, der 
die Botschaft überbrachte; prasna kai/a-fragte; väf)inätha ki kare-was machte 
VäQinätha; yabe-als; bändhiyä änila-er wurde festgenommen und dorthin ge­
bracht. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fragte den Boten: "Was tat Vär;tinätha, als er 

festgenommen und weggeschafft wurdeJ" 

VERS 56 

,,. �t�-"�tat�t'�� r..etJ "' "�tlf , 
'm "' � "' � ... �\!ttlf 1 t� n 

se kahe-"väf)inätha nirbhaye /aya kr�Qa-näma 
'hare kr�f)a, hare k�l)a ' kahe avisräma 

se kahe-er antwortete; väf)inätha-VäQinätha; nirbhaye-ohne Angst; laya 
k�Qa -näma-chantete den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra ; hare kr�Qa, hare kr�Qa-Hare 
K�Qa, Hare Kr�Qa; kahe avisräma-chantete ununterbrochen . 

ÜBERSETZUNG 
Der Bote antwortete: "Er war furchtlos und chantele ständig den mahä­

mantra - Hare Krtr;ta, Hare Krtr;ta, Krtr;ta Krtr;ta, Hare Hare 1 Hare Räma, Hare 
Räma, Räma Räma, Hare Hare." 

VERS 57 
�t.� lftf'f' tl..rt'l ._.t_tllC\1 '� I 
�Q '1_(��, � ..-ttt � n" t� n 

sankhyä lägi' dui-häte angulite lekhä 
sahasrädi pür/)a haile, ange kä{e rekhä" 

sankhyä lägi'-für das Zählen; dui-häte-in zwei Händen; angu/ite-auf den Fin­
gern; lekhä-ein Zeichen machend; sahasra-ädi-eintausendma l ;  pürf)a haile 
-wenn beendet; ange-auf dem Körper; kä!e rekhä-macht ein Zeichen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Er zählte beim Chanten auf den Fingern beider Hände mit, und wenn er 

eintausendmal gechantet hatte, machte er auf seinem Körper ein Zeichen." 

VERS 58 

�tJ.' �� � 9fp � .. I 
� � 9fttl ,� �-ll't� t t"' I 

suni' mahäprabhu ha-ilä parama änanda 
ke bujhite päre gaurera krpä-chanda-bandha? 

suni'-hörend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ha-i/ä-wurde; parama 
änanda-sehr erfreut; ke bujhite päre-wer kann verstehen; gaurera-von Sri 
Caitanya Mahäprabhu; krpä-chanda-bandha-Barmherzigkeit gegenüber Seinen 
Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr diese Nachricht hörte, war Er sehr erfreut. Wer kann die 

Barmherzigkeit verstehen, die der Herr Seinem Geweihten entgegenbringn 

VERS 59 

�ttlf -.tllflti!l �� �'ltt� I 
� rlttt •� f•l �'lt-� n a;" 1 
hena-käle kä5i-misra äilä prabhu-sthäne 
prabhu tänre kahe kichu sodvega-vacane 

hena-käle-zu dieser Zeit; käSt-misra-KäSi Misra; äi/ä-kam; prabhu-sthäne 
-zum Haus Sri Caitanya Mahäprabhus; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tän­
re-zu ihm; kahe-sagte; kichu-einige; sa-udvega-mit Besorgnis; vacane 
-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Zu dieser Zeit kam Küi Misra zur Wohnung Sri Caitanya Mahäprabhus, 

und der Herr sprach in leichter Erregung mit ihm. 

VERS 60 

1t1 t� iftß, � ._fJII'i�� I 
ilfifl -� �t1, if1 'flt �f1l1flt ll"�o U 
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"ihän rahite näri, yämu älä/anätha 
nänä upadrava ihän, nä päi soyätha" 
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ihän rahite näri-lch kann hier nicht bleiben; yämu ä/ä/anätha-lch werde nach 
Älälanätha gehen; nänä-verschiedene; upadrava-Störungen; ihän-hier; nä päi 
-Ich kann nicht bekommen; soyätha-Ruhe. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich kann hier nicht mehr länger bleiben", sagte der Herr. " Ich werde 

nach Älälanätha gehen. Hier gibt es zu viele Störungen, und Ich kann keine 
Ruhe finden." 

VERS 61 

�ttß ,� "Rt 119�1 I 
il-r-.1-�� "lltt "'tt1 tt�J '!Ißt n �) n 

bhavänanda-räyera go�thi kare räja-vi�ya 
nänä-prakäre kare tärä räja-dravya vyaya 

bhavänanda-räyera-von Bhavänanda Räya; go�thi-die Famil ie; kare-betätigt 
sich; räja-vi�ya-im Dienst der Regierung; nänä-prakäre-auf verschiedene Arten; 
kare-tun; tärä-sie alle; räja-dravya vyaya-die Regierungseinkünfte ausgeben. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Familienangehörigen Bhavänanda Räyas stehen im Regierungs­

dienst, aber sie geben die Regierungseinnahmen auf alle möglichen Arten 
aus." 

VERS 62 

� r-. "'"flf 1 tt.-1 f-1•-\!f'!IJ 5ti 1 
fiw! ilttt ilf'!IJ, trO �ttt 'fliltt II �� U 
räjära ki do� räjä nija-dravya cäya 
dite näre dravya, dar:rc;fa ämäre jänäya 

räjära-des Königs; ki do�-was ist der Fehler; räjä-der König; nija-eigenes; 
dravya-Geld; cäya-möchte; dite näre-sie können nicht geben; dravya-Geld; 
dar:rc;fa-Bestrafung; ämäre-zu Mir; jänäya-sie teilen mit. 

ÜBERSETZUNG 
"Welche Schuld trifft den Königf Er möchte lediglich das Geld der Regie­

rung. Aber wenn sie bestraft werden, weil sie versäumt haben, der Regie­
rung das ihr zustehende Geld zu bezahlen, kommen sie zu Mir, damit Ich sie 
befreie." 
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VERS 63 

� '��tt'{ �flf 5� �t�'l I 
it��� G;lfft� ._.tßt' G:11tt1l 'fti{f�'l II �� I 
räjä gopinäthe yadi cänge cac;fäila 
cäri-bäre Iake äsi' more jänäila 

räjä-der König; goplnäthe-Gopinätha; yadi-als; cänge-auf die cänga; cac;fäi­
/a-brachte hinauf; cäri-bäre-viermal; /oke-Boten; äsi' -kommend; more-zu 
Mir; jänäi/a-benachrichtigten. 

ÜBERSETZUNG 
"Als der König Gopinätha Pattanäyaka auf die cäilga stellte, kamen vier 

Boten, um Mich über den Vorfall in  Kenntnis zu setzen." 

VERS 64 

f•"f• 11� 15ftfif �t(i{4ft� I 
"l11mt 1:'4t m, �'l-t:'f ��' "ltßt' n �s n 

bhik�uka sannyäsi ämi nirjana-väsi 
ämäya dubkha deya, nija-dubkha kahi' äsi' 

bhik�uka-Bettler; sannyäsi-Mönch; ämi-lch; nirjana-väsi-an einem abgele­
genen Ort lebend; ämäya-Mir; dubkha-Unglück; deya-sie bereiten; nija -dub­
kha-ihr eigenes Leid; kahi'-erzählend; äsi'-kommend. 

ÜBERSETZUNG 
"Als bettelnder sannyäsi, als Mönch, möchte Ich allein an einem abgele­

genen Ort leben; aber diese Leute kommen, um Mir ihr Leid zu klagen, und 
stören Mich." 

VERS 65 

15ftfif �ttt �'SOOtlt •fMI 11..-1 I 
�tflf � �f�, �flf ifl flf� ���r .... ? �� n 

äji täre jagannätha karilä rak�Qa 
käli ke räkhibe, yadi nä dibe räja -dhana? 

äji-heute; täre-ihn; jagannätha-�ri )agannätha; karilä rak�Qa-beschützte; 
kä/i-morgen; ke räkhibe-wer wird beschützen; yadi-wenn; nä dibe-er wird 
nicht bezahlen; räja -dhana-das Geld des Königs. 
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ÜBERSETZUNG 
"Japnnitha hat ihn heute noch einmal vor dem Tod bewahrt, aber wer 

wird ihn besc:hützen, wenn er morgen das, was er der Staatskasse schuldet, 
wieder nicht bezahlt1" 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes wird einen Gottgeweihten, der unbeabsich­

tigt etwas Sündvolles tut, sicher beschützen. Der Herr sagt in der Bhagavad-gltä 
(9 .30 -31 ): 

api cet suduräcäro 
bhajate mäm ananya-bhäk 

sädhur eva sa mantavyaf) 
sariwag vyavasito hi saf) 

�iprarh bhavati dharmätmä 
5asvac -chäntirh nigacchati 

kaunteya pratijänlhi 
na me bhaktaf) praoa5yati 

"Wenn jemand im hingebungsvollen Dienst beschäftigt ist, muß er als Heiliger 
betrachtet werden, selbst wenn er die abscheulichsten Handlungen begeht, denn 
er befindet sich auf dem rechten Weg. Sehr bald wird er rechtschaffen werden 
und immerwährenden Frieden erlangen. 0 Sohn Kuntis, erkläre kühn, daß Mein 
Geweihter niemals vergeht." 

Wenn jedoch ein Gottgeweihter bzw. ein sogenannter Gottgeweihter in der 
Hoffnung, Kr�l)a werde ihn beschützen, immer wieder absichtlich sündvolle Hand­
lungen begeht, wird K�l)a ihn nicht beschützen. Deshalb sagt Sri Caitanya Mahä­
prabhu: käli ke räkhibe, yadi nä dibe räja-dhana?: "Heute hat Jagannätha Gopinätha 
Pattanäyaka noch einmal davor bewahrt, vom König getötet zu werden, aber 
wenn er dasselbe Vergehen erneut begeht, wer wird ihn dann beschützen?" Auf 
diese Weise warnte Sri Caitanya Mahäprabhu alle derart törichten Gottgeweihten, 
daß Jagannätha sie nicht beschützen wird, wenn sie weiterhin Vergehen begehen. 

VERS 66 

� � �� � Q 11it l  
� � ttl' �tf itttl �t1tr .. n" "'"' • 

vi�ylra värtä 5uni' �bdha haya mana 
täte ihän rahi' mora nähi prayojana" 

vi�ylra-über material istische Menschen; värtä-Nachrichten; 5uni'-hörend; 
k5t1bdha-aufgeregt; haya-wird; mana-Geist; täte-deshalb; ihän rahi'-hier­

zubleiben; mora-Mein; nähi prayojana-es besteht keine Notwendigkeit. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wenn wir von den Tätigkeiten material istischer Menschen hören, wird 

unser Geist erregt. Es besteht keine Notwendigkeit, daß Ich hierbleibe und 
auf diese Weise gestört werde." 

VERS 67 

·�• � �'-' -.fßt mct 1 
�fif � � �ttll � �� 'lfti' ? �, ft 

käSi-misra kahe prabhura dhariyä caraQe 
"tumi kene ei väte �bha kara mane? 

käSi-misra kahe-KäSi Misra sagte; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 
dhariyä caraQe- die Lotosfüße umarmend; tumi-Du; kene-warum; ei väte 
-durch diese Gespräche; k�obha kara-wirst aufgeregt; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Küi Mijra umschlang die Lotosfüße des Herrn und sagte: "Warum soll­

test Du Dich durch diese Angelegenheiten stören lassenl" 

VERS 68 

� �· � �-... � � ?  
�tt' 'ftfost' � �' � �� ft �1r I 

sannyäsl virakta tomära kä-sane sambandha? 
vyavahära lägi' tomä bhaje, sei jnäna-andha 

sannyäsl-ein sannyäsl; virakta-jemand, der jegliche Beziehungen zu anderen 
aufgegeben hat; tomära-Deine; kä-sane-mit wem; sambandha-Beziehung; vya­
vahära lägi'-zu irgendeinem materiellen Zweck; tomä bhaje-verehrt Dich; 
sei-er; jnäna-andha- blind für alles Wissen. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist ein entsagungsvoller sannyäsi. Welche Beziehungen hast Dul 

Jemand, der Dich zu irgendeinem materiel len Zweck verehrt, ist allem Wis­
sen gegenüber blind." 

ERLÄUTERUNG 
Wenn jemand ein Geweihter des Herrn wird, um materiellen Zwecken zu die­

nen, begeht er einen großen Fehler. Viele Leute werden um materieller Gewinne 
willen Gottgeweihte für den Präsentierteller. Tatsächlich beginnen materialistische 
Menschen manchmal mit hingebungsvollem Dienst als Beruf und benutzen Vi�Qu, 
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die Höchste Persönlichkeit Gottes, als Mittel, um ihren Lebensunterhalt zu verdie­
nen. Dies wird jedoch nicht gutgeheißen . 5rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura 
erwähnt, daß man in dem Buch Sapta-5ati nachlesen kann, wie ein Mensch, der die 
Göttin Durgä verehrt, sie um verschiedene Arten materiellen Gewinnes bi ttet. Sol­
che Tätigkeiten sind bei der breiten Masse sehr beliebt, s ie sind jedoch die Bemü­
hungen törichter, blinder Menschen (sei jnäna-andha). 

Ein Materialist weiß nicht wirklich, warum man ein Gottgeweihter werden 
sollte. Einem Gottgeweihten geht es einzig und allein darum, die Höchste Persön­
lichkeit Gottes zufriedenzustellen. 5rila Rüpa Gosvämi defin iert reinen hingebungs­
vollen Dienst wie folgt: 

anyäbhil�itä-sünyarh 
jnäna-karmädy-anävrtam 

änukülyena k(?l)änu­
Silanarh bhaktir uttamä 

Man sollte von allen materiellen Wünschen frei sein und Kr$1Ja nur dienen, um 
Ihn zu erfreuen. Einige der Menschen, die an ihrer eigenen Sinnenbefriedigung in­
teressiert s ind (bhukti mukti siddhi kämo, wollen die materiel le Weit bis zum 
äußersten genießen. Einige möchten befreit werden und in das Dasein des 
Brahmans eingehen, während andere mit Hilfe mystischer Kräfte zaubern und In­
karnationen Gottes werden wollen. Das alles widerspricht den Grundsätzen des 
hingebungsvollen Dienstes. Man muß frei von allen materiellen Wünschen sein. 
Auch der Wunsch des Unpersönlichkeitsanhängers, mit dem Dasein des Brahmans 
zu verschmelzen, ist materiell, denn solch ein Unpersönlichkeitsanhänger möchte 
seine Sinne befried igen, indem er mit Kr$1Ja verschmilzt, anstatt dessen Lotosfüßen 
zu dienen . Selbst wenn ein solcher Mensch in die Brahman-Ausstrahlung eingeht, 
fällt er wieder ins materielle Dasein herab. Dies wird im Srimad-Bhägavatam 
(10.2 .32) erklärt: 

äruhya krcchrel)a pararh padarh tatab 
patanty adho 'nädrta-yu�mad-atighrayab 

Weil sich die Mäyävädi-Philosophen in Unkenntnis über den transzendentalen 
Dienst des Herrn befinden, müssen sie wiede� in die materielle Weit herabkom­
men, auch wenn sie Befreiung von materieller Tätigkeit erlangt haben und mit der 
Brahman-Ausstrahlung verschmolzen sind. 

VERS 69 
� �'fit·� �f1fttl§ 'c;�1!1fit' I 
f�'l llftf'st' �11111 �' c;lll 'll.( ... n �� n 

tomära bhajana-phale tomäte 'prema-dhana ' 
vi�ya lägi' tomäya bhaje, sei mürkha jana 
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tomära-Dein; bha;ana-hingebungsvoller Dienst; pha/e-durch das Ergebnis 
von; tomäte-Dir; prema-dhana-Reichtum der Liebe; vi�ya lägi' -um des mate­
riellen Gewinnes willen; tomäya bha;e-man betätigt sich in Deinem Dienst; 
sei-er; mürkha ;ana-ein Dummkopf. 

ÜBERSETZUNG 
l(jjj Mi,ra fuhr fort: "Wenn sich jemand in Deinem hingebungsvollen 

Dienst betitigt, um Dich zu erfreuen, wird dies dazu führen, daß seine 
schlummernde Liebe zu Dir immer mehr erwacht. Doch wenn Dir jemand 
um materieller Zwecke willen dient, sollte er als erstklassiger Dummkopf 
angesehen werden." 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura kommentiert dazu, daß es viele materia­

l istische Menschen gibt, die Prediger, gurus, religiöse Schwärmer oder Philosophen 
werden, nur um sich einen hohen Lebensstandard und Sinnengenuß für sich und 
ihre Famil ien zu sichern. Manchmal ziehen sich die Menschen dieses Schlages das 
Gewand eines sannyäsi oder eines Predigers an. Sie lassen einige ihrer Famil ienmit­
glieder als Anwälte ausbilden, und unter dem Vorwand, Tempel instandhalten zu 
müssen, wenden sie sich ständig mit der Bitte um finanzielle Unterstützung an 
einen Gerichtshof, um so zu Geld zu kommen. Solche Personen mögen sich zwar 
Prediger nennen, in Vrndävana oder Navadvipa leben, und sie mögen sogar viele 
rel igiöse Bücher verfassen, doch verfolgen sie damit nur einen Zweck, nämlich für 
den Unterhalt ihrer Frauen und Kinder Geld zu verdienen. Es kommt auch vor, daß 
solche Menschen das Bhägavatam oder andere Schriften berufsmäßig vortragen, 
die Bildgestalt im Tempel verehren und Schüler einweihen. Manchmal machen sie 
auch eine Schau mit hingebungsvollen Utensilien, kassieren auf d iese Weise Geld 
beim Volk ein und verwenden es, um die Krankheit irgendeines Famil ienangehöri­
gen oder nahen Verwandten zu heilen. Bisweilen werden sie bäbäiis oder sammeln 
Geld unter dem Vorwand, Arme, die sie daridra-näräyaQa nennen, zu verehren, 
oder sie sammeln für den sozialen oder politischen Aufschwung. Auf diese Weise 
spannen sie ein Netz geschäftl icher Pläne, um zu Geld für Sinnenbefriedigung zu 
kommen, indem sie die breite Masse betrügen, die kein Wissen über reinen hinge­
bungsvollen Dienst hat. Solche Betrüger können nicht begreifen, daß man durch 
das Darbringen hingebungsvollen Dienstes für die Höchste Persönlichkeit Gottes 
zu einer Position erhoben werden kann, in der man dem Herrn ewig dient, was so­
gar noch höher steht als die Position Brahmäs und anderer Halbgötter. Unglückli ­
cherweise wissen Dummköpfe nichts von der immerwährenden Freude hinge­
bungsvollen Dienstes. 

VERS 70 

�t1f1 lftf'$f' �� � �J1'$f �"fi''1 I 
� lftf'$f' �itt�il' 'fil�' �� n " o  n 



Vers 72) Die Rettung Gopinätha Pananäyakas 

toma lagi' ramananda rajya tyaga kaila 
toma lagi' sanatana 'vi?<Jya ' chac;lila 

31 

toma lagi '-um Deinetwi llen; ramananda-Rämänanda Räya; rajya-das König­
reich; tyaga kaiJa-gab auf; toma /agi'-um Deinetwillen; sanatana-Sanätana Go­
sväml; vi?<Jya-materielles Leben; chac;/i/a-gab auf. 

ÜBERSETZUNG 
"Nur um Deinetwillen ist Rämänanda Räya von seinem Amt als Gouver­

neur Südindiens zurückgetreten, und nur um Deinetwil len hat Sanätana 
Gosvämi seinen Ministerposten aufgegeben."  

VERS 71 

� 'ftR1' �Cl( ��'I �tf� I 
�Cif"Rt l:!� f9t�1 ��� 9fml'l II 'I �  II 

toma lagi' raghunatha sakala chac;lila 
hethaya tahara pita vi?<Jya pathaila 

toma lagi'-um Deinetwil len; raghunatha-Raghunätha däsa; sakala chac;lila 
-gab alles auf; hethaya-hierher; tahara pita-sein Vater; vi?<Jya pafhai/a-sandte 
Geld.  

ÜBERSETZUNG 
"Um Deinetwillen hat Raghunätha däsa seine Familienbeziehungen ab­

gebrochen. Sein Vater schickte Geld und Männer hierher, die ihm dienen 
sollten."  

VERS 72 

�tJfnt R'1·�9fi �$� �rof I 
� 11tf'5t' �, 'f�· -vfaf ift� �t1f II 'I� II 

tomara caraQa-krpa hafiache tahare 
chatre magi' khaya, 'vi?aya ' spar5a nahi kare 

tomara caraQa-Deiner Lotosfüße; krpa-die Barmherzigkeit; hafiache-ist ge­
wesen; tahare-auf ihn; chatre-von Essenvertei lungszentren; magi '-bettelnd; 
khaya-er ißt; Vi?<Jya-Geld ; spar5a nahi kare-er berührt nicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Doch weil  er die Barmherzigkeit Deiner Lotosfüße empfangen hat, 

nimmt er das Geld seines Vaters nicht einmal an. Statt dessen ißt er, indem 
er von Zentren für Essenverteilung Almosen erbettelt." 
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VERS 73 

f'flrtil't"'1r ret• ''Stt"ttift'l·�t� 1 

� �\! f�·�U1f1, \!� -� em II ct� II 

rämänandera bhäi gopinätha-mahä5aya 
tomä haite vi?<Jya-vänchä, tära icchä naya 

rämänandera-von Rämänanda; bhäi-Bruder; gopinätha-Gopinätha Pattanä­
yaka; mahä5aya-ein großer Ehrenmann; tomä haite-von Dir; vi?<Jya-vänchä 
-Wunsch nach materiellem Vorteil; tära icchä-sein Wunsch; naya-ist nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Gopinätha Pattanäyaka ist ein Ehrenmann. Er begehrt keine materiellen 
Vorteile von Dir." 

VERS 74 

\!� �:'( "'"f�' \!� ���tfif'St'l I 

�t1f tr�'l, -'ftt\! '�tJJitl'l' II ct8 II 

tära du/:lkha dekhi' tära sevakädi-gaf)a 
tomäre jänäila,-yäte 'ananya-5araf)a' 

tära-seine; du/:lkha-leidvolle Lage; dekhi'-sehend ; tära-seine; sevaka-ädi­
gaf)a-Diener und Freunde; tomäre jänäi/a-benachrichtigen Dich; yäte-weil; 
ananya-keine andere; 5araf)a-Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 

"Es war nicht Gopinätha, der all diese Männer geschickt hat, damit Du 
ihn aus seiner mißlichen Lage befreien würdest. Vielmehr haben Dich seine 
Freunde und Diener benachrichtigt, als sie sahen, in welcher Notlage sich 
Gopinätha befand, denn sie wußten alle, daß er eine Dir ergebene Seele 
ist." 

VERS 75 

� '�··�', � �11f1 'ettr �t1fl llftfoit' I 
... t9fi{� ��·l:t� Q r.�t'St·,ret4tt' II ct� n 

sei 'suddha-bhakta', ye tomä bhaje tomä lägi' 
äpanära sukha-du/:lkhe haya bhoga-bhogi' 

sei-er; suddha-bhakta-ein reiner Gottgeweihter; ye-wer; tomä bhaje­
verehrt Dich; tomä lägi'-um Deiner Zufriedenheit willen; äpanära sukha-du/:lkhe 
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-für persönliches Glück und Leid; haya-ist; bhoga-bhogl-jemand, der diese ma­
terielle Welt genießen will. 

ÜBERSETZUNG 

"Gopinätha Pattanäyaka ist ein reiner Gottgeweihter, der Dich aus­
schließlich um Deiner Zufriedenheit willen verehrt. Er kümmert sich nicht 
um sein eigenes Glück oder Leid, denn das ist das Verhalten eines Materiali­
sten." 

VERS 76 

C!� 'tlllf-.lllf1 5t�, � 'tll� I 
'fllfRt� f'irtwl � C!11ftl H'l I "q, I 

tomära anukampä cähe, bhaje anuk?<JI)a 
acirät mile tänre tomära caraQa 

tomära-Deine; anukampä-Barmherzigkeit; cähe-wünscht; bhaje anuk�l)a 
-beschäftigt sich vierundzwanzig Stunden am Tag im hingebungsvollen Dienst; 
acirät-sehr bald; mi/e-treffen; tänre-ihn; tomära caral)a-Deine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Wer sich vierundzwanzig Stunden am Tag mit Liebe in Deinem Dienst 
beschäftigt und dabei nur Deine Barmherzigkeit begehrt, wird sehr bald bei 
Deinen Lotosfüßen Zuflucht finden." 

VERS 77 

�C�'-�-."Pft� �'l'l!�'lfi'l!fC<f1 

'f&Uö! ..!l�f"'lf'!� f�9ff�'S{. I 

��f�1.�f<llflllllf�� 

�"k�� C111 1i_f�9f�lf 'I lfHI"St� 11 , , 

tat te 'nukampärh susamik?<JmäQO 
bhurijäna evätma-krtarh vipäkam 

hrd-väg-vapurbhir vidadhan namas te 
jiveta yo mukti-pade sa däya-bhäk 

tat-deshalb; te-Dein; anukampäm-Mitleid; su-samlk?<Jmäf)a�-hoffend auf; 
bhurijäna�-ausharrend; eva-gewiß; ätma -krtam-von ihm selbst getan; vipäkam 
-fruchttragende Ergebnisse; hrt-mit dem Herzen; väk-Worte; vapurbhi�-und 
Körper; vidadhat-opfernd; nama�-Ehrerbietungen; te-Dir; jlveta-möge leben; 
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yab-jeder, der; mukti-pade-im hingebungsvollen Dienst; sab-er; däya-bhäk 
-ein echter Kandidat. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ein Mensch, der Dein Mitleid sucht und daher alle Arten widriger Um­

stände erduldet, die auf das karma seiner vergangenen Taten zurückzufüh­
ren sind, der sich stets mit seinem Geist, seinen Worten und seinem Körper 
in H ingabe in Deinem Dienst betätigt und Dir immer Ehrerbietungen dar­
bringt, ist zweifel los ein echter Anwärter darauf, Dein unverfälschter Ge­
weihter zu werden.'  " 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10. 1 4.8). 

VERS 78 

\tl'l1 t_ßt �' �' �ti' �� .ailtlltttilt'l ? 
� � ifl �� f� �, n ,.,. . 
ethä tumi vasi' raha, kene yäbe älälanätha? 
keha tomä nä sunäbe vi�yira vät 

ethä-hier; tumi-Du; vasi '-wohnen; raha-bitte bleib; kene-warum; yäbe 
-sollst Du gehen; ä/ä/anätha-nach Älälanätha; keha tomä nä sunäbe-niemand 
wird Dich unterrichten; vi�yira vät-über die Angelegenheiten materialistischer 
Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte bleib hier in Jagannätha Puri. Warum solltest Du nach Älälanätha 

gehenl Von nun an wird sich niemand mehr wegen materieller Dinge an 
Dich wenden." 

VERS 79 

�fi; �1 '1!11JA' � �f� � 1li' I 
.ailtfif '� ltf�, ,� �fit� t..-t n" ct� II 

yadi vä tomära täre räkhite haya mana 
äji ye räkhila, sei karibe rak�Qa" 

yadi vä-wenn irgendwie; tomära-von ·Dir; täre-ihn; räkhite-zu beschützen; 
haya-ist; mana-Absicht; äji-heute; ye-Er, der; räkhi/a-beschützte; sei-er; ka­
ribe rak�Qa-wird Schutz gewähren. 
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ÜBERSETZUNG 
Schließlich sagte l(jji Mijra zum Herrn: "Wenn Du Gopinätha Schutz ge­

währen willst, so wird ihn �ri Jagannätha, der ihn heute beschützte, auch in 
Zukunft beschützen." 

VERS 80 

IJI� �' "llt�fifl!t ''Stlf1 �-11'filo I 
'lllfJ� $f9fti(J � citJ �Cl II lro I 

eta ba/i' käSi-misra gelä sva-mandire 
madhyähne pratäparudra äilä tälira ghare 

eta ba/i'-dies sagend; käSi-misra-KäSi Misra; ge/ä-ging; sva-mandire-in sei­
nen eigenen Tempel; madhyähne-mittags; pratäparudra-König Pratäparudra; äilä 
-kam; tälira ghare-in sein Heim.  

ÜBERSETZUNG 
Mit diesen Worten verl ieß Käji Mijra �ri Caitanya Mahäprabhus Woh­

nung und kehrte in seinen eigenen Tempel zurück. Am Mittag kam König 
Pratäparudra in Käji Mijras Haus. 

VERS 81 

<2tt!Mtltrn �-. "et�t� fiflt1l 1 
�� flf� Rtt � ll�111t�t�t11' 11 1r� n 

pratäparudrera eka ächaye niyame 
yata dina rahe teliha sri-puru�ttame 

pratäparudrera-von König Pratäparudra; eka-eine; ächaye-ist; niyame-eine 
regelmäßige Pflicht; yata dina-solange; rahe-blieb; teliha-er; sri-puru�tta-
me-in Jagannätha Puri. 

· 

ÜBERSETZUNG 
Solange König Pratäparudra in seiner Hauptstadt Puru�ttama wohnte, 

erfül lte er regelmäßig eine Pflicht. 

VERS 82 

� "ettf�' "lltl f��t<!!ll 9f1lf ��� I 
'f'lflt�-��tJ <mf fl5�t� ���� n .,.� 11 
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nitya asi' kare misrera pada samvahana 
jagannatha-sevara kare bhiyana sravaQa 

(Antya-lili, Kap. 9 

nitya asi'-täglich kommend; kare-führt durch; misrera-von KäSi Misra; pada 
-die Füße; samvahana-massierend; jagannatha-sevara-für den Dienst an �ri Ja­
gannätha; kare-tut; bhiyana-Arrangierungen; sravaQa-hören . 

ÜBERSETZUNG 
Er pflegte tägl ich in Käfi Misras Haus zu kommen, um dessen Lotosfüße 

zu massieren. Der König hörte von ihm auch, mit welchem Oberfluß �ri Ja­
gannitha bedient wurde. 

VERS 83 

l1.t filtl!ß H'l �� stf�� 111f'5flrl I 
�� fit� littl f-.1 'e� �� ll lr� II 

raja misrera caraQa yabe capite lagila 
tabe misra tanre kichu bhangite kahila 

raja-der König; misrera-von KäSi Misra; caraQa-die Lotosfüße; yabe-als; ca­
pite /agi/a-begann zu massieren; tabe-bei dieser Gelegenheit; misra-KäSi Misra; 
tanre-ihm; kichu-etwas; bhangite-durch eine Anspielung; kahi/a-teilte mit. 

ÜBERSETZU NG 
Als der König KäSi Misras Füße zu massieren begann, tei lte ihm dieser 

durch Andeutungen etwas mit. 

VERS 84 

M"'�' �� �'B \fl� �'ffi9f �t� I ' 

1f�t -2tf. � ft�' �tt� �11'fti'filt'l !"1r8 II 

"deva, suna ara eka aparüpa vat! 
mahaprabhu k�etra chac;fi' yabena alalanatha!" 

deva-mein l ieber König; suna-höre; ara-eine weitere; eka-eine; aparüpa­
ungewöhnl iche; vat-Neuigkeit; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; k�etra 
chac;fi'-Jagannätha Puri verlassend ; yabena-wird gehen; ala/anatha-nach Äläla­
nätha. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber König", sagte er, "bitte vernimm eine ungewöhnl iche 

Neuigkeit. �ri Caitanya Mahiprabhu möchte Jagannitha Puri verlassen und 
nach Alilanitha gehen." 
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VERS 85 

�fi{ Jt.-1 1:� ��'11, 'J.�t'fi{ <liBtf I 
��� fif l!t � ittJ �� f�J'I II Ir� II 

suni räjä du/:lkhi hailä, puchilena käraQa 
tabe misra kahe tärire saba vivaral)a 
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suni-hörend; räjä-der König; du/:lkhi hai/ä-wurde sehr unglücklich; puchilena 
-erfragte; käral)a-den Grund ; tabe-zu dieser Zeit; misra kahe-Misra sagte; 
tarire-zu ihm; saba-alle; vivaraf)a-Einzelheiten. 

ÜBERSETZUNG 
Als der König erfuhr, daß �ri Caitanya Mahäprabhu nach Älälanätha ge­

hen werde, war er sehr unglücklich und fragte nach dem Grund. Hierauf un­
terrichtete ihn KäSi Misra über alle Einzelheiten. 

VERS 86 

"'"Stt�-.tttt·'ft-.m� �t� itttr �1 1 
lltf 'JI�4J �� ._.tf�' � �f� II Ir� II 

"gopinätha-pattanäyake yabe cärige ca<;läilä 
tära sevaka saba äsi' prabhure kahilä 

gopinätha-pattanäyake-Gopinätha Pattanäyaka; yabe-als; cärige-auf die 
cäriga; ca<;/äi/ä-sie hoben; tära sevaka-seine Diener; saba-alle; äsi'-kommend; 
prabhure kahi/ä-benachrichtigten �ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Gopinätha Pa!fanäyaka auf die cänga gehoben wurde", sagte er, 
"begaben sich alle seine Diener zu �ri Caitanya Mahäprabhu, um Ihn zu be­
nachrichtigen." 

VERS 87 

"Fe.11 �1fn � 1f�t� 1fi{ 1 
OJiitt-t '1t1411-.t!:'lf �-.'1'1 �� .._---�-. n ""'" n 

suniyä �obhita haila mahäprabhura mana 
krodhe gopinäthe kailä bahuta bhartsana 

suniyä-hörend; k�obhita hai/a-wurde aufgeregt; mahäprabhura mana-�ri 
Caitanya Mahäprabhus Geist; krodhe-in Zorn; gopinäthe-Gopinätha Pattanä­
yaka; kai/ä-tat; bahuta bhartsana-viel Tadel . 
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ÜBERSETZUNG 
"Als Sri Caitanya Mahäprabhu davon erfuhr, tat Ihm dies im Herzen 

äußerst leid, und zornig tadelte Er Gopinätha Pattanäyaka. 1 1  

VERS 88 

�fif�f!l1 �1$1 •t� �rttf� 1 
� ..,..,� �tt t'ttrii4U 4f11l n .,..,. n 

'ajitendriya hanä kare räja-vi�ya 
nänä asat-pathe kare räja-dravya vyaya 

ajitendriya hanä-verrückt nach Sinnenbefriedigung sein; kare räja-vi�ya-dient 
der Regierung; nänä asat-pathe-in verschiedenen sündvollen Handlungen; kare 
räja-dravya vyaya-gibt das Einkommen der Regierung aus. 

ÜBERSETZUNG 
" ,  Weil er verrückt nach Sinnenbefriedigung ist', sagte der Herr, ,han­

delt er als Regierungsbediensteter, gibt aber die Finanzen der Regierung für 
verschiedene sündvolle Handlungen aus. ' 1 1  

VERS 89 

�..tic� �- Q �it I 
� �' '•t'Sf �� Qt'ft'l .-. n .,.� n 

brahmasva-adhika ei haya räja-dhana 
tähä hari' bhoga kare mahä-päpi jana 

brahmasva-das Eigentum eines brähmaoa; adhika-mehr als; ei-das; ha­
ya-ist; räja -dhana-das Einkommen der Regierung; tähä hari'-dies stehlend; bho­
ga kare-genießt Sinnenbefried igung; mahä-päpi jana -eine höchst sündvolle Per­
son. 

ÜBERSETZUNG 
" , Das Einkommen der Regierung ist heil iger als das Eigentum eines 

brähmar;�a. Jemand, der sich widerrechtlich das Geld der Regierung aneignet 
und es benützt, um Sinnenbefriedigung zu genießen, ist äußerst sünd­
vol l . '  1 1  

VERS 90 
lttrti $ �' � ffi � I 
�J Q � -rtall �� n ;.,o  n 
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räjära vartana khäya, ära curi kare 
räja-daQc;fya haya sei Sästrera vicäre 
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räjära vartana-das Gehalt des Königs; khäya-er nimmt; ära-und; curi kare 
-stiehlt; räja-daQc;fya-unterl iegt der Bestrafung durch den König; haya-ist; 
sei-er; Sästrera vicäre-das Urteil der offenbarten Schriften. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Mensch, der im Regierungsdienst steht, aber das Einkommen der 
Regierung unterschlägt, hat Bestrafung durch den König zu gewärtigen. Das 
ist das Urteil aller offenbarten Schriften. '  " 

VERS 91 

�--�'" Jftt'lt, lttr1 itt� -.tl � I 
�-�t�, lfll Q � � I �) II 

nija-kauc;fi mäge, räjä nähi kare daQc;fa 
räjä-mahä-dhärmika, ei haya päpi bhaQc;fa! 

nija-kauc;fi-sein eigenes Geld ; mäge-fordert; räjä-der König; nähi kare daQc;fa 
-bestraft nicht; räjä-der König; mahä-dhärmika-sehr religiös; ei-dieser Mann; 
haya-ist; päpi-sündvoll ; bhaQc;ia-Betrüger . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der König wol lte, daß sein Einkommen bezahlt würde, und wollte das 

Urteil nicht vol lstrecken. Deshalb ist er zweifellos sehr rel igiös. Gopinätha 
Pattanäyaka aber ist ein großer Betrüger.' " 

VERS 92 

f'IW-�� � (}RI, �tllttl !� I 
� ���tt:-1 � � � 9fttl ? lD� II 
räjä-kac;fi nä deya, ämäre phukäre 
ei mahä-dul)kha ihäri ke sahite päre? 

räjä-kac;fi-das Einkommen des Kön igs; nä deya-bezahlt nicht; ämäre-Mir; 
phu-käre-weint; ei-dieser; mahä-dul)kha -großes Unglück; ihäri-hier; ke sahite 
päre-wer kann ertragen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Dem König bezahlt er seine Schulden nicht, aber Ich soll ihm helfen, 

freizukommen. Das ist eine überaus sündvolle Angelegenheit. Ich kann es 
hier nicht aushalten. ' " 
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VERS 93 

.q�i{ffil �1�' t;!tt1 fitf-.;t• ��'! I 
��� � lf'W �t�1 i{1 �fi{l!' ll" �� n 

älälanätha yäi' tähäri ni5cinte rahimu 
vi�yira bhäla manda värtä nä sunimu' " 

älälanätha yäi'-nach Älälanätha gehend; tähäri-dort; ni5cinte rahimu-lch 
werde friedlich leben; vi�yira-von materialistischen Menschen; bhäla manda 
-gut und schlecht; värtä-Nachrichten ; nä sunimu-lch werde nicht hören. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Deswegen werde Ich Jagannätha Puri verlassen und nach Älälanätha 

gehen, wo Ich friedlich leben und von all diesen Geschichten material isti­
scher Menschen nichts hören werde.' " 

VERS 94 

IJ!t;! � �' �tfl Jt.-1 9ft<!ll1 1fti4 �'f1 i 
"'I� tFfJ �·1, �fw � � c.!l'l1 n �8 I 

eta suni' kahe räjä pätiä mane vyathä 
"saba dravya chäc;lori, yadi prabhu rahena ethä 

eta suni' -all d iese Einzelheiten vernehmend; kahe räjä-der König sagte; pätiä 
-bekommend; mane vyathä-Schmerz in seinem Geist; saba dravya chäc;lori-ich 
werde auf alle Schulden verzichten; yadi-wenn;  prabhu-�rl Caitanya Mahä­
prabhu; rahena ethä-bleibt hier. 

ÜBERSETZUNG 
Als König Pratäparudra all diese Einzelheiten erfuhr, schmerzte ihn dies 

im Herzen sehr. " Ich werde auf alles verzichten, was mir Gopinätha Patta­
näyaka schuldet", sagte er, "wenn Sri Caitanya Mahäprabhu hier in Jagannä­
tha Puri bleibt." 

VERS 95 

c.!l�..-t �t_J � TW 9ft1{t11 5fJ-ti4 I 
<;�$�.-tlff'l·�ftl5 i{tfl t;!tJ '111 II �<t 0 

eka-�l)a prabhura yadi päiye dara5ana 
koti-cintämal)i-läbha nahe tära sama 
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eka-k�l)a-für einen Augenblick; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ya­
di-wenn; päiye-ich bekomme; dara5ana-eine Unterredung; koti-cintämaQi­
läbha-Millionen von cintämaf)i-Steinen erhaltend; nahe-ist nicht; tära sama­
diesem gleich. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich nur einen Augenblick für eine Unterhaltung mit Sri Caitanya 

Mahäprabhu bekommen könnte, würde ich mich um den Gewinn von Mil­
l ionen von cintäma•:li-Steinen nicht kümmern." 

VERS 96 

� -� �t.C �l tltlll"'i ��i{ ? 
c!lt'1·t'ltn ��·1 �9ft&r fi{Sf•i{ n" �� n 

kon chära padärtha ei dui-la� kähana? 
präQa-räjya karori prabhu-pade nirmanchana" 

kon-welche; chära-kleine; padärtha-Angelegenheit; ei-dies; dui-lak� l:ä­
hana-200 000 kähanas; präQa-Leben; räjya-Königreich; karori-ich tue; prabhu­
pade-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; nirmanchana-opfern . 

ÜBERSETZUNG 
"Diese kleine Summe von 200 000 kähanas, die nicht der Rede wert ist, 

ist mir gleichgültig. Ja, ich würde sogar alles zu den Lotosfüßen des Herrn 
opfern, einschließlich meines Lebens und meines Königreiches." 

VERS 97 

fif� ��, M,��� �1��1,-ilt� � � I 
� t:'f 'ttl,-�l il1 m  � n" �" n 

misra kahe, "kauc;fi chäc;fibä,-nahe prabhura mana 
tärä dul)kha päya, -ei nä yäya sahana" 

misra kahe-KäSi Misra sagte; kauc;fi chäc;fibä-du sollst auf das Geld verzichten; 
nahe-ist nicht; prabhura mana-der Wunsch �ri Caitanya Mahäprabhus; tärä-sie; 
duf:rkha päya-bekommen Unglück; ei-das; nä yäya sahana-ist unerträglich. 

ÜBERSETZUNG 
Küi Mi,ra gab dem König zu verstehen: "Der Wunsch des Herrn geht 

nicht dahin, daß du die Zahlung einbüßt. Er ist nur deshalb unglücklich, 
wei l  die ganze Familie in Schwierigkeiten ist." 
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VERS 98 

l1tf1 �,-"i!ttf ..-tfif �=� ift� timl l  
� i,1, 'ftll"f tStJ'I,-..-tfif if1 'ft� ft �Ir II 

räjä kahe,-"täre ämi du/:lkha nähi diye 
cänge cacjä, khacjge cjärä, -ämi nä jäniye 

räjä kahe-der König antwortete; täre-ihm; ämi-ich; du/:lkha-Leid; nähi diye 
-habe kein Verlangen danach, zuzufügen; cänge cac,lä-das Heben auf die cänga; 
khacjge-auf die Schwerter; c,lärä-das Stürzen; ämi-ich; nä jäniye-wußte nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Der König antwortete: "Mir l iegt nichts daran, Gopinätha Pattanäyaka 

und seiner Famil ie Schmerzen zu bereiten, auch wußte ich nichts davon, 
daß er auf die cäriga gehoben wurde, um auf die Schwerter gestürzt und ge­
tötet zu werden." 

VERS 99 

���tt1( r.;;i� �� 'ff«p, I 
'"- �te{1' � �'ftl'f fif'lll1 <1111 n �� 1 
puru�ttama-jänäre tenha kaila parihäsa 
sei 'jänä' täre dekhäila mithyä träsa 

puru�ottama-jänäre-über Puru�ttama )änä, den Prinzen; tenha-er; kaila pa­
rihäsa-machte einen Witz; sei jänä-dieser Prinz; täre-ihm ; dekhäila-zeigte; 
mithyä-scheinbar; träsa-Schrecken . 

ÜBERSETZUNG 
"Er spottete über Puru�ttama Jänä, den Prinzen, der ihm deshalb zur 

Strafe einen Schreck einzujagen versuchte." 

VERS 100 
t_fif �' c!tt_tJ lt� q -.ft' I 
\!- � �tl �fft � "''� II" �o o R 

tumi yäha, prabhure räkhaha yatna kari' 
ei mui tähäre chäcjinu saba kaucji" 

tumi-du; yäha-gehe; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; räkhaha-halte; 
yatna kari'-mit großer Aufmerksamkeit; ei mui-was mich betrifft; tähäre-ihm; 
chäcjinu-ich verzichte; saba kaucji-auf alle Schulden. 
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ÜBERSETZUNG 
"Gehe persönlich zu Sri üitanya Mahäprabhu und halte Ihn mit großer 

Freundlichkeit in Jagannätha Puri zurück. Ich werde Gopinätha Pattanäyab 
all seine Schulden erlassen." 

VERS 101 

fltl!l -.�, -�� llt�,-� . lfti' I 
,.,� fi1�"' � -..1ftfi«. l:-.r � II"� • )  I 

misra kahe, "kau(ji chä(jibä, -nahe prabhura mane 
kau(ji chä(jile prabhu kadäcit dul)kha mäne" 

misra kahe-KäSi Misra sagte; kau(ji chä(jibä-du wirst alle Schulden erlassen; 
nahe-ist nicht; prabhura mane-der Gedanke �rl Caitanya Mahäprabhus; kau(ji 
chä(jile-wenn du alle Schulden erläßt; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; kadä­
cit-gewiß; dul)kha mäne-es wird leid tun. 

ÜBERSETZUNG 

KäSi Mi�ra sagte: "Wenn du Gopinätha Pattanäyaka alle Schulden erläßt, 
so wird dies den Herrn nicht glücklich machen, denn das ist nicht Seine Ab­
sicht." 

VERS 102 

� �' -�� .-t��--� iÖ ·�1 I 
� c;1rtl f$ o;§t'l'l,-t� -� ft ) o �  I 
räjä kahe, "kau(ji chä(jimu,-ihä nä kahibä 
sahaje mora priya tä 'rä,-ihä jänäibä 

räjä kahe-der König sagte; kau(ji chä(jimu-ich werde alle Schulden erlassen; 
ihä-das; nä kahibä-erzähle nicht; sahaje-naturgemäß; mora priya-meine lieben 
Freunde; tä'rä-sie; ihä-dies; jänäibä-laß Ihn wissen. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte: " Ich werde Gopinätha Pattanäyaka von all seinen Schul­

den lossprechen, aber erzähle dem Herrn nichts davon. Berichte Ihm ein­
fach, daß alle Famil ienangehörigen Bhavänanda Räyas und Gopinitha Patta­
näyabs von Natur aus meine l ieben Freunde sind." 

VERS 103 
·�i{"f-fti-11t11lt1' '!_�-'Sf�� I 
itJ 'Jii'Sf�'1 1iftJitJ ��� � II"� ·� II 
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bhavänanda-räya-ämära püjya-garvita 
tänra putra-gal')e ämära sahajei prita" 

(Antya-lilä, Kap. 9 

bhavänanda-räya-Bhavänanda Räya; ämära-von mir; püjya-verehrungswür­

dig; garvita-achtbar; tälira-seinen; putra-gal')e-Söhnen; ämära-meine; sahajei 
-naturgemäß; prita-Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 
"Bhavänanda Räya ist es wert, von mir verehrt und geachtet zu werden. 

Deswegen bin ich seinen Söhnen naturgemäß immer zugetan." 

VERS 104 

111'! 4{fit' fift� ��' 1rttf1 'lqtf c;'$fll(1 1 
c;'itt"'li1ttllt '� i1Pti11�' t!tf��1 �tfil111 II � o 8 II 

eta ba/i' misre namaskari' räjä ghare gelä 
gopinäthe 'bac;fa jänäya' c;fakiyä änilä 

eta ba/i'-dies sagend; misre namaskari'-nachdem er KäSi Misra Ehrerbietungen 
erwiesen hatte; räjä-der König; ghare ge/ä-kehrte in seinen Palast zurück; 
gopinäthe-Copinätha Pattanäyaka; bac;fa jänäya-den ältesten Prinzen; c;fäkiyä än­
i/ä-rief herbei . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der König Käsi Misra Ehrerbietungen erwiesen hatte, kehrte er 

in seinen Palast zurück und ließ Gopinätha und den ältesten Prinzen zu sich 
kommen. 

VERS 105 

fti!IP1 -.�,-"�� <.;�)� c;�t1ftt1f �t�( I 
� 1f1'1i!PtiJ1 � 9ffj <.;'!f1fft1f �' fit( ll�o i?JI 

räjä kahe,-"saba kauc;fi tomäre chäc;filun 
sei mälajäthyä daQc;fa päta tomäre ta ' diluli 

räjä kahe-der König sagte; saba-alles; kauc;fi-Geld; tomäre-dir; chäc;filun 
-ich erlasse; sei mälajäthyä daQc;fa päta-die Ortschaft Mälajäthyä Dar:l<;lapäta; ta­
märe-dir; ta '-gewiß; di/un-ich gebe. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sagte zu Gopinätha Pattanäyaka: " Ich erlasse dir alles Geld, das 

du der Schatzkammer schuldest, und gebe dir die Ortschaft Mälajäthyä DaQ­
r;lapäta wieder, damit du dort Geld eintreiben kannst." 
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VERS 106 

.rrt �tf �� it1 �� 111 ..... I 
.rrfir � flf( <;�11rm �@'I '!I� ll") o� II 

ära bära aiche nä khäiha räja-dhana 
äji haite dilwi tomäya dviguf)a vartana 

ära bära-ein zweites Mal; aiche-auf diese Weise; nä khäiha-unterschlage 
nicht; räja-dhana-Regierungseinkünfte; äji haite-von heute an; di/uri-ich ver­
leihe; tomäya-dir; dvi-guf)a vartana-das doppelte Gehalt. 

ÜBERSETZUNG 
"Unterschlage nicht noch einmal das Einkommen der Regierung. Und 

fal ls dir dein Gehalt unzureichend erscheint - von heute an bekommst du 
den doppelten Lohn." 

VERS 107 

l.tlt! �f't' '<;if!di' t!rof ���� I 
6(�'{-�twi '1$1 �' f� <;i!1111 N'l" ll) oC!II 

eta ba/i' 'neta-dhafi' täre paräila 
"prabhu-äjt'iä lat'iä yäha, vidäya tomä di/a" 

eta ba/i '-dies sagend; neta -dhafi-einen seidenen Überwurf; täre paräi/a-legte 
ihm um; prabhu-äjt'ia /at'iä-nachdem du die Erlaubnis �ri Caitanya Mahäprabhus 
eingeholt hast; yäha-gehe; vidaya-Lebewohl; tomä-dir; di/a-ich gebe. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der König dies gesagt hatte, setzte er ihn wieder in sein Amt 

ein, indem er ihm einen seidenen Umhang schenkte. "Geh zu �ri Caitanya 
Mahäprabhu", sagte er. "Hol Seine Erlaubnis ein, und gehe dann nach 
Hause. Ich verabschiede mich von dir. Du kannst jetzt gehen." 

VERS 108 

'fJ111tof' �� �911, '� 1'1 !_tl I 
� �� .-., � �f'ltt! 'fttl ? ) 0\r II 

paramärthe prabhura krpä, seha ra.hu düre 
ananta tähära phala, ke balite päre? 

paramärthe-für spirituellen Fortschritt; prabhura krpä-Barmherzigkeit �ri 
Caitanya Mahäprabhus; seha-diese; rahu düre-laß allein ;  ananta-unbegrenzt; 
tähära-davon; pha/a-Ergebnis; ke-wer; balite päre-kann abschätzen. 
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ÜBERSETZUNG 
Durch �ri Caitanya Mahäprabhus Gnade kann man zweifellos spirituell 

fortgeschritten werden. Tatsächl ich vermag niemand die Ergebnisse Seiner 
Gnade abzuschätzen. 

VERS 109 

'100·��'-'Pf IJI�-�'ftf ·�t<et��' ! 
� '$f'fi(1 � 1fti{ �� -.n-� ! ) o �  II 
'räjya-vi�ya'-phala ei-krpära 'äbhäse'! 
tähära gal)anä käro mane nähi äise! 

räjya-vi�ya-königlicher Reichtum;  pha/a-Ergebnis; ei-dies; krpära äbhäse 
-durch nur einen Schimmer solcher Barmherzigkeit; tähära-davon; gaQanä­
Berechnung; käro-von irgend jemandem; mane-in den Geist; nähi äise­
kommt nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Als Ergebnis von nur einem Fünkchen der Gnade des Herrn erhielt 

Gopinätha Pattanäyaka königlichen Reichtum. Deshalb kann niemand den 
vol len Wert Seiner Gnade ermessen. 

VERS 1 10 

""t1 � �1$1 11Al -.i{·�t1'1 ! 

-.tt1 �� lit�' c;�� tttrJtfif-$11{ I ) ) o II 
kähäri cärige cacjänä laya dhana-präQa! 
kähäri saba chäcji' sei räjyädi-pradäna! 

kähäri-einerseits; cärige-auf die cäriga; cacjänä-hebend; /aya-nimmt; dhana 
-Reichtum; präQa-Leben; kähäri-andererseits; saba-alles; chäcji'-verzeihend; 
sei-er; räjya-ädi-pradäna-denselben Regierungsposten verleihend usw. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinätha Pattanäyaka wurde auf die cänga gehoben, um hingerichtet zu 

werden, und alles Geld sollte ihm weggenommen werden, aber statt dessen 
wurden ihm alle Schulden erlassen, und er wurde zum Steuereinzieher für 
dieselbe Ortschaft wie zuvor ernannt. 

VERS 1 1 1  

� ... 1 � ��' '"'' c;�1 1{1 �111 ,�,� ! 
•tt1 r.�'l ��, 'ltt� �-.f� ! �))  II 
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kähäfi sarvasva veci' /aya, deyä nä yäya kau(ji! 
kähäfi dvigul)a vartana, paräya neta-dha(fi! 
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kähäri-einerseits; sarvasva-alle Besitztümer; veci'-verkaufend; /aya-nimmt; 
deyä nä yäya-kann nicht bezahlt werden; kau(fi-die Schuld; kähäri-ande­
rerseits; dvi-gul)a vartana-das doppelte Gehalt; paräya-zieht an; neta-dha(fi­
die seidene Decke. 

ÜBERSETZUNG 
Einerseits war Gopinatha Pattanayaka nicht imstande gewesen, seine 

Schuld zu bezahlen, nicht einmal durch den Verkauf all seiner Besitztümer, 
aber andererseits wurde sein Gehalt verdoppelt, und er wurde mit einem 
seidenen Umhang geehrt. 

VERS 112  

�t_J -� ift�, I:!IDf ,�)� �� I 
��lj ��if ��' "1_et: '�' flft� II ��� II 

prabhura icchä nähi, täre kau(fi chä(fäibe 
dvigul)a vartana kari' punab 'vi�ya ' dibe 

prabhura icchä-der Wunsch des Herrn; nähi-war nicht; täre kau(fi chä(fäi­
be-daß er aller Schulden enthoben werde; dvi-guQa-doppelt soviel ; vartana ka­
ri'-das Gehalt erhöhend; punab-wieder; vi�ya dibe-er sollte in den Posten ein­
gesetzt werden. 

ÜBERSETZUNG 
Es war nie Sri Caitanya Mahäprabhus Wunsch gewesen, daß Gopinitha 

Pattaniyaka seiner Schuld an die Regierung enthoben wurde oder daß er 
doppeltes Gehalt erhielt und wieder zum Steuereinnehmer in derselben 
Ortschaft ernannt wurde. 

VERS 11l  

ll'l'tf't !:!"B '��41i .. tßt' C� �if I 
litt� � � �� '«f�� 1fi' II ))� II 

tathäpi tära sevaka äsi' kaila nivedana 
täte k�ubdha haila yabe mahäprabhura mana 

tathäpi-trotzdem; tära sevaka-sein Diener; äsi'-kommend; kaila nivedana­
berichtete; täte-dadurch; k�ubdha hai/a-wurde aufgeregt; yabe-als; mahä­
prabhura mana-5ri Caitanya Mahäprabhus Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Gopinätha Pattanäyakas Diener zu �ri Caitanya Mahäprabhu kam und 

den Herrn über Gopinäthas Zwangslage unterrichtete, erregte Sich der Herr 
und war unzufrieden. 

VERS 1 14 

f�·�'f fiftll � �tr. 11ti41 .. I 
��i1--t� � � 1ft .., D ))8 I 

vi�ya-sukha dite prabhura nähi manobala 
nivedana-prabhäveha tabu phale eta pha/a 

vi�ya-materiellen Reichtums; sukha-Giück; dite-zu verleihen; prabhura­
von �ri Caitanya Mahäprabhu; nähi-ist nicht; manoba/a-Wunsch; nivedana-pra­
bhäveha-einfach weil Er davon benachrichtigt wurde; tabu-trotzdem; phale 
eta phala-solch ein Ergebnis wurde erzielt. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr hatte nicht die Absicht, Seinem Geweihten das Glück materiel­

len Reichtums zu gewähren, doch nur weil Er benachrichtigt worden war, 
wurde ein solch großartiges Ergebnis erzielt. 

VERS 115  

, �  .. r� '�t� ,� .. 1115� .. R ,  
i3'111·f� 1111fif "tJ i41 9fti ._ •• R n  ))t II 

ke kahite päre gaurera äScarya svabhäva? 
brahmä-siva ädi yätira nä päya antarbhäva 

ke-wer; kahite päre-kann abschätzen; gaurera-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; ä.Scarya svabhäva-wunderbare Eigenschaften; brahmä-.Siva-Brahmä, �iva; 
ädi-und andere; yätira-dessen; nä päya-können nicht verstehen; antarbhäva 
-die Absicht. 

ÜBERSETZUNG 
Niemand kann die wunderbaren Eigenschaften �ri Caitanya Mahäprabhus 

ermessen. Nicht einmal Brahmä und �iva vermögen die Absichten des Herrn 
zu verstehen. 

VERS 116 

�'11 "lltltr�� 'Witßt' � ntet 1 
�tJ �ffi! � �"'" fil� n ))� 1 
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ethä käSi-misra äsi' prabhura carat:�e 
räjära caritra saba kailä nivedane 
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ethä-hierher; käSi-misra-KäSi Misra; äsi'-kommend; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; caraQe-zu den Füßen; räjära-des Königs; caritra saba-das 
ganze Verhalten; kailä nivedane-teilte mit. 

ÜBERSETZUNG 
KiSi Misra begab sich zu Sri Caitanya Mahiprabhu und unterrichtete Ihn 

im einzelnen von allen Plänen des Königs. 

VERS 1 17 

1!1'- Cfl�,-"cti-rJlrfil�, fcti � ctifPn ' 
tttr·:2f�� '{fit 'fjj'f111' �ttt'l1 ?" � �'\ I 

prabhu kahe, -"käSi-misra, ki tumi karilä? 
räja-pratigraha tumi ämä' karäilä?" 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; käSi-misra-Mein l ieber KäSi 
Misra; ki-was; tumi kari/ä-hast du getan; räja-pratigraha-vom König nehmend; 
tumi-du; ämä'-Mich; karäi/ä-hast tun lassen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu hörte, welche Taktik Kisi Misra dem König 

gegenüber angewandt hatte, sagte Er: "Was hast du getan, Kisi MisraJ Du 
hast bewirkt, daß Ich indirekt die H ilfe des Königs in Anspruch genommen 
habe." 

ERLÄUTERUNG 
Als der König die Einzelheiten über Gopinätha Pattanäyakas verhängnisvolle 

Verurtei lung erfuhr, veranlaßte ihn dies, ihm seine Schuld zu erlassen, und zwar be­
sonders deshalb, weil er das Gefühl hatte, daß �ri Caitanya Mahäprabhu den Vor­
fal l  sehr bedauerte. Dem Herrn gefiel die Vorstel lung nicht, daß das Geld, das 
Gopinätha Pattanäyaka zugesprochen wurde, indirekt Seiner Mitwirkung zu ver­
danken war. Aus d iesem Grund machte Er sofort Einwände. 

VERS 1 18 

fit� ��,-"�i1, � �� � I 
'fjjCfi'ftlt INI I!It �cti'l1 fil�'ftil II ��.,. 1 
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misra kahe, - "suna, prabhu, räjära vacane 
akapafe räjä ei kailä nivedane 

misra kahe-KäSi Misra sagte; suna-bitte höre; prabhu-mein l ieber Herr; räjära 
vacane-zur Äußerung des Königs; akapate-ohne Falschheit; räjä-der König; ei 
-dies; kailä nivedane-hat vorgetragen. 

ÜBERSETZUNG 
KäSi Mi�ra sagte: "Mein l ieber Herr, der König hat dies ohne Vorbehalt 

getan. Bitte vernimm seine Aussage." 

VERS 1 19 
'12i't. � il1� �,-11Vt �1( '11f1111 I 

� .. �� �)� f� 1itf� n ��� n 

'prabhu yena nähi jänena, -. räjä ämära lägiyä 
dui-lak� kähana kau<;li dileka chä<;liyä 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; yena-so daß; nähi jänena-darf nicht den­
ken; räjä-der König; ämära lägiyä-um Meinetwillen; dui-lak� kähana kau<;li 
- 200 000 kähanas von kau<;lis; dileka chä<;liyä-hat erlassen. 

ÜBERSETZUNG 
" Der König sagte: ,Sprich auf eine solche Weise mit dem Herrn, daß Er 

nicht denken wird, ich hätte um Seinetwillen 200 000 kähanas von kau�is 
eingebüßt. '  " 

ERLÄUTERUNG 
Der kau<;li ist ähnlich wie ein amerikanischer Cent oder ein japanischer Yen. Die 

erste Einheit der alten Währung war eine kleine Muschel, die man als kau<;li be­
zeichnete. Vier kau<;lis ergaben einen gar:r<;lä, zwanzig gar:r<;läs einen par:ra, und sech­
zehn par:ras ergaben ein kähana. Gopinätha Pattanäyaka schuldete der Regierung 
200 000 kähanas. Der König tilgte seine Schuld, setzte ihn wieder in sein Amt ein 
und verdoppelte sein Gehalt. 

VERS 120 

'e.,1il't"f1l � � - � f�� I 

�·�1-lR1<Tlt�11 �tr1l' cwf� �t� n �� o n 

bhavänandera putra saba-mora priyatama 
inhä-sabäkäre ämi dekhi ätma-sama 

bhavänandera-von Bhavänanda Räya; 
·
putra saba-alle Söhne; mora-mir; pri­

yatama-sehr lieb; inhä-sabäkäre-sie alle; ämi-ich; dekhi-sehe; ätma-sama-als 
meine Verwandten. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Teile �ri üit�ny� Mahäpr�bhu mit, d�ß mir alle Söhne Bh�vä�n� 

Räyas besonders lieb sind. Ich betrachte sie �ls Mitglieder meiner F�milie.' " 

VERS 121 

��.��� 'fttl 1fttl c;;� ��-.H I 
tlf'At, f'ft'f, ��' �' itl �t11'•1 � II ��) I 

ataeva yähän yähän dei adhikära 
khäya, piye, lute, viläya, nä karon vicära 

ataeva-deshalb; yähän yähän-wo auch immer; dei adhikära- ich setze sie ein; 
khäya-sie essen; piye-trinken; tute-plündern; vi/äya-verteilen; nä karon vicä­
ra-ich überlege nicht. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich �be sie deshalb zu Steuereinnehmern für verschiedene Orte er­

�nnt, und obwohl sie ms Geld der Regierung �usgeben und �eh Herzens­
lust essen, trinken, plündern und �s Geld verteilen, nehme ich ihnen dies 
nicht sehr übel.' " 

VERS 122 

11ttr1f�"ft11' '�' �.'!. 11'tlf-1ft1 1 
c;;'f �lll, �1 fif"', �t� �tlf1-tnt II �� � II 

räjamahindära 'räjä' kainu räma-räya 
ye khäila, yebä dila, nähi lekhä-däya 

räjamahindära-der Ortschaft, die als Räjamahendri bekannt ist; räjä-Gou­
verneur; kainu-ich machte; räma-räya-Rämänanda Räya; ye khäila-alles Geld, 
das er nahm; yebä-was auch immer; di/a-verteilte; nähi lekhä-däya-es gibt 
keine Berechnung. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich m�chte Rämänan� Räya zum Gouverneur von Räj�m�hendri. Es 

gibt praktisch keine Aufzeichnungen �von, wieviel Geld er einzog und �us­
gab, während er diesen Posten inne�tte. '  " 

ERLÄUTERUNG 
ln der Nähe von Räjamahendri befindet sich ein berühmter Bahnhof. �rila 

Bhaktisiddhänta Sarasvati bemerkt, daß die heutige Stadt Räjamahendri am Nord­
ufer der Godävari liegt. Zu der Zeit, als Rämänanda Räya Gouverneur war, lag die 
L.andeshauptstadt, die Vidyänagara oder Vidyäpura hieß, jedoch am südlichen 
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Ufer der Godävari, dort, wo diese ins Meer fließt. Dieser landesteil war damals un­
ter dem Namen Räjamahendri bekannt. Im Norden von Kalinga-de5a befindet sich 
Utkalinga (der Staat Orissa). Die Hauptstadt von Südorissa was als Räjamahendri 
bekannt, doch heute liegt Räjamahendri an einem anderen Ort. 

VERS 123 

G;'Stt4fterttlf �-ltt:! '��' �mt1 I 

tli1�·ll('llli "ll�il' K� t:!' .. tc$1 II ��� ß 

gopinatha ei-mata 'vi�ya '  kariya 
dui-cari-lak� kähana rahe ta ' khätiä 

gopinätha-Gopinätha; ei-mata-auf diese Weise; vi�ya kariyä-Geschäfte 
machend; dui-cäri-lak� kähana-zwei- bis vierhunderttausend kähanas; rahe ta ' 
khänä-gibt nach Belieben aus. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ebenso gibt auch Gopinätha, nachdem er zum Steuereinnehmer er­

nannt worden ist, im al lgemeinen zwei- bis vierhunderttausend kähanas 
aus, ganz wie es ihm gefällt.' 1 1  

VERS 124 

� ""' � � �, il'1  �� mtt l 
'Wtlft'41� �� 1:., 'ftl'l "''� n ��s 11 

kichu deya, kichu na deya, nä kari vicara 
'jänä ' -sahita apritye dul)kha päila ei-bära 

kichu-ein wenig; deya-er bezahlt; kichu-ein wenig; na deya-er bezahlt 
nicht; na kari vicara-ich denke nicht darüber nach; janä sahita-mit dem Prin­
zen; apritye-aufgrund einiger Feindseligkeit; dul)kha pai/a-hat so viel Schwierig­
keiten bekommen; ei-bara-dieses Mal. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Gopinätha Pattanäyaka pflegte ein wenig Geld einzutreiben und ein 

biSchen einzuzahlen, wobei er nach Belieben verfuhr, aber ich habe das nie 
als sehr bedenklich angesehen. Oieses Mal jedoch geriet er aufgrund einer 
Meinungsverschiedenheit mit dem Prinzen in Schwierigkeiten. '  1 1  

VERS 125 

'Wtl11' 1ft �'fJ'I1,--� � llt,. �1 I 
�IIIC'tfl �-� �� 'lflt-11 II ��ct n 
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'jänä' eta kailä,-ihä mui nähi jänoti 
bhavänandera putra-sabe ätma-sama mänoti 
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jänä-der Prinz; eta-solches; kai/ä-hat getan; ihä-dies; mui-ich; nähi jä­
noti-wußte nicht; bhavänandera putra-die Söhne Bhavänanda Räyas; sabe-alle; 
ätma-sama mänoti-ich betrachtete sie als meine Verwandten. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Prinz hat diese Situation ohne mein Wissen hervorgerufen, aber 

eigentl ich betrachte ich alle Söhne Bhavänanda tiyas als meine Verwand­
ten.'  " 

VERS 126 

�� lftf1t' lFß .-t�,--� 1fte. � I  
'31tt,_. Cl!� �f.;s •� .;s�-31�' tf'�� � n 

tätihä lägi' dravya chär;li'-ihä mät jäne 
'sahajei mora priti haya tähä-sane' " 

tätihä lägi'-für sie; dravya chär;li'- ich erlasse die Schuld; ihä-dies; mät jäne-er 
weiß nicht; sahajei-naturgemäß; mora pr/ti-meine Zuneigung; haya- ist; tähä-sa­
ne- bei ihnen allen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Weil ich eine derart enge Beziehung zu ihnen habe, habe ich 

Gopinätha Pa!fanäyaka von sämtlichen Schulden losgesprochen. Sri 
Caitanya Mahäprabhu ist diese Tatsache nicht bekannt. Alles, was ich getan 
habe, geschah aufgrund meines engen Verhältnisses zur Familie Bhavänanda 
tiyas. ' " 

VERS 127 

"fq1 t1.-B � d!f� � I 
c;ttil•t'" �1t111 �'11 11� �1i(ltf n ��" n 

suniyä räjära vinaya prabhura änanda 
hena-käle äilä tathä räya bhavänanda 

suniyä-hörend; räjära-des Königs; vinaya-Unterbreitung; prabhura änan­
da-�ri Caitanya Mahäprabhu wurde sehr glücklich; hena-käle-zu dieser Zeit; äilä 
-traf ein; tathä-dort; räya bhavänanda-Bhavänanda Räya. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya �häprabhu von KäSi Misra all diese Aussagen hin­

sichtlich der Gesinnung des Königs vernommen hatte, war Er sehr froh. ln 
diesem Augenblick traf auch Bhavänanda Räya dort ein. 

VERS 128 
'f•'ti141�� .rßt' 'f� Rt'1 I 
�lfll'l � t� �� ..-rfitlrti' II ��lr U 
pafica-putra-sahite äsi' pac;Jilä cara(le 
uthäfiä prabhu tätire kailä älitigane 

pafica-putra-sahite- mit fünf Söhnen; äsi'-kommend; pac;Jilä cara(le-fiel bei 
den Lotosfüßen �rl Caitanya Mahäprabhus nieder; uthäfiä-ihn aufhebend; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tätire-ihn; kailä ä/itigane-umarmte . 

ÜBERSETZUNG 
Bhavänanda Räya fiel zusammen mit seinen fünf Söhnen zu den Lo­

tosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus nieder, welcher ihn aufhob und um­
armte. 

VERS 129 
ttlltil q m ,..tfir �� f� 1 
�11PW-m � � lftf'5tff1 n ��� n 
rämänanda-räya ädi sabäi mi/i/ä 
bhavänanda-räya tabe balite lägilä 

rämänanda räya ädi-Rämänanda Räya und andere Brüder; sabäi-alle; mi/i/ä 
-trafen; bhavänanda-räya-Bhavänanda Räya; tabe-dann ; balite /ägi/ä-begann 
zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
So trafen Rämänanda Räya, alle seine Brüder und ihr Vater mit Sri 

Caitanya Mahäprabhu zusammen. Dann begann Bhavänanda Räya zu 
sprechen. 

VERS 130 
MCS111ß' �1R �At � � � I 

111 � 11f�' � �: fi{lf! IJ!I n �� · n 
"tomära kitikara ei saba mora kula 
e vipade räkhi' prabhu, punab nilä müla 
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tomära kinkara-Deine Diener; ei saba-all diese; mora ku/a-meine Famil ie; e 
vipade-in dieser großen Gefahr; räkhi' -durch Retten; prabhu-mein Herr; punab 
-wieder; nilä mü/a-hast gekauft. 

ÜBERSETZUNG 
"Diese Mitglieder meiner Familie", sagte er, "sind alle Deine ewigen 

Diener. Du hast uns aus einer großen Gefahr gerettet. Deshalb hast Du uns 
zu einem angemessenen Preis gekauft." 

VERS 131 

... e,111(J (fl� - � I 
'ß(" � �4f �'ftlf � n" )-e) n 

bhakta-vätsalya ebe prakafa karilä 
pürve yena paiica-päf)Qave vipade tärilä" 

bhakta-vätsalya-Liebe zu Deinen Geweihten; ebe-jetzt; prakata karilä-Du 
hast gezeigt; pürve-früher; yena-als; pafica-päQc;fave-die fünf Pär:l(;iavas; vipa­
de-aus Gefahr; tärilä-Du rettetest. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast jetzt Deine Liebe zu Deinen Geweihten gezeigt, genau wie da­

mals, als Du die fünf Pär:-�vas aus großer Gefahr errettet hast." 

VERS 132 

'�·-1ftt .. ,� .. Rt'l � I 
•1� �..,..,. ,...... �� 1 )� n 

'netadhafl' -mäthe gopinätha caraf)e pac;filä 
räjära krpä-v[ttänta sakala kahilä 

netadhati-mäthe-mit der seidenen Decke auf dem Kopf; gopinätha-Gopi­
nätha Pattanäyaka; cara{le pa<fi/ä-fiel bei den Lotosfüßen nieder; räjära-des Kö­
nigs; krpä-v[ttänta-die Geschichte von der Barmherzigkeit; saka/a-alles; kahilä 
-erzählte. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha Pattaniyaka, der seinen Kopf mit dem seidenen Umhang be­

deckt hatte, fiel zu den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus nieder und 
schi lderte im einzelnen, wie ihm der König barmherzig gewesen war. 
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VERS 133 

"�"'·"'� �' ._t� f"tl �� �� I 
�il: 'R�i' m1 ''ill;!��' 9f�l.n II ��� I 

"bäki-kauc;Ji bäda, ära dviguQa vartana kailä 
punal) 'vi�ya'  diyä 'neta-dhati' paräilä 

bäki-kauc;Ji bäda-den geschuldeten Restbetrag erlassend; ära-und; dvi-guQa 
-doppelt; vartana kai/ä-machte das Gehalt; puna/:1-wieder; vi�ya diyä-den 
Posten gebend ; neta-dhati paräi/ä-schmückte mit einem seidenen Tuch. 

ÜBERSETZUNG 
"Der König hat mir den Restbetrag an Schulden erlassen", sagte er. "Er 

hat mich wieder in mein Amt eingesetzt, indem er mich mit diesem Seiden­
tuch geehrt hat, und er hat mein Gehalt verdoppelt." 

VERS 134 

<�Sft1 �tttrt il9f� �- 'lfJ'I·�'Ift'f I 
-.tt1 "����' �:,-�lf� �lft'f ! ��s n 

kähäri cärigera upara sei maraQa-pramäda! 
kähäri 'neta-dhati' punal), - e-saba prasäda! 

kähäri-einerseits; cärigera upara-auf die cäriga; sei-diese; maraQa-pramäda 
-Lebensgefahr; kähäri-andererseits; neta-dhati-das Seidentuch; puna/:1-wieder; 
e-saba-dies al les; prasäda-Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich wurde auf die cänga gestellt, um getötet zu werden, aber genau das 

Gegenteil  traf ein. Ich wurde mit diesem seidenen Tuch geehrt. Das ist alles 
Deine Gnade." 

VERS 135 

5tt1rt qa� ��� Rtl � �( I 
Rtl·'D'1�� �- •" 9ftt1!l• n �\!)� n 

cärigera upare tomära caraQa dhyäna kailuri 
caraQa-smaraQa-prabhäve ei phala päiluri 

cärigera upare-auf der cäriga; tomära caraQa-über Deine Lotosfüße; dhyäna 
kai/uri-ich meditierte; caraQa -smaraQa -prabhäve-durch die Macht der Erinnerung 
an Deine Lotosfüße; ei pha/a-diese Ergebnisse; päi/uri-ich habe erhalten. 
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ÜBERSETZUNG 
"Auf der cinga begann ich, über Deine Lotosfüße zu meditieren, und die 

Macht der Erinnerung hat all diese Ergebnisse gebracht." 

VERS 136 

�-. i'l!�t.�n. 'IIB 1.!1 � �fit� I 
!2M�t� �11 �'tl-�111 'Sttc$1 n ��� n 

Iake camatkära mora e saba dekhiyä 
pra5arhse tomära krpä-mahimä gänä 

/oke-unter den Leuten; camatkära-große Verwunderung; mora-meine; e sa­
ba-all diese; dekhiyä-durch Sehen; pra5arhse-sie preisen; tomära-Deine; krpä 
-der Barmherzigkeit; mahimä-Größe; gänä-chantend . 

ÜBERSETZUNG 
"Das Volk ist über meinen Fal l  verwundert und preist die Größe Deiner 

Barmherzigkeit." 

VERS 137 

r-.. �tat tt -nt'll � 1.!1� ''!..�' 1 
'...-t�' �J�t,-�u� '��11' �•'f n ��ct n 

kintu tomara smaraf)era nahe ei 'mukhya-pha/a ' 
'phaläbhäsa ' ei,-yäte 'vi�ya '  cancala 

kintu-aber; tomära-an Dich; smaraf)era-des Erinnerns; nahe-nicht; ei-dies; 
mukhya-pha/a-wichtigstes Ergebnis; phala-äbhäsa-ein Schimmer des Ergebnisses; 
ei-dies; yäte-weil ;  vi�ya-materieller Wohlstand; canca/a-flackerhaft. 

ÜBERSETZUNG 
"Dies sind jedoch nicht die Hauptergebnisse der Meditation über Deine 

Lotosfüße, o mein Herr. Materieller Reichtum ist sehr flackerhaft und des­
halb ledigl ich ein Schimmer vom Ergebnis Deiner Barmherzigkeit." 

ERLÄUTERUNG 
Man kann die höchste Vollkommenheit des Lebens erlangen, indem man ein­

fach über die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus meditiert. Im allgemeinen be­
schäftigen sich die Menschen mit den vier religiösen Prinzipien, nämlich Religion, 
materiellem Reichtum, Sinnenbefriedigung und Befreiung. Doch wie im 5rimad­
Bhägavatam betont wird (dharmaf:J projjhita-kaitavo 'tra), stel len diese vier Arten 
materiel len und spirituellen Gewinnes nicht die wahren Ergebnisse des hinge-
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bungsvollen Dienstes dar. Das wahre Ergebnis hingebungsvollen Dienens besteht 
darin, daß man tatsächlich seine schlummernde üebe zu K�l)a unter allen Umstän­
den entwickelt. Durch �� Caitanya Mahäprabhus Gnade war Gopinätha Pattanä­
yaka in der Lage, zu erkennen, daß die materiellen Vorteile, die ihm zugefallen 
waren, nicht das höchste Ergebnis der Meditation über Seine Lotosfüße waren. 
Der wahre Erfolg stellt sich ein, wenn man von materiellen Reichtümern losge­
löst ist. Aus d iesem Grund betete Gopinätha Pattanäyaka zum Herrn um solche 
Loslösung. 

VERS 138 

1111-ttt11, �1�flf �111 'fil��' I 
�- �'" � ift�, �� � Q ! �\!)"' 

räma-räye, värfinäthe kailä 'nirvi�ya ' 
sei krpä mote nähi, yäte aiche haya! 

räma-räye-Rämänanda Räya; väQinäthe-Väl)inätha; kailä-Du hast gemacht; 
nirvi�ya-von jeglicher materieller Anhaftung frei; sei krpä-diese Gnade; mote 
nähi-ich habe nicht empfangen; yäte-durch die; aiche-so; haya- ist. 

ÜBERSETZUNG 
" Deine wirkliche Barmherzigkeit hast Du timänanda tiya und 

Vi�inätha tiya erwiesen, denn Du hast sie von jeglichem materiellen 
Reichtum losgelöst. Ich glaube, daß ich nicht von solcher Gnade begünstigt 
wurde." 

VERS 139 

M � �, ''Sf"Pitf$, � '�' I 
AAa �, � '�' il1 �"' n" �\!)� 1 

5uddha krpä kara, gosäfii, ghucäha 'vi�ya '  
nirvii)Qa ha-inu, mote 'vi�ya' n ä  haya " 

suddha krpä- reine Barmherzigkeit; kara-bitte schenke; gosäfii-mein Herr; 
ghucäha vi�ya- laß mich von allen materiellen Reichtümern befreit werden; nir­
vif)Qa- losgelöst; ha-inu-ich bin geworden; mote vi�ya nä haya- ich bin nicht 
mehr an materiellen Reichtümern interessiert. 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte erweise mir Deine reine Barmherzigkeit, damit ich ebenfalls ent­

sagungsvoll werden kann. Ich bin nicht mehr an materiellem Genuß inter­
essiert." 
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VERS 140 

� �,- � � � ".� ' 
�� �'B � <iJtl ��� ? �8• I 

prabhu kahe, -sannyäsi yabe ha-ibä parka-jana 
ku{umba-bähulya tomära ke kare bharaQa? 

59 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; sannyäsi-sannyäsis; yabe 
-wenn; ha-ibä-wird sein; panca-jana-fünf Personen; ku{umba-bähulya-die 
vielen Mitglieder der Familie; tomära-deine; ke-wer; kare bharaQa-wird ernäh­
ren. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Wer wird sich um die Ernährung eurer 

großen Familie kümmern, wenn ihr alle in den Lebensstand der Entsagung 
tretet und das Interesse an Geldgeschäften verlierU" 

VERS 141 

�� <151f, f<ri� f.ßl9 �'ftlf I 
�rt•·•t-a 1_ßf ·9f•-(;11nr 'fi{'f"tlf' n �s� n 

mahä-vi�ya kara, kibä virakta udäsa 
janme-janme tumi panca-mora 'nija-däsa ' 

mahä-vi�ya-große materielle Beschäftigungen; kara-ihr führt aus; kibä-oder; 
virakta-entsagungsvoll; udäsa-frei von Anhaftung; janme-janme-Geburt für Ge­
burt; tumi panca- ihr fünf; mora-Meine; nija-däsa-eigenen Diener. 

ÜBERSETZUNG 
"Ob ihr in materielle Tätigkeiten verstrickt seid oder völ lig entsagungs­

vol l  werdet - ihr fünf Brüder seid Geburt für Geburt alle Meine ewigen Die­
ner." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura kommentiert, man solle sich daran erin­

nern, daß man ewig ein Diener K�l)as ist. Ob man materiellen Tätigkeiten nach­
geht und deshalb mit Geld zu tun hat oder ob man im Lebensstand der Entsagung 
steht - man sollte immer daran denken, daß man ein ewiger Diener Gottes ist, 
denn das ist die wahre Stellung des Lebewesens. Sannyäsa anzunehmen und Geld­
geschäfte zu machen sind beides äußere Angelegenheiten. Man sollte immer über­
legen, wie man K{$1Ja erfreuen und zufriedenstellen kann. Auf diese Weise wird 
man nicht einmal dann angehaftet werden, wenn man sich in großem Ausmaß mit 
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materiellen Angelegenheiten abgibt. Sobald man vergißt, daß man ein ewiger Die­
ner K�l')as ist, verstrickt man sich in materielle Anhaftungen. Wenn man sich je­
doch stets darüber bewußt ist, daß K�l')a immer der Höchste Herr ist und das Le­
bewesen Sein ewiger Diener, ist man unter allen Umständen ein befreiter Mensch. 
Verstrickende materielle Tätigkeiten werden einen solchen Menschen nicht beein­
flussen. 

VERS 142 

r�• '11"' •Al� 1.!14.'15 '�t•1' ���� 1 
'-.o� � m� f�� 11'� �' II �8� II 

kintu mora kariha eka 'äjnä' pälana 
'vyaya nä kariha kichu räjära müla-dhana ' 

kintu-aber; mora-Meine; kariha-führe aus; eka-eine; äjnä-Anweisung; pä­
/ana-Gehorsam gegenüber; vyaya nä kariha-gib niemals aus; kichu-irgend­
welches; räjära mü/a -dhana-Kapital des Königs. 

ÜBERSETZUNG 
"Allerdings mußt du einem Befehl von Mir gehorchen: Gib nichts vom 

Vermögen des Königs aus." 

ERLÄUTERUNG 
Wenn ein Mensch seine Stellung als ewiger Diener K�l')as vergißt, begeht er 

viele sündhafte Handlungen, während jemand, der in seiner Stellung als ewiger 
Diener K�$1')as verbleibt, nicht vom Pfad der Moral, Religion und Ethik abweichen 
kann.  Gegenwärtig haben die Menschen auf der ganzen Welt, insbesondere in ln­
dien, ihre Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes und Seinen ewigen Die­
nern vergessen. Deshalb sind die Prinzipien der Moral, der Religion und Ethik bei­
nahe vollständig verschwunden. Diese Lage ist höchst nachteilig für die mensch­
l iche Gesellschaft. Deshalb sollte jeder versuchen, K�l')a-Bewußtsein anzunehmen 
und die Prinzipien �ri Caitanya Mahäprabhus zu befolgen. 

VERS 143 

fltrtJ � fif� '� �� 'I�J !(� I 
� � �f11'� �� �-�t1f � II �8� I 

räjära müla-dhana diyä ye kichu labhya haya 
sei dhana kariha nänä dharme-karme vyaya 

räjära-des Königs; mü/a-dhana-Einkommen; diyä-nachdem du bezahlt hast; 
ye kichu labhya haya-was auch immer erworben wird;  sei-dieses; dhana-Geld; 
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kariha nänä dharme-karme vyaya-gib für verschiedene Arten religiöser und frucht­
bringender Tätigkeiten aus. 

ÜBERSETZUNG 
"Zuerst solltest du dem König den ausstehenden Betrag zurückzahlen, 

und dann kannst du den Rest für religiöse und fruchtbringende Tätigkeiten 
ausgeben." 

VERS 144 

1f1mf '&tt11 � 'ti�-m�' �r� 1 
��te.lWIJ-�'1 �� � �'I II )8tt II 

asad-vyaya nä kariha, -yäte dui-loka yäya" 
eta bali' sa.bäkäre dilena vidäya 

asa.t-vyaya nä kariha-gib nicht für sündvolle Tätigkeiten aus; yäte-durch die; 
dui-loka yäya-man verliert dieses Leben und das nächste; eta ba/i'-dies sagend; 
sabäkäre-von ihnen allen; dilena vidäya-nahm Abschied. 

ÜBERSETZUNG 
"Gib nicht einen Hel ler für sündvolle Handlungen aus, die dich sowohl 

im jetzigen als auch im nächsten Leben zum Verlierer machen werden." 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, nahm Er Abschied von 
ihnen. 

VERS 145 

� ifl ��,-� ��t'l't� � I" 

�� �fif' ���tt1( firt'li' �ti II �88 II 

räyera ghare prabhura 'krpä-vivarta ' kahi/a 
bhakta-vätsalya-guf)a yäte vyakta haila 

räyera-von Bhavänanda Räya; ghare-im Haus; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; krpä-vivarta-Barmherzigkeit, die aussah wie irgend etwas anderes; 
kahi/a-sprach; bhakta-vätsa.lya-guf)a-die Eigenschaft, zu den Gottgeweihten sehr 
liebevoll zu sein; yäte-in welchem; vyakta haiJa-wurde offenbart. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise sprach man in der Familie Bhavänanda Räyas über die 

Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus. Diese Barmherzigkeit kam deut­
lich zum Ausdruck, obwohl sie etwas anderes zu sein schien. 
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ERLÄUTERUNG 
Wenn man im spirituellen Wissen Fortschritt macht, so besteht das Ergebnis 

dieses Fortschrittes nicht in materiellem Gewinn, doch �ri Caitanya tv\ahäprabhu 
instruierte Gopinätha Pattanäyaka, wie er materiellen Wohlstand benutzen könne, 
ohne Reaktionen auf sündhaftes Leben auf sich zu laden. Mit dieser Anweisung er­
mutigte der Herr Gopinätha Pattanäyaka scheinbar, seine materiellen Bedingungen 
zu verbessern. ln Wirkl ichkeit jedoch war dies nicht der Fal l .  Tatsächlich war Sein 
Verhalten nichts weiter als eine Bekundung Seiner großen Zuneigung zu Seinem 
Geweihten. 

VERS 146 

'PITII ,..tfi.rfir�1 � ��A � fir"1 I 
��'Mf� ��' �� <e� ��' '� 11 �8� n 

sabäya älirigiyä prabhu vidäya yabe dilä 
hari-dhvani kari' saba bhakta uthi ' gelä 

sabäya-sie alle; älirigiyä-umarmend ; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vi­
däya-Abschied ; yabe di/ä-als Er nahm; hari-dhvani kari'-den Heil igen Namen 
Haris chantend; saba bhakta-alle Gottgeweihten; ufhi'-sich erhebend; ge/ä­
entfernten sich. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäpr�bhu u�rmte sie alle und ver�bschiedete Sich von 

ihnen. D�nn erhoben sich alle Gottgeweihten und entfernten sich unter lau­
tem Ch�nten des Heil igen Namens H�ris. 

VERS 147 

� .,9f1 �f�' :l'f�tf � ���e. �tl I 

l!�tl1 �� iftt1f �� �:R!ftil II �8� II 

prabhura krpä dekhi' sabära haila camatkära 
tähärä bujhite näre prabhura vyavahära 

prabhura-von �ri Caitanya tv\ahäprabhu; krpä-Barmherzigkeit; dekhi'­
sehend; sabära haila camatkära-jeder wurde in Erstaunen versetzt; tähärä-sie; 
bujhite näre-konnten nicht begreifen; prabhura vyavahära-das Verhalten �ri 
Caitanya tv\ahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der Zeuge der außergewöhnlichen Barmherzigkeit war, die der 

Herr der Familie Bh�vän�nda Räyas erwies, geriet in Erstaunen. Sie konnten 
Sri Caitanya Mahäpr�bhus Verh�lten nicht verstehen. 
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VERS 148 

� � �fif 'f'tl �� 11� I 
''45ft1fl' �tl! f�l ��-\2ft_ I!� �r� n )Sir n 

tärä sabe yadi krpä karite sädhila 
'ämä' haite kichu nahe-prabhu tabe kahila 
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tärä-sie; sabe-alle; yadi-als; krpä karite-Barmherzigkeit zu erweisen; sädhila 
-baten; ämä haite kichu nahe-Ich kann nichts tun; prabhu-�rl Caitanya Mahä­
prabhu; tabe-dann; kahi/a-erwiderte. 

ÜBERSnzUNG 
ln der Tat, als alle Gottgeweihten den Herrn gebeten hatten, GopiMtiY 

PattaMyaka barmherzig zu sein, hatte der Herr erwidert, Er könne nichts 
tun. 

ERLÄUTERUNG 
Wenn ein Mensch sündvoll ist, bringt er sich um jegliche Möglichkeit sowohl zu 

spirituellem Fortschritt als auch zu materiellem Reichtum. Wer die materielle Welt 
um der Sinnenbefriedigung willen genießt, ist zweifellos dem Untergang geweiht. 
Erhöhter materieller Wohlstand ist nicht die direkte Gnade der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes. N ichtsdestoweniger weist materieller Reichtum darauf hin, daß 
man die indirekte Barmherzigkeit des Herrn erhalten hat; denn selbst ein Mensch, 
der zu sehr an materiellem Wohlstand hängt, kann allmählich losgelöst werden 
und zur spirituellen Ebene aufsteigen. Dann kann er dem Herrn motivlosen, reinen 
Dienst darbringen. Mit den Worten ämä haite kichu nahe ("Es ist nicht Meine Auf­
gabe, etwas zu unternehmen'1, gab �rl Caitanya damit das ideale Beispiel für einen 
Menschen im Lebensstand der Entsagung. Wenn ein sannyäsi für einen vi�yi, einen 
Menschen, der materiellen Tätigkeiten nachgeht, Partei ergreift, wird sein Charak­
ter kritisiert werden. Eine Person im Lebensstand der Entsagung sollte kein Interesse 
an materiellen Tätigkeiten zeigen; wenn er dies jedoch aus Zuneigung zu einem 
bestimmten Menschen tut, sollte dies als seine besondere Barmherzigkeit betrach­
tet werden. 

VERS 149 , 

,'5tt�ttQ �' � ,._t9f�-fitt� I 

1!1� <J�'I-� ifl �� cew n )8� n 

gopinäthera nindä, ära äpana-nirveda 
ei-mätra kahi/a-ihära nä bujhibe bheda 

gopinäthera nindä-die Bestrafung Goplnätha Pattanäyakas; ära-und; äpana­
nirveda-Seine Gleichgültigkeit; ei-dies; mätra-lediglich; kahila-ich habe be­
schrieben; ihära-davon ; nä bujhibe bheda-man kann den tiefen Sinn nicht ver­
stehen. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich habe lediglich die Bestrafung Gopinätha Pattanäyakas und �ri 

Caitanya Mahäprabhus Ungerührtheil geschildert. Doch der tiefe Sinn die­
ses Verhaltens ist äußerst schwierig zu verstehen. 

VERS 150 

��ti!t if1 "tf�, 1t� if1 �fifllf I 

��tost �if1 1f�t�'- �� � fif'f II ��o II 

käSi-misre nä sädhila, räjäre nä sädhila 
udyoga vinä mahäprabhu eta phala dila 

käSi-misre-Käsi Misra; nä sädhila-Er bat nicht; räjäre-den König; nä sädhila-Er 
bat nicht; udyoga vinä-ohne Bemühung; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
eta-derartiges; pha/a-Ergebnis; di/a-gab . 

ÜBERSETZU NG 
�ri Caitanya Mahäprabhu gab Gopinätha Pattanäyaka so viel, wobei Er 

weder an KäSi Misra noch an den König direkt eine Bitte richtete. 

VERS 151 

81Pl-11�t�-9ft� �nf .. 'fl't I 

�51!tl5fA11� �t� �·�nft" II ��� II 

caitanya-caritra ei parama gambhira 
sei bujhe, tärira pade yärira mana 'dhira ' 

caitanya-caritra-�ri Caitanyas Verhalten ; ei-dies; parama gambhira-sehr tief; 
sei bujhe-er versteht; tärira pade-auf Seine Lotosfüße; yärira-dessen; mana 
-Geist; dhira-besonnen . 

ÜBERSETZUNG 
Die Absichten �ri Caitanya Mahäprabhus sind so unergründl ich, daß man 

sie nur verstehen kann, wenn man völ lig auf den Dienst zu den Lotosfüßen 
des Herrn vertraut. 

VERS 152 

���5�\Ji \!lt 9ft1l' <stVtf I 

� �·, itf 9ft� litl 1li' 'ifif' II ��� II 
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yei ihäti sune prabhura vätsalya-prakä5a 
prema-bhakti päya, tätira vipada yäya nä5a 

65 

yei-jemand, der; ihäti-dies; si.me-hört; prabhura-von �i Caitanya Mahä­
prabhu; vätsalya-prakä5a-Bekundung besonderer Zuneigung; prema -bhakti­
l iebevollen hingebungsvollen Dienst; päya-erlangt; tätira-sein ;  vipada-gefähr­

l iche Lebensbedingung; yäya nä5a-wi rd zerstört. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der von diesen Ereignissen im Zusammenhang mit Gopinätha Pat­

tanäyakas Tätigkeiten und von der Barmherzigkeit hört, die ihm �ri Caitanya 
Mahäprabhu erwies, wird mit Sicherheit - ob er das Geschehen versteht 
oder nicht - zur Ebene ekstatischer Liebe zum Herrn erhoben, und alle Ge­
fahren werden für ihn beseitigt werden. 

VERS 153 

� .tl �til 121� 4tte..U-�_,t-f I 

<.;$oef• 'lt�, i'Af f�'t5f �t� iltllf II ��� II 

sri-rüpa-raghunätha pade yära ä5a 
sri-caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-Srila Rupa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä5a-Hoffnung; sri caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel 5ri Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-Srila Kr�IJa­
däsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!lr;tadäsa, den �ri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 9. Kapitel im Antya-lilä des 
Sri Caitanya-caritämrta, das die Rettung Copinätha Paf[anäyakas beschreibt und 
schildert, wie 5ri Caitanya Mahäprabhu Seinem Geweihten grundlose Barmherzigkeit 
erweist. 





1 0. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhu erhält 
von den Gottgeweihten prasäda 

�rlla Bhaktivinoda Thäkura faßt das Zehnte Kapitel in seinem Amrta-praväha­
bh�ya wie folgt zusammen: Vor der Ratha-yäträ-Zeremonie zogen alle 
Gottgeweihten aus Bengalen wie üblich nach )agannätha Puri. Räghava Par:l<;lita 
brachte verschiedene Arten von Speisen für �ri Caitanya Mahäprabhu mit. Diese 
waren von seiner Schwester, die Damayanti hieß, gekocht worden, und die 
Taschen, in denen sie transportiert wurden, nannte man im al lgemeinen räghavera 
jhäli. Makaradhvaja Kara, ein Bewohner von Pänihäti, begleitete Räghava PaQc;lita 
und war als Sekretär für die räghavera jhäli, die von Räghava PaQc,lita mitgeführten 
Nahrungsmitteltaschen, verantwortl ich. 

An dem Tag, an dem alle Gottgeweihten in )agannätha Puri eintrafen, vergnügte 
Sich �ri Govinda zu Seiner Belustigung im Wasser des Narendra-sarovara. Auch �ri 
Caitanya Mahäprabhu genoß die Zeremonie mit Seinen Geweihten im Wasser. 
Wie in den vorangegangenen Jahren vollzog �ri Caitanya Mahäprabhu die 
Reinigungszeremonie in GuQc;licä und trug den berühmten Vers jagamohana-pari­
mur:u;fä yäu vor. Nach dem klrtana verteilte Er an alle Gottgeweihten prasäda und 
nahm darauf auch Selbst etwas zu Sich. Dann legte Er Sich vor der Türe des 
Gambhirä nieder, um Sich auszuruhen. Da kam Govinda vorbei und massierte 
Seine Füße. An jenem Tag jedoch konnte Govinda �ri Caitanya Mahäprabhus Zim­
mer nicht verlassen und deshalb auch kein prasäda zu sich nehmen. Von Govindas 
Charakter können wir lernen, daß man für den Dienst am Herrn manchmal Verge­
hen begehen darf, jedoch nicht für Sinnenbefriedigung. 

Govinda, der Leibdiener �ri Caitanya Mahäprabhus, bewegte den Herrn dazu, 
alle Speisen zu essen, die Ihm die Gottgeweihten aus Bengalen zu Seinen Diensten 
gebracht hatten. Alle Vai�Qavas pflegten �ri Caitanya Mahäprabhu zu sich nach 
Hause einzuladen. Der Herr nahm die Einladung Caitanya däsas, des Sohnes 
�ivänanda Senas, an und aß bei ihm Reis und Yoghurt. 

VERS 1 

�"' �fi·���-� •�t'l.�<f>'tl!�lf. I 
� �i{tf9f ��� ·��t�i{ �1 11 � II 

vande srl-kr�l)a-caitanyam 
bhaktänugraha -kätaram 

yena kenäpi santu�!aril 
bhakta -dattena sraddhayä 
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vande-ich bringe meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar; sri-k�l)a­
caitanyam-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; bhakta-Seinen Geweihten; anugraha -käta­
ram-begierig, Barmherzigkeit zu zeigen; yena kenäpi-durch alles; san­
tu�tam-erfreut; bhakta-von Seinen Geweihten; dattena-geopfert; sraddhayä 
-mit Vertrauen und Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Ich bringe �ri üitanya Mahäprabhu meine achtungsvollen Ehrerbietun­

gen dar. Er nimmt stets mit Freuden alles an, was Ihm von Seinen Geweihten 
mit Vertrauen und Liebe geschenkt wird, und Er ist immer bereit, ihnen 
Barmherzigkeit zu erweisen. 

VERS 2 

'"' � c;'5t)1fi<!l � f•r�Jtil"f 1 
ntt•�ii!! �� c;'5t)�re•�"' 11 � 11 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-�r'i Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-�r'i Nityänanda; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda -den Geweihten �ri Gaurängas. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri üitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityänanda 

Prabhu! Alle Ehre sei Advaitacandra! Alle Ehre sei allen Geweihten �ri 
üitanyas! 

VERS 3 

�r;� �<!f re• �'lt� c;wf�t'! 1 
'Pff11· ... fi{r;"' llt<!f �Vf1iif �t�t'! II � II 

var�ntare saba bhakta prabhure dekhite 
parama-änande sabe niläcala yäite 

var�-antare-im nächsten Jahr; saba bhakta-alle Gottgeweihten; prabhure 
dekhite-um �ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen; parama-änande-in großer 
Glückseligkeit; sabe-sie alle; niläcala yäite-um nach Jagannätha Puri, Niläcala, zu 
gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Im nächsten Jahr begaben sich alle Gottgeweihten vol l  Freude nach 

Jagannätha Puri (Niläcala), um �ri üitanya Mahäprabhu zu treffen. 



Vers 6] �ri uitanya Mahäprabhu erhält prasäda 

VERS 4 
�Jti!�1f·t:1tt'ltf 1$ -7(<{.��'5t'fJ I 
�t�f1i�J, � ��t1ifi1�, <i)�t'l �tfw qJ II 8 II 

advaitäcärya-gosätii-sarva-agra-gal)ya 
äcäryaratna, äcäryanidhi, sriväsa ädi dhanya 
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advaita -äcärya-gosätii-Advaita Äcärya Gosvämi; sarva-von allen; agra-der 
oberste; gal)ya-muß gezählt werden; äcäryaratna-Candra5ekhara; äcäryanidhi 
-Pul)c;larika Vidyänidhi; sr/väsa-�riväsa Thäkura; ädi-und so fort; dhanya­
glorreich. 

ÜBERSETZUNG 
Advaita Äcärya Gosäni stand an der Spitze der Gruppe aus Bengalen, in 

der sich Äcäryaratna, Äcäryanidhi, �riväsa Thäkura und andere ruhmreiche 
Gottgeweihte befanden. 

VERS 5 

�f'f �� �tei1 <;'$1)� ��ti! I 
l!'ftf'f ��Jti{"f <;i2lt1f �fi'r"ff <;�f� II a II 

yadyapi prabhura äitiä gauc;le rahite 
tathäpi nityänanda preme calilä dekhite 

yadyapi-obwohl; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äitiä-der Befehl; 
gauc;le rahite-in Bengalen zu bleiben; tathäpi-trotzdem; nityänanda-�r'i 
Nityänanda; preme-in ekstatischer Liebe; ca/i/ä-ging; dekhite-um zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu hatte �ri Nityänanda befohlen, in Bengalen zu 

bleiben, aber aus ekstatischer Liebe kam �ri Nityänanda trotzdem mit, um 
Ihn zu sehen. 

VERS 6 

�ftt'5tf �'1 \!!�, '�f .. ' ift� 1ftti{ I 

'itf �er! �tt'f <:i� 'ltQ <15t�'1 11 � II 

anurägera /ak�l)a ei,-'vidhi' nähi mäne 
tätira äitiä bhätige tätira satigera käral)e 
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anurägera-von wahrer Zuneigung; /a�(la-Kennzeichen; ei-dies; vidhi-die 
Vorschrift; nähi mäne-kümmert sich nicht um; tänra-Seinen; äjnä-Befehl ;  
bhänge-läßt außer acht; tänra-Seine; sangera-Gesellschaft; kära(le-zwecks. 

ÜBERSETZUNG 
ln der To�t ist es ein Merkmal wahrer Zuneigung, sich dem Befehl der 

Höchsten Persönlichkeit Gottes zu widersetzen und die regul ierenden 
Prinzipien nicht zu befolgen, wenn rn.�n mit Ihm zusammensein möchte. 

VERS 7 

itttlt ��� \Hf �f�t� <;<ijt�t1t �taii fi'f'l I 

it1t 'fllf911 �rftr' iBr l'ltlf Q1 1tflt'li 11 " n 

räse yaiche ghara yäite gopire äjnä dilä 
tänra äjnä bhängi' tänra sange se rahilä 

räse-zur Zeit des räsa-Tanzes; yaiche-als; ghara yäite-nach Hause 
zurückzukehren; gopire-den gopis; äjnä dilä-�ri K{$1)a befahl; tänra-Seine; 
ajnä-Anweisung; bhängi'-brechend; tänra sange-in Seiner Gesellschaft; se-sie; 
rahi/ä-blieben. 

ÜBERSETZUNG 
Während des risa-Tanzes forderte K".,a alle gopis auf, n.�ch Hause 

zurückzukehren, doch die gopis beachteten Seinen Befehl nicht und 
blieben bei Ihm, um mit Ihm zusammenzusein. 

VERS 8 

'fllt8J1·9f1"1ti{ �C.1t ��tfi 9ffttl!'f1l I 

';21(;11 'fllf'-!11 �tftrti'l �� '�t*��-'� II Ir II 

äjnä-pälane k�r:rera yaiche parito� 
preme äjnä bhängile haya koti-sukha-po� 

äjnä-pä/ane-durch Ausführen des Befehles; k�Qera-von �ri Kf$1)a; yaiche-als; 
parito�-Giück; preme-in ekstatischer Liebe; äjnä bhängile-wenn man sich dem 
Befehl widersetzt; haya-es gibt; koti-sukha-po�-mil l ionenmal mehr Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn rn.�n K""as Anweisung ausführt, ist K""a natürl ich erfreut; doch 

wenn rn.�n sich rn.�nchmo�l aus eksbtischer Liebe Seinem Befehl widersetzt, 
rn.�cht Ihm dies mill ionenmal mehr Freude. 
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VERS 9-1 1 

�t��-5f�, �tRf·��, '$ftr15ft� I 

�1ft1t·Qt�. �Jit-t·9ff��, �r�•� �•5ft" ����� 

IJ._JtRf, 'f!Ji�·9ff��, '1f!QiJ!�·-.lt� I 

�'"·'i_�t�, �f�"!·l5'$f�let II � o II 

�Ji�l, ijßf�!ltt�"f �Hf �� �� I 

�Rtl i�, �t1f ifl �nt � .. � II � � II 

väsudeva-datta, muräri-gupta, gangädäsa 
srimän-sena, srimän-pal)r;/ita, akilicana kr�l)adäsa 

muräri, garur;la-pal)r;/ita, buddhimanta-khänna 
sarijaya-puru�ttama, pal)r;/ita-bhagavän 

suklämbara, nrsimhänanda ära yata jana 
sabäi calilä, näma nä yäya likhana 
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väsudeva-datta-Väsudeva Datta; muräri gupta-Muräri Gupta; gangädäsa 
-Garigädäsa; srlmän-sena-Srimän Sena; srimän-pal)r;/ita-Srimän Par:u;lita; akiri­
cana kr,;Qadäsa-Aki�cana Kr$Qadäsa; muräri-Muräri Gupta; garu<;fa-pai)Qita­
Garuda PaQ<;lita; buddhimanta-khänna-Buddhimanta Khän; sarijaya-puru:;otta­
ma-Sarijaya Puru$<)ttama; paQ<;Iita -bhagavän-Bhagavän PaQ<;lita; suklämbara­
Suklämbara; nrsimhänanda-Nrsimhänanda; ära-und; yata-so viele wie; jana 
-Personen; sabäi-alle; calilä-gingen; näma-Namen; nä yäya likhana-es ist 
nicht möglich, aufzuzählen . 

ÜBERSflZUNG 
Väsudeva Datta, Muräri Gupta, Gangädäsa, �rimän Sena, �rimän Par,�ita, 

Akinjana Kflr:wadäsa, Muräri Gupta, Garu� Par,�ita, Buddhimanu Khän, 
Sanjaya Purutottama, Bhagavän Par,�ita, �uklämbara Brahrnacäri, 
Nrsimhänanada Brahmacäri und viele andere versammelten sich, um nach 
Japnnätha Puri zu reisen. Es wäre unmöglich, alle ihre Namen zu nennen. 

VERS 12 

,���, ���J\'T fiffiltl1 �ßt�1 1 
fit�t�"f-c;� �1 ��� it$1 II �� II 

ku/ina-grämi, khal)r;/a-väsi mililä äsiyä 
sivänanda-sena calilä sabäre Jariä 
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ku/ina-grämi-die Einwohner von Kutina-gräma; khaf)c;/a-väsi-die Einwohner 
von KhaQqa; mililä äsiyä-kamen und gesellten sich dazu; sivänanda-sena­
�vänanda Sena; ca/ilä-ging; sabäre /atiä-sie alle nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Einwohner von Kulina-gräma und von Khar:t�a kamen ebenfalls und 

schlossen sich ihnen an. �ivänanda Sena übernahm die Führung und begann, 
sich um sie alle zu kümmern. 

VERS 13 

Jfltif·'Pff�� �t'f .-tf'f 'lf'ftb1 I 

5f1Alfl �� ilfifJ fif�1tli �fiml II � � II 
räghava-paQc;/ita cale jhäli säjäiyä 
damayanti yata dravya diyäche kariyä 

räghava-paQc;/ita-Räghava PaQQita; ca/e-geht; jhäli säjäiyä-nachdem sie seine 
Taschen mit Speisen vorbereitet hatte; damayanti-seine Schwester; yata dra­
vya-alle Waren; diyäche kariyä-kochte und bereitete zu .  

ÜBERSETZUNG 
Räghava Par:t�ita kam mit Taschen vol ler vorzüglicher Speisen, die seine 

Schwester Damayanti zubereitet hatte. 

VERS 14 

-.t-.1 "'��< � .. �ifJ �� �tm '�1� 1 
ife.lU';I � �'. ��1 �tJil �9ft�t� II �8 II 

nänä apürva bhak�ya-dravya prabhura yogya bhoga . 
vatsareka prabhu yähä karena upayoga 

nänä-verschiedene; apürva-unvergleichl iche; bhak�ya-dravya-Eßwaren; pra­
bhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; yogya bhoga-gerade richtig, um geges­
sen zu werden; vatsareka-für ein Jahr; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yähä 
-das; karena upayoga-verwendet. 

ÜBERSETZl)NG 
Damayanti kochte eine Vielzahl unvergleichl icher Speisen, die gerade 

richtig waren, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu munden. Der Herr aß ein 
Jahr lang immer wieder davon. 



Vers 17) �ri �itanya Mahiprabhu erhält prasida 

VERS 15-16 

�-.r-tfilr, �-·t-r� �fttr-�f.., ift1f I 

, .. �� 11{t•t•tfit f�� �� II �� II 

�' �' ��' 11{1� I 

q 'flSfl' -.�1 •fl' �'l ��i!1 11 �� II 

ämra-käSandi, ädä-käSandi jhäla-käSandi näma 
nembu-ädä ämra-koli vividha vidhäna 

ämsi, äma-khai)Qa, tailämra, äma-satlä 
yatna kari' gui)Qä kari' puräl)a sukutä 
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ämra-käSandi-ämra-käSandi; ädä-käSandi-ädä-käSandi; jhäla-käSandi-jhäla­
käSandi; näma-genannt; nembu-ädä-ein Gericht, das mit Limonen und Ingwer 
gemacht wird; ämra-koli-ämra -koli; vividha vidhäna-verschiedene Gerichte; äm­
si-ämsi; äma -khat:�<la-äma -khai)Qa; tai/ämra-Mango in Senföl ; äma -satlä-äma­
satlä; yatna kari'- mit großer Aufmerksamkeit; gut:�<iä kari'-zu einem Pulver ma­
chend; puräl')a sukutä-getrocknetes, bitteres Gemüse, wie zum Beispiel bittere 
Melone. 

ÜBERSETZUNG 
Dies sind die Namen einiger der eingelegten Gemüsegerichte und 

Würzen in den Beuteln Righava Par:-�itas: imra-käAndi, ädä-käAndi, jhäla­
käAndi, nembu-ädä, ämra-koli, ämsi, äma-khar:-�a, tai limra und äma-sattä. 
Außerdem machte Damayanti mit großer Aufmerksamkeit Pulver aus 
getrocknetem, bitterem Gemüse. 

VERS 17 

'��'!1' �ftt' ��1 il1 'flSfJ� f5t� I 

��'!t"' "' �-.{ 12tt_J, l!t!f1 ilt!f �•"'tl! n �" 11 

'sukutä ' ba/i' avajriä nä kariha eitle 
sukutäya ye sukha prabhura, tähä nahe paricämrte 

sukutä-sukutä; ba/i'-weil ; avajriä-Vernachlässigung; nä kariha-mache nicht; 
eitle-im Geist; sukutäya-aus sukutä; ye-welches; sukha-Giückseligkeit; 
prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; tähä-das; nahe-ist nicht; 
paricämrte-in paricämrta. 
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ÜBERSETZUNG 
Denkt ja nicht, sukutä sei schlecht, nur weil  es ein bitteres Gericht ist. �ri 

üitanya Mahiprabhu aß dieses sukutä mit mehr Freude, als Er pancimf(a 
(eine Zubereitung aus Milch, Zucker, Ghee, Honig und Quark) trank. 

VERS 18 

�111� �1� '� lAl l  
� 'NI5I -..1-r� �� 'tti II �.,_ II 

bhäva-grähi mahäprabhu sneha-mätra laya 
sukutä pätä käSandite mahä-sukha päya 

bhäva-grähi-jemand, der die Absicht anerkennt; mahäprabhu-�i Caitanya 
Mahäprabhu; sneha-Zuneigung; mätra-nur; /aya-nimmt an; sukutä pätä-durch 
sukutä-Biätter; käSandite-durch käSandi; mahä-sukha-viel Freude; päya-be­
kommt. 

ÜBERSETZUNG 
Da �ri üitanya Mahiprabhu die Höchste Persönlichkeit Gottes ist, 

erkennt Er bei allem die Absicht. Er nahm Damayantis Zuneigung zu Ihm an, 
und deshalb machten Ihm sogar die getrockneten, bitteren sukutä-Biätter 
und das üSandi (eine saure Würze) große Freude. 

VERS 19 

'1fll•'·-,_� "'��m .. tJ � 'Pftl , 
�� �m "'- '�t'll' �-1 � n �� n 

'manu�ya '-buddhi damayanti kare prabhura päya 
guru-bhojane udare kabhu 'äma ' hanä yäya 

manu�ya-buddhi-für einen gewöhnlichen Menschen haltend; damayanti­
die Schwester Räghava Pai)Qitas; kare-tut; prabhura päya-bei den Lotosfüßen 
�� Caitanya Mahäprabhus; guru-bhojane-durch Überessen; udare-im Magen; 
kabhu-manchmal; äma-Schleim; hanä yäya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
Damayanti hielt �ri üitanya Mahiprabhu in ihrer natürlichen Liebe für 

einen gewöhnlichen Menschen. Deshalb dachte sie, Er würde Sich 
überessen und krank werden und Schleim würde sich in Seinem Magen 
bilden. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Geweihten K�Qas in Goloka V{ndävana, Vrajabhümi, liebten K{�Qa als 

ihresgleichen, als einen gewöhnlichen Menschen. Doch obwohl sie K{�Qa als einen 
der Ihren betrachteten, kannte ihre Liebe zu Ihm keine Grenzen. Ähnlich hielten 
auch Gottgeweihte wie Räghava PaQ<;iita und seine Schwester Damayanti Sri 
Caitanya Mahäprabhu aufgrund überaus tiefer Liebe für einen Menschen, doch 
ihre Liebe zu Ihm war grenzenlos. Wenn ein gewöhnlicher Mensch zuviel ißt, wird 
er anfällig für eine Krankheit namens amla-pitta. Diese Krankheit ist das Ergebnis 
einer Verdauungsstörung und kennzeichnet sich durch Übersäuerung des Magens. 
Damayanti dachte, diese Krankheit würde auch Sri Caitanya Mahäprabhu befallen 
können. 

VERS 20 

�f:\!1 �tlC:ilf 'lfl �tJt �t�� iiM I 

�l �� Jttil <et�' 12lf1 �lltlf II � o II 

sukutä khäile sei äma ha-ibeka näSa 
ei sneha mane bhävi' prabhura ulläsa 

sukutä khäi/e-durch das Essen des sukutä; sei äma-jener Schleim; ha-ibeka 
näSa-wird vernichtet werden; ei-dieses; sneha-Zuneigung; mane-im Geist; 
bhävi'-denkend an; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; u//äsa-Freude. 

ÜBERSETZUNG 
ln ihrer aufrichtigen Zuneigung dachte sie, die Krankheit des Herrn 

werde geheilt werden, wenn Er dieses sukutä esse. Als der Herr über diese 
l iebevollen Überlegungen Damayantis nachdachte, war Er sehr erfreut. 

VERS 21 

f�r.�"l 'I� ��T f<l'>f'l'f'- 'l fllq ;-
1_"fi f�\!: f '  <l'l'f'f'l 4tH�Oll 1 
� � �  � <T> i '15 ;� � �� � ;.;;"f jf� "'i� 
� 'l f� f� C !:: 'lf-1 <; 'f  Oi <r� f� I I  � � I I  ' ' 

priyel')a sarigrathya vipak�-sannidhäv 
upähitäril vak�i pivara-stani 

srajaril na käcid vijahau jaläviläril 
vasanti hi preml')i guQä na vastuni 

priyel')a-vom Geliebten; sarigrathya-nachdem er aufgezogen hat; vipak�­
sannidhau-in Gegenwart einer feindl ichen Partei; upähitäm-legte; vak�si-auf 



76 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 10 

die Brust; pivara -stani-hohe Brüste habend; srajam-eine Girlande; na-nicht; kä­
cit-eine Geliebte; vijahau- lehnte ab; ja/a -ävi/äm-schmutzig; vasanti-woh­
nen; hi-weil; preml)i- in liebe; gul)äQ-Eigenschaften ; na-nicht; vastuni-in 
den materiellen Dingen. 

ÜBERSETZUNG 
" Ein Liebhaberfädelte eine Girlande auf und legte sie seiner Geliebten in 

Gegenwart ihrer Mitfrauen um den Hals. Sie hatte volle Brüste und war sehr 
schön, doch obwohl auf der Girlande Schmutzflecken waren, schlug sie sie 
nicht aus, denn ihr Wert lag nicht in materiellen Dingen, sondern in der 
Liebe." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus der Kirätärjuniya von Bhäravi. 

VERS 22 

.. Feni1·c� \!�� ��1 ���1 1 
it�._ i$tt1ntr;'i ßfe{-�u" ���1 11 �� u 

dhaniyä-mauharira tal)<;/ula guQ<;/ä kariyä 
nä<;lu bändhiyäche cini-päka kariyä 

dhaniyä-von Koriandersamen; mauharira-von Anissamen; tal)<;/ula-Körner; 
guQ<;/ä kariyä-zu einem Pulver zermahlend; nä<;lu bändhiyäche- machte zu 
la<;l<;lus; cini-päka kariyä-mit Zucker kochend .  

ÜBERSETZUNG 
Damayanti mahlte Koriander und Anissamen, kochte sie mit Zucker und 

rol lte kleine, kugelförmige Süßigkeiten daraus. 

VERS 23 

�$-..� it�� <81t1f �tJ�f9f�U I 

��� �'f� i$1�' i$f;�f �'tt� �� II � � II 
sul)fhi-khaQ<;/a nä<;lu, ära äma-pitta-hara 
prthak prthak bändhi' vastrera kuthali bhitara 

sul)fhi-khaQ<;/a nä<;lu-süße Bälle, die mit trockenem Ingwer gemacht werden; 
ära-und; äma-pitta-hara-was Schleim beseitigt, der durch zuviel Galle verursacht 
wurde; prthak prthak-getrennt; bändhi'-verpackend ;  vastrera-aus Tuch; 
kuthali-kleine Taschen; bhitara-in.  
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ÜBERSETZUNG 

Sie formte Bälle aus Zuckerwerk mit getrocknetem Ingwer, um den 
Schleim zu beseitigen, der durch zuviel Galle verursacht wird. All diese Ge­
richte packte sie einzeln in kleine Stoffbeutet 

VERS 24 

,.tfiif�$, '�t�sf, '�tf'r�� �tt I 
·�� il't'lf ��' -t��·t1f '�tit11' II �8 II 

koli-suf){hi, koti-cürf)a, koli-khaQc;fa ära 
kata näma la-iba, 5ata-prakära 'äcära' 

ko/i-suf){hi-getrockneter Ingwer und Beeren; ko/i-cürQa-Beerenpulver; koli­
khaQc;fa-ein weiteres Gericht aus Beeren; ära-und; kata näma-wie viele Namen; 
/a-iba-soll ich nennen; 5ata-prakära-hundert Arten; äcära-Würzen und 
Eingesalzenes. 

ÜBERSETZUNG 

Sie kochte hundert Sorten von Würzen und eingelegtem Gemüse sowie 
koli-5ur;tthi, koli-cürr;ta, koli-khar;tr;la und viele andere Gerichte. Wie viele 
soll ich noch nennenl 

VERS 25 

il'tRft�'I'-�'G il't� � �tt il't�"' 'StiF� I 
�l"'tit 'f'G��11f .� ��iif II �� II 

närikela-khaQc;fa näc;fu, ära näc;fu gatigä-jala 
cira-sthäyi khaQc;fa-vikära karilä sakala 

närikela-khaQc;fa näc;fu-eine Süßigkeit (aus Kokosnußpulver gemachte Kugeln); 
ära-und; näc;fu gatigä-ja/a-eine Süßigkeit (Kugeln, die so weiß sind wie das Wasser 
der Garigä); cira-sthäyi-lange haltbar; khaQc;fa -vikära-abgeänderte Arten von 
Kandiszuckersüßigkeiten; kari/ä-machte; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 

Sie machte viele Süßigkeiten, die wie Bälle geformt waren. Einige 
wurden aus zerriebenen Kokosnüssen zubereitet, und andere sahen so weiß 
aus wie das Wasser der Gangä. Auf diese Weise bereitete sie viele Arten 
haltbarer Süßigkeiten zu. 
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VERS 26 

ßt'ltit �'1111, �tfif-�-.111 I 
�•'!·-.'(t ..-rfif �c;�-. 121-.111 11 �� n 
cira-sthäyi, k�ira-sära, maQt;fädi-vikära 
amrta-karpüra ädi aneka prakära 

cira-sthäyi-lange haltbar; k�ira-sära-Käse; maQt;fädi-vikära-eine Vielfalt von 
Süßigkeiten, die aus maQt;fa (Milch und Sahne) gemacht wurden; amrta­
karpüra-ein Gericht, das mit Milch und Kampfer zubereitet wird; ädi-und 
andere; aneka prakära-viele Sorten. 

ÜBERSETZUNG 
Sie stel lte haltbaren Käse her, viele Arten von Süßigkeiten aus Milch und 

Sahne sowie eine Vielfalt anderer Gerichte, wie zum Beispiel amrta-karpüra. 

VERS 27 

•t1f'f-.tf$·'f1ttHf '�1�11' fi�1 -.ft' I 
,.'!�-4ttSI11' 4tlf !:Qf� 'Jt� �ft' II �'I II 
Sälikäcuti-dhänyera 'ätapa ' cit;fä kari' 
nütana-vastrera bat;fa kuthali saba bhari' 

Sälikäcuti-dhänyera-eine Art von gutem Reis; ätapa-in der Sonne getrocknet; 
cit;fä kari'-Aachreis machend; nütana-vastrera-aus neuem Stoff; bat;fa ku­
thali-eine große Tasche; saba-alles; bhari'-füllend. 

ÜBERSETZUNG 

Sie kochte Flachreis aus ausgezeichnetem, ungekochtem Yli-Hülsenreis 
und füllte ihn in eine große Stofftasche. 

VERS 28 

-.t'!-. f�1 � ... 1( -.ft' lt'!t'! �1�1 I 
ßfit·9ftt-. �1�--��1 -.'(�ftf� Mfl ll �Ir II 

kateka cit;fä hut;fum kari' ghrtete bhäjiyä 
cini-päke nät;fu kailä karpürädi diyä 

kateka cit;fä-ein wenig von dem Flachreis; hut;fum kari' -zu Puffreis machend; 
ghrtete bhäjiyä-in Ghee fritierend; cini-päke�durch Kochen in Zuckersaft; nät;fu 
kai/ä-machte zu runden Kugeln; karpüra-ädi diyä-mit Kampfer und anderen 
Zutaten vermischend. 
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ÜBERSETZUNG 
Aus einem Teil  des Flachreises machte sie Puffreis, röstete ihn in Ghee, 

kochte ihn in Zuckersaft, mischte etwas Kampfer dazu und rol lte Kugeln 
daraus. 

VERS 29-30 

llftfif·'ftt"J ��i'f-�1�1 �( <fi��1 I 
1�f't• �( �"�1 fifi1·9ft" fif�1 II �� II 
�'(t, 1J��. 'I�IP, �tfi, J't�t't I 
�( f��1 -.t�._ �<l'ii'f1 'PfJ1J ��t't II >!) o  II 

Säli-dhänyera taQc;iula-bhäjä ciirQa kariyä 
ghrta-sikta ciirQa kailä cini-päka diyä 

karpiira, marica, lavatiga, e/äci, rasaväsa 
ciirQa diyä näcju kailä parama suväsa 

Säli-dhänyera-von erstklassigem Reis; taQc;iu/a-die Körner; bhäjä-gebraten 
werdend; ciirQa kariyä-zu einem Pulver machend; ghrta-sikta-befeuchtete mit 
Ghee; ciirQa-Puder; kai/ä-machte; cini-päka diyä-durch Kochen mit Zucker; 
karpura-Kampfer; marica-schwarzer Pieffer; /avatiga-Nelken; e/äci-Kardamom; 
rasa-väsa-und andere Gewürze; ciirQa-zu dem Pulver; diyä-hinzufügend; 
näcju-runde Süßigkeiten; kai/ä-machte; parama su-väsa-sehr köstl ich. 

ÜBERSETZUNG 
Sie zermahlte die gerösteten Körner von erstklassigem Reis, befeuchtete 

das Pulver mit Ghee und kochte es in einer Zuckerlösung. Dann gab sie 
Kampfer, schwarzen Pfeffer, Nelken, Kardamom und andere Gewürze hinzu 
und formte sehr schmackhafte und würzige Kugeln daraus. 

VERS 31 

llftfft·lftt,HI �� 'J._-.; 1c;i!t\! <etfirn1 1 
f�fit-'Pft-:qoi IA�,�1 ��ill "'(ttfif fif�1 11 �) II 
Säli-dhänyera kha-i punab ghrtete bhäjiyä 
cini-päka ukhcjä kailä karpiirädi diyä 

Säli-dhänyera ka-i-gerösteter Reis aus erstklassigem Naturreis; punab-wieder; 
ghrtete bhäjiyä-mit Ghee bratend; cini-päka-mit Zuckersaft kochend; ukhcjä­
namens ukhcjä; kai/ä- machte; karpiira-ädi diyä-m it Kampfer vermischend. 
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ÜBERSETZUNG 
Sie nahm entklassigen gerösteten Hülsenreis, briet ihn in Ghee und 

kochte ihn in einer Zuckerlösung. Dann mischte sie ein wenig Kampfer dazu 
und machte so ein Gericht, das ukh� oder mufllki genannt wird. 

VERS 32 

��'ft- �c( ��' ,r;;� �t�t-i'f I 

fific·'ttr;� �'(ftfif flt�1 il�"' C�'f II �� II 

phutkaläi cüroa kari' ghrte bhäjäila 
cini-päke karpürädi diyä näc;Ju kaila 

phutka/äi-zerstampfte Erbsen, die in Ghee gebraten und in einer Zuckerlösung 
eingeweicht werden; cüroa kari'-zu einem Pulver machend; ghrte 
bhäjäi/a-fritierte in Ghee; cini-päke-im Zucker kochend; karpüra-ädi-Kampfer 
und andere Zutaten; diyä-hinzufügend; näc;Ju kaiJa-machte runde, süße Bälle. 

ÜBERSETZUNG 
Eine andere Süßigkeit wurde aus zentampften Erbsen zubereitet. Diese 

wurden zu Pulver gemacht, in Ghee gebraten und dann in Zuckersaft 
gekocht. Hierauf wurde Kampfer dazugemischt und die Masse zu Kugeln 
geformt. 

VERS 33 

��'! il1 'ft� iltlf �-'f�:�� .. tm 1 
�ai ilti11 �'I'Ji!f�J ��i!!t��nf II �� II 

kahite nä jäni näma e-janme yähära 
aiche nänä bha�ya-dravya sahasra-prakära 

kahite nä jäni-ich kann nicht sprechen; näma-die Namen; e-janme-in 
diesem Leben; yähära-von dem; aiche-ähnlich; nänä-viele; bhak�ya­
dravya-Eßwaren; sahasra-prakära-Hunderte und Tausende von verschiedenen 
Sorten. 

ÜBERSETlUNG 
Nicht einmal in einem ganzen Leben könnte ich die Namen all dieser 

wunderbaren Speisen nennen. Damayanti kochte Hunderte und Tausende 
von verschiedenen Sorten.  
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VERS 34 

Jt"&tt�J �ta1, �tJ �f;Ji{ \fJI�� I 

i�� �t'! ,� 'PIJ1f·��r� " �s" 

räghavera äjfiä, ära karena damayanti 
dutihära prabhute sneha parama-bhakati 
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räghavera äjfiä-die Anweisung Räghava Par:u;litas; ära-und; karena-führt aus; 
damayanti- Damayanti; dutihära-von ihnen beiden; prabhute-zu �ri Caitanya 
Mahäprabhu; sneha-Zuneigung; parama-bhakati-in hohem Maße entwickelter 
hingebungsvoller Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
Damayanti bereitete all diese Gerichte auf Anweisung ihres Bruders, 

Räghava Pa1;u;lita, zu. Sie hegten beide unbegrenzte Zuneigung zu �ri 
üitanya Mahäprabhu und waren im hingebungsvol len Dienst 
fortgeschritten. 

VERS 35 

'5ttrl··�(fi1 'eftfil' <itt'llt'! fitf�1 I 

�'PI� (fif't�1 �fl1 '5ttfii!<itJ ��1 !! �ct " 

gatigä-mrttikä äni' vastrete chäniyä 
pätipa(ji kariyä dilä gandha-dravya diyä 

garigä-mrttikä-Erde aus der Gangä; äni'-bringend; vastrete-durch ein Tuch; 
chäniyä-pressend; pätipa(ji kariyä di/ä-machte zu kleinen Kugeln; gandha-dravya 
diyä-mit Duftmitteln vermischend. 

ÜBERSETZUNG 
Damayanti nahm Erde aus der Gangä, trocknete sie, zerstäubte sie und 

siebte sie durch ein feines Tuch. Sie mischte Duftstoffe hinzu und rollte 
kleine Kugeln daraus. 

VERS 36 

'Ptt'!ilf ,.e. �ttli ��filtf5f �ft' I 
-..B �� <it• � �t�J ��� II �� ll 

pätala mrt-pätre sandhänädi bhari' 
ära saba vastu bhare vastrera kuthali 
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päta/a-dünne; mrt-pätre-in Tontöpfe; sandhäna-ädi-Gewürze und andere 
Dinge; bhari'-füllend; ära-andere; saba-�lle; vastu-Dinge; bhare-füllte; 
vastrera kutha/1-kleine Stofftaschen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gewürze und ähnliche Dinge wurden in dünne Tontöpfe gefül lt, und 

al les andere in kleine Stofftaschen. 

VERS 37 

�'flfttl •tf� ��'! r.�lj �tf'l �� I 

9ftft?ft$ �Bf' �� �ltfif 'e11�1'f111 �" II 

sämänya jhäli haite dviguf)a jhäli kailä 
päripä{i kari' saba jhäli bharäilä 

sämänya-kleine; jhäli-Taschen; haite-aus; dvi-guf)a-doppelt so groß; jhäli 
-Taschen; kai/ä-machte; päripä{i kari' -mit großer Aufmerksamkeit; saba 
jhä/i-alle Taschen; bharäilä-sie füllte. 

ÜBERSETZUNG 
Aus kleinen Taschen fertigte Damayanti doppelt so große, in die sie dann 

mit großer Vorsicht alle kleinen packte. 

VERS 38 

�tfif �tf•' c;11t�1J �" �t� �rm 1 
f'!i{ c;�tilltff �tf'f �t� \!fi1r �fßt II �Ir II 

jhäli bändhi' mohara dila ägraha kariyä 
tina bojhäri jhäli vahe krama kariyä 

jhäli bändhi'-die Taschen zubindend; mohara dila-sie versiegelte; ägraha kari­
yä-mit großer Aufmerksamkeit; tina bojhäri-drei Träger; jhäli vahe-trugen die 
Taschen; krama kariyä-einer nach dem anderen. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf verschnürte sie jede einzelne Tasche und versiegelte sie mit 

großer Sorgfalt. Drei Träger, die hintereinander gingen, transportierten die 
Taschen. 

VERS 39 

��t-.t?f �� 1.!1� �tfiß f� I 

'1ft�t�f •tfif' �fit' ��Jtf'! �um II �� II 
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satik�epe kahiluti ei ihälira vicära 
'räghavera ihäli' bali' vikhyäti yähära 
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sari�pe-in Kürze; kahi/uri-ich habe gesprochen; ei ihälira-dieser Taschen; 
vicära-die Beschreibung; räghavera ihäli-die Taschen Räghavas; ba/i'-als; 
vikhyäti-der Ruhm; yähära-von denen. 

ÜBERSETZUNG 
Hiermit habe ich kurz die Taschen beschrieben, die als räghavera jhäli 

berühmt geworden sind. 

VERS 40 

--t�J �'tJ ''!_'lßt�' 1ffllfilllr·<ISJ I 

12ft'tfit9f �ltfi'11ltt� ft�l �e,�� II So II 

ihälira upara 'munsiba' makaradhva;a-kara 
präQa-rüpe ihäli räkhe hänä tatpara 

ihälira upara-über die Taschen; munsiba-derjenige, der die Aufsicht führt; 
makaradhva;a-kara-Makaradhvaja Kara; präQa-rüpe-wie sein Leben; ihäli 
räkhe-er bewacht die Taschen; hanä tatpara-mit großer Aufmerksamkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Makaradhvaja �ra war für all diese Taschen verantwortlich. Er bewachte 

sie mit großer Aufmerksamkeit wie sein eigenes Leben. 

VERS 41 

�-��� ��� �� �'ltlit"f �tl 'II I 

�'lt� ill'SftttQ ," fifil i!Jfif·�ffl II 8�  II 

ei-male vai�Qava saba niläca/e äilä 
daive ;agannäthera se dina ;ala-lilä 

ei-mate-auf diese Weise; vai�Qava saba-alle Vai�l)avas; niläcale äi/ä-kamen 
nach Niläcala; daive-durch Zufall; ;agannäthera-von Sri Jagannätha; se dina-an 
jenem Tag; ;a/a-/i/ä-Spiele im Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
So zogen alle Vait.,avas aus Bengalen nach )agannitha Puri. Zufällig 

trafen sie genau an dem Tag ein, an dem �ri Jagannitha Spiele im Wasser 
vollführte. 
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VERS 42 

iCt�'lf '!lrt;tif '''$ft��' (;il),.tt� �f��1 I 

��� �t� l'l� ��'$f'1 �$1 II 8� II 

narendrera jale 'govinda ' naukäte ca(liyä 
jala-kri(lä kare saba bhakta-gaf)a latiä 

narendrera ja/e-auf dem Wasser des Sees Narendra-sarovara; govinda-Sri 
Govinda; naukäte ca(liyä-an Bord eines Bootes gehend; jala-kri(lä kare-zeigt 
Seine Wasserspiele; saba bhakta -gaf)a-alle Gottgeweihten; /atiä-mitnehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Govinda bestieg ein Boot in den Wassern des Narendra-sarovara und 

vollführte mit all Seinen Geweihten Seine Wasserspiele. 

VERS 43 

�-�tC'f 11"�� 'eC{I!P'if'1·�tiP I 

iCti!l �t� ''ff'4ft� i!Pit�fii·Wlr II 8-e II 

sei-käle mahäprabhu bhakta-gaQa-sange 
narendre äilä dekhite jala-keli-range 

sei-käle-zu jener Zeit; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhakta-gaQa­
sange-mit all Seinen Geweihten; narendre äi/ä-kam beim Narendra-See an; 
dekhite-um zu sehen; jala-keli-die Spiele auf dem Wasser; range-in großem 
Jubel . � 

ÜBERSETZUNG 
Dann bm Sri Caitanya Mahäprabhu mit Seinen vertrauten Gefährten 

zum Narendra-sarovara, um die fröhl ichen Spiele Sri )agannäthas mitzuver­
folgen. 

VERS 44 

�-�tt'l �t�1 �� (;'$f)� 'e�'$f'11 
�t��� �-�tll' �� fill'l� II 88 II 

sei-käle äilä saba gau(lera bhakta-gaf)a 
narendrete prabhu-sange ha-ila milana 

sei-käle-zur selben Zeit; äi/ä-kamen an; saba-alle; gau(lera bhakta-gaQa-die 
Gottgeweihten aus Bengalen; narendrete-beim See Narendra-sarovara; prabhu­
sange-mit Sri Caitanya Mahäprabhu; ha-ila mi/ana-es fand eine Begegnung statt. 
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ÜBERSETZUNG 
Zur selben Zeit erreichten alle Gottgeweihten aus Bengalen den See, und 

es fand ein großes Wiedersehen mit dem Herrn statt. 

VERS 45 

'e9'5t'1 9ft� �1ßt' � ���� I 

�it�1.2f'- ��t� ��1 .. t�� 118� n 

bhakta-gaQa pa(,ie äsi' prabhura caral)e 
uthäiiä prabhu sabäre kailä älirigane 

bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; paqe-fielen; äsi'-kommend; prabhura 
caraf)e-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; ufhäiiä-sie aufhebend; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sabäre-sie alle; kailä ä/irigane-umarmte. 

ÜBERSETZUNG 
Sofort fielen alle Gottgeweihten vor den Lotosfüßen Sri Caitanya 

Mahäprabhus nieder, worauf der Herr sie aufhob und jeden einzelnen 
umarmte. 

VERS 46 

''i1t��1-�lifßl :Jt� �t�� �� I 

�J f�til �r;;� '>2itll'J �"'il II 8� II 

gauQiyä-sampradäya saba karena kirtana 
prabhura milane ufhe premera krandana 

gauQiyä-sampradäya-der Gruppe von Vai�Qavas aus Bengalen; saba-alle; 
karena kirtana-führen gemeinsames Chanten durch; prabhura milane-bei der Be­
gegnung mit�� Caitanya Mahäprabhu; ufhe-erheben; premera krandana-Wei­
nen in ekstatischer liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Die GauQ!ya-sampradäya, die alle Gottgeweihten aus Bengalen umfaßt, 

begann gemeinsam zu chanten. Als sie den Herrn wiedersahen, weinten sie 
laut aus ekstatischer Liebe. 

VERS 47 

i!Jf�, �"' ;jt'!, ���' ��� I 
1f��� �t�, �fiift"' ,�;;r� II 8'1 II 
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jala-kric,lä, vädya, gita, nartana, kirtana 
mahä-kolähala tire, salile khelana 

(Antya-lil.i, Kap. 10 

jala-kriQä-die Spiele im Wasser; vädya-melodischer Klang; gita-Gesang; 
nartana-Tanz; kirtana-Chanten; mahä-kolähala-großer lärm; tire-am Ufer; 
salile-im Wasser; khelana-tummeln. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund der Spiele im Wasser herrschte am Ufer großer Jubel; man 

�chte Musik, sang, ch�ntete, tanzte und schrie laut. 

VERS 48 

'�1-llit�c� �111 'flWif filf�1 1 
���"t'l�i( �ftif �t'G <eßl!1 II Sir II 

gauQiyä-sankirtane ära rodana miliyä 
mahä-kolähala haila brahmäi')Qa bhariyä 

gauQiyä-sankirtane-gemeinsames Chanten der GauQiya-Vai�Qavas; ära-und; 
rodana-schreien; miliyä-vermischend; mahä-kolähala-ein großer lärm; 
haiJa-es gab; brahmäi')Qa-das Universum; bhariyä-füllend. 

ÜBERSETZUNG 
Du Ch�nten und Schreien der �u�y�-V�itr.YV�s vermischte sich und 

erzeugte eine mächtige Klangschwingung, die d�s pnze Universum er­
füllte. 

VERS 49 

� 'e� 'IJP1 � ift�if � I 

� ilc$1 �ilji1� � "� n s� n 

saba bhakta lanä prabhu nämilena jale 
sabä lanä jala-kriQä karena kutühale 

saba bhakta-alle Gottgeweihten; lanä-nehmend; prabhu-�r'i Caitanya 
Mahäprabhu; nämilena jale-stieg in das Wasser; sabä lanä-sie alle mitnehmend; 
jala-kri9ä-Tätigkeiten im Wasser; karena-führt aus; kutühale-unter großem 
Jubel. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Cait�nya �h.iprabhu stieg mit Seinen Geweihten ins Wasser und 

beg�nn mit ihnen unter großem Jubel Seine Spiele. 
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VERS 50 

� �� �'"(�� ifPf�"ft� I 

,,�iJJJ'ft'"l' �.r�' "H'Itii4 �c( .. II to n 

prabhura ei jala-kric;fä däsa-vrndävana 
'caitanya-marigale' vistäri' kariyächena vart;�ana 
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prabhura-von Srl Caitanya Mahäprabhu; ei-diese; jala-kric;fä-Taten im 
Wasser; däsa-vrndävana-Vrndävana däsa Thäkura; caitanya-marigale-in seinem 
Buch Caitanya-marigala, das jetzt unter dem Namen Caitanya-bhägavata bekannt 
ist; vistäri '-im einzelnen beschreibend; kariyächena vart;�ana-hat erzählt. 

ÜBERSETZUNG 
Vrndävana däsa Thäkura hat die Taten, die der Herr im Wasser vol lführte, 

in seinem üitanya-maitgala (jetzt als üitanya-bhägavata bekannt) im 
einzelnen geschi ldert. 

VERS 51 

'J.i4: �tl �cftit �111r. � I 

�J� fil� .. �'' �'Rf � i!f� 1 t� n 

punab ihäri vart;�ile punarukti haya 
vyartha likhana haya, ära grantha bäc;faya 

punab-wieder; ihäri-hier; vart;�ile-wenn ich beschreibe; punab-ukti haya-es 
würde eine Wiederholung sein; vyartha-sinnlos; likhana-schreibend; haya-ist; 
ära-und; grantha bäc;laya-vergrößert den Umfang des Buches. 

ÜBERSflZUNG 
Es hat keinen Sinn, die Taten des Herrn an dieser Stelle noch einmal zu 

beschreiben. Es wäre lediglich eine Wiederholung und würde den Umfang 
des vorliegenden Buches vergrößern. 

VERS 52 

�i'l'ft"'l "fif' ,-str�-.. �f'Wf1 �' 1 

r...-stS� i'l$1 �'t_ ''Sfi11 '�"t'Al II a� II 

jala-lilä kari' govinda calilä älaya 
nija-gat;�a Jariä prabhu gelä devälaya 

jala-lilä kari'-nachdem Er die Spiele auf dem Wasser beendet hatte; 
govinda-Sri Jagannätha in Seiner Sich bewegenden Form als Govinda; calilä älaya 



88 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 10 

-kehrte nach Hause zurück; nija-gaoa-Seine Geweihten; /aiiä-nehmend; pra­
bhu-�i Caitanya Mahäprabhu; ge/ä-ging; deva-älaya-zum Tempel . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Govinda Seine Spiele im Wasser beendet hatte, kehrte Er in 

Seine Wohnstätte zurück. Hierauf nahm �ri Caitanya Mahäprabhu all Seine 
Geweihten mit Sich zum Tempel. 

ERLÄUTERUNG 
Die Bildgestalt, die in diesem Vers als Govinda bezeichnet wird, ist die vijaya­

vigraha im Jagannätha-Tempel. Wenn Jagannätha i rgendwo hingebracht werden 
muß, nimmt man die vijaya-vigraha, denn Jagannäthas Körper ist äußerst schwer. 
Die vijaya-vigraha im Jagannätha-Tempel wird Govinda genannt. Als die Spiele im 
Narendra-sarovara stattfanden, wurde die vijaya-vigraha anstelle �ri Jagannäthas 
dorthin getragen. 

VERS 53 

'P�tfll �f'l' �: �--�t1( ��'ft I 

<2PitW W!fi{Ms1<q�'5ft� �t'SJ� II (t� II 

jagannätha dekhi' puna/:1 nija-ghare äilä 
prasäda änäiiä bhakta-gaoe khäoyäilä 

jagannätha dekhi' -nachdem Er �ri Jagannätha gesehen hatte; puna/:1-wieder; 
nija-ghare-in Sein Haus; äi/ä-kehrte zurück; prasäda-prasäda; änäiiä-ließ 
bringen; bhakta-gaoe khäoyäilä-bewirtete die Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu nach dem Besuch des Jagannätha-Tempels 

nach Hause zurückkehrte, l ieß Er eine große Menge von �ri Jagannäthas 
prasäda herbeischaffen und an Seine Geweihten verteilen, so daß sie 
ausgiebig essen konnten. 

VERS 54 

��t'5t1tl Jt�i i'f�i ��'lfi'1 C<f.i'fi I 

� fit• �(-�t"Jft� Jt�t� 9ftitl"fi II �8 II 

i�fa-go�fhi sabä laiiä kata-�oa kailä 
nija nija pürva-väsäya sabäya päfhäilä 

i�fa-go�fhi-Gespräch über spirituelle Themen; sabä /aiiä-alle Gottgeweihten 
nehmend; kata-k�f)a-eine Zeitlang; kailä-tat; nija nija-jeweil ige; pürva-väsä­
ya-in die früheren Unterkünfte; sabäya-alle; päfhäilä-Er schickte. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sich �ri Caitanya Mahäprabhu eine Zeitlang mit allen 

Gottgeweihten unterhalten hatte, bat Er sie, die Unterkünfte zu beziehen, 
in denen sie auch im letzten Jahr gewohnt hatten. 

VERS 55 

''lft�itf$ f�Clf •rf'f 11�fft 1 
'�it•i{·'f�l '�fC'l �rfif ''1ft�"' ftf�j ����II 

govinda-thäni räghava jhäli samarpilä 
bhojana-grhera koQe jhäli govinda räkhilä 

govinda-{häni-in die Obhut Govindas; räghava-Räghava PaQ<;Iita; jhäli-die 
jhäli, die Taschen mit den Eßwaren; samarpi/ä-übergab; bhojana-grhera-des 
Speisezimmers; koQe-in der Ecke; jhä/i-die Taschen; govinda-Govinda; 
räkhilä- bewahrte auf. 

ÜBERSETZUNG 
Räghava Pat:�(lita übergab die Taschen mit den Speisen Govinda, der sie in 

einer Ecke des Eßzimmers aufbewahrte. 

VERS 56 

'!_(.C!Je.lfCH �ltfc!f ��t� qoif1nl1 I 

iRJ "efJ�tCf f'tC� ._., 'f!:� �$1 II �� II 

pürva-vatsarera jhäli äjä<;la kariyä 
dravya bharibäre räkhe anya grhe lanä 

pürva-vatsarera-des letzten Jahres; jhäli-Taschen; äjä<;la kariyä-leerend; 
dravya bharibäre-um sie mit Waren zu füllen; räkhe-bewahrt auf; anya grhe-in 
ein anderes Zimmer; /anä-bringend. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda leerte die Taschen vom Vorjahr gründlich und bewahrte sie in 

einem anderen Zimmer auf, um sie mit anderen Waren fül len zu können. 

VERS 57 

�111' � 1f�.21t ri{.'lffj CIJ$1 1 
tr'lfitfll cwf� -tc�Jt�rci{ �H$1 11 a'l 11 
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ära dina mahäprabhu nija-gaoa lanä 
jagannätha dekhilena 5ayyotthäne yänä 

(Antya-lilä, Kap. 10 

ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nija-gaoa 
/anä-von Seinen vertrauten Gefährten begleitet; jagannätha dekhilena-sah �ri 
Jagannätha; 5ayyä-utthäne-früh am Morgen, wenn Er Sich aus dem Bett erhebt; 
yänä-gehend. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag besuchte Sri Caiunya Mahäprabhu zusammen mit 

Seinen vertrauten Geweihten Sri Jagannätha, als dieser am frühen Morgen 
aufsund. 

VERS 58 

�-'Jfi)�-. �'f't1 �t1(· �f11"t1 I 

'Jfi'!·lft!l�ftJ �� �'ftt� "f1f'$filf1 II ��.- II 

bec;lä-satikirtana tähäti ärambha karilä 
säta-sampradäya tabe gäite lägilä 

bec;lä-satikirtana-allumfassendes gemeinsames Chanten; tähäti-dort; ärambha 
kari/ä-begann; säta-sampradäya-sieben Gruppen; tabe-daraufhin; gäite lägilä 
-begannen zu chanten. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caiunya Mahäprabhu Sri Jagannätha betrachtet hatte, 

begann Er Seinen allumfassenden sankirtana. Er bildete sieben Gruppen, die 
daraufhin zu chanten anfingen. 

ERLÄUTERUNG 
Eine Erklärung des bec;lä-satikirtana findet man im Elften Kapitel des Madhya-lilä, 

Vers 215-238. 

VERS 59 

'Jf'i'!-�� �\!J �t1 'Jf1'! � I 

�.� �tm, ._111' 121'--f-.�Jtil"! II �e;, II 

säta-sampradäye nrtya kare säta jana 
advaita äcärya, ära prabhu-nityänanda 

säta-sampradäye-in den sieben Gruppen; nrtya kare-tanzten; säta jana­
sieben Personen; advaita äcärya-Advaita Acärya; ära-und; prabhu-nityänanda­
�i Nityänanda. 
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ÜBERSETZUNG 
ln jeder der sieben Gruppen gab es einen Haupttänzer, wie zum Beispiel 

Advaita Äcärya und �ri N ityänanda. 

VERS 60 

�C\!P111, ._fJ\!fii'W, 'f�'!-1\it� I 

�tar-.j�, ._'Af i{ftAW� II �o II 

vakresvara, acyutananda, paQQita-srivasa 
satyaraja-khanna, ara narahari-dasa 

vakresvara-Vakre5vara; acyutananda-Acyutänanda; paQQita-srivasa-Par:u;lita 
�iväsa; satyaraja-khanna-Satyaräja Khän; ara-und; narahari-dasa-Narahari däsa. 

ÜBERSETZUNG 
Die Tinzer in den anderen Gruppen waren Vakr�vara PaiKiita, 

Acyutänanda, Par,(iita �riväsa, Satyaräja Khin und Narahari däsa. 

VERS 61 

111\!·�tc� � � i!Pf'l I 

'�111 ��t� -21� - �� "'� Jfil II �� II 

sata-sampradaye prabhu karena bhramava 
'mora sampradaye prabhu' -aiche sabara mana 

sata-sampradaye-in den sieben Gruppen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
karena bhramava-wandert umher; mora sampradaye prabhu-� Caitanya 
Mahäprabhu ist in unserer Gruppe; aiche-auf diese Weise; sabara mana-alle 
dachten. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri üitanya Mahäprabhu von einer Gruppe zur anderen wanderte 

und sie inspizierte, dachten die Männer jeder Gruppe: "Der Herr ist bei 
unserer Gruppe." 

VERS 62 

ll��i{"'<�Sti'lt�t"f �t<�Sfllt �� I 

llif "'ifltCif({t,ft �f�t'! �tl� II �� II 

sankirtana-kolahale akasa bhedila 
saba jagannatha-vasi dekhite aila 
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satikirtana-ko/äha/e-lärmendes Getöse des gemeinsamen Chantens; äkä5a 
bhedila-erfüllte den Himmel; saba-alle; jagannätha-väsi-die Einwohner von 
Jagannätha Puri; dekhite äi/a-kamen , um zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Das gemeinsame Chanten erzeugte ein ohrenbetäubendes Tosen, das 

den Himmel erfül lte. Alle Einwohner von jagannätha Puri strömten herbei, 
um den kirtana zu sehen. 

VERS 63 

tttrl 'fittfit' �t� '�t� fil•�'1 i'f�1 I 

f�?(jl -,.� �t� �vttft i�1 II �� II 

räjä äsi' düre dekhe nija-gal)a lanä 
räja-patni saba dekhe attäli ca(liyä 

räjä-der König; äsi' -kommend; düre-aus einiger Entfernung; dekhe-sieht; 
nija-gal)a /anä-begleitet von seinen persönlichen Gefolgsleuten; räja-patni-die 
Königinnen; saba-alle; dekhe-sehen; attäli ca(liyä-im Palast hoch hinauf­
steigend. 

ÜBERSETZUNG 
Auch der König kam in Begleitung seines Gefolges herbei und 

beobachtete den kirtana aus einiger Entfernung, während alle Königinnen 
von den hochgelegenen Stellen des Palastes aus zusahen. 

VERS 64 

��·'fit1tttt?l �� �tt lt� I 

'�ff�f�' �t1( ��' 't�'"f '�t�"' II �8 II 

kirtana-ätope prthivi kare talamala 
'hari-dhvani' kare loka, haila kolähala 

kirtana-ätope-durch die Kraft des gemeinsamen Chantens; prthivi-die ganze 
Welt; kare ta/ama/a-zittert; hari-dhvani kare-chanteten den transzendentalen 
Klang Hari; /oka-die Leute; haiJa-es gab; ko/äha/a-ein großes Getöse. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund der gewaltigen Klangschwingung des kirtana begann die ganze 

Welt zu erzittern. Als jedermann den Heil igen Namen chantete, entstand 
ein ohrenbetäubender Klang. 
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VERS 65 

i.!!llf'! Cl'i�-.'1 <li1ttlc,1 C�'il�i1 I 

�1'9fti1 i1f�t� �t� �� ��C, lfi1 II ·�� II 

ei-mata kata-k�f)a karäilä kirtana 
äpane näcite tabe prabhura haila mana 
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ei-mata-auf diese Weise; kata-k�Qa-eine Zeitlang; karäilä kirtana-ließ kirtana 
ausführen; äpane-persönlich; näcite-zu tanzen; tabe-dann; prabhura haila 
mana-Sri Caitanya Mahäprabhu wünschte. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise ließ der Herr eine Zeitlang gemeinsames Chanten 

abhalten, und daraufhin verlangte es Ihn Selbst danach, zu tanzen. 

VERS 66 

'tt�-f�tCI'i 'tt�-"�"� 'itf�, �tsrt� 1 

1lti{J lf�tt2f�tt�tllf ilft� (;�1t-1tnl II �� II 

säta -dike säta-sampradäya gäya, bäjäya 
madhye mahä-premävese näce gaura-räya 

säta-dike-in sieben Richtungen; säta-sampradäya-die sieben Gruppen; gäya 
-singen; bäjäya-spielen auf der mrdatiga; madhye-im Mittelpunkt; mahä-pre­
mäve5e-in starker ekstatischer üebe zu i<f�IJa; näce-tanzt; gaura-räya-�ri 
Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSOZUNG 
Die sieben Gruppen sangen und schlugen ihre Trommeln in sieben Him­

melsrichtungen, und Sri Caitanya Mahäprabhu fing an, vol l übergroßer ek­
statischer Liebe in ihrer Mitte zu tanzen. 

VERS 67 

�r�m-'9fw lf�t-!!'-1t lfti1 ,r� �� 1 

�1fit9ft1t (;'t� '9f5f '5tf�t� �1!11 firil II �'\ II 

uc;fiyä-pada mahäprabhura mane smrti haila 
svarüpere sei pada gäite äjiiä dila 

uc;fiyä-pada-eine Zeile eines üedes, das in der Sprache von Orissa verfaßt war; 
mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; mane-im Geist; smrti haiJa-es 
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gab Erinnerung; svarüpere-Svarüpa Dämodara Gosvämi; sei pada-jene 
besondere Zeile; gäite-zu singen; äjnä di/a-befahl. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu erinnerte Sich an eine Zeile aus einem Lied in 

der Sprache Orissas und befahl Svarüpa Dämodara, sie zu singen. 

VERS 68 

"jagamohana-pari-mur:lC;fä yäu" 

jagamohana-die kirtana-Halle, die als Jagamohana bekannt ist; pari-in; 
muQQä-meinen Kopf; yäu-er möge geopfert werden. 

ÜBERSETZUNG 
"Möge mein Kopf in der kirtana-Hal le, die Jagamohana genannt wird, 

bei den Füßen Jagannäthas niederfal len." 

VERS 69 

�� �cw if!J �t�il ?t�lf-�·rc�t-t 1 

ll��t� ,�fit"�;��,� 'l!f1!'-�'f �ttll" ��" 

ei pade nrtya karena parama-ävese 
saba-loka caudike prabhura prema-jale bhäse 

ei pade-aufgrund dieser Zeile; nrtya karena-tanzt; parama-äve5e-in tiefer 
ekstatischer Liebe; saba-/oka-alle Menschen; cau-dike-in alle vier Himmelsrich­
tungen; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; prema-jale-in Tränen der 
Liebe; bhäse-schwimmen. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund dieser einen Zeile tanzte �ri Caitanya Mahäprabhu in höchst 

ekstatischer Liebe. Alle Leute um Ihn herum schwammen im Wasser Seiner 
Tränen. 

VERS 70 

'''rll'l' ·c:., rl'(' "'�'�il -2ft �.,t'l �_f'"Ym ' 

���fe� <r.c;� r.'ft'fl �re�c-w �tflR!1n �0 n 
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'bo/' 'bo/' balena prabhu sri-bähu tuliyä 
hari-dhvani kare /oka änande bhäsiyä 
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bo/-chantet; bo/-chantet; ba/ena-sagte; prabhu-der Herr; sri-bähu-Seine 
transzendentalen Arme; tu/iyä-hebend; hari-dhvani kare-chantete den Heil igen 
Namen Hari; /oka-Leute; änande bhäsiyä-in transzendentaler Glückseligkeit 
treibend. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr hob Seine Arme und rief: "Chantet! Chantet!" Die Leute, die in 

transzendentaler Glückseligkeit schwebten, antworteten, indem sie den 
Heil igen Namen Haris chanteten. 

VERS 71 

�, 9fr�' IJ(t � t11, 11� ilt� �t1f 1 

�rt�f"tl:� i!;c! �l. �Rf�1 fi'JH'f II 9� II 

prabhu pac;fi' mürchä yäya, sväsa nähi ära 
äcambite uthe prabhu kariyä hurikära 

prabhu-der Herr; pac;fi'-zu Boden fallend; mürchä yäya-wurde bewußtlos; 
sväsa nähi-es gab kein Atmen; ära-und; äcambite-plötzlich; uthe-steht auf; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kariyä hwikära-ein lautes Geräusch machend. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr stürzte bewußtlos zu Boden und atmete nicht einmal mehr. 

Dann stand Er plötzlich auf und verursachte ein lautes Geräusch. 

VERS 72 

��il ?d._if"'fi,-(.�il f-t�J._I:if1f \!111 I 

�f �!fil� �W, <tif �'11 ll� U 'H. U 
saghana pulaka,-yena simulera taru 
kabhu praphullita ariga, kabhu haya saru 

sa-ghana-ständig; pu/aka-Zubergestehen der Körperhaare; yena-wie; simu­
lera taru-der simu/a-Baum; kabhu-manchmal; praphu//ita-geschwollen; ariga 
-Körper; kabhu-manchmal; haya-ist; saru-mager und dünn. 

ÜBERSETZUNG 
Die Haare auf Seinem Körper standen ununterbrochen zu Berge, wie die 

Dornen eines simula-Baumes. Manchmal schwoll Sein Körper an, und 
manchmal war er mager und dünn. 
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VERS 73 

�fi! '1fllf·��9f �� ��351�, 1ft;�15f'Stlf I 
'n' '�'it' '-PfRt' '31\ -- '511[.�� ��� II �� II 

prati roma-küpe haya prasveda, raktodgama 
'jaja ' 'gaga ' 'pari' 'mumu'-gadgada vacana 

prati roma-küpe-in jeder Pore; haya-es gab; prasveda-Schweiß; rakta­
udgama-eine Fülle von Blut; jaja gaga pari mumu-die Geräusche ,.jaja gaga pari 
mumu"; gadgada-stockend; vacana-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Er blutete und schwitzte aus jeder einzelnen Pore Seines Körpers. Seine 

Stimme stockte. Unfähig, die Zeile richtig auszusprechen, sagte Er nur: "jaja 
pga pari mumu." 

VERS 74 

�� �� �� '�i{ flj�� �Ql� i{�� I 
��� i{f:� ��, _,�i{ �11 'lfl1' 9ft� II �8 II 

eka eka danta yena prthak prthak na(le 
aiche na(le danta, -yena bhüme khasi' pa(le 

eka eka-jeder einzelne; danta-Zahn; yena-als ob; prthak prthak-getrennt; 
na(le-zittert; aiche-auf diese Weise; na(le-wackeln ;  danta-die Zähne; 
yena-als ob; bhüme-auf den Boden; khasi'-locker werdend; pa(le-fallen. 

ÜBERSETZUNG 
All Seine Zähne wackelten, als ob ein jeder von dem anderen getrennt 

gewesen wäre. Sie schienen sogar beinahe zu Boden zu fal len. 

VERS 75 

lll't'l lll't;'l �tc;� 1.21�1f �ti{"f·'�ltc;�llf I 

Cf�11 ��11 ltll'l, i)i!J i{t;� 'llf� II �� II 
k�Qe �Qe bä(le prabhura änanda-äve5a 
trtiya prahara ha-ila, nttya nahe se� 

k�Qe k�Qe-in jedem Augenblick; bä(le-wächst; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; änanda-äve5a-transzendentale Glückseligkeit; trtiya prahara-die 
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Mitte des Nachmittages; ha-i/a-es gab; nrtya-das Tanzen; nahe se�-war nicht 
zu Ende. 

ÜBERSETZUNG 
Seine transzendentale Glückseligkeit wuchs mit jedem Augenblick an. 

Deshalb war in der Mitte des Nachmittages das Tanzen immer noch nicht zu 
Ende. 

VERS 76 

� 'fltt<tl11" �otf"!'"l �til'i!·�lt'ft1'1 I 

lf� 'iil't� 'PftJtf1'1'"1 ,�!!t-�1'11·1!1'1 II ct� II 

saba lokera uthalila änanda-sägara 
saba /oka päsarila deha-ätma-ghara 

saba /okera-von jedermann; utha/i/a-quoll über; änanda-sägara-der Ozean 
transzendentaler Glückseligkeit; saba /oka-jedermann; päsari/a-vergaß; deha 
-Körper; ätma-Geist; ghara-Heim . 

ÜBERSETZUNG 
Der Ozean transzendentaler Glückseligkeit strömte über, und alle 

Anwesenden vergaßen Körper, Geist und Zuhause. 

VERS 77 

\!t� f��Jfil'il \21'- �f�1 �'PfHI I 

i"Jiit';{·ijpt'al -.f."t�ift��11'1 tf�"! lf�HI II 'l'l II 

tabe nityänanda prabhu srjilä upäya 
krame-krame kirtaniyä räkhila sabäya 

tabe-zu dieser Zeit; nityänanda-�ri Nityänanda; prabhu-der Herr; srjilä upä­
ya-fand ein Mittel; krame-krame-nach und nach; kirtaniyä-die Sänger; räkhila 
-Er stoppte; sabäya-alle. 

ÜBERSETZUNG 
Dann gelang es �ri Nityänanda, dem kirtana ein Ende zu bereiten. Er hielt 

allmählich alle Sänger an. 

VERS 78 

111111it'Pft lfCIP ';{ tiJi (jj� lf��t� I 

'lf11it'Pft JttiP ,"!/t ';{'if3511'1 'ftt� II 'l\r II 
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svarüpera sange mätra eka sampradäya 
svarüpera sange seha manda-svara gäya 

(Antya-lilä, Kap. 10 

svarüpera sange-mit Svarüpa Dämodara; mätra-nur; eka-eine; sampradäya 
-Gruppe; svarüpera sange-mit Svarüpa Dämodara; seha-sie; manda-svara-sehr 
leise; gäya-sangen. 

ÜBERSETZUNG 
Und so sang nur noch die Gruppe mit Svarüpa Dämodara weiter, und 

zwar sehr leise. 

VERS 79 

�t'lt�"' i1t�, �11 r�� ift" �" , 

l!tif fi{�Jfi111f �t11 �1f 9ti1t�'f II "� II 

koläha/a nähi, prabhura kichu bähya haila 
tabe nityänanda sabära srama jänäila 

kolähala-Getöse; nähi-es herrschte nicht; prabhura-von Sri Caitanya 
Mahäprabhu; kichu-ein wenig; bähya-äußerliches Bewußtsein; hai/a-es gab; 
tabe-zu dieser Zeit; nityänanda-Sri Nityänanda; sabära-von ihnen allen; 
srama-Müdigkeit; jänäila-setzte in Kenntnis. 

ÜBERSETZUNG 
Als kein Lärm mehr zu hören war, kam Sri Caitanya Mahäprabhu wieder 

zu Bewußtsein. Dann tei lte Ihm Nityänanda Prabhu mit, daß die Sänger und 
Tänzer erschöpft seien. 

VERS 80 

���1f �Srtfil' C�'ii ��i{ �1ft9fi1 I 

�if1 '1�1 �tfll' Cifi'fi �1!7;i!f �9fi1 II lr0 II 

bhakta-srama jäni' kailä kirtana samäpana 
sabä /ariä äsi ' kailä samudre snapana 

bhakta-srama-die Ermüdung der Gottgeweihten; jäni'-verstehend; kaila 
-führte durch; kirtana samäpana-die Beendigung des Chantens; saba lariä äsi' 
-von ihnen allen begleitet; kai/ä-tat; samudre-im Meer; snapana-baden . 

ÜBERSnZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu die Ermüdung der Gottgeweihten 

bemerkte, beendete Er das gemeinsame Chanten. Hierauf badete Er in 
Begleitung all Seiner Geweihten im Meer. 
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VERS 81 

lf"' 'f�1 � ��'f1 i2llf"tlf c;<e·t� I 
lf<r!t1f �5f1� flfilt1 �ßt'! llf�i{ II Ir� II 

saba latiä prabhu kailä prasäda bhojana 
sabäre vidäya dilä karite 5ayana 

saba /atiä-mit ihnen allen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kai/ä-führte 
aus; prasäda bhojana-prasäda zu Sich nehmend; sabäre-von jedem; vidäya dilä 
-nahm Abschied; karite 5ayana-um sich zur Ruhe zu begeben. 

ÜBERSETZUNG 
Dann nahm �ri Caitanya Mahäprabhu mit ihnen allen prasäda zu Sich und 

bat sie, in ihre Unterkünfte zurückzukehren und sich zur Ruhe zu begeben. 

VERS 82 

1tVt11't1f •tt'11' �t1fi{ �t'Pfti{ llf�i{ I 

c;1tt�� �tflf�1 �t11' '9fl5f·lf._.t�i{ II Ir� II 

gambhirära dväre karena äpane 5ayana 
govinda äsiyä kare päda-samvähana 

gambhirära dväre-bei der Tür des Gambhirä, des kleinen Zimmers innerhalb 
des Raumes; karena-tut; äpane-persönlich; 5ayana-Sich niederlegend; govinda 
-Sein Leibdiener Govinda; äsiyä-kommend; kare-tut; päda-samvähana-die 
Beine massierend.  

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu legte Sich vor der Tür des Gambhirä nieder, 

und Govinda kam dorthin, um Seine Beine zu massieren. 

VERS 83-84 

lfc{•'fl'f �tti \!!� �,, 'fi{�1{' I 
'� �flf i2tltf5f '9f1�1 �t1fi{ llf�i{ II lr-.el II 

c;1tt�"f 'Citflf�1 <f't11' 'Pftlflf._. !�i{ I 

l!t� ���' 121'-11' 'c;ll!�' �t1fi{ c;�t�i{ II' lr8 II 

sarva-käla äche ei sudr<lha 'niyama 
'prabhu yadi prasäda pätiä karena 5ayana 
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govinda äsiyä kare päda-samvähana 
tabe yäi '  prabhura 'se�' karena bhojana' 

sarva-käla-zu allen Zeiten; äche-es gibt; ei-diese; su-dr(fha-unumstößliche; 
niyama-Regel; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yadi-wenn; prasäda pätiä 
-nachdem Er Seine Mahlzeit zu Sich genommen hat; karena 5ayana-legt Sich 
nieder; govinda-Govinda; äsiyä-kommend; kare-tut; päda-samvähana-das 
Massieren der Beine; tabe-danach; yäi'-gehend; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; 5e�-die Reste der Speisen; karena bhojana-ißt. 

ÜBERSETZUNG 
Es war eine feste, seit langer Zeit bestehende Regel, daß Sich Sri Caitanya 

Mahäprabhu nach dem Mittagessen niederlegte, um Sich auszuruhen, wor­
auf Govinda jeweils bm und Seine Beine massierte. Dann pflegte Govinda 
die Speisen, die $ri Caitanya Mahäprabhu übriggelassen hatte, zu würdigen. 

VERS 85 

'ICJ •tJ �' �"- �nnrtt�i{ -r� 1 

f<e�tJ �t·tl! i{ttJ, ''SftfCJ�tt �tJ [i{t;C�Wi{ lllrllll 

saba dvära yu(fi' prabhu kariyächena 5ayana 
bhitare yäite näre, govinda kare nivedana 

saba dvära-die ganze Tür; yu(fi'-den Raum einnehmend; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; kariyächena 5ayana-legte Sich nieder; bhitare-hinein; 
yäite näre-konnte nicht gehen; govinda-Govinda; kare nivedana-er bat. 

ÜBERSETZUNG 
Diesmal blockierte der Herr die gesamte Tür, als Er Sich niederlegte. 

Govinda konnte den Raum nicht betreten und richtete deshalb folgende 
Bitte an den Herrn: 

VERS 86 

'�<l'i9Hilf "' '1fttl '"�' f<e'!J �ttt�' I 
�'t_ �t�, - '-tf .. i{tf!i �IP �t�t�' II Ir� II 

'eka-päSa hao, more deha' bhitara yäite' 
prabhu kahe,-'5akti· nähi atiga cäläite' 

eka-päSa hao-bitte dreh Dich auf die Seite; more-mir; deha'-erlaube; 
bhitara-hinein; yäite-zu gehen; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu 
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antwortete; 5akli-Kraft; nähi-es gibt nicht; afiga cä/äile-Meinen Körper zu 
bewegen. 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte dreh' Dich auf die Seite und laß mich vorbei, damit ich das 
Zimmer betreten kann." Doch der Herr erwiderte: "Ich habe nicht die 
Kraft, Meinen Körper zu bewegen." 

VERS 87 

�t� �Hf ,-sttf�l1! �t� .jj<!f.�� ��tl! I 

� �7;�,-'�tr �tfif �tfif �tiilt�ti! II' \.-'1 II 

bära bära govinda kahe eka-dik ha-ile 
prabhu kahe,-'afiga ämi näri cäläile' 

bära bära-wieder und wieder; govinda-Govinda; kahe-bittet; eka-dik ha-ite 
-Sich auf eine Seite zu drehen; prabhu kahe-�rl Caitanya Mahäprabhu 
antwortete; afiga-Meinen Körper; ämi- lch; näri cä/äile-kann nicht bewegen. 

ÜBERSETZUNG 

Govinda äußerte seine Bitte immer wieder, aber der Herr entgegnete: 
"Ich kann Meinen Körper nicht bewegen." 

VERS 88 

c;'Stt�l1! �t�,- '�Rftl! �t� 9fttif�111ilt�il' I 
c!l't_ �t�,-'�� �1 �1 <f.�, '�� 'I� 'i!111'Rt 11�' II \.-\.- II 

govinda kahe,-'karite cähi päda-samvähana' 
prabhu kahe,-'kara vä nä kara, yei laya Iomära mana' 

govinda kahe-Govinda sagte; karile-tun; cähi-lch möchte; päda­
samvähana-Deine Beine massieren; prabh1,1 kahe-der Herr antwortete; kara-tu; 
vä-oder; nä kara-tu nicht; yei-was auch immer; laya Iomära mana-du 
entscheidest. 

ÜBERSETZUNG 

Govinda bat wiederholt: "Ich möchte Deine Beine massieren", doch der 
Herr sagte: "Tu es oder laß es sein. Es hängt von Deiner Entscheidung ab." 

VERS 89 

I!� c;'Stt�"' �f�(t� im �91tJ ftif�1 I 

�i!�-�t� c;'Stfl111�t�t� l'!fmin r� n 
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tabe govinda bahirväsa tärira upare diyä 
bhitara-ghare gelä mahäprabhure /arighiyä 

(Antya-lilä, Kap. 10 

tabe-dann; govinda-Govinda; bahirväsa-Überwurf; tärira upare-über Ihn; 
diyä-breitend; bhitara-ghare-in das Zimmer; ge/ä-ging; mahäprabhure lari­
ghiyä-über Sri Caitanya Mahäprabhu steigend. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf breitete Govinda die Decke des Herrn über dessen Körper und 
betrat auf diese Weise das Zimmer, indem er über Ihn stieg. 

VERS 90 

'tilf�lliftltil �����' �i-� itf9fl'f I 
1f�-1fl(til �\1f �ff� (;'St"' II �o II 

päda-samvähana kaila, kati-p�fha cäpila 
madhüra-mardane prabhura parisrama gela 

päda-samvähana-das Massieren der Beine; kaila-er führte durch; kati-Taille; 
p�fha-Rücken; cäpi/a-drückte; madhüra-mardane-durch sanftes Drücken; 
prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; parisrama-Ermüdung; ge/a-ging fort. 

ÜBERSETZUNG 

Govinda massierte die Beine des Herrn wie gewöhnlich. Er drückte sehr 
sanft auf die Taille und auf den Rücken des Herrn, und so verging dem Herrn 
alle Erschöpfung. 

VERS 91 

'm� �ili �� �' (;'Sttf� �tt'l �- I 

'f��- � � '� �i!f1·<etr II �� II 

sukhe nidrä haila prabhura, govinda cäpe ariga 
dar:)(;fa-dui bä-i prabhura hailä nidrä-bhariga 

sukhe-sehr gut; nidrä haila prabhura-Sr'i Caitanya Mahäprabhu schlief; 
govinda-Govinda; cäpe ariga-drückte den Körper; dar:JC;fa-dui bäi-nach 
ungefähr fünfundvierzig Minuten; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 
hailä-es gab; nidrä-bhariga-Unterbrechung des Schlafes. 

ÜBERSETZUNG 

Während Govinda den Körper des Herrn massierte, schlief der Herr 
ungefähr eine Dreiviertelstunde lang sehr gut, bis Sein Schlaf schließlich 
unterbrochen wurde. 
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VERS 92 

''5tt�t"f ,wf� �'- �t'l � ��1 I 
'�tr� '�ti{ �J��"'� �ffilt �ßnu ? �� 11 

govinde dekhiyä prabhu bale kruddha hanä 
'äji kene eta-�Qa ächis vasiyä? 
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govinde dekhiyä-Covinda erblickend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ba­
Je-sagte; kruddha hanä-in einer zornigen Stimmung; äji-heute; kene­
warum; eta -k�Qa-so lange; ächis-bist du; vasiyä-gesessen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu Govinda an Seiner Seite sitzen sah, war Er 

ein wenig zornig. "Warum hast du heute so lange hier gesessenl" fragte der 
Herr. 

VERS 93 

,1111 �<!1 �ti( '�ti{ �1 ''5fi'rt 121�"tlf �t-tl! ?' 
''5tt�-.r �� -'•rt1l �-i'fl, �rlt� �t� 'Pft�' 11 �lf) n 

mora nidrä haile kene nä gelä prasäda khäite?' 
govinda kahe-'dväre suilä, yäite nähi pathe' 

mora nidrä hai/e-als Ich einschlief; kene-warum; nä ge/ä-bist du nicht gegan­
gen; prasäda khäite-um deine Mahlzeit einzunehmen; govinda kahe­
Covinda sagte; dväre-die Tür; sui/ä-Du hast blockiert; yäite-zu gehen; nähi pa­
the-es gab keinen Durchgang. 

ÜBERSETZUNG 
"Warum bist du nicht zum Essen gegangen, nachdem Ich eingeschlafen 

warf" fragte der Herr. Govinda antwortete: "Du hast Dich niedergelegt und 
mir den Weg versperrt, so daß ich nicht durch die Tür gehen konnte." 

VERS 94 

� ��,-'�'!tf �� �tl'l1 '��? 
�t� '�� 121�tw �� �1 c�'l1 ost�i{ ?' �s 11 

prabhu kahe,-'bhitare tabe äilä kemane? 
taiche kene prasäda laite nä kailä gamane?' 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; bhitare-hinein;  tabe-dann; äi­
/ä-du kamst; kemane-wie; taiche-auf die gleiche Weise; kene-warum; prasäda 
/aite-um prasäda einzunehmen; nä kailä gamane-bist du nicht gegangen. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr fragte: "Wie bist du dann in das Zimmer hineingekommenl 

Warum bist du nicht auf die gleiche Art und Weise hinausgegangen, um zu 
Mittag zu essenl" 

VERS 95 

,'511�11! �t� �ti! - "�1�1� ,,"_,1' ," 'fil��' I 
'C19f�jl( �Ii;�, �.,1 �� '5t�i! II �lt II 

govinda kahe mane-"ämära 'sevä' se 'niyama' 
aparädha ha-uka, kibä narake gamana 

govinda kahe-Govinda sagte; mane-im Geist; ämära sevä-mein Dienst; se 
niyama-das ist die Vorschrift; aparädha ha-uka-es möge Vergehen geben; kibä­
oder; narake-zur Hölle; gamana-gehend . 

ÜBERSETZUNG 
Govinda antwortete in Gedanken: "Meine Pfl icht ist es, zu dienen, selbst 

wenn ich Vergehen begehen oder zur Hölle fahren muß." 

VERS 96 

,,".,1' fltf'5t' �1� ''C19ft11f' iltf� '5tf'! l 
�-filfil� '�9f�t'ft�ttlt' <e� J�t� 11'' �� 11 

'sevä' lägi' koti 'aparädha ' nähi gaf)i 
sva-nimitta 'aparädhäbhäse' bhaya mäni 

seva lägi'-um des Dienstes willen; koti aparädha-zehn Mill ionen Vergehen; 
nähi gaQi-machen mir nichts aus; sva-nimitta-für mein eigenes Selbst; aparädha­
äbhäse-von einem Schimmer eines Vergehens; bhaya mäni-ich fürchte mich. 

ÜBERSETZUNG 
"Es würde mir nichts ausmachen, Hunderte und Tausende von Vergehen 

zu begehen, wenn es für den Dienst am Herrn ist, doch wenn es um meinen 
eigenen Vortei l  geht, habe ich große Angst, auch nur den Funken eines 
Vergehens zu begehen." 

VERS 97 

�'! "., 1fti! �ft' ''5t1�"1 ���1 I 

121'- '� ��1, "!� 1:!;�� e�1 fif'll n �� n 
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eta saba mane kari' govinda rahilä 
prabhu ye puchilä, tära uttara nä dilä 
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eta saba-all dies; mane kari'-denkend; govinda rahi/ä-Govinda blieb sti l l ; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ye-was; puchilä-fragte; tära-davon; 
uttara-Antwort; nä di/ä-gab nicht. 

ÜBERSETZUNG 
So dachte Govinda und verhielt sich sti l l .  Er gab auf die Frage des Herrn 

keine Antwort. 

VERS 98 

��J� \2ft� fil�t� �t� �ll tlif �r;;� I 

(.;lf flr�� �Jf (.;Wf�' G�Jtf�ifl �tf9fr;;� 11 ill r II 
pratyaha prabhura nidräya yäna prasäda la-ite 
se divasera srama dekhi' lägilä cäpite 

prati-aha-täglich; prabhura nidräya-wenn der Herr schlief; yäna-er geht; 
prasäda la-ite-zum Mittagessen; se divasera-an jenem Tag; srama-die 
Erschöpfung; dekhi'-sehend; lägilä cäpite-begann zu drücken . 

ÜBERSETZUNG 
Govinda aß gewöhnlich zu Mittag, wenn der Herr schlief. Als er an jenem 

Tag jedoch die Erschöpfung des Herrn bemerkte, fuhr er fort, dessen Körper 
zu massieren. 

VERS 99 

�t-t�� 9f0l �'{�, �-r;;� (.;<f-11"1:� ? 

1l"�·'fjj9f�t'f !t� �'t_� "'''�til II c;.c;, 11 
yäiteha patha nähi, yäibe kemane? 
mahä-aparädha haya prabhura /anghane 

yäiteha-zu gehen; patha nähi-es gab keinen Durchgang; yäibe kemane-wie 
würde er weggehen; mahä-aparädha-ein großes Vergehen; haya-es würde sein; 
prabhura /anghane-über den Körper �ri Caitanya Mahäprabhus zu steigen. 

ÜBERSETZUNG 
Es war kein Platz, um vorbeizugehen. Wie konnte er also weggehenf Als 

er daran dachte, über den Körper des Herrn zu steigen, betrachtete er dies 
als ein schweres Vergehen. 
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VERS 100 

�� "� � -ef.-ttm·lJ.."" 11-ii 1 

���tiJJ11' ii'Pft� �Ht .. �� "411 lf1i 11 � o o II 

ei saba haya bhakti-Sästra-sük?ma marma 
caitanyera krpäya jäne ei saba dharma 

ei saba-dies al les; haya-sind; bhakti-Sästra-des Systems des hingebungsvollen 
Dienstes; sük?ma marma-feinere Prinzipien; caitanyera krpäya-durch die 
Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus; jäne-man kann verstehen; ei saba-all 
diese; dharma- Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 
Dies sind einige der feineren Punkte bei den Anstandsregeln im 

hingebungsvol len Dienst. Nur jemand, der die Barmherzigkeit Sri Caitanya 
Mahäprabhus empfangen hat, ist in der Lage, diese Grundsätze zu 
verstehen. 

ERLÄUTERUNG 
Karmis - Menschen, die nach den Früchten ihrer Arbeit streben - können die 

subti leren Schlußfolgerungen hingebungsvollen Dienstes nicht verstehen, weil sie 
nur in Ritualen einen Wert erblicken, aber nicht begreifen, wie hingebungsvoller 
Dienst die Höchste Persönl ichkeit Gottes erfreut. Die karmis sehen die Zeremonien 
als ein Mittel an, um in Religion, Wirtschaft, Sinnenbefriedigung und Befreiung 
Fortschritte zu machen. Obwohl dies lediglich materielle Ergebnisse sind, die einem 
zufallen, wenn man die rel igiösen Prinzipien einhält, sind sie in den Augen der 
karmis das ein und alles. Solche rituellen Handlungen werden als karma bezeichnet. 
Karmis, die es mit dem hingebungsvollen Dienst nicht sehr genau nehmen und 
deshalb auf der Ebene materieller Tätigkeiten bleiben, werden präkrta-sahajiyäs 
genannt. Ihnen ist es unverständlich, wie reiner hingebungsvoller Dienst in 
elterl icher und ehelicher Liebe dargebracht wird, denn dies kann nur verstanden 
werden, wenn man die besondere Barmherzigkeit erhält, die Sri Caitanya 
Mahäprabhu reinen Gottgeweihten erweist. 

VERS 101 

��·�'i ��tfllfti! �'f �� t"' I 
�l "� i2f�tf.tti! �<fifl1 �i! �f\ II � o � II 

bhakta-gul')a prakäSite prabhu ba(la rangi 
ei saba prakäSite kailä eta bhangi 

bhakta-guQa-die Eigenschaften des Gottgeweihten; prakäsite-zu offenbaren; 
prabhu-der Herr; bac;ia rangi-sehr interessiert; ei saba-diese alle; prakäSite-zu 
offenbaren; kai/ä-Er führte durch; eta-diesen; bhangi-Vorfall . 
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ÜBERSETZUNG 
Da dem Herrn sehr viel daran l iegt, die erhabenen Eigenschaften Seiner 

Geweihten zu zeigen, inszenierte Er diesen Vorfall . 

VERS 102 

�t-t9f <fi�( lfll 9f��1-�J I 

'WI'IJtf9f� 'm� �t�1 C�'!t�11 !i}'!J II � 0 �  II 

satik�epe kahiluti ei pari-muQc;lä-nrtya 
adyäpiha gäya yähä caitanyera bhrtya 

sati�pe-in Kürze; kahiluti-ich habe beschrieben; ei-dieses; pari-muQc;lä­
nrtya-Tanzen in der Tanzhalle des )agannätha-Tempels; adyäpiha-selbst heute 
noch; gäya-singen über; yähä-welches; caitanyera bhrtya-die Diener �ri 
Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Hiermit habe ich �ri Caitanya Mahäprabhus Tanz in der Halle d·es 

Jagannätha· Tempels kurz geschildert. Die Diener �ri Caitanya Mahäprabhus 
besingen diesen Tanz sogar noch heute. 

VERS 103 

lfll1l� 1l�\2l't_ if�1 fii'Sf'St'f I 

�f'G�1·'1t�11 C<t-ff1 lllitft�, 1l1-� II � 0 �  II 

ei-mata mahäprabhu lariä nija-gaQa 
guQc;licä-grhera kailä k�lana, märjana 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; /ariä nija­
gaQa-begleitet von Seinen vertrauten Gefährten; guQc;licä-grhera-des Gur:u;licä­
Tempels; kai/ä-führte durch; k�/ana-Waschen; märjana-Reinigen . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu reinigte wie gewöhnl ich den Gur;��icä-Tempel, 

und zwar wusch und fegte Er ihn in Begleitung Seiner vertrauten Gefährten. 

VERS 104 

�(�e. C(fi'f'l 12ft �'l-��, •r�� 1 
�e. ,�t� ,<t-'11 'il�·,<et� II � o 8  II 
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pürvavat kailä prabhu kirtana, nartana 
pürvavat {o{äya kailä vanya-bhojana 

(Anty�-lilä, Kap. 10 

pürva-vat-wie früher; kai/ä-führte aus; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
kirtana-Chanten; nartana-Tanzen; pürva-vat-wie früher; {o{äya-im Garten; 
kai/ä-führte aus; vanya-bhojana-ein Picknick zu Sich nehmend . 

ÜBERSETZUNG 
Wie in den vergangenen J�hren sang und tanzte der Herr und erfreute 

Sich mnn �n einem Picknick im �rten. 

VERS 105 

'!_�e. 1fqf-�fr;'51 "'fi1ifl •r�� 1 

�1ft9f•�-�ti1!1 �ifl lf1flltil ll �o�  II 

pürvavat ratha-äge karilä nartana 
herä-par'icami-yäträ kailä dara.Sana 

pürva-vat-wie früher; ratha-äge-vor dem Wagen; karilä nartana-führte 
Tanzen aus; herä-par'icami-yäträ-das Herä-paricami-Fest; kailä dara.Sana-Er sah. 

ÜBERSETZUNG 
Wie früher t�nzte Er vor dem Jagannätha-Wagen und feierte das Herä­

panami-Fest. 

VERS 106 

�1��1� �(i1;t 1f�i'fl �� 1@59'51'1 1 
�1111�� <e�tfir �t\!1 '<!fi'l1 \ifJllfi{ II � o� II 

cäri-mäsa var�ya rahilä saba bhakta-gal')a 
janm�{ami ädi yäträ kailä dara.Sana 

cäri-mäsa-vier Monate lang; vaf?äya-der Regenzeit; rahi/ä-blieben; saba 
bhakta-gaoa-alle Gottgeweihten; janm�{ami ädi yäträ-Feste wie zum Beispiel Sri 
K�r)as Geburtsfeier; kailä dara5ana-feierten. 

ÜBERS�ZUNG 
Alle Gottgeweihten aus Bengalen verbrachten die vier Monate der 

Regenzeit in J�gannäht� Puri und begingen viele andere Feiertage, wie zum 
Beispiel den J�hrestag von �ri Kflt:YS Geburt. 
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VERS 107 

�( ilflf '� �-�� �·'it'l �� I 
�� f�i �t�'!l t-� 'I�Hl t .. 1 '�" II � oct n 

pürve yadi gauc;la ha-ite bhakta-gaf)a äila 
prabhure kichu khäoyäite sabära icchä haila 
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pürve-früher; yadi-wenn; gauc;la ha-ite-aus Bengalen; bhakta-gaf)a äi/a-die 
Gottgeweihten trafen ein; prabhure-�i Caitanya Mahäprabhu; kichu-etwas; 
khäoyäite-zu essen zu geben; sabära icchä haila-jeder wünschte. 

ÜBERSETZUNG 
Zuvor, bei ihrer Ankunft, hatten alle Gottgeweihten aus Bengalen den 

Wunsch gehabt, �ri Caitanya Mahäprabhu etwas zu essen zu geben. 

VERS 108 

�� �le{ $ttW �tfil' <;W� ''SltR"'-it� 1 

't�1 � � ce-.'1 ��il ''i1t'ltf$' II � olr II 

keha kona prasäda äni' deya govinda-thäfii 
'ihä yena avasya bha�f)a karena gosäfii' 

keha-irgend jemand; kona prasäda-irgendeine Art von prasäda; äni '-brin­
gend; deya-gibt; govinda-fhäfii-Govinda; ihä-dies; yena-daß; ava5ya-gewiß; 
bhak:;af)a karena-ißt; gosäfii-Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder Gottgeweihte pflegte eine bestimmte Art von prasäda 

mitzubringen. Er vertraute es Govinda an und bat ihn: "Bitte sieh zu, daß 
der Herr dieses prasäda auch sicher ißt." 

VERS 109 

'�� ,�, c;�!( il� , �� f9tlt9ftil1 I 
..._ 

�� t't1{-�'11lf� 'ft1f iltil1 II � o;;,  II 

keha paic;la, keha näc;lu, keha pithä-pänä 
bahu-mülya ullama-prasäda-prakära yära nänä 

keha-irgend jemand; paic;la-ein Kokosnußgericht; keha-irgend jemand; nä­
c;/u-Süßigkeit in Kugelform; keha-irgend jemand; pithä-Kuchen; pänä-Milch­

reis; bahu-mü/ya-kostspielig; uttama -prasäda-überaus schmackhaftes Essen; pra­
kära yära nänä-von verschiedenen Arten. 
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ÜBERSETZUNG 
Einige brachten paida (ein Kokosnußgericht), andere brachten nä�u 

(süße Kugeln] und wieder andere Kuchen und Milchreis. Es gab vielfältige 
Arten von prasäda, welche durchweg sehr kostspielig waren. 

VERS 1 10 

, .. � �J�l f1nrtt�' c;'Stt�"' �t11' �<!f�i{ 1 
'ttfl' 1ft�' <�tfif' � i{1 <!St1fi{ 'e-.'1 11 � � o II 

'amuk ei diyäche' govinda kare nivedana 
'dhari' räkha ' bali' prabhu nä karena bhak?aQa 

amuk-der Gottgeweihte Soundso; ei-das; diyäche-hat gegeben; govinda­
Govinda; kare nivedana-berichtet; dhari' räkha-bitte bewahre sie auf; ba/i' 
-sagend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nä karena bhak?af)a-ißt nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda pflegte das prasäda Sri Caitanya Mahäprabhu zu überreichen 

und zu sagen: "Das schenkt Dir der Gottgeweihte Soundso." Doch der Herr 
aß das prasäda nicht wirkl ich . Er sagte nur: "Bewahre es auf." 

VERS 1 1 1  

lf� lfffti! �tff •fllll IJI� c;<�St'l I 

-ti!·�f ... J � �ft lt·�i{ II � � � II 

dharite dharite gahrera bharila eka kof)a 
5ata -janera bhak�ya yata haila sancayana 

dharite dharite-aufhebend und aufhebend; gharera-des Zimmers; bharila 
-füllte an; eka kof)a-eine Ecke; 5ata -janera-von einhundert Leuten; bhak�ya­
genug, um zu bewirten; yata-alles; haiJa-es gab; saricayana-Anhäufung. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda hob die Speisen weiter auf, und bald fül lten sie eine Ecke des 

Zimmers. Das Essen reichte für mindestens hundert Leute. 

VERS 112 

c;'Stt�t"ftf � �� <!S��1 �i{ I 

'et1111·5f� $f·tw �'t_tf f<tS <!Sffl"f1 •"Wi'l ?� ��II 
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govindere sabe puche kariyä yatana 
'ämä-datta prasäda prabhure ki karäilä bhak�Qa? 

govindere-Govinda; sabe-alle Gottgeweihten; puche-fragten; kariyä yatana 
-mit großer Ungeduld; ämä-datta prasäda-das von mir gegebene prasäda; pra­
bhure-�1 Caitanya Mahäprabhu; ki karäilä bha�Qa-hast du zu essen gegeben. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten fragten Govinda mit großer Spannung: "Hast du Sri 

Caitanya Mahäprabhu das prasäda gegeben, das ich mitgebracht habe?" 

VERS 113  

�tt1 f"i ��' ,,.1�"1 �t11 �·il: I 
� fifil: �t1f ""� fil:t�·ctiil: n � �� n 

kähäri kichu kahi' govinda kare vancana 
ära dina prabhure kahe nirveda-vacana 

kähän-zu irgend jemandem; kichu-etwas; kahi'-sagend; govinda-Govinda; 
kare vancana-erzählte Lügen; ära dina-eines TC�;ges; prabhure-zu Srl Caitanya 
Mahäprabhu; kahe-sagte; nirveda-vacana-eine Außerung der Enttäuschung. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn die Gottgeweihten Govinda fragten, mußte er sie belügen, und 

deshalb sprach er eines Tages vol l  Enttäuschung mit dem Herrn: 

VERS 114 

"�t� 11'tM� �fm �til: I 

�1Jtttl �t'S��� �· �il: G;l(tl •ttil: II ��8 ß 

"äcäryädi mahäSaya kariyä yatane 
tomäre khäoyäite vastu dena mora sthäne 

äcärya-ädi-angeführt von Advaita Äcärya; mahäSaya-angesehene Ehren­
männer; kariyä yatane-mit großer Bemühung; tomäre khäoyäite-um Dich zu 
bewirten; vastu dena-überbringen eine Vielfalt von Speisen; mora sthäne-mir. 

ÜBERSETZUNG 
"Viele ehrbare Gottgeweihte - allen voran Advaita Acärya - sind sehr 

bestrebt, mir eine Vielzahl von Speisen für Dich anzuvertrauen." 
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VERS 115 

t.fil '� ..-1 �t-s, tm � � .,tt 1 

�\! ., • ..-1 �ß� r.�llti{ �tlltt �J !"� �� II 

tumi se nä khäo, tärirä puche bära bära 
kata vancanä karimu, kemane ämära nistära?" 

tumi-Du; se-jenes; nä khäo-ißt nicht; tärirä-sie; puche-fragen; bära bära 
-wieder und wieder; kata vancanä karimu-wie lange soll ich betrügen; kemane 
-wie; ämära-meine; nistära-Befreiung . 

ÜBERSETZUNG 
"Du ißt die Speisen nicht, doch sie fragen mich immer wieder danach. 

Wie lange soll ich sie noch betrügenl Wie werde ich dieser Verantwortung 
enthoben werdenl" 

VERS 1 16 

12ft. ��,-'�tfifii!l�' t:'f <tft!J( 1fttil ? 
, .. .,1 f-. finrt"' \!1!1(1 �fi{!J( �-.,fti' II ' � �� II 

prabhu kahe,-'ädi-vasyä' dubkha kärihe mäne? 
kebä ki diyäche, tähä änaha ekhäne' 

prabhu kahe-der Herr antwortete; ädi-vasyä-du, der du eine sehr lange Zeit 
bei Mir gewohnt hast; dubkha kärihe mäne-warum bist du darüber unglückl ich; 
kebä ki diyäche-was auch immer sie gebracht haben; tähä-das alles; änaha ekhä­
ne-bring hierher. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu entgegnete: "Warum bist du so töricht und 

jammerstl Bring alles, was sie dir übergeben haben, hierher zu Mir." 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura erklärt, daß das Wort ädi-vasyä jemanden 

bezeichnet, der sehr lange mit einem anderen Menschen zusammengelebt hat. 
Govinda wurde als ädi-vasyä bezeichnet, weil er schon eine sehr lange Zeit mit Sri 
Caitanya Mahäprabhu zusammen war, während andere Gottgeweihte, die 
größtenteils neu waren, kamen und gingen. Der Herr sagte praktisch zu Govinda: 
"Weil du schon so lange mit Mir zusammenlebst, solltest du in dieser Situation 
nicht enttäuscht sein, was töricht ist. Bring alle Speisen zu Mir, und du wirst sehen, 
daß Ich sie aufessen kann." 
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VERS 117  

�i! .,FiJ· 11� t-2l' ('ff'Jii11 r.cet�c� 1 

�t11 Sf�' Sf�' r.�trf<liW �I:� f�I:"1WC� II � �'\ II 

eta ba/i' mahäprabhu vasilä bhojane 
näma dhari' dhari' govinda kare nivedane 
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eta ba/i' -dies sagend; mahäprabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; vasilä bhojane 
-setzte Sich zum Essen nieder; näma-den Namen; dhari' dhari'-sprechend; 
govinda-Govinda; kare nivedane-bringt dar. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu setzte Sich zum Essen nieder. Dann trug 

Govinda ein Gericht nach dem anderen auf und nannte dabei den Namen 
desjenigen, der es gebracht hatte. 

VERS 118 

"�t�tl:-ti� �� C9f�, 9f li11·'JI�-�9lt I 

�l ���-�fl:<f-1, 11�1 , <f.�·�;n II ��Ir II 

"äcätyera ei paic;fa, pänä-sara-püpi 
ei amrta-gutikä, maQc;fä, karpüra-küpi 

acatyera-von Advaita Äcärya; ei-diese; paic;fa-Kokosnußgericht; pänä­
Milchreis; sara-püpi-Kuchen mit Sahne; ei-diese; amrta-gutikä-süße Kugeln; 
maQc;fä-eine Sorte runder Süßigkeiten; karpüra-küpi-ein Topf voll Kampfer. 

ÜBERSETZUNG 
"Diese Gerichte - pai�, Milchreis, Kuchen mit Sahne sowie amrta­

gutikä, ma�;�dä und ein Topf voll Kampfer - sind ein Geschenk Advaita 
Äcäryas.' '  

VERS 119 

��'J1·9ffuCi!� �l l'i!Cil� -2f<'flt� I 

f9f�1, 9ft�1, ���11�1, 'Pi'l·f�f� �11" II ��;;, II 

sriväsa-pal)c;fitera ei aneka prakära 
pithä, pänä, amrta-maQc;fä padma-cini ära 

sriväsa-paQc;fitera-von �riväsa PaQ<;iita; ei-diese; aneka prakära-viele Sorten; 
pifhä-Kuchen; pänä-Sahne; amrta-maQc;fä-eine weitere Süßigkeit; padma-cini 
-padma-cini; ära-und. 
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ÜBERSETZUNG 
"Als nlchstes sind hier verschiedene Speisen - Kuchen, Sahne, amru­

ma.,.;li und padma-cini -, die Dir �riväsa Pat;t�iu geschenkt hat." 

VERS 120 

·�rtit1i�t11t lfll �� �'PfttHf I 

'filtit1if.lfit� ��' 'filtil� ��11t II � �  o II 

äcäryaratnera ei saba upahära 
äcäryanidhira ei, aneka prakära 

äcäryaratnera-von Candra5ekhara; ei-diese; saba-alle; upahära-Geschenke; 
äcäryanidhira-von Äcäryanidhi; ei-diese; aneka prakära-verschiedene Arten. 

ÜBERSETZUNG 
"Dies sind alles Geschenke von Äcäryaratna, und diese verschiedenen 

Gaben hier summen von Äcäryanidhi." 

VERS 121 

�t�t��·Wt�� l!i� 1!�1f1t·�t� 'fiiB I 

�'Pl�·� Ütil1t �l f��$l �<fiHf II ��� II 

väsudeva-dattera ei muräri-guptera ära 
buddhimanta-khätinera ei vividha prakära 

väsudeva-dattera-von Väsudeva Datta; ei-diese; muräri-guptera-von Muräri 
Gupta; ära-und; buddhimanta-khätinera-von Buddhimanta Khän; ei-diese; 
vividha prakära-verschiedene Sorten. 

ÜBERSETZUNG 
"Und all diese verschiedenartigen Speisen hier haben Väsudeva Datta, 

Muräri Gupta und Buddhimanu Khän gebracht." 

VERS 122 

�'lf'til-'�il, �'lfti{_·'Pff"Gi!, �'til1iil"iil I 
i1·l1�t1t W� �l �1t� Cf)l:sfil 11 � �  � II 

srimän-sena, srimän-pal)r;/ita, äcärya-nandana 
täti-sabära datta ei karaha bhojana 
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srimän-sena-Sivänanda Sena; srimän-pal)(iita-Srimän Pal)c;lita; äcärya­
nandana-Äcärya Nandana; tän-sabära-sie al le; datta-gegeben; ei-diese; karaha 
bhojana-bitte iß. 

ÜBERSETZUNG 
"Diese Speisen haben Dir �rimin Sena, �rimän Pa1.1(1ita und Äcirya 

Nandana zum Geschenk gemacht. Bitte iß sie alle auf." 

VERS 123 

f�il�tt;11� �.!�l �Hc;'\1 'lil� �i! I 
�'G�� '�tc;�� IJll t;lif� i!i! I i" ��-el II 
kulina-grämera ei äge dekha yata 
khaf)l;/a-väsi lokera ei dekha tata" 

kulina-grämera-der Einwohner von Kulina-gräma; ei-diese; äge-vor; dekha 
-sieh; yata-alle; khaf)l;/a-väsi Jokera-der Einwohner von Khal)c;la; ei-diese; de­
kha-sieh; tata-so viele. 

ÜBERSETZUNG 
"Hier sind die Gerichte, die die Einwohner von Kulina-gräma gekocht 

haben, und diese Speisen wurden von den Einwohnern von Kha�;�� 
zubereitet." 

VERS 124 

�fi ��t� ill11 'flfP1 i2l't_� � lt'$1 "c;� I 

�·� �lfP1 �'t_ �� '<et•il �c;� II ��8 II 

aiche sabära näma /ana prabhura äge dhare 
santu�ta hanä prabhu saba bhojana kare 

aiche-auf diese Weise; sabära näma-jedermanns Namen; lanä-nehmend; 
prabhura äge-vor den Herrn; dhare-er stel lt; santu�{a hanä-sehr zufrieden 
seiend; saba-alles; bhojana kare-begann zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise führte Govinda den Namen eines jeden an, während er 

die Speisen vor den Herrn stellte. Der Herr war sehr zufrieden und begann 
alles aufzuessen. 
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VERS 125-126 

�WM �tt�t�� � ff� 1}:,_1!1 ilff1ft�'l 1 

��'!-���r!lf, 'Pffiltrw "�ii( 11 ��� 11 
'!!itff'Pf iJ..i!il� f� �� i!ft�J� �fW I 

'� ffi1' ��flf ilt� '�- �t_� i2l�f5f II ��� II 

yadyapi mäsekera väsi mukuta närikela 
amrta-gutikädi, pänädi sakala 

tathäpi nütana-präya saba dravyera sväda 
'väsi' visväda nahe sei prabhura prasäda 

yadyapi-obwohl; mäsekera-einen Monat; väsi-bleibend; mukuta närikela 
-eine sehr harte Süßigkeit, die aus Kokosnuß zubereitet wird; amrta-gutikä-eine 
Art süße Kugeln; ädi-usw.; pänä-süße Getränke; ädi-usw.; saka/a-al le; tathäpi 
-trotzdem; nütana-präya-als ob frisch; saba dravyera-von jedem Gericht; svä­
da-der Geschmack; väsi-abgestanden; visväda-geschmacklos; nahe-waren 
nicht; sei-das; prabhura prasäda-die Gnade des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 
Die mukuta närikela (harte Süßigkeiten, die aus Kokosnuß gemacht 

werden), die süßen Kugeln, die vielen Sorten süßer Getränke und alle 
anderen Gerichte waren mindestens einen Monat alt. Aber trotz ihres Alters 
waren sie nicht geschmacklos oder schal geworden. Tatsächl ich waren alle 
Speisen frisch geblieben. Das ist die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 127 

�tftil11 <e .. J ;%ft_ Wt�t� �f�fll l 

'� H11 r�� �rt�t ?' �fii(' ,·mf�t"' �lii'l1 11 � �9 n 
5ata-janera bhak�ya prabhu dal)c;leke khäilä! 
'ära kichu äche?' bali' govinde puchilä 

5ata-janera-von einhundert Personen; bhakwa-Eßwaren; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; dal)c;leke khäilä-aß innerhalb vierundzwanzig Minuten; ära 
kichu äche-gibt es noch mehr; ba/i '-sagend; govinde-zu Govinda; puchilä 
-fragte. 

ÜBERSETZUNG 
Innerhalb kürzester Zeit aß Sri Caitanya Mahäprabhu soviel wie hundert 

Leute. Dann fragte Er Govinda: "Ist noch irgend etwas übrigf" 
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VERS 128 

''$ft� �,if, - 'n'it!;�1f �tfif 11ti! �•' 1 
�'l ��,-'�t� 1f'f, ��1 ,wf�� �ttfi' 11 ��"' 

govinda bale,-'räghavera jhäli mätra äche' 
prabhu kahe,-'äji rahu, tähä dekhimu päche' 
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govinda ba/e-Govinda antwortete; räghavera jhäli-die Taschen, d ie Räghava 
gebracht hat; mätra-nur; äche-es gibt; prabhu kahe-�r'i Caitanya Mahäprabhu 
sagte; äji-heute; rahu-laß bleiben; tähä-dies; dekhimu-lch werde sehen; 
päche-später. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda antwortete: "Es gibt jetzt nur noch die Taschen Räghavas." Der 

Herr sagte: "Genug für heute. Ich werde sie Mir später ansehen." 

VERS 129 

'fjjf1f fitif �, �r;, r�,,� ,�lSfif '�'"'1 1 
tt�!;<lf ._tfff �ff' ��if �f�i'f1 II ��Cl! II 

ära dina prabhu yadi nibhrte bhojana kailä 
räghavera jhäli khu/i' sakala dekhilä 

ära dina-am nächsten Tag; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; yadi-als; ni­
bhrte-an einem abgelegenen Ort; bhojana kai/ä-nahm Sein Mittagessen zu Sich; 
räghavera-von Räghava Par:tdita; jhäli-die Taschen; khuli'-öffnend; sakala 
dekhi/ä-betrachtete alles. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag öffnete �ri üitanya Mah.iprabhu, während Er an einem 

abgelegenen Ort zu Mittag aß, die Taschen Räghavas und untersuchte eine 
nach der anderen auf ihren Inhalt. 

VERS 130 

�<I iJ!;�Hf f'f.i f'f-i ��t� t� '�i'fi I 

llll ti, ��fqj <:Wf�' �'f �llf::.f�if1 11 �-eo II 

saba dravyera kichu kichu upayoga kailä 
svädu, sugandhi dekhi' bahu pra.Sarilsilä 

saba dravyera-von allen Waren; kichu kichu-ein wenig; upayoga kailä­
benützte; svädu-schmackhaft; su-gandhi-wohlriechend; dekhi'-sehend; 
bahu-sehr viel; pra5amsilä-Er lobte. 
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ÜBERSETZUNG 
Er kostete von allem, was sie enthielten, ein wenig und pries den 

Geschmack und den Duft der Speisen. 

VERS 131 

��ltt11'� �t1f �t1f 1Hf��1 1f��1 I 

cet:sre1:-�tt� :�Jt11'i9f ?tf11��t-t �11 1�1 u )'-!>) u 

vatsareka tare ära räkhilä dhariyä 
bhojana-käle svarüpa parivese khasänä 

vatsareka-ein Jahr; tare-für; ära-Rest; räkhilä dhariyä-bewahrte auf; 
bhojana-käle-zur Zeit des Mittagessens; svarüpa-Svarüpa Damodara Gosvami; 
parivese-verabreichte; khasät'iä-Stückchen um Stückehen nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
All das übrige prasäda wurde für den Rest des Jahres aufbewahrt. Wenn 

�ri Caitanya Mahäprabhu zu Mittag aß, pflegte Svarüpa Dämodara Gosvämi 
dieses prasäda nach und nach aufzutragen. 

VERS 132 

�'- 11't��t�� r�i �t11'� �?t��t'if 1 

cet-.11' �•111' � ��� ��1fil: i59ft�·t'if 11 )'-!>�11 

kabhu rätri-käle kichu karena upayoga 
bhaktera sraddhära dravya avasya karena upabhoga 

kabhu-manchmal; rätri-kä/e-in der Nacht; kichu-ein wenig; karena upayo­
ga-verwendete; bhaktera-der Gottgeweihten; sraddhära-mit Vertrauen und 
Liebe; dravya-Gerichte; avasya-gewiß; karena upabhoga-genießt. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal aß �ri Caitanya Mahäprabhu ein wenig in der Nacht. 

Zweifellos genießt der Herr Gerichte, die Seine Geweihten mit Vertrauen 
und Liebe zubereitet haben. 

ERLÄUTERUNG 
Kr�IJa freut Sich über Seine Geweihten und ihre Gaben sehr. Deshalb sagt der 

Herr in der Bhagavad-gitä: 

patraril pu�paril phalaril toyarh 
yo me bhaktyä prayacchati 
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tad aharil bhakty-upahrtam 
asnämi prayatätmana/:1 
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"Wenn jemand Mir mit Liebe und Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht 
oder ein wenig Wasser opfert, werde Ich es annehmen."  (Bg. 9.26) 

Wir sehen hier auch, daß �ri Caitanya Mahäprabhu alle Speisen annahm, da sie 
Ihm von Seinen Geweihten dargebracht worden waren . Manchmal aß Er sie als 
Mittagessen und manchmal nachts. Aber immer dachte Er, Er müsse diese Speisen 
essen, weil sie von Seinen Geweihten mit tiefer Liebe und Zuneigung geopfert 
worden waren. 

VERS 133 

1.!1� �����'{ ce•�t'1·llttr 1 

�t'I_� I� ''$f l� f(� l ��<t-�Hfttr II ��� II 

ei-mata mahäprabhu bhakta-gaf)a-sange 
cäturmäsya gonäilä k�f)a-kathä-range 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bhakta­
ga(la-sange-mit Seinen vertrauten Geweihten; cäturmäsya gonäi/ä-verbrachte 
die vier Monate der Regenzeit; k�f)a-kathä-range-in der Glückseligkeit der 
Gespräche über Kr$Qa. 

ÜBERSETZUNG 
So verbrachte �ri Caitanya Mahäprabhu das ganze Cäturmäsya (die vier 

Monate der Regenzeit) zusammen mit Seinen Geweihten in der 
Glückseligkeit der Gespräche über K!l.,a. 

VERS 134 

Jltl{J llt�J <f511�l1it� <f.t� �111'1 I 
�t11 <eti! �W"i 'f51t� f�f<1f'f <1fJWi\ II ��8 II 

madhye madhye äcäryädi kare nimantraf)a 
ghare bhäta rändhe ära vividha vyan;ana 

madhye madhye-von Zeit zu Zeit; äcärya-ädi-Advaita Äcärya und andere; 
kare nimantraf)a-laden ein; ghare-zu Hause; bhäta-Reis; rändhe-kochen; ära 
-und; vividha vyari;ana-verschiedene Gemüsesorten. 

ÜBERSETZUNG 
Von Zeit zu Zeit pflegten Advaita Äcärya und andere �ri Caitanya 

Mahäprabhu zu hausgemachtem Reis und verschiedenen Arten von Gemüse 
einzuladen. 
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VERS 135-136 

11ft�R � r'l, <filtf 1f!_11'tJJ 'filt11' I 
,..t'fl, i!R'I, ''�� l'5, Wf'f, ..,�lttf II ��a II 

-tt• �··itff, 'filt11' �t_i!t11' '�tif I 
r....-�t�t�, 'filrt 'fB·�t�ti'f 11 ��� 11 

maricera jhäla, ära madhurämla ära 
ädä, /avaf)a, lembu, dugdha, dadhi, khaf)r;/a-sära 

Säka dui-cäri, ära sukutära jhola 
nimba-värtäki, ära bhr�!a-pa{ola 

maricera jhäla-ein scharfes Gericht mit schwarzem Pfeffer; ära-sowie auch; 
madhurämla-eine süß-saure Speise; ära-auch; ädä-lngwer; /avaf)a-salzige 
Gerichte; /embu-Limone; dugdha-Milch; dadhi-Yoghurt; khaQr;/a-sära-Käse; 
Säka dui-cäri-zwei bis vier Arten Spinat; ära-und; sukutära jhola-eine Suppe, die 
aus bitteren Melonen gemacht wird;  nimba-värtäki-Auberginen, gemischt mit 
nimba-Biättern; ära-und; bh!?fa-pa[o/a-gebratenes pa{ola. 

ÜBERSETZUNG 
Sie bewirteten Ihn mit scharfen Gerichten, die mit schwarzem Pfeffer 

zubereitet wurden, mit süß-sauren Gerichten, mit Ingwer, salzigen Speisen, 
Limonen, Milch, Yoghurt, Käse, zwei bis vier Arten von Spinat, Suppe, die 
aus bitterer Melone gemacht wurde, Auberginen, die mit nimba-Biüten 
vermischt waren, und mit gebratenem patola. 

VERS 137 

� p�, .. t11' �5P'SI-\15tfi'f·'9f I 

�fiil-. �-� �'fi �'t_� ��· .. ißi'Pt II ��9 II 

bhma phu/a-baQI, ära mudga-r;iäli-süpa 
vividha vyanjana rändhe prabhura ruci-anurüpa 

bhr,;{a-gebraten; phula-baQI-ein heißes Dahi-Gericht; ära- und; mudga-r;iäli­
süpa-ein flüssiges Gericht, das aus Mung-Dahl hergestellt wird; vividha vyanjana 
-verschiedene Sorten von Gemüse; rändhe-pflegten zu kochen; prabhura ruci­
anurüpa-sehr wohlschmeckend für �ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSElZUNG 
Außerdem wurde phula-ba4i, flüssiger Mung-Dahl und vielerlei Gemüse 

aufgetragen, alles ganz nach dem Geschmack des Herrn gekocht. 
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VERS 138 

tr'5fitt� $Wf �r; � <riRf(;i! fil�� I 

� ��i 'ft� �, �tt1 '$fttf11 "Jtf� II � '!)Ir II 

jagannäthera prasäda äne karite misrita 
kähän ekä yäyena, kähän gaQera sahita 
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jagannäthera-von �ri )agannätha; pra.säda-Speisereste; äne-bringen; karite 
misrita-vermischend; kähän-irgendwohin; ekä yäyena-geht allein; kähän-ir­
gendwohin; ga{lera sahita-mit Begleitern. 

ÜBERSETZUNG 
Sie pflegten diese Gerichte mit den Resten der Speisen �ri Jagannäthas zu 

mischen. Wenn �ri Caitanya Mahäprabhu eine Einladung annahm, ging Er 
manchmal allein und manchmal mit Seinen Gefährten. 

VERS 139 

�5f1i11�, �tt�fi1fif, i1"!i', 1ft�� I 

ll4fl"lt-�tfif �� ��, R� ."� II �-�� II 

äcäryaratna, äcäryanidhi, nandana, räghava 
sriväsa-ädi yata bhakta, vipra saba 

äcäryaratna-Äcäryaratna; äcäryanidhi-Äcäryanidhi; nandana-Nandana Äcä­
rya; räghava-Räghava Par:u;lita;  srlväsa-ädi-angeführt von �riväsa; yata bhakta­
alle Gottgeweihten; vipra saba-alle brähma{las. 

ÜBERSETZUNG 
Gottgeweihte wie Äcäryaratna, Äcäryanidhi, Nandana Äcärya, Räghava 

Par:-c;lita und �riväsa stammten alle aus der brähmar:-a-Kaste. 

VERS 140-141 

��� �1111'1 <rofi1 �1 �ß I 

�t�W4t, '$f5ff't1f·WtJt, �-$-'i11tßi II �8 o  II 

�i11!tt�, '4f'G<!It,ft, �t11 �� �i1 I 

'f�ittQl1f �"JftW �tfi1' �t1f �1111'1 II �8!> II 

ei-mata nimantra{la karena yatna kari 
väsudeva, gadädhara-däsa, gupta-muräri 
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kufina-grämi, kharxla-väsi, ära yata jana 
jagannäthera prasäda äni' kare nimantraf)a 

ei-mata-auf diese Weise; nimantra(la-Einladung; karena-führen aus; yatna 
kari-mit Hingabe; väsudeva-Väsudeva; gadädhara-däsa-Gadädhara däsa; 
gupta-muräri-Muräri Gupta; kufina-grämi-die Einwohner von Kulina-gräma; 
khaQ{Ia-väsi-die Einwohner von Khal)c;la; ära-und; yata jana-viele andere 
Personen; jagannäthera prasäda- Reste von den Speisen Jagannäthas; äni'­
bringend; kare nimantra(la-laden ein. 

ÜBERSETZUNG 
Sie pflegten Einladungen an den Herrn ergehen zu lassen. Väsudeva 

Datta, Gadädhara däsa, Muräri Gupta, die Einwohner von Kulina-gräma und 
von Kha.,c;ta und viele andere Gottgeweihte, die nicht zur brähma.,a-Kaste 
gehörten, pflegten Essen zu kaufen, das �ri )agannätha geopfert worden 
war, und luden dann �ri Caitanya Mahäprabhu ein. 

ERLÄUTERUNG 
Sowohl die Einwohner von Kulina-gräma, wie Satyaräja Khän und Rämänanda 

Vasu, als auch die Einwohner von KhaQc;la, wie Mukunda däsa, Narahari däsa und 
Raghunandana, gehörten nicht der brähma(la-Kaste an. Deshalb pflegten sie auf 
dem Markt, wo die Reste von �ri Jagannäthas Essen verkauft wurden, prasäda zu 
erwerben und dann �ri Caitanya Mahäprabhu einzuladen. Dagegen kochten 
Äcäryaratna, Äcäryanidhi und andere, die der brähma(la-Kaste angehörten, zu 
Hause, wenn sie den Herrn einluden. �ri Caitanya Mahäprabhu hielt Sich an die da­
mals in der Gesellschaft üblichen Anstandsregeln, indem Er nur prasäda akzeptierte, 
das von Angehörigen der brähma(la-Kaste gekocht worden war, nahm aber grund­
sätzlich Einladungen von Seinen Geweihten an, wobei Er Sich nicht darum küm­
merte, ob sie zur brähma(la-Kaste gehörten oder nicht. 

VERS 142 

f-t�t�"'-(;Jit�� �� fil1f8'tt�Jt� I 

fit�t�"'� ��-�{!� ''���Wt"JI' �t11 II �8� II 

sivänanda-senera suna nimantraf)äkhyäna 
sivänandera ba{la-putrera 'caitanya-däsa' näma 

sivänanda-senera-von �ivänanda Sena; suna-hört; nimantraQa-äkhyäna-die 
Geschichte von der Einladung; sivänandera-von �ivänanda Sena; ba{la-putrera 
-des ältesten Sohnes; caitanya-däsa näma-der Name ist Caitanya däsa. 

ÜBERSETZUNG 
Vernehmt nun bitte die Geschichte, wie �ivänanda Sena den Herrn 

einlud. �ivänanda Senas ältester Sohn trug den Namen Caitanya däsa. 
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VERS 143 

�f'� f;{�ftr;'! irr;� lfr.;"fl �rf�ii1 1 
flf'lf�f;i!, 2ft_ 'if?i � flf �' �!i�l ll �8� II 

prabhure miläite tätire satigei änilä 
miläile, prabhu tätira näma ta ' puchilä 
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prabhure miläite-um den Herrn vorzustellen; tätire-ihn, Caitanya däsa; satigei 
-mit; äni/ä-brachte; mi/äi/e-als er ihn vorstellte; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; tätira-seinen; näma-Namen; ta '-daraufhin; puchi/ä-erfragte. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ivinanda Sena seinen Sohn Caitanya däsa zu �ri Caitanya 

Mahiprabhu brachte, um ihn Ihm vorzustellen, erkundigte Sich �ri Caitanya 
Mahiprabhu nach dessen Namen. 

VERS 144 

'�i'!tltifl"Jt' i{ flf � fil• �� ''ifl��t� I 

'f�� �tlf lf�f<$ l!i, �"'� �1 �t�' II �88 II 

'caitanya-däsa' näma suni' kahe gaura-räya 
'kibä näma dharätiächa, bujhana nä yäya' 

caitanya-däsa-Caitanya däsa; näma-Name; suni'-hörend; kahe gaura-rä­
ya-�i Caitanya Mahäprabhu sagte; kibä-was für ein; näma-Name; 
dharätiächa-du hast gegeben; bujhana nä yäya-er kann nicht verstanden 
werden. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr erfuhr, daß sein Name Caitanya disa lautete, sagte Er: "Was 

für einen Namen hast du ihm gegebenl Er, ist sehr schwer zu verstehen." 

VERS 145 

Clfi{ �r;�, _,,� �Hf�(, '"� �tlf lf��' I 

\!!� �f'l' 1l�1;2ft,r;� f�q'1 �<fi'l II �8� II 

sena kahe, -'ye jäniluti, sei näma dhari/a ' 
eta bali' mahäprabhure nimantral)a kaila 

sena kahe-�ivänanda Sena antwortete; ye jäniluti-was auch immer ich weiß; 
sei näma-jenen Namen; dharila-er hat behalten; eta bali ' -dies sagend; 
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mahäprabhure-an �ri Caitanya Mahäprabhu; nimantra{la kai/a-ließ eine 
Einladung ergehen. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena antwortete: "Er hat den Namen erhalten, der mir von 

innen her erschienen ist." Hierauf lud er Sri Caitanya Mahäprabhu zum 
Essen ein. 

VERS 146 

-�tftllt11 �-� 121'1-tw �tiltl'i1 1 

••'5tt'1 llf$1 121t_ ccet�il �f�1 11 �8� 11 

jagannäthera bahu-mülya prasäda änäilä 
bhakta-ga{le /anä prabhu bhojane vasilä 

jagannäthera-von �ri Jagannätha; bahu-mü/ya-sehr kostspiel iges; prasäda­
Reste der Speisen; änäi/ä-brachte; bhakta-gaQe-die Gottgeweihten; /anä-mit­
nehmend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhojane vasi/ä-setzte Sich nieder, 
um prasäda zu akzeptieren. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena hatte äußerst kostspielige Reste von den Speisen Sri 

)agannäthas gekauft. Er brachte sie herein und bot sie Sri Caitanya 
Mahäprabhu an, der Sich setzte, um zusammen mit Seinen Gefährten das 
prasäda zu Sich zu nehmen. 

VERS 147 

f�tiftlt!J c��� 12ft_ �Rit'fl ,ce� 1 

'fJI� �JI·Cfi�til 121� 121'11 ilt� 1fil II � 8'\ II 

sivänandera gaurave prabhu karilä bhojana 
ati-guru-bhojane prabhura prasanna nahe mana 

sivänandera-von �vänanda Sena; gaurave-aus Achtung; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; karilä bhojana-aß; ati-guru-bhojane-weil Er zuviel aß; pra ­
bhura-von Yi Caitanya Mahäprabhu; prasanna nahe mana-der Geist war nicht 
zufrieden. 

ÜBERSETZUNG 
Da Sivänanda Sena so glorreich war, aß Sri Caitanya Mahäprabhu alle 

Arten von prasäda, um Sivänanda Senas Bitte nachzukommen. Allerdings aß 
der Herr mehr als nötig und war deshalb im Inneren unzufrieden. 
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VERS 148 

�Hf � �'!tJ'ft'f ��ifi fe{1181f I 

� ·���' <jf�' W�tr-.'11 �1'1� II �8\r II 

ära dina caitanya-däsa kailä nimantral)a 
prabhura 'abhi�ta ' bujhi' änilä vyanjana 
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ära dina-am nächsten Tag; caitanya-däsa-der Sohn Sivänanda Senas; kailä 
nimantral)a-lud ein; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; abhi�ta-Wunsch; 
bujhi'-verstehend; änilä vyanjana-kaufte verschiedenes Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag l ieß Caiunya däsa, Sivänanda Senas Sohn, eine 

Einladung an den Herrn ergehen. Doch da er den Wunsch des Herrn erriet, 
besorgte er etwas anderes zu essen. 

VERS 149 

5ffif, � �'llfl, �Hf !iil�l, if�lf I 

��� ,5;��1 �"� �'f� C� 1fi' II �8� II 

dadhi, /embu, ädä, ära phula-bac;fä, laval)a 
sämagri dekhiyä prabhura prasanna haila mana 

dadhi-Yoghurt; /embu-Limonen; ädä-lngwer; ära-und; phu/a-bac;fä­
weichen Kuchen, der aus Dahl gemacht wird; /aval)a-Salz; sämagri dekhiyä-diese 
Zutaten erblickend; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; prasanna-zufrie­
den; hai/a-wurde; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Er trug Yoghurt, Limonen, Ingwer, weiches baf;tä und Salz auf. Als Sri 

Caitanya Mahäprabhu all diese Speisen erblickte, freute Er Sich sehr. 

ERLÄUTERUNG 
Durch die Gnade �rl Caitanya Mahäprabhus verstand Caitanya däsa die Absicht 

des Herrn. Er besorgte deshalb Speisen, die der schweren Mahlzeit, die Er am Vor­
tag zu Sich genommen hatte, entgegenwirken sollten. 

ln seinem späteren Leben wurde Caitanya däsa ein überaus großer Sanskrit­
Gelehrter und verfaßte viele Bücher, von denen sein Kommentar zum K�l)a­
karl)ämrta große Berühmtheit erlangte. Es existiert noch ein zweites Buch mit dem 
Titel Caitanya-caritämrta, welches ein Werk mit Sanskritgedichten ist. Angeblich 
wurde dieses Buch ebenfalls von ihm verfaßt 
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VERS 150 

12ft_ "'t�,-"� <�tfl'� �rtlft� Jt� :sr tt� 1 

�ß �l'ft� �tf1f l�t� f�1f!lt'1 11" � G o  II 

prabhu kahe,-"ei bälaka ämära mata jäne 
santu�!a ha-iläri ämi ihära nimantral)e 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ei bä/aka-dieser Junge; ämära 
mata-Meinen Geist; jäne-kann verstehen; santu�!a ha-iläri-bin sehr zufrieden; 
ämi-lch; ihära nimantral)e-durch seine Einladung. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Dieser Junge kennt Meine Gedanken. 

Ich komme deshalb seiner Einladung mit großer Zufriedenheit nach." 

VERS 151 

�� �fif' 5ffif·l5t'! �Bf"''1 r.�t�� I 

��>�'-''ttlft� fir"'fi @f�z-etsr" 11 ���  11 

eta ba/i' dadhi-bhäta karilä bhojana 
caitanya-däsere dilä ucchi�!a-bhäjana 

eta bali' -dies sagend; dadhi-bhäta-Yoghurt und Reis; karilä bhojana-aß; 
caitanya-däsere-Caitanya däsa; dilä-Er bot an; ucchi�!a-bhäjana-die Reste von 
Seinen Speisen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr dies gesagt hatte, aß Er den mit Yoghurt vermischten 

Reis und gab Caitanya däsa die Reste Seines Essens. 

VERS 152 

li'tBJ�tlt �l1f'! f�lf!lt6l � t� I 

'�t� '�ti{ �<!�� '�<llt' �t� i>lt� II � <?� II 

cäri-mäsa ei-mata nimantral)e yaya 
kona kona vai�Qava 'divasa' nähi päya 

cäri-mäsa-für vier Monate; ei-mata-auf diese Weise; nimantral)e yäya-�ri 
Caitanya Mahäprabhu hält Seine Einladungen ein; kona kona vai�Qava-einige der 
Vai�Qava-Geweihten; divasa-Tag; nähi päya-konnte nicht bekommen. 
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ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise nahm der Herr Einladungen von Seinen Geweihten an, 
und so vergingen die vier Monate des Cäturmäsya. Aufgrund des straffen 
Zeitplans der Einladungen war es jedoch einigen Vai,.,avas nicht möglich, 
einen freien Tag zu bekommen, an dem sie den Herrn hätten einladen kön­
nen. 

VERS 153 

<st�t'f1f·'Pff'G�, ��tl�t1i Jl��)1f I 

�·� �� t� �tc;� fl!i'll5 t� flr�ll-fil�� II ��� II 

gadädhara-paQc;/ita, bhattäcärya särvabhauma 
irihä sabära äche bhik�ra divasa-niyama 

gadädhara-paQc;/ita-PaQQita Gadädhara; bhattäcärya särvabhauma-Särva­
bhauma Bhattäcärya; iriha sabära-von all diesen Personen; äche-es gibt; bhik�­
ra-für das Annehmen von Einladungen; divasa-niyama-jeden Monat einen festen 
Termin. 

ÜBERSETZUNG 

Gadädhara Pa�;��ita und Särvabhauma Bhattäcärya hatten festgesetzte 
Termine, und �ri Caitanya Mahäprabhu pflegte jeden Monat an diesen 
Tagen ihre Einladung anzunehmen. 

VERS 154-155 

(;"itt�ilt� t� t-ti, \Sf'StWtil�, <'f.t=b�� I 

'e'St�ti{_, � 11f� t� t-ti, llf'lt�, �c;:1)'�� II �18 II 

�C:IfJ �t'll ��-�tt� <f'C:� ��!'1'1 I 

�t�HI ��!'i't'1 12fllt7.;W ,<t-)f� �'Pf'1 II ��� II 

gopinäthäcärya, jagadänanda, käSisvara 
bhagavän, rämabhadräcärya, 5arikara, vakresvara 

madhye madhye ghara-bhäte kare nimantraf)a 
anyera nimantraf)a prasäde kauc;li dui-paf)a 

gopinätha-äcärya-Gopinätha Äcärya; jagadänanda-Jagadänanda PaQQita; 
käSisvara-KäSisvara; bhagavän-Bhagavän; rämabhadra-äcärya-Rämabhadrä­
cärya; 5arikara-�rikara; vakresvara-Vakresvara; madhye madhye-von Zeit zu 
Zeit; ghara-bhäte-mit Reis zu Hause; kare nimantraf)a-laden ein; anyera niman­
tral)a-die Einladungen anderer; prasäde-prasäda; kauc;li dui-paf)a-zwei paf)as 
Muscheln (160 Muscheln). 
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ÜBERSETZUNG 
Gopinätha Äcärya, Jagadänanda, Käsi5vara, Bhagavän, Rämabhadräcä­

rya, sankara und Vakre5vara, die allesamt brähmar:tas waren, luden Sri 
uitanya Mahäprabhu ein und bewirteten Ihn mit Speisen, die sie zu Hause 
gekocht hatten, während andere Gottgeweihte den Herrn einzuladen pfleg­
ten, nachdem sie zwei par:tas kleiner Muscheln bezahlt hatten, um )agannä­
thas prasäda zu kaufen. 

VERS 156 

�'«1f �1f�"f 'f�(lffi' (;<\')tf� lH��'I I 

� t1fGi!§f�·�t1l 'il1llfl"l1 fi!JIS'1 II � �� II 

prathame ächila 'nirbandha' kaur;li cäri-paf)a 
rämacandra-puri-bhaye ghätäilä nimantraf)a 

prathame-am Anfang; ächi/a-es war; nirbandha-festgesetzt; kaur;li cäri-paf)a 
-vier paf)as Muscheln; rämacandra-purl-bhaye-aufgrund der Einschränkung 
durch Ramacandra Puri; ghätäi/ä-senkten sich; nimantraf)a-die Kosten einer 
Einladung. 

ÜBERSETZUNG 
Zuerst betrugen die Kosten des Jagannätha-prasäda für eine Einladung 

vier par:tas Muscheln; aber als Rämacandra Puri dort war, wurde der Preis um 
die Hälfte herabgesetzt. 

VERS 157 

litf�Ji tlt �fft' (;"iht�� 'et'e' f"it5f11l fwifi I 
�"' tlitl'l� �tfl 'e'e' ltt1r- ��if1 11 ��'I II 

cäri-mäsa rahi' gauc;fera bhakte vidäya dilä 
nlläcalera sarigl bhakta sarigei rahilä 

cäri-mäsa rahi'-für vier Monate bleibend; gaur;lera bhakte-von den Gott­
geweihten aus Bengalen; vidäya di/ä-nahm Abschied; niläcalera sarigi-Gefähr­
ten in Jagannätha Puri; bhakta-Gottgeweihte; sarigei-mit; rahi/ä-bl ieben . 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten, die aus Bengalen gekommen waren, blieben vier 

Monate hintereinander bei Sri uitanya Mahäprabhu, worauf Sich der Herr 
von ihnen verabschiedete. Nach der Abreise der Bengali-Gottgeweihten 
blieben die Gottgeweihten, die die ständigen Begleiter des Herrn in 
)agannätha Puri waren, bei Ihm. 



Vers 160) �ri Caitanya �häprabhu erhält prasäda 

VERS 158 

�J�t �, ��( �'-� r� .. �-�q'� 1 

ce�·'f13 .,,. c�t� ��"1'1 �t'llf rw-. 11 :>�"" 11 

ei ta ' kahiluri prabhura bhi�-nimantral)a 
bhakta-datta vastu yaiche kaila asvadana 
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ei ta '-somit; kahiluri-ich habe beschrieben; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; bhi�-nimantral)a-die Einladung zum Essen; bhakta-datta-die von 
den Gottgeweihten geopferten; vastu-Dinge; yaiche-als; kaila asvadana-Er 
genoß. 

ÜBERSETZUNG 
Hiermit habe ich geschildert, wie �ri Caitanya Mahäprabhu Einladungen 

annahm und wie Er das prasäda, das Ihm Seine Geweihten anboten, 
akzeptierte und genoß. 

VERS 159 

�"ß JftlfJ �t'iilt<t� �tf"!'-�<1�'1 I 

t!t� 11t'O 91�11'..�1-iji!J·�'l� II :>(t� II 

tara madhye raghavera jhäli-vivaral)a 
tära madhye pari-mui)Qä-nrtya-kathana 

tära madhye-in der Mitte davon; räghavera-von Räghava Par:u;iita; jhä/i­
vivaraQa-Beschreibung der Taschen mit Speisen; tära madhye-daneben; pari­
mul)(,ia-nrtya-kathana-die Schi lderung des Tanzes im )agannätha-Tempel . 

ÜBERSETZUNG 
ln der Mitte dieser Erzählung findet man die Beschreibung von Räghava 

PaJ;tf;iitas Nahrungsmitteltaschen und vom Tanzen im Tempel Jagannäthas. 

VERS 160 · 

�1 �ft' �� <;�l ��i!t�1t �ot1 I 

�i!tJRt'l <;1211( 'Pftlt<t "(oU II :>�o II 

sraddha kari' sune yei caitanyera kathä 
caitanya-caral)e prema päibe sarvathä 

sraddhä kari '-mit großem Vertrauen und Liebe; sune-hört; yei-jeder, der; 
caitanyera kathä-die Erzählung von den Taten �ri Caitanya Mahäprabhus; 
caitanya-caral)e-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; prema-Liebe; 
paibe-muß erlangen; sarvathä-ganz gewiß. 
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ÜBERSETZUNG 
jeder, der über die Spiele �ri Caitanya Mahiprabhus mit Vertrauen und 

Liebe hört, wird ganz bestimmt ekstatische Liebe zu den Lotosfüßen �ri 
Caitanya Mahiprabhus erlangen. 

VERS 161 

�fe.t� ���-�1( �'t� �5(.,1(i{ I 

�· 'et'$1J�i!' '�· ..,..r;� �t�t�i{ II :>�:> II 
sunite amrta-sama juc;fäya karl)a-mana 
sei bhägyavän, yei kare äsvädana 

sunite-zu hören; amrta-sama-genau wie Nektar; juc;fäya karf)a-mana-be­
friedigt die Ohren und den Geist; sei bhägyavän-er ist sehr vom Glück gesegnet; 
yei-der; kare äsvadäna-kostet. 

ÜBERSETZUNG 
Erzählungen über �ri Caitanya Mahiprabhus Taten zu hören ist genau wie 

Nektar. ln der Tat befriedigen solche Erzählungen sowohl die Ohren als 
auch den Geist. Wer den Nektar dieser Taten kostet, ist zweifellos sehr vom 
Glück begünstigt. 

VERS 162 

ll111�·1f'!i{tCif·�t� �t� �tllf I 

'i�-�i!�i! ..,..t� �-.�t� II :>�� II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k�l)adäsa 

srl-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Hoffnung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-Srila Kr�JJadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunithas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr�.,adisa, den �ri Caitanya­
caritimrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 10. Kapitel im Antya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das beschreibt, wie �ri Caitanya Mahäprabhu das 
prasäda genoß, das Ihm Seine Geweihten anboten. 



1 1 .  Kapitel 

Das Dahinscheiden Haridäsa Thäkuras 

ln seinem Amrta-praväha-bhä?ya faßt �rila Bhaktivinoda Thäkura das Elfte 
Kapitel wie folgt zusammen: ln diesem Kapitel wird berichtet, wie Brahma Haridäsa 
Thäkura mit der Zustimmung �ri Caitanya Mahäprabhus seinen Körper aufgab und 
wie der Herr persönlich die Begräbniszeremonie vollzog und Haridäsa Thäkuras 
Körper zum Meer trug. Er bestattete den Körper eigenhändig, bedeckte ihn mit 
Sand und errichtete an der Grabstätte eine Plattform. Nachdem Er ein Bad im Meer 
genommen hatte, erbettelte Er persönlich von Ladenbesitzern )agannätha-prasäda 
und verteilte es an die versammelten Gottgeweihten. 

VERS 1 

�11tf1f �Rfwtll� '!� C�'!i]J� \!� '!e,�'t.ll I 
ll�f��f1ff9f �ii.�� 115f tt� ��� i1�� �= n � n 

v� 

namämi haridäsarh tarh 
caitanyarh tarh ca tat-prabhum 

sarhsthitäm api yan-mürtirh 
svätike krtvä nanarta ya/:1 

namämi-ich bringe achtungsvolle Ehrerbietungen dar; haridäsam-Haridäsa 
Thäkura; tam- ihm; caitanyam-�ri Caitanya; tam- lhm; ca-auch; tat-prabhum 
-seinem Meister; sarhsthitäm-tot; api-gewiß; yat-dessen; mürtim-Körper; sva­
atike-auf Seinem Schoß; krtvä-haltend; nanarta-tanzte; ya/:1-Er, der. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise Haridäsa Thäkura und seinem Meister, Sri Caitanya Mahä­
prabhu, der mit dem Körper Haridäsa Thäkuras auf dem Schoß tanzte, 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 2 

SR� �BI ����iJJ iSf1l 'f1l l�� I 

�f��'!f�1l ��H�i1!R�1l i!f1l n � n 

jaya jaya srl-caitanya jaya dayämaya 
jayädvaita-priya nityänanda-priya jaya 

jaya jaya-alle Ehre sei; srl-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; dayä-maya-dem höchst Barmherzigen; jaya-alle Ehre sei; advaita-priya-dem 
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l ieben Meister Advaita Äcäryas; nityimanda-priya-�ri Caitanya Mahäprabhu, der 
�� Nityänanda sehr lieb ist; jaya-alle Ehre sei. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu, der höchst barmherzig ist und der 

von Advaita Acärya und Sri Nityänanda innig gel iebt wird. 

VERS 3 

iiRI �fi{'ilt� .. 1f �Rt5ftlfil t� I 

lf1l '51Wt'1Jf� ... fi�·�t'lil t� II � II 

jaya sriniväsesvara haridäsa-nätha 
jaya gadädhara-priya svarüpa-präl)a-nätha 

jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-gal)a-den Geweihten Sri Caitanya Mahä­
prabhus; gaura-�ri Caitanya; yätira-von denen; präl)a-das leben und die Seele; 
saba-al le; bhakta-Geweihten; mi/i'-zusammen; more-m ir; bhakti-hinge­
bungsvollen Dienst; deha ' däna-bitte gib als Geschenk. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei dem Meister Srinivisa Thäkuras! Alle Ehre sei dem Meister 

Haridisa Thäkuras! Alle Ehre sei dem gei iebten Meister Gadädhara Pa.,.;litas! 
Alle Ehre sei dem Beherrscher des Lebens von Svarüpa Dämodara! 

VERS 4 

:sf� �tJi)f�� �'itif til"'·�t'f .. 1f I 

iSH1 1fi�·lfif t�il·1f�iltt� .. 1f II 8 II 

jaya käSi-priya jagadänanda-präl)esvara 
jaya rüpa-sanätana-raghunäthesvara 

jaya-alle Ehre sei; käSi-priya-�ri Caitanya, der KäSi Misra sehr lieb ist; jagadä­
nanda-präl)a-isvara-der Beherrscher des Lebens Jagadänanda PaQ<;litas; jaya-alle 
Ehre sei; rüpa-sanätana-raghunatha-isvara-der Herr Rüpa Gosvämis, Sanätana Go­
svämis und Raghunätha däsa Gosvämis. 

ÜBERSmUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya, der KäSi Misra sehr lieb ist. Er ist der Beherr­

scher des Lebens Jagadänandas und der Herr Rüpa Gosvämis, Sanä­
tana Gosvämis und Raghunätha däsa Gosvämis. 
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VERS 5 

� c;'it'Hn;w� ?� ���. <e'it�t-t 1 
?'111 "1i�' (;W�' 2! i_, fifst·'PfW·W tif II <t II 

jaya gaura-deha k�Qa svayam bhagavän 
krpä kari' deha' prabhu, nija-pada-däna 
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jaya-alle Ehre sei; gaura-deha-dem transzendentalen Körper �� Caitanya 
Mahäprabhus; kr�Qa-�ri K�Qa; svayam-persönlich; bhagavän-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; krpä kari'-barmherzig seiend; deha'-bitte gib; prabhu-mein 
Herr; nija-pada -däna-Zuflucht bei Deinen lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei dem transzendentalen Körper �ri Caitanya Mahäprabhus, 

der K"�a Selbst ist, die Höchste Persönl ichkeit Gottes. Mein l ieber Herr, 
bitte gewähre mir aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit Zuflucht bei 
Deinen Lotosfüßen. 

VERS 6 

� fif�Jt�'if� sr� c��r;�� �1'1 1 

(;�1� 1� ���tt��l;ill <ef� (;W�' ifif II � II 
jaya nityänanda-candra jaya caitanyera präQa 
tomära caraQäravinde bhakti deha ' däna 

jaya-alle Ehre sei; nityänanda-candra-�r'i Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre; 
caitanyera präQa-dem leben und der Seele �ri Caitanya Mahäprabhus; tomära ca­
raQa-aravinde-bei Deinen lotosfüßen; bhakti-hingebungsvoller Dienst; deha' 
-bitte gib; däna-das Geschenk. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri Nityänanda, der das Leben und die Seele �ri Caitanya 

Mahäprabhus ist. Mein lieber Herr, bitte beschäftige mich im 
hingebungsvollen Dienst zu Deinen Lotosfüßen. 

VERS 7 

� §11 f�ijj -��� C�l!l;�� � t1i I 

���7;'1 '!if@ �w�' 'SJ11t�.���t1i II 9 II 
jaya jayädvaita-candra caitanyera ärya 
sva-caraQe bhakti deha' jayädvaitäcärya 
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jaya jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita Äcärya; caitanyera ärya-der 
vom Herrn geachtet wird;  sva-caraQe-bei Deinen Lotosfüßen; bhakti deha '-bitte 
gib hingebungsvollen Dienst; jaya-alle Ehre sei; advaita-äcärya-Advaita Äcärya. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Advaita Äcärya, den �ri Caitanya Mahäprabhu aufgrund 

Seines Alters und Ansehens als höhergestel lt behandelt. Bitte beschäftige 
mich im hingebungsvollen Dienst zu Deinen Lotosfüßen. 

VERS 8 

51� �'if)�"5�'if�, �'if)� lft� �t� I 

"� �9 filf�' �'II f(;;� 'ef� �W�' Wfi{ II '!.- II 

jaya gaura-bhakta-gaQa, -gaura yänra präQa 
saba bhakta mi/i' more bhakti deha ' däna 

jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-gaQa-den Geweihten �ri Caitanya Mahä­
prabhus; gaura-�ri Caitanya; yänra-von denen; präQa-das Leben und die Seele; 
saba-alle; bhakta-Geweihten; mi/i'-zusammen; more-mir; bhakti-hinge­
bungsvollen Dienst; deha ' däna-bitte gib als Geschenk. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei allen Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus, denn der Herr 

ist ihr Leben und ihre Seele. Bitte schenkt mir alle hingebungsvollen Dienst. 

VERS 9 

� �?f, "iH "!�, ��' ���1Qf I 

��t�, (.'if !?f t�, -li� ��t� �t� II � II 

jaya rüpa, sanätana, jlva, raghunätha 
raghunätha, gopäla, -chaya mora nätha 

jaya-alle Ehre sei; rüpa-Rüpa Gosvämi; sanätana-Sanätana Gosvämi; j/va­
)iva Gosvämi; raghunätha-Raghunätha däsa Gosvämi; raghunätha-Raghunätha 
Bhatta Gosvämi; gopä/a-Gopäla Bhatta Gosvämi; chaya-sechs; mora-meine; 
nätha-Herren . 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Rüpa Gosvämi, Sanätana Gosvämi, Jiva Gosvämi, Raghunätha 

däsa Gosvämi, Raghunätha Bhatta Gosvämi und Gopäla Bhatta Gosvämi. 
Diese sechs Gosvämis von Vrndävana sind alle meine Meister. 
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VERS 10 

lfl-lf� 2!JftC:� f�f� Cij��-�ff1-�'1 I 

�'� C"!l;� f�f�, �� f.ill?fi{ ?ft�i{ II � 0  II 
e-saba prasäde likhi caitanya-filä-gw)a 
yaiche taiche likhi, kari äpana pävana 
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e-saba-von diesen allen; prasäde-durch die Gnade; likhi-ich schreibe; 
caitanya-filä-gul')a-die Eigenschaften und Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; yaiche 
taiche-irgendwie; likhi-ich schreibe; kari-ich tue; äpana pävana-mich selbst 
reinigend. 

ÜBERSETZUNG 
Ich schreibe diese Erzählung über die Spiele und Eigenschaften des Herrn 

durch die Gnade �ri Caitanya Mahaprabhus und Seiner Gefährten. Ich weiß 
nicht, wie man richtig schreibt, doch ich reinige mich, indem ich diese 
Erzählung verfasse. 

VERS 11  

lfll�� � �  t �� etta, fijc:fJ �tlf I 

lft� ��'it'J ff$1 <r.l"�i{-�fftlf II � � II 
ei-mata mahäprabhura niläcale väsa 
sarige bhakta-gal')a lanä kirtana-viläsa 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 
niläcale väsa-Aufenthalt in  )agannätha Puri; sange-mit; bhakta-gal')a /anä-Seine 
Geweihten mitnehmend; kirtana-viläsa-Genuß des gemeinsamen Chantens. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhu wohnte mit Seinen vertrauten Geweihten in 

Jagannatha Puri und erfreute Sich am gemeinsamen Singen des Hare-Kill)a­
maha-mantra. 

VERS 12 

Nt;;i{ .,"!l-��il, Jr'!f�-�1(llfi{ I 

�IC:\Jil ���-"lllf�?f-lft;;i{ ��-� t'il l'fil ll H II 
dine nrtya-kirtana, isvara-dara5ana 
rätrye räya-svarüpa-sane rasa-äsvädana 
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dine-während des Tages; nrtya-kirtana-tanzen und chanten; isvara-dara5ana 
-den Tempel Sri Jagannäthas besuchen; rätrye-nachts; räya-Rämänanda Räya; 
svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; sane-mit; rasa-äsvädana-Genießen der 
transzendentalen Beziehungen. 

ÜBERSETZUNG 

Tagsüber war Sri Caitanya Mahäprabhu damit beschäftigt, zu tanzen, zu 
chanten und den Tempel Sri Jagannäthas zu besuchen. Nachts kostete Er in 
der Gesellschaft Seiner vertrautesten Geweihten wie Rämänanda Räya und 
Svarüpa Dämodara Gosvämi den Nektar des transzendentalen Geschmacks 
der Spiele Sri Krt..,as. 

VERS 13 

�J�lll\! ��� li21t_� �t� <tit"f ��� I 
��� r.,��-f�<�Stt �ttr i{ti{l � II �� II 

ei-mata mahäprabhura sukhe käla yäya 
kr�f)era viraha-vikära atige nänä haya 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; su­
khe-in Glückseligkeit; kälä yäya-die Zeit vergeht; k{?f)era-von Sri Kr�Qa; viraha­
aus Trennung; vikära-Veränderungen; atige-auf dem Körper; nänä-verschie­
denartige; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise verbrachte Sri Caitanya Mahäprabhu Seine Tage sehr 
glücklich in Jagannätha Puri, Niläcala. Wenn Er Trennung von Krt.,a emp­
fand, zeigte Er auf Seinem ganzen Körper viele transzendentale Sym­
ptome. 

VERS 14 

fifti{ Nti{ � �t� f�'fi t�, ��t�J �fl!-t� I 

ß�i, �tllf"it, �7f i'Pflfif �� wttt� <15� II �8 II 

dine dine bäc;fe vikära, rätrye ati5aya 
cintä, udvega, praläpädi yata Sästre kaya 

dine dine-Tag für Tag; bäc;fe-steigern . sich; vikära-Veränderungen; rätrye 
ati5aya-besonders in der Nacht; cintä-Besorgnis; udvega-Aufregung; pra/äpa­
sprechen wie ein Verrückter; ädi-usw.; yata-so viele wie; Sästre kaya-werden in 
den Sästras erwähnt. 
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ÜBERSETZUNG 
Tag für Tag mehrten sich die Symptome, und bei Nacht wurden sie sogu 

noch stärker. All diese Symptome, wie transzendenule Besorgnis, Erregung 
und Sprechen wie ein Verrückter, traten auf, genau wie sie in den §ästras 
beschrieben werden. 

VERS 15 

"ll�9f (;� f'Jitf�, �t� f'f1ffil"'·�t� I 

� ffi1!-N1;;il �1:� (;tfr;;� ��� 11�111 11 �� II 

svarüpa gosäni, ära rämänanda-räya 
rätri-dine kare dorihe prabhura sahäya 

svarüpa gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; ära-und ; rämänanda-räya­
Rämänanda Räya; rätri-dine-Tag und Nacht; kare-tun; dorihe-beide; prabhu­
ra-von �ri Caitanya Mahäprabhu; sahäya-Hilfe. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara Gosvämi und Rämänanda Räya, die wichtigsten' 

Gehilfen �ri Caitanya Mahäprabhus bei Seinen Spielen, blieben beide Tag 
und Nacht bei Ihm. 

VERS 16 

��Nil '� ��� 11� f-2!'JitW ff�1 I 

�fifW fi:'JI Nt'! (;�ffl �tilf"!� ��1 11 �� II 

eka-dina govinda mahä-prasäda lanä 
haridäse dite gelä änandita hanä 

eka-dina-eines Tages; govinda-der Leibdiener �ri Caitanya Mahäprabhus; 
mahä-prasäda lanä-mahä-prasäda nehmend; haridäse dite-um Haridäsa zu 
bringen; ge/ä-ging; änandita hanä-in großem Jubel . 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages begab sich Govinda, der Leibdiener �ri Caitanya 

Mahäprabhus, vol l  Freude zu Haridäsa Thäkura, um ihm die Reste des Essens 
�ri Jagannäthas zu bringen. 

VERS 17 

'"r;;�, �fitw f'JI �t�� �ftmtt!i -t�il 1 
11� 11"1 Cf'fitl:'!t!i 'JI��J1·'JI� I�il II �'I II 
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dekhe,-haridäsa thäkura kariyäche 5ayana 
manda manda karireehe sarikhyä-sarikirrana 

dekhe-er sah; haridäsa thäkura-Haridäsa Thäkura; kariyäche 5ayana-legte 
sich nieder; manda manda-sehr langsam; karireehe-er tat; sarikhyä­
sarikirrana-die festgelegte Anzahl von Runden chanten. 

ÜBERSETZUNG 
Als Govinda zu Haridäsa Thäkura kam, sah er, daß dieser auf dem Rücken 

lag und sehr langsam seine· Runden chantete. 

VERS 18 

<;'$ftf� Cfif;�,-'�i �lflf' <R� ,-ettr�' I 

�RfWlJf <fit';�, -�tfSf (fifPl ���� II � r  II 

govinda kahe,-'utha äsi' karaha bhojana' 
haridäsa kahe,-äji karimu larighana 

govinda kahe-Govinda sagte; utha-bitte steh auf; äsi' -kommend; karaha 
bhojana-nimm dein prasäda zu dir; haridäsa kahe-Haridäsa antwortete; äji 
-heute; karimu /arighana-ich werde fasten. 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte steh auf und nimm dein mahä-prasäda zu dir", sagte Govinda. 

Haridäsa Thäkura antwortete: "Ich werde heute fasten." 

VERS 19 

Jf�-.n1-��� �'� �1f�.  (.<fi1ff;"! �tl� ? 

1f�t�Jf1W ��f��tli, (.<tl1lf;\! \!;r;'Pffl�Wi� ?" �� II 

sarikhyä-kirrana püre nähi, ke-mare khäiba? 
mahä-prasäda äniyächa, ke-mare upek�iba? 

sarikhyä-kirrana-die vorgeschriebene Menge von Chanten; püre nähi- ist nicht 
beendet; ke-mare khäiba-wie soll ich essen; mahä-prasäda äniyächa-du hast das 
mahä-prasäda gebracht; ke-mare upek�iba-wie soll ich mißachten. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe meine vorgeschriebene Anzahl von Runden noch nicht 

beendet. Wie kann ich dann essenJ Aber du hast mahä-prasäda gebracht, 
und wie könnte ich es verschmähenJ" 
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VERS 20 

�� "'ffl' ;:r�t�JitW <f-fifilf1 <il�i{ I 

c.jj� �· f!<fl31 �t� <f.�fll �-.'1 II � o II 

eta ba/i' mahä-prasäda karilä vandana 
eta ranca lanä tära karilä bhak?i]f)a 
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eta ba/i'-dies sagend; mahä-prasäda-dem mahä-prasäda; karilä vandana-er 
erwies Ehre; eka ranca-ein kleines Stückchen; /anä-nehmend; tära karilä 
bhak?i]Qa-aß es auf. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem er dies gesagt hatte, brachte er dem mahä-prasäda Gebete dar, 

nahm eine kleine Portion und aß sie. 

ERLÄUTERUNG 
Mahä-prasäda unterscheidet sich nicht von Kr�Qa. Man sollte deshalb mahä­

prasäda ehren, statt es zu essen. Es heißt hier karilä vandana: "Er brachte Gebete 
dar. " Wenn man mahä-prasäda zu sich nimmt, sollte man dieses Essen nicht als 
gewöhnliches Gericht ansehen. Prasäda bedeutet Gunst. Man sollte mahä-prasäda 
als eine Gunst Kr�Qas betrachten . �rTia Bhaktivinoda Thäkura sagt: kr�Qa bac;la 
dayämaya karibäre jihvä jaya svaprasäda-anna dilä bhäi. K�Qa ist sehr gütig. Wir alle 
in der materiellen Welt hängen sehr daran, verschiedene Arten von Speisen zu 
kosten. Deshalb ißt Kr�Qa viele Arten wohlschmeckender Speisen und gibt sie den 
Geweihten wieder zurück, so daß man nicht nur das Verlangen nach 
unterschiedl ichen Geschmäckern befriedigen kann, sondern auch durch das Essen 
von prasäda Fortschritt im spirituellen Leben macht. Wir sollten gewöhnliches Essen 
deshalb niemals mit mahä-prasäda auf eine Stufe stel len. 

VERS 21 

�t� �i{ ;:r�t�t_ oit� �tf<fP � t�'l1 I 

�'I �'S, ��W tll <tffl' o:fi t(;� �'11 II �) II 

ära dina mahäprabhu tänra thäni äilä 
sustha hao, haridäsa-bali' tänre puchilä 

ära dina-am nächsten Tag; mahäprabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; tänra 
thäni-zu seinem Haus; äi/ä-kam; su-stha hao-bist du in Ordnung; haridäsa- o 
Haridäsa; ba/i'-sagend; tänre-zu ihm; puchi/ä-fragte. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu zu Haridäsas Hütte 

und fragte ihn: "Wie geht es dir, Haridäsal" 
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VERS 22 

illl"" t1t <f. �· (;cir;�1 C<fl'"! 1 filr;��il I 

llfil11' �· �� (;� t1t, .. �"I ��-�il II � � II 

namaskära kari' tenho kailä nivedana 
5arira sustha haya mora, asustha buddhi-mana 

namaskära kari' -nachdem er Ehrerbietungen dargebracht hatte; tenho-er, 
Haridäsa Thäkura; kailä nivedana-trug vor; 5arira-Körper; su-stha-wohlauf; haya 
-ist; mora-mein; asustha-nicht in einer gesunden Verfassung; buddhi-mana­
mein Geist und meine Intelligenz. 

ÜBERSETZUNG 
Haridäsa brachte dem Herrn seine Ehrerbietungen dar und antwortete: 

"Mein Körper ist wohlauf, aber meinem Geist und meiner Intell igenz geht 
es nicht gut." 

VERS 23 

�'- �r;�,-- '(;�ti!._ �Jtfif. �� I!' f.l(� ?' 
(;��!:�1 �!';�, -'���J1-��il ill ��· II �'-!J I I 

prabhu kahe,-'kon vyädhi, kaha ta ' niroaya ?' 
tenho kahe,-'saokhyä-kirtana nä püraya ' 

prabhu-kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; kon vyädhi-welche Krankheit; 
kaha ta ' niroaya-kannst du feststellen; tenho kahe-er sagte; saokhyä-kirtana 
-festgesetzte Menge des Chantens; nä püraya-ist nicht vollendet worden. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu fragte weiter: "Kannst du feststellen, an 

welcher Krankheit du leidestl" Haridäsa Thäkura entgegnete: "Meine 
Krankheit ist, daß ich meine Runden nicht beenden kann." 

ERLÄUTERUNG 
Wenn man nicht in der Lage ist, die festgesetzte Anzahl von Runden, die einem 

vorgeschrieben wurde, zu beenden, sollte man in bezug auf spirituelles Leben als 
erkrankt angesehen werden. �rila Haridäsa Thäkura wird als nämäcärya bezeichnet. 
Wir können ihn natürlich nicht nachahmen, doch jeder muß eine vorgeschriebene 
Anzahl von Runden chanten . ln unserer Bewegung für Kr�Da-Bewußtsein haben wir 
sechzehn Runden als Mindestanzahl festgesetzt, damit sich die Menschen aus dem 
Westen nicht überlastet fühlen. Diese sechzehn Runden müssen gechantet 
werden, und zwar laut, so daß man selbst und andere sie hören können. 
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VERS 24 

12ft_ �r;�, - "�� �lllf1 'll��TI' � .. �J I 

fi:t�-Of� 'l_ßi, llt5fr;� �t�� ,<tir;� �J ? �8 II 
prabhu kahe, -"vrddha ha-ilä 'sarikhyä'  alpa kara 
siddha-deha lumi, sädhane ägraha kene kara?  
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prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; vrddha ha-ilä-du bist alt 
geworden; sarikhyä alpa kara-setze deine Zahl herab; siddha-deha lumi-du bist 
bereits befreit; sädhane- in den regul ierenden Prinzipien; ägraha kene 
kara-warum bist du begierig. 

ÜBERSETZUNG 
"Nun, da du alt geworden bist", sagte der Herr, "kannst du die Anzahl 

von Runden, die du täglich chantest, herabsetzen. Du bist bereits befreit 
und brauchst deshalb die regulierenden Prinzipien nicht sehr strikt zu 
befolgen." 

ERLÄUTERUNG 
Solange man nicht zur Ebene spontaner Liebe zu Gott gelangt ist, muß man sich 

an die regul ierenden Prinzipien halten . Thäkura Haridäsa war das lebende Beispiel 
dafür, wie man die regulierenden Prinzipien befolgt. Auch Raghunätha däsa Go­
svämi war ein ähnliches lebendes Vorbi ld. Im �ac;J-gosvämy-a?!aka heißt es: 
sarikhyä-pürvaka-näma-gäna-nalibhib kälävasänikrlau. Die Gosvämis, insbesondere 
Raghunätha däsa Gosvämi, hielten alle regulierenden Prinzipien strikt ein .  Das erste 
regulierende Prinzip besteht darin, den Hare-K�Qa-mahä-manlra gerade so laut zu 
chanten, daß man ihn selbst hören kann, und man muß geloben, täglich eine feste 
Anzahl von Runden zu chanten . Raghunätha däsa Gosvämi chantete nicht nur eine 
festgesetzte Anzahl von Runden, sondern hatte auch ein Gelübde abgelegt, sich 
viele Male zu verbeugen und dem Herrn Ehrerbietungen zu erweisen . 

VERS 25 

�t<fi f��tftfr;i! �l <;i!I11Hl '���tJ' I 

�tr;1Rf ��111 <;llftr;.,s <fi�llf1 ��Hf II �a  II 

loka nislärile ei Iomära 'avalära ' 
nämera mahimä Iake karilä pracära 

loka nislärile-die breite Masse zu befreien; ei-dies; Iomära avalära-deine In­
karnation; nämera mahimä-die Herrl ichkeiten des Heiligen Namens; loke-in die­
ser Welt; karilä pracära-du hast gepredigt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Deine Rolle in dieser Inkarnation besteht darin, die breite Masse zu 

befreien. Du hast die Herrlichkeiten des Heil igen Namens ausreichend in 
dieser Welt gepredigt." 

ERLÄUTERUNG 
Haridäsa Thäkura ist unter dem Namen nämäcärya bekannt, weil er die Herr­

lichkeiten des Chantens des Hari-näma, des Heiligen Namens Gottes, predigte. 
Durch den Gebrauch der Worte tomära avatära ("deine Inkarnation") bestätigt �ri 
Caitanya Mahäprabhu, daß Haridäsa Thäkura die Inkarnation Brahmäs ist. �rila 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß fortgeschrittene Gottgeweihte der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes bei Ihrer Mission helfen und daß sich solche 
Gottgeweihten oder vertrauten Gefährten auf Wunsch des Höchsten Herrn 
inkarnieren . Der Höchste Herr inkarniert Sich nach Seinem eigenen Willen, und 
nach Seinem Willen inkarnieren sich auch befähigte Gottgeweihte, um Ihn bei 
Seiner Mission zu unterstützen. Haridäsa Thäkura ist also die Inkarnation Brahmäs, 
und andere Gottgeweihte sind gleichfalls Inkarnationen, die bei der Erfüllung der 
Mission des Herrn helfen. 

VERS 26 

lfl� �W lf��J1 <lifit' <lif Jt�)�� I '' 

��5ftlf <1i�,-"�� '1ft� lf�J filt�'f� II �� II 
ebe a/pa satikhyä kari' kara satikirtana" 
haridäsa kahe,-"suna mora satya nivedana 

ebe-jetzt; alpa satikhyä-eine herabgesetzte Anzahl von Runden; kari'-tun; 
kara satikirtana-chantet den Hare-K�Qa- mahä-mantra; haridäsa kahe-Haridäsa 
Thäkura antwortete; .SUna-bitte höre; mora-meine; satya-wirkliche; nivedana 
-Bitte. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr schloß: "Bitte setze deshalb nun die vorgeschriebene Anzahl 

von Runden des Hare-K"'.,a-mah.i-mantra herab." Harid.isa Th.ikura ant­
wortete: "Bitte vernimm meine wahre Bitte." 

VERS 27 

��-�� 8 (.1ft� f�151J·<Ii�:il� I 

��<!it1i 1(� 'lf � �'fll 9f t"lf� II � '\ II 

hina-jäti janma mora nindya-kalevara 
hina-karme rata mui'ii adhama pämara 
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hina-jäti-in einer niedrigen Famil ie; janma mora- meine Geburt; nindya­
abscheulich; ka/evara- Körper; hina-karme-in niedrigen Tätigkeiten; rata 
muni-ich bin völlig beschäftigt; adhama-der niedrigste der Menschen; 
pämara-höchst verdammt. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich wurde in einer niedrigen Familie geboren, und mein Körper ist 

höchst abscheulich. Ich gehe ständig minderwertigen Tätigkeiten nach, und 
deshalb bin ich der niedrigste, verdammenswerteste aller Menschen." 

VERS 28 

�·' �...,< � (;�t� �il<riHf C��i I 

(;��� �lr;� �f�' (;�tr;� ��!';� t;�tbfi ll�lr II 
adrsya, asp[Sya more arigikära kailä 
raurava ha-ite käcji ' more vaikuQthe cacjäilä 

ad[Sya-unbetrachtbar; asp[Sya-unberührbar; more- mich; arigikära kailä-Du 
hast angenommen; raurava ha-ite-aus einer höll ischen Lage; käc;fi'-wegnehmend; 
more-mich; vaikuQthe cac;fäilä-hast auf die Vaikul)�ha- Ebene erhoben. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin unbetrachtbar und unberührbar, doch Du hast mich als Deinen 

Diener angenommen. Das bedeutet, daß Du mich aus einer höll ischen Lage 
gerettet und auf die Vaiku�tha-Ebene erhoben hast." 

VERS 29 

'IJf�rJ 1r1� �fij �'S l�t�� I 

i!lf'ife. il ft;f'S, � fl:1{ C�l:� il>5)i �� II �� II 

svatantra isvara tumi hao icchämaya 
jagat näcäo, yäre yaiche icchä haya 

svatantra-völlig unabhängig; /svara -Höchste Persönlichkeit Gottes; tumi-Du; 
hao-bist; icchä-maya-es steht Dir frei, Dich so zu verhalten, wie Du es wünschst; 
jagat-die Welt; näcäo- Du läßt tanzen; yäre-welche; yaiche-wie; icchä-ha­
ya-Du wil lst. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Herr, Du bist die völ lig unabhängige Höchste Persön­

lichkeit Gottes. Du handelst nach Deinem eigenen freien Willen. Du läßt 
die ganze Welt tanzen und handeln, wie es Dir beliebt." 
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VERS 30 

�-.� ilt��'fi (;1ftt1t �·tw il'l�m 1 

fitt�1t ��� t�� '41t�� '<Jr�' rt$1 11 �0 n 

aneka näcäilä more prasäda kariyä 
viprera sräddha-pätra khäinu 'mleccha ' hariä 

aneka-in vielerlei Hinsicht; näcäi/ä-Du hast tanzen lassen; more-mich; pra­
säda kariyä-durch Deine Barmherzigkeit; viprera-der brähmaoas; sräddha­
pätra-den Teller der sräddha-Zeremonie; khäinu-ich habe gegessen; mleccha 
hanä-obwohl in einer Familie von Aeischessern geboren. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, aus Deiner Barmherzigkeit heraus hast Du mich auf 

vielerlei Weise tanzen lassen. Zum Beispiel wurde mir der sräddha-pätra 
angeboten, der eigentlich erstklassigen brähma.,as hitte angeboten werden 
sollen. Ich habe davon gegessen, obwohl ich in einer Familie von 
Fleischessern geboren wurde." 

ERLÄUTERUNG 
Hinsichtlich des sräddha-pätra zitiert �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura in 

seinem Anubh�ya aus der Vi�l)u-smrti: 

brähmaoäpasadä hy ete 
kathitä/:1 pankti-dü�kä/:1 

etän vivarjayed yatnät 
sräddha-karmal)i pao{lita/:1 

Dieser Vers sagt aus, daß einem der sräddha-pätra (den Vorvätern geopfertes 
prasäda) nicht gereicht werden solle, wenn man in einer brähmaoa-Familie geboren 
wurde, aber sich nicht wie ein brähmal)a verhält. Advaita Äcärya bot den sräddha­
pätra Haridäsa Thäkura an und nicht einem brähmaoa, der aus einer brähmaoa-Fa­
milie stammte. Obwohl Haridäsa Thäkura in einer Familie von Fleischessern gebo­
ren worden war, wurde ihm mehr Ehre erwiesen als einem erstklassigen brähmaoa, 
denn er war ein fortgeschrittener Gottgeweihter. 

VERS 31 

l.fl� �t1!1 !BI <;J� t1t -.,t'J: flf-. �t'! I 
ilfli'fl -""ffft� '{fif, -i'(� CJ�tJ �� II 'el� II 

eka värichä haya mora bahu dina haite 
lilä samvaribe tumi-laya mora eitle 
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eka vätkhä-ein Wunsch; haya-ist; mora-mein; bahu dina-eine sehr lange 
Zeit; haite-seit; /i/ä- Deine Taten; samvaribe tumi-Du wirst beschließen; laya 
mora citte-ich denke. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe schon seit sehr langer Zeit einen Wunsch. Ich glaube, mein 

Herr, daß Du Deine Spiele in der materiellen Welt recht bald beschließen 
wint." 

VERS 32 

� �i'f1 i2ft_ '� t!:1{ �{ ill '5f'4ft-�11 I 

�t9fil t� 151 tt'\t <;1ftt -titt 9ftf��1 11 �� n 

sei filä prabhu more kabhu nä dekhäibä 
äpanära äge mora 5arira pä<fibä 

sei fi/ä-jenes Spiel; prabhu-mein Herr; more-mir; kabhu-jemals; nä 
dekhäibä-zeige nicht; äpanära äge-vor Dir; mora 5arira-meinen Körper; 
pä<fibä-laß niederstürzen. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich wünsche mir, daß Du mir dieses Schlußkapitel Deiner Spiele nicht 

zeigst. Laß bitte meinen Körper in Deiner Gegenwart niederfallen, noch 
bevor diese Zeit kommt." 

VERS 33 

ll!wtll -.fq_ Q!t1ft1r �11'f R'1 I 

�� C'f�IJ ';etlrtf tfw �il II �� II 

hrdaye dharimu tomära kamala carat)a 
nayane dekhimu tomära cätida vadana 

hrdaye-auf mein Herz; dharimu-ich werde ergreifen; tomära-Deine; kamala 
cara(la-lotosgleichen Füße; nayane-mit meinen Augen; dekhimu-ich werde 
sehen; tomära-Dein; cätida vadana-Gesicht, das dem Mond gleicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich möchte Deine lotosgleichen Füße an mein Herz halten und Dein 

Gesicht, das dem Mond gleicht, sehen." 
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VERS 34 

�nt �wtf�ll <;'!t1fnt '*•��t!!l'·i111f I 
<.!1-ll� (;1fnt -�,--!it�ll ��t'l II �8 II 

jihväya uccärimu tomära 'k�Qa-caitanya '-näma 
ei-mata mora icchä, --chäc;limu paräl)a 

jihväya-mit meiner Zunge; uccärimu-ich werde chanten; tomära-Deinen; 
k�Qa-caitanya -näma- Heil igen Namen �rl Caitanya; ei-mata-auf d iese Weise; 
mora icchä- mein Wunsch; chäc;limu paräl)a- ich werde das Leben aufgeben. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde mit meiner . Zunge Deinen Heil ige� Namen ,Sri K!lr:ta 

Caitanya' chanten. Das ist mein Wunsch. Laß mich bitte meinen Körper auf 
diese Weise aufgeben." 

VERS 35 

Cllt� l!l� -�1 1lflf <;�t1ft� �'tt�w � 1 

<.!!l fil�'ffl� <;1ft� ��' W�t1f� II �<1' II 

mora ei icchä yadi tomära prasade haya 
ei nivedana mora kara, dayämaya 

mora-mein;  ei-dies; icchä-Wunsch; yadi-wenn; tomära prasade-durch 
Deine Gnade; haya-ist; ei nivedana-diese Bitte; mora-meine; kara-tue nur; 
dayä-maya-o Barmherziger. 

ÜBERSETZUNG 
"0 höchst barmherziger Herr, wenn es durch Deine Gnade möglich ist, 

erfülle mir bitte meinen Wunsch." 

VERS 36 

<.!!l �� Of� <;1ft1f �'5 � \!� �t�'$f I 
" "' 

l!l. �t-1-ßtf� <;1ft� <;�1111C\!- 'i'T�'$f II" �� II 

ei nica deha mora pac;luka tava äge 
ei väiichä-siddhi mora tomätei läge" 

ei-diesen; nica-von niedriger 
.
Geburt; deha-Körper; mora- mein; 

pac;/uka-laß ihn niederfallen; tava äge-vor Dir; ei-das; väiichä-siddhi-die 
Vollkommenheit des Wunsches; mora- mein; tomätei-durch Dich; läge-kann 
möglich werden. 
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ÜBERSETZUNG 
"Laß diesen Körper von niedriger Geburt vor Dir niederstürzen. Du 

kannst diese Vollkommenheit aller meiner Wünsche möglich machen." 

VERS 37 

� ·�,-"!lfJW'fll, ''f '{fiT 1ftf�t� I 
�· �9ftJI� i!t!(1 ��� <1lflt� II �� II 

prabhu kahe,-"haridäsa, ye tumi mägibe 
k�l)a krpämaya tähä ava5ya karibe 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; haridäsa-Mein l ieber 
Haridäsa; ye-was auch immer; tumi-du; mägibe-erbittest; k(?l)a-Sri Kr�IJä; 
krpä-maya-allbarmherzig; tähä-das; ava5ya-gewiß; karibe-wird ausführen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Mein lieber Haridäsa, K!l�;�a ist so 

barmherzig, daß Er alles, was du willst, tun muß." 

VERS 38 .  

f�• �tJIHf (;'f f�� �-.t, Jt� ''!t1fl 'f�1 I 

'�t1fn:t ''ft�J i!t!l, --'ftt� �t1ftt� lit��1 n"�v-ll 

kintu ämära ye kichu sukha, saba tomä lanä 
tomära yogya nahe,-yäbe ämäre chäc;liyä" 

kintu-aber; ämära-Mein; ye-was auch immer; kichu-irgendwelches; sukha 
-Glück; saba-alles; tomä /anä-aufgrund deiner Gesellschaft; tomära-für dich; 
yogya nahe-ist nicht schicklich; yäbe-du wirst weggehen; ämäre chäc;liyä-Mich 
zurücklassen. 

ÜBERSETZUNG 
"Aber alles Glück, das Ich habe, verdanke Ich deiner Gesellschaft. Es 

schickt sich nicht, daß du weggehst und Mich zurückläßt." 

VERS 39 

Rt-1 lfHf' �t!( !(fJ\iftJt, - "i!1 �fil'!l 'Ji t� l' I 

��· (;1fi·lillft1f, !2ft_, �� �· 'W�1' II �;;, II 

caral)e dhari' kahe haridäsa,-"nä kariha 'mäyä' 
avasya mo-adhame, prabhu, kara ei 'dayä' 
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caraQe-die Lotosfüße; dhari'-ergreifend ;  kahe-sagte; haridäsa- Haridasa 
Thakura; nä kariha mäyä-erzeuge keine Täuschung; avasya-gewiß; mo­
adhame- mir, der ich so gefallen bin; prabhu-mein Herr; kara ei dayä-erweise 
diese Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Haridäsa Thäkura umfaßte die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus und 

sagte: "Mein Herr, versetze mich nicht in I l lusion. Obwohl ich so gefallen 
bin, mußt Du mir diese Barmherzigkeit unbedingt erweisen!" 

VERS 40 

'1f'A{ fitt1ft1ffll �� �� 1f�tllf� I 

'�t1ft1l �tJ 'f�t� '<fit��@ �� II 8 o  II 

mora siromaQi kala kala mahä5aya 
Iomära filära sahäya kofi-bhakla haya 

mora- meine; siromaQi- Kronjuwelen; kala kala-viele, viele; mahä.Saya-große 
Persönlichkeiten; Iomära filära-in Deinen Spielen; sahäya- Helfer; ko!i-bhakla 
-Mill ionen von Geweihten; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr, es gibt viele geachtete Persönlichkeiten, Mill ionen von Ge­

weihten, die geeignet sind, auf meinem Kopf zu sitzen. Sie helfen Dir alle 
bei Deinen Spielen." 

VERS 41 

�t1fh��i! �f'5r l.fl� � 11�' ,'ifa, I 
l.fl<f' r?t�f�<f'1 c11ca, ��1( <f't�1 � rfe{ c�a, ? 8� 11 

ämä-hena yadi eka klfa mari '  gela 
eka pipilikä maile prlhvlra kähäri häni haila ?  

ämä-hena-wie ich; yadi-wenn; eka-ein; k/fa-lnsekt; mari '  ge/a-stirbt; 
eka-eine; pipilikä-Ameise; maiJe-wenn sie stirbt; prlhvira-der Erde; 
kähäri-wo; häni haiJa-gibt es i rgendeinen Verlust. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr, welcher Verlust ist es, wenn ein unbedeutendes Insekt wie 

ich stirbt? Welchen Verlust erleidet die materiel le Welt, wenn eine Ameise 
stirbt?" 
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VERS 42 

'<e"'!�e.lfvt' � 1._fif, IJ...� '�t•tll'' I 

��· �tt�, (2j't, '1ft� lfl� .... 1-t II" 8� II 
'bhakata-vatsa/a' prabhu, tumi, mui 'bhaktäbhäsa' 
avasya püräbe, prabhu, mora ei äSa" 
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bhakata-vatsala-immer l iebevoll zu den Gottgeweihten; prabhu-mein Herr; 
tumi-Du; mui-ich; bhakta-äbhäsa-eine Nachahmung eines Gottgeweihten; 
avasya-gewiß; püräbe-Du wirst erfüllen; prabhu-mein Herr; mora-meine; 
ei-diese; äSa-Erwartung. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr, Du bist zu Deinen Geweihten stets l iebevoll .  Ich bin nur ein 

Abklatsch eines Gottgeweihten, aber nichtsdestoweniger möchte ich, daß 
Du mir meinen Wunsch erfül lst. Das ist meine Hoffnung." 

VERS 43 

1f'f� "filt'! (2j't_ �� .... 1�� I 
�� ,Wf��1 "tfet firt�� 5fp{t� II 8� II 

madhyähna karite prabhu calilä äpane 
isvara dekhiyä käli dibena dara5ane 

madhyähna karite-um Seine Mittagspflichten auszuführen; prabhu-�r'i 
Caitanya Mahäprabhu; ca/i/ä äpane-erhob Sich; isvara dekhiyä-nachdem Er �rl 
Jagannätha besucht hatte; kä/i-morgen; dibena dara5ane-Er würde Haridäsa 
Thäkura aufsuchen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu erhob Sich, um wegzugehen, denn Er mußte 

Seine Mittagspfl ichten ausführen; doch es wurde vereinbart, daß Er am 
nächsten Tag nach dem Besuch Sri )agannäthas Haridäsa Thäkura wieder 
treffen würde. 

VERS 44 

i!� 1f�t�'t in:� "fit' �t�� 1 

1f'Ut� "Rft'! lf�i! "filift �1f� II 88 II 

tabe mahäprabhu tänre kari' älirigana 
madhyähna karite samudre karilä gamana 
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tabe-dann; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; lärire-ihn (Haridäsa); 
kari'-tuend; ä/irigana-umarmen; madhyähna karite-um Seine Mittagspflichten 
auszuführen; samudre-in Richtung Meer; karilä gamana-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahaprabhu Haridasa Thakura umarmt hatte, 
RYchte Er Sich auf, um Seine Mittagspflichten auszuführen. Er begab Sich 
ans Meer, um ein Bad zu nehmen. 

VERS 45 

�t�:�tt'l � (;�f'!' ll� �· tll$1 I 

�11f�ttll (;��t� �tltlf1 itf!l �fß1 II 8� II 

präta/:1-kä/e isvara dekhi' saba bhakta lafiä 
haridäse dekhite äilä Sighra kariyä 

präta/:1-kä/e-am Morgen; isvara dekhi' -nachdem Er �ri Jagannätha besucht 
hatte; saba bhakta-alle Gottgeweihten; /afiä-begleitet von; haridäse-Haridäsa; 
dekhite-um zu sehen; äi/ä-kamen; Sighra kariyä-ei lends. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu am nächsten Morgen den Jagannatha­
Tempel besucht hatte, suchte Er in Begleitung all Seiner anderen Geweihten 
eilends Haridäsa Thakura auf. 

VERS 46 

�RNttll1f �tt'5t -.rtfll' firtlf1 �pt� I 

�fitwrJt �r..,1 �t.� �Hf �·�-�11'1 11 s� 11 

haridäsera äge äsi' dilä dara5ana 
haridäsa vandilä prabhura ära vai?Qava-caral)a 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; äge-vor; äsi' -kommend; dilä dara5ana 
-gab Seine Audienz; haridäsa-Haridäsa Thäkura; vandi/ä-erwies Ehre; prabhura 
-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ära-und; vai?Qava-der Vai�Qavas; caraQa-den 
Lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu und die anderen Gottgeweihten traten vor 
Haridäsa Thakura, der den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahaprabhus und allen 
Vai,l;lilvas Ehre erwies. 
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VERS 47 

l.?!f �t�,-'�Rttiftlf, �!( lfll t�HI' I 

��tif� <11�, -� '�li_, <;� �'Pfi <;'!11ft�' II 8'1 II 

prabhu kahe, -'haridasa, kaha samacara ' 
haridasa kahe, - 'prabhu, ye krpä tomara ' 
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prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; haridasa-Mein lieber Haridäsa; 
kaha samacara-was ist die Neuigkeit; haridasa kahe-Haridäsa antwortete; prabhu 
-mein Herr; ye-welche auch immer; krpä-Barmherzigkeit; tomara-Deine. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fragte: "Mein l ieber Haridäsa, was gibt es 

Neuesl" Haridäsa Thäkura antwortete: "Mein Herr, welche Barmherzigkeit 
auch immer Du mir erweisen kannst." 

VERS 48 

�lrCi{ ���� �t_ ll"�tlltfl�i{ I 

.,.r;;illi��-'Pff�\! \! tt1 <f.T.11i{ il�il II 81r II 

arigane arambhila prabhu mahä-sankirtana 
vakresvara -par:)(;fita tahari karena nartana 

arigane- im Hof; arambhi/a-begann; prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; 
maha-sarikirtana-großes gemeinsames Chanten; vakresvara-paQ(iita-Vakresvara 
PaQ(lita; tahari-dort; karena nartana-tanzte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, begann Er sofort einen großen 

kirtana im Hof. Vakresvara Pa�;�«;; ita war der Haupttänzer. 

VERS 49 

llii�'Pf·<;�tlltf� �tfif �\! �t_J �'1 I 

�f�tifttll �f�' <fitJ i{fll·ll��il II 8� II 

svarüpa-gosani ädi yata prabhura gal)a 
haridase be(ii' kare näma-sarikirtana 

svarüpa-gosar'ii-Svarüpa Dämodara Gosväml; adi-und andere; yata-alle; 
prabhura ,gaQa-die Begleiter des Herrn; haridase be(ii '-Haridäsa Thäkura 
umringend; kare-führten aus; nama-sariklrtana-gemeinsames Chanten . 
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ÜBERSETZUNG 
Angeführt von Svarü� Dämodara Gosvämi, umringten alle Geweihten 

Sri üibnya Mahäprabhus Haridäsa Thäkura und sangen gemeinsam den 
Heiligen Namen. 

VERS 50 

11'11"fi{"', 'tM�Ta., 't�HI' �t�tt;! I 

�ft�tt'f� -.'1 <21'{ 'ltf11i'J1 ��tt;! II � o  II 

rämänanda, särvabhauma, sabära agrete 
haridäsera gu(la prabhu lägilä kahite 

rämänanda-Rämänanda Räya; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; 
sabära-alle; agrete-vor; haridäsera-von Haridäsa Thäkura; gu(la-Eigenschaften; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; lägilä kahite-begann zu beschreiben . 

ÜBERSETZUNG 
Sri üibnya Mahäprabhu begann, vor allen großen Gottgeweihten wie 

Rämänanda Räya und Särvabhauma Bhattäcärya die heil igen Eigenschaften 
Haridäsa Thäkuras zu beschreiben. 

VERS 51 

�f1l�ft."11 �'I �f!ltt;! >21'f !(�"1'1 'Pi.'!'l I 

öillf�t;! -.f�t;! 12it_1l �� 31!(1�'( II �� II 

haridäsera gu(la kahite prabhu ha-ilä panca-mukha 
kahite kahite prabhura bäc;Je mahä-sukha 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; gu(la-Eigenschaften; kahite-verkündend; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ha-i/ä-wurde; panca-mukha-als ob Er fünf 
Münder besäße; kahite kahite-während Er sprach; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; bäc;/e-wuchs; mahä-sukha-große Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri üibnya Mahäprabhu die transzendentalen Eigenschaften 

Haridäsa Thäkuras schilderte, schien Er fünf Münder zu besitzen. Je länger Er 
sprach, desto mehr wuchs Seine große Glückseligkeit. 

VERS 52 

!lß�ttJI11' •t'1 't�1l �f"R !(� 1fil I 

Jl� �"' ttf1l5ftt'f11' 51l'1 11 �� II 
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haridäsera gurye sabära vismita haya mana 
sarva-bhakta vande haridäsera cararya 
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haridäsera-von Haridäsa Thäkura; gurye-von den Eigenschaften; sabära-von 
ihnen allen; vismita-in Erstaunen versetzt; haya-werden; mana-Geist; sarva­
bhakta-alle Gottgeweihten; vande-verehren; haridäsera cararya-die Lotosfüße 
Haridäsa Thäkuras. 

ÜBERSETZUNG 
Als die anwesenden Gottgeweihten über die transzendentalen 

Eigenschaften Haridisa Thikuras gehört hatten, wurden sie alle von 
Verwunderung ergriffen und brachten den Lotosfüßen Haridisa Thlkuras 
respektvolle Ehrerbietungen dar. 

VERS 53 

�f11W"Pf �tf1tl!tt� c!f1_t11 Cll11-lt1 I 
�--,�iJ- �� 'flr- IJ...�9ltlll ftiil'fl ll Q� II 

haridäsa nijägrete prabhure vasäilä 
nija-netra-dui bhrnga-mukha-padme dilä 

haridäsa-Haridäsa Thäkura; nija-agrete-vor sich; prabhure vasäi/ä-brachte 
den Herrn dazu, Sich zu setzen; nija-netra-seine Augen; dui bhrnga-wie zwei 
Hummeln; mukha-padme-auf das Lotosgesicht; dilä-er richtete. 

ÜBERSETZUNG 
Haridisa Thikura brachte �ri Caitanya Mahiprabhu dazu, Sich vor ihm 

niederzusetzen, und richtete dann seine Augen wie zwei Hummeln auf das 
Lotosgesicht des Herrn. 

VERS 54 

�--awt1 �1f�' 'lft'l �'t_t i11'1 1 

ll("<e,.·9fWt1f'l._ 1{·�·�'1 II 08 II 

sva-hrdaye äni' dhari/a prabhura cararya 
sarva-bhakta-pada-reryu mastaka-bhü�rya 

sva-hrdaye-auf sein Herz; äni'-bringend; dhari/a-hielt; prabhura cararya-die 
Lotosfüße $ri Caitanya Mahäprabhus; sarva-bhakta-von allen Gottgeweihten; 
pada-reryu-den Staub der Füße; mastaka-bhü�rya-der Schmuck seines Kopfes. 
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ÜBERSETZUNG 
Er hielt die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus an sein Herz und nahm 

hierauf den Staub von den Füßen aller anwesenden Gottgeweihten und 
strich ihn sich auf den Kopf. 

VERS 55 

'�"���öJJ' llf<tf �t�i{ �111 �t1t I 

<2it_'l_�-1ft� f�t�, �t� 'Sfill�t11 II <t<t II 

'sri-kr�T)a-caitanya ' Sa.bda balena bära bära 
prabhu-mukha -mädhuri piye, netre jala-dhära 

sri-k(?Qa -caitanya-�ri Kr�IJa Caitanya; Sa.bda-Kiang; ba/ena-spricht; bära bära 
-wieder und wieder; prabhu-mukha-mädhuri-die Lieblichkeit von �rl Caitanyas 
Antl itz ;  piye-er trinkt; netre-durch d ie Augen; jala-dhära-ein unablässiger Strom 
von Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
Immer wieder chantele er den Heil igen Namen Sri Kr��a Caitanyas. 

Während er den Liebreiz des Antl itzes des Herrn trank, strömten unablässig 
Tränen aus seinen Augen. 

VERS 56 

���·�i!öJJ'-IIf"f ��ti! ��111'1 I 

irft�11 �f�i! <2ft'! '�'"!' �e.l!l'tlf'l II Q �  II 

'sri-kr�T)a-caitanya ' Sa.bda karite uccäraf)a 
nämera sahita präf)a kaila utkrämaf)a 

srl-k(?T)a-caitanya-�ri Kr�IJa Caitanya; Sa.bda-die Klangschwingung; karite uc­
cäraf)a-chantend;  nämera sahita-mit dem Namen; präf)a-Lebensluft; kaila utkrä­
maf)a-ging fort. 

ÜBERSETZUNG 
Während er den Heil igen Namen Sri K!l� Caitanyas chantete, gab er 

sein Leben auf und verl ieß seinen Körper. 

VERS 57 

�t�tt'51 .. 11-�� Off�' "ii�t� �11'1 I 
'�t'ß' �'tit'l' ��Hf �iif 111111'1 11 09 II 
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mahä-yogesvara-präya dekhi' svacchande maral)a 
'bhi�mera niryäl)a ' sabära ha-ila smaral)a 
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mahä-yogesvara-präya-genau wie ein großer mystischer yogi; dekhi'-sehend; 
svacchande-nach seinem Belieben; maral)a-sterbend; bhi�mera niryäl)a-das 
Verscheiden Bhi�mas; sabära ha-ila smaral)a-jeder erinnerte sich .  

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der Haridisa Thäkuras wunderbaren Tod miterlebte, den er genau 

wie ein großer mystischer yogi nach freiem Wil len bestimmte, erinnerte 
sich an das Verscheiden Bhitmas. 

VERS 58 

'llß' ·�·'·11ft'llf �t� <titl '�1�'1" I 

021111ilt"f �112j'- �--'1"1 f��" II alr II 

'hari' 'kr�l)a '-5abde sabe kare kolähala 
premänande mahäprabhu ha-ilä vihvala 

hari-der Heil ige Name Haris; kr�Qa-der Heil ige Name Kf$Qas; 5abde-mit der 
Klangschwingung; sabe-sie alle; kare-machen; kolähala-großen lärm; prema­
änande-in ekstatischer Liebe; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ha-ilä 
vihva/a-wurde überwältigt. 

ÜBERSflZUNG 
Als sie alle die Heiligen Namen "Hari" und "K!l.,a" chanteten, herrschte 

ein ohrenbetäubender Lärm. Sri Caitanya Mahäprabhu wurde von 
ekstatischer Liebe übermannt. 

VERS 59 

�RltifttJtl �'1. 12it_ '<ti1t" � ��tlfP1 I 

�-til il1�6il l2tt_ '12i1f1f�ß ��1 II a� II 

haridäsera tanu prabhu kote /aila ufhät'iä 
arigane näcena prabhu premävi�!a hat'iä 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; tanu-den Körper; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ko/e-auf den Schoß; /ai/a-nahm; u[hät'iä-aufhebend; arigane-im 
Hof; näcena-tanzt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; premävi�!a hat'iä-von 
ekstatischer Liebe überwältigt werdend. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr hob Haridäsa Thäkuras Körper hoch und nahm ihn auf Seinen 

Schoß. Dann begann Er in ekstatischer Liebe im Hof zu tanzen. 

VERS 60 

�� ���t-f �llf �(��'if6j I 

'�111t�tllf 1ft� il1t�, �t�il �'l�il II � o II 

prabhura ävese ava.Sa sarva-bhakta -gaf)a 
premävese sabe näce, karena kirtana 

prabhura ävese-aufgrund der ekstatischen Empfindungen Sri Caitanya 
Mahäprabhus; ava.Sa-hilflos; sarva-bhakta -gaQa-alle Gottgeweihten; prema­
ävese-in starker ekstatischer Liebe; sabe-sie alle; näce-tanzen; karena 
kirtana-und führen gemeinsames Chanten durch.  

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund der ekstatischen Liebe �ri Caitanya Mahäprabhus waren alle 

Gottgeweihten hi lflos und begannen ebenfalls in ekstatischer Liebe zu 
tanzen und gemeinsam den Heil igen Namen zu chanten. 

VERS 61 

���t� ��J �'t_ �<f''"f1 <ti�"'fi6j I 

'1ffi9f-,'itr�tf� �r:il <fl1tt�"f � r�st til n ��  u 

ei-mate nrtya prabhu kailä kata-k�f)a 
svarüpa-gosärii prabhure karäila sävadhäna 

ei-mate-auf d iese Weise; nrtya-tanzen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
kai/ä-führte aus;  kata-k�Qa-eine Zeitlang; svarüpa-gosärii-Svarüpa Dämodara 
Gosvämi; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; karäi/a-l ieß tun; sävadhäna­
Aufsicht über andere Rituale. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya tanzte eine Zeitlang, worauf Ihn Svarüpa Dämodara Go­

svämi über andere Rituale für den Körper Thäkura Haridäsas unterrichtete. 

VERS 62 

�ft5ft11-�t�c;� l;!l;;� f�1lttil �"1�1 I 

��i!f ��1 c;'it�1 t:!t� ��il �fil�1 II �� II 
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haridäsa-{häkure tabe vimäne cac;Jänä 
samudre lanä gelä tabe kirtana kariyä 
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haridäsa-{häkure-Haridäsa Thäkura; tabe-dann; vimäne-auf ein Gefährt, das 
einem Flugschiff glich; cac;Jänä-hebend; samudre-zum Meeresstrand; lanä 
ge/ä-nahmen; tabe-dann; kirtana kariyä-gemeinsam den Heil igen Namen 
singend. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf wurde Haridäsa Thäkuras Körper auf ein Gefährt gehoben, das 

einem Luftschiff glich, und wurde unter gemeinsamem Singen des Heil igen 
Namens ans Meer gebracht. 

VERS 63 

�� �t� �� if!l �ffi� �ßt� I 
9f1� �J �t� �ti!ii�� tei9'S!'f·lftt.r II �� II 

äge mahäprabhu calena nrtya karite karite 
päche nrtya kare vakresvara bhakta-gaf)a-säthe 

äge-vorne; mahäprabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; ca/ena-geht; nrtya­
tanzen; karite karite-ausführend; päche-dahinter; nrtya kare-tanzt; vakresvara 
-Vakresvara; bhakta-gaf)a-säthe-mit anderen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu tanzte vor der Prozession, und hinter Ihm 

tanzte Vakre5vara Pa1;u;lita zusammen mit den anderen Gottgeweihten. 

VERS 64 

•fiutttlf l�Ji�·•t"f �te� <f-il1�"11 1 

� ��,-"'lll_� �� 'Jr�t�"\tf' ��"11" II �8 II 

haridäse samudra-jale snäna karäilä 
prabhu kahe-"samudra ei 'mahä- tirtha ' ha-ilä" 

haridäse-der Körper von Haridäsa; samudra-jale-im Wasser des Meeres; snäna 
karäilä-badete; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; samudra-Meer; 
ei-dieses; mahä- tirtha ha-ilä-ist ein bedeutender Pilgerort geworden. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu badete den Körper Haridäsa Thäkuras im Meer 

und erklärte dann: "Vom heutigen Tage an ist dieses Meer eine bedeutende 
Pilgerstätte." 
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VERS 65 

ftf1lwttll� 'Pftcwtw� f1'ft'f <e•'5t'l 1 

��t�� �t'f fir'f1 �'f't'f·i� II �a II 

haridäsera pädodaka piye bhakta-gal)a 
haridäsera ange dilä prasäda-candana 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; pac;fa-udaka-das Wasser, das die Lotosfüße 
berührt hatte; piye-trinken; bhakta-gal)a-die Gottgeweihten; haridäsera-von 
Haridäsa Thäkura; ange-auf den Körper; di/ä-schmierten; prasäda-candana­
Reste der Sandelholzpaste, die �� Jagannätha geopfert worden war. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder trank von dem Wasser, das die Lotosfüße Haridäsa Thäkuras be­
rührt hatte. Dann strichen sie den Rest der Sandelholzpaste Sri )agannäthas 
auf Haridäsa Thäkuras Körper. 

VERS 66 

c;tSt�, �l!iit�, �ll·tw, <11'11 �t'f fifi'f1 1 

�1ll._�ß '$f'!"' ��' '!ttft c;-trnti:� II �·� II 

c;fora, kac;fära, prasäda, vastra ange dilä 
välukära garta kari' tähe 5oyäilä 

c;fora-seidene Seile; kac;fära-Reste von der Sandelholzpaste �ri Jagannäthas; 
prasäda-Überreste von Jagannäthas Essen; vastra-Tuch; ange-auf den Körper; 
di/ä-gaben; välukära-von Sand; garta-ein Loch; kari'-machend; tähe-da 
hinein; 5oyäi/ä-legten hinunter. 

ÜBERSETZUNG 

Ein Grab wurde aus dem Sand gehoben, in das sie den Körper Haridäsa 
Thäkuras legten. Dann wurden Gegenstände, die Sri Jagannätha übriggelas­
sen hatte, wie seidene Seile, Sandelholzpaste, Speisen und Stoff, auf den 
Körper gelegt. 

VERS 67 

i1Rffift� ce�'it'l �t�il �'!'il 1 
�i!P'U·1'ff�'! ��il 1iftilt"f il1t'i1 11 ·�" II 

cäri-dike bhakta-gal)a karena kirtana 
vakresvara-pal)c;fita karena änande nartana 
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cäri-dike-rundherum; bhakta-gal')a-die Gottgeweihten; karena-führten aus; 
kirtana-gemeinsames Singen des Heil igen Namens; vakresvara-paQcjita-Vakres­
vara Pai)Qita; karena-führte aus; änande-in Jubel; nartana-tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten umringten den Körper und sangen gemeinsam den 

Hei l igen Namen, wobei Vakresvara Pal:'l�ita jubelnd tanzte. 

VERS 68 

'�!1f�"'ti'f' '�fit��ti'f' ��i'f C:'il�� I 

�H'Ifil ���� �1� fiii'f1 it� 'Stt1l II �Ir· II 

'hari-bola' 'hari-bo/a '  bale gauraräya 
äpani srl-haste välu dilä tätira gäya 

hari-bola hari-bo/a-chantet Hari, chantet Hari; ba/e- rief; gauraräya-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; äpani-persönlich; srl-haste- mit Seinen transzendentalen 
Händen; vä/u di/ä- legte Sand; tätira gäya-auf seinen Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu bedeckte mit Seinen transzendentalen Händen 

den Körper Haridäsa Thäkuras persönlich mit Sand und chantele "Hari bol! 
Hari bol !"  

VERS 69 

i�� �t� r�m �9f�� f11� 1 �t� r�i'f1 , 

G�lfw�� f9f��� ��1 1511��'1 C<f-�1 II �� II 

tätire välu diyä upare piQQj bätidhäilä 
caudike piQcjera mahä ävaral')a kailä 

tätire-auf den Körper Haridäsa Thäkuras; vä/u-Sand ; diyä-legend; upare­
darauf; piQQä bätidhäi/ä-bauten eine Plattform; cau-dike-rundherum; piQcjera 
-die Plattform; mahä ävaral')a kai/ä- machten einen großen Schutzzaun. 

ÜBERSETZUNG 
Sie bedeckten Haridäsa Thäkuras Körper mit Sand und bauten dann 

darüber eine Plattform, die durch eine Einzäunung rundherum geschützt 
wurde. 
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VERS 70 

';! t'fl ,.,r�' � ��� et-1'�"'i1, i1�i1 1 

�f�'flt�-,�111ft�tllf �f11PJ ,_'ili1 I I 'l o II 

tähä bec;fi' prabhu kailä kirtana, nartana 
hari-dhvani-kolähale bhari/a bhuvana 

tähä-das; be<;li'-umkreisend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kai/ä-führte 
aus; kirtana nartana-Singen und Tanzen; hari-dhvani-kolähale-der lärmende 
Klang des Heiligen Namens Haris; bhari/a-erfüllte; bhuvana-das gesamte 
Universum.  

ÜBERSETZUNG 
Sri uitanya Mahiprabhu sang und tanzte um die Plattform herum, und 

als der Heil ige Name Haris donnernd erschallte, erfül lte der Klang das ganze 
Universum. 

VERS 71 

t;!t� Jf�t �t_ l'l'il 'e9'Sf'1·"Jtttr I 

ll'ßi! �f�� 'Wfi1·VL'It�fL'I ttW II 'l �  II 

tabe mahäprabhu saba bhakta-gal)a-sange 
samudre karilä snäna-jala-keli range 

tabe-daraufhin; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; saba-alle; bhakta­
gaf)a-sange-mit den Gottgeweihten; samudre-im Meer; karilä snäna-nahm ein 
Bad; jala-keli-im Wasser spielend; range-unter großem Jubel. 

ÜBERSETZUNG 
Nach dem sankirtana badete Sri uitanya Mahiprabhu mit Seinen 

Geweihten im Meer, und sie schwammen und tollten unter großem Jubel 
im Wasser umher. 

VERS 72 

�r11�1t" �5Pf�51 ""'r�' � �•"' r"��• ttt 1 

�f11��i1·(.� 1Cöt l�"' 'f'f.Cif i1'11t� II 9 �  II 

haridäse prada�il)a kari' äila sirilha-dväre 
hari-kirtana-koläha/a sakala nagare 

haridäse-Haridäsa; prada�il)a kari' -umwandernd; äila sirilha-dväre-kam 
zum Tor des Jagannätha-Tempels, das als Simha-dvära bezeichnet wird; hari-
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kirtana-kolahala-der ohrenbetäubende Klang des gemeinsamen Singens des 
Heiligen Namens; sakala nagare-durch die ganze Stadt. 

ÜBERSflZUNG 
Sri Caitanya Maüprabhu umkreiste das Grabmal Haricüsa TIYkuras und 

begab Sich dann zum Siri'lha-dvära-Tor des )agannitha-Tempels. Die ganze 
Stadt sang gemeinsam den Heiligen Namen, und der donnernde Klang 
schallte überall durch die Stadt. 

VERS 73 

flt��l{tt� 'eftfJI' � 'Pflt·t�� l·t� I 

�15'1 'Pf1�VI i21Ji t� 1ltf'Sf� l!t!t� II �� II 

sirilha-dvare asi' prabhu pasarira thani 
ancala patiya prasada magila tathai 

simha-dvare asi'-vor das Simha-dvära kommend; prabhu-Sri Caitanya 
tv\ahäprabhu; pasarira thani-von allen ladenbesitzern; anca/a patiya-Sein Tuch 
ausbreitend; prasada-Jagannäthas prasada; magi/a-bettelte; tathai-dort. 

ÜBERSflZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu zum Siri'lha-dvära-Tor gelangte, breitete Er 

Sein Tuch aus und erbettelte von allen dortigen Ladenbesitzern prasäda. 

VERS 74 

'�f1f�tlt-�t_t1f1f �t�tt.ltt�� �t1f I 

i2flt� �·tf'5tti f<e..-1 'lif�' �' �11ftt1f' II � 8  II 

'haridasa-thakurera mahotsavera tare 
prasada magiye bhi� deha' ta ' amare' 

haridasa-thakurera-von Haridäsa Thäkura; mahotsavera tare-um ein Fest zu 
feiern; prasada magiye-lch bitte um prasada; bhik� deha '-bitte gebt Almosen; 
ta'-gewiß; amara-Mir. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bitte um prasida für ein Fest zu Ehren des Verscheidens von 

Haridüa TIYkura", sagte der Herr. "Bitte gebt Mir Almosen." 

VERS 75 

�fili1 'flttfif lt� 5tlf� ii;ir�1 1 

<2tlt � fift� �ttlt t:!11f1 �tilf"f'! ��1 11 �� n 



162 �ri Caitanya-caritamrta 

suniyä pasäri saba cätigac;fä uthänä 
prasäda dite äse tärä änandita hanä 

(Antya-lila, Kap. 1 1  

suniyä- hörend; pasäri-die Ladenbesitzer; saba-alle; cätigac;fä uthänä-einen 
großen Korb nehmend;  prasäda dite-um das große prasäda zu übergeben; 
äse-traten vor; tärä-sie; änandita hanä-im großen Jubel. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Ladenbesitzer dies vernahmen, kamen sie sogleich mit großen 

prasida-Körben herbei und überreichten sie vol l Freude �ri Caitanya 
Mahaprabhu. 

VERS 76 

11l�'Pf·,'St111tflfP 'Pf11tfitt� f�tl!fitVI I 

51tr�1 if$1 'PfJttfit 'Pf'ltt1f �f11if II 9� II 

svarüpa-gosäni pasärike ni�edhila 
cätigac;fä lanä pasäri pasäre vasila 

svarüpa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; pasärike-den Ladenbesitzern; 
ni�dhila-verbot; cätigac;fä /anä-die Körbe nehmend;  pasäri-Ladenbesitzer; pa­
säre vasi/a-setzten sich in ihren Geschäften nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Doch Svarüpa Dämodara Gosvami gebot ihnen Einhalt, worauf die 

Ladenbesitzer zu ihren Geschäften zurückkehrten und sich mit ihren Körben 
niedersetzten. 

VERS 77 

11141�'Pf:.,'St1 111flfP ��l:1f 'Cl1f 'Pfi�1�if1 I 

51ft C���' 51ft f'Pf!it�1 11t� �tf�fli II 99 II 

svarüpa-gosäni prabhure ghara päthäilä 
cäri vai?Qava, cäri pichäc;fä satige räkhilä 

svarüpa -gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; prabhure-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ghara päthäilä-sandte in Seine Wohnung; cäri vai?Qava-vier 
Vai�l)avas; cäri pichäc;fä-vier Diener als Träger; satige räkhilä-er behielt bei sich. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Damodara sandte �ri Caitanya Mahiprabhu in Seine Wohnung 

zurück und behielt vier Vai,r:-avas und vier Träger bei sich. 
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VERS 78 

"1�9f·,'5t11ttf$ �f�t111� ll� 9flltflt� I 

�� �� i!ft<mf �� �� �·1 'if�' <:litt� II """ II 

svarüpa-gosäni kahilena saba pasärire 
eka eka dravyera eka eka punja deha' more 

svarüpa-gosärii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; kahi/ena-sagte; saba pasärire­
zu allen l.adenbesitzern; eka eka dravyera-von jeder einzelnen Art von prasäda; 
eka eka punjä-vier Handvoll; deha' more-gebt mir. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara sagte zu allen Ladenbesitzern: "Gebt mir von jeder 

einzelnen Art prasäda vier Hände voll ." 

VERS 79 

IJI-� �t�1 �lltif '�t�1 �t�t$1 1 
it$1 'f;tt�1 litfil' Vt�� 1l�t� li�t$1 11 9� II 

ei-mate nänä prasäda bojhä bändhänä 
/ariä äilä cäri janera mastake cac;fänä 

ei-mate-auf diese Weise; nänä-verschiedenes; prasäda-prasäda; bojhä 
-Fuhre; bändhäriä-verpackend;  /ariä äi/ä-brachten; cäri janera-der vier Männer; 
mastake-auf die Köpfe; cac;färiä-hinauflegend. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise wurden unterschiedliche Arten von prasäda ein­

gesammelt, zu einzelnen Bündeln verpackt und von den vier Dienern auf 
dem Kopf weggetragen. 

VERS 80 

�tatl�tOl 9f§il t�� �lltif "'ltf�it1 1 
�tJtrfil� �t�� �llt5f 91titiit1 11 1r o  II 

vär;�inätha pattanäyaka prasäda änilä 
käSi-misra aneka prasäda päthäilä 

vär;�inätha pattanäyaka-VäQ'inätha Pattanäyaka; prasäda-prasäda; äni/ä­
brachte herbei; käSi-misra-KäSi Misra; aneka prasäda-eine Vielfalt von prasäda; 
päthäi/ä-schickte. 
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ÜBERSETZUNG 
Nicht nur Svarüpa Dimodara Gosvimi brachte prasida, sondern auch 

Vi.,initha Pattaniyaka und käsi Misra schickten große Mengen. 

VERS 81 

�� ��r•t� 12!'! �'Jf1�"11 J�ifit "Jt1fif 1 

'filt�� �fitt�t-t 12l't_ iil�1 �1 �f� II \r� II 

saba vai�Qave prabhu vasäilä säri säri 
äpane parivese prabhu /anä janä cäri 

saba vai�Qave-alle Vai�Qavas; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; vasäi/ä-ließ 
niedersetzen; säri .säri-in Reihen; äpane-persönlich; parive5e-verteilt; prabhu 
-�i Caitanya Mahäprabhu; /at'iä-nehmend; janä cäri-vier Männer. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu l ieß alle Gottgeweihten in Reihen Platz nehmen 

und verteilte mit Hilfe vier weiterer Männer persönlich das prasäda. 

VERS 82 

11rtt ��11: ���t� 'filW il1 'fil1�t'Jf I 

<1!..,S<1i<!l5 �tt� �·:sfiltil �-.J �fitt�t-f II \r� II 

mahäprabhura srl-haste alpa nä äise 
eka eka päte panca-janära bhak�ya parivese 

mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; srl-haste-in den transzen­
dentalen Händen; a/pa-eine kleine Menge; nä äise-kam nicht; eka eka päte­
auf jeden einzelnen Teller; panca-janära-von fünf Männern; bhakwa­
Nahrungsmittel; parive5e-Er legte. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu war es nicht gewohnt, prasäda in kleinen 

Mengen zu Sich zu nehmen. Deshalb legte Er auf jeden Teller so viel, daß 
mindestens fünf Männer davon hätten essen können. 

VERS 83 

'llti"t <�Strt,-"!2f't_, �ßt' �Hf� waf.1 1 
'fSftfif l•rt1·��1 t'/�1 -.,sfit �fllt�il ll lr'� II 
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svarüpa kahe,-"prabhu, vasi' karaha dar5ana 
ämi itihä-sabä /ariä kari parive5ana 
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svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagte; prabhu-mein Herr; vasi'-niederset­
zend; karaha dar5ana-beobachte; ämi-ich; itihä-sabä /ariä-mit all diesen 
Personen; kari parive5ana-werde austeilen. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara Gosvämi bat �ri Caitanya Mahäprabhu: "Bitte setz 
Dich und schau zu. Ich werde das prasäda mit Hilfe dieser Männer 
verteilen." 

VERS 84 

;q9f, i!lr'5f�, ���' -t�� I 

�ß� 9f�t<!lllfi{ �t� fe���� ll lr8 II 

svarüpa, jagadänanda, kä§svara, 5atikara 
cäri-jana parive5ana kare nirantara 

svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; jagadänanda-Jagadänanda Par:l<;lita; 
käflsvara-KäSisvara; 5atikara-Sankara; cäri-jana-vier Männer; parive5ana kare­
austeilen; nirantara-ununterbrochen. 

ÜBERSETZUNG 

Diese vier - Svarüpa, Jagadänanda, Käsisvara und �nkara - teilten 
ununterbrochen prasäda aus. 

VERS 85 

�t. ifl ��t� <;�� il1 �r;;� <;ret�il 1 

� <;'f fiftil �i�filt�� fii'IIM'l ll "lrQ: II 

prabhu nä khäile keha nä kare bhojana 
prabhure se dine käfl-misrera nimantra(la 

prabhu nä khäi/e-solange der Herr nicht ißt; keha nä kare bhojana-niemand 
aß; prabhure-an �ri Caitanya Mahäprabhu; se dine-an jenem Tag; käfl­
misrera-von KäSi Misra; nimantra(la-die Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Solange der Herr nicht gegessen hatte, nahm keiner der Gottgeweihten, 
die Platz genommen hatten, das prasäda zu sich. Doch an jenem Tag hatte 
KäSi Misra den Herrn eingeladen. 
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VERS 86 

�19fti4 �1Jtff1T� '61tli11 21,-,tw �lfl31 I 

�� f'eiJii1 �1H�1 �1�� �f1t�1 11 1r� II 

äpane kä5i-misra äilä prasäda lanä 
prabhure bhi� karäilä ägraha kariyä 

äpane-persönlich; käSi-misra-KäSi Misra; äi/ä-kam; prasäda lanä-prasäda 
nehmend; prabhure-zu �ri Caitanya Mahäprabhu; bhi� karäi/ä-gab prasäda zu 
essen; ägraha kariyä- mit großer Sorgfalt. 

ÜBERSETZUNG 
Deshalb ging KäSi Mi,ra selbst zu Sri Caitanya Mahäprabhu, um Ihm mit 

großer Aufmerksamkeit prasäda zu bringen, und forderte Ihn auf zu essen. 

VERS 87 

',l11'1-�Hr�� ,.,tlf t2Jt_ roe .. 1 C('fli'!i I 

lt"'l' �."' t:!t"' �f�il Cf.f1t'"11 11 1rl:! II 

puri-bhäratira .sange prabhu bhi� kailä 
.sakala vai�l)ava tabe bhojana karilä 

puri-bhäratira .sange-mit Paramänanda Puri und Brahmänanda Bhärati; pra­
bhu-�'i Caitanya Mahäprabhu; bhik� kailä-ehrte das prasäda; .sakala vai�Qava­
alle Vai$Qavas; tabe-dann; bhojana kari/ä-begannen zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu setzte Sich zusammen mit Paramänanda Puri 

und Brahmänanda Bhärati nieder und akzeptierte das prasäda. Als Er zu 
essen begann, folgten alle Vai,�vas Seinem Beispiel . 

VERS 88 

�"� �11f131 lt"'·t� <f.� !li11 � ��il I 

'lf�' Of�' "'f�' �� �t'lil 'l�il II lrlr II 

äkaQ{ha püränä .sabäya karäilä bhojana 
deha ' deha' ba/i' prabhu balena vacana 

äkaQ{ha püränä-bis zum Hals voll machend; .sabäya-jeden; karäilä bhojana 
-Er ließ essen; deha' deha'-gebt ihnen mehr, gebt ihnen mehr; ba/i'-sagend; 
prabhu-�'i Caitanya Mahäprabhu; ba/ena vacana-sprach. 
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ÜBERSflZUNG 
Alle waren bis zum Hals vol l, denn �ri Caitanya Mahäprabhu forderte 

diejenigen, die das prasäda verteilten, immer wieder auf: "Gebt ihnen 
mehr! Gebt ihnen mehr!" 

VERS 89 

<:�t�-. ���1 llt� C'f-'"11 � ��1!i{ I 

ll�ft11' 9f11' l�'"f'l � 11 ta-IJ-�"'il II Ir'� II 

bhojana kariyä sabe kailä äcamana 
sabäre paräilä prabhu mälya-candana 

bhojana kariyä-nach dem Essen; sabe-alle Gottgeweihten; kai/ä-führten 
durch; äcamana-Waschen des Mundes und der Hände; sabäre-ihnen allen; 
paräi/ä-legte um; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; mä/ya-Biumengirlande; 
candana-Sandelholzpaste. 

ÜBERSflZUNG 
Als alle Gottgeweihten zu Ende gegessen und sich den Mund und die 

Hände gewaschen hatten, schmückte Sri Caitanya Mahäprabhu jeden von 
ihnen mit einer Blumengirlande und Sandelholzpaste. 

VERS 90 

t:�Jitf<1ß :ti�1 �t_ <fit11'il _,11'·\i!lil I 

�fil' re•'Slt'� ��t� 1!il,.IJf II � o  II 

premävi?ta hanä prabhu karena vara-däna 
suni' bhakta -gal')era jucjäya manaskäma 

prema-ävi?ta hanä-von ekstatischer Liebe überwältigt; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; karena vara-däna-gab eine Segnung; suni'-hörend; bhakta-gal')era 
-der Gottgeweihten; jucjäya-wurden erfüllt; manab-käma-die Wünsche des 
Geistes. 

ÜBERSflZUNG 
Überwältigt von ekstatischer Liebe, erteilte �ri Caitanya Mahäprabhu 

allen Gottgeweihten eine Segnung, die sie mit großer Zufriedenheit 
vernahmen. 

VERS 91 -93 

"�ffittl111' f�i!ft1l te..ll� � C"''"f Wafil I 

� ttt ij�J C<t''"f, <:ll C�"f �l�il II �� II 
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� tttJ �t�<111 t"ifc;� "f-ft'f '5t11i{ I 

l!tf 1ftlfJ 11�te:Jtt� � �.,llf �1� II 0\� II 

�fmt �-� 1!1·71�111 ···<211f•' I 

�f.�tlf·W1fllftil � �tri '-tf•' II �-e n 

"haridäsera vijayotsava ye kaila dar5ana 
ye ihäri nrtya kaila, ye kaila kirtana 

ye tärire välukä dite kari/a gamana 
tära madhye mahotsave ye kaila bhojana 

,acire ha-ibe tä-sabära 'kr,;Qa-präpti' 
haridäsa-dara5ane haya aiche '5akti' 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; vijaya-utsava-das Fest des Verscheidens; 
ye-jeder, der; kaila dar5ana-hat gesehen; ye-jeder, der; ihäri-hier; nrtya 
kai/a-tanzte; ye-jeder, der; kaila kirtana-chantete; ye-jeder, der; tärire-auf 
ihn; välukä dite-um Sand zu streuen; karila gamana-trat vor; tära madhye-in 
diesem Zusammenhang; mahotsave-bei dem Fest; ye-jeder, der; kaila 
bhojana-nahm prasäda zu sich; acire-sehr bald; ha-ibe-es wird sein; tä­
sabära-von ihnen allen; kr,;Qa-präpti-Erlangung KJ:�Qas; haridäsa-dara5ane-durch 
den Anblick Haridäsa Thäkuras; haya-es gibt; aiche-solche; 5akti-Kraft. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu gab ihnen folgende Segnung: "Jeder, der bei 

dem Fest von Haridäsa Thäkuras Verscheiden dabei war, jeder, der hier 
gesungen und getanzt hat, jeder, der auf Haridäsa Thäkuras Körper Sand 
gestreut und an diesem Fest teilgenommen hat, um das prasäda zu sich zu 
nehmen, wird sehr bald die Gunst K".,as gewinnen. Solch wunderbare Kraft 
wohnt dem Anblick Haridüa Thäkuras inne." 

VERS 94 

·�1 "f.�' � <;11ft11 fw�t�l'fl � I 

������� �t;·1f i�, - ·· �<f-l'fl lf'f·'e'f II 0\8 II 

krpä kari' kooa more diyächilä sariga 
svatantra k�T)era icchä,:--kailä sariga-bhariga 

krpä kari'-barmherzig seiend; kr,;Qa-Sri Kr�Qa; more-Mir; diyächilä 
sariga-gab die Gemeinschaft; svatantra-unabhängig; kr,;Qera-von Sri K�Qa; 
icchä-Wunsch; kailä sariga-bhariga-Er hat Meine Gesellschaft verlassen. 
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ÜBERSETZUNG 
"ln Seiner Barmherzigkeit hat Mir K".,a Haridisa Thikuras Gemeinschaft 

gegeben. Und da Er in Seinen Wünschen unabhängig ist, hat Er uns nun 
getrennt." 

VERS 95 

��W1t�1f �lili1 1JC� �-i'f rif� I 

1151't1111f -tcr-f� fitt1f iftf'PI 1ft�� II <;)<t II 

haridäsera icchä yabe ha-ila calite 
ämära 5akati tätire närila räkhite 

haridäsera-von Haridäsa Thäkura; icchä-der Wunsch; yabe-als; ha-i/a-war; 
ca/ire-wegzugehen; ämära 5akati-Meine Kraft; tätire-ihn; närila räkhite-konnte 
nicht halten. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Haridisa Thäkura die materielle Welt verlassen wollte, stand es 

nicht in Meinen Kräften, ihn zurückzuhalten." 

VERS 96 

·�t111t� C�'li ���'I f'i1Siit11'1 I 

'jf( '1Jii �f•nrt� �t'V1f 111f'1 11 <;)� 11 

icchä-mätre kailä nija-präl')a ni�krämal')a 
pürve yena suniyächi bhi�mera maral')a 

icchä-mätre-nur durch Wunsch; kai/ä-führte durch; nija-präl')a-s:eines 
Lebens; ni�kräma{la-weggehend; pürve-einst; yena-wie; 5uniyächi-wir haben 
gehört; bhi�mera mara{la-der Tod Bhi�madevas. 

ÜBERSETZUNG 
"Genau wie früher Bhitma, der starb, nur weil es sein freier Wille war -

wie wir aus der üstra erfahren -, konnte Haridisa Thikura sein Leben auf­
geben und fortgehen, indem er es einfach wünschte." 

VERS 97 

��Wt'l lil't�i'f ���1f 'f-tt1ft1lf'1' I 

'!�1 �ii1 1f'l·� �-i'f C:1lfifil II M II 
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haridäsa achila prthivira 'siromaf)i' 
taha vina ratna-sünya ha-ila medini 

(Antya-lili, Kap. 1 1  

haridäsa-Thäkura Haridäsa; ächi/a-war; prthivira-dieser Weit; siromaf)i-das 
Kronjuwel; täha vinä-ohne ihn; ratna-sünyä-ohne das wertvolle Juwel ; ha-ila 
-wird; medini-diese Weit. 

ÜBERSETZUNG 
"Haridisa Thäkura war das Kronjuwel auf dem Haupt der Welt; ohne ihn 

ist die Welt nun ihres wertvollen Juwels beraubt." 

VERS 98 

'i!lf� iSi� �fil�t�' �fc;r' �� �Rr'tiffil" I 

�i! ��' 11�t�" iltt�il �1�fi{ II �lr II 

'jaya jaya haridäsa' ba/i' kara hari-dhvani" 
eta ba/i' mahäprabhu näcena äpani 

jaya jaya-alle Ehre sei; haridasa-Haridäsa Thäkura; ba/i'-sagend; kara hari­
dhvani-chantet den Heil igen Namen des Herrn; eta ba/i ' -dies sagend; mahä­
prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; nacena-tanzt; äpani-persönlich . 

ÜBERSETZUNG 
Dann befahl �ri Caitanya Mahäprabhu jedem: "Sagt ,Alle Ehre sei 

Haridisa Thäkura', und chantet den Heil igen Namen Haris." Mit diesen 
Worten begann Er Selbst zu tanzen. 

VERS 99 

:Jf!';� '511�, -"iSffi � ISf1l �fif�t:Jt I 

il1t1Rf 11f�1T1 ,�� �� ��tllf II" "'� II 

sabe gäya, -"jaya jaya jaya haridasa 
nämera mahima yetiha karilä prakäSa" 

sabe gäya-alle sangen; jaya jaya jaya-al le Ehre sei; haridäsa-Haridäsa Thäkura; 
nämera mahima-die Herrl ichkeiten des Chantens des Heil igen Namens; 
yetiha-der; karilä praka5a-offenbarte . 

ÜBERSETZUNG 
Alle riefen: "Alle Ehre sei Haridisa Thikura, der die Bedeutsamkeif des 

Chantens des Heil igen Namens des Herrn offenbarte." 
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VERS 100 

I!� ";f�ti.2lf l'f� �t� f��t� fw'f1 I 

��-f�� ti:W i.2lt f-1�·111' � �'"11 II � o o II 

tabe mahäprabhu saba bhakte vidäya dilä 
har�-vi�de prabhu visräma karilä 
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tabe-daraufhin; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; saba bhakte-allen 
Gottgeweihten; vidäya di/ä-sagte Lebewohl; har�-vi�de-in gemischtem Glück 
und Leid; prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; visräma karilä-Er begab Sich zur 
Ruhe. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin verabschiedete Sich Sri Caitanya Mahäprabhu von allen 

Gottgeweihten und begab Sich mit gemischten Gefühlen des Glückes und 
des Leides zur Ruhe. 

VERS 101 

�� �' �f�.: �f11W rtl'ff �-� I 
�t�Hf �i'ft'1 �r;;-. f'':!if� Q II � o � II 

ei ta ' kahiluri haridäsera vijaya 
yähära sravaf)e kr�f)e dr(lha-bhakti haya 

ei fa '-somit; kahiluri-ich habe gesprochen; haridäsera-von Haridäsa Thäkura; 
vijaya-Sieg; yähära srava{le-durch dessen Anhören; k{?f)e-zu �ri Kr�IJa; dr(lha­
bhakti-feste Hingabe; haya-wird. 

ÜBERSETZUNG 
Somit habe ich von dem glorreichen Verscheiden Haridäsa Thäkuras 

berichtet. Jeder, der diese Erzählung vernimmt, wird mit Sicherheit seinen 
Geist fest auf den hingebungsvollen Dienst zu K!lr;ta richten. 

ERLÄUTERUNG 
ln Puru�ttama-k�tra, Jagannätha Puri, gibt es einen Tempel Totä-gopinäthas. 

Wenn man von dort aus zum Meer geht, kann man feststellen, daß das Grabmal 
Haridäsa Thäkuras immer noch steht. Jedes Jahr am Ananta-caturdaSi-Tag findet 
zur Erinnerung an das Verscheiden Haridäsa Thäkuras ein Fest statt. An diesem Ort 
wurden vor ungefähr hundert Jahren drei Bildgestalten aufgestellt, nämlich 
Nityänanda, Kr�IJa Caitanya und Advaita Prabhu. Ein Ehrenmann namens 
Bhramaravara aus Kendräpä<;lä in der Provinz Orissa spendete Gelder, damit die 
obengenannten Bildgestalten im Tempel aufgestellt werden konnten . Die 
Verwaltung des Tempels lag in den Händen der Totä-gopinätha-gosvämis. 
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Dieser Tempel wurde später an jemand anderen verkauft, der nun die sevä-püjä 
des Tempels weiterführt. Nicht weit von diesem Tempel und vom Grabmal 
Haridäsa Thäkuras entfernt baute �rila Bhaktivinoda Thäkura ein kleines Haus, das 
als Bhakti -kuti bezeichnet wird . Dort wurde im Bengali -Jahr 1329 Puru�ttama­
matha, ein Zweig der Gauc;fiya Matha, gegründet. Im Bhakti-ratnäkara heißt es: 

sriniväsa sighra samudrera küle gelä 
haridäsa-�häkurera samädhi dekhilä 

bhümite padiyä kailä prar:tati vis tara 
bhägavata-gal')a sri-samädhi-sannidhäne 
sriniväse sthira kailä sasneha - vacane 

punaf) sriniväsa sri-samädhi prar:tamiyä 
ye viläpa kailä, tä sunile drave hiyä 

"�riniväsa Thäkura l ief schnell zum Meeresufer. Als er das Grabmal Haridäsa 
Thäkuras erblickte, fiel er sofort nieder, um Gebete darzubringen, und verlor 
beinahe das Bewußtsein. Die anwesenden Gottgeweihten beruhigten ihn mit 
sanften und l iebevollen Worten, worauf �riniväsa dem Grabmal erneut 
Ehrerbietungen darbrachte. Wenn man von dem Wehklagen hört, in das �iniväsa 
beim Grabmal Haridäsa Thäkuras aus Trennungsschmerz ausbrach,

· 
schmilzt einem 

das Herz ."  

VERS 102 

C��C�� 'e��te.Jiiß -�tC�- \Wffi{ I 

��� 1 .. 1 'l_cf C"f-"11 '-ltflf-f-tt�tlfflj Ii � 0 �  II 

caitanyera bhakta-vätsalya ihätei jäni 
bhakta-vänchä pürr:ta kailä nyäsi-siromal)i 

caitanyera-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta-vätsa/ya-Zuneigung zu 
Seinen Geweihten; ihätei-daraus; jäni-man kann verstehen; bhakta-vänchä-den 
Wunsch des Gottgeweihten; pürQa kai/ä-erfüllte gänzlich; nyäsi-siromaQi-das 
Kronjuwel der sannyäsls, �ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Aus dieser Begebenheit, nämlich dem Verscheiden Haridäsa Thäkuras, 

und aus der großen Sorgfalt, mit der Sri Caitanya Mahäprabhu dieser 
Begebenheit gedachte, geht hervor, wie sehr Er Seinen Geweihten zugetan 
ist. Obwohl Er der größte aller sannyäsis ist, erfüllte Er Haridäsa Thäkuras 
Wunsch voll und ganz. 
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VERS 103 

(.IIJ��t�i'f fif'l1 ittt 5f.fil·"'9fafit I 

it�t �lti'f ��' ��i'J1 �t'Pftil il� II � o� U 

se�-käle dilä tänre dar5ana-spar5ana 
tänre kole kari' kailä äpane nartana 
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se�-käle-auf der letzten Stufe seines Lebens; di/ä-gab; tänre-Haridäsa Thä­
kura; dar5ana -spar5ana-Unterredung und Berührung; tänre- ihn; kole kari' 
-auf den Schoß nehmend; kai/ä-führte aus; äpane-persönlich; nartana-Tan­
zen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu leistete Haridäsa Thäkura im letzten Lebenssta­

dium Gesellschaft und gestattete ihm, Ihn zu berühren. Daraufhin nahm Er 
Haridäsa Thäkuras Körper auf den Schoß und tanzte persönl ich damit. 

VERS 104 

�t�il ���t'IS �'Pf'Rl ti 1tl �t� flfifl I 
... f'Pfti{ �J115f 11"tf1f' 1(�e,J1� ��i'J1 11 � 0 8 II 

äpane sri-haste krpäya tänre välu dilä 
äpane prasäda mägi' mahotsava kailä 

äpane-persönlich; sri-haste-mit Seinen transzendentalen Händen; krpäya 
-aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit; tänre- ihn; välu di/ä-bedeckte mit Sand; 
äpane-persönlich; prasäda mägi'-prasäda erbettelnd; mahotsava kai/ä-veran­
staltete ein großes Fest. 

ÜBERSETZUNG 
Aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit bedeckte Er den Körper Haridäsa 

Thäkuras eigenhändig mit Sand und bettelte persönlich bei den 
Ladenbesitzern um Almosen. Dann veranstaltete Er ein großes Fest zur Feier 
des Verscheidens von Haridäsa Thäkura. 

VERS 105 

11�t�t1t<i�� ��5ttll -'Pft11"·��1Jt l 
111 ,")>et1tJ iiltf1t' .. lt1t ��ii11 ��1'1 II � o o- II 

mahä-bhägavata haridäsa-parama-vidvän 
e saubhägya lägi' äge karilä prayäf)a 
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mahä-bhägavata-ein großer Gottgeweihter; haridäsa-Haridäsa Thäkura; 
parama-vidvän-der gebildetste; e saubhägya /ägi'-wegen seines großen Glücks; 
äge -zuerst; karilä prayäQa-er verschied. 

ÜBERSETZUNG 
Haridäsa Thäkura war nicht nur der größte Geweihte des Herrn, sondern 

auch ein bedeutender und belesener Gelehrter. Es war sein großes Glück, 
daß er vor Sri Caitanya Mahäprabhu verschied. 

ERLÄUTERUNG 
Haridäsa Thäkura wird hier als der größte Gelehrte, parama-vidvän , bezeichnet. 

Im Grunde genommen ist die wichtigste Wissenschaft, die man erlernen kann, 
diejenige, wie man den Fängen des materiellen Daseins entkommt. jeder, der diese 
Wissenschaft beherrscht, muß als der größte aller Gelehrten betrachtet werden. je­
der, der sich des zeitweiligen Wesens der materiellen Welt bewußt ist und sich 
darauf versteht, eine bleibende Situation in der spirituellen Welt zu erreichen, und 
der weiß, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes mit experimentellem Wissen nicht 
erfaßt werden kann, gilt als der größte Gelehrte. Haridäsa Thäkura beherrschte 
diese Wissenschaft in vollendeter Weise und wird deshalb in diesem Zusammen­
hang als parama-vidvän bezeichnet. Er predigte persönlich, daß es sehr wichtig ist, 
den Hare-K�I)a-mahä-mantra zu chanten, was von den offenbarten Schriften be­
stätigt wird . Im Srimad-Bhägavatam heißt es (7.5 .24): 

iti pumsärpitä vi�Qau 
bhaktis cen nava-lak�Qä 

kriyeta bhagavaty addhä 
tan manye 'dhitam uttamam 

Es gibt neun verschiedene Vorgänge des hingebungsvollen Dienstes für K�l)a, 
von denen die wichtigsten sraval)aril und kirtanam - Hören und Chanten - sind. 
Haridäsa Thäkura war in dieser Wissenschaft wohlbewandert und kann deshalb 
mit dem Fachausdruck sarva-Sästrädhiti bezeichnet werden. jeder, der die Essenz 
aller vedischen Schriften verstanden hat, muß als ein höchst gebildeter Mensch an­
gesehen werden, der vollständiges Wissen über al le Sästras besitzt. 

VERS 106 

'�i!"��\! l.fl� ��l';;i!1f r�, 1 

�cf-11� lf� �1';;1f �t1f l.fl� f�'{ ll � o � II 

caitanya-caritra ei amrtera sindhu 
karl)a-mana trpta kare yära eka bindu 

caitanya-caritra-das leben und die charakteristischen Eigenschaften �ri 
Caitanya Mahäprabhus; ei-das; amrtera sindhu-das Nektarmeer; karQa-Ohr; 
mana-Geist; trpta kare-erfreut; yära-von dem; eka-ein; bindu-Tropfen. 
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ÜBERSETZUNG 
Das Leben und die Eigenschaften �ri Caitanya Mahäprabhus sind genau 

wie ein Nektarmeer. Ein Tropfen aus diesem Meer vermag den Geist und das 
Ohr zu befreien. 

VERS 107 

��ßt, t!Rf�tt1f �1t� �111' fi� I 

C!t'li1 ��' �il <;'!� �i\!iJJif111! II � · �  II 

bhava-sindhu taribäre äche yära citta 
sraddhä kari' suna sei caitanya-caritra 

bhava-sindhu-den Ozean des materiellen Daseins; taribäre-zu überqueren; 
äche-ist; yära-dessen; citta-Wunsch; sraddhä kari '-mit Vertrauen und Uebe; 
suna-hört; sei-diese; caitanya-caritra-Leben und Eigenschaften �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der das Meer der Unwissenheit überqueren will ,  möge bitte mit 

starkem Vertrauen von dem Leben und den Eigenschaften Sri Caitanya 
Mahäprabhus hören. 

VERS 108 

!il�9f-�ttf·9ftif �t1f �tllf I 

'ti'!�i�t!1�t! �t" �·if1ll II � 0\r II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha -Srila Raghunätha däsa Gosvämi; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä5a,-Hoffnung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-�rila Kr�Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Km�adäsa, den �ri Caitanya­
caritäm�ta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 1 1 . Kapitel im Antya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das das Verscheiden Haridäsa Thäkuras beschreibt. 





1 2. Kapitel 

Die liebevolle Beziehung zwischen 
Sri Caitanya Mahäprabhu und Jagadänanda Pa1_1�ita 

ln seinem Amrta-praväha-bh�ya faßt �rTia Bhaktivinoda Thäkura das Zwölfte 
Kapitel wie folgt zusammen: Dieses Kapitel handelt von den Veränderungen 
ekstatischer liebe, die sich Tag und Nacht an �rl Caitanya Mahäprabhu zeigten. 
Die Gottgeweihten aus Bengalen reisten erneut nach Jagannätha Purl, um �rl 
Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. �ivänanda Sena, der mit Frau und Kindern 
kam, war wie gewöhnlich der Anführer. �rl Nityänanda regte Sich ein wenig auf, 
weil es unterwegs Verzögerungen gab und Ihm keine angemessene Unterkunft 
besorgt wurde. Daher wurde Er auf �ivänanda Sena, den Leiter der Reisegruppe, 
sehr wütend und versetzte ihm in liebevollem Zorn einen Tritt. �ivänanda Sena 
empfand es als große Gunst, von Nityänanda Prabhu getreten worden zu sein, 
doch sein Neffe Srlkänta Sena war bestürzt und verließ deshalb ihre Gemeinschaft. 
Er erreichte �rl Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Purl, noch bevor der Rest der 
Gruppe eintraf. 

ln jenem Jahr kam auch ein Gottgeweihter namens Paramesvara däsa Modaka 
mit seiner Familie nach Jagannätha Purl, um �rl Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. 
Die Gottgeweihten luden �rl Caitanya Mahäprabhu oft zum Essen ein. Als der Herr 
von ihnen allen Abschied nahm, unterhielt Er Sich auf sehr liebevolle Weise mit 
ihnen. Im Vorjahr war Jagadänanda PaQ<;lita mit prasäda und Stoff zu �aclmätä 
gesandt worden. ln diesem Jahr nun kehrte er mit einem großen Topf Öl zurück, 
das nach Blumen duftete und für die Kopfmassage des Herrn bestimmt war. Der 
Herr nahm indessen das Öl nicht an, weshalb Jagadänanda PaQ<;lita den Topf vor 
Seinen Augen zerbrach und zu fasten begann. Der Herr versuchte, Jagadänanda 
PaQ<;lita zu beschwichtigen, und bat ihn, für Ihn zu kochen. Als �� Caitanya 
Mahäprabhu Jagadänandas Speisen akzeptierte, freute sich dieser so sehr, daß er 
mit seinem Fasten aufhörte. 

VERS 1 

a!fi11'!t� i!li�'!t� r-.'!1� ;j)��t� fr��t� 'i_WI I 
��J'!t� f�'!t� l!)�"f��tl�Rf'!��l(_ ll � II 

srüyatäm srüyatäm nityam 
giyatäm giyatäm mudä 

cintyatäm cintyatäm bhaktäs 
caitanya-caritämrtam 
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srüyatäm-möge es  gehört werden; srüyatäm-möge es  gehört werden; nit­
yam-immer; giyatäm-möge es besungen werden; giyatäm-möge es besungen 
werden; mudä-mit großer Glückseligkeit; cintyatäm-möge darüber meditiert 
werden; cintyatäm-möge darüber meditiert werden; bhaktä/:1-o Gottgeweihte; 
caitanya-caritämrta-das transzendentale Leben und die Eigenschaften Sri Caitanya 
Ntahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
0 Gottgeweihte, möge man immer mit großer Freude über das transzen­

dentale Leben und die transzendentalen Eigenschaften Sri Caitanya Mahä­
prabhus hören, möge man sie immer besingen, und möge man immer dar­
über meditieren! 

VERS 2 

�� i!J� ���'!tJ � w�rtll� 1 

�� � fi{\!Jtil"' �9ftfll1j" iSfll ll � II 

jaya jaya sri-caitanya jaya dayämaya 
jaya jaya nityänanda krpä-sindhu jaya 

jaya jaya-alle Ehre sei ;  sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre; 
dayä-maya-allbarmherzig; jaya jaya-alle Ehre sei; nityänanda-Nityänanda 
Prabhu; krpä-sindhu-dem Ozean der Barmherzigkeit; jaya-alle Ehre. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu, der allbarmherzig ist! Alle Ehre sei 

Nityänanda Prabhu, der ein Meer der Barmherzigkeit ist! 

VERS 3 

�t�\!�1!9 � <151P't1·lft'iff I 

osrn ,�<e�'if't �'Pfi-'!_(r�� 11 I!) 11 

jayädvaita-candra jaya karw:tä-sägara 
jaya gaura-bhakta-gal)a krpä-pürl)äntara 

jaya-alle Ehre sei ; advaita-candra-Advaita Äcärya ; jaya-alle Ehre sei; karul)ä­
sägara-dem Meer der Barmherzigkeit; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-gal)a-den 
Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus; krpä-pürl)a-antara-deren Herz stets voll 
Barmherzigkeit ist. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Advaita Äcärya, der ebenfalls ein Meer der Barmherzigkeit 

ist! Alle Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanya Mahäprabhus, deren Herz 
stets vol ler Mitleid ist! 
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VERS 4 

�:'IJ �t�t' f�ll-�lß I 

�J R�t'5f-5fllf1 �tJ �1f'J1( II 8 II 

ataf)para mahäprabhura vi�l)l)a-antara 
kr�Qera viyoga-daSä sphure nirantara 
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ataf_lpara-danach; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; vi�(l(la­
antara-betrübter Geist; kr�Qera-von K�Qa; viyoga-daSä-Gefühl der Trennung; 
sphure-zeigt; nirantara-ununterbrochen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu war aufgrund eines ununterbrochen auftre­

tenden Gefühls der Trennung von Kn.,a ständig bedrückt. 

VERS 5 

'�1 *• � t'fe{t� i3J�i!:"'i{ I 

'11 ·tt1 �t� �"ft1 'ltiS, ���5fi{ !' tt II 

'hähä kr�Qa präl)a-nätha vrajendra-nandana! 
kähäri yäria kähäri päria, muraft-vadana!' 

hähä-o ; kr�Qa-Mein lieber K�Qa; präl)a-nätha-Mein Leben und Meine Seele; 
vrajendra-nandana-der Sohn Mahäräja Nandas; kähäri yäria-wohin sol l  Ich 
gehen; kähäri päria-wo werde Ich bekommen; muraft-Fiöte; vadana-Mund. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr pflegte zu rufen: "0 Mein Herr, Kn1;1a, der Du Mein Leben und 

Meine Seele bist! 0 Sohn Mahirija Nandas, wohin soll ich gehenl Wo werde 
Ich Dich antreffenl 0 Höchste Persönlichkeit, der Du auf der Flöte an 
Deinen Lippen spielst!" 

VERS 6 

ttffl·�i!: �· if-t1 'lf� �t� �ti!: I 

�ti Jt� <;'5tliSt� <llffi?f·J�t�"'·lf� II � II 

rätri-dina ei daSä svasti nähi mane 
ka�!e rätri goriäya svarüpa-rämänanda-sane 

rätri-dina-Tag und Nacht; ei daSä-diese Lage; svasti nähi mane-kein Frieden 
des Geistes; ka�te-mit großer Schwierigkeit; rätri goriäya-verbringt die Nacht; 
svarüpa-rämänanda-sane-in der Gesellschaft Svarüpa Dämodara Gosvämis und 
Rämänanda Räyas. 
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ÜBERSETZUNG 
So ging dies Tag und Nacht. Unfähig, Frieden im Geist zu finden, 

verbrachte Er die Nächte unter großen Schwierigkeiten, zusammen mit 
Svarüpa Dämodara und Rämänanda Räya. 

VERS 7 
�qj1 ''5tt"rn-t �� �\! 'fJ9'5t'1 1 
�� ,wr��t� ��� �fit�1 '511t-. 11 ct 11 

ethä gauc;Ja-dese prabhura yata bhakta-gal')a 
prabhu dekhibäre sabe karilä gamana 

ethä-andererseits; gauc;Ja-dese-in Bengalen; prabhura-von Sr! Caitanya 
Mahäprabhu; yata-alle; bhakta-gal')a-Geweihten; prabhu dekhibäre-um Sr! 
Caitanya Mahäprabhu zu sehen; sabe-alle; karilä gamana-gingen . 

ÜBERSETZUNG 
ln der Zwischenzeit reisten alle Gottgeweihten von ihren Heimatstädten 

in Bengalen ab, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. 

VERS 8 

fit�fii"'-Q'J .. 'el'AI' �t�tfi-,'5ttlftfJP I 

��9f �� 'e� c�l'fllfl� itfJP II \r II 

sivänanda-sena ära äcärya-gosäni 
navadvipe saba bhakta hailä eka thäni 

sivänanda-sena-Sivänanda Sena; ära-und; äcärya-gosäfii-Advaita Äcärya; 
navadvipe-in Navadvlpa; saba bhakta-alle Gottgeweihten; hai/ä-wurden; eka 
thäni-versammelten sich an einem Ort. 

ÜBERSETZUNG 
Unter der Führung Sivänanda Senas, Advaita Äcäryas und anderer 

versammelten sich alle Gottgeweihten in Navadvipa. 

VERS 9 

f�it�t11�1� �'Al � �'G�t� I 

�� fiffil'tn �� it�9f �tfit' II � II 

kulina-gräma-väsi ära yata khal')c;Ja-väsi 
ekatra mililä saba navadvipe äsi' 
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kulina-gräma-väsl-die Einwohner Kulina-grämas; ära-sowie auch; yata-alle; 
khaf)c;la-väsl-die Einwohner von Khal)c;la; ekatra-an einem Ort; mi/i/ä-trafen 
sich; saba-sie alle; navadvlpe äsi'-nach Navadvipa kommend . 

ÜBERSETZUNG 
Auch die Einwohner von Kulina-gräma und die Bewohner des Dorfes 

Khal)c;la trafen sich in Navadvipa. 

VERS 10 

f.mti{l'f-�11 �f9t �twl ift� I 

�&Citlf9t Of�ti! �� �i�IJJ·,'5ttlltf 1$ II � • II 

nityänanda-prabhure yadyapi äjnä näi 
tathäpi dekhite calena caitanya-gosäni 

nityänanda-prabhure-an �ri Nityänanda; yadyapi-obwohl; äjnä näi-es gab 
keinen Befehl; tathäpi-trotzdem; dekhite-um zu sehen; ca/ena-Er ging; 
caitanya-gosäni-�ri Caitanya. 

ÜBERSETZUNG 
Weil Nityänanda Prabhu in Bengalen predigte, hatte Ihm Sri Caitanya 

Mahäprabhu befohlen, nicht nach )agannätha Puri zu kommen. ln jenem 
Jahr jedoch machte Er Sich mit den anderen Reisenden auf den Weg, um 
den Herrn zu besuchen. 

VERS 1 1  

ll�tfif �ß oet�, �t'W! lfttil� 1 
'tift�lt'§J �tiF �tf(t11 'J�� II � �  II 

srlväsädi cäri bhäi, sangete mälinl 
äcäryaratnera sange tänhära grhil)f 

sr/väsa-ädi-angeführt von �riväsa Thäkura; cäri bhäi-v ier Brüder; sangete 
mä/in/- begleitet von seiner Frau Mäl ini; äcäryaratnera sange-und mit Äcäryaratna; 
tänhära grhiQI-seine Frau. 

ÜBERSETZUNG 
Auch Sriväsa Thäkura war mit seinen drei Brüdern und seiner Frau Mälini 

dabei. Ebenso �urde auch Äcäryaratna von seiner Frau begleitet. 
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VERS 12 

filf�tet"f-9fll �t'l f!�-'i_ii ifl$1 I 

m�-91�� �tt'l �ltf" �ttrt$111 �� n 

sivänanda-patni cale tina-putra /anä 
räghava-par:IC;Iita ca/e jhäli säjänä 

sivänanda patni-die Frau �ivänandas; ca/e-ging; tina-putra /anä-in Begleitung 
ihrer drei Söhne; räghava-paQc;/ita ca/e-Räghava Par:u;lita ging; jhäli säjänä-seine 
Taschen tragend. 

ÜBERSETZUNG 
�ivänanda Senas Frau kam ebenfalls zusammen mit ihren drei Söhnen. 

Räghava PaQI;iita, der seine berühmten Taschen mit Nahrungsmitteln trug, 
schloß sich ihnen an. 

VERS 13  

Sf., �·' f.q,tf�fif, 'f;ltf �� lfi' I 

tl·� -t� •• �f�Vfl 'Sf�il II �� II 

datta, gupta, vidyänidhi, ära yata jana 
dui- tina 5ata bhakta karilä gamana 

datta-Väsudeva Datta; gupta-Muräri Gupta; vidyänidhi-Vidyänidhi; ära­
und; yata jana-alle Personen; dui- tina 5ata- zwei- bis dreihundert; bhakta­
Gottgeweihte; karilä gamana-gingen. 

ÜBERSETZUNG 
Väsudeva Datta, Muräri Gupta, Vidyänidhi und viele andere 

Gottgeweihte brachen auf, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu besuchen. Die 
Gesamtzahl betrug zwei- bis dreihundert. 

VERS 14 

-rmt� 'Sff"t' 3lt� tft �ta1 it$1 I 

�t"' ��1 ß��il �f1t�1 II �8 II 

5acimätä dekhi' sabe tätira äjtiä latiä 
änande calilä kr�Qa-kirtana kariyä 

5aci-mätä dekhi'-�aclmätä sehend; sabe-sie alle; tätira äjnä /anä-ihre 
Erlaubnis einholend; änande-unter großem Jubel; ca/i/ä-sie zogen weiter; k�Qa­
kirtana kariyä-gemeinsam den Heil igen Namen singend. 
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ÜBERSETZUNG 
Zuerst besuchten die Gottgeweihten Sacimätä und holten ihre Erlaubnis 

ein. Dann brachen sie voller Freude nach Jagannätha Puri auf, wobei sie alle 
gemeinsam den Heil igen Namen des Herrn chanteten. 

VERS 15  

�"f·(;lli{ �t1f �1�·l�Jlt({ti{ I 

ll� 9ft'fi{ �ft' �t� i'l'$i �til II �ll II 

sivänanda-sena kare ghä!i-samädhäna 
sabäre pälana kari' sukhe lat'iä yäna 

sivänanda-sena-�ivänanda Sena; kare-tut; ghä{i-samädhäna-Erledigung der 
Bezahlung von Wegegeldern; sabäre pälana kari' -alle versorgend; sukhe-in 
Glückseligkeit; /at'iä-nehmend; yäna-geht. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena erledigte die Entrichtung von Wegegeldern an 

verschiedenen Orten. Er betreute alle Gottgeweihten und führte sie vol ler 
Glückseligkeit. 

ERLÄUTERUNG 
Mit dem Wort ghäti bezeichnet man verschiedene Wegzollstellen, die die Za­

mindars dazu verwendeten, um in jedem Staat Weggebühren einzuziehen. Für ge­
wöhnlich geschah dies, um die von den verschiedenen Zamindars verwalteten 
Straßen instandzuhalten. Da die Gottgeweihten aus Bengalen nach )agannätha Puri 
wanderten, mußten sie viele solcher Zollstellen passieren. �ivänanda Sena war für 
die Bezahlung der Wegzölle zuständig. 

VERS 16 

lleftf � �t� �t�il, Ofil �t'l"'til I 

filteftil"' i!ifttil �f��i·9fCQ!� ll�fi{ II �� II 

sabära saba kärya karena, dena väsa-sthäna 
sivänanda jäne u(liyä-pathera sandhäna 

sabära-von jedem; saba-alle; kärya-Pflichten; karena-führt aus; dena-gibt; 
väsa-sthäna-Unterkunft; sivänanda-�ivänanda Sena; jäne-kennt; u(liyä-pathera 
-des Pfades, der nach Orissa führt; sandhäna-Kreuzungen. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena kümmerte sich um alle Gottgeweihten und sorgte für die 

Unterkünfte. Er kannte alle Wege, die nach Orissa führten. 
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VERS 17 

��� 11� "'"� 1lt$�ttlll � rf'li'fl 1 
J1�1 �t-ft-1 ��!-{"! IJ!t�'l1 ��'1111 �ct II 

eka-dina saba loka ghätiyäle räkhilä 
sabä chäc;fäiiä sivänanda ekalä rahilä 

eka-dina-eines Tages; saba /oka-alle Teilnehmer der Reisegruppe; ghätiyäle 
räkhilä-wurden von Zolleinnehmern aufgehalten; sabä-alle; chäc;fäiiä-bewir­
kend, daß sie laufen gelassen werden; sivänanda-�ivänanda Sena; ekalä rahilä 
-blieb allein .  

ÜBERSETZUNG 
Als die Reisegruppe eines Tages von einem Zolleinnehmer aufgehalten 

wurde, ließ man die Gottgeweihten weiterziehen, während Sivänanda Sena 
allein zurückbl ieb, um die Gebühren zu bezahlen. 

VERS 18 

Jl� f� 11"�'11 �f1f-f'ei!1( i .. �tö'l I 

filt� � �tlf•ti{ i{ffit fifci'f II �Ir II 

sabe giyä rahilä gräma-bhitara vrk�-ta/e 
sivänanda vinä väsa-sthäna nähi mile 

sabe-sie alle; giyä-gehen; rahi/ä-blieben; gräma-bhitara-in einem Dorf; 
vrk�-ta/e-unter einem Baum; sivänanda vinä-ohne �ivänanda Sena; väsa­
sthäna-Unterkünfte; nähi mi/e-niemand konnte bekommen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gruppe wanderte in ein Dorf und wartete unter einem Baum, wei l  

niemand außer Sivänanda Sena die Unterkünfte besorgen konnte. 

VERS 19 

t'ifi!Jti{"f-2f!_ Qett'f �ltfll( �$1 1 
�1� '5ttfil'ltt" �tlf1 i{l 'ltc$111 �� II 

nityänanda-prabhu bhokhe vyäkula haiiä 
sivänanda gäli päc;fe väsä nä päiiä 

nityänanda-prabhu-�r'i Nityänanda Prabhu; bhokhe-wurde sehr hungrig; 
vyäkula haiiä-aufgeregt; sivänanda gäli päc;fe-rief �ivänanda Schimpfwörter nach; 
väsä nä päiiä-keine Unterkünfte bekommend. 
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ÜBERSETZUNG 
ln der Zwischenzeit wurde Nityänanda Prabhu sehr hungrig und 

ungehalten. Weil Er noch keine geeignete Unterkunft bekommen hatte, 
begann Er �ivänanda Sena zu beschimpfen. 

VERS 20 

'f'!it � 1f11i"C15 f-t�tf, �"fit it1 'fjff.'f I 

'<ett"f 1ffJ' ''StiJ, '1fttf �tJI1 il1 '"'e"t�'l' II� o II 

'tina putra maruka sivära, ekhana nä äila 
bhokhe mari' genu, more väsä nä deoyäila' 

tina putra-drei Söhne; maruka-laß sie sterben; sivära-von �ivänanda Sena; 
ekhana-hierher; nä äila-er kommt nicht; bhokhe mari' genu-lch sterbe vor 
Hunger; more-für Mich; väsä-Unterkunft; nä deoyäila-er hat nicht besorgt. 

ÜBERSETZUNG 
"�ivänanda Sena hat Mir keine Unterkunft besorgt", beschwerte Er Sich, 

"und Ich bin so hungrig, daß Ich sterben könnte. Weil  er nicht gekommen 
ist, verfluche Ich seine drei Söhne dazu, zu sterben." 

VERS 21 

�fil' f-t�tiU;"11f �it Cl5tflllt'! 'ltf'Stff1 I 

'�i{�tt'f fit�tit"' �1" �fttl! �t-"ftll �) II 

suni' sivänandera patni kändite lägilä 
hena-käle sivänanda ghä!i haite äilä 

suni'-hörend; sivänandera-von �ivänanda Sena; patni-die Frau; kändite lägilä 
-begann zu weinen; hena-käle-zu d ieser Zeit; sivänanda-�ivänanda Sena; ghä!i 
haite-von der Zollstelle; äi/ä-kam. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ivänanda Senas Frau diesen Fluch vernahm, begann sie zu weinen. 

Gerade in diesem Augenblick kehrte �ivänanda Sena von der Zollstelle 
zurück. 

VERS 22 

f-t�titt"'f �Yt tftl �t�i{ �tr-.t"1 I 

'�(!11ft� flrtfrii{ '�tf$ �1"1 it1 �t$1' ����" 
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sivänandera patnl tänre kahena kändiyä 
'putre Säpa dichena gosäni väsä nä pänä' 

sivänandera-�ivänanda Senas; patnl-die Frau; tänre-zu ihm; kahena-sagt; 
kändiyä-weinend; putre-auf unsere Söhne; Säpa-Fiuch; dichena-gab; gosärii 
-Nityänanda Prabhu; väsä nä päriä-Seine Unterkunft nicht bekommend. 

ÜBERSETZUNG 
Schluchzend berichtete ihm seine Frau: "Sri Nityänanda hat unsere 

Söhne verflucht zu sterben, wei l  Ihm keine Unterkunft bereitgestel lt wur­
de." 

VERS 23 

c;it�1 �t�,- ""'f1�fi;f, (;�til "'Rflt �tf"'�1 ? 
"1111� �1"1111" f�il �� i!t1f "'fti'ft� i'fc$1 II" � -e> II 

tenho kahe,-"bäuli, kene maris kändiyä? 
maruka ämära tina putra tänra bäläi /anä" 

tenho kahe-er sagte; bäu/i-verrückte Frau; kene-warum; maris-weinst du; 
kändiyä-weinend; maruka-laß sterben; ämära-meine; tina-drei; putra-Söhne; 
tänra-Seine; bä/äi-Unannehmlichkeiten; /ariä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena erwiderte: "Du verrücktes Weib! Warum weinst du 

unnötigJ Laß meine drei Söhne für all die Unannehmlichkeiten, die wir 
Nityänanda Prabhu bereitet haben, sterben." 

VERS 24 

�� "'tfi;t' �-11ttllf <;'$fiif1 fllf"'tlil"' I 

\§�' ttt1'l ii'ftffll 1lt�'11 12l'- fii�Jiil"f II �8 II 

eta ba/i' prabhu-päSe gelä sivänanda 
uthi' tänre läthi mäilä prabhu nityänanda 

eta ba/i'-dies sagend; prabhu-päSe-zu Nityänanda Prabhu; ge/ä-ging; 
sivänanda-�ivänanda Sena; uthi'-aufstehend; tänre-ihn; läthi mäi/ä-trat; 
prabhu-der Herr; nityänanda-Nityänanda. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sivänanda Sena dies gesagt hatte, begab er sich zu Nityänanda 

Prabhu, der Sich erhob und ihm einen Tritt versetzte. 
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VERS 25 

�t�r"'� 'tt"1 rat�t� 'ftw;!ltt-m 'tt$11 
Jil!l �t�1-�� ,�'11 ,'St)�-�r;� f-st�1 II � <t II 

änandita hailä siväi päda-prahära pänä 
Sighra väsä-ghara kailä gauf)a-ghare giyä 
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änandita haiJa-wurde sehr erfreut; siväi-�ivänanda Sena; päda-prahära pänä 
-getreten worden seiend; Sighra-sehr bald; väsä-ghara-Unterkunft; kailä-sorgte 
für; gauc;la-ghare-zum Haus eines Milchmannes; giyä-gehend . 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena freute sich sehr darüber, getreten worden zu sein, und 

sorgte schnell dafür, daß das Haus eines Milchmannes als Unterkunft für den 
Herrn bereitgestellt wurde. 

VERS 26 

m'1 st��1 <2tt_r;� �t�t� Qli!P1 ''St'li 1 
<11�1 fit� �g tti!P1 cti�� i'ftf'Sf1lrt II � � II 

caral)e dhariyä prabhure väsäya /anä gelä 
väsä diyä h�fa hanä kahite lägilä 

caral)e-die Füße; dhariyä-ergreifend; prabhure-�r"i Nityänanda Prabhu; väsä­
ya-zu Seiner Wohnung; lanä-führend; gelä-ging; väsä diyä-nachdem er Sein 
Quartier gegeben hatte; h�ta hanä-sehr erfreut seiend; kahite lägilä-begann zu 
sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
Sivänanda Sena berührte die Lotosfüße Nityänanda Prabhus und führte 

Ihn zu Seiner Unterkunftsstätte. Nachdem Sivänanda Sena dem Herrn Sein 
Quartier zugewiesen hatte, sprach er vol ler Freude wie folgt: 

VERS 27 

M�tftr �ttJ 'f�J �fi' ���B '�"1 I 
�� -..�t't ,r;�JI, �t'StJ •"� fif"'lll �'I II 

"äji more bhrtya kari' ariglkära kailä 
yemana aparädha bhrtyera, yogya phala dilä 

äji-heute; more-mich; bhrtya-Diener; kari '-als; ariglkära-Annahme; kailä 
-Du hast getan; yemana-als; aparädha-Vergehen; bhrtyera-des Dieners; yog­
ya-gebührendes; phala-Ergebnis; dilä-Du hast gegeben. 
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ÜBERSflZUNG 
"Heute hast Du mich als Deinen Diener akzeptiert und mich für mein 

Vergehen gebührend bestraft."  

VERS 28 

'llft�'-ll:r;"' �"11 �J,- � '�t1ITJ '�111'f1' I 

�'Sf'� '��tf ��i! Cjf� '�ti{. i!Jfil'l? �Ir II 

'Sästi'-chale krpä kara,- e tomära 'karur)ä' 
trijagate tomära caritra bujhe kon janä? 

Sästi-chale-unter dem Vorwand der Bestrafung; krpä kara-Du schenkst 
Barmherzigkeit; e-das; tomära karul')a-Deine grundlose Barmherzigkeit; tri­
jagate-in den drei Weiten; tomara-Dein; caritra-Charakter; bujhe-versteht; 
kon jana-welcher Mensch. 

ÜBERSflZUNG 
"Mein l ieber Herr, daß Du mich bestraft hast, ist Deine grundlose 

Barmherzigkeit. Wer in den drei Welten kann Deinen wahren Charakter 
verstehenl" 

VERS 29 

l3'fitf 'AI("e ''!"t1ltf ���'!-,��I 
�i{ �J'I·�af 9ft�� <;1fHf ���1{ �if. II �� II 

brahmara dur/abha tomara sri-caral')a-rei')U 
hena caral')a-spar5a paila mora adhama tanu 

brahmara-für Brahmä; dur/abha-beinahe unerreichbar; tomara-Dein; sn­
caral')a-rel')u-Staub der Lotosfüße; hena-solche; caral')a-spar5a-Berührung der 
Lotosfüße; pai/a-erhielt; mora-mein; adhama-höchst gefal lener; tanu-Körper . 

ÜBERSflZUNG 
"Nicht einmal Brahmä kann den Staub von Deinen Lotosfüßen erlangen, 

doch trotzdem haben Deine Lotosfüße meinen armsel igen Körper berührt." 

VERS 30 

�t� <;1ft� ��&II C� �iJ(, ��' �11 I 
�� 9f�tt "1;�, �� �·t1f, 'f1i n" �0 11 
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äji mora saphala haila janma, kula, karma 
äji päinu kr�Qa-bhakti, artha, käma, dharma " 

äji-heute; mora-meine; sa-pha/a-erfolgreich; haila-wurde; janma-Geburt; 
ku/a-Famil ie; karma-Tätigkeiten; äji-heute; päinu-ich habe bekommen; kr�Qa­
bhakti-Hingabe an Sri Kr�Qa; artha-wirtschaftl iche Entwicklung; käma-Befrie­
digung der Sinne; dharma-Religion . 

ÜBERSETZUNG 
"Heute sind meine Geburt, meine Familie und meine Tätigkeiten von 

Erfolg gekrönt worden. Heute habe ich die Vol lendung der religiösen 
Prinzipien, der wirtschaftl ichen Entwicklung, der Sinnenbefriedigung und 
letztlich des hingebungsvollen Dienstes zu Sri K!l.,a erlangt." 

VERS 31 

"fil' fii'!Jtil"f�!_� �tilf"ii! 11il I 

�fi' fi.t��"f �<f.'ii ,�11-�t�il II �� II 

suni' nityänanda-prabhura änandita mana 
u!hi' sivänande kailä prema-älitigana 

suni'-hörend; nityänanda-prabhura-von Sri Nityänanda; änandita-sehr 
erfreut; mana-Geist; u!hi'-aufstehend; sivänande-Sivänanda Sena; kai/ä-führte 
aus; prema-in Liebe; ä/itigana-Umarmen . 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Nityänanda dies hörte, war Er überglücklich. Er erhob Sich und 

umarmte �ivänanda Sena in tiefer Liebe. 

VERS 32 

�rtilf"fi! fllfot fil"' <!it� lt11t'ltil 1 

re:tWrtit�-���t<lt� ��1 <ltltt'ltil II �� II 

änandita sivänanda kare samädhäna 
äcäryädi-vai�Qavere dilä väsä-sthäna 

änandita-erfreut; sivänanda-Sivänanda Sena; kare samädhäna-begann die 
Dinge zu arrangieren; äcärya-ädi-vai�Qavere-allen Vai�Qavas, angeführt von 
Advaita Äcärya; di/ä-gab; väsä-sthäna-Unterkünfte . 

ÜBERSETZUNG 
Vor Freude über Nityänanda Prabhus Verhalten begann �ivänanda Sena 

für alle Vai�.,avas, allen voran Advaita Äcärya, Unterkünfte zu besorgen. 
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VERS 33 

��Jte{"'i21't.� Jt� �r�Ji--'�'Pfit�' 1 

(Antya-lili, Kap. 12 

� 'l�1 "'tf� 1ft�' �t� �t� f� I I  �� II 

nityänanda-prabhura saba caritra-'viparita ' 
kruddha hanä läthi märi' kare tära hita 

nityänanda-prabhura-von �ri Nityänanda Prabhu; saba caritra-alle 
Eigenschaften; viparita-widersprüchlich; kruddha hanä-zornig werdend; läthi 
märi'-tretend; kare-führt aus; tära hita-sein Nutzen. 

ÜBERSETZUNG 
Eine der charakteristischen Eigenschaften �ri Nityinanda Prabhus ist Sein 

widersprüchliches Wesen. Wenn Er zornig wird und jemanden tritt, so ist 
dies eigentl ich zu dessen Bestem. 

VERS 34 

f�te{t"'f �tf'5te{1,-!l�t•·,Jti{ e{f1{ I 

1fllftf 'elt'Sf�� �t'l �fif' 'elf<eJ�te{ II �8 II 

sivänandera bhäginä,-srikänta -sena näma 
mämära agocare kahe kari' abhimäna 

sivänandera-von �ivänanda Sena; bhäginä-der Sohn der Schwester; srikänta­
sena näma-namens �rikänta Sena; mämära-seines Onkels mütterl icherseits; 
agocare-in der Abwesenheit; kahe-sagte; kari' abhimäna-in einer 
Geisteshaltung der Beleidigung. 

ÜBERSETZUNG 
�ivänanda Senas Neffe, �rikinta, der Sohn seiner Schwester, fühlte sich 

beleidigt und machte, als sein Onkel abwesend war, eine Bemerkung zu 
diesem Vorfal l .  

VERS 35 

"���t�Bt 9ft�� ,11a 1fti{t� �r� 1 
'�t�filt' �tfe{ ''5ttJttf�, i!ttf 1fltf lltf't" II 

"caitanyera päri�da mora mätulera khyäti 
'[häkuräli' karena gosäni, tätire märe läthi" 

caitanyera päri�da-Gefährte �ri Caitanya Mahäprabhus; mora-mein; mätu/e­
ra-des Onkels mütterl icherseits; khyäti-Ruf; [häkurä/i-Überlegenheit; karena 
-zeigt; gosäni-Nityänanda Prabhu; tätire-ihn; märe /äthi-tritt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Mein Onkel ist weithin als einer der Gefährten �ri Caitanya Mahä­

prabhus bekannt, doch �ri Nityänanda Prabhu macht Seine Überlegenheit 
geltend, indem Er ihn tritt." 

VERS 36 

1.!11! �f'f l\<15t�, "''tif<15 �tc;� l;filf' �lil I 

� IH�' W�tc;1t '1t'fl11�ti21t_1f •til II �� II 

eta ba/i' srikänta, bälaka äge cali' yäna 
satiga chär;li' äge ge/ä mahäprabhura sthäna 

eta bali' -dies sagend; srikänta-der Neffe �ivänanda Senas; bä/aka-ein Knabe; 
äge cali' yäna-ging weiter; satiga chä<;/i'-ihre Gesellschaft aufgebend; 
äge-vorwärts; ge/ä-ging; mahäprabhura sthäna-zum Haus �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �rikänta, der noch ein Knabe war, dies gesagt hatte, verließ er 

die Gruppe und reiste alleine zur Wohnung �ri Caitanya Mahäprabhus 
weiter. 

VERS 37 

'91Gtfir-�11f Cl5t1f ��e.·il� I 

'�t�"' •t�,-'�Ciit•, ..-tt1t ,915rf• �I!B' n 

pefätigi-gäya kare daQ<;iavat-namaskära 
govinda kahe,-'srikänta, äge petätigi utära' 

petätigi-Hemd und Mantel; gäya-auf dem Körper; kare-führt aus; daQ<;/avat­
namaskära-Darbringung von Ehrerbietungen; govinda kahe-Govinda sagte; 
srikänta-mein l ieber �rlkänta; äge-zuerst; petätigi utära-zieh dein Hemd und 
deinen Mantel aus. 

ÜBERSETZUNG 
Als �rikänta dem Herrn seine Ehrerbietungen darbrachte, trug er immer 

noch sein Hemd und seinen Mantel. Govinda sagte deshalb zu ihm: "Mein 
lieber �rikänta, zieh zuerst diese Kleidungsstücke aus." 

ERLÄUTERUNG 
Es ist verboten, den Raum der Bildgestalt zu betreten oder der Bildgestalt i rgend 

etwas zu opfern, wenn man ein Hemd oder einen Mantel trägt. ln den tantrasheißt 
es: 
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vastrel)ävrta-dehas tu 
yo narab pral)amed dharim 

svitri bhavati mücjhätmä 
sapta janmäni bhävini 

(Antya-lilä, Kap. 12  

"Jeder, der der Bildgestalt m i t  bekleidetem Oberkörper Achtung und 
Ehrerbietungen erweist, ist dazu verdammt, sieben Geburten lang aussätzig zu 
sein." 

VERS 38 

� ��,--"{il��fil11ttfi'Pit$111t�t1:� I 

f�l �1 ��, �111�, �tt� �m �� n" oe�r n 

prabhu kahe,-"srikänta äsiyäche päfiä mano-dul)kha 
kichu nä baliha, karuka, yäte ihära sukha " 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; srikänta-Srikänta; äsiyäche-ist 
gekommen; pär'iä-bekommend; manab-dubkha-Bedrückung im Geist; kichu­
irgend etwas; nä ba/iha-sagt nicht; karuka-laß ihn tun; yäte-wodurch; ihära­
sein; sukha-Giück. 

ÜBERSETZUNG 
Als Govinda Srikänta darauf aufmerksam machte, sagte Sri Caitanya 

Mahäprabhu: "Plage ihn nicht. Laß Srikänta tun, was immer er will, denn er 
ist in einem bedrückten Zustand hierhergekommen." 

VERS 39 

C�t�� �t�� ''51�tf$ ,_rtMI I 

�t"fi �t� ��t� �t11 ��t� i!!lftilt�if1 11 oe� a 

vai�l)avera samäcära gosäfii puchilä 
eke eke sabära näma srikänta jänäilä 

vai�Qavera-von allen Vai�l)avas; samäcära-Nachricht; gosär'ii-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; puchi/ä-fragte; eke eke-einen nach dem anderen; sabära-von 
ihnen allen; näma-Namen; srikänta-der Neffe Sivänanda Senas; jänäi/ä-teilte 
mit. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu erkundigte Sich bei Srikänta nach allen 

Vaift:aavas, und der Knabe berichtete dem Herrn über sie, wobei er einen 
nach dem anderen mit Namen nannte. 
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VERS 40 

'1:� 'Pft<fP1 �tßt�tat-�fl �1f �t•J ��' 1 
"t�'l1 •lf(e� �'t'-�1! ���1ftf-.' II So II 

'du/:lkha pätiä äsiyäche'-ei prabhura väkya suni' 
jänilä 'sarvajtia prabhu'-eta anumäni' 
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du/:lkha-Unglück; pätiä-bekommend; äsiyäche-er ist gekommen; ei-diese; 
prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; väkya-Äußerung; suni'-hörend; jänilä 
-konnte verstehen; sarvajtia prabhu-der Herr ist allwissend; eta-dies; anumä­
ni' -erratend . 

ÜBERSETZUNG 
Als Srikänta Sena den Herrn sagen hörte: "Er ist bedrückt", begriff er, 

daß der Herr allwissend ist. 

VERS 41 

�t-.t"' 'ltftllfff�, --� -.1 .. �'11 I 

�'!1 �� ���'it'l �tf� filf"f''1 II 8� II 

sivänande läthi märilä,-ihä nä kahilä 
ethä saba vai�Qava-gaQa äsiyä mililä 

sivänande-�ivänanda Sena; läthi märi/ä- (�ri N ityänanda) hat getreten; ihä 
-dies; nä kahilä-er sagte nicht; ethä-hierher; saba-alle; vai�Qava-ga(la-Gott­
geweihten; äsiyä-kommend; mi/i/ä-trafen. 

ÜBERSETZUNG 
Während er von den Vai,.,avas erzählte, erwähnte er deshalb nicht, daß 

Sri Nityänanda Sivänanda Sena getreten hatte. ln der Zwischenzeit trafen 
alle Gottgeweihten ein und kamen, um den Herrn zu sehen. 

VERS 42 

'J_�e. �" �.'11 ��t1f fif'l-. I 

tit-11� � �lt'! �•il1 �!.1f �1f-t-. 11 s� n 

pürvavat prabhu kailä sabära milana 
stri-saba düra ha-ite kailä prabhura dara5ana 

pürva-vat-wie früher; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; kai/ä-führte aus; 
sabära mi/ana-alle treffend; str/-Frauen; saba-alle; düra ha-ite-aus einiger 
Entfernung; kai/ä-führten aus; prabhura dara5ana-Betrachten des Herrn. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu empfing sie alle genauso, wie Er es in den 

vergangenen Jahren getan hatte. Die Frauen betrachteten den Herrn 
allerdings aus einiger Entfernung. 

VERS 43 

�PI11tf �e. ,.i{'ttJ Of'e1flllft I 

1f���-�,..ti{ lRttif '��1-IIft n s-e n 

väsä-ghara pürvavat sabäre deoyäilä 
mahäprasäda-bhojane sabäre boläilä 

väsä-ghara-Wohnquartiere; pürva-vat-wie früher; sabäre-ihnen allen; deo­
yäi/ä-ließ geben; mahä-prasäda-die Reste von den Speisen Jagannäthas; bho­
jane-zu essen; sabäre-jeden; bo/äi/ä-Er rief. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr besorgte wieder für alle Gottgeweihten Wohnquartiere und rief 

sie zu Sich, um mit ihnen die Reste der Speisen, die �ri Jagannätha geopfert 
worden waren, zu essen. 

VERS 44 

�"' r�i{1ßiJI ,'Sftlttf$� fil-rilfl 1 
fllf�1i{'lf-'1111ftllli ,.�� �9f1 ��'1"1 n ss n 

sivänanda tina-putre gosätiire miläilä 
sivänanda-sambandhe sabäya bahu-krpä kailä 

sivänanda-�ivänanda Sena; tina-putre-drei Söhne; gosätiire-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; mi/äi/ä-stellte vor; sivänanda-sambandhe-weil sie die Söhne 
�vänanda Senas waren; sabäya-ihnen allen; bahu-krpä kai/ä-erwies viel 
Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 
�ivänanda Sena stellte �ri Caitanya Mahäprabhu seine drei Söhne vor. 

Wei l  sie �ivänanda Senas Söhne waren, erwies der Herr den Knaben große 
Barmherzigkeit. 

VERS .45 

�$� Off�' � i{t1{ �'11 I 

'9ff'llfi{lfNPI'·i{tll <;lli{ ���'11 II 8(t n 
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chota-putre dekhi' prabhu näma puchilä 
'paramänanda-däsa'-näma sena jänäilä 
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chota-putre-den jüngsten Sohn; dekhi'-sehend; prabhu-Sri Caitanya Ma­
häprabhu; näma puchi/ä-fragte nach seinem Namen; paramänanda-däsa-Param­
änanda däsa; näma-Name; sena-Sivänanda Sena; jänäi/ä-teilte mit. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya fragte nach dem Namen des jüngsten Sohnes, worauf 

Sivänanda Sena dem Herrn mitteilte, sein Name sei Paramänanda däsa. 

VERS 46-47 

�(" �� f�til"' ��r.� �t-ilfll 
� ��'t_ f>tt1f ��� '11f1t'f1 II 8� II 

"��11f �11111f c;�� ��t� ��Hf I 
'��t�' �' �� -sRI� ���Hf II 8'1 II 

pürve yabe sivänanda prabhu-sthäne äilä 
labe mahäprabhu tärire kahite lägilä 

"e-bära tomära yei ha-ibe kumära 
'puri-däsa' ba/i' näma dhariha tähära 

pürve-einst; yabe-als; sivänanda-Sivänanda Sena; prabhu-sthäne-zum 
Haus Sri Caitanya Mahäprabhus; äi/ä-kam; tabe-zu jener Zeit; mahäprabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; tärire-zu ihm; kahite /ägi/ä-begann zu sprechen; e-bära 
-diesmal; tomära-dein; yei-dieser; ha-ibe-wird sein; kumära-Sohn; puri-däsa 
-Puri däsa; ba/i'-als; näma-Name; dhariha-gib; tähära-sein. 

ÜBERSETZUNG 
Früher einmal, als Sivänanda Sena Sri Caitanya Mahäprabhu in dessen 

Wohnung besucht hatte, hatte ihm der Herr gesagt: "Wenn dieser Sohn zur 
Welt kommt, gib ihm den Namen Puri däsa." 

VERS 48 

�t� �t'"'1f 1ft. �� (.�· II' ��t1f I 

f.t�t� �t1f (.'$ftiif, 6fiJI C�'l i!t1f II 8\r II 

labe mäyera garbhe haya sei ta ' kumära 
sivänanda ghare geie, janma haila tära 
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tabe-zu jener Zeit; mäyera garbhe-der Schoß der  Mutter; haya-war; sei ta ' 
kumära-jener Sohn; sivänanda ghare gele-als Sivänanda Sena nach Hause 
zurückkehrte; janma haila tära-er war geboren. 

ÜBERSETZUNG 
Der Sohn befand sich noch im Schoß seiner Mutter, doch als Sivänanda 

Sena nach Hause zurückkehrte, war der Sohn geboren. 

VERS 49 

�-llltatt� 'fffff1 �tJf -'?f�Jfti11tf-�ftJI' I 

'�""'1�' �ff' 12ft_ �r;�� �9l�� II 8� II 

prabhu-äjtiäya dharilä näma-'paramänanda-däsa' 
'puri-däsa' kari' prabhu karena upahäsa 

prabhu-äjtiäya-auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus; dharilä näma-trug 
den Namen; paramänanda-däsa-Paramänanda däsa; puri-däsa-Puri däsa; ka­
ri'-als; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; karena upahäsa-begann zu scherzen. 

ÜBERSETZUNG 
Wie es der Herr befohlen hatte, erhielt das Kind den Namen 

Paramänanda däsa, und der Herr nannte ihn im Scherz Puri däsa. 

VERS 50 

�"! �t� ,�� �tfft� fllflt-"1 I 

1l� � 'ttwt!_i �� �'t flffli II � o II 

sivänanda yabe sei bälake miläilä 
mahäprabhu pädängu�tha tära mukhe dilä 

sivänanda-Sivänanda Sena; yabe-als; sei-jenes; bä/ake-Kind; miläilä-stellte 
vor; mahäprabhu-Mahäprabhu; päda-angu�tha-Seine Zehe; tära-sein; mu­
khe-in den Mund; di/ä-schob. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sivänanda Sena Sri Caitanya Mahäprabhu das Kind vorstellte, schob 

der Herr Seine Zehe in dessen Mund. 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang kann man im Antya-lilä (16.65-75) nachlesen, wo 

man erfahren wird, welche Ergebnisse die Barmherzigkeit des Herrn später zeitigte. 
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VERS 51 

fllf�'ti{t"iJ <et'5tlf�1 '� 'Pft�c;� 'PftJ ? 

llt1'f �� <;'St�c;� �,. �t� '�t�tJ' II <t� II 

sivanandera bhägya-sindhu ke paibe pära? 
yarira saba go�thike prabhu kahe 'apanara ' 
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sivanandera-von Sivänanda Sena; bhägya-sindhu-das Meer des Glücks; ke 
-wer; paibe para-kann überqueren; yarira-dessen; saba go�thike-ganze 
Familie; prabhu-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; kahe-sagt; apanara-Seine eigene. 

ÜBERSETZUNG 
Niemand kann das Meer von Sivänanda Senas Glück überqueren, denn 

der Herr betrachtete Sivänan�s ganze Familie als Seine eigene. 

VERS 52 

� ,.� oe-. 'l$1 �Rilfl <;•t�i{ 1 

<;'Stt�t� 'C!tll1 fif"1 ��' 'Cit�i{ II <t� II 

tabe saba bhakta lana karila bhojana 
govindere ajnä dila kari' acamana 

tabe-dann; saba bhakta /ana-mit al len Gottgeweihten; karila bhojana-aß zu 
Mittag; govindere-zu Govinda; äjnä-di/a-gab den Befehl; kari' äcamana-nach 
dem Waschen Seiner Hände und Seines Mundes. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr aß zusammen mit allen Gottgeweihten zu Mittag, und nachdem 

Er Sich die Hände und den Mund gewaschen hatte, erteilte Er Govinda einen 
Befehl. 

VERS 53 

"fllf�'O '��fi!', � --�lt�e. (.fltlftlll 

�tt ��-'Pf1il �tf1 ,� 'Pf·rn 11"<t� 11 

"sivanandera 'prakrti', putra-yävat ethaya 
amära ava5e�-pätra tara yena paya" 

sivanandera-von Sivänanda Sena; prakrti-Frau; putra-Söhne; yävat-solange 
wie; ethäya-hier; amära-Mein; avase�-patra-Teller mit den Speiseresten; tära 
-sie alle; yena-müssen; paya-bekommen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Solange �ivänanda Senas Frau und seine Kinder in Jagannätha Puri 

weilen", sagte Er, "müssen ihnen die Überreste von Meinem Essen gegeben 
werden." 

VERS 54 

if�-� �t5f-., I!HI' ift11-'9ff�1f' I 

�� (.;�, <2f't,if �1�11' ��lJ '!tif �11' II �8 II 

nadiyä-väsi modaka, tära näma-'paramesvara ' 
modaka vece, prabhura vä{ira nika{a tära ghara 

nadiyä-väsi-ein Einwohner des Bezirkes Nadia; modaka-ein Zuckerbäcker; 
tära näma-sein Name; paramesvara-Paramesvara; modaka vece-geht dem 
Geschäft eines Zuckerbäckers nach; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhu; väflra 
nikata-in der Nähe des Hauses; tära ghara-sein Haus. 

ÜBERSETZUNG 
ln Nadia wohnte ein Zuckerbäcker namens Paramesvara, dessen Haus in 

der Nähe von �ri Caitanya Mahäprabhus Haus lag. 

VERS 55 

��··�1� <2ft, l!tif �tif �t1f�tif 'f f'it I 

lC, � �t5f• (;5f�, <2ft, 1!�1 'litt'-. II a� II 

bälaka-käle prabhu tära ghare bära bära yä'na 
dugdha, khaQc;fa modaka deya, prabhu tähä khä'na 

bälaka-käle-als Er ein Knabe war; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tära 
ghare-zu seinem Haus; bära bära-wieder und wieder; yä'na-pflegte zu gehen; 
dugdha-Milch; kha(lc;fa-Süßigkeiten; modaka deya-der Zuckerbäcker pflegte zu 
geben; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tähä-das; khä'na-pflegte zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr ein Knabe war, pflegte Er Paramesvara Modakas Haus immer 

wieder zu besuchen. Der Zuckerbäcker schenkte dem Herrn gewöhnlich 
Milch und Süßigkeiten, und der Herr nahm alles zu Sich. 

VER$ 56 

<2ft.-� cw� l!tif ���-�tl'f � 1 

,,. �e.lßl' � �t·'l' �tJ �f'ftl! II �� II 
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prabhu-vi:;aye sneha tära bälaka-käla haite 
se vatsara seha äila prabhure dekhite 
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prabhu-vi:;aye-in bezug auf �ri Caitanya Mahäprabhu; sneha-Zuneigung; 
tära-von Paramesvara Modaka; bälaka-käla haite-seit Er ein Knabe war; se 
vatsara-in jenem Jahr; seha-er ebenfalls; äi/a-kam; prabhure dekhite-um den 
Herrn zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Parame5vara Modaka war dem Herrn schon seit dessen Kindheit zugetan 

und befand sich nun unter denjenigen, die in jenem Jahr nach Jagannätha 
Puri kamen, um den Herrn zu besuchen. 

VERS 57 

'9111,11'01 '!f$' �fil' tif�'i!fe. �'I I 
1!1� "'�' � �,1! l!trtt� 'Jf� II a'l II 

'paramesvarä mwii' ba/i' darxlavat kaila 
täre dekhi' prabhu prite tähäre puchila 

pararilesvara-Paramesvara; murii'-ich; ba/i'-sagend; daoc;lavat kai/a-brachte 
Ehrerbietungen dar; täre-ihn; dekhi' -sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
prite-voller Zuneigung; tähäre-ihn; puchi/a-fragte. 

ÜBERSETZUNG 
Als er dem Herrn seine Ehrerbietungen darbrachte, sagte er: " Ich bin 

derselbe Paramesvara." Als ihn der Herr erblickte, stel lte Er ihm mit großer 
Zuneigung Fragen. 

VERS 58 

'9111�11 � �, <et'l ,ft'l, ��"(1' I 
'\�"f11f1l'tl!1 �tfil�t,ii',,ll� i2ft.r;� ��'Ii ua�r-u 

'paramesvara ku5ala hao, bhäla haila, äilä' 
'mukundära mätä äsiyäche', seha prabhure kahilä 

paramesvara-o Paramesvara; ku5ala hao-sei gesegnet; bhäla haila-es ist sehr 
gut; äi/ä-du bist gekommen; mukundära mätä-die Mutter Mukundas; 
äsiyäche-ist gekommen; seha-er; prabhure kahi/ä-teilte dem Herrn mit. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Sei gesegnet, Parame5vara. Es ist sehr 

gut, daß du hierhergekommen bist." Dann teilte Paramesvara dem Herrn 
mit: "Mukundära Mätä ist auch gekommen." 
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VERS 59 

'1l�t� 1ft�t� ett1f �fet' t2tifi_ �t•fij C��1 I 

�'lltf'Pf ��� &ilt� f�� et1 ��1 II tt<;> II 

mukundära mätära näma suni' prabhu sarikoca hailä 
tathäpi tähära prite kichu nä balilä 

mukundära mätära-der Mutter Mukundas; näma-Name; suni'-hörend; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sarikoca hailä-zögerte ein wenig; tathäpi­
trotzdem; tähära-von Paramesvara; prite-aus Zuneigung; kichu-irgend etwas; 
nä ba/i/ä-sagte nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu den Namen Mukundära Mätäs vernahm, war 

Er unschlüssig, doch aus Zuneigung zu Paramesvara sagte Er nichts. 

ERLÄUTERUNG 
Einem sannyäsi ist es verboten, auch nur den Namen einer Frau zu hören, und 

Sri Caitanya Mahäprabhu hielt Sich sehr streng an dieses Gelübde. Paramesvara 
teilte dem Herrn mit, seine Frau, Mukundära Mätä, sei mit ihm gekommen. Er hätte 
ihren Namen nicht nennen sollen, und deshalb trug der Herr für einen Augenblick 
Bedenken, doch aufgrund Seiner Zuneigung zu Paramesvara sagte Er nichts. Sri 
Caitanya Mahäprabhu hatte Paramesvara Modaka schon von Kindesbeinen an ge­
kannt, und deshalb machte sich Paramesvara nicht die geringsten Gedanken dar­
über, ob er den Herrn von der Ankunft seiner Frau in Kenntnis setzen sollte oder 
nicht. 

VERS 60 

���·'Pft'ltlit ��-�Ct et1 '"tet I 

.. litf �� �iif1 � �tt ,JI� �t'1 II � o II 

prasraya-pägala suddha-vaidagdhi nä jäne 
antare sukhi hailä prabhu tära sei guQe 

pra5raya-aufgrund von Nachsicht; päga/a-töricht; suddha-rein; vaidag­
dhi-Anstandsregeln; nä jäne-kennt nicht; antare-im Herzen; sukhi hailä-wur­
de sehr glücklich; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tära-seine; sei guQe-durch 
diese Eigenschaft. 

ÜBERSETZUNG 
Eine enge Beziehung veranlaßt einen Menschen manchmal, die 

formellen Anstandsregeln  zu übertreten. Daher freute Sich der Herr 
eigentl ich im Herzen über das einfache und liebevolle Verhalten 
Paramesvaras. 
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ERLÄUTERUNG 
Pra5raya bedeutet Zuneigung, Demut, Vertrauen, eine Forderung nach 

irgendeinem besonderen Zugeständnis oder Nachsicht bei einem solchen 
Zugeständnis. Pägala bedeutet Unverschämtheit, Arroganz und Einfluß. Vaidagdhi 
bedeutet Schlauheit, Humor, Schönheit, Geschicklichkeit, Gelehrtheit, raffiniertes 
Verhalten und Anspielungen. 

VERS 61 

��� ��1 i11�1 �f'Gi1·1ff.i{ I 

fflt·�'tt'it �e. �ffllfl i{� II �� II 

pürvavat sabä laiiä gul){ficä-märjana 
ratha-äge pürvavat karilä nartana 

pürva-vat-wie früher; sabä-alle Gottgeweihten; /aiiä-mitnehmend; gul){ficä­
märjana-die Reinigung des GuQc;licä-Tempels; ratha-äge-vor dem Wagen; pürva­
vat-wie früher; karilä nartana-tanzten. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten nahmen an der Reinigungszeremonie im Gu�ici­

Tempel teil und tanzten vor dem Ratha-yäträ-Wagen, wie sie es auch in der 
Vergangenheit getan hatten. 

VERS 62 

it�t"" �� �IJi1 '�illl �llfi{ I 

1ftfil��� 12ft_tf '<f-ill1 fi{1{11'1 II �� II 

cäturmäsya saba yäträ kailä dara5ana 
mälini-prabhrti prabhure kailä nimantral)a 

cäturmäsya-vier Monate lang; saba yäträ-alle Feste; kailä dara5ana-sahen; 
mälini-prabhrti-Frauen wie Mälini, die Gattin �iväsa Thäkuras; prabhure-an �� 
Caitanya Mahäprabhu; kailä nimantral)a-ließen Einladungen ergehen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten begingen vier Monate hintereinander sämtliche 

Feste. Die Frauen, wie zum Beispiel Milini, luden Sri Caitanya Mahiprabhu 
zum Mittagessen ein. 

VERS 63 

�� � ifti{1 ilf'U �tfirntr;- �at �ti! I 

c;�t �Jifil �Rf' fce..-1 c;5fi{ ��·'etti! II �� II 
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prabhura priya nänä dravya äniyäche de5a haite 
sei vyaiijana kari' bhik� dena ghara-bhäte 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; priya-liebe; nänä dravya-ver­
schiedene Arten von Dingen; äniyäche-brachten; de5a haite-aus ihrer Heimat; 
sei vyaiijana kari'-dieses Gemüse zubereitend; bhik� dena-opfern Essen; gha­
ra-bhäta-zu Hause kochend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gottgeweihten hatten aus ihrer Heimat verschiedene bengal ische 

Lieblingsspeisen �ri Caitanya Mahäprabhus mitgebracht. Sie hatten auch zu 
Hause unterschiedliche Arten von Getreide und Gemüse gekocht, die sie 
nun dem Herrn anboten. 

VERS 64 

flrtil iltil1 �� �tf "'$1 �9'51'1 I 

fftijij �lti-Rt� i21t_ �t�il '�ttifil 11. �8 II 

dine nänä kric;fä kare laiiä bhakta-gaf)a 
rätrye kr�T)a-vicchede prabhu karena rodana 

dine-während des Tages; nänä-verschiedene; kric;lä kare-vollführte Spiele; 
laiiä bhakta-gaf)a-mit Seinen Geweihten; rätrye-nachts; kr�T)a-vicchede-wegen 
Trennung von K�Qa; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena rodana-weint. 

ÜBERSETZUNG 
Tagsüber ging �ri Caitanya Mahäprabhu zusammen mit Seinen Ge­

weihten verschiedenen Tätigkeiten nach, doch nachts empfand Er die Tren­
nung von K"'.,a sehr heftig und weinte. 

VERS 65 

�l'lt'! iltil1�"1t� it'l_�� c;'5t'f I 

,'5fl�ttiftJif �lt'! '!t� !fJt• �ta1 fif"' II �<t II 

ei-mata nänä-liläya cäturmäsya gela 
gauc;fa-dese yäite tabe bhakte äjiiä dila 

ei-mata-auf d iese Weise; nänä-/i/äya-in verschiedenen Spielen; cäturmäsya 
ge/a-die vier Monate der Regenzeit vergingen; gauc;fa-dese yäite-nach Bengalen 
zurückzukehren; tabe-zu dieser Zeit; bhakte-allen Gottgeweihten; äjiiä dila-�ri 
Caitanya Mahäprabhu befahl. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise verbrachte der Herr die vier Monate der Regenzeit mit 

verschiedenen Spielen; danach befahl Er den bengalischen Gottgeweihten, 
nach Hause zurückzukehren. 

VERS 66 

�� 'fj� �t fil 1f�t�f filq'f I 

�(�t• �t�il 12lt_ 1f� �iil 11 �� n 

saba bhakta karena mahäprabhura nimantral)a 
sarva-bhakte kahena prabhu madhura vacana 

saba bhakta-alle Gottgeweihten; karena mahäprabhura nimantral)a-laden �ri 
Caitanya Mahäprabhu zum Mittagessen ein; sarva-bhakte-zu allen 
Gottgeweihten; kahena-spricht; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; madhura 
vacana-süße Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten aus Bengalen pflegten �ri Caitanya Mahäprabhu 

regelmäßig zum Mittagessen einzuladen, und der Herr unterhielt Sich mit 
überaus herzlichen Worten mit ihnen. 

VERS 67 

"�R!�t� �t�� �t� 'fift1rtt� Qf�� I 

�tf� �t�tl! �::-.r 9f� �tl1ft\! I I �� II 

"prati-var�e äisa sabe ämäre dekhite 
äsite yäite du/:lkha päo bahu-mate 

prati-vat?e-jedes Jahr; äisa-kommt; sabe-ihr alle; ämäre dekhite-um Mich 
zu sehen; äsite-um zu kommen; yäite-um zurückzukehren; du/:lkha päo-ihr 
bekommt viele Schwierigkeiten; bahu-mate-in · vielerlei Hinsicht. 

ÜBERSETZUNG 
" Ihr kommt Mich alle jedes Jahr besuchen", sagte der Herr. "Es macht 

euch sicherl ich viel Mühe, hierherzukommen und dann wieder 
zurückzukehren." 

VERS 68 

G;\!11f1·��J 1:� ;rtfil' �t� �t�f..-t'! I 

(.;1!1111·�� ��t� G;flt� �tt� �t� II �Ir II 
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tomä-sabära dul)kha jäni' eähi ni�edhite 
tomä-sabära satiga-sukhe lobha bä(le eitte 

tomä-sabära-von euch allen; dul)kha-Mühe; jäni'-verstehend; eähi ni�edhi­
te-lch möchte dies unterbinden; tomä-sabära-von euch allen; satiga-sukhe 
-nach der Glückseligkeit des Zusammenseins; /obha-Wunsch; bä(le-wächst; 
eitte-in Meinem Geist. 

ÜBERSETZUNG 
. " Ich würde euch dies gerne verbieten, aber Ich genieße das Zusam­

mensein mit euch so sehr, daß Mein Wunsch nach eurer Gemeinschaft nur 
stärker wird." 

VERS 69 

fili!Jtilt"f � fir11.• ,��� �� I 

�ta1 ����' ��' f" 'ftRf �fllt� ? �� II 

nityänande äjtiä diluti gau(lete rahite 
äjtiä Jatighi' äilä, ki päri balite? 

nityänande-�r'i Nityänanda Prabhu; äjtiä diluti-lch befahl; gau(lete rahite-in 
Bengalen zu bleiben; äjtiä /atighi'-Sich Meinem Befehl widersetzend; äi/ä-Er ist 
gekommen; L<i-was; päri balite-kann Ich sagen. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich IYbe �ri Nityänanda Prabhu befohlen, Bengalen nicht zu verlassen, 

doch Er hat Sich Meinem Befehl widersetzt und ist gekommen, um Mich zu 
besuchen. Was soll Ich dazu sagenl" 

VERS 70 

�t��il �t� t1i-,'Sft�tf$ '1ltt� �'11 �Rf' I 

,<21�·--t'l � �tfil, �fitt� il1 'ftRf II '1 °  II 

äilena äcärya-gosätii more krpä kari' 
prema-rl')e baddha ämi, sudhite nä päri 

äi/ena-ist gekommen; äeärya-gosätii-Advaita Äcärya; more-zu Mir; krpä 
kari' -Barmherzigkeit erweisend; prema-der Liebe; rQe-von der Schuld; baddha 
ämi-lch werde gebunden; sudhite-zurückzuzahlen; nä päri-lch bin nicht 
imstande. 
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ÜBERSETZUNG 
"Auch Advaita Äcärya ist aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit Mir 

gegenüber hierhergekommen. Für Sein l iebevolles Verhalten stehe Ich in 
Seiner Schuld. Diese Schuld kann Ich unmöglich begleichen." 

VERS 71 

c;ltt� �uf�' �-'1�-'J�tflf lit�111 1 

iltil1 1'5f'1{ 'Pi� �f�' �Ttlt�il �t�1 II � �  II 

mora lägi' strl-putra-grhädi chäc;fiyä 
nänä durgama patha larighi' äisena dhäriä 

mora lägi'-um Meinetwillen; stri-Frau; putra-Söhne; grha-ädi-Heim usw.; 
chäc;fiyä-beiseite lassend; nänä-verschiedene; durgama-schwierige; patha 
-Wege; /arighi'-überquerend; äisena dhäriä-kommen in großer Eile hierher. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Meine Geweihten kommen nur um Meinetwillen hierher. Sie 

lassen Heim und Familie zurück und reisen auf überaus beschwerl ichen 
Pfaden, um in großer Eile hierherzukommen." 

VERS 72 

��fit �J�l ����t� �� ,� .,f�111 1 

9fff�1{ il l� G;1{1� (;;'!11{1 ���� �f�111 11 �� II 

ämi ei nlläcale rahi ye vasiyä 
parisrama nähi mora tomä sabära lägiyä 

ämi-lch; ei-dieses; nl/äca/e-in jagannätha Puri; rahi-bleibe; ye 
vasiyä-sitzen; parisrama nähi mora-Ich habe keine Ermüdung; tomä sabära 
/ägiyä-dank euch allen . 

ÜBERSETZUNG 
"Für Mich gibt es keine Ermüdung oder Schwierigkeit, denn Ich bleibe 

hier in Niläcala, in )agannätha Puri, und rühre Mich überhaupt nicht. Das 
habe Ich euch allen zu verdanken." 

VERS 73 

��� 1{1'1_� ,�, ilt� G;<fatil �il l 
r� llr�1 (;;\! t1{ 11f "��'� �rt'!_ '"'t�il ? 9� 11 
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sannyäsi mänu� mora, nähi kona dhana 
ki diyä tomära [(Ia karimu 5odhana? 

(Antya-lilä, Kap. 12  

sannyäsi mänu�-im Lebensstand der Entsagung; mora-Mein; nähi-es gibt 
nicht; kona-irgendwelches; dhana-Geld; ki-was; diyä-gebend; tomära [(Ia 
-die Schuld an euch; karimu 5odhana-soll Ich zurückzahlen. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich bin ein Mönch und habe kein Geld. Wie kann Ich Meine Schuld für 

das Wohlwollen, das ihr Mir entgegengebracht habt, bezahlenJ" 

VERS 74 

'�11(11ti! 'til 'l!t11 1� �i_ �119f'1 I 

1!1�1 f��tl, �tt1 ,�fitl! �t11tJ 11il II" "8 II 

deha-mätra dhana tomäya kailuti samarpaQa 
tähäti vikäi, yähäti vecite tomära mana" 

deha-Körper; mätra-nur; dhana-Vermögen; tomäya-euch; kailuti samarpa­
Qa-lch habe geweiht; tähäti-dort; vikäi-lch verkaufe; yähäti-wo; vecite-zu 
verkaufen; tomära mana-euer Wunsch. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich besitze nur diesen Körper und überlasse ihn deshalb euch. Wenn ihr 

wollt, könnt ihr ihn jetzt verkaufen, wo es euch bel iebt. Er gehört euch." 

VERS 75 

c2f't_l ��til � i!�'f\6 11il l 

�t<tlt1t·il� �� <flt1til �il II "Q' II 

prabhura vacane sabära dravi-bhüta mana 
ajhora-nayane sabe karena krandana 

prabhura-�r'i Caitanya Mahäprabhus; vacane-durch die Worte; sabära­
von jedem; dravi-bhüta-schmolzen; mana-Herzen; ajhora-unablässig Tränen 
vergießend; nayane-Augen; sabe-alle; karena krandana-weinten. 

ÜBERSET�UNG 
Als die Gottgeweihten diese l iebevollen Worte Sri Caitanya Mahäprabhus 

vernahmen, schmolzen all ihre Herzen, und sie brachen in Tränen aus und 
weinten unablässig. 
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VERS 76 

c!tt_ �<l'HI '$fllf1 'fRt' �t11-. r.Jtw-. I 

�tf"'t� �ff�t�t� ��t� '�i'fi f6ltfiltr-. II '\'b II 

prabhu sabära galä dhari' karena rodana 
kändite kändite sabäya kailä älingana 
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prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sabära-von ihnen allen; ga/ä-Hälse; dha­
ri'-umschlingend; karena rodana-begann zu weinen; kändite kändite-wei­
nend und weinend; sabäya-sie alle; kailä ä/irlgana-Er umarmte. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr umhalste und umarmte all Seine Geweihten und weinte und 
weinte. 

VERS 77 

�<ttl J��' r.�� �fltt� -.tf11� I 

f6ltt fw-. �t�·�t� l!ll11t� r.'51llf II '\'\ II 

sabäi rahila, keha calite närila 
ära dina pänca-säta ei-mate ge/a 

sabäi rahi/a-sie alle blieben; keha calite näri/a-niemand konnte weggehen; ära 
-weitere; dina pänca-säta-fünf bis sieben Tage; ei-mate-auf diese Weise; ge/a 
-gingen vorüber. 

ÜBERSETZUNG 

Unfähig wegzugehen, blieben alle dort, und auf diese Weise vergingen 
weitere fünf bis sieben Tage. 

VERS 78 

� �<�'\.� f•l �t� c!i't_-� I 

���� r.'!t11t11' �t'l iW'51e. ��1� II '\\r II 

advaita avadhüta kichu kahe prabhu-päya 
"sahaje tomära gu{le jagat vikäya 

advaita-Advaita Prabhu; avadhüta-Nityänanda Prabhu; kichu-etwas; kahe 
-sagten; prabhu-päya-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; sahaje 
-von Natur aus; tomära-Deine; gu{le-aufgrund Deiner transzendentalen Eigen-
schaften; jagat vikäya-die ganze Welt ist Dir verpflichtet. 
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ÜBERSETZUNG 
Advaiu Prabhu und Sri Nityänanda Prabhu sprachen bei den Lotosfüßen 

des Herrn folgende Worte: "Die ganze Welt ist Dir für Deine transzenden­
ulen Eigenschaften von Natur aus zu Dank verpflichtet." 

VERS 79 

�1�J I!tt i! �rt'fi'- �t� �'Pfl-�t<t-J-c;t5ttl l 
�t111 1itf�' c;��1 �ttJ �t-�ftl 'Pfttl ?" '\� II 

äbära täte bändha'-aiche krpä-väkya-(iore 
tomä chä(ii' kebä kähäti yäibäre päre?" 

äbära-wieder; täte-dadurch; bändha '-Du bindest; aiche-derart; krpä­
barmherzige; väkya-von Worten; (lore-mit dem Seil ; tomä chä(ii'-Dich verlas­
send; kebä-wer; kähäti-irgendwohin; yäibäre päre-kann gehen . 

ÜBERSETZUNG 
"Trotzdem bindest Du wiederum Deine Geweihten durch Deine l iebe­

vol len Worte. Wer kann unter diesen Umständen irgendwohin gehenl" 

VERS 80 

l!t� 121'f l'l�t�ttl \21t�t'f �Rf�1 I 

l'J�tl �\ffil fif'l1 �f'U ft�1 JI Iro  II 

tabe prabhu sabäkäre prabodha kariyä 
sabäre vidäya dilä susthira hanä 

tabe-daraufhin; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sabäkäre-sie alle; pra­
bodha kariyä-beruhigend; sabäre-von jedem; vidäya di/ä-nahm Abschied; su­
sthira hanä- in einer friedvollen Verfassung seiend. 

ÜBERSETZUNG 
Dann beruhigte Sri Caiunya Mahäprabhu sie alle in friedvoller Weise 

und verabschiedete Sich von jedem einzelnen. 

VERS 81 

fiii!Jtilt"' "��-"�'�� il1 'filtfl'l� �a�·t1 1 
I!Qlt- .. t'lltl l'ltr lt-t� ·c;!!t'lltl ll" Ir� II 

nityänande kahilä-"tumi nä äsiha bära-bära 
tathäi ämära satiga ha-ibe tomära" 
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nityänande-zu Nityänanda Prabhu; kahilä-sagte; tumi-Du; nä äsiha-komme 
nicht; bära-bära-wieder und wieder; tathäi-dort (in Bengalen); ämära-Meine; 
sanga-Gesellschaft; ha-ibe-es wird geben; tomära-Deine . 

ÜBERSETZUNG 
An Nityänanda Prabhu ließ der Herr eine besondere Anweisung ergehen: 

"Du solltest nicht immer wieder hierherkommen. Du wirst in Bengalen mit 
Mir zusammensein." 

VERS 82 

5til ll� 'e�'$1'1 '1tt"5r-. �f.�1 I 

Jl�'t� 1tf�'l1 'ilt1t f���� ��1 II Ir� II 

ca/e saba bhakta-gaQa rodana kariyä 
mahäprabhu rahilä ghare vi�QQa haiiä 

ca/e-reisten weiter; saba-alle; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; rodana kari­
yä-weinend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; rahi/ä-blieb; ghare-in 
Seinem Haus; vi�QQa haiiä-sehr traurig seiend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus traten weinend ihre Reise an, 

während der Herr bekümmert zu Hause blieb. 

VERS 83 

fi{tf·t'lt�t'l � �'tf'fi'l1 ll�tt1t I 

��'t_f �'li-111'1 '� 'llftfifti! 'lttf ? Ir� II 

nija-krpä-guQe prabhu bändhilä sabäre 
mahäprabhura krpä-ma ke 5odhite päre? 

nija-eigene; krpä-guQe-durch die Eigenschaft der Barmherzigkeit; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; bändhilä-band; sabäre-jeden; mahäprabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; krpä-wa-Schuld für die Barmherzigkeit; ke-wer; 5odhite 
päre-kann zurückzahlen . 

ÜBERSETZUNG 
Durch Seine transzendentale Barmherzigkeit verpfl ichtet der Herr einen 

jeden. Wer vermag seine Schuld für die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahä­
prabhus zurückzuzahlenJ 
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VERS 84 

�ttJ �� �1�1� l!l'f "11!11 -'Q I 
t;§1r;t;§ littJ �tf�' ''ltctS �1� c;lifllf1"Jf II lr8 II 

yäre yaiche näcäya prabhu svatantra isvara 
täte tätire chä{li' /oka yäya deSäntara 

yäre-wen auch immer; yaiche-wie; näcäya-läßt tanzen; prabhu-�i 
Caitanya Mahäprabhu; svatantra isvara -die völlig unabhängige Persönlichkeit Got­
tes; täte-deshalb; tätire-lhn; chä{li'-verlassend; /oka-Leute; yäya-gehen; de5a­
antara-in andere Teile des Landes. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu ist die völlig unabhängige Persönlichkeit Gottes 

und läßt jeden so tanzen, wie es Ihm gefällt. Deshalb verließen alle Gottge­
weihten Seine Gesellschaft und kehrten nach Hause, in andere Teile des 
Landes, zurück. 

VERS 85 

.-fth � c;� �t" �1� I 

�-��ill f"' �� ifl � II lrlt II 

kä�{hera putali yena kuhake näcäya 
isvara-caritra kichu bujhana nä yäya 

k�{hera-aus Holz gemacht; puta/i-Puppe; yena-wie; kuhake-ein Zauberer; 
näcäy.a-läßt tanzen; isvara-caritra-das Wesen der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes; kichu bujhana nä yäya-niemand kann verstehen. 

ÜBERSflZUNG 
Wie eine Holzpuppe nach dem Willen des Puppenspielers tanzt, so ge­

schieht alles durch den Willen des Herrn. Wer kann die Eigenschaften der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes verstehenf 

VERS 86 

'J5� -�� 'lJifl' �f'l�t1f I 
�t-�ta1 '1$1 � il�1�'ittf II Ir� II 

pürva-va�e jagadänanda 'äi' dekhibäre 
prabhu-äjnä /anä äilä nadiyä-nagare 
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pütva-va�e-im Vorjahr; ;agadänanda-)agadänanda Par:�<;lita; äi-�cimätä; 
dekhibäre-um zu sehen; prabhu-äiriä /ariä-die Erlaubnis �ri Caitanya Mahä­
prabhus einholend; äi/ä-kam; nacfiyä-nagare-in die Stadt Nadia. 

ÜBERSETZUNG 
Im Jahr zuvor war Jagadänan� Par;�(lita auf Befehl des Herrn in die Stadt 

Nadia zurückgekehrt, um Sacimätä zu besuchen. 

VERS 87 

·�rrtt 51'1 �tt' <fi�'fl �"'-. 1 
W'5tltt'ltl �llr·2tJI'tW �ifl filt��-. II 'lr'l II 

äira caraQa yäi' karilä vandana 
;agannäthera vastra-prasäda kailä nivedana 

äira-von �cimätä; caraQa-zu den Lotosfüßen; yäi' -gehend; karilä vandana 
-brachte Gebete dar; ;agannäthera-von �ri )agannätha; vastra-prasäda-Tuch 
und prasäda; kailä nivedana - überreichte. 

ÜBERSETZUNG 
Als er ankam, brachte er Gebete zu ihren Lotosfüßen dar und überreichte 

ihr �nn das Tuch und das prasäda von �ri Jagannätha. 

VERS 88 

��� -.rc1f 1ft�ttl �'G�e. ��'" '  
� � .. �·•f� 1lt�tt� "�'" n 'Irr . n 

prabhura näme mätäre daQc;favat kailä 
prabhura vinati-stuti mätäre kahilä 

prabhura näme-im Namen �ri Caitanya Mahäprabhus; mätäre-Seiner Mutter; 
daQc;favat kailä-er brachte Ehrerbietungen dar; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; vinati-stuti-sehr unterwürfige Gebete; mätäre-Seiner Mutter; kahilä-er 
teilte mit. 

ÜBERSETZUNG 
Er brachte Sacimätä im Namen �ri Caitanya Mahäprabhus Ehrerbietungen 

�r und übermittelte ihr alle unterwürfigen Gebete des Herrn. 

VERS 89 

w'iNfilt"' 9ft$1 1ft�1 ._.t-.m 1ft-. 1 

�1 ��� <fi'l1 �tllt, �ti{ ttfll·fltt-. n r� n 
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jagadänande pänä mätä änandita mane 
tenho prabhura kathä kahe, sune rätri-dine 

jagadänande-Jagadänanda; päriä-bekommend; mätä-�clmätä; änandita 
mane-in großer Zufriedenheit; tetiho-er; prabhura kathä-die Spiele �ri Caitanya 
Mahäprabhus; kahe-spricht; sune-hört zu; rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
Mutter �ci freute sich sehr, daß Jagadänanda gekommen war. Wenn er 

von �ri Caitanya Mahäprabhu erzählte, hörte sie ihm Tag und Nacht zu. 

VERS 90 

'f'$fif�"P �,-"1('f!1, c;�� c;�� firt� I 

Q!tlftl lfl'f1 �tf�' 121't �t1� c;-et�t� II � o II 

jagadänanda kahe,-"mätä, kona kona dine 
tomära ethä äsi' prabhu karena bhojane 

jagadänanda kahe-Jagadänanda sagte; mätä-Mutter; kona kona dine­
manchmal; tomära ethä äsi' -hierher zu dir nach Hause kommend; prabhu-der 
Herr; karena bhojane- n immt Essen zu Sich. 

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Par:u;lita sagte: "Meine liebe Mutter, manchmal kommt der 

Herr hierher und ißt alle Speisen, die du geopfert hast." 

VERS 91 

cet� �f'J� <l'ltft �tilf"f\! 't�1 I 

lft\!1 �t� �t'Sml"ft �t�-b �ß"ID II ��  II 

bhojana kariyä kahe änandita hanä 
mätä äji khäoyäilä äkaf)fha püriyä 

bhojana kariyä-nachdem Er gegessen hat; kahe-sagt; änandita hariä-sehr er­
freut seiend; mätä-Mutter; äji-heute; khäoyäilä-gab zu essen; äkaf)fha-bis hin­
auf zum Hals; püriyä-füllend. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn der Herr die Speisen gegessen hat, sagt Er: ,Heute hat Mich 

Meine Mutter bis zum Hals gefüllt . '  " 
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VERS 92 

<e1tfif �' ce� �fil -1f�1 i{1� i'fttil 1 

lft .. W! �t� <eltfil'' ,tc�1 '�11' �i{ Jttte{ 11"���� 

ämi yäi' bhojana kari,-mätä nähi jäne 
säk�te khäi ämi' tenho 'svapna ' hena mäne" 

213 

ämi-lch; yäi'-gehend; bhojana kari-esse; mätä-Mutter; nähi jäne-kann 
nicht verstehen; säk�te-direkt; khäi ämi' - Ich esse; tenho-sie; svapna-ein 
Traum; hena-als; mäne-denkt. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich begebe Mich dorthin und esse die Speisen, die Meine Mutter op­

fert, aber sie kann nicht verstehen, daß Ich sie direkt esse. Sie glaubt, dies 
sei nur ein Traum.' " 

VERS 93 

�1 ��,-"�� t1f'i �� '41J.i{ I 

fil1ttf$ �t1 �'Al,-�� -� '1fHf � II �� II 

mätä kahe,-"kata rändhi uttama vyat'ijana 
nimät'ii ihän khäya,-icchä haya mora mana 

mätä kahe-Mutter sagt; kata-wie viele; rändhi-ich koche; uttama vyatija­
na-erstklassige Gemüsesorten; nimätii-Nimäi; ihän-hier; khäya-möge essen; 
icchä-Wunsch; haya-ist; mora mana-mein Geist. 

ÜBERSETZUNG 
�cimätä sagte: "Ich wollte, Nimäi würde all das gute Gemüse, das ich 

koche, essen. Das ist mein Wunsch." 

VERS 94 

�tf$ �11$1tfi,-�tfi �� (;1f'f1{ 1fi{ I 

'ttai ati{ ��,-'{$ <;lff�'l. 'IIJ('fi{' n" �8 11 

nimät'ii khät'iäche,-aiche haya mora mana 
päche jt'iäna haya,-mut'ii dekhinu 'svapana' "  

nimät'ii khät'iäche-Nimäi hat gegessen; aiche-dergestalt; haya-ist; mora­
mein; mana-Geist; päche-danach; jt'iäna haya-ich denke; muni-ich; dekhinu 
svapana-sah einen Traum.  
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ÜBERSETZUNG 
"Manchmal glaube ich, daß Nimäi die Speisen gegessen hat, aber dann 

denke ich wieder, daß ich nur geträumt habe." 

VERS 95 

�� tr'Sf'ft-."f -t��1-lft-. I 

�� �-� �� J'tfrt-� II �<t n 

ei-mata jagadänanda 5acimätä-sane 
caitanyera sukha-kathä kahe rätri-dine 

ei-mata-auf diese Weise; jagadänanda-Jagadänanda PaQ<;lita; 5acimätä-sane 
-mit Mutter �ci; caitanyera-von Sri Caitanya Mahäprabhu; sukha-kathä-Worte 
der Glückseligkeit; kahe-sagt; rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise unterhielten sich Jagadänanda Par,�ita und Mutter Saci 

Tag und Nacht über das Glück Sri Caitanya Milhäprabhus. 

VERS 96 

ii�R 'fti'Sft'l �11' fiffir'fl I 

tr'Sf'ftilt'W 'lt$1 lft� �til� �111 11 �� II 

nadiyära bhakta-gal)e sabäre miiilä 
jagadänande pänä sabe änandita hailä 

nadiyära-von Nadia (Navadvipa); bhakta-gal)e-die Gottgeweihten; sabäre 
-alle; mi/i/ä-trafen; jagadänande-Jagadänanda; pänä-bekommend; sabe­
jeder; änandita hailä-wurde sehr glücklich. 

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Par,�ita traf alle anderen Gottgeweihten in Nadia. Sie waren 

alle sehr glücklich, ihn bei sich zu haben. 

VERS 97 

�wt1f f'lffift'! '!t� ''Sf� iSf'Sf'ftil"t I 

'f'Sf'ftilt"f 9ft 1$1 �.i( �tit1f �til"f II �� II 

äcärya milite tabe gelä jagadänanda 
jagadänande pänä haila äcärya änanda 
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äcärya milite-um Advaita Äcärya zu treffen; tabe-danach; ge/ä-ging; jagadä­
nanda-Jagadänanda; jagadänande pänä-Jagadänanda bekommend; haila 
-wurde; äcärya-Advaita Äcärya; änanda-sehr glücklich. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin suchte Jagadänanda Pa.,�ita Advaita Äcärya auf, der Sich eben­

fal ls sehr über seinen Besuch freute. 

VERS 98 

�t�, li:�Rr·�� 'f�'f1i!t"' �t�1 I 

�t� 1ftf�'l1 �t1l, �1 '"� litf��1 II �Ir II 

väsudeva, muräri-gupta jagadänande pänä 
änande räkhilä ghare, nä dena chä{fiyä 

väsudeva-Väsudeva; muräri-gupta-Muräri Gupta; jagadänande pänä-ja­
gadänanda bekommend; änande-in großer Glückseligkeit; räkhi/ä-hielten zu­
rück; ghare-zu Hause; nä dena chä{fiyä-ließen ihn nicht hinausgehen. 

ÜBERSETZUNG 
Väsudeva Datta und Muräri Gupta freuten sich so sehr, )agadänanda Pa.,­

�ita zu sehen, daß sie ihn bei sich zu Hause zurückhielten und ihn nicht ge­
hen lassen wollten. 

VERS 99 

'lii!t'-11l 1111��1 �t� i t1l llt� I 

'6lt��1 � t�t1l �� '�fil-�'li-�t'4f II �:;, II 

caitanyera marma-kathä sune tärira mukhe 
äpanä päsare sabe caitanya-kathä-sukhe 

caitanyera-über �rl Caitanya Mahäprabhu; marma-kathä-vertrauliche Gesprä­
che; sune-sie hören; tärira mukhe-durch seinen Mund; äpanä päsare-vergessen 
sich; sabe-sie alle; caitanya-kathä-sukhe-in der Glückseligkeit der Gespräche 
über �rl Caitanya. 

ÜBERSETZUNG 
Sie lauschten vertraul ichen Erzählungen über Sri Caitanya Mahäprabhu 

aus Jagadänanda Pa.,�itas Mund und vergaßen sich in der großen Glückse­
l igkeit des Hörens über den Herrn. 
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VERS 100 

-�'ltil"f f11fllltl! �111 '�l <e9-�t� I 

�- � 'ftl �t� �t9fifl 9ft�t� II � o o II 

jagadänanda milite yäya yei bhakta-ghare 
sei sei bhakta sukhe äpanä päsare 

jagadänanda-Jagadänanda Par:�<;iita; mi/ite-um zu treffen; yäya-geht; yei 
-welcher; bhakta-ghare-zum Haus eines Gottgeweihten; sei sei-jener; bhakta 
-Gottgeweihte; sukhe-in Glückseligkeit; äpanä päsare-vergißt sich. 

ÜBERSETZUNG 
Wann immer Jagadänanda Par;�t;lita zu Besuch in das Haus eines Gottge­

weihten kam, vergaß sich dieser Gottgeweihte sofort in seiner Glückselig­
keit. 

VERS 101 

��ttJ� ,�9{1� sr�'ltil"f � I 

�t'� f1ft"f ,� 1fttil, -'9ftli: ����' II � o �  II 

caitanyera prema-pätra jagadänanda dhanya 
yäre mile sei mäne,-'päilwi caitanya '  

caitanyera-von �ri Caitanya Mahäprabhu; prema-pätra-Empfänger der Zunei­
gung; jagadänanda-Jagadänanda PaQ<;Iita; dhanya-glorreich; yäre mi/e-wen 
auch immer er trifft; sei mäne-er versteht; päiluri caitanya-ich habe �ri Caitanya 
bekommen. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Jagadänanda Pa.,..lita! �ri üitanya Mahäprabhu ist ihm 

dermaßen gewogen, daß jeder, der ihn trifft, denkt: "Jetzt habe ich unmit­
telbar die Gesellschaft �ri üitanya Mahäprabhus erhalten . "  

VERS 102 

fwt.,til"ftlr-{-'1'� �$1 ��'fl I 

'�lttiltfir' �l!if l!tti �CI51ft� l �<fi� II � o�  II 

sivänanda-sena-grhe yätiä rahilä 
'candanädi' taila täMri eka-mäträ kailä 

sivänanda-sena-grhe-zum Haus �ivänanda Senas; yätiä-gehend; rahi/ä-blieb; 
candana-ädi tai/a-aus Sandelholz und anderen Substanzen desti ll iertes Öl; tähäri 
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-dort; eka -mäträ-ein mäträ (sechzehn seras; ein sera entspricht ca. einem kg); kai­
/ä-bereitete zu. 

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Par,dita wohnte eine Zeitlang in Sivänanda SerYs Haus, und 

sie bereiteten ungefähr sechzehn seras wohlriechenden Sandelholzöls zu. 

VERS 103 

�'$f� "'Rt�1 �if '$ft'$f� �ft�1 I 

�titi'f Clf$1 �ttCif1 �i!i{ "'Rt�1 11 � o-e II 

sugandhi kariyä taila gägari bhariyä 
niläca/e /anä äilä yatana kariyä 

su-gandhi kariyä-duftend machend; tai/a-ÖI; gägari-einen großen Topf; bha­
riya-füllend; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; /anä-bringend; äi/ä-kam; yatana 
kariyä-mit großer Sorgfalt. 

ÜBERSETZUNG 
Sie fül lten einen großen Tontopf mit dem duftenden Öl, und Jagadä­

nanda Par,(lita brachte es mit großer Vorsicht nach Niläcala, Jagannätha 
Puri. 

VERS 104 

(;'$ft�t'8 irfdP Ci!"� lffi�1 �tf-t"11 1 
"�'-"''Cit'P fw�' Ci!if" (;'$ft�t"i "'�"11 11 � 0 8 II 

govindera !häni taila dhariyä räkhilä 
"prabhu-ange diha ' taila" govinde kahilä 

govindera !häni-in der Obhut Govindas; tai/q-das Öl ;  dhariyä räkhilä-wurde 
aufbewahrt; prabhu-ange-auf den Körper �ri Caitanya Mahäprabhus; diha '-gib; 
tai/a-ÖI; govinde kahilä-er empfahl Govinda. 

ÜBERSETZUNG 
Dieses Öl wurde Govinda in Verwahrung gegeben, und JagadärYnda bat 

ihn: "Bitte reibe den Körper des Herrn mit diesem Öl ein." 

VERS 105 

i!t� �-�tfi!P ,ostt�"i C�'1 fii�Wi{ 1 

"'f'ifWti{"f i"filtfif·ci!'1 �tfe{�t�i{ 11 � 0 �  n 
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tabe prabhu-thäni govinda kaila nivedana 
"jagadänanda candanädi-taila äniyächena 

(Antya-lilä, Kap. 12 

tabe-daraufhin; prabhu-thäni-vor �ri Caitanya Mahäprabhu; govinda­
Govinda; kai/a nivedana-trug vor; jagadänanda-Jagadänanda PaQ<;iita; candana­
ädi-tai/a-duftendes Sandelholzöl; äniyächena-hat gebracht. 

ÜBERSETZUNG 
Govinda sagte deshalb zu Sri Caitanya Mahäprabhu: "Jagadänanda Par;�­

c;lita hat duftendes Sandelholzöl gebracht." 

VERS 106 

�t� l�,- �'t �- 11�t� i'ft'$ft� I 

f9f�-·�ttll::�Jtfif-12!t�t9f 11ft� �tfP1 �1� II � o �  II 

tärira icchä,-prabhu a/pa mastake lägäya 
pitte-väyu-vyädhi-prakopa Sänta hanä yäya 

tärira icchä-sein Wunsch; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; a/pa-sehr we­
nig; mastake /ägäya-schmiert Sich auf den Kopf; pitta-väyu-vyädhi-des Blutdruk­
kes, der auf Galle und Luft zurückzuführen ist; prakopa-Heftigkeit; Sänta hanä yäya 
-wird verringert werden . 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr, er hat den Wunsch, daß Du Dir ein wenig von diesem Öl auf 

den Kopf reibst, damit der Blutdruck, der auf Galle und Luft zurückzuführen 
ist, erheblich gesenkt wird." 

VERS 107 

��-�"'� �'$ff'fi ��if ,'$1)t�l! •ftm 1 

ltl 'flltferntttl 4lll �I!� �ft�1 11" � o 't  II 

eka-kalasa sugandhi taila gau(fete kariyä 
ihäri äniyäche bahu yatana kariyä" 

eka-ka/asa-einen großen vollen Krug; su-gandhi tai/a-Duftöl; gau(fete kari­
yä-in Bengalen herstellend; ihäri-hierher; äniyäche-hat gebracht; bahu yatana 
kariyä-mit großer Vorsicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Er hat einen großen Krug davon in Bengalen hergestellt und ihn mit 

großer Vorsicht hierhergebracht." 



Vers 109) Die Beziehung des Herrn mit )agadänanda 

VERS 108 

l!ft ��,-"�� � �  .. � I  
I!� �� ��,-9ff11' fit� ! � olr II 

prabhu kahe,-"sannyäslra nähi taile adhikära 
tähäte sugandhi taila,-parama dhikkära! 
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prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; sannyäslra-für einen san­
nyäsl; nähi-es gibt nicht; taile-mit 01; adhikära-Verwendung; tähäte-vor allem; 
su-gandhi laiJa-parfümiertes Öl;  parama dhik-kära-muß augenblicklich zurück­
gewiesen werden. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr antwortete: "Ein sannyäsi hat für Öl keine Verwendung, vor al­

lem nicht für ein Duftöl wie dieses. Schaffe es sofort hinaus." 

ERLÄUTERUNG 
Nach Raghunandana Bhattäcärya, der die smärta-Prinzipien aufgezeichnet hat, 

gilt folgendes: 

präta/:1-snäne vrate sräddhe 
dväda5yäril grahar:te tathä 

madya-lepa-samaril tailaril 
tasmät tailaril vivarjayet 

"Wenn jemand, der ein Gelübde abgelegt hat, sich Öl auf den Körper schmiert, 
während er am Morgen badet oder während er eine rituelle Zeremonie wie die 
sräddha-Zeremonie vollzieht oder während des dvädafi-Tages, so kann er sich ge­
nausogut Wein über den Körper gießen. Aus diesem Grund sollte Öl zurückgewie­
sen werden." 

Nach manchen Autoren bezieht sich das Wort vrata (Gelübde) auf den sannyä­
sa-vrata. ln seinem Buch Tithi-tattva schreibt Raghunandana Bhattacärya ebenfalls: 

ghrtaril ca sä�paril tailaril 
yat tailaril pu�pa-väsitam 

adu�taril pakva-tailaril ca 
tailäbhyatige ca nitya5al) 

Dieser Vers sagt aus, daß Ghee, Senföl, Blumenöl und gekochtes Öl nur von 
grhasthas, Haushältern, verwendet werden darf. 

VERS 109 

'f'Qtt.r '�1l' �l'f,-�'t �-. "itl'f I 

� 'ffl� �� 'ß11-lt�l'f 11" � o ;o,  II 



220 �ri Caitanya-cariümrta 

jagannäthe deha' taila,-dipa yena jvale 
tära parisrama haiba parama-saphale" 

(Antya-lilä, Kap. 12  

jagannäthe-�r'i Jagannätha; deha '-übergib; taila-Öl;  dipa-lampen; yena­
damit; jva/e-brennen; tära parisrama-seine Mühe; haiba-wird werden; para­
ma -saphale-völlig erfolgreich. 

ÜBERSETZUNG 
"Schenke dieses Öl dem Jagannätha-Tempel, wo es in den Lampen ver­

brannt werden kann. Auf diese Weise wird Jagadänandas Anstrengung, das 
Öl herzustellen, ein voller Erfolg sein." 

VERS 1 10 

�- �'Ii '1ft�"' 1!1'515f1ilt"'t1f �f�i'f I 

(;11'-' �ß' tf�llf 'tf�l:!, f�l il1 ��'I II � � o II 

ei kathä govinda jagadänandere kahila 
mauna kari' rahi/a paf)c;fita, kichu nä kahila 

ei kathä-diese Botschaft; govinda-Govinda; jagadänandere kahi/a-teilte ja­
gadänanda mit; mauna kari'-schweigend; rahi/a-blieb; pa(lc;fita-Jagadänanda 
PaQ<;lita; kichu-irgend etwas; nä kahi/a-antwortete nicht. 

ÜBERSETZUNG 
Als Govinda Jagadänanda Par,�ita diese Botschaft überbrachte, blieb Ja­

gadänanda sti l l  und sagte kein einziges Wort. 

VERS 1 1 1  

� wt-t '� ''lttR"' .-tilt1" �1Fft11 1 

't�tl!t -�,-'�" �, �tl �tfl�ß' �� � � � �� 

dina da5a geie govinda jänäila ära-bära 
paf)c;fitera icchä,-'taila prabhu kare arigikära ' 

dina da5a gele-als zehn Tage vergangen waren; govinda-Govinda; jänäila 
-teilte mit; ära-bära-wieder; paf)c;fitera icchä-der Wunsch Jagadänanda PaQ<;li­
tas; taila-Öl; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; kare arigikära-nimmt an. 

ÜBERSETZUNG 
Als zehn Tage vergangen waren, wandte sich Govinda erneut an �ri 

Caitanya Mahäprabhu: "Es ist Jagadänanda Pa"itas Wunsch, daß Du das Öl 
annimmst, o Herr." 



Vers 114) Die Beziehung des Herrn mit Jagadänanda 

VERS 112  

�fit' � �t� f�� �i!litlf �-. I 

Jflf'f;;mt f.fl� Jt'f �Bftl! 1fl(-. I � �-\ II 

suni' prabhu kahe kichu sakrodha vacana 
mardaniyä eka räkha karite mardana! 
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suni'-hörend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahe-sagt; kichu-einige; 
sa-krodha vacana-zornige Worte; mardaniyä-Masseur; eka-einen; räkha-halte; 
karite mardana-um Massagen zu machen. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr dies vernahm, sagte Er zornig: "Warum halte Ich Mir nicht 

gleich einen Masseur, um Mich massieren zu lassenJ" 

VERS 1 1 3  

�- ":f'f lltf'lt' "e�tfif �fif( �IJt� ! 
�tlrtJ 'Jl (e�tllf'- 'l!t1rf·� '9fffltt�' II � �>!> U 

ei sukha lägi' ämi kariluri sannyäsa! 
ämära 'sarva-nä5a'-tomä-sabära 'parihäsa' 

ei-dieses; sukha-Giück; /ägi'-für; ämi-lch; kariluri sannyäsa-bin in den le­
bensstand der Entsagung getreten; ämära sarva-näSa-Mein Verderben; tomä-sabä­
ra-von euch allen; parihäsa-Gelächter. 

ÜBERSETZUNG 
"Habe Ich sannyäsa um eines solchen Glückes wil len angenommenl 

Wenn Ich dieses Öl annähme, würde dies Mein Verderben mit sich bringen, 
und ihr würdet alle lachen."  

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu bezeichnete Sich als einen strikten sannyäsi. Ein san­

nyäsi soll von niemandem Hilfe annehmen. Wenn Er Sich einen Masseur hielte, um 
Sich massieren zu lassen, so würde dies bedeuten, daß Er von anderen abhängig 
wäre. �ri Caitanya Mahäprabhu wollte Sich sehr strikt an den Grundsatz halten, 
niemandes Hilfe für Sein körperl iches Wohlbefinden anzunehmen. 

VERS 114  

9ft0f �tl! �'l'lt'li �� ,� 9ft� I 

'�tft qJ�' �fif' �t1fttJ �f�� II ��8 II 



222 �ri üi�nya-aritämrta 

pathe yäite taila-gandha mora yei päbe 
'däri sannyäsi' kari' ämäre kahibe 

(Antya-lilä, Kap. 12  

pathe yäite-während er  auf der Straße vorübergeht; tai/a-gandha-den Duft 
des Öles; mora-Mein; yei päbe-jeder, der riecht; däri sannyäsi-ein tantrischer 
sannyäsi, der sich Frauen für Sinnenbefriedigung hält; kari' -als; ämäre kahibe-sie 
werden von Mir reden. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn jemand, der auf der Straße an Mir vorbeigeht, dieses Öl auf Mei­

nem Kopf riechen würde, müßte er denken, Ich sei ein däri-sannyäsi, ein 
�ntrischer sannyäsi, der sich Frauen hält." 

VERS 1 1 5  

f$fil \2f� ��J ''Sttf� �, .. �fPr1 1 
<2tt'!:�tt.Y 'T'St�t-."1 <2t"l_-"'ttil �-.-. .. 1 11 � � (l 11 

suni prabhura väkya govinda mauna karilä 
prätaf:r-käle jagadänanda prabhu-sthäne äilä 

suni-hörend; prabhura väkya-die Erklärung �ri Caitanya Mahaprabhus; govin­
da-Govinda; mauna kari/ä-blieb sti l l ;  prätaf:r-käle-am Morgen; jagadänanda­
Jagadananda PaQ<;Iita; prabhu-sthäne-zu �ri Caitanya Mahaprabhu; äi/ä-kam. 

ÜBERSOZUNG 
Als Govinda diese Worte �ri üitanya Mahäprabhus vernahm, schwieg er. 

Am nächsten Morgen suchte Jagadänanda den Herrn auf. 

VERS 116  

12f't_ <!f.t�,-"�f�l!, �.y 'f.iltfilfl1 ,'$1)� �ltl! I 

�f1f I!' ��J1�,- '�"' il1 �tf1f it�tl! �� � ���� 

prabhu kahe,-"paf)(fita, tai/a änilä gau(fa ha-ite 
ämi ta ' sannyäsi, -taila nä päri la-ite 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahaprabhu sagte; paf)(iita-Mein lieber PaQ<;Iita; 
taila-ÖI; äni/ä-du hast gebracht; gau(fa ha-ite-aus Bengalen; ämi- lch; ta '-aber; 
sannyäsi-ein sannyäsi; tai/a-ÖI;  nä päri /a-ite- lch kann nicht annehmen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Cai�nya Ma�prabhu sagte zu Jagadänanda Pa.,�ita: "Mein lieber 

Pa.,.;ti�, du hast Mir 01 aus Bengalen mitgebracht, aber da Ich im S�nd der 
Entsagung bin, kann Ich es nicht annehmen." 



Vers 119) Die Beziehung des Herrn mit Jagadänanda 

VERS 117  

'Sf'5ti1ttQ! ,�, "1�1 ft� � � I 

'i!11ft� ��i'f �II' �t� �tli'f II" ��'I II 

jagannäthe deha ' lanä dlpa yena jvale 
tomära sakala srama ha-ibe saphale" 
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jagannäthe-�ri Jagannätha; deha '-übergib; /aiiä-nehmend; dlpa-L.ampen; 
yena-so daß; jva/e-brennen ; tomära-deine; saka/a-alle; srama-Mühe; ha-ibe 
sa-pha/e-wird Früchte tragen. 

ÜBERSETZUNG 
"Übergib das Öl dem Tempel )agannäthas, so daß es in den Lampen ver­

brannt werden kann. Auf diese Weise wird sich die Mühe, die du bei der 
Herstellung des Öls auf dich genommen hast, ausbezahlen." 

VERS 1 18 

�f'Gt;! �t�,-'c;� t:;t;!11f1t� �t� f�J'IJ1 �lll l 
�tfif c;�)� ��ti! �i!"f �"- i{tf� '(iltfil 11' � �Ir 11 
paQc;Jita kahe, -'ke tomäre kahe mithyä väQi 
ämi gauc;Ja haite taila kabhu nähi äni' 

paQc;Jita kahe-Jagadänanda PaQc;lita sagte; ke-wer; tomäre-Dir; kahe 
-erzählt; mithyä väQi-falsche Geschichten; ämi-ich; gauc;Ja haite-aus Bengalen; 
taila-ÖI; kabhu nähi äni'-brachte nie. 

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Pa�c;lita erwiderte: "Wer erzählt Dir all diese unwahren Ge­

schichten� Ich habe nie irgendwelches Öl aus Bengalen mitgebracht." 

VERS 1 19 

<.!li! �f"'' "l� ��ti! Ci!�-��� '1'�1 I 

�"-� '(iltt'5t '(iltf�i{tti! , .. r�.,1 �1r��1 11 ��Ö' 11 
eta ba/i' ghara haite taila-kalasa lanä 
prabhura äge änginäte phelilä bhängiyä 

eta bali' -dies sagend; ghara haite-aus dem Zimmer; taila-kalasa-den Krug voll 
Öl; /aiiä-nehmend; prabhura äge-vor �ri Caitanya Mahäprabhu; änginäte-in 
den Hof; phelilä-warf; bhängiyä-zerbrechend. 



224 �ri Caitanya-carit.imrta (Antya-lil.i, Kap. 12  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Jagad.inanda Pa•:u;tita dies gesagt hatte, trug er den Ölkrug aus 

dem Zimmer, warf ihn im Hof vor �ri Caitanya Mah.iprabhu zu Boden und 
zerbrach ihn so. 

VERS 120 

��l'l �1fir' '� �t'l' r..'f-'IR f'SA!i I 

�-�1 11�1'11 'ltt11 �'Pf'ti f'tfim1 11 �� o II 

taila bhärigi' sei pathe nija-ghara giyä 
suiyä rahilä ghare kapäta khiliyä 

taila bhärigi'-den Topf mit Öl zerbrechend; sei-er; pathe-auf dem Pfad; nija­
ghara-zu seinem Zimmer; giyä-gehend; suiyä rahilä-legte sich nieder; ghare­
im Zimmer; kapäta-die Tür; khiliyä-fest verriegelnd. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Jagad.inanda Pa1:u;lita den Krug zerbrochen hatte, kehrte er in 

seine Wohnung zurück, verriegelte die Tür und legte sich nieder. 

VERS 121 

,� fif�t� �ifl i111 �� �t$1 I 

•l!;ifl' �f�i!' - ��' �tfl� 151f��1 11 ��� II 

trtiya divase prabhu tärira dväre yänä 
'uthaha ' par:J(;Iita'-kari' kahena c;fäkiyä 

trtiya divase-am dritten Tag; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärira-von 
Jagadänanda Par:tdita; dväre-zur Tür; yänä-gehend; uthaha '-bitte steh auf; pao­
c;fita-Mein l ieber )agadänanda Par:td ita; kari'-sagend;  kahena-sagte; c;fäkiyä­
rufend. 

ÜBERSETZUNG 
Drei Tage später begab Sich �ri Caitanya Mah.iprabhu zur Tür seines Zim­

mers und rief: "Mein lieber Jagad.inanda Par:-�ita, bitte steh auf!" 

VERS 122 

'�fif f�11t'1 �i �'tlf� �fbi 1f'lit� I 

11-.:Jtt� �1f��, �t� �1- 5i11-ft� II' ��� II 



Vers 124) Die Beziehung des Herrn mit J�pdaunm 

'äji bhik� dibä ämäya kariyä randhane 
madhyähne äsiba, ebe yäi dara5ane 

225 

äji-heute; bhik� dibä-gib das Mittagessen; ämäya-Mir; kariyä randhane­
kochend; madhyähne äsiba-lch werde mittags kommen; ebe-jetzt; yäi dara5a­
ne-lch werde Sri )agannätha sehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich möchte, d�ß du heute persönlich Mein Mittagessen kochst. Ich gehe 

jetzt den Herrn im Tempel besuchen und werde gegen Mittag wieder zu­
rückkommen." 

VERS 123 

�18 �fit' � ,'Sfif1, 9lf�c;e �fpn I 

OW'fi{ �ft' iltil1 �J1iil ftil �� II ��-e II 

eta bali' prabhu gelä, paQ{Iita uthilä 
snäna kari' nänä vyanjana randhana karilä 

eta ba/i '-dies sagend; prabhu ge/ä-�i Caitanya Mahäprabhu ging fort; paQ{Iita 
uthi/ä-)agadänanda Par:l<;iita stand auf; snäna kari'-sein Bad nehmend; nänä­
verschiedenes; vyanjana-Gemüse; randhana karilä-kochte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahaprabhu dies gesagt hatte und gepngen war, 

erhob sich J�gadananda Pa.,f;lita von seinem Bett, badete und kochte ver­
schiedene Arten von Gemüse. 

VERS 124 

1flllJt� "f��1 �'- �t•lfl cetillftil 1 

9f'tlf � .. 1llfil �Al' fiftllfil �ll'ltilll ��8 II 

madhyähna kariyä prabhu äifä bhojane 
päda prak�lana kari' dilena äsane 

madhyähna kariyä-nachdem Er Seine rituellen Mittagszeremonien beendet 
hatte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kam; bhojane-um zu Mittag zu 
essen; päda pra�lana kari' -nachdem er Seine Füße gewaschen hatte; dilena 
äsane-bot einen Sitzplatz an. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr Seine rituellen Mi�gspflichten erfüllt Ntte, bm Er 

zum Mittagessen. J�pdananda Pa.,f;lita wusch die Füße des Herrn und bot 
Ihm einen Sitzplatz an. 



226 �ri üitanya-caritimf(a [Antya-lilä, Kap. 12 

VERS 125 

l(V! att'IJtl �ftt9f'tt� '1!&.,_9f ,�1 I 

����B '1511r1 oeRI' �1We{ �fwt� 'f�lf1 u ��� 11 
saghrta Sälyanna kalä-päte stüpa kailä 
kalära r;lorigä bhari' vyatijana caudike dharilä 

sa-ghrta-gemischt mit Ghee; Säli-anna-sehr guten Reis; kalä-päte-auf einem 
Bananenblatt; stüpa kailä-stapelte auf; kalära r;lorigä-aus Bananenbaumrinde her­
gestellte Töpfe; bhari'-füllend; vyatijana-Gemüse; cau-dike-rundherum; dharilä 
-legte. 

ÜBERSETZUNG 
Er hatte guten Reis gekocht, ihn mit Ghee vermischt und auf ein Bana­

nenblatt gehäuft. Außerdem gab es verschiedene Gemüsesorten, die in 
Töpfen aus Bananenbaumrinde um den Reis herumstanden. 

VERS 126 

�l-i!JWtil19ff11" �-11-fl l 

18P'5f.rt�� f9fi1-9ftifl �1t'5f �tte{ 'fAt' II �� � II 

anna-vyatijanopari tu/asi-matijari 
jagannäthera pi!hä-pänä äge äne dhari' 

anna-Reis; vyatijana-Gemüse; upari-auf; tu/asi-matijari-tu/asi-Biüten; jagan­
näthera-von �ri Jagannätha; pifhä-pänä-Kuchen und Milchreis; äge-vor; äne 
dhari' -bringt. 

ÜBERSETZUNG 
Auf dem Reis und dem Gemüse lagen tulasi-Biüten, und vor dem Herrn 

standen Kuchen, Milchreis und anderes prasäda von )agannätha. 

VERS 127 

� ifi�,- "fi4�·9f1t� ��' ��-�·il I 

�flrt"' �1111"' �tf� �<flil ifi�� ''et'fil ll��'lll 
prabhu kahe,-"dvitiya-päte bär;la ' anna-vyatijana 
tomäya ämäya äji ekatra kariba bhojana 

prabhu kahe-�1 Caitanya Mahäprabhu sagte; dvitiya-päte-auf ein zweites 
Blatt; bär;la'-gib; anna-vyatijana-gekochten Reis und Gemüse; tomäya ämäya-



Vers 130] Die Beziehung des Herrn mit )agadänanda 227 

sowohl du als auch Ich; äji-heute; ekatra-zusammen; kariba bhojana-wir wer­
den zu Mittag essen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sagte: "Breite noch ein zweites Blatt mit einer Portion Reis und 

Gemüse aus, damit du und Ich heute zusammen speisen können." 

VERS 128 

�� �{fit' �r;;�il �f, il1 �r;;fil '�il I 

l!r;;� 9ff�l! �r;;�if f�J �r;;�1{ �Dil ll ��Ir II 

hasta tu/i' rahena prabhu, nä karena bhojana 
tabe paQ{Iita kahena kichu saprema vacana 

hasta tu/i'-Seine Hände hebend; rahena prabhu- �ri Caitanya Mahäprabhu 
blieb; nä karena bhojana-aß nicht; tabe-zu dieser Zeit; paQ{Iita kahena-Jagad­
änanda sagte; kichu-einige; sa-prema vacana-Worte mit großer Zuneigung und 
üebe. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu hielt Seine Hände empor und akzeptierte das 

prasäda erst, als )agadänanda Pat;t�ita mit großer Zuneigung und Liebe fol­
gende Worte gesprochen hatte: 

VERS 129 

"�9fr;;il c2f�·tw �' 9ftr;;fi 'if $ llflll_l 
'�!11ft� �t�� �tf1f '�1{r;;il "ttf�ll_!" � �� II 

"äpane prasäda /aha, päche muni la-imu 
tomära ägraha ämi kemane khaQ{Iimu?" 

äpane-Selbst; prasäda /aha-nimm prasäda; päche-danach; muni /a-imu­
ich werde nehmen; tomära-Deine; ägraha-Beharrlichkeit; ämi-ich; kemane 
-wie; khaQ{Iimu-werde mißachten. 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte nimm zuerst Selbst prasäda zu Dir; ich werde dann später essen. 

Ich werde Dir Deine Bitte nicht abschlagen." 

VERS 130 

� ��f �t'f ''e� �ßtllft I 

�·til� � "tt$1 �f"ftt'! iltf�llft II ��o II 



228 �ri üitanya-aritimrta 

tabe mahäprabhu sukhe bhojane vasilä 
vyanjanera sväda pänä kahite lägilä 

(Antya-lilä, �p. 12 

tabe-daraufhin; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sukhe-in Glückse­
ligkeit; bhojane vasi/ä-setzte Sich, um Sein Essen zu Sich zu nehmen; vyanjanera 
sväda-den Geschmack des Gemüses; pär'iä-bekommend; kahite /ägi/ä-begann 
zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf akzeptierte �ri üitanya Mahäprabhu mit großer Freude das Mit­

tagessen. Nachdem Er das Gemüse gekostet hatte, begann Er erneut zu 
sprechen. 

VERS 131 

"Cillit .. �1f 9ftt�11' �� �� IIJitW I 

<.!!� �' .-tfilti C�'f1fti �·11 '12J�15f' II � -e � II 

"krodhävesera päkera haya aiche sväda! 
ei ta ' jäniye tomäya k�Qera 'prasäda' 

krodha-äve5era-in einer zornigen Stimmung; päkera-des Kochens; haya- ist; 
aiche-derartiger; sväda-Geschmack; ei ta ' -aus diesem Grund; jäniye- lch kann 
verstehen; tomäya-dir gegenüber; kr�IJera prasäda-die Barmherzigkeit K�Qas. 

ÜBERSETZUNG 
"Selbst wenn du in einer zornigen Stimmung kochst", sagte Er, " ist das 

Essen sehr wohlschmeckend. Das zeigt, wie zufrieden K!lr;Y mit dir ist." 

VERS 132 

..-f9fti{ �t� �·· ��t11' ilftf1Rl1 1 
Q!11ft1f � 9ft<fi <fit� � <fifti1 II ��� II 
äpane khäibe k�Qa, tähära lägiyä 
tomära haste päka karäya uttama kariyä 

äpane-persönlich; khäibe-wird essen; kr�Qa-�ri K�$Qa; tähära /ägiyä-aus die­
sem Grund; tomära haste-durch deine Hände; päka karäya-läßt kochen; uttama 
kariyä-so gut. 

ÜBERSETZUNG 
"K!ll"lil läßt dich so gut kochen, wei l  Er die Mahlzeit persönlich essen 

wird." 
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VERS 133 

� �-.�-�� �t-. �if �11'P{IJ I 

G:�t'lltf rett'$fnt � '� �tif �(� ?" � �� n 

aiche amrta-anna k�t:�e kara samarpat:�a 
tomära bhägyera simä ke kare vart:�ana?" 
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aiche-solch; amrta-anna-nektargleichen Reis; k�t:�e-�ri K��IJa; kara samarpa­
(Ja-du opferst; tomära-dein; bhägyera-des Glücks; slmä-Grenze; ke-wer; 
kare vart:�ana-kann beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 
"Du opferst K11r,a dermaßen nektargleichen Reis. Wer kann die Grenze 

deines Glücks ermessenl" 

VERS 134 

9ffu� �t!(,- M,� �u�t�, � 9ft��� 1 
�tfif·"�- G;��"Pftili "t'lf&t-�t!(�1 II" ��8 II 

pat:�c;lita kahe, -"ye khäibe, sei päka-kartä 
ämi-saba-kevala-mätra sämagri-ähartä" 

pat:�c;lita kahe-der PaiJdita sagte; ye khäibe-derjenige, der essen wird; sei-Er; 
päka-kartä-der Koch; ämi-saba-was mich betrifft; kevala-mätra-nur; sä­
magrl-der Zutaten; ähartä-der Sammler. 

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Par,t;lita erwiderte: "Derjenige, der essen wird, hat dies ge­

kocht. Was mich betrifft, so trage ich lediglich die Zutaten zusammen.'' 

VERS 135 · 

�: ��: 9ff�� �1�1 �-� 9f�t�tllf I 

'e� f�� � �ti'f� �'-' �tt�� ��t� II ��� II 

punal) punal) pat:�c;lita nänä vyatijana parive5e 
bhaye kichu nä balena prabhu, khäyena hari� 

punal) puna/.l-wieder und wieder; pat:�c;lita-Jagadänanda PaiJdita; nänä vyati­
jana-verschiedenes Gemüse; parivese-verabreichte; bhaye-aus Furcht; kichu­
irgend etwas; nä ba/ena-sagt nicht; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; khäye­
na-ißt; hari�-sehr glücklich. 
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ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Par.u;tita bot dem Herrn immer wieder verschiedene Gemü­

sesorten an. Aus Furcht sagte der Herr nichts, sondern aß glücklich weiter. 

VERS 1 36 

�1� �ft�1 'lfu� �1l�il1 '<et� I 

�tt flf� ��t� �� � w-f1)'1 II �-!>� II 

ägraha kariyä pal)c;lita karäilä bhojana 
ära dina haite bhojana haila da5a-gul)a 

ägraha kariyä-mit großem Eifer; paQc;lita-Jagadänanda Pai)Qita; karäilä bhoja­
na-gab zu essen; ära dina-an anderen Tagen; haite-als; bhojana-das Essen; hai­
la-war; da5a-guf)a-zehnmal mehr. 

ÜBERSETZUNG 
ln seinem Eifer zwang Jagadänanda Pa1.1(iita den Herrn, so viel zu essen, 

daß Er zehnmal mehr aß als an anderen Tagen. 

VERS 137 

�1t�1t �'- �fit� �t1(� 1{i{ I 

��·ttfl 'lfu� 'lftt�tllf �JW� II ��"' II 

bära-bära prabhu uthite karena mana 
sei-käle pal)c;lita parivese vyanjana 

bära-bära-wieder und wieder; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; uthite-Sich 
zu erheben; karena mana-wünscht; sei-käle-zu dieser Zeit; paf)c;lita-Jagad­
änanda Pai)Qita; parivese-gibt; vyanjana-Gemüse. 

ÜBERSETZUNG 
Immer wieder, wenn der Herr aufstehen wollte, gab Ihm Jagadänanda 

Pal.l4ita mehr Gemüse. 

VERS 138 

f�t; �filt� �ft1(� � �tt�� �1(ft� I 

�1 "l�t'l tr$f·t�"f � ftt� �'(�tt� II � �\r II 

kichu ba/ite närena prabhu, khäyena taräse 
nä khäile jagadänanda karibe upaväse 
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kichu- irgend etwas; balite närena-konnte nicht sagen; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; khäyena-ißt; taräse-aus Angst; nä khäile-wenn Er nicht essen 
würde; jagadänanda-Jagadänanda Par:u;lita; karibe upaväse-würde fasten. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu wagte es nicht, ihn daran zu hindern, Ihm mehr 

zu geben. Er aß einfach weiter, denn Er befürchtete, )agadänanda würde fa­
sten, wenn Er aufhörte. 

VERS 139 

1!1;� 12ft. ��i{ �f'J' �ern·."'lfti{ I 

'�� 'f1'SJ1�"11 �t� �� �1'f1i{' II ��� II 

tabe prabhu kahena kari' vinaya-sammäna 
'da5a-guf)a khäoyäilä ebe kara samädhäna' 

tabe-zu dieser Zeit; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahena-sagt; kari' 
-machend; vinaya -sammäna-unterwürfiger Respekt; da5a -guf)a-zehnmal mehr; 
khäoyäilä-du hast essen lassen; ebe-jetzt; kara samädhäna-bitte höre auf. 

ÜBERSETZUNG 
Schließlich sagte der Herr respektvoll :  "Mein l ieber Jagadänanda, du hast 

Mich bereits zehnmal mehr essen lassen, als Ich gewohnt bin. Höre jetzt 
bitte auf." 

VERS 140 

1!1;� 'll�ti!ft_ ��' C�"f1 � lilli{ I 

9lf'$� �t�, '!_�'Pt, 'llt"'J, i"'i{ II �8°  II 

tabe mahäprabhu uthi' kailä äcamana 
paf)r;/ita änila, mukhaväsa, mälya, candana 

tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; uthi'-aufste­
hend; kailä äcamana-führte das Waschen der Hände und des Mundes durch; 
paQr;/ita-Jagadänanda Par:u;lita; äni/a-brachte; mukha-väsa-Gewürze; mälya 
-Biumengirlande; candana - Sandelholzpaste. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu stand auf und wusch Sich die Hände und den 

Mund, während Jagadänanda Pa•:u;lita Gewürze, eine Girlande und Sandel­
holzpaste brachte. 
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VERS 141 

s.ttfif ilf�1 t2tt, ctfJf'f1 �· 'ltt-. I 
'�tl �tt'51 �tr. 1[11 ��f( <;cettrt�' 11 �8�11 

candanädi /ariä prabhu vasilä sei sthäne 
'ämära äge äji tumi karaha bhojane' 

candana-ädi /ariä-die Sandelholzpaste und andere Dinge annehmend; pra­
bhu-�'i Caitanya Mahäprabhu; vasi/ä-setzte Sich nieder; sei sthäne-an jenen 
Ort; ämära äge-vor Mir; äji-jetzt; tumi-du; karaha-tue; bhojane-essen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr nahm die Sandelholzpaste und die Girlande entgegen, setzte 

Sich nieder und sagte: "Jetzt mußt du vor Meinen Augen essen." 

VERS 142 

'tfG� ��,-"�' �tl' � R\!ttlf I 

�' �t� 'fl� �Jft5f �ff' '111t'ft-. II �8� II 

paQ(iita kahe, -"prabhu yäi' karuna visräma 
mui, ebe /a-iba prasäda kari' samädhäna 

paQ(iita kahe-Jagadänanda Par:u;lita sagte; prabhu-mein Herr; yai' -gehend; 
karuna visräma-ruhe Dich aus; mui-ich; ebe-jetzt; la-iba prasäda-werde pra­
säda zu mir nehmen; kari' samädhäna-nachdem ich vorbereitet habe. 

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda antwortete: "Mein Herr, begib Dich bitte zur Ruhe. Ich 

werde prasäda zu mir nehmen, wenn ich einige Erledigungen gemacht 
habe." 

VERS 143 

��·� � ���Htfi lt11tl, �-.t-r I 
�·f(1 'l�t� fwt� ijt� f�'( ctJIPi{·'et� !I" �8� II 

rasuira kärya kairäche rämäi, raghunätha 
irihä sabäya dite cähi kichu vyarijana-bhäta" 

rasuira-des Kochens; kärya-die Arbeit; kairäche-haben getan; rämäi-Rämäi; 
raghunätha-Raghunätha Bhatta; irihä-ihnen; sabäya-allen; dite cähi- ich 
möchte geben; kichu-ein wenig; vyarijana-bhäta-Reis und Gemüse. 
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ÜBERSETZUNG 
"Rämäi Pai,MIIita und Raghunätha Bhatta haben gekocht, und ich möchte 

ihnen etwas Reis und Gemüse geben." 

VERS 144 

�t_ ���il,-"<:1tt�"f, '{ftf �tt� ���1 I 

9ffu� 't5 tSfi{ C��'f, ._.tll'1�� �f��t�1 II" �88 II 

prabhu kahena,-"govinda, tumi ihätii rahibä 
pat:ll;lita bhojana kaile, ämäre kahibä" 

prabhu kahena-�i Caitanya Mahäprabhu sagte; govinda-Govinda; tumi-du; 
ihätii rahibä-wi rst hier bleiben; pa{l(iita-Jagadänanda PaQc;lita; bhojana kaile 
-nachdem er seine Mahlzeit gegessen hat; ämäre kahibä-du sollst Mich benach­
richtigen. 

ÜBERSETZUNG 
Dann trug �ri Caitanya Mahäprabhu Govinda auf: "Du bleibst hier. Wenn 

der Pal]�ita sein Essen zu sich genommen hat, komm zu Mir und benach­
richtige Mich." 

VERS 145 

�·� ��' 1l�i21t_ �ff"f1 'Sf1(i{ I 
''Stt�"ft1J 'lf'$� f•i ��i{ �i� " �8� " 

eta kahi' mahäprabhu karilä gamana 
govindere pa{l(lita kichu kahena vacana 

eta kahi' -dies sagend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; karilä gama­
na-entfernte Sich; govindere-zu Govinda; pa{l(iita-Jagadänanda PaQc;lita; ki­
chu-einige; kahena-sagte; vacana-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, ging Er fort, und Ja­

pdinanda Pal]�ita sprach mit Govinda: 

VERS 146 

"tflt Jh �t� <f-Rff;i! 'ftwJt�!(� I 

��!f:,-'9ffG':! ��� �fiffl �1Sf�' 11 �8�11 
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"tumi Sighra yäha karite päda-samvähane 
kahiha, -'paQ{Iita ebe vasila bhojane' 

(Antya-lilä, Kap. 12 

tumi-du; Sighra-eilends; yäha-gehe; karite-um auszuführen; päda-samvä­
hane-die Füße massieren; kahiha-sage; paQ{Iita-Jagadänanda Par:u;lita; ebe­
gerade eben; vasila bhojane-setzte sich zum Essen nieder. 

ÜBERSETZUNG 
"Geh schnell und massiere die Füße des Herrn", sagte er. "Du bnnst 

Ihm sagen, der Pa�ita habe sich eben gerade hingesetzt, um seine Mahlzeit 
einzunehmen."  

VERS 147 

(.;'!'Pf� �� '��' �t�� 'fRf�1 I 

�" � (.;'ijt'"f, 1fil �tl!( �tfJtVI II" �8ct II 

tomäre prabhura '5e�' räkhimu dhariyä 
prabhu nidrä geie, tumi khäiha äsiyä" 

tomäre-für dich; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 5e�-Speisereste; 
räkhimu-ich werde aufbewahren; dhariyä-nehmend; prabhu nidrä gele-wenn 
�� Caitanya Mahäprabhu schläft; tumi-du; khäiha äsiyä-komm und iß. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde einige Reste vom Essen des Herrn für dich aufbewahren. 

Wenn Er dann schläft, komm und nimm deinen Antei l ."  

VERS 148 

��fl, i{"ftl, �t11' c;'Stt�, �i{tQf I 

J�<fttf •r$V� N"11 �'-11' �•i{·'e"fl! 11 �sv- 11 

rämäi, nandäi ära govinda, raghunätha 
sabäre bätitiyä dilä prabhura vyarijana-bhäta 

rämäi-Rämäi Par:u;lita; nandäi-Nandäi; ära-und; govinda-Govinda; raghunä­
tha-Raghunätha Bhatta; sabäre-für sie alle; bätitiyä di/ä-verteilte; prabhura-von 
�ri Caitanya Mahäprabhu; vyarijana-bhäta-Gemüse und Reis. 

ÜBERSETZUNG 
)agadänanda Pa1;u;lita verteilte also die Oberreste vom Essen des Herrn an 

Rämäi, Nandäi, Govinda und Raghunätha Bhafta. 
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VERS 149 

� �� '�' "'fi'f1 '�t'Sfil I 

�� ''SttRt"ft� � 'Pftifbf1 �: II �8� II 

äpane prabhura '5e�' karilä bhojana 
tabe govindere prabhu päthäilä punal) 
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äpane-persönlich; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 5e�-Reste vom 
Essen; karilä bhojana-aß; tabe-zu dieser Zeit; govindere-Govinda; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; päthäilä-sandte; puna/:1-wieder . 

ÜBERSETZUNG 
Er selbst aß ebenfalls von den Speisen, die Sri Caitanya Mahäprabhu 

übriggelassen hatte. Dann schickte der Herr nochmals Govinda vorbei. 

VERS 150 

"Of�,- - i!Jf'5f�til"t �,.t� 'Pf'AI f"' ifl 'Pft� I 

� �ßl' ,.1ft�fl "'f��;� �tlf t� 11" �<to  11 

"dekha, -jagadänanda prasäda päya ki nä päya 
Sighra äsi' samäcära kahibe ämäya" 

dekha-schau ; jagadänanda-Jagadänanda PaQ<;lita; prasäda-prasäda; päya­
bekommt; ki-oder; nä-nicht; päya-bekommt; Sighra äsi'-eilends kommend; 
samäcära-die Nachricht; kahibe-überbringe; ämäya-Mir. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr befahl ihm: "Geh und schau nach, ob Jagadänanda Parxlita ißt. 

Dann komm schnell zurück und laß es Mich wissen." 

VERS 151 

''Stt�"' 'flltßl' '��' "'f� 'Pf�t�l '�ttril I 

��� 11�t� �t'IJ �Rf'l llf1til II �<t� II 

govinda äsi' dekhi' kahila paf)c;litera bhojana 
tabe mahäprabhu svastye karila 5ayana 

govinda-Govinda; äsi'-kommend; dekhi'-sehend; kahi/a-berichtete; paf)c;li­
tera bhojana-das Essen Jagadänanda PaQ<;litas; tabe-daraufhin; mahäprabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; svastye-in Frieden; karila 5ayana-legte Sich schlafen . 
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ÜBERSETZUNG 
Als Govinda sah, daß )agadänanda Pal.14ita tatsächlich aß, berichtete er 

dem Herrn davon, worauf dieser beruhigt war und Sich schlafen legte. 

VERS 152 

"'$flifti{t"f-:2ft_t� (;12!11' G� c.!ll1ft:� I 

��1'6t1fl·�� � �fi{ <et'$f�t� II ��� II 

jagadänande-prabhute prema ca/e ei-mate 
satyabhämä-k{�f)e yaiche suni bhägavate 

jagadänande-prabhute-zwischen Jagadänanda Par:IC;Iita und dem Herrn; pre­
ma-Zuneigung; ca/e-geht weiter; ei-mate-auf diese Weise; satyabhämä-k�f)e­
zwischen Satyabhämä und K{�Qa; yaiche-wie; suni-wir erfahren; bhägavate-aus 
dem 5rimad-Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 
Der Austausch zärtl icher und l iebevoller Gefühle zwischen Jagadänanda 

Pal.14ita und Sri Caitanya Mahäprabhu setzte sich auf diese Weise fort, genau 
wie der Austausch zwischen Satyabhämä und Sri K!l.,a, von dem im Srimad­
Bhägavatam berichtet wird. 

VERS 153 

'1$ft�IQ ,�)<etr;'$f:J1{ '� �frtt� �11'1 ? 

-'ij�i{t"fJ ,")'llitt'$f:J1f t';'i� ," �9flf1 II ��� II 

jagadänandera saubhägyera ke kahibe simä 
jagadänandera saubhägyera teriha se upamä 

jagadänandera-von Jagadänanda PaQc;lita; saubhägyera-des Glücks; ke­
wer; kahibe-wird sprechen; simä-die Grenze; jagadänadera-von Jagadänanda; 
saubhägyera-des Glücks; teriha-er; se-das; upamä-Beispiel . 

ÜBERSETZUNG 
Wer kann die Grenze von Jagadänanda Pa.,(litas Glück abschätzenl Er 

selbst ist das Beispiel für sein eigenes großes Glück. 

VERS 1 54 

-.$fti{t"!11' '(;12!11'���, �ti{ �l �i{ I 

t';i2tt11'11' '�11i'l' i!ltti{, 9f'hl t';i2!1f'fi{ II � �8 II 
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jagadänandera 'prema-vivarta ' sune yei jana 
premera 'svarüpa ' jäne, päya prema-dhana 
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jagadänandera-von jagadänanda; prema-vivarta-liebevol ler Austausch; sune 
-hört; yei jana-jeder Mensch, der; premera-von Liebe; svarüpa-ldentität; jä­
ne-er kennt; päya-bekommt; prema-dhana-den Reichtum ekstatischer Liebe 
ZU K($J)a. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der über den Austausch l iebevol ler Gefühle zwischen )agadänanda 

Par:u;lita und �ri Caitanya Mahäprabhu hört oder der )agadänandas Buch 
Prema-vivarta l iest, ist in der Lage, zu verstehen, was Liebe ist. Darüber hin­
aus erlangt er ekstatische Liebe zu Kr�r;Ja. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort vivarta bedeutet, anzuerkennen, daß etwas genau das Gegenteil von 

dem ist, was es zu sein scheint. Jagadänanda PaQ<;lita schien hier sehr zornig zu 
sein, aber dieser Zorn war ein Ausdruck seiner innigen liebe zu �ri Caitanya Mahä­
prabhu. Prema-vivarta ist auch der Titel eines Buches, das von Jagadänanda PaQQita 
geschrieben wurde. Aus diesem Grund gebraucht der Autor des Caitanya-cari­
tämrta, Kr$JJadäsa Kaviräja Gosvämi, die Worte prema-vivarta, um damit jemanden 
zu bezeichnen, der das Buch l iest oder über Jagadänanda PaQ<;litas Beziehung zu 
�ri Caitanya Mahäprabhu hört. ln beiden Fällen erlangt ein solcher Mensch sehr 
bald Liebe zu Kf$Qa. 

VERS 155 

�11i'Pf-1'f'J_ilt�·'Pft� �t1'f � tat I 

C�'-J�fill!t1J� <Ii� �-.wtJt 11 �<r<r 11 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr:;Qadäsa 

sri-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rUa Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den lotosfüßen; yära-deren; äSa-Hoffnung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr:;Qadäsa-�rila Kr$JJadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Zu den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K"r;Jadäsa, den �ri-Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 12 .  Kapitel im Antya-lilä 
des �ri Caitanya-caritäm(ta, das }agadänanda PaQc;litas liebevolle Beziehung zu )ri 
Caitanya Mahäprabhu beschreibt. 





1 3 . Kapitel 

Spiele mit Jagadänanda Par:a�ita und 
Raghunätha Bhatta Gosvämi 

ln �rila Bhaktivinoda Thäkuras Amrta-praväha-bhäwa wird das Dreizehnte Kapi­
tel wie folgt zusammengefaßt: Da )agadänanda dachte, �ri Caitanya Mahäprabhu 
schlafe auf der Rinde von Bananenbäumen nicht bequem, machte er ein Kissen 
und eine Steppdecke für Ihn. Allerdings nahm sie der Herr nicht an, worauf Svarüpa 
Dämodara Gosvämi aus kleinen Bananenblätterteilen ein zweites Kissen und eine 
andere Decke fertigte, die der Herr schließl ich nach heftigem Protestieren akzep­
tierte. Mit �ri Caitanya Mahäprabhus Erlaubnis reiste )agadänanda Pal)<;lita nach 
Vrndävana, wo er sich mit Sanätana Gosvämi über viele hingebungsvolle Themen 
unterhielt. Es kam auch zu einer Debatte über Mukunda Sarasvatis Kleidungsstück. 
Als )agadänanda nach )agannätha Puri zurückkehrte, überreichte er �ri Caitanya 
Mahäprabhu die Geschenke Sanätana Gosvämis, worauf sich der Vorfal l mit der 
pl/u-Frucht ereignete. 

Einmal geriet �ri Caitanya Mahäprabhu in Ekstase, als Er die Lieder einer deva­
däsi härte. Ohne sich darüber bewußt zu sein, wer sang, rannte Er durch Dornen­
büsche auf sie zu. Aber als Govinda dem Herrn zu verstehen gab, daß eine Frau 
sang, blieb Er sofort stehen. Durch diese Begebenheit lehrte 5ri Caitanya Mahä­
prabhu jedermann, daß sich sannyäsis und Vai�l)avas den Gesang von Frauen nicht 
anhören sollten . 

Als die Ausbildung Raghunätha Bhatta Gosvämis beendet war, verl ieß er auf sei­
nem Weg nach )agannätha Puri Väräl)äsi und begegnete Rämadäsa Visväsa Pal)­
<;lita. Visväsa Pal)<;lita war sehr stolz auf seine Bildung, und da er ein Unpersönlich­
keitsanhänger war, wurde er von �ri Caitanya Mahäprabhu nicht sehr freudig emp­
fangen. Ein Tei l der Lebensgeschichte von Raghunätha Bhatta Gosvämi bildet den 
Schluß des vorl iegenden Kapitels. 

VERS 1 

���t��•ti!it�J1 �1�;'1 ·� rf� 11 .. �, 1 
�'ftti! !ll�t� �f�iil�� i!i� (;'5tl1f11t�c;� II � II 

kr?Qa-viccheda -jätärtyä 
k?if)e cäpi manas-tanü 

dadhäte phullatäm-bhävair 
yasya tarn gauram äSraye 

k�Qa-viccheda-durch Trennung von Kr�IJa; jäta-erzeugt; ärtyä-durch den 
Schmerz; k�if)e-dünn, erschöpft; cä-und; api-obwohl; manab-Geist; tanü 
-und Körper; dadhäte-nimmt an; phu//atäm-entwickelter Zustand; bhävaib 
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-durch ekstatische Empfindungen; yasya-dessen; tam-bei Ihm;  gauram-�rl 
Caitanya Mahäprabhu; äsraye-ich suche Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 
Ich suche bei den Lotosfüßen Sri Gauracandras Zuflucht. Aufgrund des 

Schmerzes der Trennung von Krf_,a wurde Sein Geist erschöpft und Sein 
Körper sehr mager, aber wenn Er ekstatische Liebe zum Herrn verspürte, 
blühte Er wieder vol l  auf. 

VERS 2 

�� � .!iltli'!'IJ 'Sf� fii'!Jtilif.1 I 

�tt.�i!l ·� <;�t����"f II � II 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-�rl Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-�rl Nityänanda; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten �rl Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda 

Prabhu! Alle Ehre sei Advaita Äcärya, und alle Ehre sei den Geweihten des 
Herrn! 

VERS 3 

'�ilitt'! �l�t_ iSf'5tW lil"!-lltlf I 

il"fiHJft'! �t311 IW� <;121t'lß '!�tlf II � II 

hena-mate mahäprabhu jagadänanda-sange 
nänä-mate äsvädaya premera tarange 

hena-mate-auf d iese Weise; mahäprabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; jagadä­
nanda-sange- in  )agadänanda PaQ<;Iitas Gesellschaft; nänä-mate-auf verschiedene 
Weise; äsvädaya-genießt; premera tarange-die Wellen spiritueller Liebesbezie­
hungen. 

ÜBERSETZUNG 
ln )agadänanda Par;t�itas Gesellschaft genoß Sri Caitanya Mahäprabhu 

verschiedene transzendentale Beziehungen reiner Liebe. 
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VERS 4 

�·f�t;'f �:t� �'1 Jlil·<f't� I 
"5t� !t�tllf 12ft_ <t''- 12ftfSlt:! �� II 8 II 

k�Qa-vicchede duf)khe k�IQa mana-käya 
bhävävese prabhu kabhu praphullita haya 
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k�Qa-vicchede-wegen Trennung von Kr$1Ja; duf)khe-in Kummer; �"iQa­
dünn; mana-käya-Ceist und Körper; bhäva-äve5e-durch ekstatische Liebe; pra­
bhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; kabhu-manchmal; praphullita haya-wird ge­
sund und entwickelt. 

ÜBERSETZUNG 
Der Kummer der Trennung von Kff�;Y betrübte den Herrn und schwächte 

Seinen Körper, doch wenn Er Gefühle ekstatischer Liebe verspürte, wurde Er 
wieder gesund und munter. 

VERS 5 

� llffll((!;t:!, �il, �ft:! 'Ji)"f ���  I 

llfPHti! ��� iftt1t, �J�1 �� 1f t� II � II 

kalära 5araläte, 5ayana, ati k�IQa käya 
5araläte häl;la läge, vyathä haya gäya 

karäla 5araläte-auf die trockene Rinde eines Bananenbaumes; 5ayana-Sich 
niederlegend; ati-sehr; �IQa käya-magerer Körper; 5araläte-die trockene Rin­
de eines Bananenbaumes; häl;la läge-die Knochen berühren; vyathä-Schmerz; 
haya- ist; gäya-im Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Weil Er sehr dünn war, schmerzten Ihn Seine Knochen, wenn Er Sich auf 

der trockenen Rinde von Bananenbäumen schlafen legte. 

VERS 6 

Of�' �� ��1ttt Wi:� 'Pfrn I 

��ti! iltt11" öSF$ffil"', �f� �'Pfrn II � II 

dekhi' saba bhakta-gaf)a mahä-duf)kha päya 
sahite näre jagadänanda, srjilä upäya 
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dekhi'-sehend; saba bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten; mahä-dul)kha-großen 
Kummer; päya-bekommen; sahite-zu ertragen; näre-war nicht imstande; ja­
gadänanda-Jagadänanda Par:t<;lita; srjilä upäya-ersann ein Mittel .  

ÜBERSETZUNG 
Alle Gottgeweihten fühlten sich zutiefst unglücklich, als sie �ri Caitanya 

Mah.iprabhu leiden sahen. Ja, sie konnten es nicht ertragen. Da dachte sich 
)agad.inanda Pa•:u;tita ein Heilmittel aus. 

VERS 7 

'"" �� �rrfil• �'5tfit� flt�1 1fttrt��1 1 

f-tl!�� ,_'"11 fif�1 ��1 �t-1(1 II 'I II 
sük�ma vastra äni' gaurika diyä rärigäilä 
simufira tulä diyä tähä püräilä 

sük�ma vastra-feines Tuch; ani'-bringend;  gaurika-rotes Oxyd; diyä-mit Hi l­
fe von; rärigäi/ä-machte rötl ich; simufira-des simu/a-Baumes; tu/ä-Baumwolle; 
diyä-mit; tähä-das; püräi/ä-füllte. 

ÜBERSETZUNG 
Er beschaffte sich feines Tuch und färbte es mit rotem Oxyd. Dann füllte 

er es mit Baumwolle von einem simula-Baum. 

VERS 8 

�� �l-�tf'"fl'f <;'5ttP,c�� �� fiflfl 1 
'�'-c� �t�t�� -�1�' -�1�� �f� " ". n 

eka tufi-bälisa govindera häte dilä 
'prabhure soyäiha ihäya'-tähäre kahilä 

eka-ein; tufi-bälisa- Decke und Kissen; govindera-von Govinda; häte-in die 
Hand; di/ä-gab; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; 5oyäiha-bitte Ihn, Sich nie­
derzulegen; ihäya-darauf; tähäre-zu ihm; kahi/ä-sagte. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise fertigte er eine Steppdecke und ein Kissen und übergab 

beides Govinda. Er sagte: "Bitte den Herrn, Sich daraufzulegen." 

VERS 9 

3111tl�-<;'5t1l'f1f�C� <f'C� �$t'�"' I 

'�1� �t�Ci1 �$1 1!1'-Ct <1"111�� Jlf�i1' II ;;, II 
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svarüpa-gosäfiike kahe jagadänanda 
'äji äpane yäfiä prabhure karäiha 5ayana ' 

svarüpa-gosäfiike-zu Svarüpa Dämodara Cosvämi; kahe-sagt; jagadänanda 
-Jagadänanda Pal)c;lita; äji-heute; äpane-Euer Ehren; yäfiä-gehend; prabhu­
re-Sri Caitanya Mahäprabhu; karäiha 5ayana-bewege dazu, Sich niederzulegen.  

ÜBERSETZUNG 
Jagadinanda sagte zu Svarüpa Damodara Gosvamr. "Überrede heute bitte 

persönlich Sri Caitanya Mahaprabhu, Sich auf das Bett zu legen." 

VERS 10 

-A�t <l!it� '"'ll�?f �tttl ��&111 1 
Cf�·�Hf'IJf 'iff�' �'t_ '�tlftf�ß ��1 II � o II 

5ayanera käle svarüpa tähätii rahilä 
tuli-bälisa dekhi' prabhu krodhävi�ta ha-ilä 

5ayanera käle-zur Schlafenszeit; svarüpa-Svarüpa Dämodara Cosvämi; tähätii 
rahi/ä-blieb dort; tu/i-Steppdecke; bä/isa-Kissen; dekhi'-sehend; prabhu-�r'i 
Caitanya Mahäprabhu; krodha-ävi�!a ha-ilä-wurde sehr zornig. 

· 

ÜBERSETZUNG 
Als es Zeit war, zu Bett zu gehen, blieb Svarüpa Damodara in der Nähe, 

aber als Sri Caitanya Mahaprabhu die Decke und das Kissen erblickte, war Er 
sofort sehr zornig. 

VERS 1 1  

,�t�t"ftt �fii{, -'l� �ttl'f c.;�t'l i!Jfi{ ?' 
V'Stlffi{t"ft i{fl( ��· �t�tfi C�"' l(i{ II ��  II 
govindere puchena, -'ihä karäila kon jana?' 
jagadänandera näma suni' satikoca haila mana 

govindere puchena-Er fragte Covinda; ihä-das; karäi/a-hat gemacht; kon ja­
na-welche Person; jagadänandera-von Jagadänanda Pal)c;lita; näma-Name; 5u­
ni'-hörend; satikoca-ängstlich; hai/a-war; mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr fragte Govinda: "Wer hat das gemachtl" Als Govinda Jagadi­

nanda Par;tf\litas Namen nannte, fürchtete Sich Sri Caitanya Mahaprabhu ein 
wenig. 
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VERS 12 

''5tt�t"'t� �fft' ,�'i 'lfvt � C<f-�1 I 
<fit'fß ���·�'Pf� llf1til ���1 II ��  II 

govindere kahi' sei tüli düra kailä 
kalära 5aralä-upara 5ayana karilä 

govindere kahi' -indem Er Govinda bat; sei tü/i-diese Decke; düra kai/ä-legte 
beiseite; ka/ära-eines Bananenbaumes; 5aralä-upara-auf die trockene Rinde; 5a­
yana karilä-Er legte Sich nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr Govinda gebeten hatte, die Decke und das Kissen zu 

entfernen, legte Er Sich auf die trockene Bananenbaumrinde. 

VERS 13 

11511'1i'Pf <r.c�, _,,�t1l� ��1, r� �fft� 'Pftf� 1 
llflU1 @c'Pff"föt� 'PffG� �:� 'Pftt� �t� II' �� II 

svarüpa kahe, -'tomära icchä, ki kahite päri? 
5ayyä upek�ile pal)c;fita dubkha päbe bhäri' 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara Gosvämi sagte; tomära icchä-Dein Wille; ki 
-wer; kahite päri-kann sagen; 5ayyä upek�ile-wenn Du das Bettzeug nicht an­
nimmst; paf)c;fita-Jagadänanda Par:�<;lita; dubkha-Kummer; päbe-wird empfin­
den; bhäri-großen.  

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara sagte zum Herrn: " Ich kann Deinem höchsten Wil len 

nicht widersprechen, mein Herr, aber wenn Du das Bettzeug nicht an­
nimmst, wird )agadänanda Par:t�ita großen Kummer empfinden."  

VERS 14 

�, "fit�il,-"�tG �� �til� 'Pftf�tl! I 

�'5t5ftill5f �tt� �1lt� ��BI 'lfH�tl! II �8  II 

prabhu kahena, -"khäta eka änaha päc;fite 
;agadänanda cähe ämäya vi�ya bhur'iiäite 

prabhu kahena-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; khäta-Bettstatt; eka-eine; 
änaha-bring; päc;fite-zum Niederlegen; ;agadänanda-Jagadänanda PaQ<;Iita; cä-



Vers 17) Spiele mit )agadänanda und Raghunätha Bhatta 245 

he-möchte; ämäya-Mich; vi�ya bhut'ijäite-veranlassen, materielles Glück zu 
genießen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu erwiderte: "Du solltest eine Bettstatt hierher­

bringen, damit Ich Mich darauflegen kann. Jagadänanda möchte, daß Ich 
materielles Glück genieße." 

VERS 15 

lliJt� �til.� � f11Ht 'f�t� -rni{ I 

<e�t�t� ��-��-�tMll �il!<fi-1J.,_�i{ !" �Q II 

sannyäsl mänu� ämära bhümite 5ayana 
ämäre khäta-tüli-bälisa mastaka-mw:lC;/ana 

sannyäsl mänu�-ein Mensch im Lebensstand der Entsagung; ämära-Mein; 
bhümite 5ayana-auf dem Boden l iegen; ämäre-für Mich; khäta-Bettgestel l; tüli 
-Decke; bä/isa-Kissen; mastaka-mut:�c;/ana-eine große Schmach. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin ein sannyäsi und muß deshalb auf dem Boden l iegen. Wenn Ich 

ein Bettgestel l ,  eine Decke oder ein Kissen benutzen würde, so wäre dies 
eine große Schande." 

VERS 16 

... �9f-<;-st tlt tf� <e� tfll' <?tf�r;'! �r��1 1 

�fi{' �'St�fi{ltf 1!r;i{ 1!� t�:'l 9ft�� II �� II 

svarüpa-gosäni äsi' pat:�c;/ite kahilä 
suni' jagadänanda mane mahä-dubkha päilä 

svarüpa-gosät'ii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; äsi'-zurückkehrend; paf)c;/ite ka­
hi/ä-sagte zu Jagadänanda PaQ<;lita; suni'-hörend; jagadänanda-Jagadänanda 
PaQ<;lita; mane-im Geist; mahä-dubkha päi/ä-empfand großen Kur:nmer. 

ÜBERSETZUNG 
Als Svarüpa Dämodara zu Jagadänanda zurückkehrte und ihm von all die­

sen Vorfällen berichtete, fühlte sich dieser todunglückl ich. 

VERS 17 

lllifi'?f·<;�t rJ'Itf� \!?;� �f��j �<fit� I 

��� �·'Pf� <e�ffil�j �9ft� II �� II 
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svarüpa-gosäiii tabe srjilä prakära 
kadalira su�ka-patra änilä apära 

(Antya-lilä, Kap. 13 

svarüpa-gosäfii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; tabe-daraufhin; srjilä prakä­
ra-ersann ein Mittel; kadalira-von Bananen; su�ka-patra-trockene Blätter; änilä 
-brachte; apära-in großen Mengen. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf dachte sich Svarüpa Dämodara Gosvämi eine andere Methode 

aus. Zuerst besorgte er eine große Menge trockener Bananenblätter. 

VERS 18 

ilt-t ��, fi�' \!t�t �r� ,111il '�"1 1 

<21� ��(tJI ���� (;ll ll� ��"11 11 �Ir II 

nakhe ciri' ciri' tähä ati sük�ma kailä 
prabhura bahirväsa duite se saba bharilä 

nakhe-mit den Nägeln; ciri' ciri'-reißend und reißend; tähä-sie; ati-sehr; 
sük�ma-fein; kai/ä-machte; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bahirväsa 
-Übergewänder; duite-in zwei; se saba-jene alle; bharilä-füllte. 

ÜBERSETZUNG 
Als nächstes spaltete er die Blätter mit seinen Nägeln in sehr feine Fasern 

und füllte damit zwei von �ri Caitanya Mahäprabhus Umhängen. 

VERS 19 

��1{� �� C�'fl ��-�� I 

�"'"""' C�i'f1 <2ft_ �til� ��� II �., II 

ei-mata dui kailä o(jana-päc;lane 
anglkära kailä prabhu aneka yatane 

ei-mata-auf d iese Weise; dui-zwei Stücke; kai/ä-machte; o(jana-pä(jane­
eines für das Bettzeug, eines für das Kissen; anglkära kai/ä-nahm an; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; aneka yatane-nach großer Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise stellte Svarüpa Dämodara ein Bettzeug mit Kissen her, 

und nach großen Anstrengungen seitens der Gottgeweihten nahm es �ri 
Caitanya Mahäprabhu schließlich an. 
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VERS 20 

�t�� lll�il <l'i�1fil �'t_, - "'f�' ll�� �� I 

'Sf'if�til"f - fe��1f �f'f �tf!lt�1f 11!/tt,:� II � o II 

täte 5ayana karena prabhu,-dekhi' sabe sukhi 
jagadänanda-bhitare krodha bähire mahä-dul)khi 
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täte-darauf; 5ayana karena-legt Sich nieder; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; dekhi'-sehend; sabe sukhi-alle wurden glücklich; jagadänanda-Jagad ­
änanda Par:1<;lita; bhitare-im Geist; krodha-zornig; bähire-äußerl ich; mahä­
dul)khi-sehr betrübt. 

ÜBERSETZUNG 
Alle freuten sich, als sie sahen, daß der Herr Sich auf dieses Bett legte, 

doch )agadänanda war innerl ich wütend und machte äußerlich einen sehr 
betrübten Eindruck. 

VERS 21 

� I!J'itlft��"f1f �� i•t�il �t-� I 

� "f5{fei1 il1 'lifil �t�1t, il1 'Pft� if'it�� II �) II 

pürve jagadänandera icchä vrndävane yäite 
prabhu äjtiä nä dena tätire, nä päre calite 

pürve-früher; jagadänandera-von Jagadänanda Par:1<;lita; icchä-Wunsch; 
vrndävana yäite-nach Vrndävana zu gehen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
äjtiä-Erlaubnis; nä dena-ertei lte nicht; tätire-ihm; nä päre calite-er konnte nicht 
gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Als )agadänanda Par:t�ita einst den Wunsch geäußert hatte, nach Vrndä­

vana zu gehen, hatte ihm �ri Caitanya Mahäprabhu die Erlaubnis dazu nicht 
erteilt, weshalb Jagadänanda Par:t�ita nicht gehen konnte. 

VERS 22 

�'!�1f1f 'i!iit'f·�=� 12f�tllf il1 C�i'f I 

1f�1 �t��� 12f'·"'t�il �tei1 1ftf'ifilf II � � II 

bhitarera krodha-dul)kha prakä5a nä kaila 
mathurä yäite prabhu-sthäne äjtiä mägila 
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bhitarera-innerlich; krodha-du/:lkha-Zorn und Kummer; prakä5a nä kaiJa­
enthüllte nicht; mathurä yäite-um nach Mathurä zu gehen; prabhu-sthäne-von 
�ri Caitanya Mahäprabhu; äjtiä mägi/a-bat um Erlaubnis. 

ÜBERSETZUNG 
)agadärYnda Par;t�ita verbarg auch diesmal seinen Zorn und seine Trau­

rigkeit und bat �ri Caitanya Mahäprabhu erneut um die Erlaubnis, nach Ma­
thurä reisen zu dürfen. 

VERS 23 

� �tf(, - ''11�1 �tl<!t1 1il'flft� C:� tff �f1t' I 

<e�t11Hl Oft� itt'nt�1 '{fil flt<!t1 f��tit 11" � � II 

prabhu kahe, -"mathurä yäibä ämäya krodha kari' 
ämäya do?a- lägätiä tumi ha-iba bhikhäri" 

prabhu kahe-der Herr sagte; mathurä yäibä-du würdest nach Mathurä gehen; 
ämäya-auf Mich;  krodha kari' -zornig seiend; ämäya-Mich; do� /ägätiä-an­
klagend; tumi-du; ha-iba-wirst werden; bhikhäri-ein Bettler. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sagte mit großer Zuneigung: "Wenn du zornig 

auf Mich bist, während du nach Mathurä reist, wirst du lediglich ein Bettler 
werden und Mich kritisieren." 

VERS 24 

'lf'n�til"f <f.tf( \21'-11 ff��1 �1f'1 I 

"11_(�flt\! ��1 '1lt1f �t�t\! �"'t<!til II �8 II 

jagadänanda kahe prabhura dhariyä caraQa 
"pürva haite icchä mora yäite vrndävana 

jagadänanda-Jagadänanda PaQ<;lita; kahe-sagte; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; dhariyä caraQa-die Lotosfüße ergreifend; pürva haite-eine sehr 
lange Zeit; icchä-Wunsch; mora-mein; yäite vrndävana-nach Vrndävana zu ge­
hen . 

ÜBERSETZUNG 
)agadänanda Par;t�ita umschlang die Füße des Herrn und sagte dann: "Ich 

hege schon lange den Wunsch, nach Vrndävana zu gehen."  



Vers 27) Spiele mit )agadi�nda und Raghunätha Bhatta 

VERS 25 

�-�1.-1 ilt�, l!tti! il1 9ft� �t�ti! I 

c.fltct �ta1 'lif!lt', �ct._, ��IJ. ��i! II" �� II 

prabhu-äjtiä nähi, täte nä päri yäite 
ebe äjtiä deha', ava.Sya yäimu ni5cite" 
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prabhu-äjtiä-Deine Erlaubnis, o Herr; nähi-nicht; täte-deshalb; nä päri yäi­
te- ich konnte nicht gehen; ebe-jetzt; äjtiä-Erlaubnis; deha'-gib; ava.Sya 
-gewiß; yäimu- ich werde gehen; ni5cite-ganz bestimmt. 

ÜBERSETZUNG 
"Ohne Deine Erlaubnis, o Herr, konnte ich nicht gehen. Nun mußt Du 

mir die Genehmigung erteilen, und ich werde bestimmt nach Vrndiva� 
reisen." 

VERS 26 

12ft. &ilti! itt �llil il1 <f.tlil �tft<TStl I 
,litft1 12it_l it� �t811 11tt� ctfl cttl II � l!t II 

prabhu prlte tätira gamana nä karena atigikära 
tetiho prabhura thätii äjtiä mäge bära bära 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; prite-aus Zuneigung; tätira-seine; gama­
na-Abreise; nä karena atigikära-gestattet nicht; tetiho-er; prabhura thätii-von 
�ri Caitanya Mahäprabhu; äjtiä-Erlaubnis; mäge-bittet; bära bära-wieder und 
wieder. 

ÜBERSETZUNG 
Aus Zuneigung zu Jagadänanda Pal:w;lita ges�ttete ihm Sri Caitanya Mahä­

prabhu nicht, abzureisen, aber Jagadi�nda Pa.,�ita drängte den Herrn wie­
derholt, die Erlaubnis zur Reise zu ertei len. 

VERS 27 

'1111i't"'�1Jitf$tl 'tfui! ��'11 �t�ltil I 
"'!_(��ti! �"'f�il �titi! 'litt llil II �'I II 

svariipa-gosätiire par:u;lita kailä nivedana 
"piirva haite vrndävana yäite mora mana 



250 Sri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 13 

svarüpa-gosäriire-an Svarüpa Dämodara Gosväml; paQ(iita-)agadänanda PaQ­
<;lita; kailä nivedana- richtete eine Bitte; pürva haite-eine lange Zeit; vrndävana 
yäite-nach V�ndävana zu gehen; mora mana-meine Absicht. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin wandte er sich mit einer Bitte an Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

"Schon so lange habe ich mir gewünscht, nach Vrndävana zu wandern", 
sagte er. 

VERS 28 

�-�1WI f� 1:!1t1 �11ltt:! if1 'ttff I 
�� �te�1 if1 ,w-. '1ftt�, '�Wf ��, �fif 11�"'" 

prabhu-äjriä vinä tähäri yäite nä päri 
ebe äjriä nä dena more, 'krodhe yäha ' ba/i 

prabhu-äjriä-die Erlaubnis �rl Caitanya Mahäprabhus; vinä-ohne; tähäri­
dorthin; yäite-zu gehen; nä päri-ich bin nicht fähig; ebe-jetzt; äjriä-Erlaubnis; 
nä dena-gibt nicht; more-mir; krodhe-in Zorn; yäha-du gehst; ba/i-sagend . 

ÜBERSETZUNG 
"Allerdings kann ich ohne die Erlaubnis des Herrn, die Er mir zur Zeit 

verweigert, nicht abreisen. Er sagt: ,Du gehst, wei l  du wütend auf Mich 
bist. '  " 

VERS 29 

�� '1ft1l t:!ttl �1�t'! 11-. �� I 

121t_-�1et1 '11!131 '�', "\5Rft� � .. � II" �� II 

sahajei mora tähäri yäite mana haya 
prabhu-äjriä /ariä deha', kariye vinaya " 

sahajei-von Natur aus; mora-meine; tähäri-dorthin; yäite-zu gehen; ma­
na-Absicht; haya- ist; prabhu-äjriä-�r"i Caitanya Mahäprabhus Erlaubnis; /ariä de­
ha '-bitte besorge; kariye vinaya-demütig bittend.  

ÜBERSETZUNG 
"Ich habe von Natur aus den Wunsch, nach Vrndävana zu reisen; ersuche 

Ihn deswegen demütig, mir Seine Erlaubnis zu erteilen." 

VERS 30 

l:!t� :1511fi9f-'''t1llt� �(;;� i2!� Rt'f I 

�'5twtilt"11l l�1 �� �t�t'! �"'t�tif II � o  II 
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tabe svarüpa-gosät'ii kahe prabhura caral)e 
"jagadänandera icchä bac;la yäite vrndävane 
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tabe-daraufhin; svarüpa-gosätii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; kahe-trägt 
vor; prabhura caraoe-bei den Lotosfüßen �� Caitanya Mahäprabhus; jagad­
änandera-von Jagadänanda PaQ<;lita; icchä bac;la-heftiger Wunsch; yäite vrndäva­
ne-nach V!Tldävana zu gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin trug Svarüpa Dämodara Gosvämi diese Bitte den Lotosfüßen 

Sri Caitanya Mahäprabhus vor: "Jagadänanda Pa.;t(lita wünscht sich sehn­
l iehst, nach V�ndävana reisen zu dürfen." 

VERS 31 

�11(tf itf$ ._.ta1 �it�1 1ftt'5f <!ltf <!!Hf I 

'filtSI ��', -11�1 <:Wf�' �t�tJI ��<!lf;J II '-!)� II 

tomära thät'ii äjt'iä tetiho mäge bära bära 
äjt'iä deha', -mathurä dekhi' äise eka-bära 

tomära thät'ii-von Dir; äjtiä-Erlaubnis; tetiho-er; mäge-bettelt; bära bära 
-wieder und wieder; äjt'iä deha '-bitte gib Erlaubnis; mathurä dekhi'-nachdem er 
Mathurä gesehen hat; äise-kommt zurück; eka-bära-einmal. 

ÜBERSETZUNG 
"Er bittet Dich immer wieder um Erlaubnis. Laß ihn deshalb bitte nach 

Mathurä reisen und dann zurückkehren." 

VERS 32 

'fl{�t1f �5rf�t'! C�t;;tl t:;'$f�r;;�tllf �1� I 
Cl!" ��<ltf �11!1<1il ,��' �� II" \!,)� " 
äire dekhite yaiche gauc;la-dese yäya 
taiche eka-bära vrndävana dekhi' äya"  

äire-Mutter Saci; dekhite-zu sehen; yaiche-wie; gauc;la-dese-nach Benga­
len; yäya-er ging; laiche-ähnlich; eka-bära-einmal; vrndävana dekhi'- nach­
dem er Vrndävana gesehen hat; äya-er kann zurückkommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast ihm gestattet, Mutter Saci in Bengalen zu besuchen, und 

ebenso kannst Du ihm auch erlauben, Vrndävana zu besuchen und dann 
wieder hierher zurückzukehren." 

· 
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VERS 33 

Ollf�9f·<:'StfJitf$� <:� ff;iif -2ft_ �1911 fiji'fl l 
-�� c;�tiiftJ:P1 irr;� f-r�t•f!'1 11 �e 11 

svarüpa-gosänira bole prabhu äjnä dilä 
jagadänande bolänä tätire sikhäilä 

svarüpa-gosänira-von Svarüpa Dämodara Gosväml; bole-auf die Bitte hin; 
prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; äjnä di/ä-ertei lte die Erlaubnis; jagadänande 
-Jagadänanda Par:l(;lita; bo/änä-herbeirufend; tätire-ihm; sikhäilä-gab Instruk­
tionen . 

ÜBERSETZUNG 
Auf Svarüpa Dämodaras Bitte hin erteilte Sri Caitanya Mahäprabhu Ja­

gadänanda Par;t�ita die Genehmigung zu gehen. Der Herr schickte nach ihm 
und gab ihm folgende Anweisungen: 

VERS 34 

"�Hft'1� 9f�� Ollflili�ltf �fl<!i1 9fr;� I 

�'St �t-,�ttil �� .. ff!i�tflf-lltt� II �8 II 

"väräQasi paryanta svacchande yäibä pathe 
äge sävadhäne yäibä k�triyädi-säthe 

väräQasi paryanta-bis nach Väräl')asl; svacchande-ohne Störung; yäibä pa­
the-du kannst auf dem Pfad wandern; äge-danach; sävadhäne-mit großer Vor­
sicht; yäibä-du sol ltest gehen; k�triya-ädi-säthe-mit den k�triyas. 

ÜBERSETZUNG 
"Bis nach Värär;tasi kannst du wandern, ohne auf Schwierigkeiten zu 

stoßen; aber nach Värär;tasi solltest du äußerst vorsichtig sein und in Beglei­
tung der k"'triyas weiterreisen." 

ERLÄUTERUNG 
Der Pfad von Väräl')asl nach Vrndävana wurde von Räubern unsicher gemacht, 

weshalb die Reisenden in jenen Tagen von k�triyas beschützt wurden. 

VERS 35 

'���� c:'Stl��1 9ft�f;iif '�1G9ft�' �fit' �tt- I 

�� �' -;frfit' 1l ff;�, �t·r;l! �!';1ltt'f II �� II 
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kevala gau(,liyä päile 'bätapäc;fa ' kari ' bändhe 
saba IuV bäridhi' räkhe, yäite virodhe 
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keva/a-allein; gau(,liyä-Bengale; päile-wenn angetroffen; bätapä(,la-plün­
dern ; kari'-tuend; bändhe-sie nehmen gefangen; saba-alles; /ufi'-nehmend; 
bäridhi'-gefangennehmend; räkhe-halten fest; yäite virodhe-lassen nicht frei . 

ÜBERSETZUNG 
"Sobald die Wegelagerer einen Bengalen treffen, der al leine reist, rau­

ben sie ihm alles, nehmen ihn gefangen und lassen ihn nicht mehr frei ." 

ERLÄUTERUNG 
Bengalen sind im allgemeinen nicht besonders tapfer oder stark. Wenn deshalb 

ein einzelner Bengale auf den Straßen Bihars wandert, nehmen ihn die 
Straßenräuber gefangen, stehlen ihm all sein Hab und Gut und entführen ihn, um 
ihn in ihren eigenen Dienst zu stel len. Manchmal heißt es, die Wegelagerer von Bi­
har wüßten sehr gut, daß Benaglen intelligent sind; aus diesem Grund zwingen 
diese Diebe sie im al lgemeinen, Dienste zu verrichten, für die Intell igenz erforder­
lich ist, und lassen sie nicht mehr laufen. 

VERS 36 
11'(�1 ,'5tt"' 'l'filti!il·'l'ft�ri �r��1 1 

1f��t� :lllt"lll" 7ft�� 1>�5f �f"f�l II '!J� II 

mathurä geie sanätana-sarigei rahibä 
mathurära sväml sabera cara1,1a vandibä 

mathurä gele-wenn du nach Mathurä gehst; sanätana-sarigei-in der Gesell­
schaft Sanätana Gosvämis; rahibä-bleibe; mathurära svämi-die führenden Män­
ner Mathuräs; sabera-von al len; cara1,1a vandibä-verehre die Füße. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn du nach Mathurä kommst, solltest du mit Sanätana Gosvämi zu­

sammenbleiben und den Füßen aller führenden Männer der Stadt achtungs­
vol le Ehrerbietungen darbringen." 

VERS 37 
� �f�' 'e� �Rf� 'l'ftiP il1 �f�<t�1 I 

�1·71�11f �tl>t�·,l>i1 �iti! ii1Rf�1 II '!J� II 

düre rahi' bhakti kariha sarige nä rahibä 
täri-sabära äcära-ce�tä /a-ite naribä 
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düre rahi'-sich abseits haltend; bhakti kariha-zeige Hingabe; sange-in Gesell­
schaft; nä rahibä-bleibe nicht; tän-sabära-ihr; äcära-Verhalten; cestä-Bemü-
hungen; la-ite näribä-du kannst nicht aufgreifen . 

· · 

ÜBERSETZUNG 
"Verkehre nicht allzuviel mit den Einwohnern von Mathurä; wahre Di­

stanz und erweise ihnen Achtung. Weil du dich auf einer anderen Ebene des 
hingebungsvollen Dienstes befindest, kannst du ihr Verhalten und ihre 
Bräuche nicht übernehmen." 

ERLÄUTERUNG 
Die Einwohner von V!Tldävana und Mathurä sind Geweihte K�Qas in elterlicher 

Zuneigung, und ihre Gefühle stehen stets in Konflikt mit den Meinungen der 
smärta-brähmal')as. Gottgeweihte, d ie K�Qa prunkvoll verehren, können d ie elterli ­
chen hingebungsvollen Gefühle der Einwohner von Mathurä und Vrndävana nicht 
verstehen, welche den Piad der spontanen üebe beschreiten. Da Gottgeweihte 
auf der Stufe von vidhi-märga (regul ierter hingebungsvoller Dienst) die Handlungs­
weise derer auf der Stufe von räga-marga (hingebungsvoller Dienst in spontaner 
üebe) mißverstehen können, gab �ri Caitanya Mahäprabhu Jagadänanda PaQQita 
die Anweisung, von den Einwohnern V!Tldävanas, die spontane Gottgeweihte wa­
ren, Distanz zu halten, damit er ihnen gegenüber nicht unehrerbietig würde. 

VERS 38 

��t��-Jtr;tr �f1f� <!t� W�llf� I 

��t\!t-.11 lf1P -.1 lit��1 ��-.'1 II �Ir II 

sanätana-sange kariha vana dara5ana 
sanätanera sanga nä chäc;Jibä eka-k�Qa 

sanätana-sange-mit Sanätana Gosvämi; kariha-tue; vana dara5ana-die zwölf 
Wälder besuchen; sanätanera-von Sanätana Gosvämi; sanga-Gesellschaft; nä 
chäc;Jibä-verlasse nicht; eka-k�Qa-für einen Augenblick. 

ÜBERSETZUNG 
"Besuche zusammen mit Sanätana Gosvämi alle zwölf Wälder von Vrndä­

vana. Verlasse seine Gesel lschaft nicht einmal für einen Augenblick." 

VERS 39 

Zll!l 'f.iftßt�, '!ttt .. 1 �r� fii��t� 1 
''5ft�tft .. -.1 lif�� '" f�r;\! '''5ft9ft�' II �� II 

Sighra äsiha, tähän nä rahiha cira-käla 
govardhane nä cac;Jiha dekhite 'gopä/a ' 
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Sighra-so bald wie mögl ich; äsiha-komm zurück; tähäri-hierher; nä rahiha 
-bleibe nicht; cira -kä/a-lange Zeit; govardhane-auf den Covardhana-Hügel; nä 
cadiha-klettere nicht; dekhite gopä/a-um die Bildgestalt Copäla zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Bleib nur eine kurze Zeit in Vrndävana und kehre so bald wie möglich 

hierher zurück. Steige außerdem nicht auf den Govardhana-Hügel, um die 
Bildgestalt Gopäla zu sehen." 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura empfiehlt in seinem Amrta-praväha-bhäwa, man 

solle vermeiden, eine übermäßig lange Zeit in Vrndävana zu bleiben . ln einem 
Sprichwort heißt es: "Vertraulichkeit führt zu Verachtung". Wenn man lange Zeit 
in Vrndävana bleibt, wird man es vielleicht versäumen, den Einwohnern gebühren­
den Respekt zu erweisen. Aus diesem Grund sollten diejenigen, die die Stufe spon­
taner Liebe zu Kr�IJa noch nicht erreicht haben, nicht sehr lange in Vrndävana le­
ben. Für solche Menschen ist es besser, kurze Besuche abzustatten. Darüber hinaus 
sollte man es auch vermeiden, auf den Covardhana-Hügel zu steigen, um die Co­
päla-Bildgestalt sehen zu können. Da der Covardhana-Hügel mit Copäla Selbst 
identisch ist, sollte man ihn weder betreten noch mit den Füßen berühren. Man 
kann Copäla betrachten, wenn Er Sich an einen anderen Ort begibt. 

VERS 40 

�tfif� �fJ'It�ffi, - ��� Jlilt�til I 

�11ft� �� l.!l�•ter ��il �t� �11!t<i!ltil 11" S o  II 

ämiha äsitechi, -kahiha sanätane 
ämära tare eka-sthäna yena kare vrndävane" 

ämiha-lch ebenfalls; äsitechi-komme; kahiha sanätane- teile Sanätana Co­
svämi mit; ämära tare-für Mich; eka-sthäna-einen Platz; yena-damit; kare-er 
wird machen; vrndävane-in Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 
"Teile Sanatana Gosvämi mit, daß Ich ein zweites Mal nach Vrndävana 

kommen werde und er deshalb eine Unterkunft für Mich besorg�n soll ."  

VERS 41 

�'! ��' i9f�5ftilt"' C�vt1 �tf"'tril I 
i9f�5ftill1! �f"""j �"� <ilfl1!�1 �11'1 II 8� II 

eta ba/i ' jagadänande kailä älirigana 
jagadänanda calilä prabhura vandiyä caraf)a 
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eta ba/i'-dies sagend; jagadänande-Jagadänanda PaQQita; kai/ä-tat; ä/iriga­
na-umarmend; jagadänanda-Jagadänanda PaQQita; ca/i/ä-reiste weiter; prabhu­
ra-von �ri Caitanya Mahäprabhu; vandiyä cara(la-nachdem er die Füße verehrt 
hatte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr dies gesagt hatte, umarmte Er Jagadänanda Pa•;u;tita, 

der daraufhin die Lotosfüße des Herrn verehrte und nach Vrndävana auf­
brach. 

VERS 42 

'I� �9'$f'1-Jtf$ �1W1 1ftf'$f'f1 I 
��'PftQf �f11' �f"' �"Alt� ���1 u 8� n 

saba bhakta-ga(la-.thät'ii äjt'iä mägilä 
vana-pathe cali' cali' värä(lasi äilä 

saba bhakta-ga(la-!hät'ii-von allen Gottgeweihten; äjt'iä mägi/ä-bat um Erlaub­
. nis; vana-pathe cali' cali' -auf dem Waldpfad wandernd; värä(lasi äilä-er erreichte 
VäräQasi. 

ÜBERSETZUNG 
Er holte die Erlaubnis aller Gottgeweihten ein und reiste ab. Dann wan­

derte er auf dem Waldpfad, bis er nach Värär;1asi gelangte. 

VERS 43 

�'Pf�ßf�, �t-t1f1f, _,,�tt1f f1f� I 
li"Rl ltf$ �t_f <t5Qf1 ��� �� II 8� II 

tapana-misra, candra5ekhara, --dorihäre mililä 
tärira fhät'ii prabhura kathä sakala-i sunilä 

tapana-misra-T apana Misra; candra-5ekhara-Candra5ekhara; donhäre mili­
lä-er traf beide; tärira fhät'ii-von ihm; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 
kathä-Themen; sakala-i-alle; sunilä-sie hörten . 

ÜBERSETZUNG 
Als er Tapana Misra und �ndra5ekhara in Värä.,asi traf, lauschten diese 

seinen Erühlungen über �ri �itanya Mahäprabhu. 

V.ERS 44 

1f�tti! �tßt' fiffitlol1 �ift�� I 
��ilf �tr '1.. t� �t�� 'll� II 88 II 
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mathuräte äsi' mililä sanätane 
dui-janera sarige durihe änandita mane 
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mathuräte äsi'-als er Mathurä erreichte; mililä sanätane-er begegnete Sanä­
tana Gosvämi; dui-janera-von beiden; sarige-in Gesellschaft; durihe-beide; än­
andita mane-voll Freude im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Schließl ich erreichte )agadinanda Par:'lf;lita Mathurä, wo er Sanitana Go­

svämi traf. Sie freuten sich sehr, einander zu sehen. 

VERS 45 

��1\!� �ttl'f1 �ttf lft�-t �� �� I 
<;�ti'l �� l·t� OJf-t' ����� II 8� II 

sanätana karäilä tärire dväda5a vana dara5ana 
goku/e rahilä durihe dekhi' mahävana 

. sanätana-Sanätana Gosvämi; karäi/ä-ließ; tärire-ihn; dväda5a-zwölf; vana 
-Wälder; dara5ana-besuchen; goku/e-in Gokula; rahi/ä-bleiben; durihe 
-beide; dekhi'-nachdem sie gesehen hatten; mahä-vana-Mahävana. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sanitana Gosvimi )agadinanda durch alle zwölf Wilder von 

Vrndävana geführt hatte, besichtigten sie zum Abschluß Mahivana und blie­
ben in Gokula. 

VERS 46 

��1\!t� <;'5t� ltt R� IS��t� I 
9ffui! 9ft<TS <fit� <;W�t'f� �' II 8'" II 

sanätanera gophäte durihe rahe eka-thäni 
paQc;/ita päka karena devälaye yäi' 

sanätanera gophäte-in der Höhle, in der Sanätana Gosvämi lebte; durihe 
-beide; rahe-wohnen; eka-thäni-an einem Ort; paQc;fita-Jagadänanda; päka 
karena-kocht; devälaye yäi'-zu einem Tempel gehend. 

ÜBERSETZUNG 
Sie wohnten in Sanitana Gosvämis Höhle, doch )agadinanda Pa.,�ita 

pflegte in einen nahegelegenen Tempel zu gehen, um dort für sich zu ko­
chen. 
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VERS 47 

�eq'!� �'lti1 � �1�' 1t�t� I 
�'t_ Of��' �'t_ at'1ilf-��t� ll 8" II 

sanätana bhik?ä karena yäi' mahävane 
kabhu devälaye, kabhu brähmar;�a-sadane 

sanätana-Sanätana Gosvämi; bhik� karena-bettelt um Almosen; yäi '  mahä­
vane-sich in die Nähe des Mahävana begebend; kabhu-manchmal; deväla ­
ye-in einen Tempel; kabhu-manchmal; brähmar;�a-sadane-ins Haus eines 
brähmaf)a. 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi bettelte gewöhnlich in der Nähe des Mahävana von 

Tür zu Tür um Almosen. Manchmal ging er in einen Tempel und manchmal 
in das Haus eines brähmaQa. 

VERS 48 

��� � ��tl!11" �t11" �1tt'f1� I 
����� <;W� �1[i{' 1t1f'St' 'f;lt·9f� ll Sir l l  

sanätana par;�c;fitera kare samädhäna 
mahävane dena äni' mägi' anna-päna 

sanätana-Sanätana Gosvämi; paf)c;/itera-von )agadänanda Par:u;lita; kare sa­
mädhäna-leistete alle möglichen Dienste; mahä-vane-im Mahävana; dena­
gibt; äni '-bringend; mägi'-durch Betteln; anna-päna-Speise und Trank. 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi besorgte für Jagadänanda Par:tt;lita al les Nötige. Er bet­

telte im Gebiet des Mahävana und brachte )agadänanda die verschiedensten 
Speisen und Getränke. 

VERS 49 

lfl�fif� ��t'!t� �f'G'! filll�"f! I 

fii'!Jf'!J �fif' ,�� 911� ��1�'11 11 s;;, II 

eka-dina sanätane par;�c;lita nimantrilä 
nitya-krtya kari' teriha päka cac;fäilä 

eka-dina-eines Tages; sanätane-Sanätana Gosvämi; par;�c;lita nimantri/ä-)a­
gadänanda Par:u;lita lud ein; nitya-krtya kari'-nachdem er seine Routinepfl ichten 
beendet hatte; teriha-er; päka cac;läi/ä-begann zu kochen. 
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ÜBERSETZUNG 
Eines Tages beendete Jagadänanda Pa1:u;lita, der Sanätana in den nahege­

legenen Tempel zum Mittagessen eingeladen hatte, seine Alltagspflichten 
und begann zu kochen. 

VERS 50 

''i_'f:"t �"'lti1' iltlf �IJ� �ttrr;;il I 

�C15 �f�(r� <;i�1 fwl'f 'lilt'!r;;il ll � o  11 

'mukunda sarasvati' näma sannyäsi mahä-jane 
eka bahirväsa teriho dila sanätane 

mukunda sarasvati-Mukunda Sarasvati; näma-namens; sannyäsi-ein sannyäsi; 
mahä-jane-eine große Persönlichkeit; eka-ein; bahirväsa-Überwurf; teriho-er; 
di/a-gab; sanätane-Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Ein großer sannyäsi namens Mukunda Sarasvati hatte Sanätana Gosvämi 

einst einen Umhang geschenkt. 

VERS 51 

'lilt<:!il <;'I� :il� 1f�r;;C15 �tf'li�1 I 

tr'ifliftilr;;"f1t �t'l1-�tr;;11' �f'lq1 �tßn11 11 a:> 11 

sanätana sei vastra mastake bändhiyä 
jagadänandera väsä-dväre vasilä äsiyä 

sanätana-Sanätana Gosvämi; sei-dieses; vastra-Tuch; mastake-auf den 
Kopf; bändhiyä-bindend; jagadänandera-von Jagadänanda Par:ll;l ita; väsä-dväre 
-bei der Haustür; vasi/ä-setzte sich; äsiyä-kommend . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sanätana Gosvämi an Jagadänanda Par:-�itas Türe kam und sich nieder­

setzte, hatte er dieses Tuch um den Kopf gebunden. 

VERS 52 

11'1T'f �� <;lif�' 9ff�� <;\211ft�� ��i'f1 I 

'11�1�"!.11' ��tlif' trtfil' �t�tr;;11' �i'f1 11 G �  II 
rätu/a vastra dekhi' par:r(,iita premävi�!a ha-ilä 
'mahäprabhura prasäda' jäni' tärihäre puchilä 
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rätula-rot; vastra-Tuch; dekhi'-sehend; paQ(iita-)agadänanda PaQc,lita; pre­
ma-ävi�ta ha-i/ä-wurde von ekstatischer Liebe übermannt; mahäprabhura pra­
säda-das gesegnete Geschenk Sri Caitanya Mahäprabhus; jäni' -denkend; tärihäre 
puchi/ä-fragte ihn.  

ÜBERSETZUNG 
Da Jagadananda Par;�«;tita annahm, das rötl iche Tuch sei ein Geschenk �ri 

Caitanya Mahäprabhus, wurde er von ekstatischer Liebe übermannt. Er be­
fragte daher Sanätana Gosvämi. 

VERS 53 

e6CIItt1 9ftlt�1 1[f'11' �� 1ft1._'"1 �lfi{ ?" 
'�!t"f•'l1f:llfi!'\' T5fi'l,- �� �i1ti!i1 II �� II 

"kähäri päilä tumi ei rätula vasana?" 
'mukunda-sarasvati' dila,-kahe sanätana 

kähäri-wo; päi/ä-bekamst; tumi-du; ei-dieses; rätula vasana-rotes Tuch; 
mukunda-sarasvati di/a-Mukunda Sarasvati gab; kahe sanätana-Sanätana antwor­
tete. 

ÜBERSETZUNG 
"Wo hast du dieses rötl iche Tuch, das du auf dem Kopf trägst, bekom­

menJ" fragte Jagadänanda. Sanätana Gosvämi antwortete: "Mukunda Saras­
vati hat es mir geschenkt." 

VERS 54 

�fit' 9f�ti!1f 11'ti1 '�t� i;!;'Pffi!Jfiif I 

<etti!1f -l� ftlti! '"!<$1 11'tf"tti! �tlif II �8 II 

suni' pal)cjitera mane krodha upajila 
bhätera häQcji häte Janä märite äila 

suni'-hörend; paQcjitera-von )agadänanda PaQc,lita; mane-im Geist; krodha 
-Zorn; upaji/a-stieg auf; bhätera häQcji-den Kochtopf; häte-seine Hand; /anä 
-nehmend; märite äi/a-war bereit, zu schlagen. 

ÜBERSETZUNG 
Als Jagadänanda Par;�«;tita dies hörte, wurde er sofort sehr zornig und 

nahm einen Kochtopf in  die Hand, um Sanätana Gosvämi damit zu schlagen. 
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VERS 55 

�ilt<!il tltt� iSftfil' Glffliii� ftl'fl I 

�f'l� ilftf1tifl ?lf'Gi! �tf'G �iftt� lf�ifl ll <?<? II 

sanätana tärire jäni' lajjita ha-ifä 
balite lägilä paQc;fita häQc;fi culäte dharifä 

sanätana-Sanätana Gosväml; tärire-ihn; jäni'-kennend; /ajjita ha-i/ä-schämte 
sich; balite /ägi/ä-begann zu sprechen; paQc;fita-)agadänanda Par:u;lita; häQc;fi 
-den Kochtopf; cu/äte-auf dem Herd; dhari/ä-hielt. 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi kannte Jagadänanda Pa�;��ita jedoch sehr gut und 

schämte sich daher ein wenig. Aus diesem Grund ließ Jagadänanda den 
Kochtopf auf dem Herd stehen und sagte folgendes: 

VERS 56 

"1_f11 Jlfttt2i<t.� ftiS ?ft*'·l2llftil I 
'<!t1f1·�1{ �tl2i<t.J ft21'f ilt� �til ll 0� II 

"tumi mahäprabhura hao pär�da-pradhäna 
tomä-sama mahäprabhura priya nähi äna 

tumi-du; mahäprabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; hao-bist; pär�da­
pradhäna-einer der Hauptgefährten; tomä-sama-wie du; mahäprabhura-von �rl 
Caitanya Mahäprabhu; priya-lieb; nähi-ist nicht; äna-ein anderer. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist einer der wichtigsten Gefährten �ri Caitanya �häprabhus. ln 

der Tat, niemand ist Ihm lieber als du." 

VERS 57 

�iJJ ��t�� �� 'l_fif lf� fl!tt� I 

'�ti{. �tli ft'f,-lft'l ?ftt� �fit�tt� ?"o'\ 11 

anya sannyäsira vastra tumi dhara sire 
kon aiche haya,-ihä päre sahibäre?" 

anya sannyäsira-eines anderen sannyäsi; vastra-ein Tuch; tumi-du; dhara 
-trägst; sire-auf dem Kopf; kon-wer; aiche haya-ist so; ihä-dies; päre sahibäre 
-kann übertragen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Trotzdem hast du dir ein Tuch um den Kopf gebunden, das dir ein ande­
rer sannyüi geschenkt hat. Wer bnn ein derartiges Verhalten duldenJ" 

VERS 58 

� �-"''t{'tNt.�1t ! 
� �tR f<2Rl � q II ftlr U 

sanätana kahe-"sädhu paQ(fita-mahä5aya! 
tomä-sama caitanyera priya keha naya 

sanätana kahe-Sanätana Gosvämi sagte; sädhu-Heiliger; paQ(fita-ein Gelehr­
ter; mahä5aya-eine große Seele; tomä-sama-wie du; caitanyera-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; priya-lieb; keha naya-niemand ist. 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana Gosvimi antwortete: "Mein lieber )agadinanda Pa�;u;lita, du bist 
ein sehr gelehrter Heiliger. Niemand ist Sri Caitanya Mahäprabhu lieber als 
du." 

VERS 59 

�tW �� �'St} 'i! f'lfttl! I 

,_fif if1 Qf'f�t'f bi filtf .. � c;•lftl! ? �� II 

aiche caitanya-ni�!hä yogya tomäte 
tumi nä dekhäile ihä sikhiba ke-mate? 

aiche-solch; caitanya-ni�!hä-Giaube an �ri Caitanya Mahäprabhu; yogya­
angemessen; tomäte-in dir; tumi nä dekhäile-wenn du nicht zeigst; ihä-dies; 
sikhiba-ich werde lernen; ke-mate-wie. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieses Vertrauen auf Sri Caitanya Mahäprabhu paßt sehr gut zu dir. Wie 
könnte ich derartiges Vertrauen erlernen, wenn du es nicht zeigen wür­
desU" 

VERS 60 

�1 Qff'f�11' �� 1f•t• �tr.C"' I 

� .. '!_(' <;12111 �· $J .. �f� II �o II 
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yaha dekhibare vastra mastake bandhila 
sei apürva prema ei pratyak� dekhila 
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yaha-das; dekhibare-zu sehen; vastra-das Tuch; mastake bandhi/a-ich habe 
um den Kopf gebunden; sei-diese; apürva prema-außergewöhnliche Liebe; ei 
-dies; pratyak�-durch unmittelbare Erfahrung; dekhi/a-ich habe gesehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Zweck, den ich damit verfolgte, als ich mir das Tuch um den Kopf 

band, ist jetzt erreicht worden, denn ich habe deine ungewöhnliche Liebe 
zu Sri Caitanya Mahäprabhu mit eigenen Augen gesehen." 

VERS 61 

Ri-.,.1r '�t<!t�' 9ffirtC! il1 1J...�"ht I 

<;<fltil 121�� fifll� f� � -t11 ? �� II 

rakta-vastra 'vai�l)avera ' parite na yuyaya 
kona pravaslre dimu, ki kaya uhaya? 

rakta-vastra-safranfarbenes Tuch; vai�l)avera-für einen Vai�l)ava; parite na yu­
yaya-eignet sich nicht, angezogen zu werden; kona pravas/re-irgendeinem 
Außenstehenden; dimu-ich werde geben; ki-welche; kaya-Beschäftigung; 
uhaya-damit . 

ÜBERSETZUNG 
"Dieses safranfarbene Tuch paßt nicht zu einem Vai,.;�ava; ich habe des­

halb keine Verwendung dafür und werde es einem Fremden schenken." 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura gibt zu dieser Begebenheit folgenden 

Kommentar: Vai�Qavas sind durchweg befreite Persönlichkeiten, die an nichts Ma­
teriellem hängen. Ein Vai!?l)ava braucht deshalb nicht die Kleidung eines sannyasl 
anzunehmen, um seine erhabene Position unter Beweis zu stellen. �ri Caitanya 
Mahäprabhu wurde von einem sannyasl der Mäyäväda-Schule in den Lebensstand 
der Entsagung eingeweiht. Die heutigen Vai�Qava-sannyas/s glauben jedoch nie­
mals, daß sie durch Anlegen der Kleider des sannyasa-Standes �ri Caitanya Mahä­
prabhu ebenbürtig geworden seien. Vielmehr tritt ein Vai!?Qava in den sannyasa­
Stand ein, um ein ewiger Diener seines spirituellen Meisters zu bleiben . Er tut d ies in 
dem Bewußtsein, daß er seinem spirituellen Meister, der ein paramaharhsa ist, nicht 
gleichgestellt ist, und hält sich für unqualifiziert, sich wie ein paramaharhsa zu klei­
den . Ein Vai�Qava nimmt deshalb sannyasa aus Demut an und nicht aus Stolz. 

Sanätana Gosvämi hatte die Kleidung eines paramaharhsa angenommen; des­
halb schickte es sich nicht, daß er das Safrantuch auf seinem Kopf trug. Ein Vai�­
l)ava-sannyas/ hält sich jedoch nicht für qualifiziert, die Kleidung eines parama­
hamsa-Vai�l)ava imitieren zu können . Nach den Grundsätzen, die �ri Caitanya 
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Mahäprabhu festgelegt hat ( trt:täd api sunicena), sollte man stets denken, man stehe 
auf der untersten Stufe und nicht auf der Ebene eines paramaharilsa-Vai�l)avas. Ein 
Vai�l)ava wird daher manchmal nur deshalb in den sannyäsa-Stand eintreten, um 
sich selbst unter die Stufe eines paramaharilsa-Vai�l)ava zu stel len . So lautet die An­
weisung Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkuras. 

VERS 62 

'tRI •ß' 'f1N......, ���tw jj1j� I 
.-� ctf�' � $11• '11lww1 n �-\ 11 

päka kari' jagadänanda caitanya samarpilä 
dui-jana vasi' tabe prasäda päilä 

päka kari'-nach dem Kochen; jagadänanda-Jagadänanda Pal)c;lita; caitanya sa­
marpilä-opferte es �ri Caitanya Mahäprabhu; dui-jana-zwei Personen; vasi'-sit­
zend; tabe-dann; prasäda-Reste des Essens; päi/ä-nahmen zu sich. 

ÜBERSETZUNG 
Als Jagadänanda Pa!XIita mit dem Kochen fertig war, opferte er das Essen 

Sri üitanya Mahäprabhu. Dann setzten sich er und Sanätana Gosvämi nie­
der und aßen das prasäda. 

VERS 63 

� � �.-tttJ �CIS'f1 -..tfiltr� I 
�� l.•tll( "�'" � II �� II 

prasäda päi anyonye kailä älirigana 
caitanya-virahe durihe karilä krandana 

prasäda päi-nach dem Essen der Reste der Speisen; anyonye-einander; kailä 
ä/irigana-sie umarmten; caitanya-virahe-in Trennung von �ri Caitanya; durihe 
-beide; karilä krandana-weinten. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie das prasäda gegessen hatten, umarmten sie einander und weinten 

aufgrund der Trennung von Sri Caitanya. 

VERS 64 

lflt111! 1ft� � �� �C�t-. I 
���-�11(-1.:� -.1 � �� n �s 11 
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ei-mata mäsa dui rahilä vrndävane 
caitanya-viraha-dul)kha nä yäya sahane 
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ei-mata-auf diese Weise; mäsa-Monate; dui-zwei; rahi/ä-blieben; vrndäva­
ne-in V!'fldävana; caitanya-viraha-der Trennung von �ri Caitanya Mahäprabhu; 
du/:lkha-Eiend; nä yäya sahane-konnten nicht ertragen. 

ÜBERSETZUNG 
Sie verbrachten auf diese Weise zwei Mo.ute in Vrndävana. Schließlich 

konnten sie das Leid der Trennung von �ri Caitanya Mahäprabhu nicht län­
ger ertragen. 

VERS 65 

��� �t"'llf ��"1 �iftl!t� I 
'�t� 'fJftf�tl!fW, �f�tl! �f:n: (Jl�'lttil' no&O II 

mahäprabhura, sande5a kahilä sanätane 
'ämiha äsitechi, rahite kariha eka-sthäne' 

mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; sande5a-Botschaft; kahi/ä-sagte; 
sanätane.:...zu Sanätana; ämiha äsitechi-lch komme auch; rahite-für Meinen Auf­
enthalt; kariha eka-sthäne-besorge einen Platz .  

ÜBERSETZUNG 
Jagadänanda Pa.,(lita teilte Sanäta.u Gosvämi deshalb die Botschaft des 

Herrn mit: " Ich komme ebenfalls nach Vrndävana; bitte besorge eine Un­
terkunft für Meinen Aufenthalt." 

VERS 66 

tr'Sfftil"f-9ff'OI! l!t� �ta1 11tf� I 
�tl!il 121'\t� r�1 �i�• fir"1 " �� u 

jagadänanda-paQc;lita tabe äjriä mägilä 
sanätana prabhure kichu bheta-vastu dilä 

jagadänanda-paQc;lita-)agadänanda Pal)c;lita; tabe-zu jener Zeit; äjriä mägilä 
-bat um Erlaubnis; sanätana-Sanätana Gosvämi; prabhure-für �ri Caitanya 
Mahäprabhu; kichu-einige; bheta-vastu-Geschenke; di/ä-überreichte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sanäta.u Gosvämi )agadänanda erlaubte, .uch Jagannätha Puri zu­

rückzukehren, gab er )agadänanda einige Geschenke für Sri Caitanya Mahä­
prabhu mit. 
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VERS 67 

�1�"Pfit ct1� �1� (;'St1�s(�� f-t"fl I 
�· �· ��'li'l �1� �·1111'11 II �� II 

räsa-sthafira välu ära govardhanera silä 
su�ka pakka pilu-pha/a ära gunja-mälä 

räsa-sthafira vä/u-Sand von dem Ort, an dem Sri Kr�IJa Seinen räsa-Tanz abhielt; 
ära-und; govardhanera-silä-ein Stein vom Govardhana-Hügel; su�ka-trocken; 
pakka-reif; pilu-phala -pilu-Frucht; ära-auch; gunja-mä/ä-eine Girlande aus 
kleinen . Muscheln .  

ÜBERSETZUNG 
Die Geschenke bestanden aus ein wenig Sand von dem Ort, an dem der 

räsa-lilä stattgefunden hatte, aus einem Stein vom Govardhana-Hügel, aus 
trockenen, reifen pilu-Früchten und einer Girlande aus kleinen Muscheln. 

VERS 68 

e?'St\iftii"!·'Plf�l! 1if'l"'1 �Cf ff$1 1 
�Jt�Cif C�it1 �iltl!il ittt �W"Rl fit�1 II �Ir II 

jagadänanda-par:IC;Iita calilä saba lanä 
vyäkula hailä sanätana tärire vidäya diyä 

jagadänanda-paQc;lita-]agadänanda Par:u;lita; ca/i/ä-wanderte weiter; saba-
alles; /anä-mitnehmend; vyäku/a hai/ä-wurde sehr aufgeregt; sanätana-Sanäta­
na Gosvämi; tärire-von ihm; vidäya diyä-Abschied nehmend . 

ÜBERSETZUNG 
So machte sich Jagadänanda PaQ�ita auf den Weg, wobei er all diese Ge­

schenke trug. Nachdem sich Sanätana Gosvämi von Jagadänanda verabschie­
det hatte, war er zutiefst ergriffen. 

VERS 69 

12!� filfil� ��'11il 1l� �litftl"f I 
.-tw-ttfw�J-$"1t� �Cfl '11�' 9ft."f II �:;, II 

prabhura nimitta eka-sthäna mane vicärila 
dvädaSäditya-tiläya eka 'matha ' päila 

prabhura nimitta-für Sri Caitanya Mahäprabhu; eka-sthäna-einen Ort; ma­
ne- im Geist; vicäri/a- überlegte; dvädaSäditya-tiläya-im Hochland, das DvädaSä­
ditya genannt wird; eka-einen; matha-Tempel; päi/a-erhielt. 
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ÜBERSETZUNG 
Bald darauf suchte Sanätana Gosvämi einen Ort aus, an dem �ri Caitanya 

Mahäprabhu während Seines Aufenthalts in Vrndävana wohnen konnte. Es 
war ein Tempel in dem Hochland, das DvädaSäditya-tilä genannt wird.  

VERS 70 

<;ltl ..-fi1 1ftf�i ''$ftlttf� "��11' �R'ti I 
� 'e11t'$f 1ft�i'fl �Cfi �'t,fil �tf'4fi�i II '\ o II 

sei sthäna räkhilä gosäni sarilskära kariyä 
mathera äge räkhilä eka chäuni bändhiyä 

sei sthäna-jenen Ort; räkhi/ä-reservierte; gosäni-Sanätana Gosvämi; sarilskära 
kariyä-reinigend und ausbessernd; mathera äge-vor dem Tempel; räkhi/ä-hielt; 
eka-eine; chäuni-kleine Hütte; bändhiyä-errichtend .  

· 

ÜBERSETZUNG 
Sanätana Gosvämi hielt den Tempel sehr sauber und in gutem Zustand. 

Davor baute er eine kleine Hütte. 

VERS 71 

Jb!l ifil' �iftit'l ,�ifi 'Sf'$f�til"f I 

� lt� <;'$ftl1t� �i'fl �1f1f 'e1til"f II '\ � II 

Sighra cali' niläca/e gelä jagadänanda 
bhakta saha gosäni hailä parama änanda 

Sighra-sehr schnel l ;  ca/i '-gehend ;  ni/äca/e-in Jagannätha Puri; ge/ä-traf ein; 
jagadänanda-Jagadänanda PaQ<;lita; bhakta saha-mit Seinen Geweihten; gosäni­
�ri Caitanya Mahäprabhu; hai/ä-wurde; parama änanda-sehr glücklich. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Zwischenzeit traf Jagadänanda Pat;t,.tita, der sehr schnell reiste, 

bald in )agannätha Puri ein - sehr zur Freude �ri Caitanya Mahäprabhus und 
Seiner Geweihten. 

VERS 72 

�� Rlf �filt' 'l�t1f fitfillrl I 
'«t� tftt " �t�il �Cfi'l1 II 't� II 
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prabhura caraQa vandi' sabäre mi/ilä 
mahäprabhu tätire drc;Jha älitigana kailä 

(Antya-lilä, Kap. 13  

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; cara(la-Lotosfüße; vandi'-Gebete 
darbringend; sabäre mililä-er traf alle; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
tätire-ihn; drc;Jha-sehr stark; ä/itigana-umarmend; kai/ä-tat. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem )agadänanda PaQr;lita den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus 

Gebete dargebracht hatte, begrüßte er einen jeden. Hierauf schloß ihn der 
Herr sehr fest in Seine Arme. 

VERS 73 

�tiR iftt1f 'f�!:§ tif��� ��'11 I 

Jt�J '{'I -.rtfif 31� cel; f.f&��1 II 'I� II 

sanätanera näme paf)c;/ita daQc;Javat kailä 
räsa-sthafira dhüli ädi saba bhe{a dilä 

sanätanera-von Sanätana Gosvämi; näme-im Namen; paQc;Jita-Jagadänanda 
PaQQita; daQc;Javat kai/ä-brachte Ehrerbietungen dar; räsa -sthafira-des Schauplat ... 
zes des räsa-Tanzes; dhü/i-Staub; ädi-und andere Dinge; saba-alle; bhe{a-Ge­
schenke; di/ä-überreichte. 

ÜBERSETZUNG 
Außerdem brachte )agadänanda Par:tr;lita dem Herrn Ehrerbietungen im 

Namen Sanätana Gosvämis dar. Dann überreichte er dem Herrn den Staub 
vom Schauplatz des räsa-Tanzes sowie die anderen Geschenke. 

VERS 74 

� iFU Jtf�, "ft� fift"i( ·� I 

'�"ft�J �' �f&��' ��ifj esi ��1 11 '18 II 

saba dravya räkhilena, pllu dilena bäti{iyä 
'vrndävanera phala ' ba/i' khäilä h�{a hanä 

saba-alle; dravya-Geschenke; räkhi/ena-behielt; pl/u-die pl/u-Frucht; dilena 
-gab; bäti fiyä-vertei lend; vrndävanera pha/a-Obst aus Vrndävana; bali' -wei l ;  
khäilä-aßen; hma har'iä-mit großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu behielt alle Geschenke außer den pilu-Früch­

ten, die Er an die Gottgeweihten vertei lte. Da die Früchte aus Vrndävana 
waren, verzehrte sie jeder mit großem Entzücken. 
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VERS 75 
� (;�� i!fttil, �tS ��\! i'ftf'5t"f I 
Cll itl illfttil c;'5t)�1 � �tilt�1 -.r�" n 'l<t n 

ye keha jäne, ärifi cu?ite lägila 
ye nä jäne gauc;fiyä pilu cävänä khäila 
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ye-diejenigen, die; keha-einige; jäne-kannten; är)ti-Samen; CU$ite /ägi/a­
begannen zu lecken; ye-diejenigen, die; nä jäne-kannten nicht; gaut;fiyä-ben­
galische Gottgeweihte; pilu-die pi/u- Frucht; cäväriä-kauend; khäila-aßen. 

ÜBERSETZUNG 
Diejenigen Gottgeweihten, die mit pilu-Früchten vertraut waren, saug­

ten an den Samen, während die bengal ischen Gottgeweihten, die die 
Früchte nicht kannten, die Samen kauten und schluckten. 

VERS 76 
l{t-.r <:!t� �t"f (.'5tl'f, f�1 �r;� l!i1'11 1 
�"ft�r;e�� '�� 'tt�t\! �� �� �Cifl n 'I �  n 

mukhe tära jhäla gela, jihvä kare jvälä 
vrndävanera 'pi/u ' khäite ei eka filä 

mukhe tära-in ihren Mündern; jhäla-der Geschmack von Chil i ;  ge/a-ging; jih­
vä-die Zunge; kare jvä/ä-brannte; vrndävanera-von Vrndävana; pi/u-die pi/u­
Frucht; khäite-essen; ei-dies; eka fi/ä-ein Spiel . 

ÜBERSETZUNG 
Der scharfe, chil i -ähnliche Geschmack brannte denen, die die Samen 

kauten, auf der Zunge. Das Essen von pilu-Früchten aus Vrndivana war ein 
lila Sri Caitanya Mahiprabhus. 

VERS 77 
iSfmftilt"'� �t$ftil lfil� � I 

��t<:! �c;rt5tff 12f'-1f fi!Ciftlf n '1'1 n 

jagadänandera ägamane sabära ulläsa 
ei-mate niläcale prabhura viläsa 

jagadänandera-von Jagadänanda Par:�<;lita; ägamane-anläßlich der Rückkehr; 
sabära ul/äsa-jedermann jubelte; ei-mate-auf diese Weise; ni/äca/e-in )agannä­
tha Puri; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; vi/äsa-Spiel . 
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ÜBERSETZUNG 
Als Jagadänanda Pat;��ita aus Vrndävana zurückkehrte, frohlockte jeder­

mann. Auf diese Weise erfreute Sich �ri Caitanya Mahäprabhu Seiner Spiele, 
während Er in  Jagannätha Puri wohnte. 

VERS 78 

�<Jfiret � �t1i'U·,l;tl;1 ��Ci! I 

��ttl'r 'W�t� t'ftf'51� � II 9\r II 

eka-dina prabhu yamesvara-totä yäite 
sei-käle deva-däsi lägilä gäite 

eka-dina-eines Tages; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yamesvara-fo!ä­
zum Yamesvara-totä-Tempel; yäite-als Er ging; sei-kä/e-zu d ieser Zeit; deva­
däsl-eine Sängerin des )agannätha-Tempels; /ägi/ä-begann; gäite-zu singen . 

ÜBERSETZUNG 
Eines Tages, als der Herr auf dem Weg zum Tempel Yamesvaras war, be­

gann eine Sängerin im Jagannätha-Tempel zu singen. 

VERS 79 

��tf'itlfl "ft!ll1 �1f'!_1f·�11 I 

'ht'Stt�"'' -� 'itnt lllr� � II 9 lii> II 

gujjari-rägil')i lanä sumadhura-svare 
'gita-govinda ' -pada gäya jaga-mana hare 

gujjari-rägiQi-die gujjari-Art des Singens; /anä-begleitet von; sumadhura-sva­
re-mit einer überaus l ieblichen Stimme; gita-govinda-Cita-govinda von )aya­
deva Gosvämi; pada-Verse; gäya-singt; jaga -mana-den Geist der gesamten 
Welt; hare-zieht an. 

ÜBERSETZUNG 
Sie sang mit wunderschöner Stimme eine gujjari-Melodie, und wei l das 

Lied )ayadeva Gosvämis Gita-govinda zum Inhalt hatte, zog es die Aufmerk­
samkeit der ganzen Welt auf sich. 

VERS 80 
� 'Sttit ��' �t� !f-t'f W�tt�llf I 

Sft, �' � '51�,-it1 iSfttit �t-1� II \ro II 
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düre gäna suni' prabhura ha-ila äve5a 
stri, puru�, ke gäya,-nä jäne vise� 

271 

düre-von einem entfernt gelegenen Ort aus; gäna-Lied; suni'-hörend; pra­
bhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ha-i/a-es gab; äve5a-ekstatische Empfin­
dung; stri-Frau; puru�-Mann; ke gäya-wer singt; nä jäne-konnte nicht unter­
scheiden; vise�-besonders. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri üitanya Milhäprabhu das Lied aus einiger Entfernung hörte, geriet 

Er sofort in Ekstase. Er wußte nicht, ob nun ein Mann oder eine Frau sang. 

VERS 81 

�tr;f fitfirftr;� � .. tt�t-f �l!fl I 

9ftfit '[i,tiWf ��' �' ��1 5filtl1 ll lr� II 

täre milibäre prabhu ävese dhäilä 
pathe 'sijera bäc;li' haya, phutiyä calilä 

täre-die Sängerin; mi/ibäre-um zu treffen; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; 
ävese-in Ekstase; dhäi/ä-rannte; pathe-auf dem Pfad; sijera bäc;li-stachelige 
Hecken; haya-waren; phutiyä-stechend; ca/i/ä-Er ging weiter. 

ÜBERSETZUNG 
Während der Herr in Ekstase auf die Sängerin zulief, stachen dornige 

Hecken Seinen Körper. 

VERS 82 

� ·� 'ftf'$ff(, f"l it1 9tfil'f1 ! 
�-�Jt� ''$ftfil"l litt" 9fttfi� �ft111 II lr� U 

ange käntä lägila, kichu nä jänilä! 
äste-vyaste govinda tänra pächete dhäilä 

ange-auf dem Körper; käntä-Dornen; /ägi/a-berührten; kichu-irgend etwas; 
nä jäni/ä-nahm nicht wahr; äste-vyaste-sehr hastig; govinda-Sein persönlicher 
Diener; tänra- lhm; pächete-hinter; dhäi/ä-rannte . 

ÜBERSETZUNG 
Govinda rannte geschwind hinter dem Herrn her, der von den Dornensti­

chen keinen Schmerz verspürte. 
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VERS 83 

'lt$1 �t�� �' ft .. 1� �W � I 

it <stt�' �f111' '<stt�"' �1t� '�� '�1t'l' lltr-en 

dhänä yäyena prabhu, stri äche a/pa düre 
stri gäya ' bali' govinda prabhure kailä kole 

dhänä-sehr hastig; yäyena-ging; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; stri-die 
Frau; äche-war; alpa düre-in kurzer Entfernung; stri gäya '-eine Frau singt; ba/i' 
-sagend; govinda-Sein Leibdiener; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; kailä 
ko/e- hielt in den Armen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri üitanya Mahäprabhu rannte sehr schnell,  und es war nur noch eine 

kurze Strecke bis zu dem Mädchen. ln diesem Augenblick hielt Govinda den 
Herr mit seinen Armen fest und schrie: "Eine Frau singt!" 

VERS 84 

ft-il11f "fil' \2J'fl1t il1'll �-���1 I 

�illr;r '�• 9ftot iltttf�' �fil�1 11 1r s  n 

stri-näma suni' prabhura bähya ha-ilä 
punarapi sei pathe bähu(fi' calilä 

stri-näma-das Wort "Frau"; suni'-hörend; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; bähya-äußeres Bewußtsein; ha-i/ä-kehrte zurück; punarapi-wieder; sei 
pathe-auf jenem pfad;  bähu(fi' ca/i/ä-wandte Sich um. 

ÜBERSETZUNG 
Sobald der Herr das Wort "Frau" hörte, erlangte Er Sein äußeres 

Bewußtsein wieder und kehrte um. 

VERS 85 

121"- <r-t,,-",<stt�"'' .. tr� 111f-t�t ft� 1 
it-9f�-t C�t"f �11ft� ��(! ��� II "'� II 

prabhu kahe,-"govinda, äji räkhilä jivana 
stri-para5a haile ämära ha-ita mara(la 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu Sa.gte; govinda-Mein lieber Govinda; 
äji-heute; räkhilä jivana-du hast Mein Leben gerettet; stri-para5a haiJe-wenn ich 
eine Frau berührt hätte; ämära-Mein; ha-ita-es hätte stattgefunden; mara(la 
-Tod. 
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ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Govinda", sagte Er, "du hast Mir das Leben gerettet. Wenn 

Ich den Körper einer Frau berührt hätte, wäre Ich bestimmt gestorben." 

VERS 86 

�-'11'1 G;llftfift� �&�tflf iltRfl!_ G;i!tlfHf 1" 
G;"ittf'!l�tt "f.t•,-- 1;sf"5fit� :�rlt�il �i_l '�t-t_ iHI' ? Ir� II 

e-wa 5odhite ämi närimu tomära" 
govinda kahe,-'jagannätha räkhena mui kon chära '? 

e-wa-diese Schuld; .5odhite-zurückzuzahlen; ämi-lch; närimu-werde nicht 
können; tomära-dir; govinda kahe-Govinda antwortete; jagannätha-�ri Jagan­
nätha; räkhena-rettet; mui-ich; kon chära-die unbedeutendste Person. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich werde dir Meine Schuld niemals zurückzahlen können." Govinda 

erwiderte: "Sri Jagannätha hat Dich gerettet. Ich bin unbedeutend." 

VERS 87 

� �t•,-"G;"itt�'l, G;Jl"R!' �tlf 1t�'111 I 

�H�1 i!t�1 G;lf"Rf 1tllf·t� �t'!l'itil �-�1 II" lr'l II 

prabhu kahe,-"govinda, mora sange rahibä 
yähän tähän mora ra�ya sävadhäna ha-ibä" 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; govinda-Mein l ieber Govinda; 
mora sange rahibä-du solltest immer bei Mir bleiben; yähän tähän-überall ; mora 
-Mein; rak�ya-für den Schutz ; sävadhäna ha-ibä-du solltest sehr achtsam sein. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: "Mein lieber Govinda, du solltest 

immer bei Mir bleiben. Überall lauert Gefahr; deshalb solltest du Mich sehr 
achtsam beschützen." 

VERS 88 

�i! <"�fit' '"�$' 12!'- '"it� filsr-"15tte� 1 

��' �-�� �� 111Qi9ftflf·lftil ll t,. tr  II 

eta bali' leu{i' prabhu gelä nija-sthäne 
suni' mahä-bhaya ha-ila svarüpädi-mane 
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eta ba/i '-dies sagend; /euti '-zurückkehrend; prabhu-�rl Caitanya Mahä­
prabhu; ge/ä-ging; nija-sthäne-in Sein eigenes Haus; suni '-hörend; mahä-bhaya 
-große Angst; ha-ila-es gab; svarüpa-ädi-mane-im Geist von Svarüpa Dämo­
dara und anderen Begleitern. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, kehrte Er nach 

Hause zurück. Als Svarüpa Dämodara Gosvämi und seine anderen Gefährten 
von dem Vorfall  erfuhren, ängstigten sie sich sehr. 

VERS 89 

��1 �?f�fif�-�1:§ �O!·<eltfit1i I 

�� ,�f� fifil'li �tf�' �(" �t1j II b--� II 

ethä tapana-misra-putra raghunätha-bha[!äcärya 
prabhure dekhite calilä chäc;li' sarva kärya 

ethä-andererseits; tapana-misra-putra-der Sohn Tapana Misras; raghunätha­
bhattäcärya-Raghunätha Bhattäcärya; prabhure-�rl Caitanya Mahäprabhu; de­
khite-um zu treffen; ca/i/ä-begaben sich; chäc;li '-aufgebend; sarva kärya-alle 
Pfl ichten . 

ÜBERSETZUNG 
Währenddessen entledigte sich Raghunätha Bhattäcärya, der Sohn Ta­

pana Misras, sämtlicher Pflichten und verl ieß sein Zuhause mit der Absicht, 
�ri Caitanya Mahäprabhu zu treffen. 

VERS 90 

<'litJit C�t'! fif�a;r� ,� t� ''Sfl�?fot fif�1 I 

lfttr ,��<'15 fit� t:iHf •tf"' ��� II � o  II 

käSi haite ca/ilä teriho gauc;la-patha diyä 
sarige sevaka cale tärira jhäli vahiyä 

käSi haite-von KäSI; ca/i/ä-reiste weiter; teriho-er; gauc;la-patha diyä-auf 
dem Pfad durch Bengalen; sange-mit ihm; sevaka-ein Diener; ca/e-geht; tärira 
-sein; jhä/i-Gepäck; vahiyä-tragend . 

ÜBERSETZUNG 
Begleitet von einem Diener, der sein Gepäck trug, brach Raghunätha 

Bhatta von Värä�asi auf und benutzte den Pfad durch Bengalen. 
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VERS 91 

9ft'�! �� fiffif'f1 � .. t'Jf·11'f11Wflt I 
f<i'l�tll�'tiftl �1ft ,-i�1 1fttmf f�t'Jf II :"� II 

pathe täre mililä visväsa-rämadäsa 
visväsa-khänära käyastha tenho räiära visväsa 
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pathe-auf dem Weg; täre-ihn; mi/i/ä-traf; visväsa-rämadäsa-Rämadäsa Vis­
väsa; visväsa-khänära-von der Buchhaltungsabteilung der Regierung; käyastha 
-zur käyastha-Kaste gehörend; tenho-er; räiära-des Königs; visväsa-Sekretär. 

ÜBERSETZUNG 
ln Bengalen begegnete er Rämadäsa Visväsa, der der käyastha-Kaste an­

gehörte und einer der Sekretäre des Königs war. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort visväsa-khänära käyastha bezeichnet einen Sekretär oder Beamten, 

der der käyastha-Kaste angehört. Käyasthas waren für gewöhnlich Sekretäre des 
Königs, Gouverneure oder andere bedeutende Persönlichkeiten . Es heißt, daß je­
der, der damals im Regierungssekretariat arbeitete, ein käyastha war. 

VERS 92 

'l(-tt�11 ��'1, �t<n��tllf·'ellfJt9f� I 
�11��-.<i'l, 11'�t'f-�'Pftlf� II C>l� II 

sarva-Sästre pravif)a, kävya-prakä5a-adhyäpaka 
parama-vai�f)ava, raghunätha-upäsaka 

sarva-Sästre-in allen offenbarten Schriften; pravif)a-sehr belesener Gelehrter; 
kävya-prakäSa-des berühmten Buches Kävya-prakäSa; adhyäpaka-ein Lehrer; pa­
rama-vai�l)ava-überaus fortgeschrittener Gottgeweihter; raghunätha-upäsaka-
Verehrer �ri Rämacandras. 

· 

ÜBERSETZUNG 
Rämadäsa Visväsa war in allen offenbarten Schriften sehr belesen. Er 

lehrte das berühmte Buch "Kävya-prakä5a" und war als fortgeschrittener 
Gottgeweihter und Verehrer Raghunäthas (�ri Rämacandra) bekannt. 

ERLÄUTERUNG 
Bezüglich des Wortes parama-vai�f)ava sagt �rila Bhaktivinoda Thäkura, daß je­

der, der den Wunsch hat, mit dem Dasein des Herrn zu verschmelzen, kein reiner 
Vai�l)ava sein kann; doch weil Rämadäsa Visväsa ein großer Geweihter �ri Räma-
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candras war, war er  beinahe e in  Vai$Qava. ln jenen Tagen war niemand imstande, 
zwischen einem reinen Vai$Qava und einem Pseudo-Vai$Qava zu unterscheiden. 
Aus d iesem Grund galt Rämadäsa Visväsa als Vai$Qava, denn er verehrte Sri Räma­
candra. 

VERS 93 

�ß��1t 1tfJ{i!1J{ iSfl:9fil 1ttfi!· fifl:il I 

�(' �JfiSf' ��i iST'$fiftQ{-�1tllfl:i! 11 �'!) 11 
a?ta -prahara rama-nama japena ratri-dine 
sarva tyaji' calilä jagannatha-dara5ane 

a?ta-prahara-vierundzwanzig Stunden am Tag; räma-näma-den Heil igen Na­
men Sri Rämas; japena-chantet; rätri-dine-Tag und Nacht; sarva-alles; tyaji'­
aufgebend; ca/i/a-ging; jagannätha-dara5ane-um Sri Jagannätha zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Rämadäsa hatte allem entsagt und war unterwegs, um Sri Jagannätha zu 

besuchen. Während des Wanderns chantele er vierundzwanzig Stunden am 
Tag den Heiligen Namen Sri Rämas. 

VERS 94 

1t�i!tQ{·�t� �ti! 9ft�?;;\! fi{� I 

<eti1t �tf� 1fttQ{ �fit' �r��i ��1 11 �s 11 
raghunätha -bhattera sane pathete mili/a 
bhattera jhäli mathe kari' vahiya calila 

raghunatha-bhattera-Raghunätha Bhatta; sane-mit; pathete-auf dem Weg; 
milila-er traf; bhattera-von Raghunätha Bhatta; jha/i-Gepäck; mathe kari'-auf 
den Kopf nehmend; vahiyä ca/i/a-trug. 

ÜBERSETZUNG 
Als er unterwegs Raghunätha Bhatta traf, lud er sich dessen Gepäck auf 

den Kopf und trug es. 

VERS 95 

i!ti!1 C��1 �Hf' �t� 9ft�-��i! I 

!!tt'! ��i!t7;;�1t �� :JI!�'! 11il II �<t II 
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nänä sevä kari' kare päda-samvähana 
täte raghunäthera haya sankucita mana 
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nana sevä kari '-auf verschiedene Weise dienend; kare päda-samvähana­
massierte seine Beine; täte-deswegen; raghunäthera-von Raghunätha Bha��a; 
haya-es gab; sankucita mana-Unschlüssigkeit im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Rämadäsa diente Raghunätha Bhatta auf verschiedene Weise; er mas­

sierte sogar seine Beine. Raghunätha Bhatta war sich ein wenig unschlüssig, 
ob er al l  diese Dienste annehmen sollte. 

VERS 96 

"� <!!� ''i't�, 9f�'!, 1J{fet�'! I 
'lt<i11 i� l  �fil�, �t� �"' �1ffif lttt � II" �� II 

"tumi bac;Ja loka, par:l(;fita, mahä-bhägavate 
sevä nä kariha, sukhe cala mora säthe" 

tumi-du; bac;Ja /oka-eine große Persönlichkeit; paQc;lita-ein Gelehrter; mahä­
bhägavate-ein großer Gottgeweihter; sevä nä kariha-bitte diene nicht; sukhe 
-fröhlich; ca/a-gehe; mora säthe-mit mir. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist ein angesehener Ehrenmann, ein Gelehrter und ein großer 

Gottgeweihter", sagte er. "Bitte versuche nicht, mir zu dienen. Wandere 
einfach frohen Mutes mit mir." 

VERS 97 

1r lll�t." �r.;�, -"�tfil � ��1{ ! 
'�tlifit'f� ,"�1', - �� ''lfB fi18Hf� II �'! II 

rämadäsa kahe,-"ämi südra adhama! 
'brähmar)era sevä', - ei mora nija-dharma 

rämadäsa kahe-Rämadäsa sagte; ämi-ich; südra- ein südra; adhama-höchst 
gefallen; brähmar)era sevä-einem brähmar)a zu dienen; ei-dies; mora nija­
dharma- meine eigene religiöse pfl icht. 

ÜBERSETZUNG 
Rämadäsa erwiderte: " Ich bin ein südra, eine gefallene Seele. Es ist meine 

Pfl icht und mein rel igiöser Grundsatz, einem brähma.,a zu dienen." 
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VERS 98 

�t._,t� i{1 �� �' �tfil -- �flftt 'Wt"' I 
�� <;�1 "'�tif Q 18Wti �t� II" �\r II 

sarikoca nä kara tumi, ämi-tomära 'däsa' 
tomära sevä karile haya hrdaye ulläsa" 

sarikoca-zögere; nä-nicht; kara-tue; tumi-du; ämi-ich; tomära-dein; dä­
sa-Diener; tomära-dein; sevä-Dienst; kari/e-durch Darbringen; haya-es gibt; 
hrdaye-im Herzen; u//äsa-Jubel . 

ÜBERSETZUNG 
"Zögere deshalb bitte nicht. Ich bin dein Diener, und wenn ich dir diene, 

jubelt mein Herz." 

VERS 99 

�SI! �f"' •rf'l �t�i{, �t11i{ <;1!� ' 

�tlft � tt(f'1fl �9fi{ tlf(l·fifti{ II �� II 

eta bali' jhäli vahena, karena sevane 
raghunäthera täraka-mantra japena rätri-dine 

eta ba/i'-dies sagend; jhäli vahena-trug das Gepäck; karena sevane-dient; ra­
ghunäthera-von �ri Rämacandra; täraka-Befreier; mantra-den Heil igen Namen; 
japena-chantet; rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
So trug Rämadäsa das Gepäck Raghunätha Bhattas und diente ihm erge­

ben. Tag und Nacht chantele er unaufhörlich den Heil igen Namen �ri Räma­
candras. 

VERS 100 

IS�tl! �tflf �t� �'l�tl'f I 

� Rt'1 �t�1 f1ffff"f1 "t_'f�tif II � o o  II 

ei-mate raghunätha äilä niläcale 
prabhura caraQe yätiä mililä kutühale 

ei-mate-auf diese Weise; raghunätha-Raghunätha Bhatt.a; äi/ä-kam; 
ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; prabhura caraQe-zu den Lotosfüßen �ri Caitanya 
Mahäprabhus; yätiä-gehend; mi/i/ä-traf; kutühale-in großem Entzücken. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise wanderte Raghunätha Bhatta und gelangte bald nach Ja­

gannätha Puri. Dort traf er mit großer Freude auf �ri Caitanya Mahäprabhu 
und fiel zu dessen Lotosfüßen nieder. 

VERS 101 

��'Pf1r'ft1f �fil' rei 'Pf�'11 ift'l 1 
12it_ '��' �fi{ ��lf1 �tfilf1rti{ II :> • :>  II 

dar:u;la-paraoäma kari' bhatta pa(lilä caraoe 
prabhu 'raghunätha' jäni kailä älingane 

dao(la-paraoäma kari'-Ehrerbietungen darbringend, indem er auf den Boden 
fiel ; bhatta-Raghunätha Bhatta; pa(lilä caraoe-fiel Ihm zu Füßen; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; raghunätha-Raghunätha Bhatta; jäni-wissend ; kailä ä/in­
gane-umarmte. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha fiel flach wie ein Stock vor den Lotosfüßen �ri Caitanya 

Mahäprabhus nieder. Darauf umarmte ihn der Herr, denn Er wußte sehr gut, 
wer er war. 

VERS 102 

flfe!l �tf ��t�Bl ���e. iliifti{"ft'f1 I 

ll�t� 1!1·l'I�A �t�1 'jf� II :> o �  II 
misra ära sekharera dao(lavat jänäilä 
mahäprabhu tän-sabära värtä puchilä 

misra-von T apana Misra; ära-und ; sekharera-von Candra5ekhara; dao(la­
vat-Ehrerbietungen; jänäilä-er überbrachte; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; tän-sabära-von ihnen allen; värtä-Neuigkeiten; puchi/ä-fragte. 

ÜBERSETZUNG 
Raghunätha brachte �ri Caitanya Mahäprabhu im Namen Tapana Mijras 

und Candrajekharas achtungsvolle Ehrerbietungen dar, und der Herr erkun­
digte Sich Seinerseits nach ihnen. 

VERS 103 

"'et'l lt� .. t�lf1, c;�'tf '�1fi'lti'("�i{' I 

.. tfllf .. 111Hf �� �fil�1 12!-"t5f c;<eti!iifi{ II" :> o� II 
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"bhäla ha-ila äilä, dekha 'kamala-locana ' 
äji ämära ethä karibä prasäda bhojana" 

(Antya-lilä, Kap. 13  

bhäla ha-ila-es ist sehr gut; äi/ä-du bist gekommen; dekha-betrachte; ka­
ma/a-locana-den lotosäugigen 5ri Jagannätha; äji-heute; ämära ethä-bei Mir zu 
Hause; karibä prasäda bhojana-du wirst prasäda akzeptieren. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist sehr gut, daß du hierhergekommen bist", sagte der Herr. "Gehe 
jetzt und betrachte den lotosäugigen Sri Jagannätha. Heute wirst du hier bei 
Mir zu Hause prasäda zu dir nehmen." 

VERS 104 

'1ttM""tt ��' �� <11 Pf1 c;w�"t�'li 1 

11Qi9ftfif �·�'l·llti{ f1lif1�i'f111 � o 8 II 

govindere kahi' eka väsä deoyäilä 
svarüpädi bhakta-gaQa-sane miläilä 

govindere-zu Govinda; kahi'-sagend; eka-eine; väsä-Unterkunft; deoyäilä 
-veranlasse, daß gegeben wird; svarüpa-ädi-angeführt von Svarüpa Dämodara 
Gosvämi; bhakta-gat;�a-sane-mit den Gottgeweihten; mi/äi/ä-stellte vor. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr bat Govinda, sich um Raghunätha Bhattas Unterbringung zu 
kümmern, und stellte ihn darauf zuerst Svarüpa Dämodara Gosvämi und 
dann allen anderen Gottgeweihten vor. 

VERS 105 

�� 12i't_·llttr 1ff�'l1 ��1ltll I 
fifti{ fiftif 121'{11 il'ft� <!lt�t" �tll II � oQ II 

ei-mata prabhu-sarige rahilä �ra-mäsa 
dine dine prabhura krpäya bäc;laye ulläsa 

ei-mata-auf diese Weise; prabhu-sarige-zusammen mit 5ri Caitanya Mahä­
prabhu; rahi/ä-blieb; �ta-mäsa-acht Monate; dine dine-Tag für Tag; prabhura 
-von 5ri Caitanya Mahäprabhu; krpäya-durch die Barmherzigkeit; bäc;laye ulläsa 
-fühlte zunehmenden Jubel. 
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ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise lebte Raghunäth� Bh�ttta .�cht Mon�te l�ng ununterbro­
chen mit Sri Caibny� �hipr�bhu zuummen, und d�nk der Gn�de des 
Herrn spürte er täglich zunehmende tr�nszendenble Glückseligkeit. 

VERS 106 

lltt{J 1ltt{J ll�t� �tfi{ f-11111'1 I 
111·�11! �tfil, �tl ��lf �1fi{ II � o� II 

madhye madhye mahäprabhura karena nimantraf)a 
ghara-bhäta karena, ära vividha vyanjana 

madhye madhye-von Zeit zu Zeit; mahäprabhura-an �ri Caitanya Mahä­
prabhu; karena nimantraf)a-er läßt Einladungen ergehen; ghara-bhäta karena-:er 
kocht zu Hause Reis; ära-und; vividha vyanjana-verschiedene Arten von Ge­
müse. 

ÜBERSETZUNG 

Von Zeit zu Zeit kochte er Reis mit verschiedenem Gemüse und lud Sri 
Caibny� �hipr�bhu zu sich n�ch H�use ein. 

VERS 107 

�"f·oel-�ttt� �fl! �fi{�'l 1 

'�- ttt•, �lt � �.ti!1f ��� II � o '\ II 

raghunätha-bhatta-päke ati sunipuf)a 
yei rändhe, sei haya amrtera sama 

raghunätha-bhatta-Raghunätha Bhatta; päke-im Kochen; ati su-nipuf)a-sehr 
geschickt; yei rändhe-was auch immer er kochte; sei-das; haya-ist; amrtera sa­
ma-wie Nektar. 

ÜBERSETZUNG 

Raghunit� Bh�ttta w�r ein �usgezeichneter Koch. w�s immer er �uch zu­
bereitete, schmeckte wie Nekbr. 

VERS 108 

'Pftll �t�tt� � �t1fi{ cetSfil 1 
� ��fllfß·'Pf� 'e�f 'e .. 'lll � ot,o II 
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parama santo�e prabhu karena bhoiana 
prabhura ava5i�!a-pätra bhanera bhak�Qa 

parama santo�e-in großer Zufriedenheit; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
karena bho;ana-ißt; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; ava5i�!a-pätra-der 
Teller mit den Resten; bhattera-von Raghunätha Bhatta; bhak�Qa-die Eßwaren. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu pflegte mit großer Zufriedenheit alle Speisen 
anzunehmen, die er zubereitete. Wenn der Herr satt war, aß Raghunätha 
Bhatta die Reste. 

VERS 109 

1ft1llft� �rw ��11 �'t_1:1f f11f"""'1 1 
11�1� �fii� �tt1f ��1 �1 �fif'f1 11 �o� II 

rämadäsa yadi prathama prabhure mililä 
mahäprabhu adhika tänre krpä nä karilä 

rämadäsa-der Gottgeweihte Rämadäsa Visväsa; yadi-als; prathama-zum er­
sten Mal; prabhure mili/ä-traf Sri Caitanya Mahäprabhu; mahäprabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; adhika-viele; tänre-ihm; krpä-Barmherzigkeit; nä kari­
/ä-erwies nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Als Rimadäsa Vijväsa zum erstenmal mit �ri Caitanya Mahäprabhu zu­
sammentraf, erwies ihm der Herr keine besondere Barmherzigkeit, obwohl 
dies ihre erste Begegnung war. 

VERS 110 

�lJt:1f �1l_"f r.i C:�1, f�W1-"it(�tit I 
���-gjt�1 �f �('er� �"it�ti{_ II � � o II 

antare mumuk�u tenho, vidyä-garvavän 
sarva-citta-ifiätä prabhu-sarva;na bhagavän 

antare-in seinem Herzen; mumuk�u-Befreiung wünschend; tenho-er; vidyä­
garvavän-sehr stolz auf seine Gelehrtheit; sarva-citta-ifiätä-jemand, der das Herz 
eines jeden kennt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sarva-;na bhagavän-die all­
wissende Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

ln seinem Inneren war Rimadäsa Vijyäsa ein Unpersönlichkeitsanhänger, 
der mit dem Dasein des Herrn verschmelzen wollte, und er war sehr stolz 
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auf seine Gelehrtheit. Da Sri Caitanya Mahäprabhu die allwissende Höchste 
Persönlichkeit Gottes ist, kennt Er das Herz eines jeden und war Sich daher 
auch all dieser Dinge bewußt. 

VERS 1 1 1  

1U1llftlf C<'l'i�1 l!t� �it� �rtlf I 
��ift�<'l'i·<;"tl�t� ?f�t� '<'l'it��<'l'i'f11t' II ���  II 

ramadäsa kaila tabe nilacale väsa 
pattanayaka-go�thike pa(laya 'kavya-prakasa' 

ramadäsa-Rämadäsa Visväsa; kai/a-tat; tabe-dann; ni/aca/e väsa-Wohnsitz 
in Jagannätha Puri; pattanayaka-go�thike-die Pattanäyaka-Familie (die Nachfahren 
Bhavänanda Räyas); pa(laya-unterrichtet; kavya-prakasa-über das Buch Kavya­
prakasa. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Folge schlug Rämadäsa Viivisa seinen Wohnsitz in )agannätha Puri 
auf und lehrte die Paftanäyaka-Familie (die Nachfahren Bhavänanda Räyas) 
das Kävya•prakäu. 

VERS 112  

'CI�J�tlf 11�' <21'f oetl �w� fit�1 1 

,r.,.,t� -.1 <llf11"�' .,r .. , r�" "'ff"1u � �� 11 

�ta-mäsa rahi' prabhu bhatte vidaya dila 
'vivaha na kariha' bali' ni�dha karila 

�fa-mäsa-acht Monate lang; rahi' -bleibend; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; bhatte-zu Raghunätha Bhatta; vidaya dila-sagte Lebewohl; vivaha na ka­
riha-heirate nicht; bali' -sagend; ni�dha karila-er verbot. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu nach acht Monaten von Raghunätha Bhat� 
Abschied nahm, verbot Er ihm rundheraus zu heiraten. "Heirate nicht", 
sagte der Herr. 

ERLÄUTERUNG 

Raghunätha Bhattäcärya war ein überaus fortgeschrittener Gottgeweihter ge­
worden, während er noch unverheiratet war. �ri Caitanya Mahäprabhu erkannte 
diese Tatsache und gab ihm deshalb den Rat, nicht den Vorgang materieller Sin­
nenbefriedigung zu beginnen. Die Heirat ist ein Zugeständnis für fvienschen, die 
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ihre Sinne nicht beherrschen können. Da Raghunätha jedoch ein fortgeschrittener 
Geweihter Kf$1)as war, verlangte es ihn ganz von selbst nicht nach Sinnenbefriedi­
gung. Aus diesem Grund empfahl ihm Sri Caitanya Mahäprabhu, sich nicht in die 
Gefangenschaft der Ehe zu begeben. Ein verheirateter Mensch kann im allgemei­
nen nicht viel Fortschritt im spirituellen Bewußtsein machen. Er hängt immer nur an 
seiner Familie und neigt zur Sinnenbefriedigung. Deshalb macht er entweder nur 
langsamen oder beinahe gar keinen spirituellen Fortschritt. 

VERS 1 1 3  

�II/Ii 1fti!1·f9li!t� 1.ffl' ��� Q1.,il I 
Cil-..,·9ftllf <et'St.,� �1f �lfJ�il II � �'!> II 

vrddha mätä-pitära yäi' karaha sevana 
vai?Qava-pä5a bhägavata kara adhyayana 

vrdhha-alt; mätä-pitära-der Mutter und des Vaters; yäi'-zurückgehend; ka­
raha sevana-verrichte den Dienst; vai?Qava-pä5a-von einem reinen Vai$1)ava; 
bhägavata-5rimad-Bhägavatam; kara adhyayana-studiere. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Raghunätha Bhatta: "Wenn du nach 
Hause zurückkehrst, so diene deinem betagten Vater und deiner Mutter, die 
Gottgeweihte sind, und versuche, das �rimad-Bhägavatam bei einem reinen 
Vai,.,ava, der Gott erkannt hat, zu erlernen." 

ERLÄUTERUNG 

Man sollte zur Kenntnis nehmen, wie �ri Caitanya Mahäprabhu, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, Raghunätha Bhattäcärya empfahl, das 5rimad-Bhägavatam 
zu studieren. Er gab ihm den Rat, das 5rimad-Bhägavatam nicht bei professionellen 
Leuten, sondern bei einem echten bhägavata, einem Gottgeweihten, zu erlernen. 
Er wies Raghunätha Bhatta auch an, seiner Mutter und seinem Vater zu dienen, 
denn beide waren Seine Geweihten. Jeder, der im Kf$Qa-Bewußtsein Fortschritt 
machen will, muß versuchen, den Geweihten K{$Qas zu dienen. Narottama däsa 
Thäkura sagt: chä{iiyä vai?Qava-sevä nistära päyeche kebä: "Ohne einem selbstver­
wirklichten Vai$Qava zu dienen, ist noch nie jemand von der materialistischen Le­
bensweise befreit worden." �ri Caitanya Mahäprabhu hätte Raghunätha Bhatta 
niemals den Rat gegeben, seinen Eltern zu dienen, wenn diese gewöhnliche Men­
schen gewesen wären; da sie aber Vai$1)avas waren, empfahl ihm der Herr, ihnen 
zu dienen. 

Man könnte nun fragen: "Warum sollte man gewöhnlichen Eltern nicht die­
nen?" Dies wird im 5rimad-Bhägavatam (5.5:18) erläutert: 

gurur na sa syät svajano na sa syät 
pitä na sa syäj janani na sä syät 
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daivarh na tat syät na patis ca sa syän 
na mocayed ya/:1 samupeta-mrtyum 
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"jemand, der nicht in der Lage ist, seine Schutzbefohlenen vom pfad von Ge­
burt und Tod zu befreien, sollte niemals spiritueller Meister, Verwandter, Vater, 
Mutter, verehrungswürdiger Halbgott oder Ehemann werden." 

Jedermann erhält naturgemäß zur Zeit der Geburt einen Vater und eine Mutter, 
doch die wahren Eltern sind diejenigen, die ihre Nachkommen vor den Klauen des 
drohenden Todes bewahren können. Das ist nur solchen Eltern möglich, die im 
Kr�r:ta-Bewußtsein fortgeschritten sind. Aus diesem Grund können Menschen, die 
nicht in der Lage sind, ihre Nachkommen im Kr�r:ta-Bewußtsein zu erleuchten, nicht 
als echte Eltern anerkannt werden. Der folgende Vers aus dem Bhakti-rasämrta ­
sindhu (1.2.200) bestätigt, wie sinnlos es ist, gewöhnlichen Eltern zu dienen: 

Iaukiki vaidiki väpi 
yä kriyä kriyate mune 

hari-sevänukulaiva 
sa käryä bhaktim icchatä 

"Man sollte ausschließlich jenen Tätigkeiten nachgehen, die der Entwicklung 
des K�r:ta-Bewußtseins förderlich sind, seien es weltliche oder von den vedischen 
Regeln und Gesetzen vorgeschriebene Beschäftigungen." 

Bezüglich des Studiums des 5rimad-Bhägavatam sagt �ri Caitanya Mahäprabhu 
ganz klar, man solle vermeiden, es aus dem Mund eines professionellen Vortragen­
den zu hören, der kein Vai�r:tava ist. Zu diesem Thema zitiert Sanätana Gosvämi 
einen Vers aus dem Padma Purär)a: 

avai�Qava-mukhodgirQarh 
plitarn hari-kathämrtam 

sravar)arh naiva kartavyarh 
sarpocchi�f.arh yathä paya/:1 

"Niemand sollte einem Menschen, der kein Vai�r:tava ist, zuhören oder sich von 
ihm belehren lassen. Selbst wenn dieser Mensch über K�r:ta spricht, sollte man 
seine Lehre nicht annehmen, denn sie ist wie Milch, die von den Lippen einer 
Schlange berührt wurde." 

Heutzutage ist es Mode, ein Bhägavata-saptäha zu veranstalten und das 
5rimad-Bhägavatam aus dem Munde von Menschen zu hören, die alles andere als 
fortgeschrittene Gottgeweihte oder selbstverwirklichte Seelen sind. Es gibt sogar 
viele Mäyävädis, die das 5rimad-Bhägavatam Scharen von Zuhörern vorlesen. Vor 
kurzem haben viele Mäyävädis begonnen, das 5rimad-Bhägavatam in Vrndävana 
vorzutragen, und weil sie sich darauf verstehen, das Bhägavatam mit Wortspiele­
reien zu präsentieren und den Sinn durch grammatikalische Tricks zu verdrehen, 
hören ihnen Materialisten, die nur nach Vrndävana gehen, weil es eine spirituelle 
Mode ist, gerne zu. �ri Caitanya Mahäprabhu untersagt dies alles ganz deutlich. 
Wir sollten sorgfältig zur Kenntnis nehmen, daß diese Mäyävädis, die selbst nicht in 
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der Lage sind, die Bedeutung des !>rimad-Bhägavatam zu verstehen, niemals andere 
dadurch befreien können, daß sie es vortragen. Andererseits ist ein fortgeschritte­
ner Geweihter des Herrn von der materiellen Knechtschaft befreit. Er verkörpert 
das !>rimad-Bhägavatam durch sein leben und seine Handlungen. Deshalb empfeh­
len wir jedem, der das !>rimad-Bhägavatam erlernen will, sich an eine solche ver­
wirklichte Seele zu wenden. 

VERS 1 14 

'i_�f1'f �-.�� 'elt� �ilt�t"' 1" 
�� �fil' ��-11"1'11 fif"f1 if1l '5tt'l II � �8 II 

punarapi eka-bära äsiha niläcale" 
eta bali' kaQtha-mälä dilä tätira gale 

punarapi-wieder, auch; eka-bära-einmal; äsiha ni/äca/e-nach )agannätha Puri 
zu kommen; eta ba/i' -dies sagend; kat;J/ha-mä/ä-Halskette aus Holz perlen; dilä 
-gab; tätira ga/e-um seinen Hals. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu schloß mit den Worten: "Komm wieder nach 
Niläcala Uapnnätha Puri)." Nachdem der Herr dies gesagt hatte, hängte Er 
bghunätha Bhatta Seine eigene Holzperlenkette um den Hals. 

VERS 115  

'eltfi!trit �ft' 12ft ��t� itt� fi;"f1 I 
'12Jt11" '5tt '5tt 'e� .. t�t� "'tf'5t"11 II ��q II 
älitigana kari' prabhu vidäya tätire dilä 
preme gara gara bha{ta kändite lägilä 

älitigana kari'-umarmen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vidäya tätire dilä 
-nahm von ihm Abschied; preme-in ekstatischer liebe; gara gara-überwältigt; 
bha{ta-Raghunätha Bhatta; kändite /ägi/ä-begann zu weinen. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf umarmte ihn der Herr und sagte ihm Lebewohl. Weil die Tren­
nung von �ri Caitanya Mahäprabhu unmittelbar bevorstand, begann der von 
ekstatischer Liebe überwältigte Raghunätha Bhatta zu weinen. 

VERS 116 

�-1'f·'filtfir <e.-i1� eltai111tfost�l I 
�ttt'1� wttli11 'e� �t_11 �tai1 9ftl$111 ��� II 
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svarüpa-ädi bhakta-thäni äjnä mägiyä 
väräl)asi äilä bhaf!a prabhura äjnä pänä 
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svarüpa-ädi-angeführt von Svarüpa Dämodara Gosvämi; bhakta-thäni-von 
den Gottgeweihten; äjnä mägiyä-Erlaubnis erbetend; väräl)asi äi/ä-kehrte nach 
Väräl)asi zurück; bhaf!a-Raghunätha Bhatta; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; äjnä pänä-Erlaubnis erhaltend. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Raghunätha Bhatta Sri Caitanya Mahäprabhu und alle anderen 
Gottgeweihten, allen voran Svarüpa Dämodara, um Erlaubnis gebeten hatte, 
kehrte er nach Väräw:tasi zurück. 

VERS 117  

i1ft�t.1tt �r;f f��1-111�tf '1t<l1 C<f.if1 I 

��·�-"1�1!-itf� �t��� ��'1111 ��9 II 

cäri-vatsara ghare pitä-mätära sevä kailä 
vai�l)ava-pal){fita-thäni bhägavata pa{filä 

cäri-vatsara-für vier Jahre; ghare-im Haus; pitä-mätära-des Vaters und der 
Mutter; sevä kai/ä-verrichtete Dienst; vai�l)ava-paQ{fita-thäni-von einem selbst­
verwirklichten, fortgeschrittenen Vai�l)ava; bhägavata pa{filä-er studierte das 
Srimad-Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 

Wie ihm Sri Caitanya Mahäprabhu aufgetragen hatte, diente er vier Jahre 
lang ununterbrochen seiner Mutter und seinem Vater. Er studierte auch re­
gelmäßig bei einem selbstverwirklichten Vaitw:tava das Srimad-Bhägavatam. 

VERS 118 

f�i!1-1f� <15� �rlr;;"!' �5ft�il ��11 
't_e�: \21'-f itf� �tl"f1 'J�1flf fi1��111 ��\r II 

pitä-mätä ·käSi päile udäsina hanä 
punab prabhura thäni äilä grhädi chä{fiyä 

pitä-mätä-der Vater und die Mutter; käft päi/e-als sie in KäSi (Väräl)asD ver­
schieden; udäsina hanä-teilnahmslos seiend; punab-wieder; prabhura thäni-zu 
�ri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kehrte zurück; grha-ädi chä{fiyä-alle Beziehungen 
zum Heim aufgebend. 
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ÜBERSETZUNG 

Schl ießlich starben seine Eltern in  KiSi (Vjrj.,asi), und er wurde unabhän­
gig. Er kehrte deshalb zu �ri Caitanya Mahjprabhu zurück, nachdem er 
sämtliche Beziehungen zu seinem Heim abgebrochen hatte. 

VERS 1 19 

'J(.,e. lil�Jfill �t_-9f111f �'f1 I 

��JfiJt 1f�' ��: q �1811 fif"f1 II :>:>� II 

pütvavat �ta-mäsa prabhu-päSa chila 
�ta-mäsa rahi' puna/:1 prabhu ajiia dila 

pütva-vat-wie früher; �ta-mäsa-für acht Monate; prabhu-päSa chi/a-blieb 
bei Sri Caitanya Mahäprabhu; �ta-mäsa rahi' -nachdem er acht Monate geblieben 
war; puna/:1-wieder; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ajiiä di/ä-befahl ihm. 

ÜBERSETZUNG 

Wie zuvor blieb Raghunätha acht Monate ohne Unterbrechung bei �ri 
Caitanya Mahjprabhu. Dann gab ihm der Herr folgende Anweisung: 

VERS 120 

"�t1tt1f �1111J, ��tQf, �tft �ltf�til I 
l!"ft1 �tlfll11fft 11i9f·llilii!il·'"litil II :>� o II 

"ämära äjiiäya, raghunätha, yäha vrndävane 
tähän yäiiä raha rüpa�sanätana-sthäne 

ämära äjiiäya-auf Meinen Befehl hin; raghunätha-Mein lieber Raghunätha; 
yäha vrndävane-gehe nach Vrndävana; tähän yäiiä-dort hingehend; raha 
-bleibe; rüpa-sanätana-sthäne-unter der Obhut Rüpa Gosvämis und Sanätana 
Gosvämis. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Raghunjtha, befolge Meine Anweisungen und gehe nach 
Vrndjvana. Vertraue dich dort der Obhut Rüpa und Sanätana Gosvämis an." 

VERS 121 

'et�i! 'Pi�, '1�1 "fft �·ilt1l I 

��t1f Cfi�t.,� �9(1 �· �'Sfiliil..ll" :>�) II 



Vers 123] Spiele mit Jagadänanda und bghunätha Bhatta 

bhagavata pa(la, sada /aha k�Qa-nama 
acire karibena krpa kr�Qa bhagavan" 
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bhagavata pa(ia-lies das 5rimad-Bhagavatam; sada-immer; /aha k�Qa-näma 
-chante den Hare-Kr�IJa-mantra; acire-sehr bald; karibena-wird gewähren; 
krpa-Barmherzigkeit; k�Qa-�ri Kr�!Ja; bhagavan-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Vrndävana solltest du vierundzwanzig Stunden am Tag den Hare­
Kr..,a-mantra chanten und sündig das �rirnad-Bhägavatam lesen. Kmta, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, wird dir sehr bald Seine Barmherzigkeit 
schenken." 

VERS 122 

�l!i �r�' � i rt� 'Gitfi.l•� �<f.i!i 1 
�t �9lttl!i �t�1f 1f� ��ifl II �� � II 

eta bali' prabhu talire älitigana kaila 
prabhura krpate k�Qa-preme matta haila 

eta ba/i '-dies sagend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tatire-Raghunätha 
Bhatta; a/itigana kai/a-umarmte; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; krpäte 
-durch die Barmherzigkeit; k�Qa-preme-in üebe zu K�Qa; matta haila-wurde 
belebt. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten umarmte �ri Caitanya Mahäprabhu bghunätha 
Bhatta, und durch die Gnade des Herrn wurde bghunätha mit ekstatischer 
Liebe zu Kr..,a beseelt. 

VERS 123 

�-�� ��m�� 't.'�l{t� 111'11 1 
P1·9l1�-��11ft�te.�t� 9ft�tfli'f111 ��� II 

caudda-hata jagannathera tu/asira ma/a 
chuta-pana-vi(la mahotsave panachila 

caudda-hata-vierzehn Ellen lang; jagannathera-von �ri )agannätha; tu/asira 
ma/a-eine Girlande aus tu/as/-Biättern; chuta-pana-vi(ia-ungewürzter Betel; ma­
hotsave-bei einem Fest; panachi/a-erhielt. 
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ÜBERSETZUNG 

Bei einem Fest hatte Sri Caitanya Mahäprabhu etwas ungewürzten Betel 
und eine vierzehn Ellen lange Girlande aus tulasi-Biättern erhalten, die von 
Sri )agannätha getragen worden war. 

VERS 124 

'"� 1ft�, Pi 'Pft� -2f'- \i tt� Ntli I 

·����, �a' 11tvti tfa�i �tr�"'i 11 ��s 11 
sei mälä, chutä päna prabhu tärire dilä 
'i�ta-deva ' kari' mälä dhariyä räkhilä 

sei mä/ä-jene Girlande; chutä päna-den Betel; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; tärire di/ä-gab ihm; i�ta-deva-seine verehrungswürdige Gottheit; ka­
ri'-auffassend als; mä/ä-jene Girlande; dhariyä räkhilä-bewahrte auf. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu schenkte die Girlande und den Betel Raghunä­
tha Bhatfa, der beides als verehrungswürdige Gottheit behandelte und sehr 
sorgfältig aufbewahrte. 

VERS 125 

� �t� �tat "i�1 <;'St� �"'t��� 1 
CC�t�J �fPf! �tfJI' fi'Pf·ll�t��� II ��� 11 
prabhura thäni äjnä lanä gelä vrndävane 
äsraya karilä äsi' rüpa-sanätane 

prabhura thäni-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äjnä /anä-Erlaubnis einholend; 
gelä vrndävane-begab sich nach V{ndävana; äsraya kari/ä-suchte Zuflucht; äsi' 
-kommend; rüpa-sanätane-bei Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Dann zog Raghunätha Bhatta nach Vrndävana, nachdem er Sri Caitanya 
Mahäprabhu um Erlaubnis gebeten hatte. Als er dort anlangte, begab er sich 
unter den Schutz von Rüpa und Sanätana Gosvämi. 

VERS 126 

fi'Pf·<;'Stt"Jttfdra� "Jt•t"t ��11� �1��9(� I 

"et'St�� 'Pff��� <;��11 �t�fftl i111 � II ��� II 



Vers 128) Spiele mit )agadäMnda und Raghunätha Bhatta 

riipa-gosänira sabhäya karena bhägavata-pathana 
bhägavata pa{lite preme äuläya tätira mana 
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riipa-gosänira sabhäya-in der Gesellschaft Rüpas, Sanätanas und anderer Vai$­
Qavas; karena-führt durch; bhägavata-pathana-Vortrag des Srimad-Bhägavatam; 
bhägavata pa{lite-während er das Srimad-Bhägavatam vortrug; preme-in ekstati­
scher Liebe; äu/äya-wird überwältigt; tätira mana-sein Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Raghunätha Bhatta in der Gesellschaft Rüpas und Sanätanas das 
Srimad-Bhägavatam vortrug, wurde er stets von ekstatischer Liebe zu K"r,a 
überwältigt. 

VERS 127 

�i!P, �"'", '5t5P'SIW 12i't_11 �9fftt;! I 
(;i{� �� '11'1t'f �-t, il1 9f1t11' 9ff"t'! II ��'I II 

asru, kampa, gadgada prabhura krpäte 
netra kaQfha rodhe b�pa, nä päre pa{lite 

asru-Tränen; kampa-Zittern; gadgada-Stocken der Stimme; prabhura­
von Sri Caitanya Mahäprabhu; krpäte-durch die Barmherzigkeit; netra-Augen; 
kaQfha-Hals; rodhe-verstopft; b�pa-Tränen; nä päre pa{lite-konnte nicht 
vorlesen. 

ÜBERSETZUNG 

Durch die Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus erfuhr er die Sym­
ptome ekstatischer Liebe - Tränen, Zittern und Stocken der Stimme. Seine 
Augen füllten sich mit Tränen, seine Stimme versagte ihm, und so konnte er 
das Srimad-Bhägavatam nicht vorlesen. 

VERS 128 

f'P!��J-��, t;!ft� 11'1t'i111 r.tlSt'it I 
�"t"t� 9f�ti! T'li1ft� fi!ii-1Hf11 111'i1 II ��Ir ll 

pika-svara-kaQfha, täte rägera vibhäga 
eka-5/oka pa{lite phiräya tina-cäri räga 

pika-svara-kaQtha-eine wunderschöne Stimme, die der eines Kuckucks gleicht; 
täte-über dieser; rägera-von "klodien; vibhäga-Eintei lung; eka-s/oka-einen 
Vers; pa{lite-vortragend; phiräya-wechselt; tina-cäri räga-drei oder vier ver­
schiedene Melodien. 
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ÜBERSETZUNG 

Seine Stimme war so l ieblich wie der Ruf eines Kuckucks, und er pflegte 
jeden Vers des �rimad-Bhägavatam mit drei oder vier Melodien vorzusin­
gen. Auf diese Weise waren seine Darbietungen wunderschön anzuhören. 

VERS 129 

�t-.1 ,��tt'it-111� �t� 9ft�, �ti{ I 
'12ttlft'! ��llf ��, f<lli- e{1 "Sr1til II ��� II 

kr;;Qera saundarya-mädhurya yabe parje, sune 
premete vihvala tabe, kichui nä jäne 

kr;;Qera-von K�$Qa; saundarya-Schönheit; mädhurya-lieblichkeit; yabe 
-wenn; parje-rezitiert; sune-hört; premete-in ekstatischer Liebe zu K�$1Ja; vih­
va/a-überwältigt; tabe-dann; kichui-irgend etwas; nä jäne-weiß nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn er etwas über Kmaas Schönheit und Liebreiz vorlas oder darüber 
hörte, pflegte er von ekstatischer Liebe übermannt zu werden und al les um 
sich herum zu vergessen. 

VERS 130 

,�1�1t!-�Jt'1 C<lli'l1 �1-.rJt11� I 

,�1�"1-R'11f�ltl-�1� 12tt'l�e{ II �� o II 

govinda-caraf)e kailä ätma-samarpaf)a 
govinda-caraf)äravinda-yätira präQa-dhana 

govinda-caraf)e-bei den Lotosfüßen Sri Govindas; kailä ätma-samarpaf)a-er 
l iefert sich völlig aus; govinda-caraf)a-aravinda-die Lotosfüße Sri Govindas; yätira 
-dessen; präQa-dhana-das Leben und die Seele. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise ergab sich Raghunätha Bhatta völ l ig den Lotosfüßen �ri 
Govindas, und diese Lotosfüße wurden sein ein und alles. 

VERS 131 

Fe.osr f-tt• �f�' '�t�t"'� 11f.ti� <!f'tt'"'i 1 
��J;'r, Jffl, ���flr '�II' <llBl' f5fi'1111 ��� II 



Vers 1 33) Spiele mit )agadänanda und Raghunätha Bhatta 

nija si�ye kahi' govindera mandira karäilä 
varhft, makara, kut:lC;Ialädi 'bhü�l)a ' kari' dilä 
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nija si�ye-zu seinen eigenen Schülern; kahi' -durch Sprechen; govindera-von 
�ri Govinda; mandira karäi/ä-baute einen Tempel ; varilft-Fiöte; makara kuQc;la/a­
ädi-Ohrringe, die die Form von Haien haben, usw.; bhü�Qa-Schmuckstücke; ka­
ri' -anfertigend; di/ä-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Später befahl Raghunätha Bhatta seinen Schülern, einen Tempel für Go­
vinda zu bauen. Er fertigte verschiedene Schmuckstücke für Govinda an, 
einschließl ich einer Flöte und Ohrringen, die wie Haie geformt waren. 

VERS 132 

�ti{:Rt� il1 �til, il1 <f.t� fiSf�t� I 

�-.�i-'!_�flfti! �!��1t �� II ��� II 

grämya-värtä nä sune, nä kahe jihväya 
k�Qa-kathä-püjädite �ta-prahara yäya 

grämya-värtä-gewöhnl iche Themen; nä sune-er härte niemals; nä-nicht; ka­
he-spricht aus; jihväya-mit seiner Zunge; k�Qa-kathä-Erzählungen über K[$Qa; 
püjä-ädite-und mit Verehrung usw.; �ta-prahara yäya-er verbrachte den Tag 
und die ganze Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

Raghunätha Bhatta hörte sich niemals etwas Weltl iches an und sprach 
auch nie über etwas derartiges. Er sprach ausschließlich über K!l.,a und ver­
ehrte den Herrn Tag und Nacht. 

VERS 133 

C�t�il fil"fJ-�� ilt� �tt� �tt'l I 
�t� �-. !Mfil �tJ,-I.!I�att\Jr •ttil n ��� n 

vai�Qavera nindya-karma nähi päc;le käQe 
sabe kr�Qa bhajana kare, -ei-mätra jäne 

vai�Qavera-des Vai$Qavas; nindya-karma-tadelnswerte Handlungen; nähi 
päc;le käQe-er hört nicht; sabe-alle; k�Qa bhajana kare-sind in Kt$1JaS Dienst tä­
tig; ei-mätra-nur das; jäne-versteht. 
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ÜBERSETZUNG 

Er hörte nie zu, wenn ein VaiJt:JölVa geschmäht wurde oder wenn über das 
schlechte Benehmen eines VaiJt:Jölvas gesprochen wurde. Alles, was er 
wußte, war, daß jeder in KrJt:JilS Dienst tätig ist; i rgend etwas anderes ver­
stand er nicht. 

ERLÄUTERUNG 

Raghunätha Bhatta fügte niemals einem Vai�r:tava irgendein Leid zu. Er war, mit 
anderen Worten, im Dienst des Herrn niemals nachlässig und verletzte auch nie­
mals die Regeln und Vorschriften, die ein reiner Vai�l)ava zu befolgen hat. Ein Vai�­
l)ava-äcatya hat die Pfl icht, seine Schüler und Anhänger davon abzuhalten, gegen 
die Prinzipien des Vai�Qava-Verhaltens zu verstoßen. Er sollte ihnen stets raten, die 
regulierenden Prinzipien strikt einzuhalten, was sie davor bewahren wird, zu Fall zu 
kommen. Obwohl ein Vai�l)ava-Prediger manchmal andere kritisieren darf, ver­
mied Raghunätha Bhatta dies. Selbst wenn ein anderer Vai�l)ava tatsächlich im Un­
recht war, tadelte ihn Raghunätha Bhatta nicht; er sah nur, daß jeder in K{�l)as 
Dienst tätig war. Das ist die Ebene eines maha-bhagavata. Selbst wenn jemand 
maya dient, ist er eigentlich in gewissem Sinn auch ein Diener K{�l)as. Weil mäyä 
die Dienerin K�Qas ist. dient jeder, der mäya dient, indirekt K{�l)a. Deshalb heißt es: 

keha mane , keha nä mäne, saba tätira dasa 
ye na meine, tära haya sei päpe na5a 

"Einige erkennen Ihn an, während andere dies nicht tun; doch jeder ist Sein Die­
ner. Wer Ihn jedoch nicht anerkennt, wird von seinen sündhaften Handlungen ins 
Verderben gestürtt werden ."  (Ce. Ädi. 6.85) 

VERS 134 

qfi!!f'.t � 1f'ftl11fi1Cilt �tC� I 
$tfW-�,�-Jt� �tf• ""il '5ft'l II ��8 II 

mahäprabhura datta mäla mananera kale 
prasada-kac;lära saha bandhi Jena gale 

mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; datta-gegeben; ma/a- tu/asi­
Girlande; mananera-des Erinnerns; käle-zur Zeit; prasada-kac;lära-die Speisere­
ste von �ri Jagannätha; saha-mit; bandhi-zusammenbindend; /ena-nimmt; ga­
/e-um seinen Hals. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Raghunätha Bhatta Gosvämi in·Gedanken an Sri KrJr:-a versunken 
war, pflegte er die tulasi-Girlande und das prasäda Sri )agannäthas, das ihm 
Sri Caitanya Mahäprabhu geschenkt hatte, zusammenzubinden und sich um 
den Hals zu hängen. 



Vers 137) Spiele mit )agadananda und Raghunatha Bhatta 

VERS 135 

�t� ��'hf "•t�ll �il�"f I 
�- '!' �f�11· \!tti! Ci\!�-��t�if II �'>!lct II 

mahäprabhura krpäya k�Qa-prema anargala 
ei ta' kahilwi täte caitanya-krpä-phala 

295 

mahäprabhura krpäya-durch die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus; 
k�f)a-prema anarga/a-ununterbrochen von ekstatischer Uebe zu Kr�IJa über­
mannt; ei ta' -hiermit; kahi/uri-ich habe geschildert; täte-dadurch; caitanya­
krpä-phala-das Ergebnis der Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Hiermit habe ich die mächtige Barmherzigkeit �ri Cäitanya Mahaprabhus 
beschrieben, die bewirkte, daß Raghunatha Bhatta Gosvami ständig von ek­
statischer Liebe zu Kn.,a überwältigt war. 

VERS 136-137 

"'Sffltilt"'1f �r�"( �"'t.,ii'St1til 1 

I!� lfte(J �'i'l�t�1f 'Sttil-�'i'l'lll �'>!l� II 

1t�� �,iftt .. "�!·t;;${-� I 

�Cl5Si�tlilit� f'!il � .. 1 Cl5�"( 'fC15"f II �-e'\ II 

jagadänandera kahiluri vrndävana-gamana 
tära madhye deva-däsira gäna-sravaf)a 

mahäprabhura raghunäthe krpä-prema-phala 
eka-paricchede tina kathä kahiluri sakala 

jagadänandera-von Jagadänanda PaQQita;. kahi/uri-ich habe beschrieben; 
vrndävana-gamana-Reise nach Vrndävana; tära madhye-darin; deva-däsira-der 
Sängerin im Tempel Jagannäthas; gäl')a-sraval')a-das Hören des Liedes; mahä­
prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; raghunäthe-gegenüber Raghunätha 
Bhatta; krpä-durch Barmherzigkeit; prema-Liebe; pha/a-Ergebnis; eka-paricche­
de-in einem Kapitel; tina kathä-drei Themen; kahi/uri-ich habe erzählt; saka­
/a-alles. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Kapitel habe ich über drei Themen gesprochen: über )agadi­
nanda Pa1.1ditas Reise nach Vrndavana, darüber, wie �ri Caitanya Maha­
prabhu das Lied der deva-dasi im Tempel Jagannathas hörte und wie Raghu-
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nätha Bhatta Gosvämi durch die Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus ekstati­
sche Liebe zu Sri K!lr:-a erlangte. 

VERS 138 

� IJI��<fl'f �Qf'j �te{ �,1 � [1f' I 
ittJ fi•t�1f'fi{ '�e{ ,��Rf II ��Ir' II 

ye ei-sakala kathä sune sraddhä kari' 
tätire kr�t:Ja-prema-dhana dena gaurahari 

ye-jeder, der; ei-sakala-alle diese; kathä-Erzählungen; sune-hört; sraddhä 
kari '-mit Vertrauen und Liebe; tätire- ihm; k{?l)a-prema-dhana-den Reichtum 
ekstatischer Liebe zu �ri Kr$Qa; dena-gibt; gaurahari-�ri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu (Gaurahari] gewährt jedem, der all diese Erzäh­
lungen mit Vertrauen und Liebe vernimmt, ekstatische Liebe zu K!lr:-a· 

VERS 139 

.!D�9f-�ilt'i!·?ft� �HI �tat I 
Ci'!IJJifil'!t� �t� ��1" II �'e� II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-�ila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de- bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä5a- Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzäh lt; kr�Qadäsa-�rila Kr$1Jadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Zu den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!l�;�adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 13. Kapitel im Antya-lilä 
des �� Caitanya-caritämrta, in dem erzählt wird, wie }agadänanda PaQ{iita Vrndä­
vana besuchte, wie der Herr das Lied der deva-däsi härte und wie Raghunätha 
Bhatta Gosvämi Liebe zu K[?l)a erlangte. 



14. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhus 
Trennungsgefühle von K11r,a 

�rila Bhaktivinoda Thäkura faßt das Vierzehnte Kapitel des Antya-lilä wie folgt 
zusammen: �ri Caitanya Mahäprabhus Sehnsucht nach K�l)a führte zu höchst er­
habener transzendentaler Verrücktheit. Als Er neben der Garuda-stambha stand 
und zu �ri Jagannätha betete, setzte eine Frau aus Orissa ihren Fuß auf Seine Schul­
ter, da sie sehr begierig war, �ri Jagannätha zu sehen. Govinda tadelte sie deswe­
gen, doch Caitanya Mahäprabhu lobte ihren Eifer. Als Caitanya Mahäprabhu zum 
Tempel �ri Jagannäthas ging. war Er in  ekstatische liebe versunken und nahm nur 
K�l)a wahr. Sobald Er jedoch diese Frau erblickte, erlangte Er Sein äußeres 
Bewußtsein wieder und sah Jagannätha, Baladeva und Subhadrä. Caitanya Mahä­
prabhu träumte auch von K�l)a und wurde von ekstatischer Liebe übermannt. Als 
Er Kr�l)a nicht mehr sehen konnte, verglich Er Sich mit einem yogi und schilderte, 
wie dieser Vrndävana sah.  Manchmal wies �ri Caitanya Mahäprabhu alle transzen­
dentalen Symptome der Ekstase auf. Eines Nachts bemerkten Govinda und Sva­
rüpa Dämodara, daß der Herr nicht mehr in Seinem Zimmer war, obwohl alle drei 
Türen zu diesem Raum verschlossen und verriegelt waren. Als Svarüpa Dämodara 
und die anderen Gottgeweihten dies bemerkten, gingen sie nach draußen und 
fanden den Herrn beim Simha-dvära-Tor bewußtlos auf dem Boden. Sein Körper 
war außergewöhnlich lang geworden, und die Gelenke Seiner Knochen waren lok­
ker. Die Gottgeweihten brachten �ri Caitanya Mahäprabhu allmählich wieder zur 
Besinnung, indem sie den Hare-K�I)a-mantra chanteten. Dann geleiteten sie Ihn 
wieder in  Sein Zimmer zurück. Einmal hielt �ri Caitanya Mahäprabhu Cataka-par­
vata fälschlich für Govardhana-parvata . Als Er darauf zurannte, erstarrte Er, und in­
folge Seiner starken liebe zu K�l)a zeigten sich die acht ekstatischen Veränderun­
gen an Seinem Körper. Hierauf chanteten al le Gottgeweihten den Hare­
�a-mantra, um den Herrn zu beruhigen. 

VERS 1 

�·�tti�P�i!!lt•Jt 1{ii'JI1 �'1_�1 f'AI1 I 

�'f� ,'$1)tttr�C"IIf: �-otl!�!._il1 II � II 

kr�f)a-viccheda-vibhräntyä 
manasä vapu� dhiyä 

yad yad vyadhatta gaurängas 
tal-le5af) kathyate 'dhunä 

k�f)a-viccheda-der Trennung von Kr�l)a; vibhräntyä-durch die Verwirrung; 
manasä-durch den Geist; vapu�-durch den Körper; dhiyä-durch die lntel l i -
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genz; yat yat- was auch immer; vyadhatta-führte aus; gauräriga/:1-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; tat-davon; /e5a/:l-ein sehr kleiner Teil ;  kathyate-wird erzählt; 
adhunä-jetzt. 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde jetzt einen winzigen Bruchteil der Taten schildern, die Sri 
Caitanya Mahäprabhu mit Seinem Geist, Seiner Intel l igenz und Seinem Kör­
per vollbrachte, als Er von heftigen Gefühlen der Trennung von K"r:-a ver­
wirrt wurde. 

VERS 2 

i!IRl i!IRl �Ci'!'-J 'lii�R �'51�1-t I 
'Sf � 'Sr� c;'5t�i\!!' !ftl'5t'1·;2Jt'1 II � II 

jaya jaya sri-caitanya svayaril bhagavän 
jaya jaya gauracandra bhakta-gaf)a-präf)a 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; svayam bhaga­
vän-die Persönlichkeit Gottes Selbst; jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-Sr'i 
Caitanya Mahäprabhu; bhakta-gaf)a-präf)a-das Leben und die Seele der Gottge­
weihten. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu, der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes! Alle Ehre sei Sri Gauracandra, der das Leben und die Seele Seiner Ge­
weihten ist! 

VERS 3 

-� -� fii'!Jt-."1 'i�tJ-��-. I 
osr�tt•'!titti i!IRl c;�fl2t'� n -e 11 

jaya jaya nityänanda caitanya-jivana 
jayädvaitäcärya jaya gaura-priyatama 

jaya jaya-alle Ehre sei; nityänanda-Sr'i Nityänanda; caitanya-jivana-das Leben 
Sri Caitanya Mahäprabhus; jaya-alle Ehre sei; advaita-äcärya-Advaita Äcärya; 
jaya-alle Ehre; gaura-priya-tama-der Sri Caitanya Mahäprabhu sehr, sehr lieb ist. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Nityänanda, der Sri Caitanya Mahäprabhus Leben ist. Alle 
Ehre sei Advaita Acärya, der Sri Caitanya Mahäprabhu äußerst l ieb ist. 



Vers 6) Die Trennungsgefühle des Herrn 

VERS 4 

'"'llllfi9f, ��t"tfif ���11'1 1 
-tf• ��',--�ff �� ���·�(� II 8 II 

jaya svarupa, sriväsädi prabhu-bhakta-gal)a 
5akti deha',-kari yena caitanya-varl)ana 

299 

jaya-alle Ehre sei; svarupa-Svarüpa Dämodara; sriväsa-ädi-an deren Spitze 
�riväsa Thäkura steht; prabhu-bhakta-gaQa- den Geweihten des Herrn ; 5akti deha ' 
-bitte gebt Kraft; kari-ich kann machen; yena-damit; caitanya-varl)ana-Be­
schreibung �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Svarüpa Dämodara und den Gottgeweihten, die von Sriväsa 
Thäkura angeführt werden. Bitte gebt mir die Kraft, den Charakter Sri 
Caitanya Mahäprabhus zu beschreiben. 

VERS 5 

�� �1t��tlllt5f-�t� '5fil1t I 
;�._f��� �1 9f1�1t �"�' �9Jf9f �� '(11t' II � II 

prabhura virahonmäda-bhäva gambhira 
bujhite nä päre keha, yadyapi haya 'dhira ' 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; viraha-unmäda-der transzenden­
talen Verrücktheit des Getrenntseins von Kr�IJa; bhäva-Empfindung; gam­
bhira-sehr tief und geheimnisvoll; bujhite-zu verstehen; nä päre keha-nie­

mand ist imstande; yadyapi-obwohl; haya-ist; dhira-ein überaus belesener und 
großer Gelehrter. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhus Gefühle transz�ndentaler Verrücktheit, die auf 
das Getrenntsein von Krf�;Y zurückgehen, sind äußerst tief und geheimnis­
vol l .  Selbst wenn man sehr fortgeschritten und gelehrt ist, kann man sie 
nicht verstehen. 

VERS 6 

���� il1 9ftff ��1, �f''lt� '� 9f'ttt ? 
�· ��, ��.(, C��9J llff� <;5fil �ftt II � II 

bujhite nä päri yähä varQite ke päre? 
sei bujhe, varQe, caitanya 5akti dena yärire 
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bujhite-zu ver$tehen; nä päri-nicht fähig seiend; yähä-ein Thema, welches; 
varl')ite ke päre-wer kann beschreiben; sei bujhe-er kann verstehen; varl')e-kann 
beschreiben; caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; 5akti-Fähigkeit; dena-gibt; 
yänre-dem . 

ÜBERSETZUNG 

Wer kann unbegreifl iche Dinge beschreibenl Das ist nur möglich, wenn 
man von Sri Caitanya Mahäprabhu die Fähigkeit dazu bekommt. 

VERS 7 

"'lti9f-,'11tJttf� �tJ �ilt'f-5ft't I 
�� 1�11' ��itt'! �-i(�ifl \21�tllf II 't II 

svarüpa-gosätii ära raghunätha-däsa 
ei duira kac;Jacäte e-lilä prakä5a 

svarüpa-gosätii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; ära-und; raghunätha-däsa-Ra­
ghunätha däsa Gosvämi; ei duira-dieser beiden; kac;Jacäte-in den Notizbüchern; 
e-li/ä-diese Spiele; praka5a-geschildert. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara Gosvämi und Raghunätha däsa Gosvämi zeichneten in 
ihren Notizbüchern all  diese transzendentalen Taten Sri Caitanya Mahä­
prabhus auf. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhus transzendentale Gefühle der Trennung von Kr$1Ja 
und die sich daraus ergebende Verrücktheit können von einem Menschen auf der 
materiellen Ebene unmöglich verstanden werden . Nichtsdestoweniger entstand 
eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter, die als nadiya-nägari bezeichnet wird 
und die Verehrung Vi$1JUpriyäs eingeführt hat. Dies verrät ihre Unwissenheit hin­
sichtlich der Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus. Nach Bhaktisiddhänta Sarasvati Thä­
kuras Meinung ist eine solche Verehrung ein Erzeugnis der Phantasie. Darüber h in­
aus s ind noch viele andere Methoden der Verehrung �ri Caitanya Mahäprabhus 
eingeführt worden, doch d iese Methoden wurden von treuen Gottgeweihten wie 
Bhaktivinoda Thäkura nicht anerkannt. �rila Bhaktivinoda Thäkura zählt die Grup­
pen, die eine solch nichtautorisierte Verehrung praktizieren, auf: 

aula, baula, kartabhaja, nec;Ja, darave5a, säni 
sahajiya, sakhibheki, smarta, jata-gosätii 
ativac;Ji, cüc;Jadhari, gauranga -nagari 

Svarüpa Dämodara Gosvämi und. Raghunätha däsa Gosvämi waren unmittel ­
bare Augenzeugen der Taten �ri Caitanya Mahäprabhus und hielten diese in zwei 
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Notizbüchern schriftl ich fest. Man kann deshalb die Taten �ri Caitanya Mahä­
prabhus nicht verstehen, wenn man sich nicht auf diese Notizbücher beruft. Jeder, 
der eine neue Methode der Verehrung �ri Caitanya Mahäprabhus erfindet, kann 
die Spiele des Herrn unmögl ich verstehen, denn er kennt den wahren Vorgang 
nicht, mit dessen Hi lfe man dem Herrn näherkommt 

VERS 8 

��ttif �-�� �t�i{ �112ft� 9f1cat I 

�Bf �� öifi�i"l-��1 �I;� �t5f!;llf II Ir II 
se-käle e-dui rahena mahäprabhura päse 
ära saba kac;Jacä-kartä rahena düra-dese 

se-käle-in jenen Tagen; e-dui-diese zwei; rahena-wohnten; mahäprabhura 
päSe-bei �ri Caitanya Mahäprabhu; ära-andere; saba-alle; kac;Jacä-kartä­
Kommentatoren; rahena-blieben; düra-dese-weit weg. 

ÜBERSETZUNG 

ln jenen Tagen lebten Svarüpa Dämodara und Raghunätha däsa Gosvämi 
bei Sri Caitanya Mahäprabhu, während alle anderen Kommentatoren weit 
weg von Ihm wohnten. 

ERLÄUTERUNG 

Neben Svarüpa Dämodara und Raghunätha däsa Gosvämi gab es viele andere, 
die ebenfalls �ri Caitanya Mahäprabhus Taten niederschrieben. �rila Bhaktisidd­
hänta Sarasvati Thäkura vertritt die Ansicht, daß es ein großer Gewinn für die Men­
schen der Welt wäre, wenn diese Aufzeichnungen zugänglich gemacht würden. 
Der Umstand, daß keines dieser Notizbücher mehr der menschl ichen Gesellschaft 
zur Verfügung steht, ist in höchstem Maße bedauerl ich. 

VERS 9 

.. t'l .. t'l "lilil'e�' �� t�Sfil I 
��t'llit� �111:t"U �t�il ���1-�il II � II 

k�f)e k�f)e anubhavi' ei dui-jana 
satik�epe bähulye karena kac;Jacä-granthana 

k�f)e k�Qe-Augenblick für Augenblick; anubhavi '-verstehend; ei dui-jana 
-diese zwei Persönlichkeiten; satik�epe-in Kürze; bähu/ye-ausführlich ; karena 
-tun; kac;Jacä-granthana-die Notizbücher verfassend. 

ÜBERSETZUNG 

Diese zwei großen Persönl ichkeiten (Svarüpa Dämodara und Raghunätha 
däsa Gosvämi) hielten jeden Augenbl ick der Taten Sri Caitanya Mahä-
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prabhus schriftl ich fest. Sie schi lderten diese Taten in ihren Notizbüchern, 
wobei sich in dem einen kurze und im anderen ausführliche Darstellungen 
finden lassen. 

ERLÄUTERUNG 

Wir sollten uns für später vor Augen halten, daß Svarüpa Dämodara Gosvämi 
die Spiele kurz darstellte, während Raghunätha däsa Gosvämi ausführliche Auf­
zeichnungen machte. Diese beiden bedeutenden Persönlichkeiten hielten ledigl ich 
die Tatsachen fest; sie schufen keine literarisch ausgeschmückten Nacherzählun­
gen .  

VERS 10 

'llti't -'���', ��t'lt-'i��'B' I 

�'B ��QI(J �f.!-9ftr.-��1-�J�!l'B 11 � 0  n 

svarüpa-'sütra-kartä ', raghunätha-'vrttikära ' 
tära bähulya varQi-päriji-tikä-vyavahära 

svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; sütra-kartä-einer, der kurze Sätze 
macht; raghunätha-Raghunätha däsa Gosvämi; vrttikära-einer, der umfassende 
Erläuterungen macht; tära-von diesen; bähu/ya-ausführlicher; varQi-ich werde 
beschreiben; päriji-aufplusternd (wie zum Beipiel Baumwolle); tikä-Erläuterung; 
vyavahära-Verhalten . 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Damodara schrieb in kurzen Sätzen, während Raghunitha disa 
Gosvami detail l ierte Darstellungen verfaßte. Ich werde nun - ähnlich wie 
man gepreßte Baumwolle aufplustert - Sri Caitanya Mahäprabhus Taten 
ausführl icher schildern. 

ERLÄUTERUNG 

Päriji-tikä bedeutet eine eingehende Erläuterung eines Themas. Das Verfassen 
solcher Erläuterungen wird mit dem Aufplustern von Baumwolle vergl ichen. 

VERS 1 1  

�tt� � .. t� �f�' � -.  "ett�t �(-. I 

!(�� oett� e�Jt�, 'Pfil�1 '�1(�-. II �� II 

täte visväsa kari' suna bhävera varQana 
ha-ibe bhävera jriäna, päibä prema-dhana 

täte-deshalb; visväsa kari'-Vertrauen habend; suna-bitte hört; bhävera var­
Qana-Beschreibung ekstatischer Empfindungen; ha-ibe-es wird geben; bhävera 
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-von ekstatischen Empfindungen; itiäna-Wissen; päibä-ihr werdet erhalten; 
prema-dhana-Liebe zu Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 

Bitte vernehmt vertrauensvoll die nachfolgende Beschreibung der eksta­
tischen Empfindungen �ri Caitanya Mahäprabhus. Auf diese Weise werdet 
ihr Seine ekstatische Liebe kennenlernen und schließl ich selbst Liebe zu 
Gott erlangen. 

VERS 12 

fi� ���1H� '�?;VI, '�t�11 '� 5f-tl �� I 
fi�f<u:�C5f 12f't_11 '" 5fllf1 �9f�ff II �� II 

k�l)a mathuräya geie, gopira ye daSä haila 
k�l)a-vicchede prabhura se dä5a upa;ila 

k�l)a mathuräya gele-als Sri K�Qa nach Mathurä reiste; goplra-der gopis; ye 
da.Sä-dieser Zustand; hai/a-war; k[$1)a-vicchede-durch das Getrenntsein von 
K�Qa; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; se da.Sä-jene Situation; upaiila 
-trat ein. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahaprabhu Sehnsucht nach K!lr;�a empfand, entsprach 
Seine Verfassung genau derjenigen, in der sich die gopis von Vrncüvana be­
fanden, nachdem K!lQa nach Mathurä abgereist war. 

VERS 13 

��·5f-fCi{ ��Ii 1111{111 �llft9f I 

il1it1f il1it1f ��llf 12i't_11 '� tftf5f-�'119f II �� II 

uddhava-dar5ane yaiche rädhära viläpa 
krame krame haila prabhura se unmäda-viläpa 

uddhava-dar5ane-beim Anblick Uddhavas; yaiche-wie; rädhära-von Srimati 
RädhäräQi; vi/äpa-Wehklagen; krame krame-allmählich; hai/a-wurde; prabhura 
-von Sri Caitanya Mahäprabhu; se-dieses; unmäda-vi/äpa-Wehklagen in Ver­
rücktheit. 

ÜBERSETZUNG 

�rimati Rädharär;�is Wehklagen anläßl ich Uddhavas Besuch in Vrndävana 
wurde allmähl ich ein Merkmal der transzendentalen Verrücktheit �ri 
Caitanya Mahäprabhus. 
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VERS 14 

1ftf-.•tt �tt<t <21t_f ltW1 '��t-.' I 
CJt• ��., �t'f-.u;� �1 'ft'f1'4� • �s n 

radhikara bhäve prabhura sadä 'abhimana ' 
sei bhäve apanäke haya 'rädha' -jnana 

rädhikara bhäve-in der Gemütsverfassung �rimati RädhäräQis; prabhura-von 
�� Caitanya Mahäprabhu; sadä-immer; abhimäna-Auffassung; sei bhave-nach 
dieser Auffassung; äpanake-hinsichtl ich Seinerselbst; haya-wird; rädhä-jna­
na-Auffassung als �imati RädhäräQi. 

ÜBERSETZUNG 

�ri�ti tidhärä.,is Empfindungen Mch Uddh�vu Besuch stimmen geMu 
mit denen �ri Cait�ny� �häpr�bhus überein. Er uh Sich stets in  Ihrer Lage 
und �chte �nchm�l, Er sei �ri�ti tidhärä.,i Selbst. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß das Wort abhimäna oder 
,.Auffassung von sich selbst" bedeutet, daß �ri Caitanya Mahäprabhu dachte, Er 
befinde Sich in  der Lage �rimati RädhäräQis, und daß Er immer bereit war, in dieser 
Haltung Dienst darzubringen . Obwohl �ri Caitanya Mahäprabhu Kr$1Ja Selbst ist, 
nahm Er die Hautfarbe und die Empfindungen �rimati RädhäräQis an und blieb in 
diesem Zustand. Er nahm niemals die Hautfarbe oder die Gemütsverfassung �ri 
Kf$Qas an. Kf$Qa wollte die Rolle �rimati RädhäräQis spielen und Ihre Empfindungen 
kennenlernen; das ist der eigentliche Grund, weshalb Er den Körper Sri Caitanya 
Mahäprabhus annahm. Reine Vai$1)avas stören deshalb niemals �ri Caitanya Mahä­
prabhus Vorstellung, �rimati RädhäräQi zu sein. 

Leider behauptet zur Zeit eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter, �ri Caitanya 
Mahäprabhu sei der Genießer und sie selbst seien ebenfalls Genießer. Diese Men­
schen sind vom hingebungsvollen Dienst zum Herrn abgekommen. �ri Caitanya 
Mahäprabhu erschien, um zu zeigen, daß die Entwicklung von Liebe zu Kf$Qa in  
Trennung von Ihm der leichteste Weg zum Erfolg ist. Trotz dieser Tatsache erklären 
einige Theosophen, solch ein Vorgang sei für �ri Caitanya Mahäprabhu leicht, da Er 
die Höchste Persönlichkeit Gottes ist; dem Lebewesen jedoch falle es schwer und 
es könne sich K[$Qa daher auf x-beliebige Weise nähern . Um diese Behauptung zu 
widerlegen, demonstrierte �ri Caitanya Mahäprabhu praktisch, wie man liebe zu 
Kf$Qa erlangen kann, i ndem man sich in  �rimati RädhäräQis Stimmung der Tren­
nung von Kf$Qa versetzt. 

VERS 15 

fift<tJtiJI1tw �tfi �1, r� •�1 �-n , 
�filfiiJ·�tt� fift�Jt•tw-12tl'lt'f 0 II )lt II 
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divyonmäde aiche haya, ki ihä vismaya? 
adhirücjha-bhäve divyonmäda-praläpa haya 
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divya-unmäde-in transzendentaler Verrücktheit; aiche-so; haya- ist; ki ihä 
vismaya-was ist daran verwunderlich; adhirücjha-bhäve-an überaus erhabener 
Liebe zu K�Qa; divya-unmäda-in transzendentaler Verrücktheit; pra/äpa­
sprechend; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

So ist der Zustand transzendentaler Verrücktheit beschaffen. Was ist 
daran schwer zu verstehenJ Wenn man auf einer hohen Stufe der Liebe zu 
K11.,a steht, wird man transzendental verrückt und spricht wie ein Irrsinni­
ger. 

VERS 16 

1.!1\!i':!J C ll l '< ·I T� J ':!J  �l f\!i�  � l ll ":i l �"f�lf:  I 

� 11 T S i  �Tf1 C � f5i1 flfC <l J l'JI I lf  � \!J�lj'C\!i I 

@rtl_cfl -fl>J'r13itll'Ml�C�lf l 'l � c<h 11 � t: II ) �  II 

etasya mohanäkhyasya 
gatirh kämapy upeyu�b 

bhramäbhä käpi vaicitrl 
divyonmäda itlryate 

udghürQä-citra-jalpädyäs 
tad-bhedä bahavo matäb 

etasya-von diesem; mohana -äkhyasya-Stimmung, die als mohana oder Ent­
zücken bezeichnet wird; garim-das Fortschreiten; kämapi-unerklärl ich; upeyu­
�b-erlangt habend; bhrama-äbhä-die der Verwirrung ähnelt; käpi-ein wenig; 
vaicitri-Zustand, der Erstaunen nach sich zieht; divya-unmäda-transzendentale 
Verrücktheit; iti-so; lryate-es wird bezeichnet; udghürQä-mit dem Namen 
udghürQä; citra-jalpa-mit dem Namen citra-jalpa; ädyäb-usw . ; tat-bhedäb-ver­
schiedene Merkmale davon; bahavab-viele; matäb-beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sich das ekstatische Gefühl des Entzückens allrmhlich weiterent­
wickelt, wird es dem Zustand der Verwirrung ähnlich. Dann gelangt man auf 
die Stufe des Erstaunens [vaicitri), das zu transzendentalem Wahnsinn führt. 
Udghürr:tä und citra-jalpa sind zwei der vielen Unterteilungen transzenden­
taler Verrücktheit." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Ujjvala-nllamaQi (Sthäyibhäva-prakaraQa, 1 90). 
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VERS 17 

� �fifi{ �t� -.mrtt� llf1lif 1 

�· 1f1� �,-,'ff .. llf'l �9fe{ II �'t II 

eka-dina mahäprabhu kariyächena 5ayana 
kr�Qa räsa-ftlä kare, -dekhilä sv_apana 

eka-dina-eines Tages; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kariyächena 
5ayana-ruhte Sich aus; k�(la-�ri Kr�Qa; räsa-fllä kare-vollführt den räsa-ftlä-Tanz; 
dekhilä-Er sah; svapana-einen Traum. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als Sich Sri Caitanya Mahäprabhu ausruhte, sah Er im Traum 
K!lr;Y Seinen räsa-lilä-Tanz vollführen. 

VERS 18 

�-�"'f·c;5f�, 'i_��'fil I 

olh�, �tllf'l, �� II �lr II 

tribhariga-sundara-deha, murali-vadana 
pitämbara, vana-mälä, madana-mohana 

tri-bhariga-an drei Stellen geschwungen; sundara-schön; deha-Körper; mu­
ra/i-vadana-mit einer Flöte am Mund; pita-ambara-mit gelben Kleidern; vana­
mä/ä-Waldblumengirlanden; madana-mohana-den Liebesgott in Entzücken ver­
setzend. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sah Sri K!lr:ta mit Seinem wunderschönen, drei­
fach geschwungenen Körper dastehen. Er hielt Sich Seine Flöte an die Lip­
pen und bezauberte mit Seinem gelben Gewand und den Waldblumengir­
landen sogar den Liebesgott. 

VERS 19 

��� ''5tt�'5t'l -.tfi' e{�e{ I 

'lltlltJ ft'fl-� i{fti �!!i{"'e{ II � � II 

ma(lc;fali-bandhe gopl-gaQa karena nartana 
madhye rädhä-saha näce vrajendra-nandana 
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mar:IC;Iali-bandhe-in einem Kreis; gop/-gaQa-die gopis; karena nartana-in T an­
zen versunken; madhye-in der Mitte; rädhä-saha-mit �rimati RädhäräQi; näce 
-tanzt; vrajendra-nandana-Kf$Qa, der Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 

Die gopis tanzten im Kreis, und in der Mitte tanzte K!l.,a, der Sohn 
Mahäräja Nandas, mit Rädhärä�i. 

VERS 20 

Otf'f' 2ft. �  ltll ..r�i �1 1 
'�J;q'il fi• 'f1l'i.'-��tl Wfil �'" n � o n 

dekhi' prabhu sei rase ävi�ta hailä 
'vrndävane kr:;Qa päinu'-ei jnäna kailä 

dekhi'-sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sei-jener; rase-von tran­
szendentalem Wohlgeschmack; ävi�ta hai/ä-wurde überwältigt; vrndävane-in 
V!lldävana; k�Qa päinu- lch habe K{$Qa erlangt; ei-dies; jnäna kailä-Er dachte. 

ÜBERSETZUNG 

Bei diesem Anblick wurde �ri üitanya Mahäprabhu von dem transzen­
dentalen Wohlgeschmack des räsa-Tanzes überwältigt und dachte: "Nun 
bin Ich mit K!lr:-a zusammen in Vrndävana." 

VERS 21 

� fit� Otf'f' <;�"' �� I 
1ft� '�'-afi{ ���' <2l'f � � I �) I 

prabhura vilamba dekhi' govinda jägäilä 
jägile 'svapna'-jnäna haila, prabhu dubkhi hailä 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; vi/amba-Verspätung; dekhi'­
sehend; govinda jägäi/ä-brachte zum Erwachen; jägi/e-als Er erwachte; svapna­
jnäna hai/a-begriff, daß es ein Traum war; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
dubkhi hai/ä-wurde unglückl ich. 

ÜBERSETZUNG 

Als Govinda bemerkte, daß der Herr noch nicht aufgestanden war, 
weckte er Ihn. Da dem Herrn klar wurde, daß Er nur geträumt hatte, wurde 
Er unglücklich. 
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VERS 22 

"'�r.n� r���J �fl' �'lft'(i{ 1 
�II( �-' �111 -�'l � II �� U 

dehäbhyäse nitya-krtya kari' samäpana 
käle yäi' kailä jagannätha dara5ana 

deha-abhyäse-als Gewohnheit; nitya-krtya-die tägl ichen Pfl ichten; kari' samä­
pana-beendend; kä/e-zur rechten Zeit; yäi'-gehend; kai/ä-führte aus; jagannä­
tha dara5ana-das Betrachten �ri jagannäthas. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu ging wie gewöhnlich Seinen tägl ichen Pfl ichten 
nach und besuchte zur gewohnten Zeit �ri Jagannätha im Tempel. 

VERS 23 

�e, �� 5fa{i{ �t1f� �� � I 

� ..-tc� 5fa{i{ -.tJ ''11� 'ftt'-t 'ftt'-t II �� II 

yävat käla dar5ana karena garuc;fera päche 
prabhura äge dar5ana kare loka läkhe läkhe 

yävat käla-so lange wie; dar5ana-betrachten; karena-führt aus; garuc;fera pä­
che-von der Rückseite der Garu<;la-Säule aus; prabhura äge-vor �ri Caitanya 
Mahäprabhu; dar5ana kare-betrachten; /oka-Leute; läkhe läkhe-zu Hunderttau­
senden. 

ÜBERSETZUNG 

Während Er hinter der Garur;la-Säule stand und von dort aus auf �ri Jagan­
nätha blickte, betrachteten Tausende und Abertausende von Menschen die 
Bildgestalt. 

VERS 24 

ilf��1 \Jl� il �� 5fa{i{ �1 �$1 1 
�� t;�' � �ifl ...-t'li 9flf fint1 II �8 II 

uc;fiyä eka stri bhic;fe dar5ana nä päriä 
garuc;fe cac;fi' dekhe prabhura skandhe pada diyä 

uc;fiyä-eine Einwohnerin von Orissa; eka-eine; stri-Frau; bhic;fe-in der 
Menge; dar5ana nä päriä-nicht imstande zu sehen; garuc;fe cac;fi '-an der Säule Ga-
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ru<;las emporkletternd; dekhe-sieht; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; 
skandhe-auf die Schultern; pada-ihren Fuß; diyä-setzend . 

ÜBERSETZUNG 

Plötzl ich kletterte eine Frau aus Orissa, die Sri Jagannätha aufgrund der 
Menschenmenge nicht sehen konnte, auf die Garuf;la-Säule, indem sie ihren 
Fuß auf Sri Caitanya Mahäprabhus Schulter setzte. 

VERS 25 

Off� ''5tt�"f ��-<m� 'fitt� 4tfir� I 

�'ttt ift1ftlt� 12!" ''5tt�t"f fi{t�fitc;rl II � <! II 

dekhiyä govinda äste-vyaste strike varjilä 
täre nämäite prabhu govinde ni?edhilä 

dekhiyä-sehend; govinda-der persönliche Diener �rl Caitanya Mahäprabhus; 
äste-vyaste-mit großer Eile; strike-die Frau; varji/ä-holte herunter; täre-sie; nä­
mäite-herunterzuholen; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; govinde-Govinda; 
ni�edhilä-verbot. 

ÜBERSETZUNG 

Als Govinda, Sri Caitanya Mahäprabhus persönlicher Sekretär, dies be­
merkte, holte er die Frau unverzüglich von dort herunter, doch Sri Caitanya 
Mahäprabhu tadelte ihn deswegen. 

ERLÄUTERUNG 

Weil Garu<;la der Träger �rl Vi�IJUS ist, ist er der höchste Vai�l)ava, und deshalb 
ist es zweifellos ein Vergehen gegen einen Vai�l)ava, wenn man Garu<;las Körper 
mit den Füßen berührt oder auf seine Säule klettert. Zudem beging die Frau auch 
ein Vergehen gegen Kr�IJa, weil sie ihren Fuß auf �rl Caitanya Mahäprabhus Schul­
ter setzte. Sobald Govinda diese Vergehen bemerkte, forderte er die Frau unver­
züglich auf, herabzusteigen. 

VERS 26 

'�fif�' �• ro i{1 �� m 1 
�tl� �'li tr'5tl't'l 5fpfi{ II � � II 

'ädi-vasyä' ei strire nä kara varjana 
karuka yathe?ta jagannätha dara5ana 
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ädi-vasyä-unzivil isiert; ei-dieser; strire-Frau; nä kara varjana-verbiete nicht; 
karuka-laß sie tun; yathä - i�ta-wie gewünscht; jagannätha dara5ana-�ri )agannä­
tha betrachtend. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Govinda: "0 ädi-vasyä (unzivi l isierter 
Mensch), verbiete dieser Frau nicht, auf die Garu�-stambha zu klettern. Laß 
sie Sri )agannätha zu ihrer Zufriedenheit betrachten." 

ERLÄUTERUNG 

Eine Erklärung des Wortes ädi-vasyä findet man Antya-filä, Kapitel 1 0, Vers 1 1 6. 

VERS 27 

�1�� '�- il'ti'l �11� il1� I 
11.r� �' it1f H5J �f.rj II �'I II 

äste-vyaste sei näri bhümete nämilä 
mahäprabhure dekhi' tätira caraQa vandilä 

äste-vyaste-in großer Eile; sei näri-jene Frau; bhümete-auf den Boden; nämi­
/ä-stieg herab; mahäprabhure dekhi'-�ri Caitanya Mahäprabhu erblickend; tätira 
-Seine; caraQa vandi/ä-bat bei den Lotosfüßen um Verzeihung. 

ÜBERSETZUNG 

Doch als die Frau wieder zur Besinnung kam, stieg sie ei lends wieder auf 
den Boden herab. Als sie Sri Caitanya Mahäprabhu erblickte, bat sie Ihn so­
fort bei Seinen Lotosfüßen um Verzeihung. 

VERS 28 

�11( � '5ff't' <2ill. "'�i! llftR1wrt I 
"<.!Ii! �1� 'f'Q1-r � il1ftt fit1ft r ��r n 

tära ärti dekhi'  prabhu kahite lägilä 
"eta ärti jagannätha more nähi dilä! 

tära-ihre; ärti-Begierde; dekhi'-sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
kahite /ägi/ä-begann zu sprechen; eta ärti- so viel Begierde; jagannätha-�ri )a­
gannätha; more-Mir; nähi dilä-hat nicht geschenkt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu den Eifer der Frau sah, sagte Er: "Mir hat Sri 
)agannätha nicht so viel Eifer verl iehen." 
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ERLÄUTERUNG 

Die Frau war so begierig, Sri Jagannätha zu sehen, daß sie nicht bemerkte, daß 
sie durch das Besteigen der Garuc;la-Säule die Füße eines Vai�Qavas beleidigte. 
Darüber hinaus bedachte sie nicht, daß sie dadurch, daß sie ihren Fuß auf die 
Schulter Sri Caitanya Mahäprabhus setzte, die Höchste Persönlichkeit Gottes belei­
digte. Dies sind zwei schwere Vergehen, die das Mißfallen des Höchsten Herrn und 
der Vai�l)avas erregen. Die Frau war jedoch so begierig, Sri jagannätha zu sehen, 
daß sie in ihrer Blindheit all diese Vergehen beging. Sri Caitanya Mahäprabhu lobte 
ihren Eifer und bedauerte, daß Sri Jagannätha Ihm nicht ein solch starkes Verlangen 
geschenkt hatte. 

VERS 29 

tf1tiW4 ��� -�U11 \!lf•1f-.�'1 I 

'1fm �• 'I� f5Rfttrt, '!tt� -.t� ilftt-. 11 �Öl) n 

jagannäthe ävi�ta ihära tanu-mana-präl)e 
mora skandhe pada diyäche, täho nähi jäne 

jagannäthe-in Sri Jagannätha; ävi�ta-völlig versunken; ihära-dieser Frau; tanu 
-Körper; mana-Geist; präQe-Leben; mora skandhe-auf Meine Schultern; 
pada-Fuß; diyäche-hat gesetzt; täho-sie; nähi jäne- begriff nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Sie war mit ihrem Körper, ihrem Geist und ihrem Leben völlig in �ri Ja­
gannätha versunken. Deshalb war sie sich nicht bewußt, daß sie ihren Fuß 
auf Meine Schulter setzte." 

VERS 30 

� cet��ci1 11!�, �f"l ��111 ?ft� 1 
��11 �l!K� �tfi �t� •tll111 �1 ��" ! �o II 

aho bhägyavati ei, vandi ihära päya 
ihära prasäde aiche ärti ämära vä haya" 

aho-ach; bhägyavati-sehr, sehr glücklich; ei-sie; vandi-laß Mich Gebete 
darbringen; ihära päya-bei ihren Füßen; ihära prasäde-durch ihre Gunst; aiche­
solchen; ärti-Eifer; ämära vä haya-möge Mein sein. 

ÜBERSETZUNG 

"Ach, wie glücklich diese Frau doch ist! Ich bete bei ihren Füßen, sie 
möge mir ihr starkes Verlangen, �ri Jagannätha zu sehen, schenken." 
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VERS 31 

� 'eltßt' �� �<filft tr"1it'l Ollfi{ I 
�"1ttt'l �t'f - �t"te. �'f!li{i'fi{ n �� n 

purve äsi '  yabe kailä jagannätha dara5ana 
jagannäthe dekhe-säk�t vrajendra-nandana 

purve-vorher; äsi'-kommend; yabe-als; kai/ä-führte aus; jagannätha dara5a­
na-�i Jagannätha betrachtend;  jagannäthe dekhe-sieht �ri Jagannätha; säk�t 
vrajendra-nandana-direkt der Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 

Erst kürzlich hatte �ri Caitanya Mah�prabhu �ri Jagannätha als K"r:Y' den 
Sohn Mahär�ja Nandas, in Person gesehen. 

VERS 32 

11{(;111 'f-fr-«�tllf l.!i!li"'t ��� 1fi' I 
�tt1 �t1 �t-.. �lll '!111ft-� .. • -e� n 

svapnera dar5anävese tad-rupa haila mana 
yähän tähän dekhe sarvatra murafi-vadana 

svapnera-des Traumes; dar5ana-äve5e-dadurch, daß Er völlig in die Vision ver­
sunken war; tat-rupa-auf d iese Weise; haila mana-der Geist wurde; yähän tä­
hän-überall ; dekhe-sieht; sarvatra-überall ; murafi-vadana-Kr$Qa mit Seiner 
Flöte am Mund . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu war in diese Vision vol lständig versunken und 
hatte die Stimmung der gopis so sehr angenommen, daß Er überall, wohin 
Er bl ickte, K"r:Y mit der Flöte an den Lippen stehen sah. 

VERS 33 

�� � m '"f'*' !2111(1 � �" 1 
•"1tt'l-�i!1-�lllttt��t OIJiti't ,wr� a �� • 

ebe yadi strire dekhi' prabhura bähya haila 
jagannätha-subhadrä-balarämera svarupa dekhila 

ebe-jetzt; yadi-als; strire-die Frau; dekhi '-sehend; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; bähya haiJa-es gab äußeres Bewußtsein;  jagannätha-�i 
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)agannätha; subhadrä-Seine Schwester, Subhadrä; ba/arämera-und von Seinem 
älteren Bruder Balaräma; sva-rupa-Formen; dekhila-sah. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr die Frau erblickte, wurde Er Sich wieder Seiner Umwelt 
bewußt und sah die Bildgestalten �ri Jagannäthas, Subhadräs und Balarämas 
in ihrer ursprünglichen Form. 

VERS 34 

ftl� Offit' � �Ii � '�fit  I 
'� � �"' �tt1 � ?' -es n 

kuruk�etre dekhi' k(?Qe aiche haila mana 
'kähän kuruk�etre äiläna, kähän vrndävana ' 

kuru�etre-in Kuruk�tra; dekhi'-sehend; k(?Qe-�ri K�l)a; aiche-auf d iese 
Weise; haila mana-Sein Geist wurde; kähän-wo; kuruk�etre äiläna-lch bin nach 
Kuruk�tra gekommen; kähän-wo; vrndävana-V{ndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya die Bildgestalten betrachtete, dachte Er, Er sehe K�.,a in 
Kuru.tra. Er wunderte Sich: "Bin Ich nach Kuruk�tra gekommenf Wo ist 
Vrndävanaf" 

VERS 35 

<211�11 �tfl�1 � �J� -� I 
m• ��1 � �-�JI1 � n -ett n 

präpta-ratna häränä aiche vyagra ha-ilä 
vi�Qf)a hanä prabhu nija-väsä äilä 

präpta-ratna-das erworbene Juwel; häränä-verloren habend; aiche-auf diese 
Weise; vyagra ha - i/ä-wurde sehr aufgeregt; vi�(l(la hanä-bedrückt seiend; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nija-eigene; väsä-Unterkunft; äi/ä-kehrte zu­
rück. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya wurde so erregt wie ein Mensch, der gerade ein soeben er­
worbenes Juwel verloren hat. Daraufhin überkam Ihn tiefe Trauer, und Er 
kehrte nach Hause zurück. 
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VERS 36 

"-m �'ß �, �-ett'f "-fit filt'f 1 
..-mP1 Ci'til �' f-. .. -.1 ,1ft'f 11 -e� n 

bhümira upara vasi' nija-nakhe bhümi likhe 
asru-gatigä netre vahe, kichui nä dekhe 

bhümira upara-auf den Boden; vasi' -Sich setzend; nija-nakhe-mit Seinen 
Nägeln; bhümi /ikhe-zeichnete auf den Boden; asru-gatigä-ein Strom von Trä­
nen, der der Garigä gleicht; netre-in den Augen; vahe-fließt; kichui-irgend 
etwas; nä dekhe-konnte nicht sehen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu setzte Sich auf den Boden und begann mit Sei­
nen Nägeln darauf zu zeichnen. Tränen, die wie die Gangä aus Seinen Au­
gen strömten, raubten Ihm jegl iche Sicht. 

VERS 37 

"Nt( �l'll�i!ftlt, �: �mt( I 
,� � f� � , � � � , '-!)� 11 

'päiluti vrndävana-nätha, puna/:1 häräiluti 
ke mora nileka kr,;t:�a? kähäti mui äinu? 

päi/uti-lch bekam; vrndävana-nätha-den Höchsten Herrn von Vrndävana; 
puna/:1-wieder; häräiluti-lch habe verloren; ke-wer; mora-Meinen; nileka 
-nahm weg; kr,;f)a-�ri Kr�IJa; kähäti-wohin;  mui äinu-bin Ich gekommen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Ich fand Kn.,a, den Herrn von Vrndä­
vana, aber Ich habe Ihn wieder verloren. Wer hat Mir Meinen Kn.,a wegge­
nommenJ Wohin bin Ich geratenJ" 

ERLÄUTERUNG 

Dies sind die Gefühle �rimati Rädhäräl)is. Zuerst dachte �ri Caitanya, Er sei nach 
Vrndävana gebracht worden, wo Er Kr�IJaS räsa-Tanz mit den gopis verfolgte. Dann 
wurde Er nach Kuruk�tra gebracht, wo Er Sri Jagannätha, Seine Schwester Subha­
drä und �ri Balaräma sah. Als �ri Caitanya Mahäprabhu Vrndävana und Kr�IJa, den 
Herrn von Vrndävana, aus den Augen verlor, erfuhr Er divyonmäda, transzenden­
tale Verrücktheit aufgrund von Sehnsucht ·nach Kr�IJa. ln Kuruk�tra zeigt Sich 
K�l)a in Seinem Reichtum, während Er Sich in  Vrndävana in  Seiner ursprünglichen 
Stellung befindet. Kr�IJa verläßt Vrndävana niemals auch nur mit einem Schritt, und 
deshalb ist Kuruk�etra den gopis weniger wichtig als Vrndävana. 
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Während die Gottgeweihten, die K�Qa in  Seinem Reichtum (Seinem Vaikun.­
tha-Aspekt) verehren, K�Qa lieber zusammen mit Subhadrä und Balaräma in Ku­
ruk�tra sehen, wollen Ihn die gopis in  Vrndävana erleben, wo Er mit �rimati Rä­
dhäräQi den räsa-Tanz vollführt. Sri Caitanya Mahäprabhu demonstrierte mit Sei­
nem eigenen Beispiel, wie man die Stimmung der Sehnsucht nach K�Qa, in der sich 
Rädhärär:li und die anderen gopis befinden, entwickeln kann .  Gottgeweihte, die in 
diese Stimmung versunken sind, sehen Kf$1Ja nicht gerne irgendwo anders als in 
Vrndävana. Aus d iesem Grund klagte �ri Caitanya Mahäprabhu: ",ch fand K�Qa in 
Vrndävana, und nun habe Ich Ihn wieder verloren und bin nach Kuruk�tra ge­
kommen."  Wenn man nicht ein überaus fortgeschrittener Gottgeweihter ist, kann 
man diese feinen Gefühle nicht verstehen. Der Autor des 5ri Caitanya-caritämrta 
hat jedoch den Versuch unternommen, diese divyonmäda so weit wie möglich zu 
erklären, und es ist unsere Pfl icht, sie einfach so weit wie möglich wertzuschätzen. 
Der Autor hat deshalb im elften Vers folgende Bitte geäußert: 

täte visväsa kari' suna bhävera varQana 
ha-ibe bhävera jriäna, päibä prema-dhana 

"Meine lieben Leser, versucht einfach, diese Beschreibung mit Vertrauen und 
üebe anzuhören. Das wird euch zu einem Verständnis transzendentaler Ekstase 
verhelfen, und schl ießlich werdet ihr mühelos Liebe zu Gott erlangen." 

VERS 38 

����� '12Jt1{ �11' 1t1l' 1t1l' � I 
� �tl'l � - � ttnul"' � n '!)"' n 

svapnävese preme prabhura gara gara mana 
bähya haile haya-yena häräila dhana 

svapna-ävese-als Er in Träume versunken war; preme-in Liebe zu Kr$Qa; pra ­
bhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; gara gara-völlig vertieft; mana-Geist; bä­
hya hai/e-als Er erwachte; haya-es ist; yena-wie wenn; häräila-Er hat verloren; 
dhana-etwas Wertvolles. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu vom räsa-Tanz träumte, war Er gänzlich in 
transzendentale Glückseligkeit eingetaucht. Aber als Sein Traum ein abrup­
tes Ende fand, dachte Er, Er habe ein wertvolles Juwel verloren. 

VERS 39 

-'�'1 i2fAl � �Wet 'Sfle{�J I 
<;lfru lllfeWt ��� 'Wfit-�-� 11 '!);;, n 
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unmattera präya prabhu karena gäna-nrtya 
dehera svabhäve karena snäna-bhojana-krtya 

unmattera präya-als ob verrückt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena 
-führt aus; gäna-nrtya-Chanten und Tanzen; dehera-des Körpers; svabhäve 
-durch die Natur; karena-führt aus; snäna-Baden; bhojana-Essen; krtya-
Pfl ichten . 

ÜBERSETZUNG 

So chantele und tanzte Sri Caitanya Mahäprabhu, wobei Er ständig in die 
Glückseligkeit transzendentalen Wahnsinns versunken war. Er führte die le­
bensnotwendigen Tätigkeiten, wie Essen und Baden, nur noch aus Gewohn­
heit aus. 

VERS 40 

� � 'Q9t-tt11 fi(tl'f 11$1 I 
'«ift'fi{ � �� � �tf\ß1 U So II 

rätri haile svarüpa-rämänande laiiä 
äpana manera bhäva kahe ughäc;Jiyä 

rätri haile-als es Nacht war; svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; rämänan­
de-Rämänanda Räya; /aiiä-zusammen mitnehmend; äpana manera-Seines ei­
genen Geistes; bhäva-die ekstatischen Gefühle; kahe-spricht; ughäc;Jiyä-offen­
barend. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Nacht offenbarte Sri Caitanya Svarüpa Dämodara und Rämänanda 
Räya jeweils Seine ekstatischen Gefühle. 

VERS 41 

�i� �'1Z I�T�f<l� �1"!!11 
'll �'lll f<�"liWfif��- ClfH�I � :  I 

,�·hi�i9fi f"'�lf�r:� l Cl{ 

��i'l"l� C�Rfvf"t!.J'��: I 8 � II 

präpta -praf)a�[äcyuta-vitta ätmä 
yayau vi�dojjhita-deha-geha/:1 

grhita-käpälika-dharmako me 
vrndävanam sendriya-si�ya-vrnda/:1 
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präpta-erworben; praQ�ta-verloren; acyuta-K{$f)a; vittatJ-den Schatz; 
ätmä-Geist; yayau-ging; vi�da-durch Wehklagen; ujjhita-aufgegeben; deha­
gehab-Körper und Heim; grhita-angenommen; käpälika-dharmakatJ-die religiö­
sen Prinzipien eines käpälika -yogi (eine Art von Mönch); me-Mein; vrndä­
vanam-nach Vrndävana; sa-mit; indriya-Sinne; si�ya -vrndab-Schüler. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Zuerst erwarb Mein Geist auf irgend­
eine Art und Weise den Schatz Ktl�;�as, doch verlor er Ihn wieder. Aus Kum­
mer gab er Meinen Körper und Mein Heim auf und nahm die religiösen 
Prinzipien eines käpälika-yogi an. Dann begab er sich mit seinen Schülern, 
Meinen Sinnen, nach Vrndävana." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist eindeutig eine Metapher. 

VERS 42 

1211.11'1 �t�1, � •'1 �,ffirt, 
Jl"�t<21't_ �91 ��llt I 

Jt"f·'Qit9f1f �� --�'' �� ,��1 �ff !Pi�'' 
�� <;�, �bn fi9fll U 8� II 

präpta-ratna häräriä, tära guQa sanariyä 
mahäprabhu santäpe vihvala 

räya-svarüpera kaQtha dhari', kahe 'hähä hari hari', 
dhairya gela, ha-ilä capala 

präpta-erworben; ratna-Edelstein; häräriä-verloren habend; tära-davon; 
guQa-Eigenschaften; saliariyä-Sich erinnernd; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; santäpe-in Wehklagen; vihva/a-überwältigt; räya-von Rämänanda 
Räya; svarüpera-von Svarüpa Dämodara Gosvämi; kaQtha dhari '-den Hals um­
schl ingend; kahe-sagte; hähä hari hari- o weh, wo ist Hari, wo ist Hari; dhairya­
Geduld; ge/a-verloren; ha-ilä capaJa-wurde ruhelos. 

ÜBERSETZUNG 

Da Sich Sri Caitanya Mahäprabhu an die Eigenschaften Seines Edelsteins 
erinnerte, den Er erworben und wieder verloren hatte, wurde Er von Kum­
mer überwältigt. Er umschlang Rämänanda Räyas und Svarüpa Dämodaras 
Hals und rief: "0 weh, wo ist Mein Herr, Haril Wo ist Haril" Schließlich 
wurde Er ruhelos und verlor alle Geduld. 
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VERS 43 

"��, ��' �·11' 1ft� I 
� �lfj � 'lli', lit�' �-�, 

�t;;t .-.1 � �� a 8-.!> n • n 

"suna, bändhava, kr�Qera mädhuri 
yära lobhe mora mana, chäc;fi' /oka-veda-dharma, 

yogi hanä ha-ila bhikhäri 

suna-bitte hört; bändhava-Meine Freunde; k�l)era mädhuri-die Lieblichkeit 
�i Kr!?IJas; yära-nach der; Iobhe-dureh die Gier; mora mana-Mein Geist; chä­
c;fi'-aufgebend; /oka-veda-dharma-soziale und vedische religiöse Prinzipien; yogi 
hanä-ein yogi geworden seiend; ha-ila bhikhari-ist zum Bettler geworden. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine lieben Freunde!" sagte Er, "bitte hört über K!l.,as Lieblichkeit. 
Weil  Mein Geist ein großes Verlangen nach dieser Liebl ichkeit hat, gab er 
alle gesellschaftl ichen und vedischen religiösen Prinzipien auf und ergriff 
genau wie ein mystischer yogi den Beruf eines Bettlers." 

VERS 44 

���"' �� �, 
"ff�� �� �tß-.11' I 

� t� �ftcj 11�', ,-.1-'l't.flltWn 'ffil', 
�t-tl-'fil �roli11' \il't11' n ss n 

"' 

k�l)a-filä-mal)c;fala, suddha 5ankha-kul)c;fala, 
gac;fiyäche suka kärikara 

sei kul)c;fala käl)e pari', tr�Qä-läu-thäli dhari', 
äSä-jhuli kändhera upara 

k�Qa-filä-mal)c;fala-der Ring der Spiele K(!?Qas; suddha-rein; 5ankha-kuQc;fala 
-ein Ohrring aus Muschelhorn; gac;fiyäche-hat hergestellt; suka-�ukadeva Go­
svämi; kärikara-Handwerker; sei kul)c;fala-jenen Ohrring; käl)e pari' -an das Ohr 
hängend; t[�f)ä-Sehnsucht; /äu-aus Kürbis; thä/i-die Schüssel; dhari'-nehmend; 
äSä-Hoffnung; jhuli-Tasche; kändhera upara-auf die Schulter. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Ring von K!l.,as räsa-lilä, der von �ukadeva Gosvämi, dem höchst 
glückbringenden Goldschmied, hergestellt wurde, ist so rein wie ein aus 
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Muschelhorn gefertigter Ohrring. Der yogi Meines Geistes trägt diesen 
Ohrring an seinem Ohr. Er hat aus einem Kürbis die Schale Meiner Sehn­
süchte geschnitzt und sich die Tasche Meiner Hoffnungen um die Schulter 
gehängt." 

VERS 45 

�"11-� �ff '51111, f!.f'f·Rt_f��--.nr, 
'��1 �' �9f-�� I 

18�'5t 'fttf-t �tti!, <;ilftt'Q � iJFe. 111t .. , .._ 

r� .. tett� �'f -.� n 8� n 

cintä-känthä u(ihi gäya, dhüli-vibhüti-malina-käya, 
'hähä kr�Qa ' praläpa-uttara 

udvega dväda5a häte, lobhera jhulani mäthe, 
bhik�bhäve k�il')a kalevara 

cintä-der Besorgnis; känthä-die zerrissene Decke; u(fhi-bedeckend; gäya­
auf dem Körper; dhü/i-Staub; vibhüti-Asche; ma/ina-käya-schmutziger Körper; 
hähä-o weh; kr�Qa- K�Qa; pra/äpa-uttara-verrückte Antworten; udvega­
Kummer; dväda5a-zwölf (Armreifen); häte-am Handgelenk; Iobhera-der Gier; 
jhulani-Turban; mäthe-auf dem Kopf; bhi�-abhäve-in Ermangelung von Al­
mosen; k�l{la-dünn; ka/evara-Körper. 

ÜBERSETZUNG 

" Der yogi Meines Geistes trägt auf seinem schmutzigen, von Staub und 
Asche bedeckten Körper die zerrissene Decke der Besorgnis. Seine einzigen 
Worte sind: ,0 weh! K!lr:"�a!'. Er trägt am Handgelenk zwölf Armreifen des 
Kummers und auf dem Kopf einen Turban aus Begierde. Weil er nichts ge­
gessen hat, ist er sehr mager." 

VERS 46 

�Jt1f, �-.tfif �tf'5t'5tct, " �r.1 filt•i{, 
� ia � ""'t'5t-t I 

�'5t�tfif llf1tl'5tt-t, •ffttt• �(�, 
�- � 9fttf �� I 8� I 

vyäsa, sukädi yogi-gal')a, kr�l')a ätmä niraiijana, 
vraje tätira yata lilä-gal')a 
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bhägavatädi Sästra-gaf)e, kariyäche varf)ane, 
sei tarjä 'pac;fe anuk�f)a 

vyäsa-Dvaipäyana Vyäsa; suka-ädi-und andere Weise, wie �ukadeva Go­
svämi; yogi-gaf)a-große mystische yogis; kr�Qa-�ri K�l)a; ätmä-die Überseele; 
niratijana-ohne materielle Verunrein igung; vraje-in V�ndävana; tätira-Seine; 
yata-alle; /i/ä-gal)a-Spiele; bhägavata-ädi-Srimad-Bhägavatam und andere; Sä­
stra-gaQe-in offenbarten Schriften; kariyäche varl)ane-hat beschrieben; sei tarjä 
-diesen Dichterwettstreit zwischen zwei Parteien; pac;/e-liest; anuk�Qa-jeden 
Augenblick. 

ÜBERSETZUNG 

"Der yogi Meines Geistes studiert ständig die Poesie der Spiele Sri Krft:JaS 
in Vrndävana und die Gespräche darüber. Große heil ige yogis wie Vyäsa­
deva und Sukadeva Gosvämi haben im Srimad-Bhägavatam und in anderen 
Schriften Sri Krf.,a als die Überseele beschrieben, die jenseits aller materiel­
len Verunreinigung steht." 

VERS 47 

5ft-tf�t;"t f-t• ·�', '�-��' ift11 'fft', 
fq il$1 �f1111 $1 .. I 

,11a � "lf-lN-., r���-,�'$f �t..-., 
�� �t�' ''$flf1 -.� u s't n 

dasendriye siwa kari', 'mahä-bäu/a ' näma dhari' 
siwa latiä karila gamana 

mora deha sva-sadana, vi�ya-bhoga mahä-dhana, 
saba chäc;li' gelä vrndävana 

da5a-indriye-die zehn Sinne; siwa kari'-Schüler machend; mahä-bäu/a-eines 
großen Mönches; näma dhari '-den Namen annehmend; si�ya /atiä-Schüler neh­
mend; karila gamana-ist gegangen; mora-Mein;  deha-Körper; sva-sadana-das 
eigene Heim; vi�ya-bhoga-materiellen Genuß; mahä-dhana-großen Reichtum; 
saba chäc;fi'-alles zurücklassend; ge/ä vrnrlävana-ist nach V�ndävana gegangen. 

ÜBERSETZUNG 

"Der mystische yogi Meines Geistes hat den Namen Mahäbäula ange­
nommen und Meine zehn Sinne zu seinen Schülern gemacht. So ist Mein 
Geist nach Vrndävana gewandert und hat sein Heim, Meinen Körper, sowie 
den großen Schatz des materiellen Genusses zurückgelassen." 
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ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu vergleicht Seinen Geist mit einem der mystischen 
yogis, die als bäu/a bezeichnet werden und mindestens zehn Schüler annehmen. 

VERS 48 

�l<i!l� �'511f, � 'lt<i!lt�, 

�..-.r-s1 'J�"l·,._tl!ft1l I 
� �tJ � .. $-., .-.-1l'f·'lilt-t-., 

l.fl\ �� öCfitJ fq� I 8lr I 

vrndävane prajä-gaf)a, yata sthävara-jatigama, 
vrk�-latä grhastha-ä5rame 

tära ghare bhik�tana, phala-müla-paträSana, 
ei vrtti kare siwa-sane 

vrndävane-in V�ndäva�; prajä-gaf)a-die Bürger; yata-alles; sthävara-jati­
gama-sich Bewegende und sich nicht Bewegende; vrk�-/atä-Bäume und Klet­
terpflanzen; grhastha-äsrame-im Haushälterleben; tära ghare-in seinem Haus; 
bhik�-ätana-von Tür zu Tür bettelnd; phala -müla-patra-Früchte, Wurzeln und 
Blätter; a5ana-essend; ei vrtti-diese Tätigkeit; kare-führt aus; si�ya-sane-mit den 
Schülern. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Vrndivana geht er von Tür zu Tür und bettelt mit all seinen Schülern 
um Almosen. Er bettelt bei al len sich bewegenden und sich nicht bewegen­
den Einwohnern - bei den Bürgern, bei den Bäumen und bei den Kletter­
pflanzen. Auf diese Weise ernährt er sich von Früchten, Wurzeln und Blät­
tern." 

VERS 49 

"-�·ti'l-tll, �' -P�t, 'fpf, 
� ?fl ._.�tc.1f ''itt4ft'itct I 

�<i!ltf l!t't311·c-ft�, .. tr..' 'tt.f!R flltt•, 
� f•lllft� ftt� il<i!�et I 8� I 

kr�Qa-guf)a-rüpa-rasa, gandha, 5abda, para5a, 
se sudhä äsväde gopi-gaf)a 

tä-sabära gräsa-se�e, äni' paricendriya Siwe 
se bhik�ya räkhena jivana 
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k�Qa-von Sri Kr�Qa; guQa-rüpa-rasa-Eigenschaften, Schönheit und Liebreiz; 
gandha 5abda para5a-Duft, Klang und Berührung; se sudhä-diesen Nektar; äsvä­
de-genießen; gopi-gaQa-alle gopis; tä-sabära-von ihnen allen; gräsa-se�e-Spei­
sereste; äni'-bringend; panca-indriya-fünf Sinne; si�ye-die Schüler; se bhik�ya 
-durch solche Almosen; räkhena-erhalten; fivana-das Leben. 

ÜBERSETZUNG 

"Die gopis von Vrajabhümi kosten ständig den Nektar der Eigenschaften 
K!lr:us, Seiner Schönheit, Seiner Lieblichkeit, Seines Duftes, des Klanges 
Seiner Flöte und der Berührung Seines Körpers. Die fünf Schüler Meines 
Geistes, die Sinne der Wahrnehmung, sammeln bei den gopis die Überreste 
dieses Nektars ein und bringen sie zum yogi Meines Geistes. Die Sinne blei­
ben am Leben, indem sie diese Überreste essen." 

VERS 50 

,_.�·�'t-,�tt'1, '��Jt� �·'IJtti', 
l!ft1 11� l'li!P1 f��'l I 

... ...-t� fit111fi', � .. te. '�"ti! ���, 
'fJtti' 11tfft �tJ tft"ff'1 II (to 0 

sünya-kunja-maf)c;lapa-kof)e, yogäbhyäsa kr�Qa-dhyäne 
tähäri rahe lanä si�ya-gaf)a 

k�Qa ätmä niranjana, säk�t dekhite mana, 
dhyäne rätri kare jägaraf)a 

sünya-kunja-maQc;lapa-koQe-in der Ecke eines Pavillons in einem abgelegenen 
Garten; yoga-abhyäsa-das Praktiz ieren mystischen yogas; kr:;Qa -dhyäne-durch 
Meditation über Kr�Qa; tähäri-dort; rahe-bleibt; /anä-nehmend; .Si$ya -gaQa­
Schüler; kr:;Qa-Sri Kr�Qa; ätmä-die Überseele; niranjana-ohne materielle Verun­
rein igung; säk:;ät-direkt; dekhite-um zu sehen; mana-Geist; dhyäne-in Medita­
t ion; rätri-nachts; kare jägaraf)a-bleibt wach. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt einen einsamen Garten, in dem Sich Krfr:-a Seiner Spiele erfreut, 
und in der Ecke eines Pavi l lons dieses Gartens praktiziert der yogi Meines 
Geistes mit seinen Schülern mystischen yoga. Da er K!lJ;�a direkt sehen 
möchte, bleibt er die ganze Nacht über wach und meditiert über K!lJ;�a, der 
die Überseele ist, die von den drei Erscheinungsweisen der Natur nicht ver­
unreinigt wird." 
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VERS 51 

lli' "Rt"tttit, t:t-t 1(it ��� c;�t;f, 
c;JI �tt'$f 'filf 'f-tl �� I 

"' � � ��1, lli' '� 'fl«dtl1, 
1'J c;111J' -tm � •" t� n 

mana k[?l')a-viyogi, duf:Jkhe mana haila yogi, 
se viyoge da5a dasa haya 

se dasaya vyakula haria, mana gela palaria, 
sünya mora 5arira a/aya" 
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mana-der Geist; kr�Qa-viyogi-der Gesellschaft Kr�ryas beraubt; duf)khe-im 
Kummer; mana-der Geist; haila-wurde; yogi-ein mystischer yogi; se viyoge 
-durch dieses Gefühl der Trennung; da5a-zehn; dasa-transzendentale Verän­
derungen; haya-es sind; se dasaya-durch diese transzendentalen Veränderun­
gen; vyaku/a haria-sehr aufgeregt seiend; mana-der Geist; ge/a-ging fort; pa/a­
ria-fl iehend; sünya-leer; mora-Mein;  5arira-Körper; a/aya-Wohnort. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Mein Geist die Gemeinschaft K""as verlor und Ihn nicht mehr be­
trachten konnte, wurde er bedrückt und begann mit mystischem yoga. ln 
der Leere des Getrenntseins von K""a machte er zehn transzendentale Ver­
änderungen durch. Durch diese Veränderungen erregt, floh Mein Geist und 
ließ Meinen Körper, seinen Wohnort, leer zurück. Auf diese Weise bin Ich 
völ l ig in Trance geraten." 

ERLÄUTERUNG 

ln diesem Vers werden die äußeren Tätigkeiten der kapalika-Mönche beschrie­
ben, nicht jedoch ihr tatsächliches Leben.  Die kapalika-Mönche sind tantrische Ma­
terialisten, die Schädel in der Hand tragen. Da sie keine Vai$ryavas sind und mit spi­
rituellem Leben nichts zu tun haben, sind sie unberührbar. Es wurde nur ein 
äußerl icher Vergleich des Geistes mit ihren Tätigkeiten angeführt, ihr Verhalten je­
doch sollte niemals imitiert werden. 

VERS 52 

�J' f�ft'$f ��J' 1f1lf 1f1lf1 U I 
� 'fllf 'f-tl u � � n (l� n 

kr�Qera viyoge gopira da5a dasa haya 
sei da5a dasa haya prabhura udaya 
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k�Qera viyoge-durch das Getrenntsein von Kr�Qa; gopira-der gopis; da5a da­
Sä-zehn Arten transzendentaler Veränderungen des Körpers; haya-es treten auf; 
sei-jene; da5a daSä-zehn Arten transzendentaler Veränderungen; haya-sind; 
prabhura udaya-am Körper �ri Caitanya Mahäprabhus sichtbar. 

ÜBERSETZUNG 

Als die gopis Sehnsucht nach K11.,a empfanden, erfuhren ihre Körper 
zehn Arten von Veränderungen. Dieselben Symptome zeigten sich am Kör­
per Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 53 

ß�til 1;1t<;tr:�tr:,r:�,1 \!it"l�� 1{ r.,"'t"�, 1 

·�<'fW'f1 � Jt��'Jitclr l C11lC�1 l]�Jlf"{1 lf"{ II il � I 

cintätra jägarodvegau 
tänavam malinängatä 

praläpo vyädhir unmädo 
moho mrtyur daSä da5a 

cintä-Besorgnis; atra-hier (aufgrund der Trennung von Kr�!Ja); jägara-Schlaf­
losigkeit; udvegau-und geistige Erregung; tänavam-Magerkeit; ma/ina-anga­
tä-unsauberer, beinahe schmutziger Zustand des Körpers; praläpab-wie ein Ver­
rückter sprechen; vyädhib-Krankheit; unmädab-Verrücktheit; mohab-lllusion; 
mrtyub-Tod; daSä-Zustände; da5a-zehn. 

ÜBERSETZUNG 

"Die zehn Veränderungen des Körpers, die durch Trennung von KrJ.,a 
hervorgerufen werden, sind: Besorgnis, Schlaflosigkeit, geistige Erregung, 
Magerkeit, Unsauberkeit, Sprechen wie ein Verrückter, Krankheit, Irrsinn, 
I l lusion und Tod." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist Teil einer Beschreibung der verschiedenen Charakterzüge �rimati 
RädhäräQis in �rTia Rüpa Gosvämis Ujjvala-nilamaQi. ln diesem Buch erklärt er die 
zehn Symptome im einzelnen wie folgt: 

Cinta wird im Hamsadüta folgendermaßen erklärt: 

yadä yäto gopi-hrdaya-madano nanda-sadanän 
mukundo gändinyäs tanayam anurundhan madhu-purim 

tadämänk�ic cmtä-sant1 ghana-ghürQäparicayair 
agädhäyäm vädhämaya-payas i rädhä virahiQi 

"Auf Akrüras Bitte hin verl ießen Kr�IJa und Balaräma das Haus Nanda Mahäräjas, 
um Sich nach Mathurä zu begeben. Zu dieser Zeit geriet �rimati RädhäräQi in Ver-
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wirrung, und aus extremer Sehnsucht nach Kr$Qa wurde Sie beinahe verrückt. Hef­
tige seelische Schmerzen und Erregung befielen Sie und ließen Sie in Ihrer Grübelei 
im Fluß der Besorgnis ertrinken . Sie dachte: ,jetzt werde Ich sterben, und wenn Ich 
sterbe, wird Kr�IJa sicher zurückkommen, um Mich wiederzusehen. Aber wenn Er 
von den Einwohnern Vrndävanas erfährt, daß Ich gestorben bin, wird Er bestimmt 
sehr unglücklich sein .  Deshalb werde Ich nicht sterben. '  " 

Das ist die Erklärung des Wortes cintä. jägara wird in der Padyävafi so erklärt: 

yäh pasyan ti pnyarh svapne 
dhanyästäh sakhi yo? i tah 

asmäkarh tu gate kr?ne 
gatä n1dräp1 va1rmi 

Srimatl RädhäräQi, die Sich für sehr unglückselig hielt, wandte Sich an Ihre liebe 
Freundin ViSäkhä: "Liebste Feundin! Wenn Ich Kr�IJa in Meinen Träumen sehen 
könnte, würde Ich sicherl ich für Mein großes Glück gepriesen werden. Aber was 
kann Ich tun?  Auch der Schlaf treibt ein übles Spiel mit Mir. Er ist in der Tat Mein 
Feind geworden, und deshalb habe Ich seit Kr$Qas Abreise nicht mehr geschlafen. "  

Das Wort udvega wird ebenfalls im Hamsadüta erklärt: 

mano me hä ka? !ari1 1valati kim aharh hanta karavai 
na pärarh nävärarh sumukhi kalayäm yasya ja/adhe/:1 

1 yarh vand{' mürdhnä sapadi tam upäyarh kathaya me 
parämrsyP yasmäd dhrt i -kanikayäpi k?aQi-kayä 

Srimati RädhäräQi wandte Sich an L.alitä: "Meine l iebe schöngesichtige L.alitä! Ich 
kann mit Worten nicht beschreiben, wie sehr Mein Herz brennt. Es ist ein gewalti ­
ges, unergründliches Meer des Bangens. Dennoch möchte Ich Meine Ehrerbietun­
gen bei deinen Lotosfüßen darbringen. Was soll ich tun?  Bitte denke über Meinen 
Zustand nach und gib Mir einen Rat, wie Ich friedvoll werden kann. Das ist Mein 
Wunsch. "  

Tänava wird wie folgt beschrieben: 

udancad-vakträmbhoruha-vikrtir anta/:1-kula?itä 
sadähäräbhäva-glapita-kucakokä yadu-pate 

visu?yanti rädhä tava viraha- täpäd anudinarh 
nidäghe kuly eva krasima-paripäkarh prathayati 

Als Uddhava nach seinem Besuch in  Vrndävana nach Mathurä zurückkehrte, er­
kundigte Sich Sri Kr�IJa bei ihm nach RädhäräQI und ViSäkhä. Uddhava gab fol ­
gende Antwort: "Stell Dir nur den Zustand der gopls vor! Besonders Srimati Rädhä­
räQi befindet Sich in einer äußerst schlechten Verfassung, weil Sie Sehnsucht nach 
Dir hat. Sie ist mager geworden, und der Glanz Ihres Körpers ist beinahe ver­
schwunden. Ihr Herz ist in tiefes Leid getaucht, und wei l Sie aufgehört hat zu essen, 
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i s t  Ihre Brust schwarz geworden, a ls  ob S ie krank sei. Wegen der Trennung von Dir 
sind alle gopis, insbesondere Rädhäräl)i, wie ausgetrocknete Wasserläufe in  der 
sengenden Sonnenhitze." 

Malina-atigatä wird wie folgt beschrieben: 

hima-visara-visirf)ambhoja- tulyanana-sri/:1 
khara-marud-aparajyad-bandhu-jivopamau�fhi 

agha-hara sarad-arkottapitendivarak�i 
tava viraha-vipatti-mlapitäsid visäkhä 

Uddhava sagte zu K�l)a: "0 überaus glückverheißender K{�IJa, bitte höre mir 
zu! Das Leid, das Deine Abwesenheit verursacht, läßt ViSäkhä verschmachten . Ihre 
Lippen zittern wie Bäume in einem heftigen Windstoß. Ihr schönes Gesicht ist wie 
eine Lotosblume, die unter dem Schnee verwelkt ist, und ihre Augen gleichen Lo­
tosblüten, die von der Hitze der Herbstsonne versengt wurden . "  

Praläpa wird im Lalita-mädhava wie folgt erläutert: 

kva nanda-ku/a-candramä/:1 kva sikhi-candra-kälankrti/:1 
kva manda-mura/i-rava/:1 kva nu surendra-ni/a-dyuti/:1 

kva rasa-rasa- täf)(iavi kva sakhi jiva-rak�au�adhir 
nidhir mama suhrttamaf) kva tava hanta ha dhig-vidhi/:1 

ln d iesem Vers klagt �rimati RädhäräiJi um Ihren geliebten K{�IJa, der Sich weit 
weg von Seiner Heimat aufhält. Eine Frau, deren Ehemann die Heimat verlassen 
hat und in ein fremdes Land gereist ist, wird pro�ita-bhartrkä genannt. �rimati Rä­
dhäräl)i klagte ebenso, wie eine solche Frau um ihren Ehemann trauert, über K{�IJa 
und sagte: "Meine liebe Freundin!  Wo ist der Stolz der Familie Mahäräja Nandas, 
der ein Schmuckstück in Form eines Halbmondes auf dem Kopf trägt? Wo ist 
K�IJa, dessen Körperfarbe der des indrani/a-Juwels gleicht und der so schön auf 
Seiner Flöte spielt? Wo ist dein Freund, der beste aller Männer, der ausgezeichnete 
Tänzer im Kreis des räsa-Tanzes? Wo ist Er, der das wahre Heilmittel ist, das Mich 
davor bewahren kann, an einem erkrankten Herzen zu sterben.  Ich muß die Vorse­
hung dafür verdammen, daß sie Mir durch die Trennung von K{�IJa so viele Leiden 
zugefügt hat. " 

Vyädhi wird ebenfalls im Lalita-mädhava beschrieben: 

uttäpi pu[a-päkato 'pi garala-grämäd api k�obhaf)o 
dambholer api dul)saha/:1 katur alaril hrn-magna-sülyäd api 

tivraf) prau(iha-visücikäni-cayato 'py uccair mamäyaril bali 
marmäf)y adya bhinatti goku/a-pater visle�a-janmä jvara/:1 

�rimati Rädhäräl)i, die sehr an den Schmerzen der Trennung von K�l)a l itt, 
sagte: "Meine l iebe Lalitä, bitte höre Mich an! Ich halte das Leid, das Mir das Fieber 
der Trennung von K�IJa bereitet, nicht mehr aus, und Ich kann es dir  auch nicht er­
klären. Es ist ähnlich wie Gold, das in einem i rdenen Topf schmilzt. Dieses Fieber ist 
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schmerzvoller als Gift und schneidender als ein Blitz . Ich leide genau wie jemand, 
den die Cholera beinahe umgebracht hat. Dieses Fieber muß wahrlich sehr stark 
sein, daß es Mich mit so vielen Schmerzen peinigen kann . "  

Unmäda wird folgendermaßen erklärt: 

bhramali bhavana-garbhe nirnimillaril hasanti 
pralhayali Iava värläril celanäcelane?U 

lurhali  ca bhuvi rädhä kampilär'lgi muräre 
vi?ama-viraha-khedodgäri-vibhränla-ci llä 

Uddhava sagte zu Kr�IJa: "Mein l ieber Km1a, wegen Deiner Abwesenheit sind 
alle gopis so niedergeschlagen, daß sie beinahe wahnsinnig werden. 0 Muräri, 
�rimati Rädhäräl)i lacht zu Hause ohne Grund und fragt wie eine Irre ohne Unter­
schied jedes Wesen nach Dir, sogar die Steine. Unfähig, die Pein Deiner Abwesen­
heit zu ertragen, wälzt Sie Sich auf dem Boden . "  

Moha wird wie folgt erklärt: 

nirundhe dainyäbdhiril haral i  guru-cinlä paribhavaril 
vi lumpaly unmädaril slhagayali baläd bä?pa-laharim 

idäniril karilsäre kuva/aya-drsa/:1 keva/am idam 
vidhal le säcivyaril Iava viraha-mürcchä-sahacari 

Lalitä schrieb im Interesse �rimati Rädhäräl)is folgenden Brief an Kr$1Ja: "Mein 
l ieber K�Qa! Die Trennung von Dir hat �rimati Rädhäräl)is Geist völlig durcheinan­
dergebracht, und Sie ist bewußtlos zu Boden gefallen . 0 Feind Kamsas, Du bist nun 
ein erstklassiger Politiker geworden und kannst somit vermutlich jedem helfen. 
Nimm deshalb bitte auf �rimati RädhäräQis schl immen Zustand Rücksicht, oder Du 
wirst sehr bald von Ihrem Tod erfahren . Vielleicht wirst Du dann klagen, obwohl 
Du jetzt frohlockst ." 

Mrlyu wird im Harilsadüla erklärt: 

aye räsa-kriqä-rasika mama sakhyaril nava-navä 
purä baddhä yena pral')aya- lahari hanla gahanä 

sa cen mukläpek?as lvam asi dhig imäril tülasaka/am 
yad elas yä näsä-nihilam idam adyäpi calali 

Im folgenden Brief macht Lalitä Kr$1Ja Vorwürfe, weil Er in Mathurä blieb: "Ein­
fach durch Dein Tanzen im Kreis des räsa-Tanzes hat Du �rimati RädhäräQiS Liebe 
entfacht. Warum bist Du meiner l ieben RädhäräQi gegenüber nun so interesselos? 
Sie liegt beinahe bewußtlos da und denkt an Deine Spiele. Ich werde feststellen, ob 
Sie noch am Leben ist, indem ich einen Wattebausch unter Ihre Nase halte, und 
wenn Sie noch lebt, werde ich Sie tadeln ." 
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VERS 54 

�- �t-t...rtt 2ft_� �Rtfifti' I 
� ,.r-. Sf1lt1 �Q, m .. ,� � . t8 a 

ei da5a-da5äya prabhu vyäku/a rätri-dine 
kabhu kona daSä uthe, sthira nahe mane 

ei-diese; da5a-da5äya-von zehn Zuständen; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; vyäku/a-überwältigt; rätri-dine-Nacht und Tag; kabhu-manchmal; ko­
na-irgendein; daSä-Zustand; uthe-entsteht; sthira-ruhig; nahe-ist nicht; ma­
ne-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Diese zehn ekstatischen Zustände überwältigten Sri Caitanya Mahä­
prabhu Tag und Nacht. Wann immer solche Symptome auftraten, wurde 
Sein Geist unstet. 

VERS 55 

�� �f�' 1f�t� �)-. ��"1 1 
Jt1ffi{l'f-Jfil ''H� 9f�t\! 'ltf� II o �  II 

eta kahi' mahäprabhu mauna karilä 
rämänanda-räya 5/oka pa<fite lägilä 

eta kahi'-dies sagend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; mauna karilä 
-wurde sti l l ; rämänanda-räya-Rämänanda Räya; 5/oka-Verse; pa<fite /ägi/ä­
begann vorzutragen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu auf .diese Weise gesprochen hatte, 
schwieg Er. Daraufhin begann Rämänanda Räya verschiedene Verse vorzu­
tragen. 

VERS 56 

"111l9f-,'5tt"tf� �tJ �·�ifl '5fti{ I 

1� 'PCif f�i ��if1 �t_J i!ft� altif II tt � II 

svarüpa-gosätii kare kr,;Qa-li/ä gäna 
dui jane kichu kailä prabhura bähya jtiäna 

svarüpa-gosätii-Svarüpa Dämodara Gosäiii; kare-tut; kr�Qa-lilä-von den 
Spielen Kr$1JaS; gäna-singend; dui jane-beide; kichu-ein wenig; kai/ä-belebten 
wieder; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; bähya jtiäna-äußeres Bewußtsein. 
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ÜBERSETZUNG 

timänanda tiya las Verse aus dem �rimad-Bhägavatam vor, und Svarüpa 
Dämodara Gosvämi sang über die Spiele Krf.,as. Auf diese Weise brachten 
sie �ri Caitanya Mahäprabhu wieder zum äußeren Bewußtsein zurück. 

VERS 57 

�-11� �flfil ,�1 �1f1�'1 1 
��t-3tt�1� �ttt �t tlc;r1 11f� .. !1 �� 11 

ei-mata ardha-rätri kailä niryäpaoa 
bhitara-prako�the prabhure karäilä 5ayana 

ei-mata-auf diese Weise; ardha-rätri-die halbe Nacht; kailä niryäpaoa-ver­
ging; bhitara-prako�the-im inneren Raum; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
karäilä 5ayana-sie brachten Ihn dazu, Sich niederzulegen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem auf diese Weise die halbe Nacht vergangen war, bewegten ti­
mänanda tiya und Svarüpa Dämodara Gosvämi �ri Caitanya Mahäprabhu 
dazu, Sich auf Sein Bett im inneren Zimmer zu legen. 

VERS 58 

t'Pft-.ltt-t� �t� '"itift fi{� 'itf:t 1 
"'Ui�-<;"it1�"f •{t� �ltit .. .-ftt 11 (Hr 11 

rämänanda-räya labe gelä nija ghare 
svarüpa-govinda dutihe suilena dväre 

rämänanda-räya-Rämänanda Räya; tabe-daraufhin; ge/ä-kehrte zurück; nija 
ghare-nach Hause; svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; govinda-und Govin­
da; dutihe-beide; sui/ena-legte sich nieder; dväre-bei der Tür. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin kehrte timänanda tiya nach Hause zurück, und Svarüpa Dä­
modara Gosvämi legte sich zusammen mit Govinda vor der Tür zu �ri 
Caitanya Mahäprabhus Zimmer nieder. 

VERS 59 

� 11� 11!if � �tl V1"itt'l I 

� �ß' �t� " .. t111'1'i1� .. 11 �� 11 



330 Sri Caitanya-caritämrta 

saba rätri mahäprabhu kare jägaral')a 
ucca kari' kahe k�l')a-näma-sankirtana 

(Antya-lilä, �p. 14 

saba rätri-die ganze Nacht; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; 
jägaral')a-ohne Schlaf bleiben; ucca kari' -sehr laut; kahe k�l')a-näma-san­
kirtana-chantete den Heil igen Namen K!'$Qas. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu blieb die ganze Nacht hindurch wach und chan­
tele sehr laut den Hare·K!l.,a-mantra. 

VERS 60 

� il1 9ftlfl!1 :!Qi9( �9(1{; �'ifi�1 t_�1l I 

�� <;5f��1 �tt�, � ill� '5lt1l ! � o  II 

5abda nä pänä svarüpa kapäfa kailä düre 
tina-dvära deoyä äche, prabhu nähi ghare! 

5abda-Kiang; nä-n icht; pänä-hörend;  svarüpa-Svarüpa Dämodara Go­
svämi; kapäta-die Tür; kailä düre-öffnete; tina-dvära-drei Türen; deoyä äche 
-waren versperrt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nähi ghare-war nicht im 
Zimmer. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einiger Zeit hörte Svarüpa Dämodara Sri Caitanya Mahäprabhu 
nicht mehr chanten. Als er das Zimmer betrat, sah er, daß die drei Türen 
verriegelt waren, doch Sri Caitanya Mahäprabhu war verschwunden. 

VERS 61 

�f� !t.i( �t� �'tt1l il1 c;wf-t"il1 I 

�'f it�' �t\'1 ��� c;w\S'i'J 'itf�1 11 �) II 

cintita ha-ila sabe prabhure nä dekhiyä 
prabhu cähi' bule sabe deuti jväliyä 

cintita ha-i/a-wurden sehr besorgt; sabe-alle Gottgeweihten; prabhure-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; nä dekhiyä-nicht erblickend; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; cähi'-suchend nach; bu/e-wandern; sabe-sie alle; deufi-L.ampe; jvä/i­
yä-anzündend. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten waren sehr besorgt, als sie bemerkten, daß der Herr 
nicht in Seinem Zimmer war. Sie streiften umher und suchten mit einer Si­
gnallampe nach Ihm. 
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VERS 62 

fi,��ttß �'fi-fiillftll �1tii �� iff� I 
'!1J' 1ltlfJ "Pt�' �ttiii{ C�l!tJ-,'5tt Jttf � II �� II 

sirhha-dvärera uttara-diSäya äche eka thäiii 
tära madhye pac;li' ächena caitanya-gosäiii 

331 

sirhha-dvärera-des Simha-dvära-Tores; uttara-diSäya-auf der Nordseite; äche 
-es gibt; eka thäiii-einen Platz; tära madhye-an diesem Platz; pac;li'-liegend; 
ächena-war; caitanya-gosäiii-Sri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie eine Zeitlang gesucht hatten, fanden sie �ri Caitanya Mahä­
prabhu, wie Er in einer Ecke an der Nordseite des Sirilha-dvära Tores lag. 

VERS 63 

"'�' ''Jffi?t-c;'5t�t�-....rfif �i{m c�'f1 1 

�tt •-t1 "'f-..' �: fif�t'! iltRtif1 n �� n 
dekhi' svarüpa-gosäiii-ädi änandita hailä 
prabhura daSä dekhi' puna/:1 cintite lägilä 

dekhi'-sehend; svarüpa-gosäiii-ädi-alle Gottgeweihten, angeführt von Sva­
rüpa Dämodara Gosväml; änandita hai/ä-wurden sehr froh; prabhura-von Srl 
Caitanya Mahäprabhu; daSä-den Zustand; dekhi'-sehend; puna/:1-wieder; cin­
tite /ägi/ä-sie begannen, sich Sorgen zu machen . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten, die von Svarüpa Dämodara Gosvämi angeführt 
wurden, den Herrn erbl ickten, waren sie zuerst überglücklich. Aber als sie 
Seinen Zustand bemerkten, machten sie sich große Sorgen. 

VERS 64 

� 'Pf�' �t!iii{ �'4 � .m-o 1 

�� Of�, i{�t"i 'Ct"JI -.t� � II �8 II 

prabhu pac;li' ächena cfirgha häta pärica-chaya 
acetana deha, näsäya sväsa nähi vaya 

prabhu-der Herr; pac;li' ächena-lag da; cfirgha-verlängert; häta pärica-chaya 
-fünf bis sechs El len (eine Elle entspricht ungefähr fünfzig Zentimetern); acetana 
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deha-bewußtloser Körper; nä.sciya-in den Nasenlöchern; .Sväsa-Atem; nähi vaya 
-strömt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu lag bewußtlos da, und Sein Körper hatte sich 
auf fünf bis sechs Ellen [zweieinhalb bis drei Meter) verlängert. Aus Seinen 
Nasenlöchern strömte kein Atem. 

VERS 65-66 

�� �� �IJ·'fN -�'( R!et R!et·� I 
'tl(fi(�� m, � 'ti(fttt 1ft� '!t\! H �� II 
"' "(ttr, �' �i, .. fit, 3'1r. � I 
�� �� �\!� f1MI �c!tltttt \!\! II �� II 

eka eka hasta-päda-dirgha tina tina-häta 
asthi-granthi bhinna, carma äche mätra täta 

hasta, päda, grivä, kati, asthi sandhi yata 
eka eka vitasti bhinna hanäche tata 

eka eka-jeder einzelne; hasta-päda-Arme und Beine; dirgha-verlängert; tina 
tina-häta-drei Ellen; asthi-granthi-Knochengelenke; bhinna-getrennt; carma 
-Haut; äche-es ist; mätra-nur; täta-eine niedrige Temperatur, die Leben an­
zeigt; hasta-Arme; päda-Beine; grlvä-Hals; kati-Taille; asthi-Knochen; sandhi 
-Gelenke; yata-so viele wie; eka-ein;  eka-ein; vitasti-ungefähr zwanzig Zenti ­
meter; bhinna-getrennt; hanäche-waren; tata-so viele. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder Arm und jedes Bein war drei Ellen lang geworden; die losen Ge­
lenke wurden nur noch von Haut zusammengehalten. Die Körpertempera­
tur des Herrn, die noch Leben anzeigte, war sehr niedrig. Alle Gelenke Sei­
ner Arme und Beine, Seines Halses und Seiner Tail le waren mindestens 
zwanzig Zentimeter auseinandergezogen. 

VERS 67 

�111\! �'lß, t�tf'i � �'4 �I!P1 1 
t:f�'! �� �t� � �fq1 11 M II 

carma-mätra upare, sandhi äche dirgha hanä 
du/:lkhita ha-ilä sabe prabhure dekhiyä 
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carma-mätra-nur Haut; upare-über; sandhi-Gelenke; äche-sind; cfirgha­
verlängert; hanä-seiend; du/:rkhita-sehr betrübt; ha-i/ä-wurden; sabe-sie 
alle; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhiyä-sehend. 

ÜBERSETZUNG 

Es schien, als würden Seine verlängerten Gelenke nur noch von Haut be­
deckt. Als die Gottgeweihten die Verfassung des Herrn sahen, waren sie alle 
todunglückl ich. 

VERS 68 

'il:� iftif1-��il ;2jt_J ��til·il�til I 
"'f��1 ll�'"f cet•J ��� litl:� � f5l II �Ir II 

mukhe lälä-phena prabhura uttäna-nayäna 
dekhiyä sakala bhaktera deha chäc;le prär)a 

mukhe-auf dem Mund; /ä/ä-Speichel; phena-Schaum ; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; uttäna-nach oben gedreht; nayäna-Augen; dekhiyä­
sehend; sakala bhaktera-von allen Gottgeweihten; deha-Körper; chäc;le-verläßt; 
prär)a-Leben . 

ÜBERSETZUNG 

Sie wären vor Schreck beinahe gestorben, als sie �ri Caitanya Mahä­
prabhu mit Speichel und Schaum vor dem Mund und mit verdrehten Augen 
daliegen sahen. 

VERS 69 

"111'1i�-c;�tlltf� �t� �� <Ti��1 I 

�t_� <Tltt'l �-.il� �t� 'e�'iflj '"1�1 II �i;� II 

svarüpa-gosäni tabe ucca kariyä , 
prabhura kär)e k�r)a-näma kahe bhakta-gar)a lanä 

svarüpa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; tabe-zu jener Zeit; ucca kariyä 
-sehr laut; prabhura kär)e-in das Ohr �ri Caitanya Mahäprabhus; k�r)a-näma 
-den Heiligen Namen �ri Kr�Qas; kahe-begannen zu chanten; bhakta-gar)a /anä 
-mit allen anderen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Als Svarüpa Dämodara Gosvämi und alle anderen Gottgeweihten dies sa­
hen, begannen sie den Heil igen Namen K!lr:-as sehr laut in �ri Caitanya 
Mahäprabhus Ohr zu chanten. 
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VERS 70 

�"1:'1 ��ilt11 "!itiit� �fllf� I 

'��t�t'"f' �f'"f' �� 'i1fs'i�1 ��"11 II 9 o II 

bahu-k�Qe kt?Qa-näma hrdaye pasilä 
'hari-bo/a '  ba/i' prabhu garjiyä uthilä 

bahu-k�Qe-nach langer Zeit; k{?Qa-näma-der Heil ige Name �ri K�Qas; hrdaye 
paSi/ä-betrat das Herz; hari-bola ba/i'- , Hari bol '  sagend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; garjiyä-ein lautes Geräusch machend; uthilä-stand auf. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie lange Zeit so gechantet hatten, drang der Heil ige Name 
K".,as in �ri Caitanya Mahäprabhus Herz, und plötzlich stand Er auf und rief 
laut: "Hari bol!" 

VERS 71 

,ij�il �t��:� �r ... "r. '"J t f"il'"f 1 
�(�HI �QJt'le, llfil� ��'"I II 9 �  II 

cetana päite asthi-sandhi lägila 
pürva-präya yathävat 5arlra ha-ila 

cetana päite-nachdem Er zu Bewußtsein gekommen war; asthi-sandhi-die 
Gelenke der Knochen; /ägi/a-zogen sich zusammen; pürva-präya-wie vorher; 
yathävat-in einem normalen Zustand; 5arira-der Körper; ha -i/a-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald der Herr wieder zu Sich kam, zogen sich all Seine Gelenke zusam­
men, und Sein ganzer Körper wurde wieder normal. 

VERS 72 

!Jl� �1 11�t�"� �,ii iQJWt'l I 

'''i1��tll��<f.'ll�t�' �f��ttli �<f.tllf II 9�  II 

ei filä mahäprabhura raghunätha-däsa 
'gauränga-stava-kalpavr�' kariyäche prakä5a 

ei fi/ä-dieses Spiel; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; raghunätha­
däsa-Raghunätha däsa Gosvämi; gauränga-stava-kalpa-vrkw-in dem Buch, das 
als Gauränga-stava-kalpavrk� bekannt ist; kariyäche prakäSa-hat beschrieben. 
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ÜBERSETZUNG 

�rila Raghunätha däsa Gosvämi hat diese Spiele in Seinem Buch Gau­
ränga-stava-kalpav�k$a ausführlich beschrieben: 

VERS 73 

'11' f�> :1l:!!t l 1  r � i1 3l ." , , f-!: 7J '! c� r 11·f 1 1  � r:­
:l ''l�l iJ :-'l! "!i l'\f11ff1 1' br'4r � Si ' Wi f :  1 

'1_�"\ � � •tl <T> f'l' ;  fH .,.l f<l<fi "' '  '- llf-1� <1 1> 1 

11• if"l_ �IC�Ihir.'lf l ����� ����l'll l �  "lif�if� II � ,:,  I I 

kvacin mi5räväse vraja-pati-sutasyoru-virahät 
5/athac chri-sandhitväd dadhad-adhika-dairghyaril bhuja-padob 

luthan bhümau käkvä vikala-vikafaril gadgada-vacä 
rudan 5ri-gaurätigo hrdaya udayan märil madayati 

kvacit-manchmal; mi5ra-äväse-im Haus KäSi Misras; vraja-pati-sutasya-vom 
Sohn Nanda Mahäräjas; uru-virahät-aufgrund eines starken Trennungsgefühles; 
5/athat-erschlafft seiend; 5ri-sandhitvät-von den Gelenken Seines transzenden­
talen Körpers; dadhat-erlangend; adhika-dairghyam-außergewöhnliche länge; 
bhuja-padob-der Arme und Beine; /uthan-rollend; bhümau-auf dem Boden; 
käkvä-mit einem Schrei des Wehklagens; vikala-vikalam-sehr traurig; gadgada­
vacä-mit stockender Stimme; rudan-weinend; 5ri-gaurätigab-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; hrdaye-im Herzen; udayan-erwachend; mäm-mich; madayati 
-macht verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

"Manchmal begab Sich �ri Caitanya Mahäprabhu zu Kä�i Mi�ras Haus. 
Dort wurde Er von großem Kummer ergriffen, da Er Sich nach KrtQa sehnte. 
Die Gelenke Seines transzendentalen Körpers lockerten sich, und Seine 
Arme und Beine wurden länger. Der Herr wälzte Sich auf dem Boden, wobei 
Er in Seiner Not mit stockender Stimme schluchzte und bitterlich weinte. 
Dieses Spiel �ri Caitanya Mahäprabhus, das in meinem Herzen aufsteigt, 
macht mich verrückt." 

VERS 74 

fit���tt� Off�' �t� �1PiHI ��"f1 I 

'· t�1 <fi� f<fi' -�� ��l:'?f ":tftt"'1 II 'l8 II 

sirilha-dväre dekhi' prabhura vismaya ha-ilä 
'kätihä kara ki'- ei svarüpe puchilä 
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sirilha-dväre-beim Simha-dvära; dekhi' -sehend; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; vismaya ha-ilä-es gab Erstaunen; kätihä-wo; kara ki '-was tue Ich; 
ei-das; svarüpe puchi/ä-fragte Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu war sehr erstaunt, als Er Sich vor dem Sirilha­
dvära wiederfand. Er fragte Svarüpa Dämodara Gosvämi: "Wo bin lchJ Was 
mache Ich hier?" 

VERS 75 

.._�9( �t�, - '��' �,, 6if fj{Sf-'ill:� I 

\!�tl 1,;\! t2ltt� lf'f ���!_ c.;'itt6t� II' 9<t II 
svarüpa kahe,-'utha, prabhu, cala nija-ghare 
tathäi tomäre saba karimu gocare' 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara Gosvämi antwortete; utha prabhu-mein 
l ieber Herr, bitte steh auf; ca/a-gehe; nija-ghare-in Dein Haus; tathäi-dort; ta­
märe-Dir; saba-alles; karimu gocare-ich werde berichten . 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara sagte: "Bitte steh auf, mein lieber Herr. Laß uns zu 
Dir nach Hause gehen. Dort werde ich Dir al les erzählen, was geschehen 
ist." 

VERS 76 

ljj� _,fif' �'1_1:� lf�' 'il!;;� if�i (;'iti{i I 
�tftHt ��'(1 l!'f ��t� iftf� II 9 � II 

eta bali ' prabhure dhari' ghare lanä gelä 
tätihära avasthä saba kahite lägilä 

eta ba/i '-dies sagend; prabhure dhari'-Mahäprabhu nehmend; ghare-nach 
Hause; /anä ge/ä - brachten zurück; tätihära avasthä-Seinen Zustand; saba-sie 
alle; kahite /ägi/ä-begannen zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

So trugen alle Gottgeweihten �ri Caitanya Mahäprabhu in Sein Heim zu­
rück. Dann schilderten sie Ihm gemeinsam, was sich ereignet hatte. 

VERS 77 

�fi1' ;r�t�t_ _,� ��"fi 62l'.�� I 
�t_ �c;�,-'f�� ,� ett�� � t�t� ! 99 II 
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suni '  mahaprabhu bac;Ja haila camatkara 
prabhu kahe, -'kichu smrti nahika ämara 
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suni'-hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bac;Ja-sehr viel; hailä 
camatkara-wurde erstaunt; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ki­
chu-irgendwelcher; smrti-Erinnerung; nähika-ist nicht; amara-Meiner. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu erfuhr, in welchem Zustand Er Sich befun­
den hatte, während Er beim Shnha-dvära gelegen hatte, wunderte Er Sich 
sehr. Er sagte: "Ich kann Mich an keines dieser Ereignisse erinnern." 

VERS 78 

�c;� cwf'f - �11 c� t� ?• �1lti1 1 

��Je.:2f t11 CW'l1 fir111 �11 '�HJI{fil' II 't lr- II 
sabe dekhi-haya mora kr�t:Ja vidyamäna 
vidyut-praya dekha diyä haya antardhana ' 

sabe-nur das; dekhi-lch weiß; haya-es ist; mora-Mein; kr�Qa-�ri Kr�Qa; 
vidyamana-strahlend gegenwärtig; vidyut-praya-wie der Blitz; dekha diya-er­
scheinend; haya-es ist; antardhana-Verschwinden. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich weiß nur noch, daß Ich Meinen Krt�;�a sah, allerdings nur für einen 
Augenblick. Er erschien vor Mir und verschwand dann sofort wieder wie ein 
Blitz." 

VERS 79 

�il�C:if �'5tiltC:'ff 9ftf'l·llf1t � ����1 I 

'�Uil �fit' ��I �t_ lif�llftil (;'$fjfj II 9� II 

hena-kale ;agannäthera paQi�5arikha ba;ila 
snana kari' mahäprabhu dara5ane gela 

hena-kale-zu dieser Zeit; iagannäthera-von �ri Jagannätha; päQi-5arikha-eine 
Muschel, die in der Hand gehalten werden kann; ba;i/a-erklang; snana kari'­
nachdem Er gebadet hatte; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dara5ane 
gela-machte Sich auf, um �ri Jagannätha zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Genau in diesem Augenbl ick hörten alle, wie im Jagannätha-Tempel das 
Muschelhorn geblasen wurde. Sri Caitanya Mahäprabhu nahm sofort ein Bad 
und begab Sich dann zu Sri Jagannätha, um Ihn zu betrachten. 
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VERS 80 

�� I!' �fftc( 2lif� �'��! �t� I 

���� �t'l (}it� �t'5t �e. �� II \r- "  II 

ei ta ' kahiluti prabhura adbhuta vikära 
yähära sraval)e loke läge camatkära 

ei ta '-so; kahiluti-ich habe beschrieben; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; adbhuta vikära-ungewöhnliche Veränderungen des Körpers; yähära sra­
vaQe-wenn sie gehört werden; loke-die Leute; läge-fühlen; camatkära-Er­
staunen. 

ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich die ungewöhnlichen Veränderungen, die sich an �ri 
Caitanya Mahäprabhus Körper zeigten, geschildert. Menschen, die von die­
sen Veränderungen hören, sind sehr überrascht. 

VERS 81 

,c,tt� ilt� 'w� �t� . -ttt� ilt� �� 1 

'�il �t� �J· "t� �tßl-�11f'1 II Ir �  II 
loke nähi dekhi aiche Sästre nähi suni 
hena bhäva vyakta kare nyäsi-cüc;Jämal)i 

loke-unter den Menschen; nähi dekhi- wi r  sehen nicht; aiche-solche; Sä­
sire- in der Schrift; nähi suni-wir hören nicht; hena-solche; bhäva-Empfin­
dungen; vyakta kare-zeigt; nyäsi-cüc;Jämal)i-der höchste sannyäsi. 

ÜBERSETZUNG 

Niemt�nd ist bisher Zeuge solcher körperlicher Veränderungen gewor­
den, und nie hat jemand in den offenbarten Schriften dt�rüber gelesen. Den­
noch zeigten sich diese ekstatischen Symptome bei �ri Caitt�nya Mahä­
prabhu, dem größten sannyäsi. 

VERS 82 

-tt�r;c,t�t�� ,�� ,�� �t� :ft� I 

���·�i'ftt�� �tt� i11 :ft� fiiJ55� II \r-� II 
Sästra-lokätita yei yei bhäva haya 
itara-lokera täte nä haya ni5caya 

Sästra-loka-atita-jenseits des Vorstellungsvermögens der Menschen und jen­
seits der offenbarten Schriften; yei yei-welche auch immer; bhäva-ekstatische 
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Gefühlszustände; haya-es gibt; itara-lokera-der gewöhnl ichen Menschen; täte 
-daran; nä haya-es gibt nicht; ni5caya-Giauben. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Ekstasen werden in den Sästras nicht beschrieben, und für gewöhn­
l iche Menschen sind sie unbegreiflich. Aus diesem Grund glaubt die Masse 
der Leute nicht daran. 

VERS 83 

�tQf·Wttll� liW1 ��llt'f f'lf\! I 
�t� l!t ... �fi{' f'"Jf� <fi��1 ��Jr! II 17-� II 

raghunätha-däsera sadä prabhu-sarige sthiti 
tärira mukhe suni' likhi kariyä pratiti 

raghunätha-däsera-von Raghunätha däsa Gosvämi; sadä- immer; prabhu-sari­
ge-mit �ri Caitanya Mahäprabhu; sthiti-lebend; tärira mukhe-aus seinem Mund; 
suni'-hörend; /ikhi-ich schreibe; kariyä pratiti-als Ganzes annehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Raghunatha dasa Gosvämi lebte ständig mit Sri Caitanya Mahäprabhu zu­
sammen. Ich schreibe lediglich alles nieder, was ich von ihm gehört habe. 
Obwohl das einfache Volk nicht an diese Spiele glaubt, besitze ich uneinge­
schränkten Glauben an sie. 

VERS 84 

\fl<fi�� JT�t�'{ ll�iJ iftlt� I 
'i��'-11(<::! 'Wf� �tifllllft\! II t.-8 II 

eka-dina mahäprabhu samudre yäite 
'ca{aka '-parvata dekhilena äcambite 

eka-dina-eines Tages; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; samudre yäite 
-während Er ans Meer ging; cataka-parvata-die Cataka-parvata-Sanddüne; 
dekhilena-sah; äcambite-plötzlich . 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als Sri Caitanya Mahäprabhu auf dem Weg zum Meer war, 
um dort zu baden, erbl ickte Er plötzlich eine Sanddüne, die Cataka-parvata 
genannt wurde. 
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VERS 85 

c;'5t�i{-CafCII-altti{ �t�ß ��'11 I 

�(�-fitat'tti! !2f'- 'ft$1 'Ii� II lr<t II 
govardhana-5aila-jiiäne ävi�ta ha-ilä 
parvata-diSäte prabhu dhäiiä calilä 

govardhana-5ai/a-Govardhana-Hügel; jfiäne-durch das Verständnis; ävi�ta ha­
ilä-wurde überwältigt; parvata-diSäte-in die Richtung der Sanddüne; prabhu-Sr'i 
Caitanya Mahäprabhu; dhäiiä ca/i/ä-begann zu laufen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu hielt die Sanddüne fälschlich für den Govar­
dhana-Hügel und rannte darauf zu. 

VERS 86 

•rt ·1 � \!:r.� r f� '1�- c .,n�; ' :r. •; t � r. �- 1' 1 '  
<>fl;i"l 'l-T.?:"ll<Pl-<f. "'f� · <t- 0\f�C'-'1: ll lr �  II 

hantäyam adrir abalä hari-däsa-varyo 
yad räma -k�f)a -caraf)a-spara5a -pramoda/:1 

mänam tanoti saha-go-gaf)ayos tayor yat 
päniya-süyavasa-kandara-kanda-mü/ai/:1 

hanta-o; ayam-dieser; adri/:1-Hügel ; abalä/:1-o Freunde; hari-däsa-varya/:1 
-der beste unter den Dienern des Herrn; yat-weil; räma-k�f)a-caraf)a-der Lo­
tosfüße Sri K(�l)as und Balarämas; spara5a-durch die Berührung; pramoda/:1-
jubelnd; mänam-Ehrerbietungen; tanoti-bringt dar; saha- m it; go-gaQayo/:1-
Kühen, Kälbern und Kuhhirtenjungen; tayo/:1-lhnen (Sri K(�IJa und Balaräma); yat 
-weil ;  päniya-Trinkwasser; süyavasa-sehr weiches Gras; kandara-Höhlen; 
kanda-mü/ai/:1-und durch Wurzeln .  

ÜBERSETZUNG 

"Dieser Govardhana-Hügel ist der beste von allen Gottgeweihten! 0 
Meine Freundinnen, dieser Hügel versorgt sowohl Kr,.,a und Balaräma als 
auch Ihre Kälber, Kühe und Kuhhirtenfreunde mit allen notwendigen Din­
gen - mit Trinkwasser, mit überaus weichem Gras, mit Höhlen, Früchten, 
Blumen und Gemüse. Auf diese Weise .erweist der Hügel dem Herrn Ehre. 
Da er von den Lotosfüßen Kr,.,as und Balarämas berührt wird, sieht er sehr 
frohlockend aus." 
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ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.2 1 . 18). Es ist einem Gespräch 
entnommen, das die gopis führten, als Sri Kr�JJa und Balaräma im Herbst in den 
Wald gingen. Die gopis unterhielten sich miteinander und priesen die Spiele Kr�JJaS 
und Balarämas. 

VERS 87 

\Jl� ,;t� �f�' � �t'fi{ �1Jß�'$f I 

'��"' 'ft�'"f �tt!i, i{ff� 9ft� iftt'$f n lr'\ 11 

ei sloka pac;li' prabhu ca/ena väyu-vege 
govinda dhäila päche, nähi päya läge 

ei 5/oka-dieser Vers; pac;Ji' -vortragend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ca­
Jena-geht; väyu-vege-mit der Geschwindigkeit des Windes; govinda-Govinda; 
dhäila-rannte; päche-hinterher; nähi päya läge-konnte nicht fangen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu l ief so schnell wie der Wind auf die Sanddüne 
zu und trug dabei diesen Vers vor. Govinda rannte hinter Ihm her, ver­
mochte Ihn aber nicht einzuholen. 

VERS 88 

't�l� ��' �-,�i�t�"f ��"f I 
<;lf� �ttl ftl"f <;lt� i9�1 stt�"f II \r\r II 

phukära pac;Jila, mahä-kolähala ha-ila 
yei yähäri chila sei uthiyä dhäila 

phu-kära-ein lauter Schrei; pac;Ji/a-erhob sich; mahä-kolähala-ein großer 
Lärm; ha-i/a-es war; yei-wer auch immer; yähäri-wo auch immer; chila-war; 
sei-er; uthiyä dhäila-stand auf und begann zu laufen . 

ÜBERSETZUNG 

Zuerst stieß ein Gottgeweihter einen lauten Schrei aus, worauf ein lär­
mendes Durcheinander entstand, da alle Gottgeweihten sich erhoben und 
hinter dem Herrn herliefen. 

VERS 89 

!Qi�, 'Sf'$ftif1il"t, 9ff'Gt;!·'$ftif1'f� I 
�1ft�, i{"f�, 'f;lß �f'Gt;!·lll�� ll lr�  II 
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svarüpa, jagadänanda, parxiita-gadädhara 
rämäi, nandäi, ära parxiita 5ankara 

(Antya-lilä, Kap. 14 

svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; jagadänanda-Jagadänanda Par:�<;iita; 
par:lC;/ita-gadädhara-Gadädhara Par:1<;iita; rämäi-Rämäi ; nandäi-Nandäi; ära­
und; par:lC;/ita-5ankara-Sarikara PaQ<;Iita .  

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara Gosvämi, Jagadänanda Pa.,,.lita, Gadädhara Pa.,,.lita, 
Rämäi, Nandäi und �nkara Pa.,,.lita sind einige der Gottgeweihten, die �ri 
Caitanya Mahäprabhu nachliefen. 

VERS 90 

'J__�·'efJ�·,'5tt�tf<$ �t-"11 f�"t1( I 
'e'5t�"fit·�m1i ��� �� '1lt1l 'flt1l II Q) o  II 

puri-bhärati-gosäiii äilä sindhu- tire 
bhagavän-äcärya khaiija calilä dhire dhire 

puri-Paramänanda Puri; bhärati-gosäiii-Brahmänanda Bhärati; äi/ä-kamen; 
sindhu-tire-an das Meeresufer; bhagavän-äcärya-Bhagavän Äcärya; khaiija 
-lahm; ca/i/ä-rannte; dhire dhire-sehr langsam. 

ÜBERSETZUNG 

Paramänanda Puri und Brahmänanda Bhärati begaben sich ebenfalls zum 
Strand, und Bhagavän Acärya, der lahm war, kam ganz langsam hinter ihnen 
her. 

VERS 91 

121�1f �r� �'-'-'� .. �� 1 

�R 9ft-t ����, �f"'t'! -.t� -rf• ll Q)� II 

prathame calilä prabhu,-yena väyu-gati 
stambha-bhäva pathe haila, calite nähi 5akti 

prathame-am Anfang; ca/i/ä-ging; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; yena 
-wie; väyu-gati-die Geschwindigkeit des Windes; stambha-bhäva-das Gefühl 
der Erstarrung; pathe-auf dem Weg; haila-es gab; ca/ite-Sich zu bewegen; nä­
hi-nicht; 5akti-Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu rannte mit der Geschwindigkeit des Windes, 
doch plötzlich erstarrte Er in Ekstase und hatte nicht mehr die Kraft, weiter­
zulaufen. 
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VERS 92 

��·�11l�t9f 11t�ll-at'f� �t� I 
I!� �9f� <.;�tt111�-�"2f�t� II �� II 

prati-roma-küpe märilsa-vral)era äkära 
tära upare romodgama-kadamba-prakära 
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prati-roma-küpe-in jeder Pore; märilsa-das Fleisch; vral)era äkära-wie Pik­
kel ; tära upare-darauf; roma-udgama-das Stehen des Haares; kadamba-prakära 
-wie die kadamba-Biumen. 

ÜBERSETZUNG 

Das Fleisch um jede Seiner Poren trat wie Pickel hervor, und Sein Haar, 
das Ihm zu Berge stand, glich kadamba-Biumen. 

VERS 93 

�-OOt1f �"ii'f 9ft� ��11 -mf I 
�t-b ��, iltf� �ccr� �wtJ 11 �� 11 

prati-rome prasveda pac;le rudhirera dhära 
kal)the gharghara, nähi varl)era uccära 

prati-rome-von jedem Haar; prasveda-Schweiß; pac;le-tropft; rudhirera 
-von Blut; dhära-Schwall; kal)the-in der Kehle; gharghara-gurgelndes Ge­
räusch; nähi-nicht; varl)era-von Buchstaben; uccära-Aussprache . 

ÜBERSETZUNG 

Ununterbrochen flossen Blut und Schweiß aus jeder Pore Seines Körpers, 
und Er konnte kein Wort hervorbringen, sondern nur ein gurgelndes Ge­
räusch im Hals. 

VERS 94 

�l �\! oefJ' �� ��t11 �9f� 1 
J'llßi! filf"''J1 G;�il '$ftr1-lfll_il1� II �8 II 

dui netre bhari' asru vahaye apära 
samudre mililä yena gangä-yamunä-dhära 

dui netre-in den zwei Augen; bhari'-füllend; asru-Tränen; vahaye-fließen; 
apära-unbegrenzt; samudre-der Ozean; mi/i/ä-zusammengetroffen; yena-als 
ob; gangä-die Carigä; yamunä-die Yamunä; dhära-Fiuß. 



344 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 14 

ÜBERSETZUNG 

Die Augen des Herrn fül lten sich mit Tränen, die endlos hervorströmten, 
genauso, wie die Gangä und die Yamunä ins Meer fließen. 

VERS 95 

�tcfJ 111.r<21t� �I! C�'f �IP I 

I!� �..., i!iti,-,�i{ ll;g� l!flr II iil� II 

vaivarl)ye 5arikha-präya sveta haila ariga 
rabe kampa uthe,-yena samudre tarariga 

vaivarQye-durch Erblassen;  5arikha-präya-wie ein Muschelhorn; sveta-weiß; 
haila-wurde; ariga-Körper; tabe-zu jener Zeit; kampa-Zittern; uthe-entsteht; 
yena-als ob; samudre-im Ozean; tarariga-Wellen. 

ÜBERSETZUNG 

Sein ganzer Körper wurde bleich wie ein weißes Muschelhorn, und Er be­
gann wie die Wellen im Meer zu beben. 

VERS 96 

<$tf9ftl! <fstf9ftl! � 't_tlftl! 9ff�1 I 

l!t� I!' ''Stt�"f �if fi1<fltlJ �tlllf1 II iil� II 

käripite käripite prabhu bhümete pac;Jilä 
tabe ta ' govinda prabhura nikate äilä 

käripite käripite-während Er zitterte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhü­
mete-auf den Boden; pac;Jilä-fiel; tabe-zu jener Zeit; ta '-gewiß; govinda­
Govinda; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; nikate-in die Nähe; äilä 
-kam. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahäprabhu so zitterte, stürzte Er zu Boden. ln 
diesem Augenblick holte Ihn Govinda ein. 

VERS 97 

�� iliftil �tt l!(tiP �·i{ I 
�f"«tJt '1$1 �tif �IP li��Vi{ II iil" II 

kararigera jale kare sarväriga sincana 
bahirväsa /anä kare ariga sarilvijana 
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karangera ja/e-mit Wasser aus einem karanga-Wassertopf; kare-tut; sarva-an­
ga-alle Teile des Körpers; siricana- besprengend; bahirväsa-Umhang; /ariä­
nehmend; kare-tut; anga-dem Körper; samvijana-Luft zufächeln.  

ÜBERSETZUNG 

Govinda besprengte den ganzen Körper des Herrn mit Wasser aus einem 
karanga-Wassertopf und begann dann, Sri Caitanya Mahäprabhu mit Seinem 
Umhang Luft zuzufächeln. 

VERS 98 

"fili9f1fif�'1 l!"tt1 �i"l filfillr! l 
� �'11 ��' �1fllft� ilftf'51111 II �Ir II 

svarüpädi-gal)a tähän äsiyä mililä 
prabhura avasthä dekhi' kändite lägilä 

svarüpa-ädi-gal)a-die Gottgeweihten, allen voran Svarupa Dämodara Go­
svämi; tähän-dorthin; äsiyä-kommend; mi/i/ä-trafen; prabhura-von �ri Caitan­
ya Mahäprabhu; avasthä-Zustand ; dekhi'-sehend; kändite /ägi/ä-begannen zu 
weinen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Svarüpa Dämodara und die anderen Gottgeweihten zu der Stelle ka­
men und �ri Caitanya Mahäprabhus Verfassung sahen, begannen sie zu wei­
nen. 

VERS 99 

�'t_1t �tiP (;�t'f W�iJt1f"ll� R�H I 
�fi Jt1f� ''�' �� �e.�1t II �� II 

prabhura ange dekhe �ta-sättvika vikära 
ä.Scarya sättvika dekhi' hailä camatkära 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ange-im Körper; dekhe-sie sehen; 
�ta-sättvika vikära-acht Arten transzendentaler Veränderungen; ä.Scarya-wun­
dervolle; sättvika-transzendentale; dekhi'-sehend; hailä camatkära-sie wurden 
von Verwunderung ergriffen. 

ÜBERSETZUNG 

Am Körper des Herrn waren alle acht Arten transzendentaler Verände­
rungen sichtbar. Dieser Anblick versetzte alle Gottgeweihten in Erstaunen. 
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ERLÄUTERUNG 

Die acht ekstatischen Symptome sind Erstarren, Schwitzen, Zubergestehen der 
Haare, Stocken der Stimme, Zittern, Verblassen der Körperfarbe, Tränen und Ver­
nichtung. 

VERS 100 

�lii Jl��i{ �t1t 12ft_1f ��� I 
itrl;!llf ·� �11' 12ft_1'f �!f "'lm{te{ n � o • 11 

ucca sarikirtana kare prabhura sraval)e 
fttala jale kare prabhura ariga sammärjane 

ucca-laut; sarikirtana-Chanten des Hare- K�Qa- mantra; kare-tun; prabhura 
-von �ri Caitanya Mahäprabhu; srava(le-in Hörweite; ftta/a-kalt; ja/e-mit Was­
ser; kare-tun; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ariga-Körper; sammärjane 
-Waschen . 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten chanteten nahe bei Sri Caitanya Mahäprabhu laut den 
Hare-K"'.,a-mantra und wuschen den Körper des Herrn mit kaltem Wasser. 

VERS 101 

�� ��11'f �� �Rft!;! I 

'ftfif�' �flll' � \i)Q �1��1;! II :> o :> II 

ei-mata bahu-bära kirtana karite 
'hari-bo/a ' ba/i' prabhu uthe äcambite 

ei-mara-auf diese Weise; bahu-bära-lange Zeit; kirtana karite-chantend; 
hari-bola ba/i '-,Hari bol' ausrufend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; uthe 
-steht auf; äcambite-plötzl ich. 

ÜBERSflZUNG 

Nachdem die Gottgeweihten lange Zeit gechantet hatten, stand Sri 
Caitanya Mahäprabhu plötzlich auf und rief: "Hari bol!" 

VERS 102 

�"' "�i'f ��� � 'flnt' 'flnt' I 
� �� �� oefil' II :> o �  II 
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sänande sakala vai�Qava bale 'hari' 'hari' 
uthila marigala-dhvani catur-dik bhari ' 
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sa-änande-mit großer Freude; saka/a-alle; vai�{lava-Gottgeweihten; ba/e­
chanteten; hari hari-den Heiligen Namen des Herrn; uthila-es erhob sich; mari­
gala -dhvani-ein glückverheißender Klang; catu/:1-dik-alle Richtungen; bhari'­
erfüllend . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich Sri Caitanya Mahäprabhu erhob, chanteten alle Vai,r,avas unter 
großem Jubel laut: "Hari! Hari!" .  Der glückverheißende Klang erfül lte die 
Luft in allen Himmelsrichtungen. 

VERS 103 

��' �t� �fiiJ!i!, .F! �� �tif I 

,� orf�t� m, �t� '5ff�t� ifl 9fnl ll � 0 �  11 

uthi' mahäprabhu vismita, iti uti cäya 
ye dekhite cäya, tähä dekhite nä päya 

ufhi '-aufstehend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vismita-erstaunt; 
iti uti- hierhin und dorthin; cäya- schaut; ye-was; dekhite cäya-Er wollte sehen; 
tähä-das; dekhite nä päya-Er konnte nicht sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Verwundert stand Sri Caitanya Mahäprabhu auf und schaute umher, als 
versuche Er, etwas zu erspähen. Er konnte jedoch nichts entdecken. 

VERS 104 

'�•�' � � �t{�11f �l'f I 
IIQ9f·,'5ttllt�t� r�1 �r�� l'f'tf1WI 11 � o s " 

'vai�Qava ' dekhiyä prabhura ardha-bähya ha-ila 
svarüpa-gosänire kichu kahite lägila 

vai�Qava dekhiyä-die Gottgeweihten sehend; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; ardha-bähya-halb-äußerliches Bewußtsein; ha-ila-es gab; svarüpa­
gosänire-zu Svarüpa Gosäni; kichu-etwas; kahite /ägi/a-begann zu sagen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu alle Vai,r,avas sah, erlangte Er teilweise das 
äußere Bewußtsein wieder und wandte Sich an Svarüpa Dämodara. 
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VERS 105 

"c;��i{ �\! <;11tt1f '� ��1 �� ? 
'Pft$1 �t�t �1ft �f�l! i{1 'Pft.ilf II � o <t II 

"govardhana haite more ke ihäti änila?  
pätiä kr:;Qera lilä dekhite nä päila 

govardhana haite-vom Govardhana-Hügel; more-Mich; ke-wer; ihäri­
hierher; äni/a-brachte; pätiä-bekommend; k�Qera /i"/ä-Spiele Kr�IJaS; dekhite 
nä päi/a- lch konnte nicht sehen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Wer hat Mich vom Govardhana-Hügel 
hierher gebrachH Ich sah �ri K!lt;�as Spiele, aber jetzt kann Ich nichts mehr 
sehen." 

VERS 106 

��1 C�tl! �tr. �� <;'Stif. '��.rtil I 

Oft-11,- �fit �� <fit11e{ (.�'fi{·�tft'l ll � o � II 

ihäti haite äji mui genu govardhane 
dekhoti,-yadi kr:;Qa karena godhana-cäraQe 

ihäti haite-von hier; äji-heute; mui-lch ; genu-ging; govardhane-zum Go­
vardhana-Hügel ; dekhoti-lch suchte; yadi-ob; k�Qa-Sri Kr�IJa; karena-tut; go­
dhana-cäraQe-die Kühe hüten. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin heute von hier aus zum Govardhana-Hügel gegangen, um her­
auszufinden, ob Kr'r:-a dort Seine Kühe hütet." 

VERS 107 

c;'Stt�l{te{ ��· 7f� ���ifl c;�'l_ I 
c;��(te�11 c;�fift-. � lf� c;'flf. ll � o '\  II 

govardhane cac;fi' kr:;Qa bäjäilä veQu 
govardhanera caudike care saba dhenu 

govardhane-auf den Govardhana-Hügel ; cac;fi '-hinaufgehend; k�Qa-Sri 
Kr�IJa; bäjäilä veQu-spielte auf der Flöte; govardhanera-des Govardhana-Hügels; 
cau-dike- in vier Richtungen; care-grasen; saba-alle; dhenu-Kühe . 
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ÜBERSETZUNG 

"Ich sah, wie �ri Kr,.,a auf den Govardhana-Hügel kletterte und inmitten 
von grasenden Kühen auf Seiner Flöte spielte." 

VERS 108 

'�'1_il15f ��' �tbn 1ftt(1-��lfr I 
�� ��'lttf·�ttr �fil�1 �tillf� II � otr- II 

vel')u-näda suni' äilä rädhä-thäkuräl')i 
Sdba sakhi-gal')a-satige kariyä säjani 

Vel')u-näda-den Klang der Flöte; suni'-hörend; äi/ä-kamen; rädhä-thäku­
ral')i-�rimati Rädhärär:li; saba-alle; sakhl-ga(la-satige-begleitet von den gopis; ka­
riyä säjani-hübsch gekleidet. 

ÜBERSETZUNG 

"Als �rimati Rädhärä�;�i und alle mit Ihr befreundeten gopis den Klang der 
Flöte K"�;�as vernahmen, kamen sie zu Ihm, um Ihn zu treffen. Sie waren alle 
sehr hübsch gekleidet."  

VERS 109 

1ftt(1 l'f�1 " �� �"'tRR� I 
�·�ht'l "'� 'at'tt1f � ���tt:! II � o;;, II 

rädhä /anä k�Qa pravesilä kandaräte 
sakhi-gal')a kahe more phula uthäite 

rädhä /anä-�rimati RädhäräQi mitnehmend; kr�Qa-�ri Kr�Qa; pravesi/ä-betrat; 
kandaräte-eine Höhle; sakhi-gal')a-die gopis; kahe-sagten; more-zu Mir; phula 
-Blumen; uthäite-zu pflücken. 

ÜBERSETZUNG 

"Als K"�;�a und �rimati Rädhärä�;�i zusammen eine Höhle betraten, baten 
Mich die anderen gopis, einige Blumen zu pflücken." 

VERS 110 

�il"'tt� 1_fir·lt� ,�t�l'f ��l'f1 I 

�tt1 �tt:! -.fit' (;1{1t1f .t1 ��1 ��l'f1 II � � o II 

hena-käle tumi-saba kolähala kailä 
tähäti haite dhari' more ihäti lanä äilä 
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hena-käle-zu jener Zeit; tumi-saba-ihr alle; kolähala kai/ä-machtet einen 
großen Lärm; tähän haite-von dort; dhari'-ergreifend; more-Mich; ihän­
hierher; /ariä äi/ä-ihr habt gebracht. 

ÜBERSETZUNG 

"Genau in diesem Augenblick habt ihr alle einen großen llrm gemacht 
und Mich von dort hierher getragen." 

VERS 1 1 1  

<:�til � �t�'l1 (;11� �� �:� f5ft'! I 

9ftiQI1 �11' lf\11[1, ifl �il C5ff� !":> :> :> 11 

kene vä änilä more vrthä du/:lkha dite 
päriä kr�f.!era lilä, nä päinu dekhite 

kene-warum; vä-dann; äni/ä-brachtet; more-Mich; vrthä-unnötigerweise; 
du/:lkha dite- Leid zufügend; päriä-bekommend; k�f)era li/ä-die Spiele K��l)as; 
nä päinu dekhite- lch konnte nicht sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Warum habt ihr Mich hierhergebracht und Mir dadurch unnötige 
Schmerzen zugefügU Mir bot sich eine Gelegenheit, K!lr;taS Spiele zu be­
obachten, doch war es Mir nicht vergönnt, sie zu sehen." 

VERS 1 1 2  

l.fl� �fit' 11�t�'- �il �il l 
it11' �llf1 �f�' �� �il � n � � �  n 

eta ba/i ' mahäprabhu karena krandana 
tänra daSä dekhi'  vai�f)ava karena rodana 

eta ba/i'-dies sagend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena kranda­
na- begann zu weinen; tänra daSä-Seinen Zustand; dekhi '-sehend; vai�f)ava 
-die Vai�l)avas; karena rodana-begannen zu weinen. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten begann �ri Caitanya Mahäprabhu zu weinen. Als alle 
Vai,r;tavas den Zustand des Herrn sahen, weinten sie ebenfal ls. 

VERS 1 1 3  

<:�il�tt'l �1�� '1_it, ·��,-�tril l 
�·� <:'f�' 11��-f �'I �p II :> �-e II 
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hena-käle äilä purl, bhäratl, -dui-iana 
dunhe dekhi' mahäprabhura ha-ila sambhrama 

hena-käle-zu dieser Zeit; äi/ä-kamen; puri-Paramänanda Purl; bhäratl 
-Brahmänanda Bhäratl; dui-;ana-zwei Personen; dunhe dekhi'-beide sehend; 
mahäprabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; ha -ila-es gab; sambhrama­
Achtung. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Augenblick trafen Paramänanda Puri und Brahmänanda Bhärati 
ein. Als Sri Caitanya Mahäprabhu sie erbl ickte, wurde Er ehrfürchtig. 

VERS 114 

fi{�� ��tii �f �·� �flt!i'l1 I 
�t�!_CI �·Sfi{ ,�1ftM!ri{ C<flll1 11 � � 8  II 

nipaf!a-bähya ha-ile prabhu dunhäre vandilä 
mahäprabhure dui-iana premälingana kailä 

nipaf!a-bähya-vollständiges äußeres Bewußtsein; ha-i/e-als es gab; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dunhäre-den beiden; vandi/ä-brachten Gebete 
dar; mahäprabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; dui-;ana-beide Personen; prema­
älingana kai/ä-umarmten mit Liebe und Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu erlangte wieder das volle Bewußtsein Seiner 

Außenwelt und brachte den beiden älteren Männern sofort Gebete dar. 
Darauf umarmten Ihn beide in l iebevoller Zuneigung. 

VERS 1 1 5  

�!. <fit�,--'�·r;� '1"ti' 'tiltl&lft eS� 5!._tl' ? 
�t'Sftltt� �t�,-'�t1JtJ ij�J (}f��ttl' II 

prabhura kahe, -'dunhe kene äilä eta düre'? 
purl-gosäni kahe, -'tomära nrtya dekhibäre' 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; dunhe-ihr beide; kene­
warum; äi/ä-seid gekommen; eta düre-so weit; purl-gosäni kahe-Puri Go­
särii sagte; tomära nrtya-Dein Tanzen; dekhibäre-um zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Puri Gosvämi und Brahmänanda Bhä­
rati: "Warum seid ihr beide von so weit hergekommenl" Puri Gosvämi 
antwortete: "Nur um Dein Tanzen zu sehen." 



352 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, kap. 14 

VERS 1 16 

"ff�'! Pi�� �t. �� ��� I 
lll!._ilf�tG 'elftif1 ll� �·�·lltil II � �� II 

/ajjita ha-ilä prabhu purlra vacane 
samudra-ghäta äilä saba vai�l)ava-sane 

/ajjita-beschämt; ha-i/ä-wurde; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; purlra va­
cane-durch die Worte Paramänanda Puris; samudra-des Meeres; ghäta-zum 
Badeplatz ; äi/ä-kam; saba vai�f)ava-sane-mit al len Vai$1)avas. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, schämte Er Sich ein wenig. Dann 
ging Er mit allen Vai,.,avas zu Meer, um zu baden. 

VERS 117  

�til <fifil' 1f��'- 11�1';\! .. t�if1 1 

ll�1 "'JI31 ��t�'ltlf '�� �ff111 11 � �'t II 

snäna kari ' mahäprabhu gharete äilä 
sabä /anä mahä-prasäda bhojana karilä 

snäna kari '-nachdem Er ein Bad genommen hatte; mahäprabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; gharete äi/ä-kehrte nach Hause zurück; sabä /anä-alle mitneh­
mend; mahä-prasäda-Überreste der Speisen Sri Jagannäthas; bhojana kari­
lä-aßen . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu im Meer gebadet hatte, ging Er zu­
sammen mit allen Gott,geweihten in Seine Wohnung zurück. Dann aßen sie 
zum Mittagessen die Uberreste von Speisen, die Sri Jagannätha geopfert 
worden waren. 

VERS 1 18 

l!l� �' <fiffi"( �t:f flrt"'H'Jlttf·<etit 1 
alllfit'$ <!15� iltt11 �·� $� II � �\..- II 

ei ta ' kahiluri prabhura divyonmäda-bhäva 
brahmäo kahite näre yähära prabhäva 

ei ta '-somit; kahiluri-ich habe geschildert; prabhura-von Sri Caitanya Mahä­
prabhu; divya-unmäda-bhäva-transzendentale ekstatische Empfindungen; brah-
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mäo-sogar Brahmä; kahite näre-kann nicht sprechen; yähära-von ihnen; pra­
bhäva-der Einfluß. 

ÜBERSETZUNG 

Hiermit habe ich die transzendentalen ekstatischen Empfindungen Sri 
Caitanya Mahäprabhus geschildert. Nicht einmal Brahmä kann ihren Einfluß 
beschreiben. 

VERS 119 

'tjl;�'-f'$fff-'$f1fi{·tn'f1 �t-tsrtJt 1 
'<;�ttr����' �ff�tt!ie{ ��t-r 11 � �� n 

'cataka ' -giri-gamana-filä raghunätha-däsa 
'gaurätiga-stava-kalpavrk�' kariyächena prakäSa 

ca{aka-giri-zum Sandhügel, der als Cataka-parvata bekannt ist; gamana-des 
Gehens; fi/ä-Spiel; raghunätha-däsa-Raghunätha däsa GosvämT; gaurätiga-stava­
kalpa-vrk�e-in dem Buch Gaurätiga-stava-kalpavrk�; kariyächena prakä5a-hat 
beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

Raghunätha däsa Gosvämi hat dieses Spiel, in dem Sri Caitanya Mahä­
prabhu auf die Cafaka-parvata-Sanddüne zulief, in seinem Buch Gauränga­
stava-kalpavr� sehr lebhaft geschildert: 

VERS 120 

llll'lr.'1 �"'\-:i l r.:!f·��<f T'5JTHI'Si'!IJ 'f C'I �l-

Wr.il C5f fC� C� IHI!� '�I TI'l 'i  f�� C<'fl r� �f•r! :  I 
3f'qf:I�"'\�I'q' l  �PT lf  �<I  lf I <!:!<I'JC'! I 
5\ C9 :  c�r.-;t 1 �"� g'Jf � " "il  �if�ij]  r' o:w� r\! ,, . < • •  

samipe nilädres cataka-giri-räjasya kalanäd 
aye go�the govardhana-giri-patiril lokitum itaf) 

vrajann asmity uktvä pramada iva dhävann avadhrto 
gaQaif) svair gaurätigo hrdaya udayan märil madayati 

samipe-in der Nähe; nilädref)-von Jagannätha Puri; cataka-namens Cataka; 
giri-räjasya-der König der Sandhügel ; ka/anat-beim Anblick; aye-oh; go�the­
zur Kuhweide; govardhana-giri-patim-Govardhana, der König der Hügel; loki­
tum-um zu sehen; itaf)-von hier; vrajan-gehe; asmi- lch bin; iti-so; uktvä­
sprechend; pramadaf)-verrückt geworden; iva-als ob; dhävan-rennend; ava -
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dhrtab- verfolgt werdend; gaQaib-von den Gottgeweihten; svaib- eigene; gau­
rängab-�ri Caitanya Mahäprabhu; hrdaye-im Herzen; udayan- erwachend; 
mäm - mich; madayati-macht verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der Nähe von )agannätha Puri gab es eine Sanddüne, die als Cataka­
parvata bekannt war. Als Sri Caitanya Mahäprabhu diesen Hügel erblickte, 
sagte Er: ,Oh, Ich werde in das Land von Vraja gehen, um den Govardhana­
Hügel zu sehen. '  Dann rannte Er wie ein Verrückter auf die Sanddüne zu, 
und alle Vai,.,avas rannten hinter Ihm her. Dieses Bild steigt in meinem 
Herzen auf und macht mich verrückt." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Gauränga-stava-kalpavrk� (8). 

VERS 121 

l.flt� �� �� C<t-iöti �tiöl)f��-cihiöti I 
,4!\'i �Mt� �K� �l 11ttt�'t� ,�iöti ? �� � II 

ebe prabhu yata kailä alaukika-filä 
ke varl)ite päre sei mahäprabhura khelä?  

ebe-jetzt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yata-das al les; kai/ä-führte 
aus; a/aukika-/i/ä-ungewöhnliche Spiele; ke-wer; varl)ite päre-kann beschrei ­
ben; sei-sie; mahäprabhura khelä-das Spiel �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Wer ist imstande, all die ungewöhnlichen Taten Sri Caitanya Mahä­
prabhus richtig zu beschreibenJ Sie sind alle nur Sein Spiel. 

VERS 122 

31�t'lfit?f 4!\'i��i <fiBf fw� W�Jife{ I 

� �tti �t�, �t� 'tt�� ��'1 11 ��� - II 
sank�epe kahiyä kari dik dara5ana 
yei ihä sune, päya kr�l)era caral)a 

sank�epe-in Kürze; kahiyä-beschreibend; kari dik dara5ana-ich gebe einen 
Hinweis; yei-jeder, der; ihä-dies; sune-hört; päya-erlangt; kr�Qera caral)a 
-Zuflucht bei den Lotosfüßen �ri Kr�Qas. 
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ÜBERSETZUNG 

Ich habe sie kurz geschildert, nur um Seine transzendentalen Spiele an­
zudeuten. Nichtsdestoweniger wird jeder, der diese Erzählung vernimmt, 
mit Sicherheit bei den Lotosfüßen Sri Krt.,as Zuflucht finden. 

VERS 123 

�fi'Pf·1l��t�-'Pft� �r.f 'flltat I 

�i�'-JiBfi!�i! <fit� �·�nf1't II �� '!) II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-�rila Rüpa Gosvä.mi; raghunätha-�rila Raghunä.tha dä.sa Gosvä.mi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-�rila Kr�Qadä.sa 
Kavirä.ja Gosvä.mi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri bghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krtr;tadäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämfla und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 14.  Kapitel im Antya-ma 
des �ri Caitanya-caritä.mrta, das 5ri Caitanya Mahäprabhus transzendentale ekstati­
sche Empfindungen schildert und beschreibt, wie Er die Cataka-parvata-Sanddüne 
fälschlich für den Govardhana-Hügel hielt. 





1 5 . Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhus 
transzendentale Verrücktheit 

Das Folgende ist eine Zusammenfassung des Fünfzehnten Kapitels des Antya­
fi/ä: Nachdem �i Caitanya Mahäprabhu an der upa/a-bhoga-Zeremonie �ri Jagan­
näthas teilgenommen hatte, überkamen Ihn einmal mehr ekstatische Gefühle. Als 
Er den Garten am Meeresstrand betrachtete, dachte Er wieder, Er befinde Sich in 
Vrndävana, und als Er in Seiner Vorstellung Kr$1Ja verschiedene Spiele vollführen 
sah, ergriffen Ihn erneut transzendentale Empfindungen. Nachdem die gopis in der 
Nacht des räsa-Tanzes von Kf$1Ja verlassen worden waren, suchten sie in allen 
Wäldern nach Ihm. �ri Caitanya Mahäprabhu übernahm die transzendentalen Ce­
danken der gopis und befand Sich in einem ekstatischen Cefühlszustand. Svarüpa 
Dämodara Cosvämi trug einen Vers aus der Qta-govinda vor, der genau zu den 
Gefühlen des Herrn paßte. Hier entfaltete �ri Caitanya Mahäprabhu die ekstati ­
schen Veränderungen, die als bhävodaya, bhäva-sandhi, bhäva-Säbalya usw. be­
zeichnet werden .  Der Herr machte alle acht Arten ekstatischer Veränderungen 
durch und genoß sie sehr. 

VERS 1 

':'Sf!:11 ��1!5t<ft!:�� fii�!:'U iiJI'UC���1 I 

<:"ih!:?i'l �Rf'l1 (.2!���'t\f1 �fif wf.t�1 II � II 

durgame kr�Qa-bhäväbdhau 
nimagnonmagna-cetasä 

gaureQa hariQä prema-
maryädä bhüri dar5itä 

durgame-sehr schwer zu verstehen; k�Qa-bhäva-abdhau-in dem Meer der 
ekstatischen Liebe zu Kf$Qa; nimagna-untergetaucht; unmagna-cetasä-dessen 
Herz absorbiert ist; gaureQa-von �ri Caitanya Mahäprabhu; hariQä-von der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes; prema-maryädä-der erhabene Zustand transzen­
dentaler Liebe; bhüri-auf vielfältige Weise; darsitä-wurde vorgeführt. 

ÜBERSETZUNG 

Das Meer der ekstatischen Liebe zu K�.,a ist selbst für solche Halbgötter 
wie Brahmä sehr schwer zu verstehen. Indem �ri Caitanya Mahäprabhu diese 
Spiele vorführte, tauchte Er in dieses Meer ein, und Sein Herz war in diese 
Liebe versunken. So zeigte Er auf verschiedene Weise die erhabene Stel lung 
der transzendentalen Liebe zu K�.,a. 
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VERS 2 

:sJ� � �fi�C�"!� �sf'l .. � I 
SR.1 f�\!lt�� "1_cf'til�·'f.l:iif'l� II � II 

jaya jaya sri-kr?f)a-caitanya adhisvara 
jaya nityänanda pürf)änanda-kalevara 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-k(}f)a-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; adhis­
vara-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; jaya-alle Ehre sei; nityänanda-Sri 
Nityänanda; pürf)a-änanda-voll transzendentaler Freude; ka/evara-Sein Körper. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Kr.� Caitanya, der Höchsten Persönlichkeit Gottes! Alle 
Ehre sei Sri N ityänanda, dessen Körper stets vol l  transzendentaler Glückse­
l igkeit ist! 

VERS 3 

�� ��lif�t15 til ����\!iJJ·f���11 1 
� �l'ltJl·�tfif �l_1f ��'it'l II � II 

jayädvaitäcärya kr?Qa-caitanya-priyatama 
jaya sriväsa-ädi prabhura bhkata-gaf)a 

jaya-alle Ehre sei; advaita-äcärya-Advaita Äcärya; k�f)a-caitanya-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; priya-tama-sehr lieb; jaya-alle Ehre sei; sriväsa-ädi-angeführt von 
Sriväsa Thäkura; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; bhakta-gaf)a-den Geweih­
ten .  

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Advaita Äcärya, der Sri Caitanya sehr l ieb ist! Alle Ehre sei 
den Geweihten des Herrn, an deren Spitze Sriväsa Thäkura steht! 

VERS 4 

l11�11'! � t�l � tf(J·fw'lr.lf I 
� �11�� �tf� ��� t-, 11:-,1:-l II R II 

ei-mata mahäprabhu rätri-divase 
ätma-sphürti nähi k�f)a-bhävävese 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; rätri-diva­
se-Nacht und Tag; ätma-sphürti nähi-vergaß Sich Selbst; kr?Qa-bhäva-äve5e-in 
ekstatische üebe zu K�IJa versunken seiend. 
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ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise vergaß Sich Sri Caitanya Mahäprabhu während des gan­
zen Tages und der ganzen Nacht, da Er in ein Meer ekstatischer Liebe zu 
Kr,.,a eingetaucht war. 

VERS 5 

�� � tc-t �'IJ, �� �(-•II�"'!� 1 

<r.� _, t�1)'�, f�i{ �11:� ��fowf� II Q II 

kabhu bhäve magna, kabhu ardha-bähya-sphürti 
kabhu bähya-sphürti,-tina rite prabhu-sthiti 

kabhu-manchmal; bhäve-in einem ekstatischen Gemütszustand; magna­
eingetaucht; kabhu-manchmal; ardha-halb; bähya-sphürti-bei äußerem 
Bewußtsein; kabhu-manchmal; bähya-sphürti-bei vollem äußeren Bewußtsein;  
tina rite-auf dreierlei Weise; prabhu-sthiti-der Zustand des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr pflegte Sich in drei Arten von Bewußtseinszuständen zu befin­
den: Manchmal versank Er vol lständig in  einen ekstatischen Gemütszustand, 
manchmal war Er Sich Seiner Umwelt tei lweise bewußt, und manchmal war 
Er bei vollem äußeren Bewußtsein. 

VERS 6 

�til, w.f-1, ''etS'il ,w�-�'ett<t �� 1 
'-�tt:�� lit<l" '�il �i!'! f'l'�� II � II 

snäna, dar5ana, bhojana deha-svabhäve haya 
kumärera cäka yena satata phiraya 

snäna-Baden; dar.Sana-Besuchen des Tempels; bhojana-zu Mittag essen; 
deha-svabhäve-durch die Natur des Körpers; haya-sind; kumärera cäka-die 
Töpferscheibe; yena-wie; satata-immer; phiraya-dreht sich. 

ÜBERSETZUNG 

Im Grunde war Sri Caitanya Mahäprabhu ständig in einen ekstatischen 
Gemütszustand eingetaucht; doch genau wie sich die Töpferscheibe dreht, 
ohne daß sie der Töpfer berührt, gingen die körperl ichen Tätigkeiten des 
Herrn - wie Sein Bad, der Besuch des Jagannätha-Tempels und das Mit­
tagessen - automatisch weiter. 
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VERS 7 

l.fl<töf�� <f.t1'1il �, ��tit� W1'1llf� I 

iS1�iltG! (;lift� lttllfäte. �ti!Jf�il"!il II 9 II 

eka-dina karena prabhu jagannätha dara5ana 
jagannäthe dekhe säk�t vrajendra-nandana 

eka-dina-eines Tages; karena-tut; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; jagan­
nätha-�ri Jagannätha; dara5ana-besuchend;  jagannäthe-�ri Jagannätha; de­
khe-Er betrachtet; säk�t-persönlich; vrajendra-nandana-der Sohn Mahäräja 
Nandas. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als Sri Caitanya Mahäprabhu Sri Jagannätha betrachtete, 
schien Sri Jagannätha persönl ich der Sohn Nanda Mahäräjas, Sri K!lr;aa, zu 
sein. 

VERS 8 

l.fl<tö.,tt1'1 �t1'1 �,1'1 �t�1'1 9f·�tj I 
9f·�t'l <f.t1'1 'Pft.f!!� �t'f-�'1 II Ir II 

eka-bäre sphure prabhura kr�f)era parica-guf)a 
parica-guf)e kare paricendriya äkar�f)a 

eka -bäre-auf einmal; sphure-offenbaren sich; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; kr�f)era-von �ri K�Qa; parica-guf)a-fünf Eigenschaften; parica-gu­
f)e-fünf Eigenschaften; kare-tun; parica-indriya-der fünf Sinne; äkar�f)a-An­
ziehung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu erkannte, daß Sri Jagannätha K!l.,a Selbst 
war, wurden Seine Sinne sofort zu den fünf Eigenschaften K!lr:aas hingezo­
gen. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Kr�Qas Schönheit zog den Blick �ri Caitanya Mahäprabhus auf Sich; Kr�Qas 
Gesang und der Klang Seiner Flöte wirkten auf die Ohren des Herrn anziehend; der 
transzendentale Duft von K�Qas Lotosfüßen zog Seine Nase an; Kr�JJaS transzen­
dentale Lieblichkeit übte ihre Anziehungskraft auf Seine Zunge aus, und Sein Tast­
sinn fühlte sich dazu hingezogen, K�Qas Körper zu berühren. Auf d iese Weise 
wurde jeder der fünf Sinne �ri Caitanya Mahäprabhus von einer der fünf Eigen­
schaften �ri Kr�Qas angezogen . 
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VERS 9 

<.!l�1Ji{ �·fift� �·�'1 itte{ I 
ite{tl; tfj{ �'t_11' 1Ji{ C�'f �t'lt� t�-. II � II 

eka-mana pat'ica-dike pat'ica-gul)a tane 
tanatani prabhura mana haila ageyane 
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eka-mana-ein Geist; pat'ica-dike-in fünf Richtungen; pat'ica-gul)a-die fünf Ei­
genschaften; tane-zogen; tänätani-von einem Tauziehen; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; mana-der Geist; haiJa-wurde; ageyane-bewußtlos. 

ÜBERSETZUNG 

Genau wie bei einem Tauziehen wurde die Aufmerksamkeit Sri Caibnyas 
von den fünf transzendentalen Eigenschaften Sri KrJ.,aS in fünf Richtungen 
gezogen. Das führte dazu, daß Er bewußtlos wurde. 

VERS 10 

,� .. <Ti l �"f i-.�u l!;��t� t-n ltf1t� 1 

'e�'lt61 ��t�'-�� '&1�11' ��1 �1�� II � n  II 

hena-kale isvarera upala-bhoga sarila 
bhakta-gal)a mahäprabhure ghare lat'ia äila 

hena-kale-zu dieser Zeit; isvarera-von Sri Jagannätha; upaJa-bhoga-die 
upaJa-bhoga-Zeremonie; sariJa-wurde beendet; bhakta-gal)a-die Gottgeweih­
ten; mahäprabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; ghare-nach Hause; Jat'iä aila 
-brachten. 

ÜBERSETZUNG 

Gerade in diesem Augenblick endete die upala-bhoga-Zeremonie Sri Ja­
gannäthas, und die Gottgeweihten, die Sri Caitanya zum Tempel begleitet 
hatten, brachten Ihn nach Hause zurück. 

VERS 1 1  

:wq�, �fi{"',- �· 'i.llll'il 'l'c$1 I 
f�'ft� �t1fi{ 'i.•ft111' �t,tl! ttf11�1 11 � �  II 

svarüpa, ramananda,-ei dui-jana lat'iä 
viläpa karena dur'lhara ka1.1thete dhariya 
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svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; rämänanda-Rämänanda Räya; e i  dui­
jana-diese zwei Persönlichkeiten; /at'iä-mit; viläpa karena-klagt; dwihära-von 
beiden; kaf)fhete-die Hälse; dhariyä-umschlingend. 

ÜBERSETZUNG 

ln  dieser Nacht kümmerten sich Svarüpa Dämodara Gosvämi und Rämä­
nanda Räya um Sri Caitanya Mahäprabhu. Er hielt Seine Arme um ihren Hals 
geschlungen und begann zu klagen. 

VERS 12 

��·� f�t:�tt� �t'ft11 i!e:<fl$1! 1l� 1 
f�llft�tt:� <f-"1:� �t'Pf� �e.<t-cbi-<t-1�'1 11 �� II 

kr:;Qera viyoge rädhära utkaf)fhita mana 
viSäkhäre kahe äpana utkaf)fhä-käraf)a 

kr:;Qera-von �ri Kr�I'Ja; viyoge-in Trennung; rädhära-von �rimati RädhäräQi; 
utkaQ{hita-sehr aufgeregt; mana-Geist; viSäkhäre-zu ViSäkhä; kahe-sagte; äpa­
na-eigene; utkaf)fhä-käraf)a-die Ursache großer Besorgnis und Ruhelosigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Als Srimati Rädhärär:-i sehr aufgeregt war, weil  Sie die Trennung von 
K".,a überaus heftig empfand, trug Sie ViSäkhä einen Vers vor, in dem Sie 
die Ursache Ihrer großen Besorgnis und Ruhelosigkeit erklärte. 

VERS 13  

�� G,t� 'Pff�' � �'Pf�� �t� 1lil�t'Pf I 
<;=trC�� e�� �il1� �·� lt� �f1t�1 ��t"Pi ll �'!lll 
sei 5/oka pac;Ji' äpane kare manastäpa 
5/okera artha 5unäya duriaya dunhäre kariyä viläpa 

sei 5/oka-diesen Vers; pac;Ji'-vortragen; äpane-persönlich; kare-tut; mana/:1-
täpa-Brennen des Geistes; 5/okera-des Verses; artha-Bedeutung; sunäya-läßt 
hören; durihäre-beide; kariyä vi/äpa-klagend . 

ÜBERSETZUNG 

Dadurch, daß Sri Caitanya Mahäprabhu diesen Vers vortrug, brachte Er 
Seine brennenden Gefühle zum Ausdruck. Dann erklärte Er den Vers unter 
großem Wehklagen Svarüpa Dämodara und Rämänanda Räya. 
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VERS 14 

c'lTOI! <1 f'lJ'! f'l'.Ji '!'lf<'1 "1 ". , .  fr>$T :-� '1' � r � <r. :  

� 4  T �fO!i-'l�* PlJ<Hi�: C<ll l��� � i'Jf <f. :  I 

c '1T <l �  T P! '! il �  � <1 f 1 ·! 'SJ� i;:,. -��ll�1J T T 'f � :  
�� :� : [ :'1!!i �\!:  'l '1' il f !  <1 "1 [ '  '1 r.l1lf!!ilii'f l f f<'1 C'l O S II 

saundaryämrta-sindhu-bhariga-lalanä-cittädri-samplävakab 
karf)änandi-sanarma-ramya-vacanab kofindu-Sitärigakab 

saurabhyämrta-samplavävrta-jagat piyü�-ramyädharab 
sri-gopendra-sutab sa kar�ti balät pancendriyäf)y äli me 
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saundarya-Seine Schönheit; amrta-sindhu-des Nektarmeeres; bhariga-von 
den Wellen; /a/anä-der Frauen; citta-die Herzen; adri-Hügel ; samp/ävakab­
überschwemmend; karf)a-durch die Ohren; änandi-Freude bereiten; sanarma 
-freudig; ramya-schön; vacanab-dessen Stimme; koti-indu-als zehn Millionen 
Monde; Sita-kühlender; arigakab-dessen Körper; saurabhya-Sein Duft; amrta 
-von Nektar; samplava-von der Überschwemmung; ävrta-bedeckt; jagat-das 
gesamte Universum; piyü�-Nektar; ramya-schön; adharab-dessen Lippen; sri­
gopa-indra-von Nanda Mahäräja; sutab-der Sohn ;  sab-Er; kar�ti-zieht an; 
ba/ät-mit Gewalt; panca-indriyäf)i-die fünf Sinne; äli-o l ieber Freund; me­
Mein .  

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " ,Obwohl die Herzen der gopis wie 
hoch emporragende Hügel sind, werden sie von den Wellen des Nektar­
meeres der Schönheit Km•as überschwemmt. Seine liebl iche Stimme dringt 
in ihre Ohren und versetzt sie in transzendentale Glückseligkeit. Die Berüh­
rung durch Seinen Körper ist kühlender als Mill ionen und Abermill ionen 
von Monden zusammen, und der nektargleiche Duft Seines Körpers hüllt 
die ganze Welt ein. 0 Mein l ieber Freund, jener Kr•r:-a, der Sohn Nanda 
Mahäräjas, dessen Lippen genau wie Nektar sind, zieht Meine fünf Sinne mit 
Gewalt an Sich. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers findet sich im Govinda-filämrta (8.3). 

VERS 15 

�··�9f--t<if·"91-f, ,")�'eJ-�Iß'-�JI, 
� I� 111�1i <fi�� �1 �BI I 

,5ff�' ,qtt<e 9f"�' �7cf' �-. - ''��a 11�, 
�f�' 9(. �t�fiit� 1ft� II �� II 
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kr�l')a-rüpa-5abda-spar5a, saurabhya-adhara-rasa, 
yära mädhurya kahana nä yäya 

dekhi' lobhe patica-jana, eka asva-mora mana, 
cac;li' patica pänca-dike dhäya 

k�l')a-von �ri K�Qa; rüpa-Schönheit; Sa.bda-Kiang; spar5a-Berührung; sau­
rabhya-Duft; adhara-der Lippen; rasa-Geschmack; yära-deren; mädhurya 
-Süße; kahana-beschreiben; nä yäya-ist nicht möglich; dekhi'-sehend; lobhe 
-in Begierde; patica-jana-fünf Männer; eka-ein; asva-Pferd; mora-Mein; ma-
na-Geist; cac;li' -reitend auf; pänca-dike-in fünf Richtungen; dhäya-laufen . 

ÜBERSETZUNG 

"�ri K!l!;�aS Schönheit, der Klang Seiner Stimme und Seiner Flöte, Seine 
Berührung, Sein Duft und der Geschmack Seiner Lippen enthalten eine un­
beschreibl iche Süße. Wenn diese Eigenschaften Meine fünf Sinne gleichzei­
tig anziehen, reiten diese alle zusammen auf dem Pferd Meines Geistes, 
wollen jedoch in fünf verschiedene Richtungen gehen." 

VERS 16 

�f'f �. �� <;1ft� �=t�J �t�'l l 

�r;� �r;�, - �J' ��S{� II � -� II • II 

sakhi he, suna mora du/:lkhera käral')a 
mora paticendriya-gal')a, mahä-lampata dasyu-gal')a, 

sabe kahe,-hara ' para-dhana 

sakhi-Mein l ieber Freund; he- o; suna-bitte häre; mora-Mein;  du/:lkhera kä­
ral')a-die Ursache des Unglücks; mora-Mein ;  patica-indriya-gal')a-fünf Wahrneh­
mungssinne; mahä-sehr; /ampata-zügellos; dasyu-gal')a-Schurken; sabe kahe 
-sie alle sagen; hara '-plündert; para-dhana-das Eigentum eines anderen . 

ÜBERSETZUNG 

"0 Mein l ieber Freund, bitte vernimm, was die Ursache Meiner Not ist! 
Meine fünf Sinne sind eigentlich ausfäll ige Gauner. Sie wissen sehr gut, daß 
K!l.,a die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist, aber trotzdem wollen sie K!l.,as 
Eigentum rauben." 

VERS 17 

�(fi �-- �(fi'llit'l, .t� .tt� fwr;� ttr;�, 
�(fi ��� '(fiti{_ fwr;� �t� ? 

�(fi"ftq �r;� l;tr;i{, ''ifq '�t� ?f�tt'l,  
\JI� �:� �'ti{ i{1 �1� II �"' II 
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eka asva eka-k�f)e, patica patica dike tane, 
eka mana kon dike yaya? 

eka-kale sabe tane, gela gho{lara paraf)e, 
ei du/:lkha sahana na yäya 

eka-ein; asva-Pferd; eka-k�f)e-gleichzeitig; pärica-fünf Männer; panca 
dike-in fünf Himmelsrichtungen; täne-ziehen; eka-ein; mana-Geist; kon di­
ke-in welche Richtung; yaya-wird gehen; eka-käle-zu einem Zeitpunkt; 
sabe-alle; täne-ziehen; ge/a-wird gehen; gho{lära-des Pferdes; paräf)e-Le­
ben; ei-dies; du/:lkha-Eiend; sahana-ertragend; nä yäya-ist nicht mögl ich. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Geist ist wie ein einzelnes Pferd, auf dem die fünf Wahrneh­
mungssinne, angeführt vom Gesichtssinn, reiten. Jeder Sinn möchte dieses 
Pferd reiten, und so ziehen sie Meinen Geist gleichzeitig in fünf Richtun­
gen. ln welche Richtung wird er gehen1 Wenn sie alle auf einmal ziehen, 
wird das Pferd bestimmt ums Leben kommen. Wie kann Ich diesen Greuel 
ertragen1" 

VERS 18 

-f�t� ifl �� �t�, �·�1-lf�� �tt1 ,wt�, 
?��9ftf� 1'1�1 �t�1i'1 1 

'!fi9ftflr 9ft� <Pfn:� itl:il, ''St"" �t�11 9f11�'1, 
c;� t11 t;Wt� ift 1ft� �:i!til II :> Ir  II 

indriye nä kari ro�, itihä-sabära kähäti da�. 
kr?Qa-rüpadira mahä äkar�f)a 

rüpädi patica pärice täne, ge/a gho{lära paräf)e, 
mora dehe nä rahe jivana 

indriye-auf die Sinne; nä-nicht; kari ro�-lch kann zornig sein; itihä-sabära 
-von ihnen allen; kähäti-wo; do�-Schuld; .k[?f)a-rüpa-ädira-von �ri Kr�IJaS 
Schönheit, von Seinen Klängen, von Seiner Berührung, von Seinem Duft und von 
Seinem Geschmack; mahä-sehr groß; äkar�f)a-Anziehungskraft; rüpa -ädi-die 
Schönheit usw.; pärica-fünf; pärice-die fünf Sinne; täne-schleppen; ge/a-geht 
fort; gho{lära-des Pferdes; paräf)e-Leben; mora-Mein; dehe-im Körper; nä 
-nicht; rahe-bleibt; j/vana- Leben . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Freund, wenn du Mir sagst: ,Versuche einfach, Deine Sinne 
zu beherrschen!' - was soll ich dir dann antwortenf leh kann Meinen Sinnen 
nicht zürnen. Ist es ihre Schuld1 K!l.,as Schönheit, der Klang Seiner Stimme 
und Seiner Flöte, die Berührung durch Seinen Körper, Sein Duft und der Ge-
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schmack Seiner Lippen wirken von Natur aus äußerst anziehend. Diese fünf 
Eigenschaften ziehen Meine Sinne an, und jeder möchte Meinen Geist in 
eine andere Richtung schleppen. Daher ist das Leben Meines Geistes in 
großer Gefahr, genau wie ein Pferd, das gleichzeitig in fünf verschiedene 
Richtungen geritten wird. Somit schwebe auch Ich in Lebensgefahr." 

VERS 19 

�1fi����fJI�, �t�� ��·f"'t� 
l.!l<fi�� iSf'ite, !f"'tt� I 

fuisr�tt� �� ilt�, ��� fi15-l96if'ltfif, 
���1 !f<1tl �tt'it i:§fi' 1ft� II �� II 

k�Qa-rüpämrta-sindhu, tähära taranga-bindu 
eka-bindu jagat c;lubäya 

trijagate yata näri, tära citta-ucca-giri, 
tähä c;lubäi äge uthi' dhäya 

k�Qa-rüpa-der transzendentalen Schönheit Kf�l)as; amrta-sindhu-das Nektar­
meer; tähära-daraus; taranga-bindu-ein Tropfen einer Welle; eka-bindu-ein 
Tropfen; jagat-die ganze Weit; c;/ubäya-kann überfluten; tri-jagate-in den drei 
Weiten; yata närl-alle Frauen; tära citta-ihr Bewußtsein; ucca-giri-hohe Hügel; 
tähä-das; c;/ubäi-überschwemmend; äge-hervor; uthi'- ragend; dhäya-läuft. 

ÜBERSETZUNG 

" Das Bewußtsein aller Frauen in den drei Welten ist zweifellos wie ein 
hoher Berg, doch die nektargleiche Schönheit K"'r;�as ist wie ein Meer. 
Schon ein Tropfen aus diesem Meer kann die ganze Welt überfluten und 
alle hohen Berge des Bewußtseins überschwemmen." 

VERS 20 

�tlP� "'tliil·1lt'!_il' il tii1-�Jt-il'lilft�' 
�t� �"�� <fiQfil il1 �� I 

i!r'ltc;�� il·tit� <fitc;'l, 1lt'!_it�t'l "'t1f�' l;tti', 
t; til rt; r fil <fi rc;'l� 12ft 'I �rn 11 � o 11 

k�l)era vacana-mädhuri, . nänä-rasa-narma-dhäri, 
tära anyäya kathana nä yäya 

jagatera närira käl)e, mädhuri-gul)e bändhi' täne, 
tänätäni käl)era präl)a yäya 
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k(?Qera-von �ri K��Qa; vacana-mädhuri-die Lieblichkeit des Sprechens; nänä 
-verschiedene; rasa-narma-dhäri-voller scherzender Worte; tära-davon; anyä­
ya-Greuel; kathana-Beschreibung; nä yäya-kann nicht gemacht werden; jagate­
ra-der Welt; närira-der Frauen; käQe-im Ohr; mädhuri-guQe-an die Eigen­
schaften der Lieblichkeit; bändhi'-bindend; täne-zieht; tänätäni-Tauziehen; kä­
Qera-des Ohres; präQa yäya-das Leben weicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Liebl ichkeit der scherzenden Worte Kf�l',laS stürzt die Herzen aller 
Frauen in ein unbeschreibl iches Chaos. Das Ohr einer Frau wird von der 
Liebl ichkeit Seiner Worte gefesselt. Infolgedessen kommt es zu einem 
schweren Kampf, und das Ohr läßt sein Leben." 

VERS 21 

�·-�" �itr�'"J, f<fi �fit� �HI �'"1, 

Til; t� fsrti{ (.� 't'i'l��"'il I 

l'f�llf"f il til1'1 ., .. , � 1�1 � ���t� ""' 
� ���!:� i{ 1�'$f5l·1fi{ I I  � ) II 

kr�Qa-ariga suSitala, ki kahimu tära bala, 
chatäya jine kotindu-candana 

sa5aila närira vak�, tähä äkar�ite dak� 
äkaf?Clye näri-gaQa-mana 

k(?Qa-ariga-der Körper K�Qas; su-Sita/a-sehr kühl; ki kahimu-was soll ich sa­
gen; tära-von; ba/a-die Stärke; chatäya-durch die Strahlen; jine-übertrifft; koti­
indu-Mill ionen und Abermill ionen von Monden; candana-Sandelholzpaste; sa-
5ai/a-wie in die Höhe ragende Hügel ; närira-einer Frau; vak�-Brüste; tähä-das; 
äkar�ite-anzuziehen; dak�-sehr geschickt; äkar�ye-zieht an; näri-gaQa-mana 
-den Geist aller Frauen. 

ÜBERSETZUNG 

"K!ll,la5 transzendentaler Körper ist so kühl, daß er nicht einmal mit San­
delholzpaste oder Mill ionen und Abermil l ionen von Monden vergl ichen 
werden kann. Er zieht geschickt die Brüste aller Frauen an, die hohen Hü­
geln gleichen. ln der Tat, Kr�1,1as transzendentaler Körper zieht den Verstand 
aller Frauen in den drei Welten auf sich." 

VERS 22 

�·llf-,�t�J��, �'$f1f'f·1fW��' 
�t "ft e, �1:'"11'1 �I:� '$f(-lfi{ I 
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ilf'Sfe.-�tiRI �t,.-j, i!t11' �i!11' 'Pf� �t�1, 
�ti\'5ft'1 �t11' "51t<f.�'1 II � � II 

k�f)änga-saurabhya-bhara, mrga-mada-mada-hara, 
nilotpalera hare garva-dhana 

jagat -närlra näsä, tära bhitara päte väsä, 
närl-gaf)e kare äkar�f)a 

k�Qa-anga-der Körper Kr�Qas; saurabhya-bhara-voller Duft; mrga-mada-von 
Moschus; mada-hara-berauschende Wirkung; nllotpalera-der bläul ichen Lotos­
blume; hare-nimmt weg; garva-dhana-den Stolz des Schatzes; jagat-närlra-der 
Frauen auf der Weit; näsä-Nasenlöcher; tära bhitara-in ihnen; päte väsä-baut 
eine Wohnung; näri-gaQe-Frauen; kare äkar�f)a-zieht an. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Duft, der von Kr,r;�as Körper ausgeht, hat eine berauschendere Wir­
kung als der Geruch von Moschus, und er übertrifft den Duft der bläul ichen 
Lotosblume. Er dringt in die Nasen aller Frauen der Welt, baut dort sein 
Nest und lockt sie so an." 

VERS 23 

��11' "51'f11't.�, i!tti! "� 1f"ff"'l�, 
:151·11"1!f� �t11' � t�11' 11"� I 

"51;ro! rt:t�t1l '""�' �1 'Pfflt"'f 1ft� ,.t�, 
i:!!JSF�tft'Sft'111' 1J...."'f'f� II" � � II 

k�f)era adharämrta, täte karpüra manda-smita, 
sva-mädhurye hare närira mana 

anyatra chäc;Jäya lobha, nä päile mane k�obha, 
vraja -näri-gaf)era müla-dhana" 

k�f)era-von Sri Kr�Qa; adhara-amrta-der Nektar der Lippen; täte-damit; kar­
püra-Kampfer; manda-smita-sanftes Lächeln; sva-mädhurye-durch Seine Lieb­
l ichkeit; hare-zieht an; närira mana-den Geist aller Frauen; anyatra-irgendwo 
anders; chäc;Jäya-besiegt; /obha-Begierde; nä päi/e-ohne zu bekommen; ma­
ne-im Geist; k�obha-große Erregung; vraja-näri-gaf)era-aller gopis von Vrndä­
vana; mü/a-dhana-Reichtum. 

ÜBERSETZUNG 

"K�Qas Lippen sind so süß, daß sie - geschmückt mit dem Kampfer Sei­
nes milden Lächelns - den Geist aller Frauen auf sich ziehen und ihn zwin­
gen, alle anderen Begierden aufzugeben. Wenn man den Nektar von K�QaS 
Lächeln nicht bekommen kann, führt dies zu großen mentalen Schwierig­
keiten und zu Wehklagen. Dieser Nektar ist der einzige Reichtum der gopis 
von Vrndävana." 
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VERS 24 

�t�,- '�i{, ''iBfi'�Hrtlf11't� I 

�1�1 �t11''\ �·tt1 �t�, �t�1 ,�,ii( �� 9ft�, 
''lC� ';riC11' �� ," �'Pfl�' II �8 II 

eta kahi' gaurahari, dui-janära kaQtha dhari', 
kahe, -'suna, svarüpa-rämaräya 

kähäri karori, kähäri yäria, kähäri geie k�Qa päria, 
durihe more kaha se upäya ' 

eta kahi' -dies sagend; gaurahari-�ri Caitanya Mahäprabhu; dui-janära-der 
zwei Personen; kaQtha dhari '-den Hals umschlingend; kahe-sagte; suna-bitte 
hört; svarüpa-räma-räya-Svarüpa Dämodara und Rämänanda Räya; kähäri karori 
-was soll Ich tun; kähäri yäria-wohin soll Ich gehen; kähäri geie-wohin gehend; 
k�Qa päria-kann Ich Kr�IJa bekommen; durihe-ihr beide; more-Mir; kaha-bitte 
sagt; se upäya-ein derartiges Mittel . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu so gesprochen hatte, umschlang Er Rämä­
nanda Räyas und Svarüpa Dämodaras Hals. Hierauf sagte Er: "Meine lieben 
Freunde, bitte hört Mich an. Was soll ich tunJ Wohin soll ich gehenJ Wohin 
kann Ich gehen, um Km•a zu bekommenJ Bitte sagt Mir beide, wie Ich Ihn 
finden kann." 

VERS 25 

��� ,�ß�t_ t21fl.! firti{·firtil I 

f�t-Pt �t11'il �9f-11'Pllil"!-lftil II �q II 

. ei-mata gaura-prabhu prati dine-dine 
viiäpa karena svarüpa-rämänanda-sane 

ei-mata-auf diese Weise; gaura-prabhu-�rl Caitanya Mahäprabhu; prati dine­
dine-Tag für Tag; viläpa karena-klagt; svarüpa-rämänanda-sane-in Gesellschaft 
von Svarüpa Dämodara Gosväml und Rämänanda Räya . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise zehrte transzendentaler Kummer an Sri Caitanya Mahä­
prabhu, und Tag für Tag klagte Er im Beisein von Svarüpa Dämodara Go­
svämi und Rämänanda Räya. 
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VERS 26 

C:lt� ���i{ �,tf <fit� �t1ft"Jti{ I 

·���� '$ft�, � t� <fit� C:tft� �� II �� II 

sei dui-jana prabhure kare ä.Sväsana 
svarüpa gäya, räya kare 5/oka pafhana 

sei-jene; dui-jana-zwei Personen; prabhure�von �rl Caitanya Mahäprabhu; 
kare-tun; ä.Sväsana-Beschwichtigung; svarüpa gäya-Svarüpa Dämodara singt; 
räya-Rämänanda Räya; kare-tut; 5/oka pafhana-Vortragen von Versen. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara Gosvämi pflegte passende Lieder zu singen, während 
Rämänanda Räya geeignete Verse vortrug, um die ekstatische Stimmung des 
Herrn zu steigern. Auf diese Weise gelang es ihnen, den Herrn zu beruhi­
gen. 

VERS 27 

�cfi�'!, f"l'ilt��, �;;t�t� t�"t I 

�ftt� c:ttt�-;;tt\! �'t_f ��t� �t�"f II � 'l II 

karl)ämrta vidyäpati, 5ri-gita-govinda 
ihära 5/oka-gite prabhura karäya änanda 

karQämrta-das Buch Kr�Qa-karQämrta; vidyäpati-der Autor Vidyäpati ; 5ri-gita­
govinda-das Buch Sri Gita-govinda von )ayadeva Gosväml; ihära-von diesen; 
5/oka-gite-Verse und Lieder; prabhura-für �ri Caitanya Mahäprabhu; karäya­
verursachen; änanda-Giückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr hörte besonders gerne Bi lvamaligala Thäkuras Kr�"a-karr_lämrta, 
Vidyäpatis Poesie und Jayadeva Gosvämis Sri Gita-govinda. �ri Caitanya 
Mahäprabhu empfand große Freude im Herzen, wenn Seine Gefährten 
Verse aus diesen Büchern vortrugen. 

VERS 28 

�<f'flfi{ �rtt�t_ lf1Li!·l!'1t� �rtt� 1 
�"Pt1t ISIQJti{ '!�1 C:Wt'llfi{ �tl>fllttl! II �\J"' II 

eka-dina mahäprabhu samudra-tire yäite 
pu�pera udyäna tathä dekhena äcambite 
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eka-dina-eines Tages; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; samudra­
tire-zum Meeresufer; yäite-während Er ging; pu?pera udyäna-einen Blumengar­
ten; tathä-dort; dekhena-sieht; äcambite-plötzlich. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als �ri Caitanya Mahäprabhu auf dem Weg zum Meeres­
strand war, erbl ickte Er plötzl ich einen Blumengarten. 

VERS 29 

�"'f�ih!;l;� �tt1 �fllft'11 'ft�1 I 

,�1ftC�tllf CJ_t� �ti:l �� ��'4flrn1 II �� II 
vrndävana-bhrame tähäri pasifä dhätiä 
premävese bule tähäri k{?f)a anve?iyä 

vrndävana-bhrame-für V�ndävana ansehend; tähäri-dort; pasilä-trat ein; 
dhätiä-laufend; prema-ävese-in ekstatischer Liebe zu K��l)a; bu/e-wandert um-· 
her; tähäri-dort; kr?Qa-�ri K��l)a; anve?iyä-suchend nach. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya hielt diesen Garten fälschlicherweise für Vrndävana und 
rannte schnel l hinein. Eingetaucht in ekstatische Liebe, streifte Er auf der 
Suche nach Kr�r;�a durch den Garten. 

VERS 30 

1'ftl;lf �fS{ j  ��1 �� ��'f""t� ��i11 1 
�t� lf�'51'1 ��l;fi itf�' '��1-i11 11 � o II 

räse rädhä /atiä k{?f)a antardhäna kailä 
päche sakhi-gaf)a yaiche cähi' bec;läilä 

räse-im räsa-Tanz; rädhä-�rimati Rädhäräl)i; /atiä-nehmend ; kr?Qa-�ri K��l)a; 
antardhäna kai/ä-verschwand; päche-danach; sakhi-gaf)a-alle gopis; yaiche 
-wie; cähi'-suchend; bec;läi/ä-wanderten umher. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Krfr:ta während des räsa-Tanzes mit Rädhärär;�i verschwunden 
war, irrten die gopis im Wald umher und suchten Ihn. ln derselben Weise 
streifte �ri Caitanya Mahäprabhu durch jenen Garten am Meer. 
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VERS 31 

c;�� �t�tt�t-t 1%1t_ 1%1f!-i!�'i'i!1 I 

c;;t� 'Pf�' 'Pff�' �t�' �'"I ��1 1!�1 11 �� II 
sei bhävävese prabhu prati- taru-/atä 
sloka pa(fi' pa(fi' cähi' bu/e yathä tathä 

sei-jene; bhäva-ävese-in Ekstase; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; prati­
taru-latä-jeden Baum und jede Kletterpflanze; sloka pa(fi' pa(fi'-Verse vortra­
gend;  cähi '-fragend; bu/e-irrt; yathä tathä-hin und her. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu war in  die ekstatische Stimmung der gopis ver­
sunken und irrte hin und her. Er begann nach Kr,r.ta zu fragen, indem Er al­
len Bäumen und Kletterpflanzen Verse vortrug. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu zitierte drei Verse aus dem 5rlmad-Bhägavatam 
( 10. 30.9, 7,8), die nun folgen: 

VERS 32 

�� f t�lJlaor -9f •PI Plot c� r f<�lf r �­

'-", ,. fct�·r�aor f ll�lf.,.ofl9fr: 1 

C"li�C'lf 9f ll l'<f � H  i <;'l._C� l "l'f:<'! l :  
""f �'l� �llJ<I if 1'J �  � f� '! l"ll<i g � :  II -=- �  II 

cüta-priyäla-panasäsana-kovidära­
jambv-arka-bilva-bakulämra-kadamba-nlpäf:J 

ye 'nye parätha-bhavakä yamunopakülä/:1 
5arhsantu k�l)a-padavlrh rahitätmanärh na/:1 

cüta- o cüta-Baum (eine Mangobaum-Art); priyäla- o priyäla-Baum; pana­
sa- o Jackfruchtbaum; äsana- o äsana-Baum; kovidära- o kovidära-Baum; jam­
bu- o jambu-Baum; arka- o arka-Baum; bilva- o Belbaum; baku/a- o baku/a­
Baum; ämra- o Mangobaum; kadamba- o kadamba-Baum; nlpä/:1- o n/pa­
Baum; ye-welche; anye-andere; para-artha-bhavakä/:1-sehr segensreich für 
andere; yamunä-upakülä/:1-am Ufer der Yamunä; Samsantu-bitte sage; kr�l)a-pa­
davlm-wohin ist K�$1Ja gegangen; rahita-ätmanäm-die wir unseren Verstand ver­
loren haben; na/:1-uns. 

ÜBERSETZUNG 

"[Oie gopis sagten:) ,0 cüta-Baum, priyäla-Baum, panasa-Baum, äsana­
Baum und kovidära-Baum! 0 jambu-Baum, o arka-Baum, o bel-Raum, o ba-
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kula-Baum, o Mangobaum! 0 kadamba-Baum, o nipa-Baum und all ihr 
anderen Bäume, die ihr am Ufer der Yamunä zum Segen anderer lebt! Bitte 
sagt uns, wohin K�'r;�a gegangen ist! Wir haben unseren Verstand verloren 
und sind beinahe tot. '  1 1  

VERS 33 

<Ti l66s..._� f'l <t <"� T T f'l c� ·, r r<:"�-T b <'� 'lftic�  1 

"� �ff'-11_f<'lf<l�lt-�� c��f'! f�c ·. r����= 11 ·'> :J 1 :  

kaccit tulasi kalyäQi 
govinda-carar)a-priye 

saha tväli-kulair bibhrad 
dmas te 'ti-priyo 'cyutal) 

kaccit-ob; tulasi- o tu/asi-Pflanze; ka/yäQi-allglückverheißend; govinda-cara­
Qa-den Lotosfüßen Govindas; priye-sehr lieb; saha-mit; tvä-ihr; a/i-ku/ai/:1 
-Hummeln; bibhrat-tragend; d�ta/:1-ist gesehen worden; te-dein; ati-priya/:1 
-sehr lieb; acyuta/:1-�ri Kr�Qa . 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 allglückverheißende tulasi-Pflanze! Du bist Govindas Lotosfüßen 
sehr l ieb, und Er ist dir ebenfalls sehr l ieb. Hast du K�'r;�a, der eine von 
einem Schwarm Hummeln umschwirrte Girlande aus deinen Blättern trägt, 
hier vorbeigehen sehen1' 11 

VERS 34 

1lT<': � J lf f""f <1: 'ff06'JI�C'T> � l �  �:;,1 ( '11 I 

-�H�� C<1 1  � � �r.�.. l! I '!> :  � <'l"'"!r.-l� 1l T 1 <1 :  II .:. 8  II 

mälaty adar5i val) kaccin 
mallike jäti yüthike 

pritirh vo janayan yäta/:1 
kara-sparsena mädhaval) 

mälati- o Pflanze der mä/ati-Biumen; adarsi-wurde gesehen; va/:1-von dir; 
kaccit- ob; mallike- o ma//ikä-Biumen; jäti- o jäti-Biumen; yüthike- o yüthikä­
Biume; pritim-Freude; va/:1-eure; janayan-hervorrufend; yäta/:1-ging vorbei ; 
kara-sparsena-durch die Berührung Seiner Hand; mädhava/:1-�ri Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 ihr mälati-Biumen, o ihr mall ikä-Biumen, o ihr jäti- und yüthikä­
Biumen! Habt ihr K".,a hier vorbeikommen sehenJ Hat Er euch mit Seiner 
Hand berührt, um euch Freude zu bereitenJ' 1 1  
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VERS 35 

'f.ilt�, 1'fii'JI, f'P!�tf(, iSi� ''f-1f�5t l� I 
�(<!l'flTI 'JI?;;�, �� 'P!�-�'P!�1� II �a II 

ämra, panasa., piyäla, jambu, kovidära 
tlrtha-väsi sabe, kara para-upakära 

ämra- o Mangobaum; panasa- o Jackfruchtbaum; piyäla- o piyä/a-Baum; 
jambu- o jambu-Baum; kovidära- o kovidära-Baum; tirtha -väsi-Einwohner ei­
nes heiligen Ortes; sabe-alle; kara-bitte tut; para-upakära-das Wohlerge­
hen anderer. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caiunya Mahäprabhu fuhr fort: " ,0 Mangobaum, o Jackfrucht-Baum, 
o ihr piyäla-, jambu- und kovidära-Bäume, ihr seid alle Bewohner eines hei­
l igen Ortes! Handelt daher bitte zum Wohl anderer!' 11  

VERS 36 

�� '�1fHI �t1 �t�f(1, 'Pi1�f(1 W�llfil ? 
�7;;·1 �l:li-1 �f�' � t�� �<!lil II �� II 

kr�Qa tomära ihän äilä, päilä dara5ana? 
kr�Qera udde5a kahi' räkhaha jivana 

k�Qa-Sri Kr$Qa; tomära-euer; ihän-hier; äi/ä-kam; päilä dara5ana-habt ihr 
gesehen; k[�l)era-von Sri Kr$1Ja; udde5a-die Richtung; kahi'-durch Mitteilen; rä­
khaha jlvana-bitte rettet unser Leben.  

ÜBERSETZUNG 

I I  ,Habt ihr Km-.a hier vorbeikommen sehenJ Sagt uns bitte, in welche 
Richtung Er gegangen ist, und rettet unser Leben!' 1 1  

VERS 37 

(!;� il1 �t$1 �: �1:� 'f.il'i_'lf til I 

111� 'JI�-��·i&'ftf\!, �c.·� 'JI� I�  li1flil 11·�9 11 

uttara nä päriä puna/:1 kare anumäna 
ei saba-puru�-jäti, kr�Qera sakhära samäna 

uttara-Antwort; nä-nicht; päriä-bekommend; puna/:1-wieder; kare-tun; 
anumäna-Vermutung; ei saba-diese alle; puru�-jäti-gehören zur männl ichen 
Gattung; k�Qera-von Kr$1Ja; sakhära samäna-so gut wie Freunde. 
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ÜBERSETZUNG 

"Als die Bäume nicht antworteten, hegten die gopis die folgende Vermu­
tung: ,Diese Bäume sind sicher Kr��s Freunde, denn sie sind alle männli­
chen Geschlechts.' " 

VERS 38 

\JI (;�t� � �t� �t-.� �1;11; .. �'f11'RI ? 

�-jl'Sftf� i'f�1, '61t11Hf lt��t� II -e�r II 

e kene kahibe kr,;l)era udde5a ämäya? 
e-strl-jäti /atä, ämära sakhl-präya 

e-diese; kene-warum; kahibe-sollen sagen; kr�f)era-von �ri K�Qa; udde5a 
-Richtung; ämäya-uns; e-diese; strl-jäti-zur weiblichen Gattung gehörend; /a­
tä-Schlingpflanzen; ämära-unsere; sakhl-präya-wie Freunde. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Warum sollten uns die Bäume auch verraten, wohin Kr'� gegangen 
isU Laßt UI"!S l ieber die Kletterpflanzen fragen; sie sind weiblich und deshalb 
uns gegenüber wie Freundinnen.' " 

VERS 39 

'Ciil� <l'lfftt�,-'9ftJPit� ��� �aft� I 

\JI� 'C!Jt1ftfil' �- '-i'l�tfif·'ift'l II �c;, II 

avasya kahibe,-pänäche kr�l)era dar5ane 
eta anumäni' puche tulasy-ädi-gal)e 

ava5ya-gewiß; kahibe-sie werden sagen; pänäche-sie haben erhalten; kr�Qe­
ra-von �ri K�Qa; dar5ane-Audienz; eta-diese; anumäni'-vermutend; puche 
-fragen; tu/asl-ädi-gal)e-die Pflanzen und Kletterpflanzen, allen voran die tu/asi­
Pflanze. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Sie werden uns bestimmt sagen, wohin Kr,t:�a gegangen ist, denn sie 
haben Ihn persönlich gesehen.' Dies waren die Überlegungen der gopis, 
und so befragten sie die Pflanzen und Kletterpflanzen, allen voran tulasi." 

VERS 40 

"T'fßt, 11ti'ff�, ��' 11tlf�, 11fllt<l'l I 

(;�'f11t� f2111 � �tli'f1 (;� 1111� 'Cl�� ? So II 



376 �ri Caitanya-caritamrta 

"tulasi, mälati, yüthi, mädhavi, mallike 
tomära priya k�l)a äilä tomära antike? 

(Antya-lila, Kap. 15 

tu/asi- o tu/asi; mälati- o mälati; yüthi- o yüthi; mädhavi- o mädhavi; malli­
ke- o mallikä; tomära-euer; priya-sehr l ieber; kr�l)a-�ri Kr$1Ja; äi/ä-kam; to­
mära antike-in eure Nähe. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 tulasi! 0 malati! 0 yüthi, madhavi und mal l ikä! K!lr:wa ist euch sehr 
l ieb, deshalb ist Er bestimmt in eure Nähe gekommen.'  " 

VERS 41 

'{fif-71., -- �� �t11nt "m '111t-� 1 

�t�llr;'Pt .,f�' 'lt., �t-t� 'l�t'l n" 8� n 

tumi-saba-hao ämära sakhira samäna 
kr?Qodde5a kahi' sabe räkhaha paräl)a " 

tumi-saba-ihr alle; hao-seid; ämära-unsere; sakhira-liebe Freundinnen; sa ­
mäna-gleich mit; k�Qa-udde5a-die Richtung, in  die Kr$Da gegangen ist; kahi '­
sagend; sabe-ihr alle; räkhaha paräl)a-rettet unser Leben. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ihr seid alle unsere l ieben Freundinnen. Sagt uns bitte, in welche Rich­
tung K!l� gegangen ist, und rettet unser Leben!' 1 1  

VERS 42 

i!t�� if1 'lt$1 ":til: �tt_,� ��t� I 

'<JJ� -�·� tlfi, �t� il1 �t� '�t11tt�' ll 8� II 
uttara nä pätiä punab bhävena antare 
'eha-kr?Qa-däsi, bhaye nä kahe ämäre' 

uttara-Antwort; nä-nicht; pätiä-bekommend; punab-wieder; bhävena 
-denken; antare-im Geist; eha-diese; k�Qa-däsi-Dienerinnen Kr$1Jas; bha­
ye-aus Angst; nä kahe-sprechen nicht; ämäre-mit uns. 

ÜBERSETZUNG 

"Als die gopis immer noch keine Antwort erhielten, dachten sie: ,Diese 
Pflanzen sind alle Dienerinnen K��r:was, und aus Angst werden sie nicht mit 
uns sprechen. '  1 1  



Vers 44) �ri Caitanyas transzendentale Verrücktheit 

VERS 43 

.. tt'St ��'St'l �5!f�' �� lfJI'Stllfi 9ftl$1 I 
l!ß IJ._'f �5ff�' �t�� fil(� �Bf�1 II 8� II 

äge mrgi-gal)a dekhi '  kr?Qäriga-gandha pänä 
tära mukha dekhi' puchena nirl)aya kariyä 
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äge-vorne; mrg/-gaf)a-die Rehe; dekhi' -erblickend; kr?Qa-ariga-gandha-den 
Duft von K�Qas Körper; pänä-bekommend; tära mukha-ihre Gesichter; dekhi' 
-sehend; puchena-fragen; nirl)aya kariyä-feststellend . 

ÜBERSETZUNG 

"Dann stießen die gopis auf ein Rudel Rehe. Als die gopis den Duft von 
Kr��s Körper rochen, bl ickten sie den Rehen ins Gesicht und befragten sie, 
um festzustellen, ob Kr�� in der Nähe sei. 1 1  

VERS 44 

'!lfC"fT'1-�T "!�[�: f�l.ICl.l� �flbi-
.._ 

�'t"t '•[j� ]jf� �f>�f'f�1l�TC\!i I <1 :  I 

�i�'f]j'f�5�,11-ll l�\!inil:  
���:  l'19f C\!i fll� <�lf\!i '51�: I I  8 8 II 

apy el)a-patny upagalaf) priyayeha gätrais 
tanvan drSäm sakhi sunirvrtim acyulo vaf) 

käritäriga-sariga-kuca-kurikuma-ranjitäyäf) 
kunda-srajaf) kula-paler iha väti gandhaf) 

api-ob; el)a-palni- o Reh; upagataf)-ist gekommen; priyayä-zusammen 
mit Seiner l iebsten Begleiterin; iha-hierher; gälraif)-durch die Gliedmaßen des 
Körpers; lanvan-steigern ; drSäm-der Augen; sakhi- o meine l iebe Freundin; su­
nirvrtim-Giückseligkeit; acyutaf)-K�Qa; vaf)-von euch allen ; känla-ariga-mit 
dem Körper der Geliebten; sariga-durch Zusammensein; kuca-kurikuma-mit 
kurikuma-Puder von den Brüsten; ranjitäyäf)-gefärbt; kunda-srajaf)-von der Gir­
lande aus kunda-Biumen; kula-patef)-von Kr�Qa; iha-hier; väli-strömt; gandhaf) 
-der Duft. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Frau des Hirsches, �ri K�� hat Seine Gel iebte umarmt, und daher 
hat der kunkuma-Puder Ihrer vollen Brüste Seine Girlande aus kunda-Biu­
men bedeckt. Der Duft dieser Girlande strömt hierher. 0 meine l iebe 
Freundin, hast du K�� hier mit Seiner l iebsten Gefährtin vorbeigehen se­
hen, und hat Er die Freude eurer Augen anwachsen lassenl' 1 1  



378 �ri Caitanya-caritämrta [Antya-lilä, Kap. 15  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rlmad-Bhägavatam ( 10.30. 1 1 ). 

VERS 45 

1'��, JJRt, Jtlf1-"Jt� �fi • ."(Qf1 I 
,� 111 1� "� fit�� �tl"'l ? il lf�� �tJ'II1 11 8� II 

"kaha, mrgi, rädhä-saha srl-kr�Qa sarvathä 
tomäya sukha dite äilä? nähika anyathä 

kaha-bitte sage; mrgi- o Reh; rädhä-saha-mit �rimati RädhäräQ'i; srl­
kr,;Qa-�r'i K�Qa; sarvathä-in jeder Hinsicht; tomäya-dir; sukha dite-Freude zu 
bereiten; äi/ä-ist gekommen; nähika anyathä-es ist sicher. 

ÜBERSETZUNG 

1 1  ,0 l iebes Reh, es ist �ri K".,a stets ein großes Vergnügen, dir Freude zu 
bereiten. Bitte teile uns mit, ob Er hier zusammen mit Srimati Rädhärär:ti 
vorbeigekommen ist! Wir denken, Sie müssen ganz sicher auf diesem Weg 
vorbeigekommen sein!' 1 1  

VERS 46 

1111f1·f�Pf� .. tJI�, il� ��Jtr I 
�� ��t� i!lftfil � Cif� ...,.� II 8� II 

rädhä-priya-sakhl ämarä, nahi bahiranga 
düra haite jäni tära yaiche anga-gandha 

rädhä-von �rimati RädhäräQ'i; priya-sakhl-sehr gute Freundinnen; ämarä-wir; 
nahi bahiranga-sind keine Außenstehenden; düra haite-aus ein iger Entfernung; 
jäni-wir kennen; tära-von �ri Kr�Qa; yaiche-wie; anga-gandha-Duft des Kör­
pers. 

ÜBERSETZUNG 

11  ,Wir sind keine Außenstehenden. Da wir �rimati Rädhärär:-is vielge­
liebte Freundinnen sind, können wir den Duft von Kr,.,as Körper von wei­
tem schon wahrnehmen. '  1 1  

VERS 47 

tt'f1-�er-'Jtttr ��ftll·"f_�� 1 

�-fltt1f"tc;r1·'St�'fi �tq -�tßti! II 8'\ II 
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rädhä-ariga-sarige kuca-kurikuma-bhü�ita 
kr�Qa-kunda-mälä-gandhe väyu-suväsita 

379 

rädhä-ariga-den Körper �rlmatl Radharar:lls; sange-durch Umarmen; kuca­
kurikuma-mit dem kurikuma von Ihren Brüsten; bhü�ita-geschmückt; k�Qa-von 
�rl Kr�IJa; kunda-mälä-der Girlande aus kunda-Biumen ; gandhe-vom Geruch; 
väyu-die Luft; su-väsita-duftend. 

ÜBERSETZUNG 

" ,K!1r:-a hat Srimati Rädhärär:-i umarmt, und der kunkuma-Puder auf Ih­
ren Brüsten hat sich mit der Girlande aus kunda-Biumen vermischt, die 
Kr,r:-as Körper schmückt. Der Duft der Girlande hat die ganze Umgebung 
mit Wohlgeruch erfül lt . '  1 1  

VERS 48 

� ltt �tf�' ''*'"' �ct1-���:tt 1 
f<fl� ��� flr� ��-ifl �Ci{ <fit�� 11" 81r II 

kr�Qa ihäri chäc;/i' gelä, ihori-virahiQI 
kibä uttara dibe ei-nä sune kähinl" 

k�Qa-�rl Kr$1Ja; ihäri-hier; chäc;li' ge/ä-hat verlassen; ihori-die Rehe; vira­
hiQI-Trennung verspürend; kibä-welche; uttara-Antwort; dibe-werden sie ge­
ben; ei-diese; nä sune-hören nicht; kähinl-unsere Worte. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Sri K!1r:-a hat diesen Ort verlassen, und deshalb sind die Rehe nun 
vol ler Trennungsgefühle. Sie hören unsere Worte nicht; wie können sie also 
antwortenJ' 11 

VERS 49 

�tt'it �llti'if'l ,�r;;-.r ��·i'fetJ I 
llft�1 lt� ��-n �fqr� .. ��r;;J II s:;, II 

äge vrk�-gaf)a dekhe pu�pa-phala-bhare 
Säkhä saba pac;/iyäche prthivl-upare 

äge-vorne; vrk�-gaQa-die Bäume; dekhe-sehen; pu�pa-phala-bhare­
aufgrund der schweren Last der Blumen und Früchte; Säkhä saba-alle Äste; pac;/i­
yäche-haben sich niedergebeugt; prthivl-upare-zum Boden . 

ÜBERSETZUNG 

"Dann kamen die gopis zu vielen Bäumen, die mit Früchten und Blumen 
so beladen waren, daß sich ihre Äste bis zum Boden bogen. 11  
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VERS 50 

� �f-t' �� � �t1fil �111 I 

"'it'llil � �1U �Rfm filtft11 II (to II 

kr�Qe dekhi' ei saba karena namaskära 
kr�Qa-gamana puche täre kariyä nirdhära 

kn;Qe dekhi'-Kr�Qa sehend; ei-diese; saba-alle; karena namaskära-bringen 
achtungsvolle Ehrerbietungen dar; kn;Qa-gamana-das Vorbeigehen Kr�Qas; puche 
-fragen; täre-sie; kariyä nirdhära-feststellend . 

ÜBERSETZUNG 

"Die gopis dachten, daß die Bäume bestimmt Kr��a achtungsvolle Ehrer­
bietungen darbrächten, wei l sie Ihn hatten vorbeigehen sehen. Um sicher 
zu gehen, befragten sie die Bäume." 

VERS 51 

��� f!f�t�.". �9fm ,�,�9ft�DI 
�t11t�"'i��f'l<flMF��If"ft'(: I 

"''ofl�1fl0! �� <1�11�: �'f111� 

Pf�<1lfeölölff� H"\. !l'!lJl�!:�lr-..: I 0 I 

bähum priyämsa upadhäya grhita-padmo 
rämänujas tu/asikäli-ku/air madändhai/:1 

anviyamäna iha vas tarava/:1 pral')ämam 
kimväbhinandati caran pral')ayäva/okai/:1 

bähum-Arm; priyä-amse-auf die Schulter Seiner Geliebten; upadhäya­
legend; grhita-genommen habend; padma/:1-eine Lotosblume; räma-anuja/:1-
�ri Balarämas jüngerer Bruder (K�Qa); tu/asikä-aufgrund der Girlande aus tu/asi-Biü­
ten; a/i-ku/ai/:1-von Hummeln; mada-andhai/:1-vom Duft blind gemacht; 
anviyamäna/:1-verfolgt werdend; iha-hier; va/:1-von euch; tarava/:1- o Bäume; 
praf)ämam-die Ehrerbietungen; kimvä-ob; abhinandati-heißt willkommen; ca­
ran-während des Vorübergehens; pral')aya-ava/okai/:1-mit Blicken der Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

",0 Bäume, sagt uns bitte, ob Balarämas jüngerer Bruder, K!l�' der 
eine Hand auf �rimati Rädhärä�is Schulter gelegt hat, während Er in der 
anderen eine Lotosblume hält, und der von einem Schwarm Hummeln ver­
folgt wird, die vom Duft der tulasi-Biätter trunken sind - ob dieser Krf� 
eure Ehrerbietungen mit l iebevollen Bl icken angenommen hat, als Er hier 
vorbeibm!' " 



Vers 54) Sri Caitanyas transzendentale Verrücktheit 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rlmad-Bhägavatam (10.30.12). 

VERS 52 

f12t111-�'f 'f1P" �' �1� �1� I 

�l'ft'l'f �tl'ft-� �-l'f 111Wf� II �� II 

priyä-mukhe bhrriga pa(ie, tähä nivärite 
11/ä-padma cäläite haila anya-citte 
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priyä-mukhe-auf dem Antl itz Seiner Geliebten; bhrriga-die Hummeln; pa(ie 
-fallen; tähä-das; nivärite-um zu verhindern; 11/ä-die Spiele; padma-die Lotos­
blume; cä/äite-sich bewegen lassend; hai/a-wurde; anya-citte-im Geist abge­
lenkt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Um die Hummeln daran zu hindern, sich auf das Antl itz Seiner Gelieb­
ten zu setzen, vertrieb Er sie mit der Lotosblume, die Er in der Hand hielt, 
und daher war Sein Geist ein wenig abgelenkt. '  11 

VERS 53 

� 12tcttc�t r� �fltt� �� , 

f"öfl itt� "'t1{e{, "'� ��12!1ftct II �� II 

tomära praQäme ki kairächena avadhäna? 
kibä nähi karena, kaha vacana-pramäf)a 

tomära-eure; praf)äme-den Ehrerbietungen; ki-ob; kairächena-hat Er ge­
schenkt; avadhäna-Aufmerksamkeit; kibä-oder; nähi karena-tat Er d ies nicht; 
kaha-bitte sprecht; vacana-Worte; pramäQa-Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Hat Er euch Beachtung geschenkt, als ihr Ihm Ehrerbietungen darge­
bracht habt, oder nichU Führt bitte Beweise an, die eure Worte erhärten.'  11 

VERS 54 

��� �t"ftt'5t �l c;Jt�<l5 t:f� I 

f"öfl �� fwt� ! l�tJ itt�� ,.f��te. II" �8 II 

kr,;Qera viyoge ei sevaka du/:lkhita 
kibä uttara dibe? ihära nähika samvit" 



382 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 15  

kr,;Qera viyoge-durch Trennung von K�$Qa; ei-diese; sevaka-Diener; dul)khi­
ta-sehr unglücklich; kibä-welche; uttara-Antwort; dibe-werden sie geben; ihä­
ra-von diesen; nähika-es gibt nicht; samvit-Bewußtsein. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Trennung von KnQCt hat diese Diener sehr traurig gemacht. Sie ha­
ben das Bewußtsein verloren; wie können sie uns also antworten?' " 

VERS 55 

�i! �fil' �tt'5t iti'f 'f'i._�"Rf Cltif I 

Oft�, -1!1f1 �· � ��lllit11" l!t'f II <t<t II 

eta ba/i' äge ca/e yamunära küle 
dekhe,-tähäti kr�Qa haya kadambera tale 

eta ba/i '-dies sagend; äge ca/e-gehen weiter; yamunära küle-zum Strand der 
Yamunä; dekhe-sie sehen; tähäti-dort; kr�Qa-�ri K�$Qa; haya-ist anwesend; ka­
dambera tale-unter einem kadamba-Baum. 

ÜBERSETZUNG 

"Mit diesen Worten wanderten die gopis weiter zum Ufer der Yamunä. 
Dort erbl ickten sie �ri Kr'r:aa unter einem kadamba-Baum." 

VERS 56 

(;�Jilltltlf�i{ ���� I 

�9ft1J �"'� � i!lf'5t�-JI� II <t� II 
ko[i-manmatha-mohana murali-vadana 
apära saundarye hare jagan-netra-mana 

koti-zehn Mil l ionen; manmatha-Liebesgötter; mohana-bezaubernd;  murali­
vadana-mit der Flöte an Seinen Lippen; apära-unbegrenzt; saundarye-durch die 
Schönheit; hare-bezaubert; jagat-der ganzen Welt; netra-mana-die Augen und 
den Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Knr;aa, der Mill ionen und Abermill ionen von Liebesgöttern bezaubert, 
stand mit der Flöte an den Lippen da und zog mit Seiner grenzenlosen 
Schönheit die Bl icke und die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf Sich ." 

VERS 57 

(;lt)"f(i c;5Jf�"t1 �tJI 9ft� 1!_�1 911$1 I 
�e��ttif "iH'fi9ftfif ßffior'l1 �tflt�111 a'l II 
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saundarya dekhiyä bhüme pa{fe mürcchä pänä 
hena-käle svarüpadi mililä äsiyä 

383 

saundarya-Schönheit; dekhiyä-sehend; bhüme-auf den Boden; pa{fe-fiel; 
mürcchä pänä-bewußtlos werdend; hena-käle-zu jener Zeit; svarüpa-ädi-die 
Gottgeweihten, angeführt von Svarüpa Dämodara Gosväml; mililä äsiyä-kamen 
dorthin und trafen Ihn. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu Kr�Qas transzendentale Schönheit sah, 
stürzte Er bewußtlos zu Boden. ln diesem Augenblick kamen alle Gottge­
weihten, die von Svarüpa Dämodara Gosvämi angeführt wurden, in den 
Garten und gesel lten sich zu Ihm. 

VERS 58 

��e, �(ft'r �t��<et�Jt<f'� I 

�� �til"t-�t�'f, �t�t� ��"' II <?Ir II 
pürvavat sarvärige sättvika-bhäva-sakala 
antare änanda-äsväda, bähire vihvala 

pürva-vat-wie vorher; sarva-arige-auf dem ganzen Körper; sättvika-tran­
szendentale; bhäva-saka/a-alle Symptome ekstatischer Liebe; antare-innerl ich; 
änanda-äsväda-das Kosten transzendentaler Glückseligkeit; bähire-äußerlich; 
vihva/a-verwi rrt. 

ÜBERSETZUNG 

Genau wie zuvor konnten sie beobachten, wie sich alle Symptome tran­
szendentaler ekstatischer Liebe auf Sri Caitanya Mahäprabhus Körper zeig­
ten. Obwohl Er nach außen hin verwirrt erschien, genoß Er im Inneren tran­
szendentale Glückseligkeit. 

VERS 59 

�(�e, �t� fiffil' �1'(��1 'ij�il I 
igfb1 '�fift� �t. �ttil 'f-fil 11 tt� n 

pürvavat sabe mi/i' karäilä cetana 
uthiyä caudike prabhu karena dar5ana 

pürva-vat-wie vorher; sabe-alle; mi/i'-zusammenkommend; karäilä cetana 
-brachten zu Bewußtsein; uthiyä-aufstehend; cau-dike-rundherum; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena dar5ana-schaute. 
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ÜBERSETZUNG 

Erneut brachten die Gottgeweihten Sri Caitanya Mahäprabhu mit verein­
ten Kräften wieder zu Bewußtsein. Hierauf stand der Herr auf und begann 
hin und her zu schweifen, wobei Er nach allen Seiten Ausschau hielt. 

VERS 60 

"<ti'tt1 c;"1'f1 �-. 1' ��� 9ftliJ. "� .. � ! 

i�B c;l1�1i c;1ftf ��'"I �\Ji-11� I � o II 

"kähäri gelä k�Qa? ekhani päinu dar5ana! 
tärihära saundarya mora harila netra-mana! 

kähäri-wohin; gelä kr?Qa-ist Kr�IJa gegangen; ekhani-gerade eben; päinu dar-
5ana-lch sah; tärihära-Seine; saundarya-Schönheit; mora-Meine; hari/a-hat 
weggenommen; netra-mana-Augen und Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahäprabhu sagte: "Wo ist Mein Km•a hingegangen1 Ich sah 
Ihn gerade eben, und Seine Schönheit hat Meine Augen und Meinen Geist 
eingefangen." 

VERS 61 

�: c;�t� �1 '"�t1t 'l_l11't·.,� I 

f>�tl 'f�·(}'ftt� i!flli �'I� II" �� II 

puna/:1 kene nä dekhiye mura/1-vadana! 
tärihära dar5ana-lobhe bhramaya nayana" 

puna/:1-wieder; kene-warum; nä dekhiye-lch sehe nicht; mura/1-vadana-mit 
Seiner Flöte an Seinen Lippen; tärihära-von Ihm; dar5ana-lobhe-in der Hoffnung 
zu sehen; bhramaya-schwirren umher; nayana-Meine Augen . 

ÜBERSETZUNG 

"Warum kann Ich Kr��;�a, der Seine Flöte an Seine Lippen hält, nicht wie­
der sehen1 Meine Augen wandern in der Hoffnung, Ihn noch einmal zu er­
bl icken."  

VERS 62 

r��ttl 11-n �t'i �� �r�li'l11 
�· '"t<ti 1ftUI2!f 9ff�t� "ftf"1l'l1 II �� II 
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vi�khäre rärlhä yaiche 5/oka kahilä 
sei 5/oka mahäprabhu pac;lite lägilä 
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viSäkhäre-zu ViSäkhä; rädhä-Srimati RädhäräQi; yaiche-wie; 5/oka kahilä 
-trug einen Vers vor; sei-jenen; 5/oka-Vers; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; pac;lite /ägi/ä-begann vorzutragen . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin trug Sri Caitanya Mahäprabhu folgenden Vers vor, den Srimati 
Rädhärä':'li zu Ihrer geliebten Freundin ViSäkhä gesprochen hatte. 

VERS 63 

•P!Il'lf -'-'! 'l'tfl:Tf\!iol<l\!i�'ll?:'lt'il1"1 �: 

�f51!lJ:_�'-'1"\"'i:���lf1lölt1)�101"�: I 

'l'l{_�W'-'I�f'l!"�: �S�I\!1"ll�1�1H;: 
'I C'l 'lllfölr.flH:�: 'I?/ \!Cöllf� C�1!."-H�. u�-=11 

navämbuda-lasad-dyutir nava- tac;lin-manojr'iämbaral) 
sucitra-murali-sphurac-charad-amanda-candränanal) 

mayüra-dala-bhü�ital) subhaga- tära -hära-prabhal) 
sa me madana-mohanal) sakhi tanoti netra -sprhäm 

nava-ambuda-eine vor kurzem entstandene Wolke; /asat-strahlend; dyutil) 
-dessen Glanz; nava-neu; tac;lit-Biitz; manojr'ia-anziehend; ambaral)-dessen 
Kleidung; sucitra-überaus bezaubernd; mura/i-mit einer Flöte; sphurat-schön 
erscheinend; .Sarat-Herbst; amanda-hell; candra-wie der Mond; änanal)-dessen 
Gesicht; mayüra-Pfau; da/a-mit einer Feder; bhü�ital)-geschmückt; su-bhaga 
-lieblich; tära-aus Perlen; hära-einer Halskette; prabhal)-mit der Ausstrahlung; 
sa/:1-Er; me-Mein; madana-mohanai)-Sri Kr$1Ja, der den Liebesgott bezaubert; 
sakhi- o Meine l iebe Freundin; tanoti-steigert; netra-sprhäm-den Wunsch der 
Augen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine l iebe Freundin! Der Glanz, der von Kr,':'las Körper ausgeht, ist 
strahlender als eine frische Wolke, und Sein gelbes Gewand ist anziehender 
als ein Blitz, der gerade aufgeleuchtet hat. Seinen Kopf schmückt eine 
Pfauenfeder, und um Seinen Hals hängt eine l iebliche Kette aus funkelnden 
Perlen. Während Er Seine bezaubernde Flöte an die Lippen hält, sieht Sein 
Antlitz so schön aus wie der herbstliche Vol lmond. Mit dieser Schönheit 
steigert Madana-mohana, der Bezauberer des Liebesgottes, das Verlangen 
Meiner Augen, Ihn zu sehen. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man auch im Govinda-lilämrta (8.4). 
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VERS 64 

-.��-.m.,cr, wr"'�t•e�·fi•tt, 
��_,�.fi{filf �r;;�P{Ql I 

f�fi{' �?!';ftil-�5t, �� ��� (;ili!·�il, 
���tf� �� i2!�i'f II �8 II 

nava-ghana-snigdha-var1,1a, dalitänjana-cikkaQa, 
indivara -nindi sukomala 

Jlnl upamäna-ga1,1a, hare sabära netra-mana, 
kr�Qa-känti parama prabala 

nava-ghana-eine vor kurzem entstandene Wolke; snigdha-anziehend; var­
Qa-Körperfarbe; da/ita-pulverisiert; anjana-Salbe; cikka1,1a-poliert; incfivara­
eine blaue Lotosblume; nindi-besiegend; su-koma/a-weich; jini' -übertreffend; 
upamäna-ga1,1a-jeglichen Vergleich; hare-zieht an; sabära-von allen; netra ­
mana-die Augen und den Geist; kr�Qa-känti-die Farbe Kr�IJas; parama prabala 
-äußerst mächtig. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Sri Km•as Hautfarbe ist so glänzend 
wie pulverisierte Augensalben. Sie übertrifft die Schönheit einer frischen 
Wolke und ist zarter als eine blaue Lotosblume. ln der Tat ist Seine Haut­
farbe so entzückend, daß sie die Augen und die Aufmerksamkeit aller auf 
sich zieht. Sie ist so mächtig, daß sie sich mit nichts vergleichen läßt." 

VERS 65 

�!(, �r�, r� "'t"J �?trn 1 

�� � �Qft!(�, (;�t� (;ili!·�t��' "' 
ifl (;��' f�tr;;lt ��' 'lt� II �<!' II l!fi II 

kaha, sakhi, ki kari upäya? 
kr�Qädbhuta balähaka, mora netra-cätaka, 

nä dekhi' piyäse mari' yäya 

kaha-bitte sage; sakhi-Meine l iebe Freundin; ki kari upäya-was soll Ich tun; 
kr,;Qa-Kf�l)a; adbhuta-wundervolle; ba/ähaka-Wolke; mora-Meine; netra­
Augen; cätaka-wie cätaka-Vögel ; nä dekhi'-ohne zu sehen; piyäse-vor Durst; 
mari' yäya-sterben . 

ÜBERSETZUNG 

"Meine liebe Freundin, bitte sage Mir, was Ich tun sol l .  Kr,r;�a ist so anzie­
hend wie eine wundervolle Wolke, und Meine Augen sind genau wie cä­
taka-Vögel, die vor Durst sterben, wei l sie keine solche Wolke sehen." 
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VERS 66 

G;�)�tfJt� �i!t!Q, f"' ilt� �1{�, 
JJ�t�t1f "'l�.ttf'! �'tif I 

�!llfil_·f-tf��t�1, @9ft1f fif�tt� G;�-.rl, 
<e�t1f lfii � .... -��·11'1'1 II �� II 

saudämini pitämbara, sthira nahe nirantara, 
muktä-hära baka-päriti bhäla 

indra-dhanu sikhi-päkhä, upare diyäche dekhä, 
ära dhanu vaijayanti-mäla 
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saudämini-Blitz; pita-ambara-das gelbe Gewand; sthira-ruhig; nahe-ist 
nicht; nirantara-immer; muktä-hära-die Perlenhalskette; baka-päriti bhäla-wie 
eine Reihe von Enten; indra-dhanu-der Bogen lndras (ein Regenbogen); sikhi-pä­
khä-die Pfauenfeder; upare-auf dem Kopf; diyäche dekhä-wird gesehen; ära 
dhanu-ein weiterer Regenbogen; vaijayanti-mäla-die vaijayanti-Girlande . 

ÜBERSETZUNG 

"Kr,r:-as gelbes Gewand gleicht genau dem zuckenden Blitz am Himmel, 
und Seine Perlenhalskette gleicht einer Reihe von Enten, die unter einer 
Wolke fl iegen. Sowohl die Pfauenfeder auf Seinem Kopf als auch Seine vai­
jayanti-Girlande (die aus Blumen in fünf verschiedenen Farben besteht) glei­
chen Regenbögen." 

VERS 67 

'1_1filt1f �'l...,fil, J1{_1f "1�il �fe�', 
�ltlt ... til il1tij 11"11� I 

.. �"� 'J_cf<lli(, ift ... lfJ·G;i!rlte."W1 .,..,, 
f�ijt�1f �t�tt� @'f, II �'l II 

muralira kala-dhvani, madhura garjana suni', 
vrndävane näce mayüra-caya 

akalarika pürQa-kala, läyaQya-jyotsnä jhalamala, 
citra-candrera tähäte udaya 

muralira-der Flöte; kala-dhvani-den tiefen Klang; madhura-süß; garjana 
-Donner; suni '-hörend;  vrndävane-in Vrndävana; näce-tanzen; mayüra-caya 
-die Pfaue; aka/arika-fleckenlos; pürQa-kala-der Vollmond; /ävaQya-Schönheit; 
jyotsnä-Licht; jha/ama/a-glitzernd; citra-candrera-des schönen Mondes; tähäte 
-darin ;  udaya-das Aufgehen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Der Glanz, der von Kr,r:tas Körper ausgeht, ist so schön wie der makel­
lose Vol lmond, der gerade aufgegangen ist, und der Klang Seiner Flöte 
klingt genau wie das süße Donnern einer vor kurzem entstandenen Wolke. 
Wenn die Pfauen in Vrndävana diesen Klang vernehmen, beginnen sie alle 
zu tanzen."  

VERS 68 

.rt'lt�'!-�fil�l:'t, fllc;. ,� . .. �c;it, 
'Jrtit '��� �c;� '�'11 fir"'' I 

��--t�l:i{, ,1{1:� fil'l �"1c;it, 
1lt:J �1��, f9fc;� i{1 9ft�"'' II �\r II 

filamrta-vari�Qe, sitice caudda bhuvane, 
hena megha yabe dekha dila 

durdaiva-jhanjha-pavane, meghe nila anya-sthane, 
mare cataka, pite na paila 

Ii/a-der Spiele Kr�Qas; amrta-des Nektars; vari�Qe-der Schauer; sitice 
-durchnäßt; caudda bhuvane-die vierzehn Welten; hena megha-eine solche 
Wolke; yabe-wenn; dekha di/a-war sichtbar; durdaiva-Mißgeschick; jhanjhä­
pavane-ein starker Wind; meghe-die Wolke; ni/a-brachte; anya-sthane-an 
einen anderen Ort; mare-stirbt; cataka-der cätaka-Vogel; pite na pai/a-konnte 
nicht trinken . 

ÜBERSETZUNG 

"Die Wolke der Spiele Kr,r:was badet die vierzehn Welten in  einem Nek­
tarregen. Unglücklicherweise erhob sich ein Wirbelwind, als diese Wolke 
erschien, und wehte sie Mir weg. Da der cätaka-Vogel Meiner Augen die 
Wolke nicht mehr sehen kann, sti rbt er beinahe vor Durst ." 

VERS 69 

"i_il: �c;�,-'�nt �t�, � 9f� �t'llm', 
�t� � �5f'$1� �t�Jttil I 

�tlltil� �c;� <:�t"<ti, 'efil' �"-� ��c;-tt�, 
�t�t:il �'f <f.l:�it <1Jt�Jttit II �i;, II 

punaf) kahe,-'haya haya, pac;la pac;la rama-raya', 
kahe prabhu gadgada akhyane 
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rämänanda par;ie sloka, suni' prabhura ha�-Soka, 
äpane prabhu karena vyäkhyäne 

punab-wieder; kahe-sagt; häya häya- o weh, o weh; par;ia parja-lies wei ­
ter; räma-räya-Rämänanda Räya; kahe-sagt; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
gadgada äkhyäne-mit stockender Stimme; rämänanda-Rämänanda Räya; par;ie 
-liest; s/oka-einen Vers; suni '-hörend; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; 
har�-soka-]ubel und Klagen; äpane-persönlich; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; karena vyäkhyäne-erklärt . 

ÜBERSETZUNG 

Mit zitternder Stimme fuhr �ri Caitanya Mahäprabhu fort: " 0 weh, lies 
weiter, Räma Räya!" Und so begann Rämänanda Räya einen Vers vorzulesen. 
Während der Herr diesem Vers lauschte, wurde Er manchmal von großem 
Jubel und manchmal von Kummer übermannt. Daraufhin erklärte der Herr 
den Vers persönl ich. 

VERS 70 

<1'l'i!irt"'<fl<,1\!i,?/� \!i'l �{;<'lf� 

����ö'flifil�l:f� �f'!'!il'l�'-'ll<!>'l{_ I 
lf!ll�lllfl 1!�1f�l!_�l� f'lr.<'ll"'IIT 

'l'i!i: f�C�"'II"l'l'1J'l;p �'11'11 lfT':11: II � • II 

vik�yälakävrta -mukham tava kul)r;iala-sri­
gal)r;ia-sthalädhara-sudham hasitävalokam 

dattäbhayam ca bhuja-dal)r;ia-yugam vilokya 
vak�b sriyaika-ramal)am ca bhaväma däsyab 

vik�ya-sehend; alaka-ävrta-mit gekräuselten Locken geschmückt; mukham 
-Gesicht; tava-Dein ;  kul)r;iala-srl-die Schönheit der Ohrringe; gal)r;ia-stha/a-die 
auf Deine Wangen fallen; adhara-sudham-und den Nektar Deiner Lippen; hasita­
avalokam-Deinen lächelnden Blick; datta-abhayam-welche Furchtlosigkeit ga­
rantieren; ca-und; bhuja-dal)r;ia-yugam-die zwei Arme; vi/okya-durch Sehen; 
vak�b-Brust; sriyä-durch Schönheit; eka-ramaf)am-hauptsächlich eheliche Zu­
neigung hervorrufend; ca-und; bhaväma-wir sind geworden; däsyab-Deine 
Dienerinnen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Lieber K!1.,a! Beim Anblick Deines schönen Antlitzes, das mit Locken 
geschmückt ist, beim Anblick der Schönheit Deiner Ohrringe, die Deine 
Wangen berühren, beim Anblick des Nektars Deiner Lippen, der Schönheit 
Deiner lächelnden Bl icke, Deiner Arme, die völ lige Furchtlosigkeit garan-
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tieren, und beim Anbl ick Deiner breiten Brust, deren Schönheit ehel iche 
Zuneigung erweckt, haben wir uns einfach Dir ergeben, um Deine Diene­
rinnen zu werden.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers, der aus dem Srimad-Bhägavatam (10.29.39) stammt, wurde von 
den gopis gesprochen, als sie vor K��IJa traten, um mit Ihm den räsa-Tanz zu begin­
nen. 

VERS 71 

*• filrfil' �·-�t"f, 'PftR!�tt� '!_� 1l't"f, 

�tt� �'fJ·'II!_fas!� �tJ I 

k�Qa iini' padma-cända, pätiyäche mukha phända, 
täte adhara -madhu-smita c.ära 

vra;a-näri äsi' äsi', phände pa(ii' haya däsi, 
chä(li' läia-pati-ghara -dvära 

k�Qa-�ri K��l)a; iini' -übertreffend; padma-cända-die Lotosblume und den 
Mond; pätiyäche-hat ausgelegt; mukha-das Gesicht; phända-Schlinge; täte-in 
diese; adhara-Lippen; madhu-smita-süßes Lächeln;  cära-Köder; vra;a-näri-die 
Mädchen von Vraja; äsi ' äsi'-herbeikommend; phände-in das Netzwerk; pa(ii' 
-fallend; haya däsl-werden Dienerinnen; chä(ii'-aufgebend; /äia-Prestige; pa­
ti-Ehemänner; ghara-Haus; dvära-Familie . 

ÜBERSETZUNG 

" Nachdem K!l.,a den Mond und die Lotosblume besiegt hatte, verlangte 
es Ihn danach, die rehgleichen gopis zu fangen.  Er legte daher die Schlinge 
Seines schönen Gesichtes aus, und in diese Schlinge legte Er den Köder Sei­
nes l ieblichen Lächelns, um die gopis zu verführen. Die gopis fielen dieser 
Fal le zum Opfer und wurden K!l.,aS Dienerinnen. Sie verzichteten auf ihr 
Heim, ihre Famil ie, ihre Ehemänner und ihr Ansehen." 

VERS 72 

i!l1'fii!l �� ..,.,t1f i!lltt�1f �t�nf I 
lflfi( 1ftti{ �Sftll'lf, �� e{t�-�;ft-11'1f, 

i!li� e{"!e{1 �9ft������ II '\� II. II 
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bandhava kr�Qa kare vyadhera acara 
nahi mane dharmadharma, hare nari-mrgi-marma, 

kare nana upaya tahara 

bandhava- o Freund; kr?Qa-�ri Kr�Qa; kare-tut; vyadhera acara-das Verhal­
ten eines Jägers; nahi-nicht; meine-kümmert sich um; dharma-adharma­
Frömmigkeit und Unfrömmigkeit; hare-zieht an; nari-einer Frau; mrgi-Reh; 
marma-das Innerste des Herzens; kare-tut; nana-verschiedene; upaya-Mit­
tel ; tahara-zu diesem Zweck. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Freund, K!1Qa verhält Sich genau wie ein Jäger, der sich 
nicht um Frömmigkeit oder Unfrömmigkeit kümmert; Er trifft ledigl ich 
zahlreiche Vorkehrungen, um die Herzen der rehgleichen gopis zu er­
obern." 

VERS 73 

'lt�"'if '1/i(�'.öf. ilt�� �"'1f-��..,, 
'l!� ij�� �t1f iltif�� I 

llf'st"! "'llt'qi·"ftt'1, 1!1-�t1t 'f;Wt� �ttil, 
illit·"ftl{ ilt� f�i �� I I 9� I I  

gaQt;/a-sthala jhalamala, nace makara-kuQt;/ala, 
sei nrtye hare nari-caya 

sasmita katak�-baQe, ta-sabara hrdaye hane, 
nari-vadhe nahi kichu bhaya 

gaQt;/a-sthala-auf den Wangen; jha/ama/a-glitzernd; nace-tanzen; makara­
kuQt;/a/a-Ohrringe, die die Form von Haien haben; sei-dieses; nrtye-Tanzen; 
hare-zieht an; nari-caya-alle Frauen; sa-smita:._mit lächeln ;  katak�-von Blicken; 
baQe-durch die Pfeile; ta-sabara-von ihnen allen; hrdaye-die Herzen; hane 
-durchbohrt; nari-vadhe-um die Frauen zu töten ; nahi-es gibt nicht; kichu­
irgendwelche; bhaya-Angst. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Ohrringe, die auf KffQaS Wangen tanzen, haben die Form von 
Haien und glitzern äußerst hel l .  Diese tanzenden Ohrringe ziehen den Ver­
stand aller Frauen an. Darüber hinaus durchbohrt Krfr:Ja die Herzen der 
Frauen mit den Pfeilen Seiner l ieblich lächelnden Bl icke. Er scheut Sich 
nicht im geringsten, auf diese Weise Frauen zu töten." 
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VERS 74 

�r� �65 �P��t�, itllil-��e.�-�"'"t�, 
41t�� (.� �St<f'tf��1 �"'fi I 

C!WtW� �"'fi "1'1", 1§1·��t� 1lt�t�'fi, 

��Wt� <f'ß�tt� W"'fi II '\8 II 

ati ucca suvistära, /ak�ml-srlvatsa-alatikära, 
k�Qera ye (fäkätiyä vak� 

vraja-devl /ak� /ak�. tä-sabära mano-vak�. 
hari-däsl karibäre dak� 

ati-sehr; ucca-hoch; su-vistära-breit; /aksml-ein Zeichen auf der l inken Seite 
der Brust �ri K(�Qas, das aus goldenen Linien 

·
besteht und den Aufenthaltsort der 

Glücksgöttin anzeigt; srlvatsa-ein Zeichen aus silbernen Haaren auf der rechten 
Seite der Brust des Herrn ; a/arikära-Schmuckstücke; kr�f.lera-von �ri K�Qa; 
ye-das; (fäkätiyä-wie ein Räuber; va�-Brust; vraja-devl-die Mädchen von 
Vraja; lak� lak�-Tausende und Abertausende; tä-sabära-von ihnen allen; ma­
nab-vak�-den Geist und die Brüste; hari-däsi-Dienerinnen des Höchsten Herrn ; 
karibäre-um zu machen; dak�-geschickt. 

ÜBERSETZUNG 

"K!l.,as Brust zieren das �rivatsa-Zeichen und das Zeichen, das den Auf­
enthaltsort der Glücksgöttin anzeigt. Seine Brust, die so breit wie die eines 
Räubers ist, zieht Tausende und Abertausende von Mädchen aus Vraja an 
und erobert ihr Herz und ihre Brüste im Sturm. So werden sie alle Dienst­
mägde der Höchsten Persönlichkeit Gottes." 

VERS 75 

�"ff'l'! �<r�it. 41t�� ,_��' 
,_sr �t�,-��lt'P(<!'it� 1 

�l c-t�·�ti! c?t�:-t, �-r�� ll!;wt� we.c-t, 
11'� il� (.� ��IS1 t� t� II '\ 1 II 

sulalita dlrghärgala, kr�Qera bhuja-yugala, 
bhuja nahe,-k[�l',la-sarpa-käya 

dui 5aila-chidre paise, närlra hrdaye damse 
mare närl se vi�-jväläya 

su-/a/ita-sehr schön; dlrgha-arga/a-lange Bolzen; kr�f.lera-von K�Qa; bhuja­
yugala-zwei Arme; bhuja-Arme; nahe-nicht; k�l',la-schwarz; sarpa-von 
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Schlangen; käya-Körper; dui-zwei; 5aila-chidre-in den Raum zwischen den Hü­
geln;  paise-dringen ein; närira-von Frauen; hrdaye-die Herzen; darilse-beißen; 
mare-sterben; näri-Frauen; se-jenes; vi�-jväläya-vom Brennen des Giftes. 

ÜBERSETZUNG 

" Die wunderschönen Arme Krtr:aas sind genau wie lange Bolzen. Sie glei­
chen auch den Körpern schwarzer Schlangen, die zwischen die hügelglei­
chen Brüste der Frauen eindringen und ihre Herzen beißen. Die Frauen 
sterben dann an diesem verzehrenden Gift." 

ERLÄUTERUNG 

Mit anderen Worten, die gopis geraten aufgrund ihrer lüsternen Wünsche in 
große Erregung und glühen, weil sie von den schwarzen Schlangen der schönen 
Arme K�l)aS gebissen worden sind . 

VERS 76 

·�-<.'���-�"�'"'· (;<!fit$��-�ifl�llf, 
r�ril' ��11-(;�''''lla;-�i(iil 1 

�"'�t� �a -.n;;af, ••ni!iita;1-PI� ilt?;;-t, 
�t� ""Pfr..f �� il't�-�il 11 "'� 11 

kr?Qa-kara-pada-tala, ko!i-candra-suSitala, 
jini' karpüra-vel')ä-müla-candana 

eka-bära yära sparse, smara-jväla-vi� näse, 
yära sparse lubdha näri-mana 

k�l')a-von �ri Kr�IJa; kara-pada-tala-die Handflächen und Fußsohlen; ko!i­
candra-Mill ionen und Abermill ionen von Monden; su-Sita/a-kühl und wohl­
tuend; jini' -übertreffend; karpüra-Kampfer; vel')ä-müla-khasakhasa-Wurzeln; 
candana-Sandelholzpaste; eka-bära-einmal; yära-von denen; sparse-durch die 
Berührung; smara -jvä/ä-die verbrennende Wirkung des Erinnerns; vi�-das Gift; 
näSe-wird zerstört; yära-von denen; sparse-durch die Berührung; /ubdha­
verführt; näri-mana-der Geist der Frauen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die kühlende Wirkung von Kampfer, khasakhasa-Wurzeln und Sandel­
holzpaste zusammen wird von den kühlen Handflächen und Fußsohlen 
Krtr;tas übertroffen, die kühler und wohltuender sind als Mill ionen und 
Abermill ionen von Monden. Wenn Frauen auch nur einmal von ihnen be­
rührt werden, wird ihr Geist verführt, und das brennende Gift lüsternen 
Verlangens nach Krtr:aa wird augenblicklich bezwungen." 
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VERS 77 

\.flt�<15 �'"ft'Pf �ft1' ,��tt<ilt-f ,'it���ft1, 
l.fll �t� 'Pftl5 \.fl� '�t<fi I 

'� 'ttt� <Pt�' �tsti, f�-tt�tc� �t� <!ft'f1, 

��tf��1 fii�t�� (.-ft<fi II �� II 

eteka viläpa kari' premäve5e gaurahari, 
ei arthe pa(le eka 5/oka 

sei 5/oka pa(li' rädhä, viSäkhäre kahe bädhä, 
ughä(liyä hrdayera 5oka 

eteka-so; viläpa kari'-wehklagend; prema-äve5e-in ekstatischer Liebe zu 
Kr�Qa; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu; ei arthe-den Zweck verstehend; pa­
ge-trägt vor; eka 5/oka-einen Vers; sei 5/oka-diesen Vers; pa(li'-vorlesend; 
rädhä-Srlmatl Rädhäräl)l; viSäkhäre-zu ViSäkhä; kahe-sagt; bädhä-Hindernis; 
ughä(liyä-enthüllend; hrdayera-des Herzens; 5oka-Wehklagen.  

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise wehklagte �ri Caitanya Mahäprabhu in ekstatischer Liebe 
und trug darauf den folgenden Vers vor, den �rimati Rädhärä':'li sprach, als 
Sie Ihrer Freundin �rimati ViSäkhä das Leid ihres Herzens klagte. 

VERS 78 

�RI'I!r.r�<l'ifi;�r ����1 Rr<l'l'f:� �: 

"'l�il5��9t'll'"l:<r-'l?'f� tr�r.wt�-f<'�: 1 

>:(1ft��� fils"'t'C"li� 9f<'ff'l\!ti!f�'!i'f�: 
'I C� 1!lfOlC'll'i�ö1: 'lf� �r.öftf� <l''lf:W9j�ll{, II 'Hr II 

harinmal')i-kavätikä-pratata-häri-vak�/:1-stha/al) 
smarärta- tarul')i-manal)-kalu�-häri-dor-argalal) 

sudhäri15u-hari-candanotpala-sitäbhra-Sitängakal) 
sa me madana-mohanal) sakhi tanoti vak�/:1-sprhäm 

harit-mal')i-von indrani/a-Juwelen; kavätikä-wie eine Tür; pratata-breit; hä­
ri-anziehend; vak�/:1-stha/al)-dessen Brust; smara-ärta-aufgrund von Erinnern 
bekümmert; tarul')i-von jungen Frauen; mana/:1-des Geistes; ka/u�-der 
Schmerz; häri-wegnehmend; do/:1-dessen zwei Arme; argala/:1-wie Bolzen; su­
dhäri15u-der Mond; hari-candana-Sandelholz; utpa/a-Lotosblume; sitäbhra­
Kampfer; Sita-kühl; atigaka/:1-dessen Körper; sa/:1-das; me-Mein; madana-mo­
hana/:1-Kr�IJa, der anziehender als der Liebesgott ist; sakhi-Meine Freundin; tano­
ti-erweitert; vak�/:1-sprhäm-das Verlangen der Brüste. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Meine l iebe Freundin! Krsnas Brust ist so breit und anziehend wie eine 
Türe aus indranila-Juwelen, �nd Seine beiden Arme, die stark wie Bolzen 
sind, können die Seelenqual junger Mädchen l indern, die von lüsternen 
Verlangen nach ihnen geplagt werden. Sein Körper ist kühler als der Mond 
und kühler als Sandelholz, die Lotosblume und Kampfer. Auf diese Weise 
läßt Madana-mohana, der Bezauberer des Liebesgottes, das Verlangen Mei­
ner Brüste heftiger werden.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man ebenfalls im Govinda-fllämrta (8.7). 

VERS 79 

� �t•,--"" 'lf$ ���I 
'ert'tettJ �t<!f 'J..i': �B1l'l 11 "� n 

prabhu kahe,-"k�Qa mwii ekhana-i päinu 
äpanära durdaive punab häräinu 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; kr�Qa-Sri Kr�Qa; murii-lch; 
ekhana-i-gerade jetzt; päinu-hatte; äpanära-Mein eigener; durdaive-durch 
Unglück; punab-wieder; häräinu- lch habe verloren . 

ÜBERSETZUNG 

Dann sagte Sri Caitanya Mahäprabhu: " Ich habe eben noch K"r:-a beses­
sen, doch zu Meinem Unglück habe Ich Ihn wieder verloren.''  

VERS 80 

i�-� �t•J, ifl n ��� 1 
Of� m111i' �fif' <!fStJ ._.t{fti1lllr0 II 

caricala-svabhäva kr�Qera, nä raya eka-sthäne 
dekhä diyä mana hari' kare antardhäne 

carica/a-ruhelos; svabhäva-Kennzeichen; kr�Qera-von Sri Kr�Qa; nä-nicht; 
raya-bleibt; eka-sthäne-an einem Ort; dekhä diyä-Seine Audienz gebend; ma­
na-Geist; hari'-bezaubernd; kare-tut; antardhäne-Verschwinden . 

ÜBERSETZUNG 

"K�'r:ta ist von Natur aus sehr unstet; Er bleibt nie an einem Ort. Er trifft 
Sich mit jemandem, bezaubert ihn und verschwindet dann wieder.' ' 
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VERS 81 

�ll'ft� ��:r:l'f1�5{'l!lf� <1"'\'lfJ 'llt�� C<f-.t'l: I 

•!!"t'l!Hl ·!!'lllfl'll \!ihli'll��lf=-t�\!i n Ir) II 

täsäril tat -saubhaga-madaril 
vikwa mänaril ca ke5ava/:r 

pra5amäya prasädäya 
tatraiväntaradhiyata 

täsäm-der gopis; ta t-ihr; saubhaga-madam-Stofz aufgrund großen Glük­
kes; v/k�ya-sehend; mänam-Gefühl der Überlegenheit; ca-und; ke5ava/:r-Kr�IJa, 
der selbst ka (ßrahmäl und /5a (�iva) bezwingt; pra5amäya-um zu bändigen; prasä­
däya-um Barmherzigkeit zu erweisen; ta tra-dort; eva-gewiß; antaradhiya­
ta-verschwand. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die gopis wurden stolz auf ihr großes Glück. Um ihr Gefühl der Über­
legenheit zu dämpfen und um ihnen eine besondere Gunst zu erweisen, 
verschwand Ke5ava, der selbst Brahmä und Siva bezwingt, aus dem räsa­
Tanz.'" 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers, der ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.29.48) ist, wurde von 
�ukadeva Gosvämi zu Mahäräja Parik�it gesprochen . 

VERS 82 

IJI�'t·,'5tt'ltf:lf3t� �t��,-"� �� h I 

� �11lt11' '8Wt11� •t" !!' ''I�' II" 1r� II 

svarüpa-gosänire kahena,-"gäo eka gita 
yäte ämära hrdayera haye ta ' 'samvit' : '  

svarüpa-gosänire-zu Svarüpa Dämodara Gosvämi; kahena-sagte; gäo-singe; 
eka-ein; gita-Lied; yäte-durch das; ämära-Mein ;  hrdayera-des Herzens; ha ­
ye-es gibt; ta '-gewiß; samvit-Bewußtsein. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte Sri Caitanya Mahäprabhu zu Svarüpa Dämodara Gosvämi: 
"Bitte singe Mir ein Lied, das wieder Bewußtsein in Mein Herz bringt!" 

VERS 83 

IJ!fi'l·,'5tt'I1Mt !!� 11{11 �fn1 1 
ht�t"t� � '5t1" �tl "ift$111 1r� II 









TAFEL 1 

$ri Govinda bestieg ein auf dem Wasser des Narendra-sarovara schwim­
mendes Boot und vollführte mit allen Gottgeweihten Seine Wasserspiele. 
Daraufhin kam $ri Caitanya Mahäprabhu mit Seinen vertrauten Gefährten 
herbei, um die vergnügten Spiele $ri Jagannäthas im Narendra-sarovara mit­
zuverfolgen. Zur selben Zeit trafen alle Gottgeweihten aus Bengalen beim 
See ein, und es gab ein großes Wiedersehen mit dem Herrn. Wegen der 
Spiele im Wasser war jedermann am Ufer voller Jubel, und es wurde Musik 
gemacht, gesungen, gechantet, getanzt und laut geschrien. Der Gesang 
und die Rufe der Gaudlya-Vai�l)avas vermischten sich und erzeugten einen 
gewaltigen Klang, der das ganze Universum erfüllte. $ri Caitanya Mahä­
prabhu stieg zusammen mit Seinen Geweihten ins Wasser, um Sich dort 
voller Jubel mit ihnen zu tummeln. (S. 84-86) 





TAFEL 2 

Der Gesang erzeugte ein donnerndes Getöse, das den Himmel erfüllte. 
Alle Bewohner Jagannätha Purls kamen herbeigeströmt, um den kirtana 
mitzuerleben. Wegen der gewaltigen Lautstärke des kirtana begann die 
ganze Weit zu beben. Als alle den Heiligen Namen sangen, ergab dies 
einen gewaltigen Klang. Auf diese Weise ließ der Herr eine Zeitlang kirtana 
abhalten, und dann verlangte es Ihn Selbst danach, zu tanzen. Die sieben 
Gruppen begannen in sieben Richtungen zu singen und ihre Trommeln zu 
schlagen, und in der Mitte tanzte �rl Caitanya Mahäprabhu voll tiefer eksta­
tischer Liebe. Die Leute um Ihn herum schwammen im Wasser Seiner Trä­
nen. Der Herr hob Seine beiden Arme und rief: "Chantet! Chantet!" Die 
Menschenmenge, die in transzendentale Glückseligkeit getaucht war, 
antwortete, indem sie den Heiligen Namen Haris chantete. (S. 91-95) 





TAFEL 3 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu zusammen mit Seinen vertrauten 
Gefährten kirtana abgehalten hatte, nahmen sie gemeinsam prasäda zu 
sich, und nach dem prasäda bat Er sie, wieder nach Hause zurückzukehren 
und sich schlafen zu legen. (S. 99) 

Das Picknick des Herrn verlief im einzelnen wie folgt (siehe Madhya-lilä, 
Kapitel 12, Vers 152-202): "Sri Caitanya Mahäprabhu setzte Sich zusam­
men mit den anderen Gottgeweihten im Garten nieder. Dann kam 
Vär:linätha Räya und brachte vielerlei mahä-prasäda. KäsT Misra und T ulasl, 
der Vorsteher des Gur:l(;licä-Tempels, brachten so viel prasäda, daß es für 
fünfhundert Männer ausreichte. Als Sri Caitanya Mahäprabhu die große 
Menge von prasäda sah, das aus Reis, Kuchen, süßem Reis und einer Viel­
zahl verschiedener Gemüsesorten bestand, war Er sehr zufrieden. Da Sri 
Caitanya Mahäprabhu allwissend ist, wußte Er, welches Gericht jede ein­
zelne Person gerne aß. Er beauftragte daher Svarüpa Dämodara, jedem so 
viel von diesem Gericht zu servieren, bis er völlig satt war. Niemand in den 
drei Welten ist stets so begierig, den Ruhm der Gottgeweihten zu erhöhen 
und sie zufriedenzustellen, wie Sri Caitanya Mahäprabhu. Sri Advaita 
Äcärya und Nityänanda Prabhu saßen nebeneinander, und als das prasäda 
verteilt wurde, begannen Sie eine Art Scheinkampf auszutragen. 





TAFEL 4 

Es war eine feste und althergebrachte Regel, daß Sich �ri Caitanya 
Mahäprabhu nach dem Mittagessen niederlegte, um Sich auszuruhen, und 
daß Govinda dann kam und Seine Beine massierte. Danach pflegte Go­
vinda jeweils die von �ri Caitanya Mahäprabhu übriggelassenen Speisereste 
zu würdigen. Diesmal versperrte der Herr die ganze Türe, als Er Sich nieder­
legte. Govinda konnte das Zimmer nicht betreten und bat den Herrn des­
halb: "Bitte, dreh Dich auf die Seite und laß mich vorbei, damit ich das 
Zimmer betreten kann." Der Herr antwortete jedoch: "Ich habe nicht die 
Kraft, Meinen Körper zu bewegen." Govinda äußerte seine Bitte immer 
wieder, doch der Herr entgegnete: ",ch kann Meinen Körper nicht bewe­
gen." Govinda bat Ihn mehrmals: ",ch möchte Deine Beine massieren." 
Doch der Herr sagte: "Massiere sie oder massiere sie nicht. Ich überlasse es 
dir." Dann deckte Govinda den Herrn mit dessen Umhang zu und betrat 
daraufhin das Zimmer, indem er über Ihn stieg. (S. 99-102) 





TAFEL 5 

�rl Caitanya Mahaprabhu reinigte den Gul)<;lica-Tempel wie gewöhnlich 
in Begleitung Seiner vertrauten Gefährten, indem Er ihn wusch und fegte. 
Der Herr sang und tanzte und erfreute Sich dann an einem Picknick im Gar­
ten, wie Er es auch früher schon getan hatte. Wie in den vergangenen Jah­
ren tanzte Er vor dem jagannatha-Wagen und feierte das Hera-pancami­
Fest. (S. 107-108) 

Folgende detaillierte Beschreibung des Hera-pancami-Festes findet man 
in den Versen 106-135 des 14. Kapitels im Madhya-11/a: Das Hera-pancami­
Fest findet fünf Tage nach dem Ratha-yatra-Fest statt. �rl Jagannatha hat 
Seine Gemahlin, die Glücksgöttin, verlassen und hat Sich nach Vrndavana 
begeben, das durch den Gul)<;lica-Tempel dargestellt wird. Weil die 
Glücksgöttin aufgrund der Trennung vom Herrn sehr leidet, begibt sie sich 
zum Haupttor des Tempels. Sie kommt in Begleitung vieler Mitglieder ihrer 
Familie, denen man allen ansieht, daß sie außergewöhnlich reich sind. 
Wenn die Prozession ankommt, beginnen die Dienerinnen der Glücksgöt­
tin alle führenden Diener �rl jagannathas gefangenzunehmen. Die Dienerin­
nen fesseln die Diener Jagannathas, binden ihnen die Hände und zwingen 
sie, vor den Lotosfüßen der Glücksgöttin niederzufallen. Wenn die Diener 
vor den Lotosfüßen der Glücksgöttin niederfallen, verlieren sie beinahe das 
Bewußtsein. Sie werden beschimpft und zur Zielscheibe des Gespötts und 
von Witzen gemacht. 





TAFEL 6 

Als �rl Caitanya Mahäprabhu die transzendentalen Eigenschaften Hari­
däsa Thäkuras beschrieb, schien es, als besitze Er fünf Münder. je länger Er 
sprach, desto größer wurde Seine Glückseligkeit. Als die anwesenden Gott­
geweihten die Schilderung der transzendentalen Eigenschaften Haridäsa 
Thäkuras vernahmen, waren sie alle erstaunt. Sie alle brachten den Lo­
tosfüßen Haridäsa Thäkuras achtungsvolle Ehrerbietungen dar. Haridäsa 
Thäkura bat �rl Caitanya Mahäprabhu, Sich vor ihn zu setzen und fixierte 
dann seine Augen wie zwei Hummeln auf das Lotosgesicht des Herrn. Er 
drückte die Lotosfüße �rl Caitanya Mahäprabhus an sein Herz, nahm 
daraufhin den Staub von den Füßen aller anwesenden Gottgeweihten und 
streute ihn sich auf den Kopf. Er chantete immer wieder den Heiligen Na­
men �rl Kt�l')a Caitanyas. Während er den Nektar des Antlitzes des Herrn 
trank, strömten unaufhörlich Tränen aus seinen Augen. (S. 152-154) 
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svarüpa-gosär'ii tabe madhura kariyä 
gita-govindera pada gäya prabhure sunär'iä 

svarüpa-gosär'ii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; tabe-daraufhin; madhura kari­
yä-sehr süß; glta-govindera-des Buches Gita-govinda; pada-einen Vers; gäya 
-singt; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; sunär'iä-hören lassend. 

ÜBERSETZUNG 

So begann Svarüpa Damodara zur Freude Sri Caitanya Mahaprabhus fol­
genden Vers aus der Gita-govinda auf wunderbare Weise vorzusingen: 

VERS 84 

�tr:'f �filf11� f<t���i!l""!. l 
'1!�f� 1!Cö!1 1!1! f�9ffll�l'f' I lrS II 

räse harim iha vihita-viläsam 
smarati mano mama krta-parihäsam 

räse-im räsa-Tanz; harim-Sri Kr�Qa; iha-hier; vihita -viläsam-Spiele vol lfüh­
rend; smarati-erinnert sich; manab-Geist; mama-mein; krta -parihäsam-der es 
liebt, Scherze zu machen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich erinnere mich hier am Schauplatz des rasa-Tanzes an Kr�r:ta, der im­
mer gerne scherzt und Seine Spiele vol l führt." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus der Gita-govinda (2.3). 

VERS 85 

�ti?f·c;'l!t,.tf� �tfll \Jl� 9f'f 'llt��1 I 

il�' (;�Jrtt�tllf �'f �t�t� l'ft�t!'f1 11 1r� II 
svarüpa-gosär'ii yabe ei pada gähilä 
uthi' premävese prabhu näcite lägilä 

svarüpa-gosär'ii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; yabe-als; ei-diesen; pada 
-Vers; gähilä-sang; uthi '-aufstehend; prema-ävese-in ekstatischer Liebe zu 
Kr�Qa; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; näcite /ägi/ä-begann zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Svarüpa Damodara Gosvämi dieses besondere Lied sang, stan� Sri 
Caitanya Mahäprabhu sofort auf und begann in ekstatischer Liebe zu tanzen. 
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VERS 86 

'�i'lt�<ti' �t� �ttr ��G ��� I 

��tfif '�Jf��f\' 'I� ��filllf II Ir'\� II 

'a�ta-sättvika ' bhäva arige prakata ha-ila 
har�di 'vyabhicäri' saba uthalila 

(Antya-lilä, Kap. 15 

a�ta-sättvika-acht spirituelle; bhäva-Empfindungen; arige-auf dem Körper; 
prakata ha-i/a-wurden sichtbar; har�-ädi-angefangen mit Jubel; vyabhi­
cärl-dreiunddreißig Veränderungen der vyabhicäri-bhäva; saba-alle; utha/i/a­
zeigten sich .  

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin wurden alle acht Arten spiritueller Veränderungen an Sri 
Caitanyas Körper sichtbar. Ebenso zeigten sich sämtliche dreiunddreißig 
Symptome der vyabhicäri-bhäva, angefangen mit Klagen und frohlocken. 

VERS 87 

�t'C�t�J, �t�·llf�, 'et�·llft �l'IJ I 

'e1�·'ett� � � \�1lii ll�Hf �t ��J II lr'l II 

bhävodaya, bhäva-sandhi, bhäva-Säbalya 
bhäve-bhäve mahä-yuddhe sabära präbalya 

bhäva-udaya- Erwachen aller ekstatischen Symptome; bhäva-sandhi-Zu­
sammentreffen ekstatischer Symptome; bhäva -Säbalya-Vermischen ekstatischer 
Symptome; bhäve-bhäve-zwischen einer Ekstase und einer anderen; mahä-yud­
dhe-ein heftiger Kampf; sabära-von allen; präba/ya-deutliche Sichtbarkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Alle ekstatischen Symptome, wie bhävodaya, bhäva-sandhi und bhäva­
Säbalya, erwachten im Körper Sri Caitanya Mahäprabhus. Es entspann sich 
ein harter Kampf zwischen einer Gemütsbewegung und der anderen, wobei 
jede von ihnen zuweilen die Oberhand gewann. 

VERS 88 

(;II� �5f �: �it: ��� '5t t�it I 

�it: �et: �t"5ft5ft�, <ti'C�it il� II lr'\r II 

sei pada punaf:J punaf:J karäya gäyana 
puna/:1 puna/:1 äsvädaye, karena nartana 
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sei pada-diesen Vers; punal) puna/:1-wieder und wieder; karäya gäyana-ließ 
singen; punal) puna/:1-wieder und wieder; äsvädaye-genießt; karena nartana 
-tanzt. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu ließ Svarüpa Dämodara denselben Vers immer 
wieder vorsingen. Jedesmal , wenn er ihn sang, genoß ihn der Herr von 
neuem und tanzte daher immer wieder. 

VERS 89 

�J�l1f\! ij�J �fit ftiif �ct'lli'l I 

:l511'1i�-,�'tlltf� �W ''f-ifi �1fi�� II Ir-� II 

ei-mata nrtya yadi ha-ila bahu-k�r:ra 
svarüpa-gosäiii pada-kailä samäpana 

ei-mata-auf diese Weise; nrtya-Tanzen; yadi-wenn; ha-ila-war; bahu-k�­
r:ra-für eine lange Zeit; svarüpa-gosäiii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; pada-Vers; 
kailä samäpana-hörte auf. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr lange getanzt hatte, hörte Svarüpa Dämodara Go­
svämi auf, den Vers zu singen. 

VERS 90 

''ll"f '<ll'l,' �fa,' �'t, �tftil <!IHF�i� I 

ifl 'Sf'l11 11111'1i�-''Sfi�tf� C!t1f 'wf�' 'iB II � o II 

'ba/' 'ba/' bali ' prabhu kahena bära-bära 
nä gäya svarüpa-gosäiii srama dekhi' tärira 

ba/-sing; ba/-sing; bali ' -ausrufend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahe­
na-sagt; bära-bara-wieder und wieder; na-nicht; gaya-singt; svarüpa-gosäiii­
Svarüpa Dämodara Gosvämi; srama-Ermüdung; dekhi'-sehend; tärira-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu .  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte immer wieder: "Sing weiter! Sing wei­
ter!" Doch da Svarüpa Dämodara sah, daß der Herr müde wurde, sang er 
nicht mehr weiter. 
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VERS 91 

'�'f '� � �tifi{, 'e9'it'1 �fi{' I 

'�fift�t\! llt<'� '1ffil' <'fit1t �f1t�fil 11 � � 11 

'ba/' 'ba/' prabhu balena, bhakta-gaf)a suni' 
caudikete sabe me/i' kare hari-dhvani 

bat ba/-sing weiter, sing weiter; prabhu ba/ena-Sri Caitanya Mahäprabhu 
sagte; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; suni'-hörend; cau-dikete-rundherum; 
sabe-alle; me/i'-sich vereinigend; kare hari-dhvani-lassen den Heil igen Namen 
Haris erkl ingen . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten hörten, wie �ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Sing 
weiter", umringten sie Ihn alle und begannen, gemeinsam den Heil igen 
Namen Haris zu chanten. 

VERS 92 

1tf1fti{i1!·1ft� \!t� �!_t1t <'fll1�111 I 

��i{tf� <'Ii�' �f1t i!l1!' 'l_�i'f1 1l �� II 

rämänanda-räya tabe prabhure vasäilä 
vijanädi kari ' prabhura srama ghucäilä 

rämänanda-räya-Rämänanda Räya; tabe-zu dieser Zeit; prabhure-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; vasäi/ä-bewegte dazu, Sich zu setzen; vijana-ädi kari ' 
-Luft zufächelnd usw.; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; srama-Er­
mattung; ghucäi/ä-vertrieb . 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf bat Rämänanda Räya den Herrn, Sich zu setzen, und vertrieb 
Seine Müdigkeit, indem er Ihm Luft zufächelte. 

VERS 93 

12tft1t i1�1 ''i'lfl1 llt� ll�i!f1t �t1t I 

�fi{ <'fi1tf�l 'i_il: oitt1t "1�1 �1-"11 'ltJ il Q) �  II 

prabhure lariä gelä sabe samudrera tire 
snäna karäriä punab tänre lariä äilä ghare 

prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; /ariä-nehmend; ge/ä-gingen; sabe-alle; 
samudrera lire-zum Strand am Meer; snäna karäriä-lhn badend; punab-wieder; 
tänre-lhn; /ariä äi/ä-brachten zurück; ghare-in Seine Wohnung. 
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ÜBERSETZUNG 

Dann führten die Gottgeweihten �ri Caitanya Mahäprabhu gemeinsam 
zum Strand und badeten Ihn. Schließlich brachten sie Ihn wieder nach 
Hause zurück. 

VERS 94 

c;���� <1i�f$1 12ttr.;� ��t�if1 -t�� I 

111111�"1-'fSitfif l!f.;� ,'51'11 f�V-.. 1� II �8 II 

bhojana karätiä prabhure karäilä 5ayana 
rämänanda-ädi sabe gelä nija-sthäna 

bhojana karätiä-zu essen gebend; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; karäilä 
5ayana-bewegten dazu, Sich niederzulegen; rämänanda-ädi-angeführt von Rä­
mänanda Räya; sabe-sie alle; ge/ä-gingen; nija -sthäna-in ihre Heime. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie Ihm das Mittagessen eingegeben hatten, bewegten sie Ihn 
dazu, Sich niederzulegen. Dann kehrten Rämänanda Räya und alle anderen 
Gottgeweihten nach Hause zurück. 

VERS 95 

lfl. I!' "T'f�( 12ftJ ��-��111 I 

�"'��-�r.;11 �t•1 12ft<ll-t �r�a u �q 11 
ei ta ' kahiluri prabhura udyäna-vihära 
vrndävana-bhrame yähäri prave5a tärihära 

ei ta ' -hiermit; kahi/uri-ich habe beschrieben; prabhura-von Sri Caitanya 
Mahäprabhu; udyäna-vihära-Spiele im Garten ; vrndävana-bhrame-fälschlich für 
Vrndävana haltend; yähäri-wo; prave5a-Eintreten; tärihära-Sein .  

ÜBERSETZUNG 

Hiermit habe ich Sri Caitanya Mahäprabhus Spiele in jenem Garten ge­
schildert, in den Er eingetreten war, weil  Er ihn fälschl ich für Vrndävana ge­
halten hatte. 

VERS 96 

�r'Pf ll�� lfl� t!; .. �u�-�cr� , 
�ti'Pf-,-st rlftf$ •�1 ."f11� rt�� �er� n .,� 11 
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praläpa sahita ei unmäda-varf)ana 
sri-rupa-gosäni ihä kariyächena varf)ana 

[Antya-lilä, Kap. 15 

pra/äpa-ekstatische Phantasien; sahita-mit; ei-diese; unmäda-von Verrückt­
heit; varf)ana-Beschreibung; sri-rupa-gosäni-Sri Rupa Gosväml; ihä-dies; kari­
yächena varf)ana-hat beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

Die transzendentale Verrücktheit und die ekstatischen Del irien, die Er 
dort entfaltete, hat Sri Rüpa Gosvämi in seinem Stava-mälä sehr schön wie 
folgt beschrieben: 

VERS 97 

9fnHrtr."t�'lc  � ""'(ll�9f<t<li<'�'l "  <'1 01 11 1 

,� {i!illl<t J�<l ·t� r�'!c  �"Ilr<�<l"t :  1 

{{lfl5::_ ��� � f�fi"l5"1 ll 'lC�1 � f�� f"lj 'f. : 

'l (15��:  f� t. c� ���f'"f �c·t t"4 t�r\!: 9flf'\ �� � � u 

payoräSes tire sphurad-upavanäli-kalanayä 
muhur vrndäraf)ya-smaraf)a-janita-prema-viva5al) 

kvacit kn;Qävrtti-pracala-rasano bhakti-rasikal) 
sa caitanyal) kim me punarapi drsor yäsyati padam 

payal)-räSel)-am Meer; tire-am Strand; sphurat-schön; upavanä/i-Garten; 
ka/anayä-durch Sehen; muhu/:1-ununterbrochen; vrndäraf)ya-der Wald von 
Vrndävana; smaraf)a-janita-durch Erinnerung; prema-viva5al)-durch ekstatische 
Liebe zu Kt?Qa überwältigt werdend; kvacit-manchmal; kr?TJa-des Heil igen Na­
mens Kr�Qas; ävrtti-Wiederholung; praca/a-fleißig beschäftigt mit ; rasana/:1-
dessen Zunge; bhakti-rasikai)-Fachmann im hingebungsvollen Dienst; sa/:1-je­
ner; caitanyai)-Sri Caitanya Mahäprabhu; kim-ob; me-meine; punarapi-wie­
der; dr5o/:l-der Augen; yäsyati-wird gehen; padam-auf dem Pfad. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Caitanya Mahäprabhu ist der beste aller Gottgeweihten. Als Er ein­
mal am Strand spazierenging, sah Er in der Nähe einen wunderschönen Gar­
ten und hielt ihn fälschl ich für den Wald von Vrndävana. ln der Folge wurde 
Er von ekstatischer Liebe zu K!l� völ lig überwältigt und begann zu tanzen 
und den Heil igen Namen zu chanten. Seine Zunge arbeitete unablässig, 
während Er ,Kr,r,a! Kr,r,a!' chantete. Wird Er je vor dem Pfad Meiner Augen 
wieder sichtbar werden?" 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat ist der sechste Vers des ersten Caitanyä�taka in Srila Rupa Gosvämls 
Stava-mälä. 
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VERS 98 

�il"' 'ii!�"f1 il1 �fll f'l�il I 

fit�tiJi '��tl$1 �1� �fJ� 'iil ll �Ir II 

ananta caitanya-lilä nä yäya likhana 
diri-mätra dekhänä tähä kariye sücana 
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ananta-endlos; caitanya-lilä-die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; na yaya 
likhana-es ist unmögl ich zu schreiben; dik-mätra-nur eine Richtung; dekhänä 
-zeigend; tähä-sie; kariye sücana-ich stelle vor. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus sind unbegrenzt, und es ist nicht 
möglich, sie angemessen zu beschreiben. Während ich versuche, sie vorzu­
stellen, kann ich sie lediglich andeuten. 

VERS 99 

�ti?t·J,ilt'l·?t�� �nr �tat 1 

��IJifJi!�i! �� fi-.�"PI II o;,o;, II 

srl-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

srl-rüpa-�rila Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de- bei den lotosfüßen; yara-deren; ä5a-Erwartung; caitanya-caritamrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�Qa-däsa-�rila Kr$Qadäsa 
Kavi räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kr�r;�adäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 15 .  Kapitel im Antya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta. das Srl Caitanya Mahäprabhus Spiele im Garten am 
Meer beschreibt. 





1 6. Kapitel 

Sri Caitanya Mahaprabhu kostet 
Nektar von den Lippen Sri K!lr:-as 

�rila Bhaktivinoda Thäkura faßt das Sechzehnte Kapitel in seinem Amrta-pra­
väha-bhä�ya wie folgt zusammen: Als die aus  Bengalen stammenden Geweihten 
des Herrn wieder nach )agannätha Puri reisten, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu 
besuchen, begleitete sie ein Ehrenmann namens Kälidäsa, der ein Onkel Raghunä­
tha däsa Gosvämis war. Kälidäsa hatte die Reste des Essens al ler Vai$1Javas in 
Bengalen, sogar von )hac;lu Thäkura, gekostet. Aus diesem Grund gewährte ihm �ri 
Caitanya Mahäprabhu in )agannätha Puri Seinen Schutz . 

Kavi-karl)apüra wurde bereits im Alter von sieben Jahren von �ri Caitanya 
Mahäprabhu in den Hare-Kr$1Ja-mahä-mantra eingeweiht. Später wurde er der 
größte Dichter unter den Vai$1Java-äcäryas. 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu die Speisereste aß, die als vallabha-bhoga bekannt 
sind, pries Er die Herrl ichkeit solcher Reste von den Speisen des Herrn und gab 
dann allen Gottgeweihten das prasäda zu essen. Auf diese Weise genossen sie alle 
adharämrta, den Nektar von den Lippen �ri Kr$1JaS. 

VERS 1 

� l)"��tR �Wt��� � �: I 

�fWtlllt5fFt 'e�tJl <;i211f�'lft1ffllf'IR«. II !> II 

vande srl-kmra-caitanyarh 
kr�r:ra-bhävämrtarh hi ya/:1 

äsvädyäsvädayan bhaktän 
prema-dlk:;äm asik�yat 

vande-ich bringe meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar; srl-kn;r:ra-caitan­
yam-�ri Caitanya Mahäprabhu; kr?r:ra-bhäva-amrtam-den Nektar eksta­
tischer Liebe zu K�l)a; hi-gewiß; ya/:1-Er, der; äsvädya-genießend; äsvädayan 
-genießen lassen; bhaktän-die Gottgeweihten; prema-in Liebe zu Kr$1Ja; 
dlk:;äm-Einweihung; asik�yat-unterwies. 

ÜBERSETZUNG 

Ich möchte meine achtungsvollen Ehrerbietungen Sri Caitanya Mahä­
prabhu darbringen, der den Nektar ekstatischer Liebe zu K!lr:ta persönlich 
kostete und dann Seine Geweihten lehrte, wie man diesen Nektar genießt. 
Auf diese Weise erleuchtete Er sie in bezug auf ekstatische Liebe zu K!l.,a, 
um sie in transzendentales Wissen einzuweihen. 

405 
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VERS 2 

8 � 1\�t;\!iJJ � �'!Jt�"f I 

1!81�14\!G!I � (;�'e9�"' II � II 

(Antya-lilä, Kap. 16 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-�ri K(�IJa Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle 
Ehre sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei ;  advaita-candra­
Advaita Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta vrnda-sei allen Geweihten 
�� Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei �ri N ityänanda! Alle 
Ehre sei Advaita Äcärya, und alle Ehre sei allen Geweihten des Herrn! 

VERS 3 

��� �t� m� �tGt� 1 

�'lt'i·"Jtt'f lN1 0�1f-�� ll l!l II 

ei-mata mahäprabhu rahena niläca/e 
bhakta -gaf)a-sarige sadä prema-vihvale 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; rahena 
-bleibt; ni/äca/e-in Jagannätha Puri; bhakta-gaQa-sarige-in der Gesellschaft der 
Gottgeweihten; sadä-immer; prema-vihvale-in ekstatische Liebe getaucht. 

ÜBERSETZUNG 

So blieb �ri Caitanya Mahäprabhu zusammen mit Seinen Geweihten in Ja­
gannätha Puri und war ständig in ekstatische hingebungsvolle Liebe ge­
taucht. 

VERS 4 

�� �tlllf1 ""' ,��J <e•'lt'l I 

�(�e. �tßt' C�'l �,_J filill� II 8 II 

var�ntare äilä saba gaur;lera bhakta -gaf)a 
pürvavat äsi' kaila prabhura milana 

var�-antare-im nächsten Jahr; äi/ä-kamen; saba-alle; gaur;/era-von Benga­
len; bhakta-gaf)a-die Gottgeweihten; pürva-vat-wie früher; äsi'-kommend; kai­
la-taten; prabhura mi/ana-Begegnung mit �ri Caitanya Mahäprabhu. 
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ÜBERSETZUNG 

Im nächsten Jahr wanderten alle Gottgeweihten aus Bengalen wie ge­
wöhnl ich nach Jagannätha Puri, und wie in den vergangenen Jahren kam es 
zu einem Treffen zwischen ihnen und Sri Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 5 

ti·lt� Jlltlr ��"' -.t�� ift1f I 

ßilt1f f.,..-j c;tc;�1 ilt� .. t� 'el1il II t II 

tan-sabara sange aila kalidasa nama 
k�l)a-nama vina tenho nahi kahe äna 

tän-sabära sange-mit ihnen allen; äila-kam; käli-däsa näma-ein Mann na­
mens Käl idäsa; kr�Qa näma-der Heil ige Name K{$1)as; vinä-außer; tenho-er; nä­
hi-nicht; kahe-sagt; ana-irgend etwas anderes. 

ÜBERSETZUNG 

Mit den Gottgeweihten aus Bengalen kam ein Ehrenmann namens Käli­
däsa, der nie etwas anderes sprach als den Heil igen Namen K�Qas. 

VERS 6 

111ft'et'St<tl! (.;� ltPl illftJ I 

nift1f·'JIIt.tl!' �t11 ��tl II � II 

mahä-bhägavata tenho sarala udära 
k�Qa-näma- 'sankete' caläya vyavahära 

mahä-bhägavata-ein im höchsten Maße fortgeschrittener Gottgeweihter; ten­
ho-er; sarala udära-sehr einfach und großmütig; kr�Qa-näma-sankete-mit Chan­
ten des Heiligen Namens K�l)as; cäläya-führt aus; vyavahära-gewöhnliche Tä­
tigkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

Kälidäsa war ein überaus fortgeschrittener Gottgeweihter, und trotzdem 
war er einfach und großmütig. Während er seinen tägl ichen Pfl ichten nach­
ging, chantele er stets den Heil igen Namen Kr�.,as. 

VERS 7 

, .. �� ��1 �fif 9ttllf .. <;'llif'Al I 

'm "' '�-.' .. ß' 9tt-t" �t"ffii II C! II 
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kautukete tetiho yadi päSaka kheläya 
'hare kr�l)a ' 'k�l)a ' kari ' päSaka cäläya 

(Antya-lilä, Kap. 16 

kaulukele-im Spaß; tetiho-er; yadi-wenn; päSaka khe/äya-spielt mit Wür­
feln; hare k�l)a-den Heil igen Namen des Herrn; kr�Qa-Kr�!Ja; kari'-chantend; 
päSaka cä/äya-wirft die Würfel . 

ÜBERSETZUNG 

Wenn er zum Spaß würfelte, pflegte er Hare K!lf.lCl zu chanten, während 
er den Würfel warf. 

ERLÄUTERUNG 

ln diesem Zusammenhang warnt �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura die 
Menschen unseres Zeitalters davor, den Scherz eines mahä-bhägavata wie Käl idäsa 
nachzuahmen. Wenn irgend jemand ihn nachahmt und würfelt oder an anderen 
Glücksspielen tei lnimmt und dabei den Hare-K�Qa-mahä-manlra chantet, wird er 
mit Sicherheit ein Opfer von Vergehen gegen den Heil igen Namen werden. Es 
heißt: hari-näma-bale päpe pravrtti: . ,Es ist verboten, unter Berufung auf die rein i ­
gende Kraft des Chantens des Hare-K�Qa-mahä-mantra sündhaft zu handeln ." 
Würfeln ist  zweifellos e in Glücksspiel, doch hier heißt es unmißverständlich, daß 
Käl idäsa nur zum Scherz würfelte. E in mahä-bhagavala kann alles tun,  vergißt dabei 
jedoch niemals die grundlegenden Prinzipien. Deshalb heißt es auch: vai�l)avera 
kriyä-mudrä vijneha nä bujhaya: . ,Niemand kann die Handlungen eines reinen 
Gottgeweihten verstehen . "  Wir sollten deshalb Kälidäsa nicht nachahmen. 

VERS 8 

11'l_�tQ!·WttJt1f ,tr;� �� atf!-� I 

�·r;� ��ß ��r;� ,tr;�1 �� 1_� II Ir II 

raghunätha-däsera tetiho haya jnäti-khur;lä 
vai�l)avera ucchi�!a khäite tetiho haila bur;lä 

raghunätha-däsera-von Raghunätha däsa Gosvämi; tetiho-er (Kälidäsa); ha­
ya-ist; jnäli-Verwandter; khur;/ä-Onkel; vai�l)avera-der Vai�Qavas; ucchi�!a 
-Speisereste; khäite-essen; tetiho-er; hai/a-wurde; bur;/ä-betagt. 

ÜBERSETZUNG 

Kälidisa war ein Onkel Raghunätha däsa Gosvämis und versuchte zeit sei­
nes Lebens, selbst im Alter, nur von Vai,�;�avas übriggelassene Speisen zu es­
sen. 

VERS 9 

,�r;wt-t � �\! ��r•t� 'Stlf 1 

lfl1t1f ��ß �1 �Rfil �� II � II 
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gau(fa-de5e haya yata vai�f)avera gaf)a 
sabära ucchi�ta teriho karila bhojana 
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gau(ia-dese-in Bengalen; haya-sind; yata-so viele; vai�f)avera gaf)a-Vai$­
l)avas; sabära-von allen; ucchi�ta-Speisereste; teriho-er; karila bhojana-aß. 

ÜBERSETZUNG 

Kälidäsa aß die Speisereste aller Vai,r;�avas, die es in Bengalen gab. 

VERS 10 

�'1-��·� �� - �1}, <I� � I 

��11-�• cell �$1 tt� it� �t� n � o 11 
brähmaf)a-vai�f)ava yata-chota, ba(ia haya 
uttama-vastu bheta /ariä tärira thärii yäya 

brähmaf)a-vai�f)ava-Vai$1)avas, die aus brähmaQa-Famil ien stammen; ya­
ta-alle; chota-Neulinge; ba(ia-weit fortgeschritten; haya-sind; uttama-va­
stu-erstklassige Nahrungsmittel; bheta /ariä-als Geschenke mitnehmend; täwa 
thärii-zu ihnen; yäya-geht. 

ÜBERSETZUNG 

Er pflegte alle aus brähmar;�a-Familien stammenden Vai,r:wavas zu besu­
chen - ob es nun Neulinge oder fortgeschrittene Gottgeweihte waren -
und ihnen erstklassige Speisen zum Geschenk zu machen. 

VERS 1 1  

i� itf$ c;llflf·'Pftl1r 'lt�-. 11tf-ij�1 I 

<l'ltt1 -.1 'Pft�, <:!t� �t!f �<fit$1 n � � 11 
tärira thärii 5e�-pätra layena mägiyä 
kähäri nä päya, tabe rahe lukäriä 

tärira thärii-von ihnen; se�-pätra-Teller mit Überresten; /ayena-nimmt; mä­
giyä-bettelnd; kähäri-wo; nä päya-bekommt nicht; tabe-dann; rahe-bleibt; 
/ukäriä-sich versteckend. 

ÜBERSETZUNG 

Er bat solche Vai,r;�avas um Speisereste, und wenn er keine erhielt, ver­
steckte er sich. 
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VERS 12 

ce't9il �fft� �'fijf ,���1 �r� 1 
�_,1�1 ,�� �1\! �tfil' lit�· �rn II �� II 

bhojana karile pätra pheläfiä yäya 
lukäfiä sei pätra äni' cäti' khäya 

bhojana kari/e-nach dem Essen; pätra-der Tel ler; pheläfiä yäya-wird wegge­
worfen; /ukäfiä-sich versteckend; sei pätra-diesen Teller; äni'-bringend; cäti' 
khäya-er leckt auf. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn die Vai�l_'lavas mit dem Essen fertig waren, warfen sie ihre Teller 
oder Blätter weg, woraufhin Kälidäsa aus seinem Versteck kam, die Blätter 
nahm und die Reste aufleckte. 

VERS 13  

�-��t4f1f 'fltt �rn ceil 1'1�1 1 
��'lf� iHr �r�� -t r� ��1�1 11 � �  11 

südra-vai?Qavera ghare yäya bheta lafiä 
ei-mata tätira ucchi?ta khäya lukäfia 

südra-vai?Qavera-von Vai�l)avas, die in südra-Familien geboren wurden; gha­
re-zu den Häusern; yäya-geht; bheta /afiä-Geschenke mitnehmend; ei-mata 
-auf diese Weise; tätira-ihre; ucchi?ta-Speisereste; khäya-ißt; /ukäfiä-ver­
bergend .  

ÜBERSETZUNG 

Er pflegte auch Geschenke in das Haus von Vai�.,avas, die in südra-Fami­
lien geboren waren, mitzunehmen. Dann versteckte er sich und aß auf diese 
Weise die Speisereste, die sie wegwarfen. 

VERS 14 

i�'lftf�·•tf�, ��.,.�'-'q..,' iHr ii'Pl l 

�tllr�i'f ��1 ,tt�l ''5t�1 it1f •til ll �8 II 

bhütiimäli-jäti 'vai?Qava '-'jhac;Ju ' tätira näma 
ämra-phala lafiä tetiho gelä tätira sthäna 

bhütiimäli-jäti-der bhütiimä/i-Kaste angehörend; vai?Qava-ein großer Gottge­
weihter; jhac;Ju-Jha<;lu; tätira-sein; näma-Name; ämra-pha/a-Mangofrüchte; /a­
fiä-nehmend; tetiho-er; ge/ä-ging; tätira sthäna-zu ihm nach Hause. 
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ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit lebte auch ein großer Vai�Qava namens Jhac;lu Thäkura, der 
der bhünimäl i-Kaste angehörte. Kälidäsa suchte ihn in seinem Haus auf und 
nahm ein paar Mangos mit. 

ERLÄUTERUNG 

�rTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt, daß sowohl Kälidäsa als auch 
Jhac;lu Thäkura in einer Gegend namens �ripätabäti verehrt werden, und zwar in 
dem Dorf Bhedo oder Bhaduyä. Dieses Dorf liegt drei Meilen südlich von Kr�IJa­
pura, dem Ort, in dem Raghunätha däsa Gosvämi geboren wurde. Dieser wie­
derum liegt ungefähr eine Mei le östlich der Byäl)c;lei-Kreuzung der Burdwan-Linie. 
Dort gibt es ein Postamt, das den Namen Devänanda-pura trägt. Jhadu Thäkura 
pflegte die Bildgestalt �ri-Madana-gopäla zu verehren . Diese Bildgestalt wird im­
mer noch von einem gewissen Rämaprasäda däsa verehrt, der der rämäyet-Ge­
meinschaft angehört. Es heißt, daß die Bildgestalt, die von Kälidäsa verehrt worden 
war, bis zum heutigen Tag im Dorf �arikhya am Ufer der Sarasvafi verehrt wurde, 
doch ein gewisser Matiläla Cattopädhyäya aus dem Dorf Trivel)i hat sie mitgenom­
men und verehrt s ie jetzt bei s ich zu Hause. 

VERS 15 

�tr.l '<e� fif�1 �BI �'l �fitt'f1 I 

�ß �r;11' t!t� il11�1f ,�'11 11 �<t " 

ämra bheta diyä tätira caral)a vandilä 
tätira patnire tabe namaskära kailä 

ämra-Mangos; bheta-Geschenk; diyä-überreichend; tätira-seinen; cara­
l)a-Füßen; vandi/ä-erwies Ehre; tätira patn/re-seiner Frau; tabe-daraufhin; na­
maskära kai/ä-brachte achtungsvolle Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Käl idäsa überreichte Jhac;lu Thäkura die Mangos als Geschenk und brachte 
ihm achtungsvolle Ehrerbietungen dar. Dann erwies er auch Thäkuras Frau 
Ehre. 

VERS 16 

� -l'f�t! ,i r;� �tr;Jii{ �f�1 I 

�ll l'f'll1i{ c�ifl �tfit'wttl'ft11 �fq1 n �� n 

patni-sahita tetiho ächena vasiyä 
bahu sammäna kailä kälidäsere dekhiyä 
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patni-sahita-mit seiner Frau; teriho-er (Jha<;lu Thäkura); ächena vasiyä-saß; 
bahu-viel; sammäna-Achtung; kai/ä-erwies; kälidäsere dekhiyä-Kälidäsa erbl ik­
kend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Kälidäsa Jha�u Thäkura besuchte, sah er diesen heiligen Mann bei sei­
ner Frau sitzen. Sowie Jha�u Thäkura Kälidäsa erbl ickte, brachte er ihm 
ebenfalls achtungsvolle Ehrerbietungen dar. 

VERS 17 

-�r;;� "'�..-! "'ß' �tJ �� I 

�, .. ·ittf �� �ttf 1f!_t' �� II �" II 

i?tago?thi kata-k?aQa kari' tärira sane 
jhac;lu-thäkura kahe tärire madhura vacane 

i?ta-go?thi-Gespräch; kata-k?af)a-eine Zeitlang; kari' -ausführend; tärira sane 
-mit ihm; jhac;lu-thäkura-jha<;lu Thäkura; kahe-sagt; tärire-zu ihm (Kälidäsa); 
madhura vacane-mit süßen Worten. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich Jha�u Thäkura eine Zeitlang mit Kälidäsa unterhalten 
hatte, wandte er sich mit folgenden netten Worten an ihn: 

VERS 18 

"�fil-��tfi!, '{fif, --�fi!fet �� I 
'�tJt <21"'tt1f �fil'\ �tfif 'i!t1lt11' (;lt�-. ? �r- n 

"ämi-nica-jäti, tumi,-atithi sarvottama 
kon prakäre karimu ämi tomära sevana? 

ämi-ich; nica-jäti-gehöre zu einer niedrigen Kaste; tumi-du; atithi-Gast; 
sarva-uttama-sehr angesehen; kon prakäre-wie; karimu-soll tun; ämi-ich; to­
mära sevana-deinen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich gehöre einer niedrigen Kaste an, und du bist ein sehr hoher Gast. 
Wie soll ich dir dienenf" 

VERS .19 

�-1 m', - �ct-,.tJ � 1'1'1$1 fif� 1 

i!tt1 �fit <21lftw 9ft�, i!� �tfif it� 11"��n 
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äjnä deha',-brähmar;ra-ghare anna /anä diye 
tähäri tumi prasäda päo, tabe ämi jiye" 
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äjnä deha'-erlaube mir; brähmar:ra-ghare-zum Hause eines brähmar;ra; an­
na-Essen; lanä diye-ich werde geben; tähäri-dort; tumi-du; prasäda päo 
-nimmst prasäda zu dir; tabe-dann; ämi-ich; jiye-werde leben. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du erlaubst, werde ich ein wenig Essen in das Haus eines 
brahma.,a schicken, und du kannst dann dort prasada zu dir nehmen. Wenn 
du dies tust, werde ich beruhigt leben." 

VERS 20 

�tf'l1ftlt �t�, - "itf1f, 1fi� fl C1fttl l  
�11ft1{ 5fllf'tit �� 'i� 9f�i! 91111"� II � o n 

kälidäsa kahe,-"thäkura, krpä kara more 
Iomära dar5ane äinu mui patita pämare 

kälidasa kahe-Kälidäsa antwortete; thäkura-mein l ieber heil iger Mann; krpä 
kara-gewähre deine Barmherzigkeit; more-mir; Iomära dar5ane-um dich zu se­
hen; äinu-bin gekommen; mui-ich; patita pämare-sehr gefallen und sündvoll .  

ÜBERSETZUNG 

Kalidasa erwiderte: "Mein l ieber Herr, bitte gewähre mir deine Barmher­
zigkeit! Ich bin gekommen, um dich zu sehen, obwohl ich sehr gefallen und 
sündvol l bin." 

VERS 21 

9f� �--� "l� 9f� 'fPti1 I 

���ttf' ��' � � """� II �� II 

pavitra ha-inu mui päinu dara5ana 
krtärtha ha-inu, mora saphala jivana 

pavitra ha-inu-bin gereinigt worden; mui-ich; päinu dara5ana-habe eine Un­
terredung mit dir erhalten; krta -artha-verpfl ichtet; ha-inu-ich bin geworden; mo­
ra-mein; sapha/a-erfolgreich; j/vana-Leben . 

ÜBERSETZUNG 

"Einfach dadurch, daß ich dich gesehen habe, bin ich gereinigt worden. 
Ich bin dir zu großem Dank verpfl ichtet, denn jetzt ist mein Leben erfolg­
reich." 
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VERS 22 

�� <ft�1 ��,-�fif �'Pf1 "'f11' <fSJ I 

'Pftw11'• 'w�', 'Pftw '�t11 �� 'f1f 11"�� 11 

eka vat'icha haya,-yadi krpa kari' kara 
pada-raja deha ', pada mora mathe dhara" 

eka vat'icha-ein Wunsch; haya-es ist; yadi-wenn ;  krpa kari'-barmherzig 
seiend; kara-tue; pada-raja-den Staub deiner Füße; deha '-gib; pada-Füße; mo­
ra-mein; mathe-auf den Kopf; dhara-bitte setze. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, ich habe einen Wunsch. Bitte sei mir barmherzig und 
setze gütigerweise deine Füße auf meinen Kopf, damit er vom Staub deiner 
Füße berührt wi rd!" 

VERS 23 

i� �tf{,-"�t- <ft�, <flf�tl! �1 �1� I 

._tfif -�t;·t�, 1_fif-�--� 11'� II"�� II 

thakura kahe,-aiche vat kahite na yuyaya 
ami-nlca-jati, tumi-susajjana raya" 

thakura kahe-Jhadu Thäkura sagte; aiche vat-solch eine Bitte; kahite na yu­
yaya-soll nicht ausgesprochen werden; ami-ich; nlca-jati-aus einer Famil ie, 
die zu einer sehr niederen Kaste gehört, stammend ; tumi-du; su-sat-jana raya­
überaus angesehener und reicher Ehrenmann. 

ÜBERSETZUNG 

Jhar;lu Thäkura entgegnete: "Diese Bitte schickt sich nicht für dich. Ich 
stamme aus einer Famil ie, die zu einer sehr  niederen Kaste gehört, während 
du ein reicher, angesehener Ehrenmann bist." 

VERS 24 

l!t� �tfiftf'PI "lt� 'tf!f' ��t-'1 I 

�Fe.' ... ;-ittt11't � �� �-" n �s n 

labe kalidasa 5/oka pac;Ji' 5unaila 
5uni' jhac;fu-thakurera . bac;fa sukha ha-ila 

tabe-daraufhin; ka/idasa-Kälidäsa; 5/oka-Verse; pac;fi' -vortragend; 5unäila 
-ließ hören; 5uni'-hörend; jhac;Ju-thakurera-von Jhadu Thäkura; bac;Ja-sehr 
groß; sukha-Giück; ha -ila-es war. 
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ÜBERSETZUNG 

Hierauf trug Käl idäsa einige Verse vor, denen Jha�u Thäkura mit großer 
Freude lauschte. 

VERS 25 

öl C1!!!<"B�"6�t�lf� 1!��: 19fD: fl!ilJ: I 

��"'I ClflJ� �t�l m�� 'I 5 "i._tiSi rl  1!�1 ��1{, I H 11 

na me 'bhakta5 catur-vedi 
mad-bhakta/:1 sva-paca/:1 priya/:1 

tasmai deyaril tato grähyaril 
sa ca püjyo yathä hy aham 

na-nicht; me-Mein; abhaktab-ohne reinen hingebungsvollen Dienst; catu/:1-
vedi-einer, der die vier Veden studiert hat; mat-bhakta/:1-Mein Geweihter; sva­
paca/:1-sogar aus einer Familie von Hundeessern; priya/:1-sehr lieb; tasmai-ihm 
(dem reinen Gottgeweihten); deyam-sollte gegeben werden; tata/:1-von ihm; 
grähyam-sollte angenommen werden (Speisereste) ; sa/:1-jener Mensch; ca­
auch; püjya/:1-ist verehrungswürdig; yathä-soviel wie; hi-gewiß; aham-lch. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Selbst wenn jemand ein sehr großer Gelehrter der Sanskrit-Literatur 
ist, wird er nicht als Mein Geweihter anerkannt, wenn er nicht im reinen 
hingebungsvollen Dienst beschäftigt ist. Doch wenn ein Mensch, der aus 
einer Familie von Hundeessern stammt, ein reiner Gottgeweihter ist und 
kein Verlangen nach Genuß durch fruchtbringendes Handeln oder mentale 
Spekulation hat, ist er Mir sehr l ieb. Ihm sollte alle Ehre erwiesen werden, 
und was immer er auch anbietet, sollte man annehmen, denn solche Gott­
geweihten sind in der Tat ebenso verehrungswürdig wie Ich. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers, den die Höchste Persönlichkeit Gottes spricht, findet man im Hari­
bhakti-viläsa. 

VERS 26 

f� �ll{,f,�i!i' �'tll_�llf � f'lilföli�­

"'ilfi"�f�ilff�ll.:�P. 1 9f D � � f��l{, I 
1!C-, �lfM� 1!Cöli<l DCO! f� �l�-

�tcte_ 9j_ölif� 'I "f:i'l� 01 � 'tR11!tOJ:  a �"' 11 
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vipräd dvi-?<Jc;/-gul')a-yutäd aravinda-näbha­
pädäravinda-vimukhät sva-pacaril vari�tham 

manye tad-arpita -mano-vacanehitärtha­
präl')aril punäti sa kularil na tu bhüri-mäna/:1 

viprät-als ein brähmal')a; dvi-?<J[-gul')a-yutät-der qualifiz iert ist, weil er zwölf 
brahmanische Fähigkeiten besitzt; aravinda-näbha-von Sri Vi�I)U, der einen lo­
tosgleichen Nabel hat; päda-aravinda-den Lotosfüßen des Herrn; vimukhät-als 
ein Mensch, der keine Hingabe hat; sva-pacam-ein cal')c;/äla, ein Mensch, der es 
gewohnt ist, Hunde zu essen; vari�fham-ruhmreicher; manye-ich halte für; tat­
arpita-lhm geweiht; mana/:1-Geist; vacana-Worte; ihita-Tätigkeiten; artha 
-Reichtum; präl')am-Leben; punäti-reinigt; sa/:1-er; ku/am-seine Famil ie; na 
tu-aber n icht; bhüri-mäna/:1-ein brähmal')a, der stolz darauf ist, solche Eigen­
schaften zu besitzen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Mensch mag in einer brähma.,a-Familie geboren worden sein und 
alle zwölf brahmanischen Eigenschaften besitzen; doch wenn er trotz dieser 
Befähigung den Lotosfüßen Sri K!1.,as, der einen lotosähnlichen Nabel hat, 
nicht ergeben ist, ist er nicht soviel wert wie ein ca.,c;täla, der seinen Geist, 
se�ne Worte, seine Tätigkeiten, seinen Reichtum und sein Leben in den 
Dienst des Herrn gestel lt hat. Es genügt nicht, einfach nur in einer 
brährna.,a-Familie geboren zu werden oder die Eigenschaften eines 
brähmana zu besitzen.  Man muß ein reiner Geweihter des Herrn werden. 
Wenn ein 5va-paca oder ca.,däla ein Gottgeweihter ist, befreit er nicht nur 
sich selbst, sondern seine ganze Familie. Dagegen kann ein brähma.,a, der 
kein Gottgeweihter ist, sondern lediglich brahmanische Eigenschaften hat, 
nicht einmal sich selbst reinigen, geschweige denn seine Familie. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser und der nächste Vers sind Zitate aus dem Srimad-Bhägavatam (7.9.1 0 
und 3.33.7). 

VERS 27 

'!!C�1 �� 1"1C5l �C�1 -;ni�"l,llot 

llf�le!t <I�C� �l"' ��T"\ I 

C�'J�"'l:� '-��: 'I'J.,_�lft1 

�'llf"l_�olf1{ �ctf� Cll C� I � � I 

aho bata sva-paco . 'to gariyän 
yaj-jihvägre vartate näma tubhyam 

tepus tapas te juhuvu/:1 sasnur äryä 
brahmänücur näma gwanti ye te 
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aha bata-wie wunderbar es ist; sva-pacah-ein Hundeesser; a tah-als der ein­
geweihte brähmaf)a; gariyän-ruhmreicher; yat-von dem; jihvä-agre-auf der 
Spitze der Zunge; vartate-bleibt; näma-der Heil ige Name; tubhyam-von Dir, 
mein Herr; tepub-habe ausgeführt; tapah-Entsagung; te-sie; juhuvub-haben 
Opferungen vol lzogen; sasnub-haben an allen heil igen Orten gebadet; äryäh­
wirklich zur Ärya-Rasse gehörend; brahma-alle Veden; anücub-haben studiert; 
näma-den Heiligen Namen; grQanti-chanten; ye-die; te-sie . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Herr, jeder, der ständig Deinen Heil igen Namen auf seiner 
Zunge behält, ist größer als ein eingeweihter brähma.,a. Obwohl er in einer 
Familie von Hundeessern geboren und deshalb nach materiel len Maßstäben 
der niedrigste der Menschen sein mag, ist er nichtsdestoweniger ruhm­
reich. Das ist die wunderbare Kraft, die dem Chanten des Heil igen Namens 
des Herrn innewohnt. Es heißt, daß ein Mensch, der den Heil igen Namen 
chantet, alle Arten von Entsagungen ausgeführt hat. Er hat alle Veden stu­
diert,  alle großen, in den Veden erwähnten Opferungen vol lzogen, bereits 
an allen heil igen Pilgerorten sein Bad genommen und ist somit der eigentli­
che Ärya.' " 

VERS 28 

��' � "'�,-•-tts 1!1- qJ � I 

�- ,., � �ltt� �19 Q n �"' n 

suni' thäkura kahe,-"Sästra ei satya kaya 
sei sre?tha, aiche yänte kr?Qa-bhakti haya 

suni'-hörend; thäkura kahe-Jhaou Thäkura sagte; Sästra-affenbarte Schrift; 
ei-dies; satya-Wahrheit; kaya-sagt; sei-er; sre?tha-bester; aiche-auf solche 
Weise; yärite-in dem; kr?Qa-bhakti-Hingabe an Kr�Qa; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Jhafilu Thäkura diese Zitate aus der offenbarten Schrift des �rimad­
Bhägavatam hörte, erwiderte er: "Ja, das ist wahr, denn es ist die Aussage 
der Sästra. Es tri fft jedoch nur für jemanden zu, der echten Fortschritt in der 
Hingabe an K"�a gemacht hat." 

VERS 29 

..-tfil -�f�, �tJttl �tf� "�Al- I 

'tiiW �ttt 11('1, �t1ft'l �t� �t• -r� n" �;;, a 

ämi-nica-jäti, ämära nähi kr?Qa-bhakti 
anya aiche haya, ämäya nähi aiche 5akti" 
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ämi-ich; nica-jäti-einer niedrigen Kaste angehörend ; ämära-mein; nähi-es 
gibt nicht; k�Qa-bhakti-Hingabe an K�Qa; anya-andere; aiche haya-mögen so 
sein; ämäya-mir; nähi-es gibt nicht; aiche 5akti-solche Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

"Eine solche Position mag für andere angemessen sein, doch ich besitze 
keine derartige spirituel le Kraft. Ich gehöre einer niedrigeren Klasse an und 
habe nicht einmal ein Fünkchen Hingabe an Kr�"a." 

ERLÄUTERUNG 

Mit dieser Äußerung erklärt Jhac,lu Thäkura, daß er in einer Famil ie einer niedri­
gen Kaste geboren wurde und nicht die Eigenschaften eines echten Geweihten �rl 
K�Qas besitzt. Er akzeptiert die Aussagen der Schriften, in denen es heißt, daß ein 
Mensch von niedriger Geburt auf einer erhabenen Stufe steht, wenn er ein Vai�­
Qava ist. Er ist jedoch der Meinung, daß diese Beschreibungen aus dem 5rimad­
Bhägavatam auf andere zutreffen, nicht auf ihn selbst. Jhac,lu Thäkuras Haltung 
ziemt sich genau für einen echten Vai�Qava, denn ein Vai�Qava hält sich selbst nie­
mals für erhaben, auch wenn er es tatsächlich ist. Er ist immer demütig und be­
scheiden und glaubt n ie, er sei ein fortgeschrittener Gottgeweihter. Er stuft sich 
niedrig ein, doch das besagt nicht, daß er tatsächlich auf einer niedrigen Stufe 
steht. Sanätana Gosväml sagte einmal, er gehöre einer Familie aus einer niedrigen 
Kaste an, denn obwohl er aus einer brähmaQa-Famil ie stamme, habe er in seinem 
Amt als Regierungsminister mit mlecchas und yavanas verkehrt. ln ähnlicher Weise 
erklärt Jhac,lu Thäkura, er gehöre einer niederen Kaste an, doch in Wirklichkeit 
stand er höher als viele Menschen, die in brähmaQa-Famil ien geboren waren . Nicht 
nur im 5rimad-Bhägavatam werden hierfür Beweise angeführt, wie sie Kälidäsa in 
Vers 26 und 27 zitiert, sondern auch in anderen Sästras, wo es eine beträchtliche 
Menge von diesbezüglichem Beweismaterial gibt. So heißt es zum Beispiel im 
Mahäbhärata, Vana-parva, Kapitel 1 80: 

südrc lll y.Jd bfr.wel lak�ma 
dvije rac ca na v1dyatc 

na vai südro bhavec chüdro 
brähma{Jo na ca brähm.lr)af) 

"Wenn ein siidra die Eigenschaften eines brähma{Ja aufweist und ein brähmaQa 
diese Eigenschaften nicht hat, sollte dieser sudra nicht als siidra bezeichnet werden, 
und dieser brähma{Ja sol lte nicht als brähmaQa gelten ."  

Ebenso heißt es im 21 1 .  Kapitel des Vana-parva: 

südra- yonau hi jjtas ya 
sad-gu{Jänupat i , !hatJh 

.i rjave I'.Jrtamän.H r,l 
brähmJ�1 yam abhifä r·a rc 
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"Wenn ein in einer südra-Famil ie geborener Mensch die Eigenschaften eines 
brähmaQa entwickelt, wie zum Beipiel satya [Wahrhaftigkeit! 5ama [Friedfertigkeit! 
dama [Selbstbeherrschtheit] und ärjava [Einfachheitl so steigt er zur erhabenen 
Stufe eines brähmal)a auf. " 

Im AnuSäsana-parva, Kapitel 163 heißt es: 

.; th i to brähmana-dharmena 
brähmaQ yam upajiva t i 

k�atriyo \"ä tha vatsyo vä 
brahma -bhüyaf:r sa gaccha t i 

ebhis ttJ karmabhir devi 
subhair äcaritais tathä 

stidro brähmal)atärh yäti 
vaisya/:1 ksatriya tärh vrajf't 

na yonir näpi sarhskäro 
na srutarh na ca santat if:r 

käraQäni dvijatvasya 
vrttam e�·a tu käral)am 

"Wenn man faktisch der Beschäftigung eines brähmaQa nachgeht, muß man als 
brähmaQa angesehen werden, auch wenn man in einer k?Jtriya- oder vaisya-Fami­
l ie  geboren wurde." 

"0 Devl, selbst wenn ein Mensch ein südra ist, wird er zum brähmaQa, wenn er 
die Tätigkeiten eines brähmaQa ausführt und dessen Verhalten an den Tag legt. 
Ebenso kann ein vaisya ein k?Jtriya werden. "  

"Daher sind weder d ie  Umstände der Geburt noch d ie  Reinigungszeremonien, 
noch die Bildung dafür ausschlaggebend, ob man ein brähmaQa ist oder nicht. 
Vrtta, die Tätigkeit, ist der wahre Maßstab, nach dem man beurteilt, ob jemand als 
brähmaQa bezeichnet wird . "  

Wi r  haben gesehen, daß ein Mensch, der nicht der Sohn eines Arztes ist und 
kein Medizinstudium absolviert hat, manchmal als Arzt tätig sein kann. Wenn je­
mand praktisches Wissen hat, wie man chirurgische Operationen vornimmt, wie 
man Arzneien mischt und welche Medikamente man für welche Krankheiten ver­
abreicht, so kann man ihm seine Befähigung bescheinigen, und er kann als Arzt, der 
in der Praxis tätig ist, eingetragen werden. Er kann die Arbeit eines Mediziners ver­
richten und als Arzt gelten.  Obwohl ihn qualifizierte Ärzte vielleicht als Quacksal­
ber bezeichnen werden, wird die Regierung seine Arbeit anerkennen. Besonders in 
Indien gibt es viele solcher Doktoren, die ihren Dienst als Arzt tadellos ausführen 
und sogar von der Regierung anerkannt werden. ln ähnlicher Weise muß ein 
Mensch ungeachtet der Famil ie, aus der er stammt, als brähmaQa angesehen wer­
den, wenn er die Pfl ichten und Tätigkeiten eines brähmaiJa ausführt. Das ist das Ur­
teil aller Sä.stras. 
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Im 5rlmad-Bhägavatam (7.11.35)  heißt es: 

yas ra yal lak�af)aril prokram 
puri1so varf)äbh1vyafijakam 

}'ad anyarräpi drsyera 
rat tenaiva vinirdiser 

[Antya-lilä, Kap. 16 

Mit diesem Vers wendet sich Närada Muni an Mahäräja Yudhi�thira und erklärt, 
daß sämtliche Merkmale eines brähmaf)a, k�triya und vaisya in der Sästra beschrie­
ben werden. Wenn man deshalb erkennt, daß jemand die Kennzeichen und Eigen­
schaften eines brähmaf)a aufweist und einer brahmanischen Beschäftigung nach­
geht, sollte man ihn entsprechend seinen Eignungen und seiner Tätigkeit beurtei ­
len, auch wenn er nicht als brähmaf)a oder k�triya geboren wurde. 

Auch heißt es im Padma Puräf)a: 

na südrä bhagavad-bhak rä .� 
te tu bhägava tä marä/:1 

sarva- varf)e�u re südrä 
ye na bhak tä janärdane 

"Man sollte einen Gottgeweihten n iemals als südra ansehen. Alle Geweihten 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes sollten als bhägavatas anerkannt werden. Doch 
wenn jemand kein Geweihter �ri K{�l)as ist, sollte er als südra betrachtet werden, 
selbst wenn er aus einer brähmaf)a-, k�rriya- oder vaisya-Familie stammt." 

Weiter heißt es im Padma PuräQa: 

.�va-päkam iva nek�eta 
loke vipram avai�f)avam 

vai?f)avo varQo-bähyo 'pi 
punä ti bhuvana - trayam 

"Wenn ein Mensch, der in einer brähmaf_la-Famil ie geboren wurde, ein avai�­
Qava, ein Nichtgottgeweihter, ist, sollte man ihm nicht ins Gesicht sehen, genau wie 
man einem caQc;fäla, einem Hundeesser, nicht ins Gesicht blicken soll .  Ein Vai�l)ava 
jedoch ist, auch wenn er einem anderen varQa als dem brähmaQa-varQa angehört, 
in der Lage, alle drei Welten zu reinigen. ' '  

Ferner heißt es im Padma PuräQa: 

südraril v,'i hhagavad-bhak taril 
ni�,1dari1 .�va -pacaril tathä 

vik?ate jä ti-sämänyät 
�a yät i  narak.tm dhruvam 
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"Wer denkt, ein Geweihter der Höchsten Persönlichkeit Gottes, der aus einer 
Famil ie von südras, ni�das oder cat:�c;/älas stammt, gehöre dieser entsprechenden 
Kaste an, fährt mit Sicherheit zur Hölle." 

Ein brähmaf)a muß ein Vai�r:tava und ein belesener Gelehrter sein .  Aus diesem 
Grund ist es in Indien Sitte, einen brähmat:Ja als paQc;/ita zu bezeichnen. Ohne Wis­
sen vom Brahman kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht verstehen. 
Deshalb ist ein Vai�r:tava bereits ein brähmaf)a, während ein brähmaf)a ein Vai�r:tava 
werden kann. Im Garuc;Ja Purät:�a heißt es: 

bh.Jktir d�ta-vidhä hy e�ä 
yasmin mlecche 'pi vartate 

sa viprendro muni-sre� !ha/:1 
sa jnän i sa cJ paQ(iitah 

"Selbst wenn ein mleccha ein Gottgeweihter wird, muß er als der beste 
brähmaf)a und als ein gelehrter paQc;/ita angesehen werden . "  

ln ähnlicher Weise finden wir im Tattva-sägara folgende Aussage: 

rathä känc:dna täril yät i  
kärilsyaril rasa-vidhänata/:1 

tathä dik�ä-vidhänena 
dvijat varil jäyate nrt:�Jm 

"Genau wie Glockenmetall durch ein alchimistisches Verfahren in Gold ver­
wandelt wird, wenn man es mit Quecksilber mischt, so wird ein Mensch, der von 
einem echten spirituellen Meister ordnungsgemäß ausgebildet und eingeweiht 
wurde, augenblicklich ein brahmaf)a. "  

All diese Aussagen der offenbarten Schriften beweisen, daß nach der vedischen 
Version ein Vai�r:tava niemals als abrähmaf)a oder Nicht-brähmal)a betrachtet wer­
den darf. Man sollte nicht denken, ein Vai�r:tava gehöre einer niederen Kaste an, 
selbst wenn er in einer mleccha- oder yavana-Familie geboren wurde. Weil er ein 
Geweihter 5ri Kr�r:tas geworden ist, ist er ger�inigt worden und hat die Stufe des 
brähmat:�a (dvijatyaril jäyate nwäm) erreicht. 

VERS 30 

l!ttJ il�f11' �1fl'l5ft� f�5ft� 111f'5f'f1 I 

�._"� l!t� itf 'filif�f•' 'filtll'l1 11 �o II 

täre namaskari' kälidäsa vidäya mägila 
jhac;Ju-fhäkura tabe tarira anuvraji' äilä 
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täre-ihm (Jhac;lu Thäkura); namaskari'-Ehrerbietungen darbringend; kä/idäsa­
Käl idäsa; vidäya mägi/ä-bat um Erlaubnis zu gehen; jhar;Ju-thäkura-lhac;lu Thäku­
ra; tabe-zu jener Zeit; tärira-ihm; anuvraji '-fo lgend; äi/ä-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Käl idäsa brachte Jhac;lu Thäkura noch einmal seine Ehrerbietungen dar 
und bat ihn um Erlaubnis, gehen zu dürfen. Als er wegging, folgte ihm der 
Heil ige Jhac;lu Thäkura. 

VERS 31 

timt r�111 tw�1 �t� �rw �� �1l"' 1 
t11 51f'1·f� '�l �tf$ �� II �� II 

tärire vidäya diyä thäkura yadi ghare äila 
tärira caraf)a -cihna yei .thärii par;iila 

tärire-ihm (Käl idäsa); vidäya diyä-Lebewohl sagend;  thäkura- Jhac;lu Thäkura; 
yadi-als; ghare äi/a-kehrte nach Hause zurück; täwa caraf)a -cihna-die Abdrücke 
seiner Füße; yei thärii-wo auch immer; par;ii/a-fiel . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich Jhac;lu Thäkura von Käl idäsa verabschiedet hatte, kehrte er 
nach Hause zurück und hinterl ieß an vielen Stel len deutl ich sichtbare 
Fußabdrücke. 

VERS 32 

G;ltl !["' ilf�1 <fifffl'ftJt -"(rr;er �f� 1 
i"f1 fi{�� 111�"!11til �<1't�1 1f�iifl II �� II 

sei dhüli lariä kälidäsa sarvärige lepilä 
tärira nikata eka-sthäne lukäriä rahilä 

sei dhüli-diesen Staub; /ariä-nehmend; kä/idäsa-Kälidäsa ;  sarva-arige-auf 
seinen ganzen Körper; /epi/ä-schmierte; tärira nika.ta-in der Nähe seines Hauses; 
eka-sthäne-an einem Ort; lukäriä rahi/ä-bl ieb versteckt. 

ÜBERSETZUNG 

Käl idäsa schmierte sich den Staub dieser Fußabdrücke auf den ganzen 
Körper. Dann versteckte er sich an einem Ort nahe bei Jhac;lu Thäkuras Haus. 

VERS 33 

��;�tff �1': �tl' '5ff�' �1ill'l'ilf I 

1ftiltJtl ?�it� litf'9ti!f1 Jt�ilf II �� II 



Vers 35) Der Herr kostet Nektar 

jhac;fu-thä::ura ghara yäi' dekhi' ämra-phala 
mänasei k�Qa-.:andre arpilä sakala 
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jhaqu-thäkura-JhacJu Thäkura; ghara yäi' -nach Hause zurückkehrend; dekhi' 
ämra-phala-die Mangos sehend; mänasei-im Geiste; kr?Qa-candre-zu Kr�IJa; ar­
pi/ä-opferte; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 

Als Jha«.Ju Thäkura nach Hause zurückkehrte, erblickte er die Mangos, die 
ihm Kälidäsa geschenkt hatte, und opferte sie in Gedanken zu K!l.,a-candra. 

VERS 34 

�1� '11�111·,-.(1"1 't(tt;! ��� r-.�1fll!11t 1 

itf 'Pffl titt� ,�-., -.(� �flf111 II �8 II 

kalära pätuyä-kholä haite ämra nikäsiyä 
tätira patni tätire dena, khäyena cii?iyä 

kalära-des Bananenbaumes; pätuyä-kho/ä-Biätter und Rinde; haite-von in­
nen; ämra-Mangos; niksäsiya-herausnehmend; tätira patni-seine Frau; täti­
re-ihm; dena-gibt; khäyena-ißt; cii?iyä-saugend . 

ÜBERSETZUNG 

H ierauf nahm Jha«.Ju Thäkuras Frau die Mangos aus ihrer Verpackung, die 
aus Bananenbaumblättern und -rinde bestand, heraus und bot sie Jha«.Ju 
Thäkura an. Dieser saugte an ihnen und aß sie auf. 

VERS 35 

f�' ��' ,�;t� .ttfi 'lli� '1 1�111tl! I 

t;!1tf �1�111$1 �1� 'fit -.(11! 'lai51tt;! II !!)� II 

cii?i' cii?i' co?ä ätithi phelilä pätuyäte 
täre khäoyäriä tätira patni khäya pascäte 

cii?i' cii?i'-saugend und saugend; co?ä-saugt; ätithi-die Kerne; phelilä-ließ 
zurück; pätuyäte-auf dem Bananenblatt; täre-ihm; khäoyäriä-nachdem sie zu 
essen gegeben hat; tätira patni-seine Frau; khäya-ißt; pa5cäte-danach . 

ÜBERSETZUNG 

Als er fertiggegessen hatte, ließ er die Kerne auf einem Bananenblatt zu­
rück. Nachdem ihn seine Frau bedient hatte, begann auch sie zu essen. 
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VERS 36 

�tfi.c;iR! �- 9ft�l'!-c;'ftffttl! �ffi1 I 

�tf�f;f �f��-,.f;� �t-'11 'l$1 II -e� II 

ärithi-co� sei pätuyä-kholäte bhariyä 
bähire ucchi�ta-garte pheläilä /ariä 

ärithi-die Kerne; co�-die gesaugt worden waren; sei-jene; pätuyä-kholäte 
-Bananenblatt und -rinde; bhariyä-füllend; bähire-draußen; ucchi�ta-garte-in 
die Grube, in die Abfall geworfen wurde; pheläilä /ariä-hob auf und warf. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie zu Ende gegessen hatte, fül lte sie die Bananenblätter und die 
Rinde mit den Kernen und warf sie in die Abfallgrube. 

VERS 37 

c;�- c;'ft'fl, ..tt11, c;fl�1 �� �tfi!Nt� I 

��f;� �flftl! Q c;�tl(t� q;IIPt II -e'\ II 

sei kholä, ärithi, cokalä cii�e kälidäsa 
cii�ite cii�ite haya premete ulläsa 

sei-diese; kho/ä-Bananenbaumrinde; ärithi-Mangokerne; coka/ä-Haut der 
Mangos; cu�e-leckt auf; kä/idäsa-Kälidäsa; cii�ite cu�ite-während er aufleckte; 
haya-es war; premete u//äsa-großer Jubel in ekstatischer Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Kälidäsa leckte die Bananenrinde und die Kerne und die Haut der Mangos 
ab, und während er daran leckte, wurde er in ekstatischer Liebe von großem 
Jubel übermannt. 

VERS 38 

�-1fi! �i! C�� C� c;'51�tift-f I 

"'tf'lifflt �t1i �� fiWfl ._.�t-tt� II -etr II 

ei-mata yata vai�Qava vaise gaucja-dese 
kälidäsa aiche sabära nilä avase�e 

ei-mata-auf diese Weise; yata-so viele wie; vai�Qava-Vai�l)avas ; vaise­
wohnen; gau(ia-dese-in Bengalen; kä/idäsa-Kälidäsa; aiche-auf diese Weise; 
sabära-von ihnen allen; ni/ä-nahm; ava5e�e-die Überreste. 
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ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise aß Kälidäsa die Speisereste aller in Bengalen wohnenden 
Vai,r:-avas. 

VERS 39 

� �tfit&rt� �c;� ��tc'f �t� I 

�t� i� �'I� 11�'11 ���1 11 �� II 

sei kälidäsa yabe niläca/e äilä 
mahäprabhu tänra upara mahä-krpä kailä 

sei kälidäsa-dieser Käl idäsa; yabe-als; niläcale äi/ä-kam nach )agannätha Purl; 
mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tänra upara-ihm; mahä-krpä-große 
Barmherzigkeit; kai/ä-erwies. 

ÜBERSETZUNG 

Als Kjl idäsa )agannätha Puri, Niläcala, besuchte, erwies ihm �ri Caitanya 
Mahäprabhu große Barmherzigkeit. 

VERS 40 

121�� � �rw �t'i{ &r1rllfti{ 1 

... -�ttf l'fi!P1 '1tt�"' �t� �li_-�ti{ II 8 • II 

prati-dina prabhu yadi yä'na dara5ane 
jala-karanga lariä govinda yäya prabhu-sane 

prati-dina-jeden Tag; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yadi-wenn; yä'na 
-geht; dara5ane-um �rl )agannätha zu sehen; ja/a-karanga-einen Wassertopf; /a­
riä-nehmend; govinda-der persönl iche Diener des Herrn (Govinda); yäya 
-geht; prabhu-sane-mit �rl Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu hatte täglich den Tempel �ri )agannäthas be­
sucht, und Govinda, Sein persönlicher Diener, pflegte immer Seinen Was­
sertopf zu tragen und Ihn zu begleiten. 

VERS 41 

f���'ttrnf �flflft� 1'i9ftd�J �tt� I 

�tlllf ''ft�t�'-�tc'f �ttli c..tl'fi �� 11M5 II 8� II 
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simha-dveirera uttara-dike kapei[era eic;Je 
beii5a 'peiheica ' - tale eiche eka nimna geic;Je 

[Antya-lila, Kap. 16 

simha-dveirera-des Simha-dvära; uttara-dike-auf der Nordseite; kapei[era eic;Je 
-hinter dem Tor; beii5a 'peiheica '-der zweiundzwanzig Stufen; ta/e-am Fuße; 
eiche-es gibt; eka-eine; nimna-niedrige; geic;fe-Grube. 

ÜBERSETZUNG 

Hinter dem Siritha-dvara-Tor führen auf der Nordseite zweiundzwanzig 
Stufen zum Tempel, und am Fuße dieser Stufen befindet sich eine Grube. 

VERS 42 

,� 'St� •t�i{ �t_ 9ftw·.21 .. ti'fti{ I 

� •f1f�tt1f �t1l t11l·�1fllfti{ II 8� II 

sei geic;Je karena prabhu peida-prak�/ane 
tabe karibeire yeiya lsvara -dara5ane 

sei geic;Je-in dieser Grube; karena-tut; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
peida-prak�lane-die Füße waschen; tabe-danach; karibeire-zu tun; yeiya-Er 
geht; lsvara-dara5ane-um �ri Jagannätha zu besuchen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu pflegte in dieser Grube Seine Füße zu waschen 
und dann den Tempel zu betreten, um Sri )agannatha zu betrachten. 

VERS 43 

'osttf�t"'t1f 'lf�t�t_ �·�� fi{�'lf I 

'<;1ft1f 9ft�"'f '�i{ i{1 "f� ,.fi{ lfi{' II 8-e> II 

govindere maheiprabhu kaireiche niyama 
'mora peida-jala yena nei laya kona jana ' 

govindere-Govinda; maheiprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kaireiche-hat 
gegeben; niyama-ein regul ierendes Prinzip; mora-Mein ;  peida-ja/a-Wasser vom 
Waschen der Füße; yena-dieses; nei /aya-nimmt nicht; kona jana-irgend je­
mand. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu hatte Seinem persönl ichen Diener Govinda auf­
getragen, darauf zu achten, daß niemand das Wasser trank, mit dem Seine 
Füße gewaschen worden waren. 
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VERS 44 

12ftfltlftll �� if1 �t� ':Jtt �'I I 

�·1flf 'elli 'I� �ft' '�tii iPI I I 88' 11 

präQi-mätra Ja-ite nä päya sei jala 
antaranga bhakta /aya kari ' kona chala 
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präQi-mätra-alle Lebewesen; /a-ite-zu nehmen; nä päya-bekommen nicht; 
sei ja/a-dieses Wasser; antaraliga-sehr vertraute; bhakta-Gottgeweihte; laya 
-nehmen; kari'-tun; kona cha/a-einen Trick. 

ÜBERSETZUNG 

Wegen der strikten Anweisung des Herrn durfte kein Lebewesen das 
Wasser zu sich nehmen, doch einige Seiner vertrauten Geweihten tranken 
es mit Hi l fe einer List. 

VERS 45 

"!-.fifil 12tt_ l!t� �tlf 12!..-tfitt� I 

-.tfl'flft:Jt ,..tf:,w' �tf1 �tf!!t'lil �tt'! II 8� II 

eka-dina prabhu tänhä päda prak�lite 
kälidäsa äsi' tähäli pätilena häte 

eka-dina-eines Tages; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tälihä-dort; päda 
prak�/ite-Seine Füße waschend; kä/idäsa-Käl idäsa; äsi'-kommend; tähäli-dort; 
päti/ena-streckte aus; häte-seine Hand. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu eines Tages gerade Seine Füße an diesem 
Ort wusch, kam Kälidäsa und streckte seine Hand aus, um das Wasser zu be­
kommen. 

VERS 46 

� ... <e�Wtif, 'il ,...fi;r, fl!il 'fSIWfif �'11 I 

l!t� �t� ittf fitt�'f �Rti11 11 8� II 

eka aiija/i, dui aiijali, tina aiijali pilä 
tabe mahäprabhu tänre ni?edha karilä 

eka aiija/i-eine Handvol l ;  dui aiijali-zwei Hände vol l ;  tina aiija/i-drei Hände 
vol l ;  pi/ä-trank; tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
tälire-ihm; ni?edha kari/ä-verbot. 
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ÜBERSETZUNG 

Kälidäsa trank eine Handvol l ,  dann eine zweite und dann eine dritte. 
Schließlich verbot ihm Sri Caitanya Mahäprabhu,  mehr zu trinken. 

VERS 47 

""!'!:9ft "'111 il1 �fif� 1!lil<11� I 

�'!t�\!1 �1'!1·�'1 �BI( ''!tlfA 11" 8� II 

"atal)para ära nä kariha punar-bära 
etävatä vätichä-püral)a karilwi tomära " 

a tal)para-von jetzt an; ära-mehr; nä kariha-tue nicht; puna/:1 -bära-wieder; 
etävatä-soweit; väticha -püral)a-den Wunsch erfüllend; kari/wi-ich habe getan; 
tomära-von dir . 

ÜBERSETZUNG 

"Handle nicht mehr auf diese Weise. Ich habe deinen Wunsch soweit wie 
möglich erfüllt ." 

VERS 48 

�(--�f'j 'i'!" i11 I 

�"'t·t� Ii�� �11�, iSfttilil "1 .. 1 11 Sir II 

sarvajtia-siromal)i caitanya isvara 
vai�l)ave tätihära visväsa, jänena antara 

sarva-jria-a l lwissend; siromaf)i-höchster; caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
isvara-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; vai�f)ave-an die Vai�Qavas; tätihära vis­
väsa-sein Glaube; jänena-Er kennt; antara-das Herz . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu ist die erhabenste, al lwissende Höchste Persön­
lichkeit Gottes und wußte deshalb, daß Kälidäsa im Innersten seines Her­
zens vol les Vertrauen in die Vai��vas hatte. 

VERS 49 

'�·� if�1 121t. �t� ,_ß �·'11 1 
.. "I li("e \21�t5 foit!ltttl ��ii11 11 8� II 

sei gul)a /ariä prabhu tätire tu�ta ha-ilä 
anyera durlabha prasäda tätihäre karilä 
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sei-guQa-diese Eigenschaft; /atiä-anerkennend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; tänre-ihn; tu�fa ha-i/ä-stellte zufrieden; anyera-für andere; durlabha 
-nicht erreichbar; prasäda-Barmherzigkeit; tänhäre-ihm; kari/ä-erwies. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb stel lte ihn Sri Caitanya Mahäprabhu zufrieden, indem Er ihm 
eine Barmherzigkeit erwies, die von keinem anderen hätte erreicht werden 
können. 

VERS 50 

�tt-t '9ft�'·9ftt� i!;� wf..-1-flt� 1 

lfl"' i]ßl�.:-11_� "l5ltt;� i!;fit� �t11"'61!;'5f II <t o II 

bäi5a 'pähäca '-päche upara dak�iQa-dike 
eka nrsimha-mürti ächena ufhite väma-bhäge 

bäi5a pähäca-der zweiundzwanzig Stufen; päche-nach hinten; upara-über; 
dak�iQa-dike-auf der Südseite; eka-eine; nrsimha-mürti-Bildgestalt von Nrsim­
hadeva; ächena-es gibt; ufhite-während man hinaufsteigt; väma-bhäge-auf der 
l inken Seite. 

ÜBERSETZUNG 

Auf der Südseite, oberhalb der zweiundzwanzig Stufen, steht weiter hin­
ten eine Bi ldgestalt von Sri Nrshnhadeva. Wenn man die Stufen zum Tempel 
hinaufsteigt, befindet sie sich l inks. 

VERS 51 

��flt-. 'itt;t 12ft_ ""'�;�-. -.31-.tJ I 

-.11-.ft' lfl. ,.t� 9f� �tt�1t II <t:> II 

prati-dina tänre prabhu ka�ena namaskära 
namaskari' ei 5/oka pac;Je bära-bära 

prati-dina-jeden Tag; tänre-der Bildgestalt von �ri Nrsimhadeva; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; karena-tut; namaskära- Ehrerbietungen; namaskari'­
Ehrerbietungen darbringend; ei 5/oka-diese Verse; pac;Je-trägt vor; bära-bära­
wieder und wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag, wenn Sri Caitanya Mahäprabhu in den Tempel ging, brachte Er 
Sri Nrsimha mit der l inken Körperseite zur Bildgestalt Ehrerbietungen dar. 
Während dieser Ehrerbietungen trug Er immer wieder folgende Verse vor: 
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VERS 52 

öl ll C <:g  öi�f'l��f\1 � �flff� f lf lf l f� C-1  I 

r� '!l 'l l <f" T'"I C'1f�'11': r'"l ql[;�-öi� l <'f r.ll II a � II 

namas te nara-simhäya 
prahlädähläda -däyine 

hiw:wakasipor vak�b­
silä-tatika-nakhälaye 

namab-lch bringe Meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar; te-Dir; nara­
simhäya-�ri N(simhadeva; prahläda-für tv\ahäräja Prahläda; äh/äda-Freude; dä­
yine-derjenige, der spendet; hiraQya-kasipob-von Hiral)yakasipu; vak�b-Brust; 
si/ä-wie Stein ;  tatika-wie der Meißel ; nakha -ä/aye-dessen Fingernägel. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bringe Dir, �ri N�shnhadeva, Meine achtungsvollen Ehrerbietungen 
dar. Du spendest Mahäräja Prahläda Freude, und Deine Nägel zerschneiden 
Hiral)yaka,ipus Brust wie ein Meißel einen Stein. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser und der nächste Vers sind Zitate aus dem Nrsimha PuräQa. 

VERS 53 

�?:\!i1 � f'l��:  9f'!l r."\!i1 � f'I�C�1 

"!lC\!i l "!lC"\!i l "!llf11 "\!i?:"\!i1 �f'l��: I 

� f� �"'f71 ?:� i �ITH � T'f\ ?:�1 

�f'l\ �"ll l flf� "'"lll'l�  !f "!t"'iJ II N I 

ito nrsimho parato nrsimho 
yato yato yämi tato nrsimhab 

bahir nrsimho hrdaye nrsimho 
nrsimham ädim 5araQari1 prapadye 

itab-hier; nrsimha-�ri N(simha; paratab-auf der gegenüberliegenden Seite; 
nrsimha-�ri N(simha; yatab yatab-wohin auch immer; yämi-lch gehe; ta­
tab-dort; nrsimhab-�ri N(simha; bahib-draußen; nrsimhab-�ri Nrsimha; hrda­
ye-in Meinem Herzen; nrsimhab-�ri Nrsimha; nrsimham-�ri N(simha; ädim-die 
ursprüngliche Höchste Persönlichkeit; 5aral')am prapadye- lch suche Zuflucht bei . 
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ÜBERSETZUNG 

"�ri Nrshnhadeva ist hier und auch dort auf der gegenüberliegenden 
Seite. Wohin auch immer Ich gehe, sehe Ich �ri Nrsimhadeva. Er ist 
außerhalb und innerhalb Meines Herzens. Deshalb suche Ich bei �ri Nrsiril­
hadeva Zuflucht, der ursprünglichen Höchsten Persönlichkeit Gottes. ;, 

VERS 54 

\!� (2j"f �ß'li 9'$fit'lf �11� I 
�t11 �tf't' 11'01� "'fil' �� � II �8 II 

tabe prabhu karilä jagannätha dara5ana 
ghare äsi' madhyähna kari' karila bhojana 

tabe-hierauf; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karilä-tat; jagannätha dara-
5ana-�ri )agannätha besuchend; ghare äsi '-nachdem Er nach Hause zurückge­
kehrt war; madhyähna kari '-nachdem Er Seine Mittagstätigkeiten ausgeführt hatte; 
karila bhojana-aß zu Mittag. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu �ri Nrsirilhadeva Ehrerbietungen dar­
gebracht hatte, besuchte Er den Tempel �ri Jagannäthas. Dann kehrte Er 
nach Hause zurück, führte Seine Mittagspflichten aus und nahm Seine Mahl­
zeit ein. 

VERS 55 

�m .... tt11 �t� �r"�t't �i!lt-rt �mn 1 

<;'$ft��t11 �11 � "'�i{ � II O t  II 

bahir-dväre äche kälidäsa pratyäSä kariyä 
govindere thäre prabhu kahena jäniyä 

bahib-dväre-außerhalb der Türe; äche-dort war; kä/idäsa-Kälidäsa ; pratyäSä 
kariyä-erwartend; govindere-an Govinda; thäre-durch Hinweise; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; kahena-spricht; jäniyä-wissend. 

ÜBERSETZUNG 

Kälidäsa stand vor der Tür, da er hoffte, die Speisereste �ri Caitanya 
Mahäprabhus zu erhalten. �ri Caitanya Mahäprabhu wußte dies und gab Go­
vinda einen Wink. 
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VERS 56 

�t�t1' tfiP� ,111� � � I 
�tfi'N� fif'l' � '�-sm-. 11 t� n 

mahäprabhura itigita govinda saba jäne 
kälidäsere dila prabhura se�-pätra -däne 

mahäprabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; itigita- Hinweise; govinda-Sein 
persönlicher Diener; saba-alle; jäne-kennt; kä/idäsere-Kälidäsa; di/a-über­
brachte; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhu ;  se�-pätra-die Speisereste; däne 
-Geschenk. 

ÜBERSETZUNG 

Govinda verstand alle Andeutun�en �ri Caitanya Mahiprabhus und über­
brachte deshalb Kilidisa sofort die Überreste von �ri Caitanya Mahiprabhus 
Essen. 

VERS 57 

��t�11 �-'ellft� t!lt�� '11�1 I 
�tflf5Jttll 'lt��tllf � �9f'l-� n tC\ n 

vai�l)avera se�-bhak�l)era eteka mahimä 
kälidäse päoyäila prabhura krpä-simä 

vai�l)avera-von Vai�JJavas; se�-bha�l)era-des Essens von Speiseresten; 
eteka mahimä-solch großer Wert; kä/idäse-Kälidäsa; päoyäi/a-veranlaßte, zu 
bekommen; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; krpä-simä-die höchste 
Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Die Essensreste von Vai,r:Yvas zu verzehren ist derart wertvoll ,  daß es �ri 
Caitanya Mahiprabhu dazu veranlaßte, Kilidisa Seine höchste Barmherzig­
keit zu erweisen. 

VERS 58 

� '�� •.._tt' �� lit�' 1('f1-lftw I 
� � 'lft�1 � �tfl!� � �tw D tlr II 

täte 'vai�l)avera jhutä ' khäo chä(li' ghwä-läja 
yähä haite päibä nija vänchita saba käja 
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täte-deshalb; vai�Qavera jhutä-Überreste vom Essen von Vai�Qavas; khäo 
-eßt; chä(li'-aufgebend; ghwä-/äja-Haß und Zögern; yähä haite-durch das, 
päibä-ihr werdet bekommen; nija-euren eigenen; vätichita-gewünschten; saba 
-allen; käja-Erfolg. 

ÜBERSETZUNG 

Gebt deshalb Haß und Zögern auf und versucht, die Überreste der Mahl­
zeiten von Vai,.,avas zu verzehren, denn auf diese Weise werdet ihr das Le­
bensziel, das ihr euch gesetzt habt, erreichen. 

VERS 59 

�J ��i � '�tl2!1ttrf' �t1f I 

��' �t'l 'Q1·1f�1��' n cti;) n 

kr,;Qera ucchi�ta haya 'mahä-prasäda ' näma 
'bhakta -se� ' haile 'mahä-mahä-prasädäkhyäna ' 

kr,;Qera ucchi�ta-Reste vom Essen ��l)as; haya-werden; mahä-prasäda näma 
-mahä-prasäda genannt; bhakta-se�-die Speisereste eines Gottgeweihten; haile 
-wenn es wird ;  mahä-mahä-prasäda-großes mahä-prasäda; äkhyäna-genannt. 

ÜBERSETZUNG 

Die Überreste der Speisen, die �ri K".,a geopfert wurden, bezeichnet 
man als mahä-prasäda. Wenn ein Gottgeweihter dieses mahä-prasäda zu 
sich genommen hat, werden die Überreste davon zu mahä-mahä-prasäda. 

VERS 60 

'4RJ19f�'![il �tf 'fti'Pf1f·i!Jfff I 

...... ��, -f(!� 11�1�111 ll '"o II 

bhakta-pada-dhüli ära bhakta -pada-jala 
bhakta -bhukta -avase�,-tina mahä-bala 

bhakta-pada-dhüli-der Staub von den Lotosfüßen eines Gottgeweihten; 
ära-und; bhakta -pada-jala-das Wasser, mit dem die Füße eines Gottgeweihten 
gewaschen wurden; bhakta -bhukta -ava5e�-und die Reste der Speisen, die von 
einem Gottgeweihten gegessen wurden; tina-drei; mahä-ba/a-sehr mächtig. 

ÜBERSETZUNG 

Der Staub von den Füßen eines Gottgeweihten, das Wasser, mit dem 
seine Füße gewaschen wurden, und die Speisereste, die ein Gottgeweihter 
übriggelassen hat, sind drei äußerst mächtige Substanzen. 
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VERS 61 

l.!ll f?!i{·,"�1 �t� �·t�1fl �� I 
�il: �il: �tC'!I !�tffl1 <R II �� II 

ei tina-sevä haite k�f)a-premä haya 
puna/:1 puna/:1 sarva-Sästre phukäriyä kaya 

ei tina -sevä-diesen dreien Dienst darbringend; haite-von; kr�f)a-premä-ek­
statische Liebe zu Kr�Qa; haya-es gibt; puna/:1 puna/:1-wieder und wieder; 
sarva-Sästre-alle offenbarten Schriften; phu-käriyä kaya-erklären es laut. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man diesen drei Dingen Dienst darbringt, erreicht man das �och­
ste Ziel, ekstatische Liebe zu K!lr:-a· Dies wird in  allen offenbarten Schriften 
immer wieder laut verkündet. 

VERS 62 

�tt� �'B �Hf ��,-�i{ <e•'$lct I 

�'Pl �ffl1 �� l.!l·f�i{ ,"�i{ II � �  II 

täte bära bära kahi,-suna bhakta -gaf)a 
visväsa kariyä karä e-tina sevana 

täte-deshalb; bära bära-wieder und wieder; kahi-ich sage; suna-hört; 
bhakta -gaf)a-Gottgeweihte; visväsa kariyä-das Vertrauen bewahrend; kara-tut; 
e-tina sevana-ließen diesen dreien Dienst darbringen. 

ÜBERSETZUNG 

Hört mich deshalb an, meine Gottgeweihten, denn ich betone es immer 
wieder: Bitte verl iert nicht den Glauben an diese drei Dinge, und bringt ih­
nen ohne Zögern Dienst dar! 

VERS 63 

f�il �� "i{t1f-(;�t1f� \!;l('tll l 
·�� 12!J�tv, �1� ,"t�' �tf� II �-e II 

tina haite k�f)a -näma-premera ulläsa 
k�f)era prasäda, täte 'sä�i' kälidäsa 

tina haite-von diesen dreien; kr�Qa-näma-des Heil igen Namens �rl Kr�IJas; 
premera u//äsa-Erwachen ekstatischer üebe; kr�f)era prasäda-die Barmherzigkeit 
�rl Kr�IJas; täte-dafür; säk�I-Beweis; kä/idäsa-Kälidäsa .  
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ÜBERSflZUNG 

Mit Hi lfe dieser drei Dinge erreicht man das höchste Lebensziel - eksta­
tische Liebe zu K�'�· Das ist �ri K"�s größte Gnade. Der Beweis dafür ist 
Kälidäsa selbst. 

VERS 64 

�llf 100� �ll �tJftl! I 

-.ttiNttll 1lllt�'tt ��"1 �flllftl! n �s 11 

niläcale mahäprabhu rahe ei-mate 
kälidäse mahä-krpä kailä alak�ite 

ni/äca/e-in )agannätha Puri; mahäprabhu-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; rahe 
-bleibt; ei-mate-auf diese Weise; kä/idäse-Kälidäsa; mahä-krpä-große Gunst; 
kai/ä-schenkte; a/ak�ite-unsichtbar . 

ÜBERSflZUNG 

Auf diese Weise weilte �ri Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri, 
Niläcala, und erwies Kälidäsa auf unsichtbare Weise große Barmherzigkeit. 

VERS 65 

c;'JI �e.'IJ f�"' 'ti\ llf$1 �ttllf1 I 

'�'·�·� 'ltlftl! �tfilllf1 U �� II 

se vatsara sivänanda patni /anä äilä 
'puridäsa '-chota -putre sangete änilä 

se vatsara-in jenem Jahr; sivänanda-�ivänanda Sena; patni-die Frau; /anä 
-bringend; äi/ä-kam; puri-däsa-Puridäsa; chofa-putre-den jüngsten Sohn; san­
gete äni/ä-brachte mit sich. 

ÜBERSflZUNG 

ln jenem Jahr brachte �ivänanda Sena auch seine Frau und seinen jüng­
sten Sohn Puridäsa mit. 

VERS 66 

1_il 11t'P  llf�1 �1 �lfl c!l'f-� I 

'1_tt�tf <lfifttlfl �� Rct �"'tii n �� n 

putra sange /anä tenho äilä prabhu-sthäne 
putrere karäilä prabhura caral)a vandane 
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putra-den Sohn; sange-mit; /atiä-nehmend; tenho-er; äilä-kam; prabhu­
sthäne-zum Haus �rl Caitanya Mahäprabhus; putrere-seinen Sohn; karäi/ä-ließ 
tun; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; caraoa vandane-die Lotosfüße ver­
ehren . 

ÜBERSETZUNG 

Sivananda Sena besuchte mit seinem Sohn Sri Caitanya Mahäprabhu in 
dessen Haus. Er ließ seinen Sohn bei den Lotosfüßen des Herrn achtungs­
vol le Ehrerbietungen darbringen. 

VERS 67 

'fi� �!l' �fif' � <!lt'fil �nr � 1 
� �ilt1f �t"'� il1 �� -tJ' II �'I II 

'k�oa kaha ' bali ' prabhu balena bära bära 
tabu k�oa-näma bälaka nä kare uccära 

kr?oa kaha-sag Kr�Qa; ba/i '-sagend; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; ba/e­
na-sagte; bära bära-wieder und wieder; tabu-trotzdem; k�oa-näma-den Hei­
l igen Namen K�Qas; bälaka-der Knabe; nä kare uccära-sprach nicht aus. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu forderte den Jungen immer wieder auf, den 
Heil igen Namen K�'�as zu chanten, doch der Knabe sprach den Heil igen 
Namen nicht aus. 

VERS 68 

flrt;q1il�t� ;qti'ft�� �ll � �Ri'f1 1 
�� c;'l� <qtif� fi•il"f1f il1 "'�� II II �Ir II 

sivänanda bälakere bahu yatna karilä 
tabu sei bälaka kr�oa-näma nä kahilä 

sivänanda-�ivänanda Sena; bälakere-dem Knaben; bahu-viel; yatna-Be­
mühung; karilä-tat; tabu-trotzdem; sei bälaka-dieser Knabe; kr�oa-näma­
den Namen Kr�Qas; nä kahilä-sprach nicht aus. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl sich Sivananda Sena sehr bemühte und versuchte, seinen Sohn 
dazu zu bewegen, K�'�s Heil igen Namen auszusprechen, chantele der 
Knabe nicht. 
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VERS 69 

� ��,-"�tf1f -.111 •"Stti! "''Svtl��t I 

-rt<mr 9f� "itt1( �'ft.: II �;;, II 

prabhu kahe, -"ämi näma jagate laoyäilwi 
sthävare paryanta k�l')a-näma kahäilwi 
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prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; ämi-lch; näma-den Heiligen 
Namen; jagate-auf der ganzen Welt; /aoyäi/uri-veranlaßte zu nehmen; sthävare 
-die unbeweglichen; paryanta-bis hin zu; k�l')a-näma-den Heiligen Namen 
Kr�JJas; kahäi/uri- lch bewegte zum Chanten. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Ich habe die ganze Welt dazu bewegt, 
sich dem Heiligen Namen Km�as zuzuwenden. Ich habe sogar Bäume und 
unbewegliche Pflanzen dazu gebracht, den Heiligen Namen zu chanten." 

VERS 70 

·�tf .. 1�( �· .. 131 �ltl! !" 

�fim "ll1fi9ft'5tt:Jtt� 'lif�1 ��tl! II ct o II 

ihäre näriluri kr�l')a-näma kahäite!" 
suniyä svarüpa-gosätii lägilä kahite 

ihäre-diesen Jungen; näri/uri-lch konnte nicht; k�l')a-näma-den Heiligen Na­
men Kr�Qas; kahäite-zum Sprechen bewegend; suniyä-hören; svarüpa-gosärii­
Svarüpa Dämodara Gosvämi; /ägi/ä-begann; kahite-zu sagen. 

ÜBERSETZUNG 

"Doch diesen Jungen konnte Ich nicht dazu bringen, den Heiligen Na­
men Kr,r;�as zu chanten." Als Svarüpa Dämodara Gosvämi dies hörte, sagte 
er: 

VERS 71 

·� �·ilt1r·"�lll ��Gilt �9ft'ft-f I 
Q 9f11fP1 �1'f �1-r;'St il1 �tf 121�1�-t II ct� II 

"tumi kr�l')a-näma-mantra kailä upadese 
mantra pänä kä'ra äge nä kare prakäse 
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tumi-Du; kr,;l)a -näma-den Heil igen Namen K�Qas; mantra-diese Hymne; 
kailä upadese-hast gelehrt; mantra pänä-die Hymne bekommend; kä'ra äge-vor 
allen ; nä kare prakäse-er äußert nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, Du hast ihn in  den Namen Kflr;taS eingeweiht, doch nach­
dem er den mantra erhalten hat, will er ihn nicht vor allen Leuten ausspre­
chen." 

VERS 72 

1ftil' 1ftil' illft9f, �� il'1 �tf oett� I 

\fl. -�B 1fii:�Qf1 -�ß 'etilJitil' II" 't � II 

mane mane jape, mukhe nä kare äkhyäna 
ei ihära mana/:1-kathä-kari anumäna" 

mane mane-im Geist; jape-chantet; mukhe-im Mund; nä kare äkhyäna 
-spricht nicht aus; ei-dies; ihära-seine; mana/:1-kathä-Absicht; kari anumä­
na- ich vermute. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser Knabe chantet den mantra im Geist, aber spricht ihn nicht laut 
aus. Ich vermute, daß dies seine Absicht ist." 

VERS 73 

�tf fifil �t� �t_, -'9f�, ��t11 I' 

\fl. '" '� �ß' ,;!� �f'Pn ��tllf II 'l\!'.l II 

ära dina kahena prabhu,-'pac;Ja, purldäsa ' 
ei sloka kari ' tetiho karilä prakä5a 

ära dina-an einem anderen Tag; kahena prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
pac;Ja-trage vor; purldäsa-Puridäsa; ei-diesen; sloka-Vers; kari'-machend; teti­
ho-er; karilä prakä5a-verkündete . 

ÜBERSETZUNG 

An einem anderen Tag, als Sri Caitanya Mahäprabhu zu dem Jungen 
sagte: "Trage etwas vor, Mein l ieber Puridäsa!", verfaßte der Knabe folgen­
den Vers und sagte ihn vor allen Leuten auf: 

VERS 74 

\!!I<H:'If: f�<'!li"ll �'f l�i!OllJ_�F:"Jf : "ll���!PI f'!Wl"ll" I 

��1�ö{"il119t"lt ". "l!�ö{"ll"f�<'� �  � r"ii"Silf\! n � s n 



Vers 76) Der Herr kostet Nektar 

5ravaso/:l kuva/ayam ak�I')Or an;anam 
uraso mahendra-mal')i-däma 

vrndävana-ramal')inäril mal')c;/anam 
akhilaril harir ;ayati 
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5ravaso/:l-der beiden Ohren; kuva/ayam-blaue Lotosblume; ak�Qo/:1-der zwei 
Augen; an;anam-Salbe; urasa/:1-der Brust; mahendra-mal')i-däma-eine Halskette 
aus indranila-)uwelen; vrndävana-ramal')inäm-der Mädchen von Vrndävana; 
mal')e;/anam-Schmuckstücke; akhilam-alle; hari/:1 ;ayati-alle Ehre sei �ri Kr�IJa. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Kr,r;�a ist wie eine bläul iche Lotosblume für die Ohren; Er ist eine 
Salbe für die Augen, eine Halskette aus indranila-Juwelen für die Brust und 
ein universaler Schmuck für die gopi-Mädchen aus Vrndävana. Gepriesen 
sei dieser Sri Hari, Kr,r:-a!" 

VERS 75 

�t'! <!fe. 'Jit1BI' f-t�, ilf� �-mlif I 

�tti '-� �t11', - �11' �e. �tJ 1(if II �(I' II 

säta vatsarera 5isu, nähi adhyayana 
aiche 5/oka kare,-lokera camatkära mana 

säta vatsarera-sieben Jahre alt; 5i5u-der Knabe; nähi adhyayana-ohne Bil­
dung; aiche-solchen; 5/oka-Vers; kare-verfaßt; lokera-aller Leute; camatkära 
-von Verwunderung ergriffen; mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der Knabe erst sieben Jahre alt war und noch keine Bildung 
hatte, verfaßte er einen derart schönen Vers. Jedermann war erstaunt. 

VERS 76 

C5'!11�11' l!l� ��t11' J�f�J�1 I 

�tfl; '�<!f � ilt� �-rn �1 II �� II 

caitanya-prabhura ei krpära mahimä 
brahmädi deva yära nähi päya simä 

caitanya-prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ei-das; krpära mahimä 
-der Ruhm der Barmherzigkeit; brahmä-ädi-angeführt von Brahmä; deva-die 
Halbgötter; yära-von der; nähi päya-erreichen nicht; simä-das Ende. 
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ÜBERSETZUNG 

Das ist der Ruhm der grundlosen Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahä­
prabhus, die nicht einmal die Halbgötter ermessen können, an deren Spitze 
Brahmä steht. 

VERS 77 

'6�,.�� �-�wr 1ft!( �tRI''afttll l 
� �ia1 flfvrl llt� ,,."11 ''51�t-f II 'l'l II 

bhakta -gaoa prabhu-sange rahe cäri-mäse 
prabhu äjt'iä dilä sabe gelä gauc;fa-dese 

bhakta-gaoa-alle Gottgeweihten; prabhu-sange-bei �ri Caitanya Mahä­
prabhu; rahe-blieben; cäri-mäse-vier Monate lang; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; äjt'iä dilä-gab den Befehl ;  sabe-allen; gelä-kehrten zurück; gauc;fa-de-
5e-nach Bengalen. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten blieben vier Monate lang bei �ri Caitanya Mahä­
prabhu. Dann schickte sie der Herr zurück nach Bengalen, und sie kehrten 
dorthin zurück. 

VERS 78 

�1-lPtB lltlf � � ��attil I 

inn ,� '.lif: ��vrt �.-�. �til n ""' " 

tän-sabära sarige prabhura chila bähya -jt'iäna 
tänrä geie puna/:1 hailä unmäda pradhäna 

täri-sabära-sie alle; sange-mit; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhu; chiJa-es 
war; bähya-jt'iäna-äußeres Bewußtsein; tänrä gele-als sie abreisten; puna/:1-
wieder; hailä-es war; unmäda-Verrücktheit; pradhäna-die Haupttätigkeit 

ÜBERSETZUNG 

Solange die Gottgeweihten in Niläcala, )agannätha Puri, weilten, erhielt 
�ri üitanya Mahäprabhu Sein äußeres Bewußtsein aufrecht, doch nach ihrer 
Abreise versank Er wieder in die Verrücktheit ekstatischer Liebe zu K"t:ta· 

VERS 79 

1rt�·flftil �t1f t't•1f �'Pf-,.'li·1fll I 

llt"tlf�t<f, - � t'•·IJJ'f-.raf II 'l;;, II 
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rätri-dine sphure kr�l)era rüpa-gandha-rasa 
säk�d -anubhave, -yena kr�l)a-upaspar5a 
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rätri-dine-Nacht und Tag; sphure-erscheint; kr�l)era-von �ri K�l)a; rüpa-die 
Schönheit; gandha-Duft; rasa-Wohlgeschmack; säk�t-anubhave-direkt erfah­
ren; yena-als ob; k�l)a-upaspar5a-Kp�1Ja berührend. 

ÜBERSETZUNG 

Den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch genoß �ri Caitanya Mahä­
prabhu direkt K!lr;tas Schönheit, Seinen Duft und Seinen Wohlgeschmack, 
als ob Er K!lr;ta mit der Hand berührte. 

VERS 80 

lfl�� �'- ''51i'li �'51it'l-lH'fafti{ I 

flf��·� ��� 'eltflf' <f'Bt� �"'"ti{ II 1.-o II 

eka-dina prabhu gelä jagannätha-dara5ane 
simha-dväre dala-i äsi' karila vandane 

eka-dina-eines Tages; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ge/ä-ging; jagannä­
tha-dara5ane-um �ri Jagannätha zu sehen; simha-dväre-beim Sirilha-dvära-Tor; 
da/a-i-der Torwächter; äsi'-kommend; kari/a vandane-brachte achtungsvolle 
Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages, als �ri Caitanya Mahäprabhu den Tempel �ri Jagannäthas be­
suchen ging, näherte sich Ihm der Pförtner beim Sirilha-dvära-Tor und 
brachte Ihm achtungsvolle Ehrerbietungen dar. 

VERS 81 

�tt11" ��,-',�t'l1 ?•, '�t� �ttfi{t'f ? 
�tt1r " ''f'lllt'S' �fff' fft� �t� �t� II b-� U 

täre bale, -'kothä k�l)a, mora präl)a-nätha? 
more k�l)a dekhäo' ba/i' dhare tära häta 

täre-zu ihm; ba/e-sagte; kothä k�l)a-wo ist Kr�IJa; mora-Mein; präl)a-nä­
tha-Herr des Lebens; more-Mir; k�l)a dekhäo-bitte zeige Kr�IJa; ba/i'-sagend; 
dhare-ergreift; tära-seine; häta-Hand. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr fragte ihn: "Wo ist K!lr;ta, der Herr Meines LebensJ Bitte zeige 
Mir K!lr;ta.'' Mit diesen Worten nahm Er den Torhüter bei der Hand. 
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VERS 82 

'� �,-'l·� Q ���...-. I 
� 'f.fif (;1fAf 11ttr, 'ftt\1 � U' \r-� II 

seha kahe, -'inhä haya vrajendra-nandana 
äisa tumi mora sange, karäna daraSa.na' 

seha kahe-er sagte; inhä-hier; haya-ist; vrajendra-nandana-der Sohn Nanda 
Mahäräjas; äisa-komme; tumi-Du; mora sange-mit mir; karäna daraSa.na-ich 
werde zeigen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Torhüter antwortete: "Der Sohn Mahäräja Nandas ist hier; bitte 
komm mit mir, ich werde Ihn Dir zeigen." 

VERS 83 

't.fit � lt�, "'�t.:,-...rt1 �'fift't ,, 

1.!1� �fif' IIP�it ,'51111'1 -rfJ' �� •'f:! U � II 

'tumi mora sakhä, dekhäha-kähän präl')a-nätha?' 
eta ba/i' jagamohana gelä dhari' tära häta 

tumi-du; mora sakhä-Mein Freund; dekhäha-bitte zeige; kähän-wo; präl')a­
nätha-der Herr Meines Herzens; eta ba/i'-dies sagend; jagamohana-zu Jagamo­
hana; ge/ä-ging; dhari'-ergreifend; tära-seine; häta-Hand. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya sagte zu dem Pförtner: "Du bist Mein Freund. Bitte zeig Mir, 
wo der Herr Meines Herzens ist." Nachdem der Herr dies gesagt hatte, gin­
gen sie gemeinsam zu dem Ort, der als Jagamohana bekannt ist und von 
dem aus jeder Sri )agannätha betrachtet. 

VERS 84 

� �,-'<.!1- OJ� �}�� I 
,11\1 •fflrl 1_fif � 'f� II' lr8 II 

seha bale,-' ei dekha sri-puru�ottama 
netra bhariyä tumi karaha daraSa.na' 

seha bale-er sagte auch; ei-dies; dekha-sieh nur; sri-puru� -uttama-�r'i 
K�Qa, die beste aller Persönlichkeiten Gottes; netra bhariyä-zur vollen Zufrieden­
heit Deiner Augen; tumi-Du; karaha daraSa.na-betrachte. 
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ÜBERSETZUNG 

"Sieh nur", sagte der Torhüter, "hier ist die beste aller Persönlichkeiten 
Gottes! Von hier aus kannst Du den Herrn zur völl igen Zufriedenheit Deiner 
Augen betrachten." 

VERS 85 

"'*"'11 't� tfit' -.� o-r.. 1 

or�,-- I!IP'Sti'f11! �i 'f'!l.n�� n 1rt n 

garu<fera päche rahi' karena dara5ana 
dekhena,-jagannätha haya murali-vadana 

garu<fera päche-hinter der Garu<;ia-Säule; rahi'-bleibend; karena dara5ana-Er 
betrachtete; dekhena-Er sah; jagannätha-�ri Jagannätha; haya-war; murali-va­
dana-�ri K�$1Ja, der Seine Flöte an den Mund hält. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu stand hinter der riesigen Siule, die Garuda­
stambha heißt, und blickte auf �ri Jagannätha. Doch als Er Ihn anschaute, sah 
Er, daß Sich �ri Jagannätha in �ri Krtr:-a, der Seine Flöte an den Mund hält, 
verwandelt hatte. 

VERS 86 

lfll � r�-� �1�-sr'P1 1 
''1f'lt11f��-��' -.ftJ�� ��1-t U � II 

ei lilä nija-granthe raghunätha-däsa 
'gaurätiga-stava-kalpavrk$e' kariyächena prakäSa 

ei li/ä-dieses Spiel; nija-granthe-in seinem eigenen Buch; raghunätha-däsa 
-Raghunätha däsa Gosvämi; gaurätiga-staya-kalpa-vrk�e-Gaurätiga-stava-kal­
pavrk�; kariyächena prakä5a-hat beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Begebenheit hat Raghunätha däsa Gosvämi in seinem Buch Gau­
ränga-stava-kalpavrkta sehr schön geschildert. 

VERS 87 

� C1l �n: f"!J3'JR1�f'll� �� C'-'11<11 � 'IC� 

�C1f�� f� �til t f<i"' 'll f"S<t�I..._'JT� h I 
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<iji�� � �� ��.� f��f"llf� \!�C�öl lj�-�lt­
�§t�r.'!f'hftc'f1 �lf� @nwt� "lllf� f� n lr 'l  • 

kva me käntal) kr�Qas tvaritam iha tarn /okaya sakhe 
tvam eveti dvärädhipam abhivadann unmada iva 

drutaril gaccha dra�tum priyam iti tad-uktena dhrta - tad­
bhujäntar gaurärigo hrdaya udayan märil madayati 

kva-wo; me-Mein; känta/:1-geliebter; kr�Qa/:1-�ri Kr�Qa; tvaritam-schnell; 
iha-hier; tam-lhn; /okaya-zeige; sakhe- o Freund; tvam-du; eva-gewiß; 
iti-so; dvära-adhipam-den Torhüter; abhivadan-bittend;  unmada/:1-ein Wahn­
sinniger; iva-wie; drutam-sehr schnell; gaccha-komm; dra�fum-um zu sehen; 
priyam-den Geliebten; iti-so; tat-von ihm; uktena-mit den Worten; dhrta­
ergriff; tat-Seines; bhuja -anta/:1-Ende des Armes; gauräriga/:1-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; hrdaye-in meinem Herzen; udayan-aufgehend; mäm-mich; madayati 
-macht verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Lieber Torhüter, Mein Freund! Wo ist K.-.�;�a, der Herr Meines Herzensl 
Zeig Ihn Mir bitte schnel l ! '  Mit diesen Worten wandte Sich �ri Caitanya 
Mahaprabhu wie ein Verrückter an den pförtner. Dieser nahm Ihn bei der 
Hand und antwortete geschwind: ,Komm und sieh Deinen Geliebten! '  Möge 
dieser �ri Caitanya Mahaprabhu in meinem Herzen erscheinen und mich so 
ebenfalls verrückt machen!" 

VERS 88 

���'tt'l 'c;�--q��'·cet'Sf 1ft� I 
�-"ttc51-.mlf � 1fflfl! � n 1r1r n 

hena -käle 'gopäla-vallabha ' -bhoga lägäila 
5arikha-ghaQfä-ädi saha ärati bäjila 

hena-käle-zu dieser Zeit; gopäla -vallabha-bhoga-das Essen, das früh am Mor­
gen geopfert wird; /ägäi/a -wurde dargebracht; 5arikha-Muschel; ghaQfä-ädi 
-Glocken usw.; saha-mit; ärati-ärati; bäji/a-erklangen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Opferung von Speisen, die als· gopäla-val labha-bhoga bezeichnet 
wird, wurde gerade in diesem Augenbl ick �ri )agannatha dargebracht, und 
eine arati wurde abgehalten, bei der Muschelhorn und Glockengeläute er­
klangen. 
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VERS 89 

ce'f'Sf ��ti'f •'Sfltt'ft '��'Stil I 

� '1'�1 �!_·W'$ '�" "e11'5flf� U lriil II 

bhoga sarile jagannäthera sevaka-gal')a 
prasäda lanä prabhu-thäni kaila ägamana 
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bhoga sariJe-als das Essen weggenommen wurde; jagannäthera-von �ri Jagan­
nätha; sevaka-gal')a-die Diener; prasäda /anä-das prasäda nehmend; prabhu-thä­
ni-zu �i Caitanya Mahäprabhu; kaila ägamana-kamen . 

ÜBERSETZUNG 

Als die ärati zu Ende war, wurde das prasäda hinausgetragen, und die 
Diener �ri Jagannäthas kamen, um �ri Caitanya Mahäprabhu etwas davon 
anzubieten. 

VERS 90 

lflt'f1 9ffl�1 $ft'f fPI � fl'ft\! I 
"el� � 111(, �tt 'Stt'li '�fit 1ft� II ill o II 

mä/ä paränä prasäda dila prabhura häte 
äsväda düre rahu, yära gandhe mana mäte 

mä/ä paränä-nachdem sie eine Girlande umgehängt hatten; prasäda-die 
Überreste von �ri Jagannäthas Essen; diJa-überreichten; prabhura häte-in die 
Hand �ri Caitanya Mahäprabhus; äsväda-kostend; düre rahu-ganz zu schweigen; 
yära-von dem; gandhe-durch den Duft; mana-Geist; mäte-wird verrückt ge­
macht. 

ÜBERSETZUNG 

Zuerst hängten die Diener �ri Jagannäthas �ri Caitanya Mahäprabhu eine 
Girlande um und boten Ihm dann Sri Jagannäthas prasäda an. Das prasäda 
war so gut, daß schon allein sein Duft den Geist verrückt machte, ganz zu 
schweigen von seinem Geschmack. 

VERS 91 

� �tw ,,.� � �� �  
� "el'l �1'S�1�t� ��"' .. �'1' ��il II �� II 

bahu-mülya prasäda sei vastu sarvottama 
tära alpa khäoyäite sevaka karila yatana 
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bahu-mülya-sehr wertvoll; prasäda-Speisereste; sei-diese; vastu-Zutaten; 
sarva-uttama-erstklassig; tära-davon; a/pa-sehr wenig; khäoyäite-zu essen zu 
geben; sevaka-der Diener; karila yatana-unternahm eine Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 

Das prasäda war mit sehr wertvollen Zutaten zubereitet worden, und des­
halb wollte der Diener �ri Caitanya Mahäprabhu eine Portion davon zu es­
sen geben. 

VERS 92 

� �- l'(-1 � f•'l,(IW! �fir firl'(i I 

...-tf 11� f;'5ft�"t1f .,t�tl'f �tfiiPI1 ß "':t II 

tära alpa latiä prabhu jihväte yadi dilä 
ära saba govindera ärica/e bändhilä 

tära-davon; a/pa-sehr wenig; /atiä-nehmend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; jihväte-auf die Zunge; yadi-als; di/ä-legte; ära saba-den gesamten 
Rest; govindera-von Govinda; ärica/e-am Ende des Umhanges; bändhi/ä-band. 

ÜBERSflZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu kostete ein wenig von dem prasäda, worauf Go­
vinda den Rest nahm und in den Zipfel seiner Decke einwickelte. 

VERS 93 

c;�ti-.. �-� 9ft�1 12f't_11 Pre. �B I 

�'tttr 'i_l'(<!IS, f;ilt\1 �t� .. � II "'� II 

koti-amrta-sväda pät'iä prabhura camatkära 
sarvätige pulaka, netre vahe a5ru-dhära 

koti-Millionen und Abermil l ionen; amrta-Nektar; sväda-Geschmack; pätiä 
-bekommend; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; camatkära-große Zu­
friedenheit; sarva-arige-auf dem ganzen Körper; pu/aka-Zubergestehen der 
Haare; netre-aus den Augen; vahe-strömt; asru-dhära-ein Strom von Tränen. 

ÜBERSETZUNG 

Das prasäda schmeckte �ri Caitanya Mahäprabhu mil l ionen- und abermil­
l ionenmal besser als Nektar, und Er war daher völlig zufrieden. Die Haare 
Seines ganzen Körpers standen zu Berge, und unablässig strömten Tränen 
aus Seinen Augen. 
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VERS 94 

'<.fl� i!t-u <.fl\! � �ttl 'W! �t�llf ? 

�1f �1ft�(! �ttl 1'111f'JtRt"f II' �8 II 

'ei dravye eta sväda kähäri haite äila? 
kr�l')era adharämrta ithe sancäri/a ' 
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ei dravye-in diesen Zutaten; eta-so viel; sväda-Geschmack; kähäri-wo; hai­
te-von; äi/a-ist gekommen; kr�{lera-von �ri K�Qa; adhara-amrta-Nektar von 
den üppen; ithe-in diese; sancäri/a-hat ausgedehnt. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu dachte bei Sich: "Wie ist ein derartiger Ge­
schmack in dieses prasäda gekommenl Bestimmt kommt dies daher, weil es 
vom Nektar der Lippen K!1.,aS berührt worden ist." 

VERS 95 

<.fl� �� lf!(ti2J1_1f ,�lftt<!l-t �llf I 

i!lf�tl1f ,1'1<!1� '"�' 1111R'I '� II �<t II 

ei buddhye mahäprabhura premäve5a haila 
jagannäthera sevaka dekhi' samvaral')a kaila 

ei buddhye-durch dieses Verständnis; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; prema-äve5a-ekstatische Gefühlsregung; haiJa-es gab; jagannäthera­
von �� )agannätha; sevaka-Diener; dekhi'-sehend; samvaral')a kai/a-hielt Sich 
zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahäprabhu dies dachte, geriet Er in eine Gefühls­
wal lung ekstatischer Liebe zu Km•a, doch als Er die Diener �ri )agannäthas 
sah, hielt Er Sich zurück. 

VERS 96 

'�f�-llf� �'f1-llf<!l'-<!lt� <!lt1f� I 

�-(;1'1<!1� �,- 'f-. �Gf' �!(t1f' ? �� II 

'sukrti-labhya phelä-lava '-balena bära-bära 
lsvara -sevaka puche,-'ki artha ihära '? 
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sukrti-durch großes Glück; /abhya-erreichbar; phelä-lava-ein Teilchen von 
den Überresten; ba/ena-sagt; bära-bära-wieder und wieder; isvara -sevaka-die 
Diener )agannäthas; puche-fragen; ki-was; artha-die Bedeutung; ihära-von 
diesem. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr wiederholte immer wieder: "Nur wenn man großes Glück hat, 
wird man vielleicht ein Teilchen von den Überresten der Speisen bekom­
men, die dem Herrn geopfert wurden." Die Diener des )agannätha-Tempels 
fragten: "Was bedeutet diese Aussagel" 

ERLÄUTERUNG 

Die Überreste von K�Qas Essen sind mit Seinem Speichel vermischt. Im Mahä­
bhärata und im Skanda Puräoa heißt es: 

mahä-prasäde govinde 
näma-brahmaoi vai�oave 

svalpa-puoyavatäm räjan 
visväso naiva jäyate 

"Menschen, die in bezug auf fromme Handlungen nicht auf einer sehr hohen 
Stufe stehen, können weder Glauben an die Überreste vom Essen [prasäda] der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes haben, noch an Govinda, den Heil igen Namen des 
Herrn, noch an die Vai�l)avas. " 

VERS 97 

� �c;�, -"�� � fifill1 �-.t'fft .. \! I 
�flr-tl'(� �� �� '�\!' II C\1� II 

prabhu kahe,-"ei ye dilä k�Qädharämrta 
brahmädi-durlabha ei nindaye 'amrta ' 

prabhu kahe-�rl Caitanya Mahäprabhu sagte; ei-dies; ye-welches; di/ä-ihr 
habt gegeben; k�oa-von �rl K��Qa; adhara-amrta-Nektar von den Lippen; 
brahmä-ädi-von den Halbgöttern, angeführt von Brahmä; dur/abha-schwer zu 
erlangen; ei-dies; nindaye-besiegt; amrta - Nektar. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete: " Dies sind die Überreste der Spei­
sen, von denen K!l.,a gegessen hat und die Er so mit Seinen Lippen in Nek­
tar verwandelt hat. Dieses Essen übertrifft himmlischen Nektar und ist selbst 
für Halbgötter wie Brahmä schwer zu erlangen." 
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VERS 98 

fit�J '� "-.�·,-!�, '!fl '�'-ilt1f I 

'!tf IJI� 'if"'' '� "ft�, c;ltl "e1'5tJ<!Ifit II �Ir II 

k�l')era ye bhukta-Se$3., tära 'phelä-näma 
tära eka 'Iava ' ye päya, sei bhägyavän 

449 

kooera-von �ri K�Qa; ye-welche auch immer; bhukta-Se$3,-Speisereste; tära 
-davon; phelä-näma-der Name ist phelä; tära-davon; eka-ein; Iava-Bruchteii; 
ye-einer, der; päya-bekommt; sei-er; bhägyavän-vom Glück begünstigt. 

ÜBERSETZUNG 

"Von Kllr:ta übriggelassene Speisen werden phelä genannt. Jeder, der 
auch nur ein kleines bißchen davon bekommt, muß als äußerst glücklich 
betrachtet werden." 

VERS 99 

'lt11ftJ �t'5tl ��ti! i!Hr �tf• ilf� 'i I 

fi�t �fti! ��ti"t1, '"l i!f�1 "f1� II �� II 

sämänya bhägya haite tära präpti nähi haya 
k�l')era yänte pürl')a-krpä, sei tähä päya 

sämänya-gewöhnliches; bhägya-Giück; haite-von; tära-davon; präpti­
Erlangung; nähi-nicht; haya-es gibt; k�l')era-von �ri K�Qa; yänte-dem; pür­
l')a-krpä-voller Barmherzigkeit; sei-er; tähä-das; päya-kann bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

"Jemand, der nur ein gewöhnliches Maß an Glück hat, kann solche Barm­
herzigkeit nicht erlangen. Nur Menschen, denen Kllr:ta Seine volle Barmher­
zigkeit erweist, sind in der Lage, solche Überreste zu erhalten." 

VERS 100 

·��fi!'·-lt"tf �t� '��ti'tt·'�'J. ,_ctJ' I 

'"l �11 �, ''�1' "f1� '"� 'lW II" � o o  II 

'sukrti'-5abde kahe 'k�l')a-krpä-hetu pul')ya '  
sei yänra haya, 'phelä' päya sei dhanya" 

sukrti-sukrti (fromme Handlungen); 5abde-das Wort; kahe-muß verstanden 
werden; k�l')a-krpä-die Barmherzigkeit K�Qas; hetu-aufgrund von; pul')ya 
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-frommen Handlungen; sei-er; yäilra-von dem; haya-es gibt; phe/ä-die 
Überreste des Essens; päya-er wird; sei-er; dhanya-sehr ruhmreich. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Wort ,sukrti' bezieht sich auf fromme Handlungen, die man durch 
die Gnade K!lr:-as ausgeführt hat. Wer das Glück hat, solche Gnade zu emp­
fangen, erhält die Oberreste vom Essen des Herrn und wird auf diese Weise 
ruhmreich." 

VERS 101 

�� <'lf�' �'t_ �i-'Jf<'l1t� �W1� f'iiill l 

�'Pfii-G;<e1'it (.Wf��1 �'t_ fil'f-<'�t'Jfi 'f;l1�'1i II � o � II 

eta ba/i' prabhu tä-sabäre vidäya dilä 
upala -bhoga dekhiyä prabhu nija -väsä äilä 

eta ba/i '-dies sagend; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; tä-sabäre-ihnen al­
len; vidäya di/ä-sagte Lebewohl; upa/a-bhoga-die nächste Opferung von Essen; 
dekhiyä- sehend; prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; nija -väsä-nach Hause; äi/ä 
-kehrte zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, verabschiedete Er Sich 
von allen Dienern. Nachdem Er der nächsten Speisenopferung für �ri Jagan­
nätha (eine Zeremonie, die upala-bhoga genannt wird] beigewohnt hatte, 
kehrte Er wieder nach Hause zurück. 

VERS 102 

�·m� �fit�i '�'"'1 r�-.i fil.(t�lj 1 

�·11Rt1�� 'JIW1 ��t11' "'1111''1 Ii � o � II 

madhyähna kariyä kailä bhik� nirvähal')a 
k�l')ädharämrta sadä antare smaral')a 

madhyähna kariyä- nachdem Er Seine Mittagspfl ichten beendet hatte; kailä 
bhik� nirvähal')a-beendete Sein Mittagessen; k[�l')a-adhara-am[ta-den Nektar 
von den üppen Kr�r:tas; sadä-immer; antare-im lnnern; smaral')a-Sich erinnernd 
an. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu Seine Mittagspfl ichten beendet hatte, 
nahm Er Seine Mahlzeit zu Sich, erinnerte Sich jedoch ständig an die Ober­
reste von K!lr:-as Essen. 
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VERS 103 

<!lti!ID·�J �t11'�, '�'lf ml'Stt 'lf� I 

ö!llt� �·11''1 �t11'�, �Wtat �"ti{ II � o� II 

bähya-krtya karena, preme garagara mana 
k�te samvaral)a karena, äve5a saghana 
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bähya-krtya-äußere Tätigkeiten; karena-führt aus; preme-in ekstatischer 
Liebe; garagara-gefüllt; mana-Geist; k�te-mit großer Schwierigkeit; samvaral)a 
karena-unterdrückt; äve5a-Ekstase; saghana-sehr tief. 

ÜBERSflZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu ging nach außen hin Seinen Tätigkeiten nach, 
doch Sein Geist war von ekstatischer Liebe erfüllt. Obwohl Er Sich sehr be­
mühte, Seinen Geist zu zügeln, wurde dieser ständig von überaus tiefer Ek­
stase überwältigt. 

VERS 104 

".JI-�\!1 �f11'' �: fii�'St'1·�tiP I 

f.l�\! ö!lßt'i"1 �-ten·�·�Qf1·tt'P II � o 8 II 

sandhyä-krtya kari' punab nija -gaQa-satige 
nibhrte vasilä nänä-k�Qa-kathä-ratige 

sandhyä-krtya-die Abendpflichten; kari '-nachdem Er erfüllt hatte; punab 
-wieder; nija -ga(la -satige-zusammen mit Seinen persönlichen Gefährten; nibhr­
te-an einem abgelegenen Ort; vasi/ä-setzte Sich nieder; nänä-verschiedene; 
k�Qa-kathä-von Erzählungen über Kr$JJa; range-im Jubel. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu Seinen Abendpflichten nachgepngen war, 
setzte Er Sich mit Seinen persönlichen Gefährten an einem abgelegenen Ort 
nieder und unterhielt Sich mit ihnen vol ler Jubel über die Spiele Kr1.,as. 

VERS 105 

�'{11' �firt\! 'osttf<1"1 i2f�tlif 'f51tfilil1 I 

��-�tt�t11' �'{ f�t; 'Pft�t�i'f1 11 � o �  II 

prabhura itigite govinda prasäda änilä 
puri-bhäratire prabhu kichu päthäilä 
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prabhura ingite-auf ein Zeichen �ri Caitanya Mahäprabhus hin; govinda­
Govinda; prasäda äni/ä-brachte die Überreste vom Essen �ri Jagannäthas; puri­
an Paramänanda Puri; bhäratire-an Brahmänanda Bhärati; prabhu-�r'i Caitanya 
Mahäprabhu; kichu-ein wenig; päthäi/ä-sandte. 

ÜBERSETZUNG 

Auf ein Zeichen �ri Caitanya Mahäprabhus hin brachte Govinda das pra­
säda von �ri Jagannätha herbei. Der Herr schickte Paramänanda Puri und 
Brahmänanda Bhärati ein wenig davon. 

VERS 106 

mt-."f-�<ti;-.5\ac-aq'tffir-�'1 1 

�ttt 121,.� f5fll �fß'l �eir;-. II � o � II 

rämänanda-särvabhauma-svarüpädi-gaQe 
sabäre prasäda dila kariyä baQtane 

rämänanda-Rämänanda Räya; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; sva­
rüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; ädi-angeführt von; gat;Je-ihnen; sabäre­
ihnen; prasäda-die Überreste vom Essen �ri Jagannäthas; di/a-überreichte; kariyä 
baQtane-Anteile machend. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf gab �ri Caitanya Mahäprabhu Rämänanda Räya, Särvabhauma 
Bhattäcärya, Svarüpa Dämodara Gosvämi und allen anderen Gottgeweihten 
ihren Anteil prasäda. 

VERS 107 

�,.ttwf ,,.'HoeJ·'Iftt1i �ff' <el't�tw .. 1 

'elt'""f�� 'el l�ttw "'��'A' �f'R � 11 .. U � o ct n  

prasädera saurabhya-mädhurya kari ' äsvädana 
alaukika äsväde sabära vismita haila mana 

prasädera-des prasäda; saurabhya -mädhurya-die Süße und den Duft; kari ' 
äsvädana-schmeckend; a/aukika-außergewöhnlich; äsväde-durch den Ge­
schmack; sabära-von allen; vismita-von Verwunderung ergriffen; hai/a-wurde; 
mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie die ungewöhnl iche Süße des prasäda kosteten und seinen Duft ro­
chen, wurde jedermanns Geist von Verwunderung ergriffen. 
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VERS 108-109 

�t_ �t!{, -"..!Ii: �� !{� '12Jt�' {!� I 

� .. �, �'{1'1', 1lR�, l.fl���, ��tf, 'if�J 11 � o1r 11 

11'��1'!, ���-�tfif �;e �� I 

'12Jt'fl!' 'il'ß �ti �'ilA �lf.'fi� II � o ;;,  II 

prabhu kahe,-"ei saba haya 'präkrta ' dravya 
aik�va, karpüra, marica, eläica, /avatiga, gavya 

rasaväsa, guc;Jatvaka-ädi yata saba 
'präkrta ' vastura sväda sabära anubhava 
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prabhu kahe-5ri Caitanya Mahäprabhu sagte; ei-diese; saba-alle; haya-sind; 
präkrta-materiell; dravya-Zutaten; aik�va-Zucker; karpüra-Kampfer; marica 
-schwarzer Pfeffer; e/äica-Kardamom; /avatiga-Nelken; gavya-Butter; rasaväsa 
-Gewürze; guc;Jatvaka-Lakritze; ädi-usw.; yata saba-jede einzelne von ihnen; 
präkrta-materiell; vastura-der Zutaten; sväda-Geschmack; sabära-jedermanns; 
anubhava-Erfahrung . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Diese Zutaten wie Zucker, Kampfer, 
schwarzer Pfeffer, Kardamom, Nelken, Butter, Gewürze und Lakritze sind al­
lesamt materiel l .  Jeder von euch hat diese materiellen Substanzen bereits 
einmal gekostet." 

ERLÄUTERUNG 

Mit dem Wort präkrta bezeichnet man Dinge, die die bedingte Seele zur Befrie­
digung ihrer Sinne genießt. Solche Dinge sind den Beschränkungen der materiellen 
Gesetze unterworfen . 5ri Caitanya Mahäprabhu wollte zum Ausdruck bringen, daß 
materialistische Menschen, die nur an Sinnenbefriedigung interessiert sind, mate­
rielle Dinge bereits erfahren haben . 

VERS 110 

"'i: {!� l.fl� ��tw, 'if'fi '�t�t�i! 1 

�t�li ���i c;5f�,- �t1'1' ��i! II � � o II 

sei dravye eta äsväda, gandha lokäfita 
äsväda kariyä dekha,-sabära prafita 

sei dravye-in solch materiellen Dingen; eta-so viel; äsväda-angenehmer Ge­
schmack; gandha-Duft; loka -afita-von keinem gewöhnlichen Menschen jemals 
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erlebt; äsväda kariyä-kostend; dekha-seht; sabära-von jedermann; pratita­
Erfahrung. 

ÜBERSETZUNG 

"Diesen Zutaten jedoch", fuhr der Herr fort, "wohnt ein außer­
gewöhnl icher Geschmack und Duft inne. Kostet sie nur und seht den Unter­
schied!" 

VERS 1 1 1  

... � �� 1ft(, �tf 'ift'l 'lftt� 'l{i{ I 

'Wit�if1 Ri{1 ... 'alt� ��t� Riß 'I II � � � II 

äsväda düre rahu, yära gandhe mäte mana 
äpanä vinä anya mädhurya karäya vismarar:ra 

äsväda-den Geschmack; düre rahu-laßt beiseite; yära-von dem; gandhe 
-durch den Duft; mäte-wird erfreut; mana-der Geist; äpanä vinä-außer sich 
selbst; anya-andere; mädhurya-Süße; karäya vismarar:ra-läßt vergessen. 

ÜBERSETZUNG 

"Abgesehen vom Geschmack dieses Essens, erfreut schon allein sein Duft 
den Geist und läßt uns jeden anderen Wohlgeschmack vergessen." 

VERS 1 1 2  

�tc� �- ilt�J �t��-f �" 1 
'WI'ttff �'I �� -�tr;;� �·t�'f II � � �  II 

täte ei dravye kr�r:rädhara-spar5a haila 
adharera gur:ra saba ihäte saiicärila 

täte-deshalb; ei dravye-in diesen Zutaten; kr�r:ra-adhara-der Lippen Kr$Qas; 
spar5a-Berührung; haila-es gab; adharera-der Lippen; gur:ra-Eigenschaften; sa­
ba-alle; ihäte-diesen Zutaten; saiicäri/a-sind übertragen worden. 

ÜBERSETZUNG 

"Deshalb sollte man verstehen, daß der spirituelle Nektar der Lippen 
Kr..,as diese gewöhnlichen Zutaten berührt und ihnen alle ihre spirituel len 
Eigenschaften verliehen hat." 

ERLÄUTERUNG 

Jeder hatte diese Zutaten schon früher einmal gekostet; warum waren sie also 
außergewöhnlich und spirituell wohlschmeckend geworden? Damit war der Be-
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weis erbracht, daß Essen, prasada, ungewöhnlich wohlriechend und schmackhaft 
wird, wenn es von K�Qas üppen berührt wird .  

VERS 113 

<f.il�l'tlr��-�'li-"lftw, 'f.iliJ.I-nt"'l-m'l 1 

1f�-1fllf� � l.tl• �•t�n �'1 11 ��� u 

alaukika-gandha-sväda, anya-vismäraQa 
mahä-mädaka haya ei kr�Qadharera guQa 

a/aukika-ungewöhnlich; gandha-Duft; sväda-Geschmack; anya -vismära­
Qa-alle anderen vergessend; mahä-mädaka-höchst bezaubernd; haya-sind; ei 
-diese; k�Qa-adharera-der Lippen Kr�Qas; guQa-Eigenschaften. 

ÜBERSnZUNG 

"Ein außergewöhnlicher, im höchsten Maße betörender Duft und ein 
Geschmack, der einen alle anderen Erfahrungen vergessen läßt, sind Eigen­
schaften der Lippen K"r:-as." 

VERS 114 

<et��� '���'!' ·� 't$R� lt'l!ftf� I 
lt�� �J�l �t�'f � �ff' 1fftt'e� II" � �8 II 

aneka 'sukrte ' ihä hanäche sampräpti 
sabe ei äsväda kara kari' mahä-bhakti" 

aneka-viele; sukrte-durch fromme Handlungen; ihä-dieses; hanäche sam­
präpti-ist erreichbar geworden; sabe-ihr alle; ei-dieses prasada; äsväda kara­
genießt; kari' mahä-bhakti-mit großer Hingabe. 

ÜBERSnZUNc; 

"Dieses prasäda habt ihr nur infolge vieler frommer Handlungen erhal­
ten.  Genießt es jetzt mit starkem Glauben und Hingabe!" 

VERS 115  

ftß'fi!l� �ft· lt�� ��1'1'1 �tCIIJitifil I 
�t"lftfif�l! ,��11 � �if lt�tf 1fil II ) �� II 

hari-dhvani kari' sabe kailä äsvädana 
äsvädite preme matta ha-ila sabära mana 
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hari-dhvani kari '-laut den Heiligen Namen Haris erklingen lassend; .sabe-alle; 
kailä äsvädana-kosteten; äsvädite-sobald sie kosteten; preme-in ekstatischer 
Liebe; matta-verrückt; ha -i/a-wurden; sabära mana-der Geist von ihnen allen. 

ÜBERSETZUNG 

Unter lautem Chanten des Heil igen Namens Haris kosteten sie alle das 
prasada. Sobald sie es probierten, wurde ihr Geist in ekstatischer Liebe ver­
rückt. 

VERS 1 16 

'��tat �t� -.t4t .. t•1 flr'l1 1  
ftltt�-.ltl �· 'f� 'ftf'itwr1 1 ) )� II 

premävese mahäprabhu yabe äjriä dilä 
rämänanda-räya 5/oka pa(,iite lägilä 

prema-ävese-in ekstatischer Liebe; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; 
yabe-als; äjriä di/ä-befahl; rämänanda-räya-Ramananda Raya; s/oka-Verse; pa­
(,iite /ägi/ä-begann vorzutragen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu befahl Rämananda Räya in ekstatischer Liebe, 
einige Verse vorzutragen, und Rämananda Räya sprach wie folgt: 

VERS 117  

� ll �<tl!öl�  c•rt�ö�t•t ö� � ,  , r�'!ir.�<J."I 1 ':l� �f'il�"\. 1 

�\!iH l�l f�"'lli1 '1 � OJ'Il�, ��\1 <t'l� ö!C��I(i1l1]'!>ll_ I � �  '1 11 

surata -vardhanarh 5oka-nä5anarh 
svarita-vef)unä su�thu-cumbitam 

itara -räga-vismäraf)arh nrf)ärh 
vitara vira nas te 'dharämrtam 

surata -vardhanam-der das lüsterne Verlangen nach Genuß anwachsen läßt; 
5oka-nä5anam-der al les Wehklagen zerstört; svarita -vef)unä-von der erkl ingen­
den Flöte; su�thu-schön; cumbitam-berührt; itara -räga-vismäraf)am-der be­
wirkt, daß man alle andere Anhaftung vergißt; nwäm-der Menschen; vitara-bitte 
übergib; vira-o Held der Mildtätigkeit; nab-uns; te-Deiner; adhara -amrtam 
-den Nektar der Lippen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Held der Mildtätigkeit, bitte gib uns den Nektar Deiner Lippen! Die­
ser Nektar läßt lüsterne Wünsche nach Genuß anwachsen und vermindert 
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das Wehklagen in der materiellen Welt. Gib uns bitte den Nektar Deiner 
Lippen, die von Deiner transzendental klingenden Flöte berührt werden, 
denn dieser Nektar läßt sämtl iche Menschen alle anderen Anhaftungen ver­
gessen! ' "  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.31.14). 

VERS 1 18 

"'� �fil' �t.zt't_ �fiii ��111 I 

�R �«.-.�1-att-. 't�\! lftf'5tff1 11 � �"' n 

5/oka 5uni' mahäprabhu mahä-tu5ta hailä 
rädhära utkaothä-5/oka pa(lite lägilä 

5/oka 5uni '-den Vers hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; mahä­
tu5ta-überaus zufrieden; hailä-wurde; rädhära-von �rimati Rädhärär:li; utkaothä-
5/oka-einen Vers, der sich auf die Besorgnis bezieht; pa(lite /ägi/ä-begann vorzu­
tragen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu hörte, wie Rämänanda Räya diesen Vers zi­
tierte, war Er sehr zufrieden. Hierauf trug Er folgenden Vers vor, den Srimati 
Rädhärät:�i in großer Erregung gesprochen hatte. 

VERS 1 19 

31�f��r��f'lfC"l\!i�-�'lf f.-1 Wlf3f� �­

.!f��TI!''f�Tlj�! >;{ff�ifeJ-C1fiif1-if<1: I 

>;{lfffllill'f�<1�<1f l-�ll'-:f'1��<f> 1 - 1)  f<!\!i: 
'I CJ"I Jlii'OitJTf�<l: 'lf?f \!r.öl f l\!i f��I-"'JHII I � ) �  I 

vrajätula -kuläriganetara -rasäli -tr5oä -hara ­
pradivyad-adharämrta/:1 sukrti-/abhya-phelä-lava/:1 

sudhä-jid-ahival/ikä-suda/a -vltikä-carvita/:1 
sa me madana-mohana/:1 sakhi tanoti jihvä-sprhäm 

vraja-von Vrndävana; atu/a-unvergleichlich; kulärigana-der gopis; itara­
andere; rasa-ä/i-nach Wohlgeschmäckern; tr5oä-Verlangen; hara-besiegend; 
pradivyat-alles übertreffend; adhara-amrta/:1-dessen Nektar, der von den Lippen 
ausgeht; sukrti-nach vielen frommen Handlungen; /abhya-erreichbar; phelä-des 
Nektars Seiner Lippen; /ava/:1-ein kleiner Teil ;  sudhä-jit-den Nektar besiegend; 
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ahivallikä-der Betelpflanze; su-da/a-aus auserwählten Blättern gemacht; 
vitikä-Betelblätter; carvitaQ-kauen; saQ-Er; me-Mein ;  madana-mohanaQ­
Madana-mohana; sakhi-Meine l iebe Freundin; tanoti-steigert; jihvä-der Zun­
ge; sprhäm-Verlangen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine liebe Freundin, man kann den allesübertreffenden Nektar von 
den Lippen der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Kr�r_y, erst nach vielen, vie­
len frommen Handlungen bekommen. Bei den schönen gopis von Vrndä­
vana vernichtet dieser Nektar das Verlangen nach allen anderen Geschmäk­
kern. Madana-mohana kaut ständig Betel, der den Nektar des Himmels 
übertrifft. Er läßt die Verlangen Meiner Zunge zweifellos anwachsen. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Covinda-lilämrta (8.8). 

VERS 120 

�� ��' ,,.� 2f't_ 'et�t�� ff$1 I 

tl 'lftt�t -..( � �'lt9f �fil'�1 11 �� o II 

eta kahi' gaura-prabhu bhävävi�ta hariä 
dui 5/okera artha kare praläpa kariyä 

eta kahi '-dies sagend; gaura-prabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; bhäva-ävi�ta 
-von ekstatischen liebevollen Gefühlen überwältigt; hariä-werdend; dui 5/okera 
-der zwei Verse; artha-Bedeutung; kare-macht; praläpa kariyä-wie ein Ver-
rückter sprechend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, wurde Er von eksta­
tischen l iebevollen Empfindungen übermannt. Er redete wie ein Verrückter 
und begann den Sinn der beiden Verse zu erläutern. 

VERS 121-122 

�'l.-1fi' <t51(t1( �t<e, �t�t� ��'!-,"'t'e, 
fl�·,llft�tfir-� f<ti{t-f� I 

� ... tlt, 0 l!lr'Ste. .,t11' -..t.�llf, 
"'"'i1, �' Ctfti �t11' .. � II �� � II 

i{f'SfJ, �if '�11ftt -..ttJ-�Rf� I 
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1ft� � 'll .. , f� � �t�tf'l , 
�tfW! �� ��i)� �� ���II �P II 

tanu-mana karäya k�obha, bäc;/äya surata-lobha, 
har�-5okädi-bhära vinä5aya 

päsaräya anya rasa, jagat kare ätma-va5a, 
lajjä, dharma, dhairya kare k�ya 

nägara, suna tomära adhara-carita 
mätäya närira mana, jihvä kare äkar�l')a, 

vicärite saba viparita 
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tanu-Körper; mana-Geist; karäya-verursachen; k?obha-Erregung; bäc;läya 
-steigern; surata-/obha-lüsterne Wünsche nach Genuß; har?a-von Jubel; 5oka 
-von Wehklagen; ädi-usw.; bhära-l.ast; vinäSaya-zerstören; päsaräya-lassen 
vergessen; anya rasa-andere Geschmäcker; jagat-die ganze Welt; kare-bringen; 
ätma-va5a-unter ihre Kontrolle; /ajjä-Scham; dharma-Religion; dhairya-Geduld; 
kare k?aya-besiegen; nägara- o Geliebter; suna-höre; tomära-Deiner; adhara 
-der üppen; carita-die Kennzeichen; mätäya-machen verrückt; närira-von 
Frauen; mana-Geist; jihvä-Zunge; kare äkar?al')a-ziehen an; vicärite-über­
legend; saba-alles; viparita-entgegengesetzt. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Geliebter", sagte Er, "laß Mich einige der Kennzeichen Deiner 
transzendentalen Lippen schildern! Sie erregen den Geist und den Körper 
eines jeden, sie lassen lüsterne Wünsche nach Genuß anwachsen, sie zerstö­
ren die Last materiellen Glücks und materiellen Wehklagens und lassen 
einen sämtl iche materiellen Geschmäcker vergessen. Die ganze Welt wird 
von ihnen beherrscht. Sie zerstören Scham, Religion und Geduld, insbeson­
dere bei den Frauen. ln der Tat, sie rufen im Geist aller Frauen Verrücktheit 
hervol'. Deine Lippen lassen die Begierde der Zunge anwachsen und ziehen 
sie auf diese Weise an. Wenn wir all dies in  Betracht ziehen, erkennen wir, 
daß die Tätigkeiten Deiner transzendentalen Lippen immer verwirrend 
sind." 

VERS 123 

'el'fl .. ..  tt� �t�, .. filtl! �tßlt1 lfttr, 
'l!t'llHl � .. � �· •I·1Ui I 

� .. t1l 'ell .. tf'1, 'e119f�1 f9f"i�tl! J( .. , 

'filiJJ1l'l � ���t"i II � �� II 

ächuka närira käya, kahite väsiye läja, 
tomära adhara bac;/a dh�ta-räya 
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puru�e kare äkar�f)a, äpanä piyäite mana, 
anya -rasa saba päsaräya 

ächuka-laß es sein; närira-von Frauen; käya-die Körper; kahite-zu spre­
chen; väsiye-lch empfinde; /äja-Scham; tomära-Deine; adhara-Lippen; bar;Ja 
-sehr viel ; dhr�ta -raya-unverschämt; puru�e-den männlichen; kare äkar�f)a 
-sie ziehen an; äpanä-sich selbst; piyäite-zum Trinken veranlassend; mana 
-Geist; anya-rasa-andere Geschmäcker; saba-alle; päsaräya-läßt vergessen. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Kr,�;�a, da Du ein Mann bist, ist es nicht sehr ungewöhnl ich, 
daß der Reiz Deiner Lippen den Geist der Frauen durcheinanderbringen 
kann. Ich schäme Mich, dies zu sagen, doch Deine Lippen ziehen manchmal 
sogar Deine Flöte an, die ebenfalls als männlich gilt. Sie l iebt es, den Nektar 
Deiner Lippen zu trinken, und vergißt so auch jeden anderen Geschmack." 

VERS 124 

��il �I( ���' �t�il �t�l!il <litt, 
<;l!tJf'Af �'f�- <II� <ftf'f<fi� I 

<;1!1'1IR c;�'l_ �t-.'liil, i!iR trtltll -f�li-Jfil, 
l!t�t �t9fifl f�tll fil�·� II HS II 

sacetana rahu düre, acetana sacetana kare, 
tomära adhara-bar;Ja väjikara 

tomara Vef)U SU�kendhana, tära janmäya indriya-mana, 
täre äpanä piyäya nirantara 

sa-cetana-bewußte Lebewesen; rahu düre-lassen beiseite; acetana-be­
wußtlos; sa-cetana-bewußt; kare-machen; tomara-Deine; adhara-Lippen; ba­
r;Ja-sehr große; vajikara-Zauberer; tomära-Deine; Vef)u-Fiöte; su�ka-indhana 
-trockenes Holz ; tara-daraus; janmäya-erschafft; indriya-mana-die Sinne und 
den Geist; täre-die Flöte; apanä-sie selbst; piyaya-lassen trinken; nirantara­
ständig. 

ÜBERSETZUNG 

"Neben den bewußten Lebewesen wird manchmal sogar Materie, die 
kein Bewußtsein hat, von Deinen Lippen bewußt gemacht. Deine Lippen 
sind deshalb große Magier. Obwohl Deine Flöte nichts weiter als trockenes 
Holz ist, lassen Deine Lippen sie paradoxerweise ihren Nektar trinken. Sie 
erschaffen in der trockenen Holzflöte einen Geist und Sinne und schenken 
ihr transzendentale Glückseligkeit." 
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VERS 125 

�'t �-� �-1, '1_t1�1'B � f'hl1, 
,'Sft'I\'Stt'1 lf'tiftl �lf·'f'tit I 

'<a�t.:1 �-., ,1tt�ht'1, �tll f'ftt1 ���'B 'fi', 

�tlttt' �fit' flltt"ll <a�ff4Pftif n ��ct n 

ver:w-dh�ta-puru:;a hana, puru�dhara piya piya, 
gopi-gaQe janaya nija-pana 

'aha suna, gopi-gaf)a, bale pino tomara dhana, 
tomara yadi thake abhimana 

461 

ve(lu-die Flöte; dh�[a-puru:;a-ein verschlagener Mann; hana-seiend; puru�­
adhara-die üppen des Mannes; piya piya-trinkend . und trinkend; gopi-gaf)e 
-den gopis; janaya-teilt mit; nija -pana-eigenes Trinken; aho-o; suna-hört; 
gopi-gaQa-gopis; ba/e-sagt; pino-trinkt; tomara-euer; dhana-Eigentum; to­
mara-euer; yadi-wenn;  thake-es gibt; abhimana-Stolz . 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Flöte ist ein überaus gerissenes männliches Wesen, das immer 
wieder den Geschmack der Lippen eines zweiten Mannes trinkt. Sie brüstet 
sich mit ihren Eigenschaften und sagt zu den gopis: ,0 gopis, wenn ihr so 
stolz darauf seid, Frauen zu sein, tretet vor und genießt euer Eigentum -
den Nektar der Lippen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes.' " 

VERS 126 

t;!� Cll"ttt' 'qf� .. rt', l(tlil "e�, �' �fiJ', 
��' fif� "llt' 'tlftf�' 'f'tit I 

-.� f'fll_fi{l•t', �� (.;11"11' itlf."ll IR, 

� �� 'ft-rt" 'l'llli' n �� � D 

tabe more krodha kari', /ajja bhaya, dharma, chac;fi', 
chac;fi' dimu, kara asi' pana 

nahe pimu nirantara, tomäya mora nahika c;fara, 
anye dekhon trQera samana 

tabe-daraufhin; more-auf Mich; krodha kari'-zornig werdend; /ajja-Scham; 
bhaya-Angst; dharma-Religion; cha<fi'-aufgeben; chadi'-aufgeben; dimu-ich 
werde geben; kara asi' pana-komm trinken; nahe-nicht; pimu-ich werde trin­
ken; nirantara-ununterbrochen; tomaya-von Dir ;  mora-mein; nahil<a-es gibt 
nicht; c;fara-Angst; anye-andere; dekhon-ich sehe; twera samana-strohgleich. 
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ÜBERSETZUNG 

"Daraufhin sagte die Flöte zornig zu Mir: ,Gib Dein Schamgefühl, Deine 
Angst und Deine Religion auf, und komm und trinke die Lippen K!lQas! Un­
ter dieser Bedingung werde ich meine Anhaftung an sie aufgeben. Wenn Du 
jedoch Deine Angst und Dein Schamgefühl nicht von Dir wirfst, werde ich 
den Nektar von Kr,.,as Lippen ununterbrochen trinken. Ich habe ein wenig 
Angst, denn Du hast ebenfalls das Recht, diesen Nektar zu trinken, doch was 
die anderen betrifft, so sind sie in meinen Augen wie Stroh. '  " 

VERS 127 

'el'Rt•� fi{sr-1111�, �•tfß1 '�t �t'f, 

'elt<!fi .. il fi1!iSP'5te.·'Sfi{ I 

'eltll�"� -s�--e� "'ß', 1!rf�· �fir c-s11 -sRf', 
�� 'el�t� �t1!1' f�ll(fi{ II �� 9 II 

adharämrta nija -svare, sancäriyä sei bale, 
äkar�ya trijagat -jana 

ämarä dharma-bhaya kari', rahi' yadi dhairya dhari', 
tabe ämäya kare vir;lambana 

adhara -amrta-der Nektar der Lippen; nija-svare-mit dem Klang der Flöte; sati­
cäriyä-sich verbindend; sei-das; ba/e-durch Kraft; äkar�ya-locken an; trijagat­
jana-die Leute der drei Weiten; ämarä-wie; dharma-Religion; bhaya-Angst; ka ­
ri '-aufgrund von; rahi'-bleibend; yadi-wenn; dhairya dhari'-Geduld bewah­
rend; tabe--dann; ämäya-uns; kare vir;lambana-tadelt. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Nektar von Kr,Qas Lippen wirkt in Verbindung mit dem Klang Sei­
ner Flöte auf alle Bewohner der drei Welten anziehend. Wenn wir gopis je­
doch aus Respekt vor den rel igiösen Prinzipien geduldig bleiben, tadelt uns 
die Flöte." 

VERS 128 

�� -tJit� �Ji-�tt'5t, "la&t1-� ��� <:.!Jtt'5t, 
t;�tllf lffif' t;�� "l$1 �1� I 

�fe.' <1li1!1'� t:�t2111!1' wt�, �fi{' ""t"' �t� �tf:Jt', 
�l��� �t�t1!1' iit�t� II ��r II 

nlvi khasäya guru-äge, /ajjä-dharma karäya tyäge, 
kese dhari' yena lanä yäya 
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äni ' karäya tomära däsi, suni' loka kare häsi', 
ei-mata närire näcäya 

nivi-die Gürtel ;  khasäya-lassen locker werden; guru-äge-vor den Höherge­
stellten; /ajjä-dharma-Schamgefühl und Religion; karäya-veranlassen; tyäge­
aufzugeben; kese dhari' -am Haar packend; yena-als ob; Jaiiä yäya-nimmt 
uns weg; äni'-bringend; karäya-bewegt dazu, zu werden; tomära-Deine; däsi 
-Dienstmägde; suni '-hörend; /oka-Leute; kare häsi'-lachen; ei-mata-auf diese 
Weise; när/re-Frauen; näcäya-lassen tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Nektar Deiner Lippen und der Klang Deiner Flöte verbinden sich, 
um unsere Gürtel zu lockern und uns dazu zu bewegen, Schamgefühl und 
Rel igion sogar vor den Augen der Höhergestellten aufzugeben. Als ob sie 
uns bei unseren Haaren packen würden, bringen sie uns mit Gewalt fort und 
l iefern uns Dir aus, damit wir Deine Dienstmägde werden. Wenn den Leu­
ten diese Vorfälle zu Ohren kommen, lachen sie uns aus. Oie Flöte hat uns 
also völ lig in ihrer Hand." 

VERS 129 

"� �W'tf �-.t1�, �I! <!flt11" �?!�, 
�l �llfi 4!15�'"1, ,�-pttf$ I 

ifl ��' f<!IS ��tl! �lff, l!tt� tfit '1ft� .. �,' 
�t11 11tt� �Stf�' C��tfitrt� �tl u����� 

su�ka bäriSera läthikhäna, eta kare apamäna, 
ei daSä karila, gosäiii 

nä sahi' ki karite päri, tähe rahi mauna dhari', 
corära mäke c;/äki' kändite näi 

su�ka-trocken; bärisera-aus Bambus; läthi-khäna-ein Stock; eta-diese; kare 
apamäna-beleidigt; ei-dieser; daSä-Zustand; kari/a-machte; gosäiii-der Mei­
ster; nä sahi'-nicht tolerierend; ki-was; karite päri-können wir tun; tähe-zu die­
ser Zeit; rahi-wir bleiben; mauna dhari'-sti l l bleibend; corära-eines Diebes; mä­
ke-für die Mutter; c;/äki '-rufend;  kändite-zu weinen; näi-ist nicht möglich. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Flöte ist nichts weiter als ein trockener Bambusstab, doch wird sie 
unser Meister und beleidigt uns so oft, daß wir in  eine Zwangslage geraten. 
Was bleibt uns anderes übrig, als es zu tolerierenl Oie Mutter eines Diebes 
kann nicht laut weinend Gerechtigkeit verlangen, wenn der Dieb bestraft 
wird. Deshalb bleiben wir einfach sti l l ." 



�ri Caitanya-caritämrta [Antya-lilä, Kap. 16 

VERS 130 

'el .. tt1f lfll it�, 'flltt �� ��r�, 
� �-'Jit� �t1f '11'11 I 

�• 'eiii'J·ce-r-J-9ft�, �� 'fll��-'11ft�, 
�t1f �11f �'i '�•-,•'11' II ��o II 

adharera ei rlti, ära suna kunlti, 
se adhara-sane yära melä 

sei bhakwa-bhojya-päna, haya amrta -samäna, 
näma tära haya 'k�l)a-phelä ' 

adharera-der Lippen; ei-dies; riti-Taktik; ära-andere; suna-hört; kunlti 
-Ungerechtigkeit; se-diesen; adhara-Lippen; sane-mit; yära-von dem; melä 
-treffend; sei-diese; bhakwa-Nahrungsmittel ; bhojya-Speisen; päna-Getränk 
oder Betel; haya-werden; amrta-samäna-wie Nektar; näma-der Name; tära 
-von diesen; haya-wird; kr;l)a-phelä-die Speisereste Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"Das ist die Taktik dieser Lippen. Bedenkt nur einmal die anderen Unge­
rechtigkeiten! Alles, was diese Lippen berührt - einschließlich Nahrungs­
mitteln, Getränken oder Betel -, wird genau wie Nektar. Man nennt es 
dann k!l.,a-phelä oder die Reste, die K!1Qa übriggelassen hat." 

VERS 131 

� � 1.!1� "�' ifl 'Pft� ��1!1 ��' 
1.!1 �tV ,��1 'Pftfl!�t� ? 

�•"" �'fl �tt, l! t� '���' ift1f m, 
� '��t�' �nf � 'PfB II ��� II 

se phelära eka Iava, nä päya devatä saba, 
e dambhe kebä pätiyäya ? 

bahu-janma pul)ya kare, tabe 'sukrti ' näma dhare, 
se 'sukrte ' tära Iava päya 

se phelära-dieser Überreste; eka-ein;  lava-kleines Tei lchen; nä päya-be­
kommen nicht; devatä-die Halbgötter; saba-alle; e dambhe-diesen Stolz; kebä 
-wer; pätiyäya-kann glauben; bahu-janma-viele Geburten lang; pul)ya kare 
-handelt fromm; tabe-dann; sukrti-jemand, der fromme Handlungen begeht; 
näma-den Namen; dhare-trägt; se-diese; sukrte-durch fromme Handlungen; 
tära-davon; lava-einen Bruchtei l ;  päya-man kann bekommen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Nicht einmal nach langem Beten können die Halbgötter auch nur ein 
klein wenig von den Überresten solchen Essens bekommen. Stellt euch nur 
einmal den Stolz dieser Überreste vor! Nur ein Mensch, der viele, viele Ge­
burten lan� fromm gehandelt hat und so ein Gottgeweihter geworden ist, 
kann die Überreste solchen Essens bekommen." 

VERS 132 

�-. � �rn �t��t.�-...�' �� �t� e{tfit �' 
�t� �t� �v-9fftf� 1 

�fil ,�� �1�, �1t11' � '"e��t�'' 
''Sft�� Ii_� <t>t� '"e�1'f�t�' II ��� II 

kr,;Qa ye khäya tämbüla, kahe tära nähi müla, 
tähe ara dambha -paripätl 

tära yebä udgära, tära kaya 'amrta-sära', 
goplra mukha kare 'älabätf ' 

kr,;Qa-�ri Kr�IJa; ye-was; khäya-kaut; tämbüla-den Betel; kahe-es heißt; tä­
ra-davon; nähi-es gibt nicht; mü/a-Preis; tähe-darüber hinaus; ära-auch; 
dambha-paripäti-vollkommener Stolz; tära-davon; yebä-was auch immer; ud­
gära-herauskommend; tära-das; kaya-wird genannt; amrta -sära-die Essenz des 
Nektars; goplra-der gopls; mukha-den Mund; kare-macht; a/aQäti-Spucknapf. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Betel, der von Kr,.,a gekaut wurde, ist unbezahlbar, und die Über­
reste dieses von Seinem Mund sekauten Betels gelten als die Essenz des 
Nektars. Wenn die gopis diese Uberreste zu sich nehmen, wird ihr Mund 
wie Sein Spucknapf." 

VERS 133 

l!llf�-,�11ft� �llti1111t, �� 1.!1� 9fftf9fttl. 
�'l:'ttr;� .tr;� ��' 1211'1 I 

�19fil1� �tßt a,tf'Sf', il� iltit� �-.·t�, 
'��' fil�t'f�1.�·�fil II" ��·� II 

e-saba, -tomära kutinäti, chäc;fa ei paripati. 
veQu-dväre karihe hara ' präQa 

apanära häsi lägi', naha närlra vadha -bhagi, 
deha ' nijädharämrta -dana" 
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e-saba-diese al le;  tomära-Deine; kutinäti-Listen; chät;la-gib auf;  ei-diese; 
paripäti-sehr geschickte Tätigkeiten;  vel)u-dväre-durch die Flöte; känhe­
warum; hara-Du n immst weg; präl)a-Leben; äpanära-Dein eigenes; häsi­
Lachen; lägi' -was betrifft; naha-sei nicht; närira-von Frauen; vadha­
bhägi-verantwortlich für das Töten; deha '-bitte gib; nija-adhara-amrta-den 
Nektar Deiner Lippen; däna-Aimosen. 

ÜBERSflZUNG 

"Laß deshalb alle Tricks sein, Mein lieber K!1r;ta, die Du so geschickt an­
gewendet hast! Versuche nicht, den gopis mit dem Klang Deiner Flöte das 
Leben zu nehmen! Wegen Deines Scherzens und Deines Lachens trägst Du 
die Verantwortung für den Mord an Frauen. Stelle uns lieber zufrieden, in­
dem Du uns den Nektar Deiner Lippen als Almosen gibst!" 

VERS 134 

��� <'IS�t� �"1'f 1{-. f�fif' '� I 
�'f-��11( Iift� ��"!'. �<'15�1 �t�if II ��8 II 

kahite kahite prabhura mana phiri ' gela 
krodha-am5a Sänta haila, utkal)thä bät;lila 

kahite kahite-redend und redend; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 
mana-Geist; phiri ' ge/a-wurde verändert; krodha-am5a-der Teil des Zornes; 
Sänta hai/a-wurde besänftigt; utkal)thä-Erregung des Geistes; bät;li/a-nahm zu. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise redete, wandelte sich 
Seine Stimmung. Sein Zorn legte sich, doch Seine geistige Erregung nahm 
zu. 

VERS 135 

� �� �� �-.t�R11� I 

l!t�1 �� 9ft�, l!tJ lt�"'' "f�� II ��<t II 
parama durlabha ei kr,;l)ädharämrta 
tähä yei päya, tära saphala jivita 

parama-höchst; durlabha-schwer zu bekommen; ei-dieser; kr,;l)a-Kr�IJaS; 
adhara-am[ta-den Nektar von den Lippen ; tähä-diesen; yei-jemand , der; päya 
-bekommt; tära-sein; sa -pha/a-erfolgreich; jivita-Leben. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Dieser Nektar von Kn�s Lippen ist 
äußerst schwer zu erlangen, doch wenn jemand ein wenig davon bekommt, 
wird sein Leben erfolgreich." 

VERS 136 

'�t'ifJ �$1 '"� "fftl! �1 �111 9ft� I 
l!._tf9f 'lf fili(t&, �CII1 'ltJ 11!it'i II )-e� II 
yogya hanä keha karite nä päya päna 
tathäpi se nirlajja, vrthä dhare präoa 

yogya-zugelassen; hariä-seiend; keha-irgend jemand; karite-zu tun; nä 
päya-bekommt nicht; päna-zu trinken; tathäpi-trotzdem; se-diese Person; nir­
/ajja-unverschämte; vrthä-sinnlos; dhare präoa-lebt weiter. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Mensch, dem es vergönnt ist, diesen Nektar zu trinken, dies 
nicht tut, so lebt diese unverschämte Person sinnlos weiter." 

VERS 137 

�t�'itJ 11(1$1 1!111(1 '"� lf�1 9ft�{ <PJtJ I 
�t'StJ � -.t� �tt, '"tt• 'lftil 11t11 11 )-e" n 

ayogya hariä tähä keha sadä päna kare 
yogya jana nähi päya, lobhe mätra mare 

ayogya-ungeeignet; hariä-seiend; tähä-diesen; keha-irgend jemand; sa­
dä-immer; päna kare-trinkt; yogya jana-die qualifizierte Person; nähi päya­
erhält nicht; /obhe-aus Gier; mätra-ledigl ich; mare-sti rbt. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gibt Menschen, die ungeeignet sind, diesen Nektar zu trinken, ihn 
aber nichtsdestoweniger ständig trinken, während einige, die qualifiziert 
sind, ihn nie bekommen und deshalb aus Gier sterben." 

VERS 138 

I!WS trtr-.,-,"1-. ��_,tJ �tt5 �" I 
�t�tt'itJtJ �'eitt ß"PR•-..w 11 )�Ir n 
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täte jäni,-kona tapasyära äche bala 
ayogyere deoyäya k�Qädharämrta -phala 

[Antya-lilä, Kap. 16 

täte-deshalb; jäni-lch kann daraus schließen; kona-irgendeine; tapasyära 
-von Entsagung; äche-es gibt; ba/a-Kraft; ayogyere-dem ungeeigneten; deo­
yäya-übergibt; k�Qa-adhara-amrta-den Nektar von Kr!?IJaS Lippen; pha/a-das 
Ergebnis. 

ÜBERSETZUNG 

"Man kann deshalb verstehen, daß eine solch ungeeignete Person den 
Nektar von K!l�as Lippen aufgrund irgendwelcher Entsagung erlangt haben 
muß." 

VERS 139 

'�� ft';f·lt1l, f� �� Q 1til' I 
·a� .-f�' 9ft� 1(11( <;'St�f �� II �-.eo;, II 

'kaha räma-räya, kichu sunite haya mana ' 
bhäva jäni' pac;/e räya goplra vacana 

kaha-sprich; räma-räya - Rämänanda Räya; kichu-etwas; sunite-zu hören; 
haya mana- lch wünsche; bhäva-die Situation; jäni'-verstehend; pac;fe räya­
Rämänanda Räya zitiert; goplra vacana-die Worte der gopls. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu wandte Sich erneut an Rämänanda Räya: "Bitte 
trage etwas vor. Ich möchte etwas hören." Rämänanda Räya erfaßte die Lage 
und zitierte folgende Worte der gopis: 

VERS 140 

c�wn: f<lllllHlf<.�' �·r<1�"" c<�<J; 
lflellllf�t<t ��'I Pl f'i C�!Th<!i lölll{. I 

�;_c� ��� lllf<�r'·r��'l' �fifC'JJI 
���C5l�!P lJ.:�, ���?:'11 ll�lfft: II � 8 • U 

gopya/:1 kim äcarad ayam ku5alam sma vel')ur 
dämodarädhara -sudhäm api gopikänäm 

bhutikte svayam yad ava5i�ta-rasam hradinyo 
hr?yat-tvaco 'sru mumucus taravo yathäryä/:1 

gopya/:1- o gopls; kim-welche; äcarat-führte aus; ayam-diese; ku5a/am­
glückverheißende Tätigkeiten; sma-gewiß; ve(lu/:1- Fiöte; dämodara-von Kr�IJa; 
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adhara-sudhäm-den Nektar der Lippen; api-sogar; gopikänäm-der den gopis 
geschuldet wird; bhwikte-genießt; svayam-unabhängig; yat-von dem; ava5i�­
ta-übrigbleibend; rasam-nur der Geschmack; hradinya/:1-die Flüsse; h�yat  
-empfinden Jubel; tvaca/:1-deren Körper; a5ru-Tränen; mumucu/:1-vergossen; 
tarava/:1-die Bäume; yathä-genau wie; äryä/:1-alte Vorväter. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine lieben gopis, was für glückverheißende Handlungen muß die 
Flöte ausgeführt haben, daß sie den Nektar von K!lr:aas Lippen eigenmächtig 
genießen kann und den gopis, für die der Nektar eigentlich bestimmt ist, 
nur eine Kostprobe übrigläßt! Die Vorväter der Flöte, die BambusiMume, 
vergießen Freudentränen. Ihre Mutter, der Fluß, an dessen Ufer der Bambus 
geboren wurde, empfindet Jubel, und deshalb stehen ihre blühenden Lotos­
blumen wie Haare auf ihrem Körper. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.21.9), in dem es um ein Ge­
spräch geht, das die gopis miteinander führten. Als in  Vrndävana der Herbst be­
gann, hütete �ri Kr�IJa die Kühe und spielte auf Seiner Flöte, worauf Ihn die gopis zu 
preisen begannen und sich über die glückliche Lage Seiner Flöte unterhielten. 

VERS 141 

�• "u-. �Fe.' � •t<��t�l ••1 1 
\k��tt� 'al'lf -.tl \2111t'f �ftJ1 D �8� II 

ei 5/oka 5uni' prabhu bhävävi�ta hatiä 
utkaothäte artha kare praläpa kariyä 

ei 5/oka-diesen Vers; 5uni'-hörend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
bhäva-ävi�ta-in ekstatische Liebe versunken; hatiä-werdend; utkaothäte-in Erre­
gung des Geistes; artha kare-macht die Bedeutung; praläpa kariyä-wie ein 
Wahnsinniger redend. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu diesen Vers hörte, versank Er in ekstatische 
Liebe und begann in höchster Erregung wie ein Verrückter seine Bedeutung 
zu erklären. 

VERS 142 

�t�1 � .. .., .. , � , .. til -.wt'Sf'1, 
� -.fi1f 'fßthl I 
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eho vrajendra-nandana, vrajera kona kanyä-gaQa, 
avasya kariba pariQaya 

se-sambandhe gopi-gaQa, yäre mäne nija -dhana, 
se sudhä anyera labhya naya 

eho-dieser; vrajendra-nandana-der Sohn Nanda Mahäräjas; vrajera-von 
Vrndävana; kona-irgendwelche; kanyä-gaQa-gopis; ava.Sya-bestimmt; kariba­
pariQaya-wird heiraten; se-sambandhe-in diesem Zusammenhang; gopi-gaQa 
-die gopis; yäre- den; mäne-betrachten; nija-dhana-als ihr persönliches Eigen­
tum; se sudhä-dieser Nektar; anyera-von anderen; /abhya naya-kann nicht er­
langt werden . 

ÜBERSETZUNG 

"Einige gopis sagten zu anderen gopis: ,Seht nur, was für erstaunliche 
Spiele Krfr:ta, der Sohn Vrajendras, vollführt hat! Er wird bestimmt alle gopis 
von Vrndävana heiraten! ' Deshalb sind die gopis fest davon überzeugt, daß 
der Nektar von Kr,.,as Lippen ihr eigener Besitz ist und von niemand ande­
rem genossen werden kann." 

VERS 143 

,'$ft�"f'1, �� lf� �m1 �t1l 1 
'(\'i11l cil'of, �tat�,., '�t'l �-'f9f, 

\!ll '�'1_ '�" "'II'Gtil ? �8� II • II 

gopi-gaQa, kaha saba kariyä vicäre 
kon tirtha, kon tapa, kon siddha -mantra-japa, 

ei veQu kaila janmäntare? 

gopi-gaQa-o gopis; kaha-sagt; saba-alle; kariyä vicäre-nach gründlicher 
Überlegung; kon-welche; tirtha-heil igen Orte; kon-welche; tapa-Entsagungen; 
kon-welche; siddha -mantra -japa-Chanten eines vollkommenen mantra; ei 
-diese; veQu-Fiöte ; kai/a-tat; janma -antare-in ihrem letzten Leben.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine lieben gopis, denkt gründlich darüber nach, wie viele fromme 
Handlungen diese Flöte in ihrem letzten Leben ausgeführt hat. Wir wissen 
nicht, welche Pilgerorte sie besucht hat oder welche Entsagungen sie auf 
sich genommen und welchen vollendeten mantra sie gechantet hat. ' " 
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VERS 144 

�"tq�, ����' 
�tf � '1t� lftf 1!11'1 I 

�• �'1. �'SfJ ... r�, 'IRI '1?�•tf?!', 
�- �111�1 �tt 9f'fi{ II �88 U 

hena k�Qädhara-sudhä, ye kaila amrta mudhä, 
yära äSäya gopl dhare präl)a 

ei vel)u ayogya ati, sthävara 'puru�-jäti', 
sei sudhä sadä kare päna 
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hena-solcher; kr�l)a-adhara-von K�Qas Lippen; sudhä-Nektar; ye-wer; kai­
la-machte; amrta-Nektar; mudhä-übertroffen; yära äSäya-indem sie auf ihn 
hoffen; gopl-die gopls; dhare präl)a-leben weiter; ei vef)u-diese Flöte; ayo­
gya-ungeeignet; ati-völl ig; sthävara-tot; puru�-jäti-der männlichen Gattung 
angehörend; sei sudhä-diesen Nektar; sadä-immer; kare päna-trinkt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diese Flöte ist völlig unfähig, denn sie ist lediglich ein toter Bambus­
stab; darüber hinaus gehört sie zum männlichen Geschlecht. Doch trotz­
dem trinkt diese Flöte ständig den Nektar von K!lQaS Lippen, der alle nur 
erdenkliche nektargleiche Süße übertrifft. Die gopis leben nur noch in der 
Erwartung dieses Nektars weiter. ' " 

VERS 145 

�tf ..-., it1 -.t� �ttt, 9ftit -.tt �te. -.ttf, 
f9f� �ttt !Stf�111 trt-.111 I 

�tf �9f�f ..r, �� -� "et'SfJ�"' 
l�tf ��� ��trtit � II �Set II 

yära dhana, nä kahe täre, päna kare balätkäre, 
pite täre c;läkiyä jänäya 

tära tapasyära phala, dekha ihära bhägya -bala, 
ihära ucchi�ta mahä-jane khäya 

yära-von dem; dhana-das Eigentum; nä kahe-spricht nicht; täre-zu ihnen; 
päna kare-trinkt; ba/ätkäre-gewaltsam; pite-während des Trinkens; täre-zu ih­
nen; c;läkiyä-laut rufend; jänäya-teilt mit; tära-ihre; tapasyära-von Bußen; pha­
/a-Ergebnis; dekha-seht; ihära-ihres; bhägya-ba/a-Kraft des Glücks; ihära-ihre; 
ucchi�ta-Überreste; mahä-jane-große Persönlichkeiten; khäya-trinken . 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Obwohl der Nektar der Lippen Krf.,a5 das unantastbare Eigentum der 
gopis ist, trinkt die Flöte, die lediglich ein unbedeutender Stock ist, diesen 
Nektar mit Gewalt und lädt die gopis laut ein, zu kommen und ihn ebenfalls 
zu trinken. Stellt euch nur die Kraft der Bußen und des Glücks der Flöte vor! 
Selbst große Gottgeweihte trinken den Nektar der Lippen Kr,t;�as erst, nach­
dem die Flöte getrunken hat. ' 11 

VERS 146 

�-1, <i'itlil�, �-� �il, 
" �fif l!ttl! <i'itf 1f� I 

�'i.f �t'ff·flf, �1$1 � 'fRit, 
� •tt�� � •tt 'ftit n �s� n 

mänasa-gatigä, kälindi, bhuvana-pävani nadi, 
k�l')a yadi täte kare snäna 

vel')ura jhutädhara-rasa, hanä lobhe parava5a, 
sei käle har?e kare päna 

mänasa-gatigä-die Garigä der h imml ischen Welt; kälindi-die Yamunä; bhuva ­
na-die Welt; pävan/-reinigend;  nadi-Fiüsse; kr?Qa-Sri K��Qa; yadi-wenn; täte 
-in diesem; kare snäna-nimmt ein Bad; vel')ura-der Flöte; jhuta -adhara-rasa­
Überreste vom Saft der Lippen; hanä-seiend; /obhe-von Gier; parava5a­
beherrscht; sei käle-zu jener Zeit; har?e-in Jubel; kare päna-trinken . 

ÜBERSETZUNG 

" , Während Krf!;Y in Flüssen badet, die das Universum reinigen, wie zum 
Beispiel in der Yamunä und der von den himmlischen Planeten kommenden 
Ganp, trinken diese Flüsse, die große Persönlichkeiten sind, gierig und 
voller Jubel die Oberreste des nektargleichen Saftes von Seinen Lippen. ' 11 

VERS 147 

111·1! iftiT ft( �1(, �"" � l!tf �r;;t, 
1!9f <i'itf 9ff·'9f�'fit I 

�m ,�-�� 9ftdP1, IJ!1•tr;;f ... r-.�111, 
�� f9f�, �tl! -n9ftfif n �sct 11 

e-ta näri rahu düre, vrk?a saba tära tire, 
tapa kare para-upakäri 
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nadira se�-rasa-päriä, müla-dväre äkar�iyä, 
kene piye, bujhite nä päri 

e-ta närl-diese Frauen; rahu düre-beiseite lassend; vrk�-die Bäume; sa­
ba-alle; tära lire-an ihren Ufern; tapa kare-nehmen Bußen auf sich; para -upa­
käri-Wohltäter aller anderen Lebewesen; nadira-der Flüsse; se�-rasa-die Über­
reste des nektargleichen Saftes; päriä-bekommen; mü/a -dväre-durch die Wur­
zeln;  äkar�iyä-ziehend ; kene-warum; piye-trinken; bujhite nä päri-wir können 
nicht verstehen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Außer den Flüssen trinken die Bäume, die wie große Asketen am Ufer 
stehen und für das Wohl aller Lebewesen tätig sind, den Nektar von K!lr;taS 
Lippen, indem sie mit ihren Wurzeln Wasser aus dem Fluß saugen. Wir kön­
nen nicht verstehen, warum sie auf diese Weise trinken. ' 11 

VERS 148 

�.!';1 'j_'lf�, �IIPf •t'll � .. flll8, 
11�� �- 'eli!P'f11 I 

�'1.� Jft�' �--•tf�, 'Citt�l � .. '1<Jf--.tf�, 
'��·�' �ti'l 'eltil"i-�-.tlll �81r II 

nijätikure pu/akita, pu�pe häsya vikasita, 
madhu-mi�e vahe asru-dhära 

vef)ure mäni' nija-jäti, äryera yena putra-näti, 
'vai�Qava ' haile änanda-vikära 

nija -atikure-durch ihre Knospen; pu/akita-jubelnd; pu�pe-durch Blumen; 
häsya-lächelnd; vikasita-gezeigt; madhu-mi�-durch das Tropfen des Honigs; 
vahe-fließt; a5ru-dhära-Tränenströme; vel)ure-die Flöte; mäni'-anerkennend; 
nija-jäti-als zur selben Familie gehörend; äryera-von Vorvätern ; yena-als ob; 
putra -näti-Sohn oder Enkel ; vai�Qava-ein Vai$Qava; hai/e-wann wird;  änanda-vi­
kära-Umwandlung transzendentaler Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Bäume am Ufer der Yamunä und der Gängä sind stets voller Jubel. 
Sie scheinen mit ihren Blüten zu lächeln und Tränen in Form von flüssigem 
Honig zu vergießen. Genau wie die Vorväter eines Vai,.,ava-Sohns oder -En­
kels transzendentale Glückseligkeit empfinden, sind die Bäume glückselig, 
weil die Flöte ein Mitglied ihrer Familie ist. ' 11 
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VERS 149 

���� �9f .-r� �' ,� �9f �Al I!�. 
'"' 

\!1-��m, �11111-�t'itTI -.11fl1 
� -.1 9ft dP11:t� 'lffir '�t'f1'5tJ f'tt� 11�� -.tfir' 

�� lftf'St' l!'t� ��fir II :>8� II 

vet;JUra tapa jäni yabe, sei tapa kari tabe, 
e-ayogya, ämarä-yogyä näri 

yä nä pänä dubkhe mari, ayogya piye sahite näri, 
tähä lägi' tapasyä vicäri 

vevura-der Flöte; tapa-Bußen; jäni-kennend; yabe-wenn ;  sei-diese; Ia ­
pa-Bußen; kari-wir führen aus; tabe-dann; e-diese (Flöte); ayogya-unge­
eignet; ämarä-wir; yogyä näri-qualifizierte Frauen; yä-welche; nä pänä-nicht 
bekommend; dubkhe-im Kummer; mari-wir sterben;  ayogya-die untauglichste; 
piye-trinkt; sahite näri-wir können nicht dulden; tähä /ägi '-aus diesem Grund; 
tapasyä-Bußen; vicäri-wir denken nach über. 

ÜBERSETZUNG 

"Die gopis überlegten: ,Die Flöte ist für ihre Position völlig ungeeignet. 
Wir möchten wissen, welche Art von Bußen die Flöte auf sich genommen 
hat, damit wir die gleichen Bußen ebenfalls ausführen können. Obwohl die 
Flöte ungeeignet ist, trinkt sie den Nektar der Lippen K!l�S. Wenn wir qua­
lifizierten gopis dies sehen, sterben wir vor Kummer. Aus diesem Grund 
müssen wir über die Entsagung nachdenken, die die Flöte in ihrem letzten 
Leben auf sich genommen hat. ' " 

VERS 150 

l.!lt� .. <$ft9f -.fit'', ,���tt�tllf ,'St)J�fir, 
11tar l'f$1 "111i'f-Jt��m 1 

"ll .. tti, � 'StAI, ��� � �' 
�J�t�'t �-� .. � n :>cto n 

eteka praläpa kari', premävese gaurahari, 
sange /anä svarüpa-räma-räya 

kabhu näce, kabhu gäya, bhävävese mürcchä yäya, 
ei-rüpe rätri-dina yäya 

eteka-so viel; praläpa kari'-wie ein Verrückter sprechend; prema-äve5e-in 
ekstatischer Liebe; gaurahari-�ri Caitanya Mahäprabhu; sange /anä-mit S ich neh-
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mend; svarüpa-rama-raya-Svarupa Dämodara Gosvämi und Rämänanda Räya; 
kabhu nace-tanzt manchmal; kabhu gaya-singt manchmal; bhava-avese-in ek­
statischer Liebe; mürccha yaya-wird bewußtlos; ei-rüpe-auf diese Weise; ratri­
dina-die ganze Nacht und den ganzen Tag; yaya-verbringt. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri Caitanya Mahaprabhu auf diese Weise wie ein Verrückter 
sprach, wurde Er von ekstatischen Gefühlswallungen erfüllt. Im Beisein Sei­
ner beiden Freunde Svarüpa Damodara Gosvami und Rämananda Räya tanz­
te Er manchmal, sang manchmal und wurde manchmal in ekstatischer Lie­
be bewußtlos. Auf diese Weise verbrachte Sri Caitanya Mahaprabhu Seine 
Tage und Nächte. 

VERS 151 

aq9f, ti9f, �iW!if, �tt!B llntt, 
� 'ffl' 'ilifl � � I 

�-fftt�, .. � �� �' 
'StAl �il �•srP�a �tt� n 

svarüpa, rüpa, sanatana, raghunathera sri-caraoa, 
.Sire dhari' kari yara a5a 

caitanya-caritamrta, amrta haite paramrta, 
gaya dina-hina kr�oadasa 

svarüpa-Svarupa Dämodara Gosvämi; rüpa-�rila Rupa Gosvämi; sanatana­
Sanätana Gosvämi; raghunathera-von Raghunätha däsa Gosvämi; srl-caraoa-die 
Lotosfüße; sire-auf den Kopf; dhari '-nehmend; kari yara a5a-auf ihre Gnade hof­
fend; caitanya-caritamrta-das Buch mit dem Titel Caitanya-caritamrta; amrta hai­
te-als Nektar; para-amrta-nektarhafter; gaya-singt; dlna-hlna-der höchst arm­
selige; k�oadasa- Kr�Qadäsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Auf die Barmherzigkeit Svarüpas, Rüpas, Sanatanas und Raghunatha dasas 
hoffend und ihre Lotosfüße auf meinen Kopf nehmend, fahre ich, der höchst 
gefallene K!l-:tadasa, fort, das Epos Sri Caitanya-caritamrta vorzutragen, das 
süßer ist als der Nektar transzendentaler Glückseligkeit. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 16. Kapitel im Antya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das den Nektar beschreibt, der von 5ri Kr�oas Lotoslip­
pen fließt. 





17. Kapitel 

Die körperlichen Veränderungen 
Sri Caitanya Mahäprabhus 

�rila Bhaktivinoda Thäkura faßt das vorl iegende Siebzehnte Kapitel in seinem 
Amrta-praväha-bh�ya wie folgt zusammen: ln transzendentaler Ekstase ging �� 
Caitanya Mahäprabhu eines Nachts außer Haus, ohne die Türen Seines Zimmers 
zu öffnen .  Nachdem Er über drei Mauern gestiegen war, fiel Er zwischen einigen 
Kühen nieder, die zum Tailariga-Bezirk gehörten .  Dort blieb Er bewußtlos l iegen 
und nahm das Aussehen einer Schildkröte an.  

VERS 1 

:;=��=�=�:�u 
likhyate srila-gaurendor 

atyadbhutam alaukikam 
yair dmam tan-mukhäc chrutvä 

divyonmäda-vice?titam 

likhyate-sie werden beschrieben; sri/a-äußerst prachtvoll ; gaura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu;  indob-mondgleich; a ti-sehr; adbhutam-wunderbar; 
a/aukikam-ungewöhnlich; yaib-von dem; d{?fam-persönlich gesehen; tat-mu­
khät-aus ihrem Mund; srutvä-nachdem ich gehört hatte; divya-unmäda-in 
transzendentaler Verrücktheit; vice?titam-Taten. 

ÜBERSETZUNG 

Ich versuche einfach nur, über �ri Gauracandras transzendentale Taten 
und Seine spirituelle Verrücktheit zu schreiben, die wundervoll und unge­
wöhnlich sind. Ich wage nur deshalb, über sie zu berichten, weil ich aus 
dem Mund derer, die die Taten des Herrn persönlich miterlebten, von ih­
nen gehört habe. 

VERS 2 

'SR! i!IRt ���öJ.I 0 fil� I 
ot�i!Jr 'Al ,� •• � II :t II 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 
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jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Sri Nityänanda; jaya-alle Ehre sei ;  advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei ; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityänanda! Alle 
Ehre sei Advaitacandra! Alle Ehre sei allen Geweihten des Herrn! 

VERS 3 

\!ltll� �t� Jt�-fiRtlll 
�� ,�;!i, �'119f �ti <;$ftt�tllf II � II 

ei-mata mahäprabhu rätri-divase 
unmädera ce�tä, praläpa kare premävese 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; rätri-diva­
se-Nacht und Tag; unmädera-eines Wahnsinnigen; ce�tä-Handlungen; praläpa 
kare-redet irr; prema-ävese-in ekstatischer Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

ln Ekstase versunken, handelte und sprach �ri Caitanya Mahäprabhu Tag 
und Nacht wie ein Wahnsinniger. 

VERS 4 

\!l�fir� �'- 'llti9f·Jt1ft�"'-� I 
._.(Jtfill ''5ftl5�1 !i��Qti·Jttr II 8 II 

eka-dina prabhu svarüpa-rämänanda-sange 
ardha-rätri gonäilä k�f)a-kathä-range 

eka-dina-eines Tages; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; svarüpa-rämänanda­
sange-mit Svarüpa Dämodara Gosvämi und Rämänanda Räya; ardha-rätri-die 
halbe Nacht; gonäiJä-verbrachte; kr�f)a-kathä-des Sprechens über Kr�IJaS Spiele; 
range-in der Angelegenheit. 

ÜBERSETZ.UNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu verbrachte einmal zusammen mit Svarüpa Dä­
modara Gosvämi und Rämänanda Räya die halbe Nacht damit, über die 
Spiele �ri Kflr;taS zu sprechen. 
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VERS 5 

�� � <:et� i2!� �R� �'At I .  
tet��� ;nl! '$fAI ��-11�1111� II <t II 

yabe yei bhäva prabhura karaye udaya 
bhävänurüpa gita gäya svarüpa-mahä5aya 
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yabe-wann immer; yei-welche auch immer; bhäva-Ekstase; prabhura-von 
�ri Caitanya Mahäprabhu; karaye udaya-steigt auf; bhäva-anurüpa-zum Gefühl 
passend; glta-Lied; gäya-singt; svarüpa-Svarüpa Dämodara; mahä5aya-die 
große Persönlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Während sie sich über K".,a unterhielten, sang Svarüpa Dämodara Go­
svämi Lieder, die genau zu �ri Caitanya Mahäprabhus transzendentalen 
Gemütszuständen paßten. 

VERS 6 

f�t�fl:!, ri'\,'Pt, 8�t'$ft�"f I 
te��1ti� "tt� �-. 11"111·�11111-."f II � II 

vidyäpati, Cal)c;fidäsa, 5rl-glta-govinda 
bhävänurüpa 5/oka par;Jena räya-rämänanda 

vidyäpati-der Autor Vidyäpati; cal)c;fidäsa-der Autor Car:�<;fidäsa; 5rl-glta-go­
vinda-das berühmte Buch von jayadeva Gosvämi; bhäva-anurüpa-entspre­
chend dem ekstatischen Gemütszustand; 5/oka-Verse; par;/ena-trägt vor; räya­
rämänanda-Rämänanda Räya. 

ÜBERSETZUNG 

Um die Ekstase �ri Caitanya Mahäprabhus zu vervollständigen, pflegte 
Rämäunda Räya Verse aus den Büchern Vidyäpatis und CaQQ!däsas und 
insbesondere aus der Gita-govinda von )ayadeva Gosvämi vorzutragen. 

VERS 7 

1100 1100 �� i2!!_ 'ltt� �� I 
'ltft�f <e�.( �tF{ i2!!_ �VIt� �fti1 II '\ II 

madhye madhye äpane prabhu 5/oka par;Jiyä 
5/okera artha karena prabhu viläpa kariyä 
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madhye madhye-in Abständen; äpane-persönlich; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; 5/oka-einen Vers; paQiyä-vortragend; 5/okera-des Verses; artha 
-Bedeutung; karena-gibt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; vi/äpa kariyä­
klagend. 

ÜBERSETZUNG 

Auch Sri Caitanya Mahaprabhu rezitierte von Zeit zu Zeit einen Vers und 
erklärte ihn unter großem Wehklagen. 

VERS 8 

�-1ft� iltift•Wf ����tRI�" I 

''Sfflrt�tt -t;t� <!litt�' 'lt"#. 'ilf.t ''Still II Ir II 

ei-mate nänä-bhäve ardha-rätri haila 
gosäfiire 5ayana karäi' durihe ghare gela 

ei-mate-auf diese Weise; nänä-bhäve-in verschiedenen Gemütszuständen; 
ardha-rätri-die halbe Nacht; hai/a-verbrachten; gosäfiire-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; 5ayana karäi '-dazu bewegend, Sich hinzulegen; durihe-beide; ghare ge­
la-gingen nach Hause. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu verbrachte die halbe Nacht damit, eine Vielzahl 
von Gemütszuständen durchzumachen. Wenn Svarüpa Damodara und Rä­
mananda Räya den Herrn dann schließlich dazu gebracht hatten, Sich nie­
derzulegen, kehrten sie nach Hause zurück. 

VERS 9 

��tt �� ,'Sft�"f "'fif�i alf�il I 

�tiTI � "'f.til -f\�il II ;;, II 

gambhirära dväre govinda karilä 5ayana 
saba-rätri prabhu karena ucca-sarikirtana 

gambhirära-von Sri Caitanya Mahäprabhus Zimmer; dväre-bei der Tür; go­
vinda-Sein persönlicher Diener; karilä 5ayana-legte sich nieder; saba-rätri-die 
ganze Nacht; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; karena-führt aus; ucca­
sarikirtana-lautes Chanten . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhus persönlicher Diener, Govinda, legte sich vor 
der Tür Seines Zimmers nieder. Der Herr chantele die ganze Nacht hin­
durch sehr laut den Hare-Kr,r:-a-maha-mantra. 
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VERS 10 

�5�� �tel� � �t<'t'J.::'511� I 

�<'ttllf �'tl!tt1 <'t"fif'l1 �t'f n � o n 
äcambite sunena prabhu k�(la-ve(lu-gäna 
bhävävese prabhu tähäri karilä prayäf)a 
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äcambite-plötzlich; sunena-hört; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; k�(la­
ve(lu-von Kr�IJaS Flöte; gäna-den Klang; bhäva-ävese-in ekstatischer Empfin­
dung; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tähäri-dorthin ;  karilä prayä(la-machte 
Sich auf den Weg. 

ÜBERSETZUNG 

Plötzlich hörte �ri Caitanya Mahäprabhu den Klang der Flöte K!lr:tas. 
Daraufhin begann Er in Ekstase loszuwandern, um �ri K!lr:ta zu sehen. 

VERS 11  

�� -.'ltt �� .ntfi I!' llftf'lti11 
·�1,._t-t � CSflf1 �m !{$1 n � � n 

tina-dväre kapäta aiche äche ta ' lägiyä 
bhävävese prabhu gelä bähira hanä 

tina-dväre-von drei Eingängen; kapäta-die Türen; aiche-wie früher; äche 
-sind; ta ' /ägiyä-geschlossen; bhäva-ävese-in ekstatischer Gefühlswallung; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu ;  ge/ä-ging; bähira-hinaus; hanä-seiend . 

ÜBERSETZUNG 

Alle drei Türen waren wie gewöhnlich verriegelt, doch �ri Caitanya 
Mahäprabhu gelangte nichtsdestoweniger in großer Ekstase aus dem Zim­
mer und verließ das Haus. 

VERS 12 

ßt�ll��t'f .. 'tN �-�'Stlf I 
l!tf1 � 'l� � 1(�1 �t�� II �� II 

sirhha-dvära-dak�if)e äche tailarigi-gäbhi-gaf)a 
tähäri yäi' pac;lilä prabhu hanä acetana 

sirhha-dvära-des Sirhha-dvära-Tores; dak�i(le-auf der Südseite; äche-dort 
sind; tai/arigi-gäbhi-ga(la-Kühe, die zum Tailariga-Distrikt gehören; tähäri-
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dorthin;  yäi '-gehend; pac;li/ä-stürzte nieder; prabhu-5r'i Caitanya Mahäpra­
bhu; hanä acetana-bewußtlos werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Er ging zu einem Kuhstall auf der Südseite des Sirhha-dvära-Tors und 
stürzte dort mitten unter den Kühen aus dem Tailanga-Bezirk bewußtlos zu 
Boden. 

VERS 13 

\!ltlf1 c1tt� �� ���� ifl '«•11 
�w;;� �tbt .. � �finl1 n �� II 

ethä govinda mahäprabhura 5abda nä pänä 
svarupere boläila kapäta khuliyä 

ethä-hier; govinda-Govinda; mahäprabhura-von 5ri Caitanya Mahäprabhu;  
5abda-Kiang; nä päriä-nicht bekommend; svarupere-Svarüpa Dämodara Go­
svämi; bo/äi/a-rief nach; kapäta-die Türen; khuliyä-öffnend . 

ÜBERSETZUNG 

ln der Zwischenzeit schickte Govinda, der Sri Caitanya Mahäprabhu nicht 
mehr hören konnte, sofort nach Svarüpa Dämodara und öffnete die Türen. 

VERS 14 

�Wr 'Q9t-c�rc. 'lttr "�1 �•<st'f 1 
�'* �fim -.tfit (2f"f ���� II �8 n 

tabe svarupa-gosäni satige lanä bhakta-gaQa 
deuti jväliyä karena prabhura anve:;aQa 

tabe-danach; svarupa-gosärii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; sange-mit sich; 
/ariä-nehmend; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; deuti-Lampe; jvä/iyä-bren­
nend; karena-tut; prabhura-nach 5ri Caitanya Mahäprabhu; anve:;aQa­
suchend. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf entzündete Svarüpa Dämodara Gosvämi eine Fackel und machte 
sich mit allen Gottgeweihten auf die Suche nach Sri Caitanya Mahäprabhu. 

VERS 15 

�� ._t'llMI ßt�� '�I 
'Sft�'St'f·1l00 �' � � II �tr II 
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iti-uti anve�iyä sirhha-dväre gelä 
gäbhi-gaf)a-madhye yäi' prabhure päilä 
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iti-uti-hier und dort; anve�iyä-suchend; sirhha-dväre-zum Simha-dvära-Tor; 
ge/ä-gingen; gäbhi-gaf)a-madhye-mitten unter den Kühen; yäi '-gehend; pra­
bhure päi/ä-fanden Sri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie überall gesucht hatten, kamen sie schließlich zu dem Kuh­
stall in der Nähe des Shilha-dvära-Tors und sahen �ri Caitanya Mahäprabhu 
bewußtlos mitten unter den Kühen liegen. 

VERS 16 

'9fth ��J "·'lW-� � I  
� �' �1w, � ._� 11 �'!!II 

petera bhitara hasta-pada-kürmera äkära 
mukhe phena, pu/akätiga, netre a.Sru-dhära 

petera-den Unterleib; bhitara-in; hasta-pada-die Arme und Beine; kürmera 
äkära-genau wie eine Schildkröte; mukhe-im Mund; phena-Schaum; pu/aka­
atiga-Ausschläge auf dem Körper; netre-in den Augen; asru-dhära-ein Strom 
von Tränen. 

ÜBERSETZUNG 

Seine Arme und Beine waren genau wie bei einer Schildkröte in den 
Rumpf Seines Körpers eingezogen. Schaum stand Ihm vor dem Mund, Sein 
Körper war mit Ausschlägen bedeckt, und Tränen strömten aus Seinen Au­
gen. 

VERS 17 

��-. 'tf�'ti-.,-� 't,� I 
ift� i!lr�, �� 'fJI'ti!..,..� 11 �� n 

acetana pac;liyächena,-yena ku�mäf)c;la-phala 
bähire jac;limä, antare änanda-vihvala 

acetana-bewußtlos; pac;liyächena-lag da; yena-als ob; ku�mäf)c;la-phala-ein 
Kürbis; bähire-äußerl ich; jac;limä-völl ige Leblosigkeit; antare-im lnnern; änanda­
vihvala-von transzendentaler Glückseligkeit überwältigt. 
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ÜBERSETZUNG 

Wie der Herr bewußtlos dalag, glich Sein Körper einem großen Kürbis. 
Er war äußerlich völlig leblos, doch im lnnern empfand Er eine überwälti­
gende transzendentale Glückseligkeit. 

VERS 18 

"1rit � �� .,·� 12f� I)� I 
� '�t'f � �. -�-Q II �Ir II 

gäbhl saba caudike sunke prabhura srl-anga 
düra kaile nähi chäc;Je prabhura srl-anga-sanga 

gäbhi-Kühe; saba-alle; cau-dike-rundherum;  sunke-schnuppern; prabhura 
-von �ri Caitanya Mahaprabhu; srl-anga-den transzendentalen Körper; düra kai­
fe-wenn sie weggenommen werden; nähi chäc;fe-sie geben nicht auf; prabhura 
-von �ri Caitanya Mahaprabhu;  srl-anga-sanga-Zusammensein mit dem tran­
szendentalen Körper. 

ÜBERSETZUNG 

Die Kühe rund um den Herrn schnupperten alle an Seinem transzenden­
talen Körper. Als die Gottgeweihten versuchten, sie daran zu hindern, wei­
gerten sie sich, vom transzendentalen Körper Sri Caitanya Mahäprabhus ab­
zulassen. 

VERS 19 

�it" �f'PI1 �' et1 0 '5l!it I 

� �-1 �t1( ..-tf�1 �"1'111 �.., " 
aneka karilä yatna, nä haya cetana 
prabhure uthänä ghare änilä bhakta-gaQa 

aneka-viele; kari/ä-machten; yatna-Bemühungen ;  nä haya-es gab nicht; ce­
tana-Bewußtsein; prabhure-�ri Caitanya Mahaprabhu; uthänä-aufhebend; gha­
re-nach Hause; äni/ä-brachten; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten versuchten mit verschiedenen Mitteln, den Herrn 
wachzurütteln, doch Er kam nicht wieder zu Bewußtsein. Aus diesem Grund 
hoben sie Ihn gemeinsam hoch und brachten Ihn nach Hause zurück. 
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VERS 20 

\115 ��' i!t�t'l �tf ift11Jt� I 

ecti41i .. t'1 �� 9ft.'li (;�i4 II � o II 

ucca kari' sraval')e kare näma-sarikirtana 
aneka-k;;a.Qe mahäprabhu päilä cetana 

485 

ucca kari'-sehr laut; sravaQe-in die Ohren; kare-führen durch; näma­
sariklrtana-Chanten des Heil igen Namens; aneka -k;;a.Qe-nach geraumer Zeit; 
mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; päilä cetana-kam wieder zu Bewußtsein .  

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten begannen den Hare-K!1�;ta-mahä-mantra sehr laut zu 
chanten, und nach geraumer Zeit erlangte �ri Caitanya Mahäprabhu wieder 
Sein Bewußtsein. 

VERS 21 

� � ��·9ftw �filtt ��'I I 
�e. �tlfMt'5t} �� � II �) II 

cetana ha-ile hasta-päda bähire äila 
pürvavat yathä-yogya 5arira ha-ila 

cetana ha-i/e-als es Bewußtsein gab; hasta-päda-die Arme und Beine; bähire 
-heraus; äi/a-kamen; pürvavat-wie vorher; yathä-yogya-in vollkommener 
Ordnung; 5arira-der Körper; ha-i/a-war. 

ÜBERSETZUNG 

Als Er wieder zu Bewußtsein kam, erschienen Seine Arme und Beine aus 
Seinem Leib, und Sein ganzer Körper wurde wieder normal. 

VERS 22 

�1 i!lß1ttti4 � �t� lft!-�ft! I 

1Qit9f ��,-"1_fit �t111 "'ft� �� ? �� n 

uthiyä vasi/ena prabhu, cähena iti-uti 
svarüpe kahena,-"tumi ämä änilä kati? 

uthiyä-aufstehend; vasi/ena-setzte Sich nieder; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; cähena-blickt; iti-uti-hin und her; svarüpe-zu Svarupa Dämodara; ka­
hena-sagt; tumi-du; ämä-Mich; äni/ä-hast gebracht; kati-wohin . 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu stand auf und setzte Sich dann wieder. Er 
blickte umher und fragte Svarüpa Dämodara: "Wohin hast du Mich ge­
brachU" 

VERS 23 

'�t� �fit' ,..tfir ''51fftll �'t!t4l-. 1 
"'f.,,-,�tti �ct 4ltwAt �-. .. P �� II � 

V€f)U-Sabda suni' ämi ge/äna V[ndävana 
dekhi,-go�the vef)u bäjäya vrajendra-nandana 

Vef)u-5abda-den Klang der Flöte; suni' -nach dem Hören; ämi- lch; ge/äna 
-ging; vrndävana-nach Vr,ndävana; dekhi- lch sah; go�the-auf der Weide; ve­
f)u-die Flöte; bäjäya-spielte; vrajendra-nandana-K��Qa, der Sohn Nanda Mahä­
räjas. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Ich den Klang einer Flöte vernommen hatte, ging Ich nach 
Vrndävana und sah dort, daß Krtr:'la, der Sohn Mahäräja Nandas, auf der 
Wiese Seine Flöte spielte." 

VERS 24 

�'!·ifttlf 11� .sttfit' t•'ttl I 
tt•tr5�" � •fRttr n �s n 

sanketa-vef)u-näde rädhä äni' kurija-ghare 
kurijere calilä k{}r:ta kric;fä karibäre 

sanketa-vef)u-näde-durch das Signal des Klanges der Flöte; rädhä-�rlmatl Rä­
dhäräQI; äni'-bringend; kurija-ghare-zu einer Laube; kurijere-in die Laube; calilä 
-ging; kf}r:ta-�rl Kr�IJa; kric;fä karibäre-um Spiele zu vollführen. 

ÜBERSETZUNG 

"Er brachte Srimati Rädhärär:"�i zu einer Laube, indem Er Ihr mit Seiner 
Flöte ein Zeichen gab. Dann betrat Er diese Laube, um mit Ihr Spiele zu voll­
führen." 

VERS 25 

li"B 9ftt1i 't'ttti 'eltfir �fPI. mtlt I 
ritr ��fett� .. tart11 .� �41'111 �t 11 
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tänra päche päche ämi karinu gamana 
tänra bhü�-dhvanite ämära harila sraval)a 
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tänra päche päche-kurz hinter Ihm; ämi- lch; karinu gamana-ging; tänra 
-Seine; bhü�-dhvanite-vom Klang der Schmuckstücke; ämära-Meine; harila 
-wurden bezaubert; sravaf)a-Ohren. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine Ohren waren vom Klang der Schmuckstücke K!lr:aas bezaubert, 
und Ich betrat die Laube knapp hinter Ihm." 

VERS 26 

,�'5tlf-� �J', �' 9f� I 
��'litf�·'f9 �Fe.' � �t(� II �� II 

gopi-gal)a-saha vihära, häsa, parihäsa 
kal)tha-dhvani-ukti 5uni' mora karl)olläsa 

gopi-gaf)a-saha-mit den gopis; vihära-Spiele; häsa-lachend; parihäsa-scher­
zend; kal)tha-dhvani-ukti-Tonfall der Stimme; suni'-hörend; mora-Meine; 
karf)a-ul/äsa-Jubel der Ohren. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich sah, wie sich K!l� und die gopis an allen möglichen Spielen erfreu­
ten, wobei sie lachten und miteinander scherzten. Dem Tonfall ihrer Stim­
men zu lauschen steigerte die Freude Meiner Ohren." 

VERS 27 

�tt'f 'tfif-� ,��'1 ��' I 

'f511111 �· � '1�1 'f51tllfl �11114!. �ß' .�, II � 't II 
hena-käle tumi-saba kolähala kari' 
ämä inhä laiiä äilä balätkära kari' 

hena-käle-zu dieser Zeit; tumi-saba-ihr alle; kolähala kari '-einen großen 
lärm machend; ämä-Mich; ilihä-hierher; laiiä äi/ä-brachtet zurück; balätkära 
kari' -mit Gewalt. 

ÜBERSETZUNG 

"Genau in diesem Augenblick habt ihr alle einen großen Lärm gemacht 
und Mich gewaltsam hierher zurückgebracht." 
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VERS 28 

�� i41 'lttl( C'lt ���1( �ll l 
�filtl8 i41 9f1tlf. �ct·fi�1r:tflffi4 ll" �lr II 

SUnite nä päinu sei amrta -sama Väl)l 
sunite nä päinu bhü?<JI)a-murafira dhvani" 

sunite nä päinu-lch konnte nicht hören; sei-jene; amrta-sama-genau wie 
Nektar; Väi)I-Stimmen; sunite nä päinu-lch konnte nicht hören; bhü?<JI)a-der 
Schmuckstücke; murafira-der Flöte; dhvani-Kiang. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil ihr Mich hierher zurückgebracht habt, konnte Ich die nektarglei­
chen Stimmen K"r:tas und der gopis nicht mehr hören, und es war Mir auch 
nicht mehr möglich, dem Klang ihrer Schmuckstücke oder der Flöte zu lau­
schen." 

VERS 29 

<e"Rt�t-t 1Qt9f ���� �-�- I 
'�( �1� 11t1(, "� 1r:JII1�il", -efi4 ll' �"' ll 

bhävävese svarüpe kahena gadgada-väf.ll 
'karl)a tr�f.läya mare, pac;la rasäyana, suni' 

bhäva-ävese-in großer Ekstase; svarüpe-zu Svarüpa Dämodara; kahena-sagt; 
gadgada-väl)l-mit stockender Stimme; karl)a-die Ohren; t�Qäya-aufgrund von 
Durst; mare-sterben; pac;la-trage vor; rasa-äyana-irgend etwas Wohl­
schmeckendes; suni '-laßt Mich hören. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu war in großer Ekstase und sagte mit stockender 
Stimme zu Svarüpa Dämodara: "Meine Ohren sterben vor Durst. Bitte trage 
irgend etwas vor, um diesen Durst zu löschen. Laß Mich etwas hören!" 

VERS 30 

11Qi9f·,'Stt�tf$ �11" 'e� 'Sftf-1�1 1 
'6t'St��� '1(1� 91� ��� ��m ll -e>o  11 

svarüpa-gosätii prabhura bhäva jäniyä 
bhägavatera 5/oka pac;le madhura kariyä 
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svarupa-gosätii-Svarüpa Dämodara Gosäni; prabhura-von �ri Caitanya Mahä­
prabhu; bhäva-den Gemütszustand; jäniyä-verstehend; bhägavatera-des 
Srimad-Bhägavatam; s/oka-einen Vers; pa(ie-rezitiert; madhura kariyä-mit wohl­
klingender Stimme. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara verstand die ekstatischen Empfindungen �ri Caitanya 
Mahäprabhus und trug mit wohlklingender Stimme folgenden Vers aus dem 
�rimad-Bhägavatam vor: 

VERS 31 

�1�T'Jif C� � il9flf1l[�C<I���­

'l�"'l1f�\!1�Sf��111 SCil� fi1Cii1�J1"{_ I 
C<��c<'ft<�� r -c'lh'>i f"llii� f<��1'lfr �<>t � 
�li_C5f1���lllf5ft: �i1 <11 1iJJ f<t�öf I I  � � I I 

kä stry atiga te kala-padämrta-veQu-gita­
sammohitärya-caritän na calet trilokyäm 

trailokya-saubhagam idaril ca nirik:;ya ruparil 
yad go-dvija-druma-mrgäb pu/akäny abibhran 

kä-welche; stri-Frau; atiga-o K��r:ea; te-Dir; kala -pada-von den Rhythmen; 
amrta-veQu -gita-des süßen Gesanges der Flöte; sammohitä-bezaubert seiend; 
ärya -carität-vom Pfad der Keuschheit gemäß der vedischen Zivi l isation; na-nicht; 
ca/et-würde wandern; tri-lokyäm-in den drei Weiten; trai-lokya-saubhagam 
-welche das Glück der drei Weiten ist; idam-diese; ca-und; nirik�ya-durch Be­
trachten; rupam-Schönheit; yat-welche; go-die Kühe; dvija-Vögel; druma 
-Bäume; mrgäb-Waldtiere wie die Rehe; pu/akäni-transzendentalen Jubel; 
abibhran-zeigten . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein lieber �ri Kr,.,a, wo in den drei Welten ist die Frau, die sich nicht 
von den Rhythmen der süßen Lieder bezaubern läßt, die aus Deiner wun­
derbaren Flöte kommenJ Wer kommt nicht auf diese Weise vom Pfad der 
Keuschheit abJ Deine Schönheit ist das Erhabenste in den drei Welten. Beim 
Anblick Deiner Schönheit erstarren selbst die Kühe, Vögel, Tiere und 
Bäume des Waldes vor Jubel. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (10.29.40). 
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VERS 32 

�fil' �!, <;'5tt�'eWl �t�� !f-'11 I 

'e1$1�1r ��J �� ��t� fltRf'l1 I I  �� II 
5uni' prabhu gopi-bhäve ävi�ta ha-ilä 
bhägavatera 5/okera artha karite lägilä 

5uni'-hörend; prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; gopi-bhäve-im Gemütszu­
stand der gopis; ävi�ta ha-i/5.-wurde überwältigt; bhägavatera-des Srimad­
Bhägavatam; 5/okera-des Verses; artha-die Bedeutung; karite /ägi/ä-begann zu 
erklären. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu diesen Vers vernahm, überkam Ihn die Ek­
stase der gopis, und Er begann ihn zu erklären. 

VERS 33 

� <;'5tt�·'et��llf, C<f)t�� 1rt� 9fm-t, 
��J �fil' �9(·1-�il l 

��J '!_'f·!tt-s-�1�, �Jtt"f l!t!f1 JII�J Jlt�'' 
<;Jtt� fit• (;�il 'Sl'ft�il II �-e II 

haila gopi-bhäväve5a, kaila räse parave5a, 
k(�T)era 5uni'  upek�-vacana 

kr�Qera mukha-häsya-väQi, tyäge tähä satya mäni', 
ro�e k�Qe dena olähana 

haila-es gab; gopi-der gopis; bhäva-äve5a-ekstatische Gefühlswallung; kai/a 
-taten; räse-in den räsa-Tanz; parave5a-Eintritt; kr�T)era-von Sri Kr�l)a; 5uni'­
hörend; upe�-vacana-die Worte der Gleichgültigkeit; k�Qera-von 5ri K�l)a; 
mukha-Gesicht; häsya-lächelnd; väQi-sprechend; tyäge-entsagen; tähä-dies; 
satya mäni'-als Tatsache betrachtend; ro�e-im Zorn; kr�Qe-5ri K�l)a; dena­
geben; olähana-Tadel . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Die gopis betraten in Ekstase den 
Schauplatz des räsa-Tanzes. Aber als sie K�.,as Worte der Mißachtung und 
Gleichgültigkeit vernahmen, begriffen sie, daß Er sie zurückweisen würde. 
Aus diesem Grund begannen sie, Ihn zornig zu tadeln." 
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VERS 34 

"i{t'$f�, ��, '-fif �rrn r� , 
\.!Ii �i!Jf'$fe. �fi1', �tttl �I! '�'$fJ1 i{tit, 

''!t1ft� '<1'1 �1t1 i{1 �t�-ttll ? �8 II 111 II � 

"nägara, kaha, tumi kariyä ni5caya 
ei trijagat bhari', äche yata yogyä näri, 

tomära vel)u kähän nä äkar�ya? 
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nägara-o Geliebter; kaha-sage; tumi-Du; kariyä-machend; niscaya-sicher; 
ei-diese; tri-jagat-drei Welten; bhari'-füllend; äche-es gibt; yata-wie viele; 
yogyä-geeignete; näri-Frauen; tomära-Deine; vef)u-Fiöte; kähän-wo; nä­
nicht; äkar�ya-zieht an. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Geliebter! ', sagten sie, ,bitte beantworte uns nur eine Frage! Welche 
von all den jungen Frauen in diesem Universum wird vom Klang Deiner 
Flöte nicht angelockt?' " 

VERS 35 

,..,.�1 i!Jf'$ft\! '<�'l'fit[i{, flt,11S1 ,�tf'$f�, 
"' 

�� �<!P1 ''��R� i{t�·1fi{ I 

1ft�te. �cbi <tt�t<!P1, �t1i�'l lit�t<!P1, 
�tfil' Q!t11t� "'t1f �'P('1 11 'tlll II 

kailä jagate vel)u-dhvani, siddha-manträ yogini, 
düti hariä mohe näri-mana 

mahotkaQfhä bäc;Järiä, ärya-patha chäc;Järiä, 
äni' tomäya kare samarpal)a 

kailä-Du hast gemacht; jagate-in der Welt; vel)u-dhvani-den Klang der 
Flöte; siddha-manträ-im Chanten von mantras vollendet; yogini-eine Mystikerin; 
düti-ein Bote; hariä-seiend; mohe-bezaubert; näri-mana-den Geist von 
Frauen; mahä-utkaQthä-große Begierde; bäc;läriä-steigert; ärya-patha-die regu­
l ierenden Prinzipien; chäc;Järiä-dazu verführen, aufzugeben; äni'-bringend; to­
mäya- Dir; kare samarpaf)a- l iefert aus. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn Du Deine Flöte spielst, wirkt sie wie ein Bote in Form einer yo­
gini, die die Kunst des mantra-Chantens vollendet beherrscht. Dieser Bote 
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bezaubert alle Frauen im Universum und zieht sie zu Dir hin. Dann steigert 
die Flöte ihre starke Begierde und verführt sie dazu, das religiöse Prinzip, 
Höhergestellten zu gehorchen, außer acht zu lassen. Schließlich bringt sie 
die Frauen gewaltsam zu Dir, damit sie sich Dir in inniger Liebe hinge­
ben. ' 11 

VERS 36 

Sf� li1l51� �öi!IIJ�t�, �tt� �� ... �'t1fllf �, . "' 

�1, �' lt�iif ��� I 
11lt� <&�t� t11 �fi1' {3tlf, ��' 'Pf�I!Jtt1t 'Oftlf', 

�� ��1 �� f-t'lt� I �� II 

dharma chäc;läya vel)u-dväre, häne ka[äk?a-käma-5are, 
lajjä, bhaya, sakala chäc;läya 

ebe ämäya kari' ro?a, kahi' pati-tyäge 'do?a', 
dhärmika hanä dharma sikhäya! 

dharma-religiöse Prinzipien; chäc;/äya-veranlaßt zu übertreten; veQu-dväre 
-durch die Flöte; häne-durchbohrt; ka[äk?a-durchblickend; käma-5are-mit 
den Pfeilen der Lust; /ajjä-Schamgefühl; bhaya-Angst; saka/a-alle; chäc;läya­
veranlaßt aufzugeben; ebe-jetzt; ämäya-auf uns; kari '  ro?a-zornig werdend; 
kahi'-sagend; pati- tyäge-den eigenen Ehemann aufgebend; do?a-Fehler; dhär­
mika-sehr rel igiös; hanä-werdend; dharma-rel igiöse Grundsätze; sikhäya­
Du lehrst. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Klang Deiner Flöte verleitet uns zusammen mit Deinem Blick, der 
uns gewaltsam mit den Pfeilen der Lust durchbohrt, die Grundsätze des reli­
giösen Lebens zu ignorieren. So werden wir von lüsternen Verlangen erregt 
und kommen zu Dir, wobei wir jegliches Schamgefühl und alle Angst verlie­
ren. Aber jetzt zürnst Du uns und kritisierst uns, weil wir die religiösen 
Grundsätze übertreten und unser Heim und unsere Ehemänner verlassen 
haben. Und während Du uns über religiöse Grundsätze belehrst, werden wir 
hilflos. ' 11 

VERS 37 

'fJ!tl�'l1, 'fll�il, "'tflttt q 'flltRtl, 
111� �� -ti-��'Pf� I 

�,. tffi{ "Pt�, !(� ilfitt ��' 
fi� �� �öi!l �il� II �'t II 
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anya-kathä, anya-mana, bähire anya äcaraQa, 
ei saba 5atha-paripäti 

tumi jäna parihäsa, haya närira sarva-näSa, 
chäc;la ei saba kutinäti 

anya-anders; kathä-Worte; anya-anders; mana-Geist; bähire-äußerl ich; 
anya-anders; äcaraQa-Verhalten; ei-dieses; saba-alle; 5atha-paripäti-gut 
durchdachtes betrügerisches Verhalten; tumi- Du; jäna-kennst; parihäsa­
Scherzen; haya-es gibt; närira-von Frauen; sarva-nä5a-völl ige Vernichtung; chä­
c;la-bitte gib auf; ei-diese; saba-alle; kutinäti-klugen Tricks. 

ÜBERSnZUNG 

" ,Wir wissen, daß dies alles ein gut durchdachter Trick ist. Du verstehst 
Dich darauf, Scherze zu machen, die zur völligen Zerstörung von Frauen 
führen. Doch wir wissen, daß Deine wahre Absicht, Deine wahren Worte 
und Dein wahres Verhalten anders sind. Laß deshalb bitte all diese klugen 
Tricks sein. ' 11 

VERS 38 

c;�ct�t" ��-,�'ttt'l', -�-�'tif fil� �'fttlr, "' 

���·�t� �'1-fi.tf•� I 

f!� �•� !(tf <!f't'l, �t1f 1f�, m <21t'l, 
c;<!f''lfti' �tit 'ff�� fi;l! ?" <elr II 

VeQU-näda amrta-gho/e, amrta-samäna mi{hä bo/e, 
amrta-samäna bhü?CJQa-sinjita 

tina amrte hare käQa, hare mana, hare präQa, · 
kemane näri dharibeka cita?" 

veQu-näda-der Klang der Flöte; amrta-gho/e-wie nektargleiche Buttermilch; 
amrta-samäna-gleich wie Nektar; mithä bole-süßes Reden; amrta-samäna­
genau wie Nektar; bhü?CJQa-sinjita-der Klang der Schmuckstücke; tina-drei; 
amrte-Nektar; hare-ziehen an; käQa-das Ohr; hare-ziehen an; mana-den 
Geist; hare-ziehen an; präQa-das Leben; kemane-wie; näri-die Frauen; dhari­
beka-werden bewahren; cita-Geduld oder Bewußtsein. 

ÜBERSnZUNG 

" ,Die nektargleiche Buttermilch des Klanges Deiner Flöte, der Nektar 
Deiner süßen Worte und der nektargleiche Klang Deiner Schmuckstücke 
vermischen sich, um unsere Ohren, unsere Aufmerksamkeit und unser Le­
ben anzuziehen. Auf diese Weise bringst Du uns um. '  11 
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VERS 39 

�I! ��' 'Jiit'ftt�llf' 'eWf� Qtlf �' 

�e.Cf-�1-'ft'Sft� � Jli( I 

1ltttt� � ��Httatl, 9f�' -.rf9fte( ��t�, 
ß11t� �tf �t<�J�tifit II �� II 

eta kahi' krodhavese, bhavera tarange bhase, 
utkaQ[hä-sagare c;lube mana 

radhara utkaf)[ha-Vaf)i, pac;/i' apane vakhani, 
k{?f)a-madhurya kare asvadana 

eta kahi'-dies sagend; krodha-avese-in der Stimmung des Zornes; bhavera ta­
range-in den Wellen ekstatischer Liebe; bhase-treibt; utkaQ[ha-von Ängsten; 
sagare-im Ozean; c;lube mana-taucht den Geist ein; radhara-von �rlmatl Rädhä­
rär:ll; utkaQ[hä-väQi-Worte der Besorgnis; pac;/i'-vortragend; äpane-persönlich; 
väkhani-erklärend; kr�Qa-mädhurya-Kr�r)as Lieblichkeit; kare äsva-dana-ge­
nießt. 

Ü BERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu sprach diese Worte in einer Stimmung des Zor­
nes, während Er in den Wellen ekstatischer Liebe trieb. Eingetaucht in einen 
Ozean der Besorgnis, trug Er einen Vers vor, den �rimati Rädharär:ti gespro­
chen hatte und der denselben Gemütszustand zum Ausdruck brachte. Dann 
erklärte Er den Vers persönlich und genoß so die Lieblichkeit K�.,as. 

VERS 40 

�lfliif'-'llfr•�"��= :!!! <1 'Pl1  P!JJf� r,\!: 

'l�'ihPI�5�1'1fi!!"'lflqf ��J f��: I 

�'lltflr-.-<1�1'f�1-�ll�tf"i!l'-<l�� .. ..,: 

'I Cl{ 1{lföfC1{l��: 'lf� \!iCöflf\!i �cf.,�ll{_ 11 S • 11 

nadaj-ja/ada-nisvana/:1 sravaf)a-kar:;i-sac-chirijita/:1 
sanarma-rasa-sücakak:;ara-padärtha-bhangy-uktika/:1 

ramädika-varänganä-hrdaya-häri-varhSi-kala/:1 
sa me madana-mohana/:1 sakhi tanoti karf)a-sprhäm 

nadat-erklingend; ja/ada-die Wolke; nisvana/:1-deren Stimme; sravaf)a-die 
Ohren; kar:;i-anziehend; sat-sirijita/:1-das Klingeln von Seinen Schmuckstücken; 
sa-narma-mit tiefem Sinn; rasa-sücaka-scherzend; ak:;ara-Briefe; pada-artha­
Bedeutungen; bhangi-Anspielungen; uktika/:1-dessen Reden; ramä-ädika-ange-
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fangen mit der Göttin des Glücks; vara-anganä-von schönen Frauen; hrdaya­
häri-die Herzen anziehend; vamSi-ka/a/:1-der Klang von Seiner Flöte; sa/:1-dieser; 
me-Mein;  madana -mohana/:1-Madana-mohana; sakhi-Meine l iebe Freundin; 
tanoti-läßt anwachsen; karl)a-sprhäm-das Verlangen der Ohren. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: " ,Meine liebe Freundin, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, Kr��a, hat eine Stimme, die so tief ist wie eine grol­
lende Wolke am Himmel. Mit dem Klingeln Seiner Schmuckstücke zieht Er 
die Ohren der gopis an, und mit dem Klang Seiner Flöte lockt Er selbst die 
Glücksgöttin und andere schöne Frauen zu Sich. Diese Persönlichkeit Got­
tes, die man Madana-mohana nennt und deren scherzende Worte viele An­
spielungen und tiefe Bedeutungen enthalten, verstärkt die lüsternen Ver­
langen Meiner Ohren. ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Govinda-filämrta (8 .5 ). 

VERS 41 

""t�t ostiRf �fit, ifii!l'li{·� r.r..,, 
� �t'l '"tf<i�Sif 'I� I 

l!tlf �" i!ll�·<i�St'l, � •'Sttl!t �tt'l, 
��= "t'l <ml�' i{1 �"Al " s� n 

"kaQfhera gambhira dhvani, navaghana-dhvani jini', 
yära gul)e kokila läjäya 

tära eka sruti-kal)e, c;Jubäya jagatera käl)e, 
puna/:1 käQa bähuc;Ji' nä äya 

kaQfhera-der Kehle; gambhira-tiefer; dhvani-Kiang; nava-ghana-von fri ­
schen Wolken; dhvani-das Erklingen; jini '-besiegend; yära-von dem; gul)e-die 
Eigenschaften; kakiJa-der Kuckuck; /äjäya-beschämt; tära-davon; eka-ein; 
sruti-kaQe-Kiangteilchen; c;Jubäya-überschwemmt; jagatera-der ganzen Weit; 
käQe-das Ohr; puna/:1-wieder; käQa-das Ohr; bähuc;Ji '-herauskommend; nä 
äya-kann nicht kommen. 

ÜBERSETZUNG 

"K!l�S tiefe Stimme hat einen volleren Klang als frisch gebildete Wol­
ken, und Sein schöner Gesang stellt den lieblichen Ruf des Kuckucks in den 
Schatten. Sein Gesang ist tatsächlich so schön, daß schon ein Bruchstück 
dieses Klangs die gesamte Welt überschwemmen kann. Wenn ein solches 
Klangstückehen ins Ohr dringt, wird man augenblicklich aller anderen Ar­
ten des Hörens beraubt. ' '  
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VERS 42 

�, 1tf't, r� �ft �'f"' ? 
�r;•J CJt -t�-�r;'l, •fic"' "''tlltJ �tt'l, 

�r;� �� 9ft-,, 'f•t� 1fff' �ßl n 8� II II II 

kaha, sakhi, ki kari upäya? 
k{}Qera se 5abda-guf)e, harile ämära käQe, 

ebe nä päya, tr�Qäya mari' yäya 

kaha-bitte sage; sakhi-Meine l iebe Freundin; ki-was; kari-kann Ich tun; 
upäya-Mittel ; kr�Qera-von K�$Qa; se-dieser; 5abda-des Klanges; guQe-die E i­
genschaften; hari/e-angezogen habend; ämära-Meine; käQe-Ohren; ebe-jetzt; 
nä päya-bekomme nicht; tr�Qäya-vor Durst; mari' yäya-lch sterbe. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine liebe Freundin, sage Mir, was Ich tun soll! Meine Ohren sind von 
den Eigenschaften, die Kn.,as Klang hat, ausgeraubt worden. Doch nun 
kann Ich Seinen transzendentalen Klang nicht mehr hören, und weil Mich 
danach sehr dürstet, sterbe Ich beinahe." 

VERS 43 

iJ_�-f�f"lit-'f"fit, ��1t·1t�1t fiSff-1'' 
•"'1·'f"f'it i�t� i'fti\?1., I 

���tJ ,� �t�, �tf9t �t!t' �t� �tt'l, 
"'�" ilf4f <;lt·<l5ttct �1 �� II 8� II 

nüpura-kifikini-dhvani, hamsa-särasa jini', 
kankaQa-dhvani catake läjäya 

eka-bära yei sune, vyäpi rahe' tära käf)e, 
anya 5abda se-käQe nä yäya 

nüpura-der Fußglöckchen; kinkini-Kiingeln ;  dhvani-der Klang; hamsa 
-Schwäne; särasa-Kraniche; jini'-besiegen; kankaQa-dhvani-der Klang der Arm­
reifen; catake-den cataka-Vogel ; /äjäya.:....beschämt; eka-bära-einmal; yei­
jemand, der; sune-hört; vyäpi-erweiternd; rahe'-bleibt; tära käQe-in sei­
nem Ohr; anya-anderen; 5abda-Kiang; se-käQe-in jenes Ohr; nä yäya-geht 
nicht. 



Vers 45] Die körperlichen Veränderungen des Herrn 497 

ÜBERSflZUNG 

"Das Klingeln von Kr,.,as Fußglöckchen übertrifft sogar den Gesang des 
Schwanes und des Kranichs, und der Klang Seiner Armreifen beschämt das 
Lied des cataka-Vogels. Jemand, der diese Klänge auch nur einmal in sein 
Ohr eindringen ließ, kann es nicht mehr ertragen, irgend etwas anderes zu 
hören." 

VERS 44 

� ll�·"et�, �� ��� ?{1f�\!, 
f-A·�� 1!1� ttl! fiff(!t� I 

llflllf, .. .t,--�r., ettii1·PI' �t1f ��, 
�'!J11151f -if'i-�'-flf� II 88 II 

se sri-mukha-bh�ita, amrta haite parämrta, 
smita-karpüra tähäte misrita 

5abda, artha, -dui-5akti, nänä-rasa kare vyakti, 
pratyak�ra-narma-vibhü�ita 

se-diesem; srl-wunderbaren; mukha-vom Mund; bh�ita-Gesprochenes; 
amrta-Nektar; haite-als; para-amrta-nektarhafter; smita-Lächeln; karpüra 
-Kampfer; tähäte-in diesen; misrita-gemischt; 5abda-Kiang; artha-Bedeutung; 
dui-5akti-zwei Energien;  nänä-verschiedene; rasa-Wohlgeschmäcker; kare 
vyakti-drücken aus; prati-ak�ra-jedes Wort; narma-vibhü�ita-voller Bedeutung. 

ÜBERSflZUNG 

"K�.,as Sprache ist bei weitem süßer als Nektar. Jedes Seiner jauchzen­
den Worte ist voller Bedeutung, und wenn sich Sein Sprechen mit Seinem 
Lächeln vermischt, das wie Kampfer ist, so erzeugen der entstehende Klang 
und der tiefe Sinn Seiner Worte verschiedene transzendentale Wohlge­
schmäcker." 

VERS 45 

� ... t�l IJ1"'·4J'1, �cf-it"'tl"""� .. , 
4J(..R"'tl �ti '�- �tt-r I 

"e11fJ�twl "''- 'tllr, ... 1t1fl �'t. il1 't At, 
if1 'l�ttt 1fR1l f't111t� n s� 11 

se amrtera eka-kal)a, karr:ta-cakora-jivana, 
karr:ta-cakora jiye sei äse 
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bhägya-vase kabhu päya, abhägye kabhu nä päya, 
nä päile maraye piyäse 

se amrtera-dieses Nektars; eka-kal')a-ein Tei lchen; karl')a-cakora-des Ohres, 
das wie ein cakora-Vogel ist; jivana-das Leben; karl')a-das Ohr; cakora-der ca­
kora-Vogel; jiye-lebt; sei äSe-mit d ieser Hoffnung; bhägya-vase-durch Glück; 
kabhu-manchmal; päya-bekommt; abhägye-durch Unglück; kabhu-manch­
mal; nä päya-bekommt nicht; nä päile-wenn er nicht bekommt; maraye-stirbt; 
piyäse-vor Durst. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein Tropfen des transzendentalen Nektars der Glückseligkeit ist das Le­
ben des Ohrs, das einem cakora-Vogel gleicht, der in der Hoffnung lebt, 
diesen Nektar kosten zu können. Manchmal, wenn der Vogel Glück hat, be­
kommt er ihn zu schmecken, doch manchmal bekommt er ihn unglückli­
cherweise nicht und stirbt deshalb beinahe vor Durst." 

VERS 46 

'�� '�'t(fiif��' �-.�tt t;!�1 ��', 
tr'$fttif·f� ��t11 I 

��-� .. 9ft� ... �,' f�1-�l'f Q "'�' 
�t� �cill1 �-9f1t-f 'f'Rt II 8� II 

yebä Vel')u-kafa-dhvani, eka-bära tähä suni', 
jagan-närl-citta äuläya 

nlvi-bandha par;ie khasi', vinä-müle haya däsi, 
bäu/1 hanä kr�l')a-päse dhäya 

yebä-wer auch immer; vel')u-der Flöte; kala-dhvani-den wunderschönen 
Klang; eka-bära-einmal; tähä-dies; suni'-hörend; jagat-des Universums; 
närl-der Frauen; citta-Herzen; äu/äya-werden erregt; nlvi-bandha-die engge­
schnallten Gürtel; par;ie-fallen; khasi '-locker werdend; vinä-mü/e-ohne Preis; 
haya-sie werden; däsi-Dienstmägde; bäu/1-verrückt; hanä-werdend; k{'?l')a-pä­
se-hinter Kr�IJa her; dhäya-laufen . 

ÜBERSETZUNG 

"Der transzendentale Klang von Kr��as Flöte versetzt die Herzen der 
Frauen auf der ganzen Welt in Erregung, auch wenn sie diesen Klang nur 
einmal hören. Auf diese Weise werden ihre enggeschnallten Gürtel locker, 
und die Frauen werden die unbezahlten Dienstmägde Kr,.,as. Tatsächlich 
laufen sie auf Kr,.,a zu, als ob sie verrückt wären." 
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VERS 47 

�� 'llli\-itt�t�, c;-i�1 � �t�� �fil', 
"·9ftllf �t11 <2fi!J'fllt1ll I 

ifl 9ft� �� 1!1F, �� ,.1-�J-, 
C69f �tl, C6� ilt� 9ftJ II 8't II 

yebä lak�ml-[häkuräf)l, teriho ye käkali suni', 
kr;Qa-pä5a äise pratyä5äya 

nä päya kr;Qera sariga, bä(le t[�f)ä-tarariga, 
tapa kare, tabu nähi päya 

yebä-sogar; lak�ml-[häkuräQI-die Glücksgöttin ;  teriho-sie; ye-welchen; kä­
ka/i-Kiang der Flöte; suni'-hörend; k[�f)a-päSa-zu Sri K{�l)a; äise-kommt; pra­
tyä5äya-mit großer Hoffnung; nä päya-bekommt nicht; kr;Qera sariga-Zusam­
mensein mit K{�Qa; bä(le-Anwachsen; tr;Qa-des Durstes; tarariga-die Wellen; 
tapa kare-nimmt Entsagungen auf sich; tabu-trotzdem; nähi päya-bekommt 
nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Glücksgöttin den Klang von K"t:tas Flöte vernimmt, kommt 
selbst sie zu Ihm. Sie hofft sehnsüchtig, mit Ihm Zusammensein zu dürfen, 
aber nichtsdestoweniger ist ihr dies nicht vergönnt. Wenn die Wellen des 
Durstes nach Seiner Gesellschaft höher schlagen, nimmt sie Entsagungen 
auf sich, aber trotzdem kann sie Ihn nicht treffen." 

VERS 48 

�- �-..C6 itß, � llll "et'5tl •tRI', 
� �t( lfl1 �tl 9ftil I 

lfl1 �- ill� �tif, (.;11 �t'l i!lffiJf'l '�til, 
�t'ft�'Jtlf c;� �t'l n" Sir II 

ei 5abdämrta cäri, yära haya bhägya bhäri, 
sei karf)e ihä kare päna 

ihä yei nähi sune, se käf)a janmila kene, 
kät:�äka(li-sama sei kät:�a" 

ei-diese; 5abda-amrta-nektargleichen Klangschwingungen; car�-vier; yära 
-von denen; haya-es gibt; bhägya bhäri-großes Glück; sei-solch ein Mensch; 
karf)e-durch die Ohren; ihä-diese Klänge; kare päna-trinkt; ihä-diese Klänge; 
yei-jeder, der; nähi sune-hört nicht; se-diese; käQa-Ohren; janmi/a-nahmen 



500 Sri Caitanya-caritämrta [Antya-lilä, Kap. 17 

Geburt; kene-warum; käQäkac;ii-ein Loch in einer kleinen Muschel; sama-genau 
wie; sei käf)a-diese Ohren . 

ÜBERSETZUNG 

"Nur die Allerglücklichsten sind in der Lage, diese vier nektargleichen 
Klänge zu hören - Kr�.,as Worte, das Klingeln Seiner Fußglöckchen und 
Armreifen, Seine Stimme und den Klang Seiner Flöte. Wer diese Klänge 
nicht vernimmt, hat Ohren, die so nutzlos sind wie kleine Muscheln mit Lö­
chern." 

VERS 49 

�f�t� �tli Rillt'f, � ��'it, oet�, 
lfti{ ifi�1 i{� 'fjj�i{ I 

�'5f, fit�flf, ���, ��•1, i!t�, ��, ,r�, 
i{'tifl·'ettcl1f �·'I fif'l� II sc;, I I 

karite aiche viläpa, uthila udvega, bhäva, 
mane käho nähi äfambana 

udvega, vi?äda, mati, autsukya, träsa, dhrti, smrli, 
nänä-bhävera ha-ila milana 

karite-tuend; aiche-solches; vi/äpa-Wehklagen; uthila-es erhoben sich; 
udvega-Aufregung; bhäva-Ekstase; mane-im Geist; käho-irgendwo; nähi-es 
gibt nicht; ä/ambana-Zuflucht; udvega-Besorgnis; vi?äda-Wehklagen; mati­
Aufmerksamkeit; autsukya-Ungeduld; lräsa-Furcht; dhrti-Entschlossenheit; 
smrti-Erinnerung; nänä-bhävera-von verschiedenen Ekstasen; ha -ila-es gab; mi­
lana-Verbindung. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise klagte, erwachten in 
Seinem Geist Erregung und Ekstase, und Er wurde sehr unruhig. Im lnnern 
trafen viele transzendentale Ekstasen aufeinander, wie zum Beispiel Besorg­
nis, Wehklagen, Aufmerksamkeit, Ungeduld, Furcht, Entschlossenheit und 
Erinnerung. 

VERS 50 

�-t� fl'tH llf9, �"t� � �' 
�· ·� �-�· r.Jtt• I 

lfttt1f1f �c-6, '11l Gtttt•1f � .. cflf, 
,� �o( �tr. 'ftt� '"t� II t .,  II 
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bhäva-Säbalye rädhära ukti, filä-5uke haila sphürti, 
sei bhäve pa<fe eka 5/oka 

unmädera sämarthye, sei 5/okera kare arthe, 
yei artha nähi jäne loka 

bhäva-Säbalye-in der Ansammlung aller Ekstasen; rädhära-von Srlmati Rädhä­
räQI; ukti-Äußerung; filä-5uke-in Bi lvamarigala Thäkura; haila-es gab; sphür­
ti-Erwachen; sei bhäve-in dieser Ekstase; pa(ie-trägt vor; eka-einen; 5/oka 
-Vers; unmädera-des I rrsinns; sämarthye-in der Eigenschaft; sei 5/okera-dieses 
Verses; kare arthe-erklärt den Sinn; yei artha-welchen Sinn; nähi-nicht; jäne 
-wissen; /oka-Leute. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gesamthe!t all dieser Ekstasen rief im Geiste Bilvamangala Thäkuras 
(Lilä-suka] eine Äußerung Srimati Rädhärär:ais wach. Sri Caitanya Mahä­
prabhu trug nun in derselben ekstatischen Stimmung diesen Vers vor, und 
kraft Seines Zustands der Verrücktheit erklärte Er seine Bedeutung, die der 
breiten Masse unbekannt ist. 

VERS 51 

f<1f11� f'l_1!: ""� ��: �\! � �'"�llt�nn 
��nr� ��1 ��1� 11�lllc� : �i!"c� ·r� :  1 

1!l�1!'1_�C"'IIIi�lC� 11C•l1ö!Hö!i'!.i\C� 
f9f'lf9f'11 "f �� � !  ft5�� <1� <'f"Jj"�\!i 1 1  t � n 

kim iha kwuma/:l kasya brüma/:l krtaril krtaril ä5ayä 
kathayata kathäm anyäril dhanyäm aho hrdaye 5aya/:l 

madhura-madhura-smeräkäre mano-nayanotsave 
krpaQa-krpaQä k�Qe t[�Qä ciram bata lambate 

kim-was; iha-hier; kwuma/:l-soll Ich tun; kasya-zu wem; brüma/:l-soll Ich 
sprechen; krtam-was getan ist; krtam-ist getan; a5ayä-in der Hoffnung; kath;Jya­
ta-bitte sprich; kathäm-Worte; anyäm-andere; dhanyäm-glückverheißende; 
aho-ach; hrdaye-in Meinem Herzen; 5aya/:l-liegend; madhura-madhura-süßer 
als die Süße; smera-lächelnd; äkäre-dessen Gestalt; mana/:l-nayana-dem Geist 
und den Augen; utsave-der Freude schenkt; krpaQa-krpaQä-der beste der Geiz­
hälse; kr�Qe-nach Kr�Qa; tr�Qä-Durst; ciram-in jedem Augenblick; bata-o weh; 
/ambate-nimmt zu .  

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " ,Ach, was soll Ich nur tunJ Mit wem soll 
Ich sprechenJ Möge alles, was Ich in der Hoffnung, Kr,.,a zu treffen, getan 
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habe, jetzt abgeschlossen sein. Bitte sag irgend etwas Glückbringendes, 
aber sprich nicht über K!l.,a! 0 weh! K!l.,a liegt in Meinem Herzen wie der 
Liebesgott. Wie bnn Ich also aufhören, über Ihn zu sprechenJ Ich kann 
K!l.,a nicht vergessen, dessen Lächeln entzückender ist als die Lieblichkeit 
selbst und der Meinem Geist und Meinen Augen Freude bereitet. 0 weh, 
Mein brennender Durst nach K!l.,a nimmt von Augenblick zu Augenblick 
zu! ' " 

ERLÄUTERUNG 

Diese Äußerung �rimati Rädhärär:lis ist ein Zitat aus dem K{?Qa-karQämrta (42). 

VERS 52 

"�J�l �11" f�, ilt'4t'5t 11-. fio �' 
<2ft• J91t11·mt .. ..-! �Al l  

'"' 

� 1.� ��'5flj, �lfttlf �t� �' 
•-mr �i1, "' <fit� �'Pft� ? �� II 

"ei k{?Qera virahe, udvege mana sthira nahe, 
präpty-upäya-cintana nä yäya 

yebä tumi sakhi-gaQa, vi?äde bäula mana, 
käre puchori, ke kahe upäya? 

ei-dieser; kr:;Qera-von Kr�IJa; virahe-in Trennung; udvege-in heftigem Ver­
langen; mana-Geist; sthira-geduld ig; nahe-ist nicht; präpti-upäya-das Mittel 
zur Erlangung; cintana nä yäya-lch kann nicht denken an;  yebä-alle; tumi-ihr; 
sakhi-gaQa-Freundinnen; vi?äde-im Wehklagen; bäula-verrückt geworden; ma­
na-Geist; käre-wen; puchori-soll Ich fragen; ke-wer; kahe-wird sagen; upä­
ya-das Mittel . 

ÜBERSETZUNG 

"Die Unruhe, die durch die Trennung von Kr,.,a hervorgerufen wurde, 
hat Mich ungeduldig gemacht, und es gelingt Mir nicht, ein Mittel zu ersin­
nen, wie Ich · Ihn treffen könnte. 0 Meine Freundinnen, ihr seid in eurem 
Kummer ebenfalls durcheinandergeraten. Wer wird Mir also sagen, wie Ich 
Ihn finden kannJ" 

VERS 53 

l(t�1 �r .. , r. �fif �"� r 
.11(1 <15tf1 ' �tt1 �1,, •tti ''Sttll ti. 'Pft,, 

" � 12ft'! ,11111" � II" t� U 111 II 
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hä hä sakhi, ki kari upäya! 
käQhä karon, kähän yäna, kähän geie k�Qa päna, 

k�f)a vinä präf)a mora yäya" 

hä hä-o; sakhi-Freundinnen; ki-was; kari-soll Ich tun; upäya-Mittel; känhä 
karon-was soll ich tun; kähän yäna-wohin soll ich gehen; kähän gele-wohin ge­
hend; kr�Qa päna- kann Ich K�l)a bekommen; k�Qa vinä-ohne Kr�Qa; präf)a­
Leben; mora-Mein; yäya-geht fort. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine lieben Freundinnen, wie soll Ich K�'�;�a findenl Was soll Ich tunl 
Wohin soll Ich gehenl Wo kann Ich Ihn treffenl Weil Ich K��;�a nicht finden 
kann, verläßt Mich Mein Leben." 

VERS 54 

111Pt'1 1f� PI' ��' i!t4t � �' 
�fflti! �-'1 tett4t1't,'St1f I 

f'f1ftl� �5�-... �, ��-" �-�, 
i!tti! �� ��·fil'f"'�'l II <t8 II 

k�f)e mana sthira haya, tabe mane vicäraya, 
balite ha-ila bhävodgama 

pingalära vacana-sm[ti, karäila bhäva-mati, 
täte kare artha-nirdhäraf)a 

k�Qe-in einem Augenblick; mana-der Geist; sthira haya-wird geduldig; ta­
be-zu dieser Zeit; mane-im Geist; vicäraya-Er überlegt; ba/ite-zu sprechen; 
ha-i/a-es war; bhäva-udgama-Erwachen von Ekstase; pingalära-von Pirigalä; 
vacana-smrti-Erinnerung an die Worte; karäi/a-verursachte; bhäva-mati-ek­
statischer Geist; täte-darin ;  kare-tut; artha-nirdhäraf)a-den Sinn ermitteln. 

ÜBERSETZUNG 

Plötzlich wurde Sri CaiQnya Mahäprabhu ruhiger und dachte über Sei­
nen GeisteszusQnd nach. Er erinnerte Sich an die Worte Ph1galäs, die in 
Ihm eine EksYse hervorriefen, wodurch Er zum Sprechen veranlaßt wurde. 
Und so erklärte Er den Sinn des Verses. 

ERLÄUTERUNG 

Pirigalä war eine Prostituierte, die sagte: "Zu hoffen, wo keine Hoffnung mehr 
besteht, führt nur zu Elend . Völl ige Hoffnungslosigkeit ist das größte Glück." Als 
Sich �rl Caitanya Mahäprabhu an diese Äußerung erinnerte, geriet Er in Ekstase. 
Man kann die Geschichte von Pirigalä im Elften Canto des Srlmad-Bhägavatam, 
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Achtes Kapitel, Vers 22-24 nachlesen, sowie auch im Mahäbhärata, �nti-patva, Ka­
pitel 174. 

VERS 55 

"�f� �· ��' ß-�t-rl .-t�' fift11, 
�t-ri tlt�'f �'(t 0 � I 

�' "�0!1 �' "� �iJJ�Ol1 �-, 
� 0 �··�'R'I II" tltt II 

"dekhi ei upäye, kr?Qa-äSä chäc;fi' diye, 
äSä chäc;file sukhi haya mana 

chäc;fa ' kr?Qa-kathä adhanya, kaha anya-kathä dhanya, 
yäte haya kr,;f)a-vismaraf)a " 

dekhi-lch sehe; ei upäye-diese Mittel ;  k[?f)a-äSä-Hoffnung auf Kr!?Qa; chäc;fi' 
diye-lch gebe auf; äSä-Hoffnung; chäc;fi/e-wenn Ich aufgebe; sukhi-glücklich; 
haya-wird; mana-der Geist; chäc;fa '-gib auf; kr,;f)a-kathä-Gespräche über 
K�Qa; adhanya-unrühmlich; kaha-sprich; anya-kathä-andere Themen; dhan­
ya-ruhmreiche; yäte-durch die; haya-es gibt; kr?Qa-vismaraf)a-Vergessen 
von K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " ,Wenn Ich die Hoffnung, K"�a zu tref­
fen, aufgebe, werde Ich glücklich sein. Laßt uns deshalb dieses höchst un­
rühmliche Gespräch über Kr'� beenden. Laßt uns lieber über ruhmreiche 
Themen sprechen und Ihn vergessen. ' " 

VERS 56 

-.mt�t �bf .. �, fit� ctt'� ���, 
,.�t1f �tfl •$1 �f�ti! I 

·�ttif �� Jit�ti!, ,,.. �$1 � fit"G, 
'�� iW! il1 �ft ffl.t� II" tt� II 

kahitei ha-ila smrti, citte haila kr,;f)a-sphürti, 
sakhire kahe hatiä vismite 

"yäre cähi chäc;fite, sei sutiä äche citte, 
kona rite nä pari chäc;fite" 

kahitei-während Sie sprach; ha-ila-es gab; smrti-Erinnerung; citte-im Her­
zen; haila-es gab; kr,;f)a-sphürti-das Erscheinen Kr!?Qas; sakhire-zu den Freundin -
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nen; kahe-sagte; hariä vismite-sehr erstaunt seiend; yäre-Er, den; cähi chäc;li­
te-lch wil l aufgeben; sei-diese Person; suriä äche-liegt; citte-im Herzen; kona 
rite-durch i rgendeinen Vorgang; nä päri-lch bin nicht imstande; chäc;lite-auf­
zugeben. 

ÜBERSETZUNG 

"Während Srimati Rädhärä.,i so sprach, erinnerte Sie Sich plötzlich an 
K!l�· Er erschien tatsächlich in Ihrem Herzen. Höchst verwundert sagte Sie 
zu Ihren Freundinnen: ,Die Person, die Ich vergessen will, liegt in Meinem 
Herzen. ' 11 

VERS 57 

��� "'lf'e� �"fit, �� �tt� '-.11t'4�, 
�11t··� \!t'l Cft'l fit� I 

"tfl-"� -�e. 1ftt1t' "' 'lfiltllf ��, 

�J�l c-s-=t il1 � 9f1'1�t� II" <f'l II 
rädhä-bhävera svabhäva äna, kr�l)e karäya 'käma'-jriäna, 

käma-jriäne träsa haila citte 
kahe-"ye jagat märe, se pasila antare, 

ei vairi nä deya päsarite" 

rädhä-bhävera-der Ekstase Srimati Rädhärär:iis; sva -bhäva-Kennzeichen; äna 
-ein anderes; k�Qe-gegenüber Kr!?Qa; karäya-veranlaßt Sie zu tun; käma-jriä­
na-als Liebesgott betrachtend; käma-als Liebesgott; jriäne-im Verständnis; trä­
sa-Furcht; hai/a-war; citte-im Geist; kahe-Sie sagt; ye-derjenige, der; jagat 
-die ganze Welt; märe-erobert; se-diese Person; pasi/a-ging ein; antare-in 
Mein Herz ; ei vairi-dieser Feind; nä deya-gestattet nicht; päsarite-zu vergessen.  

ÜBERSETZUNG 

"Srimati Rädhärä.,is Ekstase bewirkte auch, daß Sie Sich K!l� als Liebes­
gott vorstellte, und diese Vorstellung erschreckte Sie. Sie sagte: ,Dieser Lie­
besgott, der die ganze Welt erobert hat und in Mein Herz eingegangen ist, 
ist Mein größter Feind, denn Er läßt es nicht zu, daß Ich Ihn vergesse.' 11 

VERS 58 

�"�"P.f �1�t'IJ, filff�' �" 161�-c�, 
�� Cft'l filiSf-J1�-1ftil I 

11ti' ��� i'ftipt, il1 fl� �19fil-�, 
t:t� 1ftil �t1til 'ee."''ltil II <tlr II 
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autsukyera prävlf)ye, jiti' anya bhäva-sainye, 
udaya haila nija -räjya -mane 

mane ha-ila lälasa, nä haya äpana-va5a, 
du/:lkhe mane karena bhartsane 

autsukyera-der Begierde; prävlf)ye-aufgrund von hoher Entwicklung; jiti '­
besiegend; anya-andere; bhäva-sainye-Soldaten der Ekstase; udaya-Aufsteigen; 
haiJa-es gab; nija -räjya-mane-im Königreich Ihres eigenen Geistes; mane-im 
Geist; ha-ila-es gab; /ä/asa-Gier; nä-nicht; haya-wird; äpana-va5a-in Ihrer ei ­
genen Kontrolle; du/:lkhe-in Kummer; mane-zum Geist; karena-tut; bhartsane 
-Tadel . 

ÜBERSETZUNG 

" Dann überwältigte heftige Begierde alle anderen Soldaten der Ekstase, 
und ein unkontrol l ierbares Verlangen erwachte im Königreich von Srimati 
Rädhärä�is Geist. Zu Tode betrübt, tadelte Sie daraufhin Ihren eigenen 
Geist:" 

VERS 59 

"�i{ �tl �-�, "" �ill � �' 
" f�1 'lfit'1 �ft' �t� I 

11!_1··�-�ti{, 11e{·�i!-Pft1t1', 
ß�1 �@'I ��nt II �� II 

"mana mora väma-dlna, jala vinä yena mlna, 
kr,;f)a vinä k?<Jf)e mari '  yäya 

madhura-häsya-vadane, mana -netra-rasäyane, 
kr�Qa- tr�Qä dviguf)a bäc;iäya 

mana mora-Mein Geist; väma-dlna-unangenehm arm; ja/a-Wasser; vi­
nä-ohne; yena-als ob; mlna-ein Fisch; kr�Qa-�ri K�Qa; vinä-ohne; k?<Jf)e-in 
einem Augenblick; mari' yäya-stirbt; madhura-süß; häsya-lächelnd; vadane­
Gesicht; mana-für den Geist; netra-für die Augen; rasa-äyane-sehr angenehm; 
kr,;Qa- tr�t:�ä�der Durst nach Kr$1Ja; dvi-guf)a-doppelt so viel; bäc;iäya-nimmt zu. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn Ich nicht an Kr,�a denke, . wird Mein verarmter Geist binnen 

eines Augenbl icks wie ein Fisch außerhalb des Wassers sterben. Aber wenn 
Ich K!l�S l ieblich lächelndes Gesicht sehe, sind Mein Geist und Meine Au­
gen derart entzückt, daß sich Mein Verlangen nach Ihm verdoppelt. ' " 
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VERS 60 

•1 � � �t'tllif, •1 � 'llllftiftii', 
•r.1 fif� ll'(_�'l-�t� ! 

•1 •1 'St1f�"'J, •1 •1 "1\�tllllfff(J, 
� � Jtll�iftll ilt1tJ II �o II 

hä hä kr�l')a präl')a-dhana, hä hä padma-locana, 
hä hä divya sad-gul')a-sägara! 

hä hä syäma-sundara, hä hä pitämbara-dhara, 
hä hä räsa-viläsa nägara 
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hä hä- o weh; kr�l')a- o Kr�IJa; präl')a-dhana-der Schatz Meines Lebens; hä 
hä- o weh; padma-locana-der Lotosäugige; hä hä- o weh; divya-göttlich; sat­
gul')a -sägara-Ozean transzendentaler Eigenschaften; hä hä- o weh; syäma-sun­
dara-der schöne schwärzl iche Jüngling; hä hä- o weh; pita-ambara-dhara-einer, 
der gelbe Kleider trägt; hä hä- o weh; räsa-vi/äsa-des räsa-Tanzes; nägara-der 
Held. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 weh! Wo ist nur K{lr;�a, der Schatz Meines LebensJ Wo ist der Lo­
tosäugigeJ 0 weh! Wo ist nur der göttl iche Ozean aller transzendentalen Ei­
genschaftenJ 0 weh! Wo ist der schöne schwärzl iche Jüngl ing, der in gelbe 
Gewänder gekleidet isU 0 weh! Wo ist der Held des räsa-TanzesJ' " 

VERS 61 

�t•1 ''�t" ,�t111 9(tl, � �!(, �tt1 �ut". 
c11� ��' lif� f(f$1 1 

'619( �' '�ttif �ft'' 12tftl �t� .. �,' 
t'i.tr"tttil �lltt'11 Citi.!P1 11 �� II 

kähäti geie tomä päi, tumi kaha, -tähäti yäi", 
eta kahi' calilä dhänä 

svarüpa uthi' kole kari', prabhure änila dhari', 
nija-sthäne vasäilä lainä 

kähäti-wohin; gele-gehend; tomä-Dich; päi-lch kann bekommen; tu­
mi-Du; kaha-bitte sage; tähäti-dorthin; yäi-lch werde gehen; eta kahi '-dies 
sagend; ca/ilä dhänä-begann zu laufen; svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; 
uthi'-aufstehend; kole kari'-auf seinen Schoß nehmend; prabhure-�ri Caitanya 
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Mahäprabhu; äni/a-brachte zurück; dhari'-packend; nija -sthäne-in Sein eigenes 
Haus; vasäi/ä-setzte Sich nieder; /ainä-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wohin soll ich gehen? Wo kann Ich Dich finden? Bitte sag es Mir. Ich 

werde dorthin gehen. '  " Mit diesen Worten begann Sri Caitanya Mahä­
prabhu davonzulaufen. Svarüpa Dämodara Gosvämi sprang jedoch auf, 
holte Ihn ein und nahm Ihn auf den Schoß. Dann brachte er Ihn zurück nach 
Hause und bewegte Ihn dazu, Sich zu setzen. 

VERS 62 

'ft'ft� � �� C!!lif, �11it�t1f 151ta1 fiT�, 
"������, r�1 �11' 11� �til 1" 

'Qi� �t� �-t�fi!, ;ni!t�t�"'-;jt� ' 
'(!fil' \21t_11' '1!_��'1 �t'1 II �� I I 

k?CJI)eke prabhura bähya haila, svarupere äjnä dila, 
"svarupa, kichu kara madhura gäna" 

svarupa gäya vidyäpati, glta -govinda-glti, 
suni' prabhura jugäila käl)a 

k?CJQeke-innerhalb eines Augenblicks; prabhura-�r'i Caitanya Mahäprabhus; 
bähya-äußeres Bewußtsein; hai/a-es gab; svarupere äjnä dila-Er befahl Svarüpa 
Dämodara Gosväml; svarupa-Mein l ieber Svarüpa; kichu-e in ige; kara-mache; 
madhura-süße; gäna-Lieder; svarupa-Svarüpa Dämodara; gäya-singt; vidyäpa­
ti-Lieder von Vidyäpati ; g!ta-govinda-glti-Lieder aus der Clta-govinda; suni'­
hörend; prabhura-von �rl Caitanya Mahäprabhu; jut;läi/a-wurden zufrieden; 
käQa-Ohren . 

ÜBERSETZUNG 

Plötzl ich wurde Sich Sri Caitanya Mahäprabhu der Außenwelt wieder 
bewußt und sagte zu Svarüpa Dämodara Gosvämi: "Mein l ieber Svarüpa, 
bitte sing ein paar schöne Lieder."  Als der Herr Svarüpa Dämodara Lieder 
aus der Gita-govinda und vom Dichter Vidyäpati vorsingen hörte, waren 
Seine Ohren zufrieden. 

VERS 63 

1.!1-� 'II!Jlt� 12!fi!·1ftf'f!·fiftil I 

� ��i! II:� 12!fft9f·<!litil II �'!> II 
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ei-mata mahaprabhu prati-ratri-dine 
unmada ce�tita haya pra/apa-vacane 
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ei-mata-auf diese Weise; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; prati-ratri­
dine-jede Nacht und jeden Tag; unmada-verrückte; ce�tita-Tätigkeiten; haya 
-sind; pra/apa-vacane-wie ein I rrer redend . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu pflegte jeden Tag und jede Nacht auf diese 
Weise in Verwirrung zu geraten und wie ein Verrückter zu sprechen. 

VERS 64 

�·Iift-- �� '{� <ett�� R•H I 
�i!f'lt'l �t( �fif, i{f� 9ft� 9ft� II �8 II 

eka-dine yata haya bhavera vikara 
sahasra-mukhe varl)e yadi, nahi paya pära 

eka-dine-an einem Tag; yata haya-so viele, wie es gibt; bhavera-der Ekstase; 
vikära-Veränderungen; sahasra-mukhe-Tausende von Mündern besitzend; varl)e 
yadi-wenn Er beschreibt; nahi päya-kann nicht gelangen; para-ans Ende. 

ÜBERSETZUNG 

Nicht einmal Anantadeva, der Tausende von Mündern besitzt, kann die 
ekstatischen Wandlungen, die Sri Caitanya Mahäprabhu an einem einzigen 
Tag durchmachte, vol lständig beschreiben. 

VERS 65 

� �-- r • •  a-t� �t�t� �(-. ? 

-tf�·�!!·IJt� -.ß' flf�W�IIfi{ II �ct II ' 

jiva dina ki karibe tahära varl)ana? 
Säkha-candra-nyäya kari' dig-dara5ana 

j/va-ein Lebewesen; dina-sehr erbärmlich; ki-was; karibe-wird tun; tähära 
-davon; varf)ana-Beschreibung; Säkhä-candra-nyäya-die Logik des Zeigens des 
Mondes durch die Zweige eines Baumes; kari'-ich mache; dik-dara5ana-die 
Richtung sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Wie kann eine erbärml iche Kreatur wie ich diese Wandlungen schildernJ 
Ich kann sie lediglich andeuten, als ob ich euch den Mond hinter den Zwei­
gen eines Baumes zeigen wol lte. 
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VERS 66 

-�1 ,� �t�, l!itJ ilf.�'Rl 1liF�1'1 I 

�f�� 1_fti2111·,il1 �ll aifi{ II �� II 

ihä yei sune, tära juc;läya mana-käl)a 
alaukika güc;lha-prema-ce�fä haya jnäna 

ihä-dies; yei sune-jeder, der hört; tära-seine; juc;läya-werden zufrieden; 
mana-käf)a-Geist und Ohren; a/aukika-ungewöhnlich; güc;lha-prema-der tiefen 
ekstatischen Liebe zu K�Qa; ce�tä-Tätigkeiten; haya jnäna-er kann verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Beschreibung wird jedoch den Geist und die Ohren eines jeden, 
der sie hört, befriedigen, und er wird in der Lage sein, diese ungewöhnli­
chen Taten tiefer ekstatischer Liebe zu Kr,.,a zu verstehen. 

VERS 67 

��l!i fil1� '121t1Rt 11t'!_ft·11f� I 

151t�fi{ ._.t"ftfif' 121t_ '"�tlii11 � II M II 

adbhuta nigüc;lha premera mädhurya-mahimä 
äpani äsvädi' prabhu dekhäilä simä 

adbhuta-wundervoll ; nigüc;lha-tief; premera-der ekstatischen Liebe zu K�Qa; 
mädhurya-mahimä-die Herrlichkeiten der Lieblichkeit; äpani-persönlich; äsvädi' 
-kostend;  prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhäi/ä-zeigte; simä-die 
äußerste Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

Ekstatische Liebe zu Krt�;�a ist von wunderbarer Tiefe. Sri Caitanya Mahä­
prabhu zeigte uns die äußersten Bereiche dieser Liebe, indem Er ihre ruhm­
reiche Süße persönlich kostete. 

VERS 68 

151'1 l!·lf111� Ci'!'-' -�� l!·�lft'-' I 
._ "' 

«� lf111� lft\!1 �tr;� i{ t� �fi{ Q II �Ir II 

adbhuta-dayälu caitanya-adbhuta-vadänya! 
aiche dayälu dätä loke nähi suni anya 
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adbhuta-wundervoll ;  dayä/u-barmherzig; caitanya-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; adbhuta-vadänya-wunderbar großzügig; aiche-solche; dayä/u­
barmherzige; dätä-gütige Person; loke-in dieser Welt; nähi-nicht; suni-wir ha­
ben gehört von; anya-anderen. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu ist wunderbar barmherzig und wunderbar 

großzügig. ln dieser Welt haben wir noch von keinem anderen gehört, der 
so barmherzig und gütig ist. 

VERS 69 

lt(fitt<it 'tiSf, � t", C�'!iJ-�1'1 I 
�� C�'! ?ttl�1 �ltlt;-2Jtrfl'!·lfi{ II �"' II 

sarva-bhäve bhaja, /oka, caitanya-caral)a 
yähä haite päibä k�Qa-premämrta-dhana 

sarva-bhäve-in jeder Hinsicht; bhaja-verehrt; loka- o gesamte Welt; 
caitanya-caral)a-die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus; yähä haite-durch die; 
päibä-ihr werdet erlangen; k�Qa-prema-der Liebe zu Kr�Qa; amrta-des Nektars; 
dhana-den Schatz . 

ÜBERSETZUNG 
Verehrt die Lotosfüße Sri Caitanya Mahäprabhus in  jeder Hinsicht! Nur so 

werdet ihr den nektarsüßen Schatz ekstatischer Liebe zu Kr�r:ta erlangen! 

VERS 70 

�- �' "� '�t�fi!'-�cet� 1 
ttrt5f"-�i! �tr;� �·�·�'lt?t II ct o II 

ei ta ' kahiluri 'kürmäkrti'-anubhäva 
unmäda-ce�tita täte unmäda-praläpa 

ei ta ' kahiluri-somit habe ich beschrieben; kürma-äkrti-des Verwandeins in 
eine Schildkröte; anubhäva-das ekstatische Symptom; unmäda-ce�!ita-vol lführt 
in Verrücktheit; täte-darin ;  unmäda-praläpa-wie ein Wahnsinn iger redend . 

ÜBERSETZUNG 
Hiermit habe ich Sri Caitanya Mahäprabhus ekstatische Verwandlung ge­

schildert, in deren Verlauf Er wie eine Schildkröte aussah. ln dieser Ekstase 
redete und handelte Er wie ein Verrückter. 
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VERS 71 

�- .;t'lt �� t,_..t'l·'ftlf I 
,���-...� .. (;-..Jtt� ��M II '\� II 

ei lilä sva-granthe raghunätha-däsa 
gauränga-stava-kalpavr� kairächena prakä5a 

ei /i/ä-dieses Spiel; sva-granthe-in seinem Buch; raghunätha-däsa-Raghu­
nätha däsa Gosvämi; gauränga-stava-kalpa-vrkse-mit dem Titel Gauränga-stava­
kalpavrk�; kairächena prakä5a-hat vollständig beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

�rila bghunätha däsa Gosvämi hat dieses Spiel in seinem Buch Gauranga­
stava-kalpavr� ausführlich beschrieben: 

VERS 72 

'!!�lNiiiJ �t?I\Jil.ll!_� o f"5f�\JI�llr;�  I 
f<l'-'IC�Jlh6: �tf'-'f f'Jf<fi-�?lf�'l!.lfJ fö�9f f�\!;: I 

\!1_'iJ�'IC�tl>l� �ll� �"<! fC"1:13t� r<I"?IH'i, 
f<��t� c-;il?ltr.'f1 ���"l.l i:S"i!'ll'ili� ll"i!'ll f� a " �  

anudghätya dvära- trayam uru ca bhitti-trayam aha 
vi/anghyoccai/:1 kälirlgika-surabhi-madhye nipatita/:1 

tanüdyat-sankocät kamatha iva kr�Qoru-virahäd 
viräjan gaurängo hrdaya udayan märil madayati 

anudghätya-ohne zu öffnen; dvära- trayam-die drei Türen; uru-stark; 
ca-und; bhitti- trayam-drei Mauern; aho-wie wunderbar; vi/anghya-steigend 
über; uccai/:1-sehr hoch; kälingika-von Käl iriga-de5a, das im Bezirk von Tailariga 
l iegt; surabhi-madhye-unter den Kühen; nipatita/:1-niedergefallen; tanu-udyat­
sankocät-indem Er Sich in  den Körper zurückzog; kamafha/:1-eine Schildkröte; 
iva-wie; k(�Qa-uru-virahät-aufgrund heftiger Gefühle der Trennung von K�l)a; vi­
räjan-erscheinend; gauränga/:1-�ri Caitanya Mahäprabhu; hrdaye-in Meinem 
Herzen; udayan-aufsteigend; mäm-mich; madayati-macht verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

"Wie wundervoll das doch ist! �ri Caitanya Mahäprabhu verließ Sein 
Zimmer, ohne die drei fest verriegelten Türen zu öffnen. Dann stieg Er über 
drei hohe Mauern und fiel später aufgrund heftiger Gefühle der Trennung 
von KfRia mitten unter den Kühen des Tailanga-Bezirks nieder und zog alle 
Gliedmaßen Seines Körpers wie eine Schildkröte ein. �ri Caitanya Maha-



Vers 73) Die körperlichen Veränderungen des Herrn 513 

prabhu, der auf diese Weise erschien, steigt in meinem Herzen auf und 
macht mich verrückt." 

VERS 73 

-��-�ift'l-�t'f �H �tat I 
C�t;fl'5f·� �� �·"t� II "� II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k�Qadäsa 

sri-rüpa-�ila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritäm(ta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-Srila K{$Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Krfl_ladäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 1 7. Kapitel im Antya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das das Spiel beschreibt, in dessen Verlauf 5ri Caitanya 
Mahäprabhu Seine Gliedmaßen wie eine Schildkröte einzog. 





1 8. Kapitel 

Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

�rila Bhaktivinoda Thäkura faßt das Achtzehnte Kapitel in seinem Amrta-pra­
väha-bh�ya wie folgt zusammen: An einem Vollmondabend im Herbst wanderte 
�ri Caitanya Mahäprabhu in der Nähe des Äitotä-Tempels am Meeresstrand ent­
lang. Da Er das Meer mit dem Yamunä-Fiuß verwechselte, sprang Er hinein, in der 
Hoffnung, die Wasserspiele K�l)as und �rimati Rädhäräl)is und der anderen gopis 
sehen zu können. Als Er im Meer trieb, wurde Er jedoch zum Kol)ärka-Tempel ge­
trieben, wo Ihn ein Fischer in dem Glauben, der Körper des Herrn sei ein großer 
Fisch, in seinem Netz fing und an Land brachte. �ri Caitanya Mahäprabhu war 
bewußtlos, und Sein Körper hatte Sich auf ungewöhnliche Art und Weise verän­
dert. Sobald der Fischer den Körper des Herrn berührte, geriet er außer sich vor ek­
statischer Liebe zu K�l)a. Da er jedoch dachte, ein Geist verfolge Ihn, erschreckte 
ihn seine eigene Ekstase. Als er gerade einen Mann suchte, der Geister austreibt, 
begegnete er Svarüpa Dämodara Gosvämi und den anderen Gottgeweihten am 
Strand, die überall nach dem Herrn gesucht hatten. Nach einigen Fragen begriff 
Svarüpa Dämodara, daß der Fischer �ri Caitanya Mahäprabhu in seinem Netz ge­
fangen hatte. Da sich der Fischer davor fürchtete, von einem Geist besessen zu 
sein, gab ihm Svarüpa Dämodara eine Ohrfeige und chantete Hare K($1Ja, was den 
Fischer augenblickl ich zur Besinnung brachte. Als dann die Gottgeweihten den 
Hare-K�I)a-mahä-mantra laut chanteten, kam �ri Caitanya Mahäprabhu wieder zu 
Bewußtsein. Darauf brachten sie Ihn nach Hause zurück. 

VERS 1 

llfJCI&Ite. 'Wi·flftlflli 111���1 •ti!�­
�1��-t �tftf� ttfl��i!t9f't(� � I 
fi11ft1t1 ��= ��ßt fi1�lfl{. 11�'11� 
i2!'1!tti! �t�: C..�t:t " llfit'-.lffifft �: II � II 

5araj-jyotsnä-sindhor avakalanayä jäta -yamunä­
bhramäd dhävan yo 'smin hari-viraha-täpärf)ava iva 

nimagno mürcchäla/:1 payasi nivasan rätrim akhiläm 
prabhäte präpta/:1 svair avatu sa 5aci-sünur iha nah 

5arat-jyotsnä-im Mondlicht des Herbstes; sindhob-des Meeres; avakalanayä 
-dem Aussehen nach; jäta-erschien; yamunä-der Fluß Yamunä; bhramät-aus 
Versehen; dhävan-laufend; ya/:1-Er, der; asmin-in diesen; hari-viraha-aufgrund 
der Trennung von Hari; täpa-des Leidens; arf)ave-in den Ozean; iva-als ob; ni­
magna/:1-tauchte; mürcchä/a/:1-bewußtlos; payasi-im Wasser; nivasan-blei-
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bend; rätrim-die Nacht; akhiläm-ganz; prabhäte-am Morgen; präptal)-wurde 
gefunden; svail)-von Seinen persönl ichen Gefährten; avatu-möge beschützen; 
sa/:l-Er; 5aci-sünu/:l-der Sohn Mutter �cls; iha-hier; na/:l-uns. 

ÜBERSETZUNG 
Im hellen Licht des Herbstmondes verwechselte Sri Caitanya Mahäprabhu 

das Meer mit dem Fluß Yamunä. Da Er sehr an der Trennung von K!lr:-a l itt, 
rannte Er zum Meer, tauchte hinein und bl ieb die ganze Nacht bewußtlos 
im Wasser. Am Morgen fanden Ihn schließl ich Seine vertrauten Geweihten. 
Möge dieser Sri Caitanya Mahäprabhu, der Sohn Mutter Sacis, uns durch 
Seine transzendentalen Spiele beschützen! 

VERS 2 

� � ���I!IJJ � fif!� I 

���� iSf� <;'Sf���� II � II 

jaya jaya srl-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita -candra jaya gaura -bhakta -vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei ;  sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei ;  advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei ;  gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Nityänanda Prabhu! 

Alle Ehre sei Advaita Äcärya, und alle Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

���! ��t�'t_ �� �t� I 
1f1fui-fi!tet ��fcft��tc(t� �ttlf II � II 

ei-mate mahäprabhu nlläca!e vaise 
rätri-dine kr?Qa -vicchedärl)ave bhäse 

ei-mate-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nl/äca/e-in 
Jagannätha Puri; vaise-wohnt; rätri-dine-Nacht und Tag; kr?Qa -viccheda-der 
Trennung von Kr�IJa; arl)ave-im Ozean; bhäse-treibt. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri Caitanya Mahäprabhu so in )agannätha Puri lebte, trieb Er 
den ganzen Tag und die ganze Nacht in einem Meer der Trennung von 
Kr�r;�a. 
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VERS 4 

-t�e:�ttl'Al �tfijj, �il l;f!!�-�..., I 
� �tr'$f'1 '1�1 Cil�t� �tfi!-�<f.if II 8 II 

5arat -kälera rätri, saba candrikä-ujjvala 
prabhu nija -gaQa lanä ber;läna rätri-sakala 
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5arat-kälera-des Herbstes; rätri-Nacht; saba-alles; candrikä-ujjvala-vom 
Mondlicht erleuchtete; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; nija -ga(la-Seine eige­
nen Gefährten; /ariä-nehmend; ber;/äna-spaziert; rätri-sakala-die ganze Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

ln einer Herbstnacht, als der Vollmond alles erleuchtete, wanderte Sri 
Caitanya Mahäprabhu zusammen mit Seinen Geweihten die ganze Nacht 
umher. 

VERS 5 

thltt� i"§wtt� �t11� c<f-)1_4'15 cwf"'t'! 1 

�1�"""1� <Srl�·CJttit5 �f�� ��t'! II <t II 
udyäne udyäne brahmena kautuka dekhite 
räsa-11/ära glta -5/oka par;lite sunite 

udyäne udyäne-von Garten zu Garten; brahmena-Er wandert; kautuka dekhi­
te-den Spaß sehend ; räsa-/1/ära-des räsa-Tanzes; glta-5/oka-Lieder und Verse; 
par;lite sunite-vortragen und hören . 

ÜBERSETZUNG 

Er ging von einem Garten zum anderen, wobei Er die Spiele Sri K�'l'_laS sah 
und Lieder und Verse über den räsa-lilä hörte und vorsang. 

VERS 6 

� Ci211fttilt-t if5t�� '5t1�, �� I 
4'15'{ 'fitiltt<ft-1 ��'=t'tt'1.4'15�'1 II � II 

prabhu premävese karena gäna, nartana 
kabhu bhävävese räsa-11/änukara(la 

prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; prema ävese-in ekstatischer Liebe; karena 
-tut; gäna-singen; nartana- tanzen; kabhu-manchmal; bhäva-ävese-in ekstati­
scher Gefühlswallung; räsa -/1/ä-der räsa-/1/ä-Tanz; anukara(la-nachahmend . 
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ÜBERSETZUNG 
Er sang und tanzte in  ekstatischer Liebe und ahmte manchmal den räsa­

Tanz in ekstatischer Gefühlswallung nach. 

VERS 7 

� 1'6lt'i11IJittW � �f'!-�f\! lf l� I 
'ft1J 9f�' �'f "!_�, � 'Sff�' �t't II 'I II 

kabhu bhävonmäde prabhu iti-uti dhäya 
bhüme pacji' kabhu mürcchä, kabhu gacji ' yäya 

kabhu-manchmal; bhäva-unmäde-in der Verrücktheit ekstatischer Liebe; 
prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; iti-uti-hierhin und dorthin ;  dhäya-läuft; 
bhüme pacji'-zu Boden stürzend; kabhu mürcchä-manchmal bewußtlos; kabhu 
-manchmal; gacji' yäya-wälzt Sich auf dem Boden. 

ÜBERSETZUNG 

Manchmal rannte Er in  der Verrücktheit der Ekstase hin und her, und 
manchmal stürzte Er nieder und wälzte Sich auf dem Boden. Manchmal 
wurde Er völ l ig bewußtlos. 

VERS 8 

1ltJ1�11 <JI� '"t� �t� �' �ti{ I 

�öile. l!t'il "e�of �t11i{ "e�t9fti{ II r II 

räsa-11/ära eka 5/oka yabe pacje, sune 
pürvavat tabe artha karena äpane 

räsa-11/ära-des räsa-11/ä; eka-einen; 5/oka-Vers; yabe-wenn; pacje-trägt vor; 
5une-hört; pürva-vat-wie früher; tabe-dann; artha karena-erklärt; äpane­
persönl ich. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn Er Svarüpa Dämodara einen Vers über den räsa-lilä vortragen hörte 

oder Selbst einen Vers rezitierte, pflegte Er ihn persönl ich zu erklären, wie 
Er dies auch früher getan hatte. 

VERS 9 

<JI� 11tl'l�fl"ht ft� �I! '�� I 
l'l� "e�{ �tf, 9frn �'f �-�� II � II 
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ei-mata rasa-liläya haya yata 5/oka 
sabära artha kare, päya kabhu har�-5oka 

ei-mata-auf diese Weise; rasa-liläya-in den Spielen des räsa-lilä; haya-es gibt; 
yata 5/oka-so viele Verse; sabära-sie alle; artha kare-Er erklärt den Sinn; päya­
bekommt; kabhu-manchmal; har�-5oka-Freude und Wehklagen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise erläuterte Er die Bedeutung aller Verse, die den räsa-lilä 
behandeln.  Manchmal war Er sehr traurig und manchmal überglückl ich. 

VERS 10 

," ".,. 'tttt�� �� ," "� '��t�' I 
'Jf ".,. <'lftlt<:! � � �f!·��t� II �o II 

se saba 5/okera artha, se saba 'vikära ' 
se saba varQite grantha haya ati-vistära 

se saba-alle diese; 5/okera-von Versen; artha-Bedeutungen; se-diese; sa­
ba-alle; vikära-Wandlungen; se saba-sie alle; varQite-zu beschreiben; grantha 
haya-das Buch wird; a ti-vistära-sehr, sehr dick. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man all diese Verse und all die Veränderungen, die sich am Körper 

des Herrn zeigten, vol lständig erklären wollte, so wäre dazu ein äußerst dik­
kes Buch nötig. 

VERS 11  

� �e."t� � � � 'lfit'l·'ltit'l I 
�f<:!<'lt'fa;yJ-<et� �· il1 C<fl( ft"f�til II � � II 

dväda5a vatsare ye ye lilä k�Qe-k�Qe 
ati-bähulya-bhaye grantha nä kailuri likhane 

dväda5a vatsare-in zwölf Jahren; ye ye-welche auch immer; /i/ä-Spiele; k�­
Qe-k�Qe-Augenblick für Augenblick; ati bähulya-zu umfangreich; bhaye-be­
fürchtend; grantha-Buch; nä-nicht; kailuti likhane-ich habe geschrieben . 

ÜBERSETZUNG 
Um den Umfang dieses Bandes nicht zu vergrößern, habe ich nicht alle 

Spiele des Herrn beschrieben, die Er zwölf Jahre lang tägl ich in jedem Au­
genbl ick vol lführte. 
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VERS 12 

�( '�l Of-.)t�t� fif�,�pfi{ I 
�i!t� 'Srtfi{� · ��t�' '�t9f' �(il II ��  II 

purve yei dekhäriächi dig-dara5ana 
laiche jäniha 'vikära ' 'praläpa ' varoana 

purve-vorher; yei-wie; dekhäriächi-ich habe gezeigt; dik-dara5ana-nur ein 
Hinweis; laiche-ähnlich; jäniha-ihr mögt wissen; vikära-Veränderungen; pra/ä­
pa-verrückte Gespräche; varoana-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 
Wie ich vorher angedeutet habe, schildere ich die verrückten Reden und 

körperl ichen Veränderungen des Herrn nur kurz. 

VERS 13 

'l.:i!'l·��ti{ �t� <f.� '�il�' I 
��firtil1t iftC�tt1t 1!1_ il·tfft 9ffl( �-. II �� II 

sahasra -vadane yabe kahaye 'ananta ' 
eka-dinera Ii/ära tabu nähi päya anta 

sahasra -vadane-in Tausenden von Mündern; yabe-wenn; kahaye-sagt; an­
anla-�i Ananta; eka-dinera-eines Tages; /i/ära-der Spiele; tabu-trotzdem; nä­
hi-nicht; päya-erreicht; anla-das Ende. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Ananta mit Seinen tausend Köpfen versuchen würde, auch nur die 
Spiele eines einzigen Tages von Sri Caitanya Mahäprabhu zu beschreiben, 
müßte Er erkennen, daß man sie unmöglich vollständig darstellen kann. 

VERS 14 

'�t$�� 9f�� �fif f'l'4t� �t'fllf I 
��fWti{f �Cift1r i!� iltf� 9ft� � II �8 II 

koti-yuga paryanta yadi likhaye gaoe5a 
eka-dinera Ii/ära tabu nähi päya se� 

koti-yuga-Mill ionen von Zeitaltern; paryanla-bis zum Ausmaß von; yadi 
-wenn; /ikhaye-schreibt; gaoe5a-der Halbgott Gal)eSa (der Sohn �ivas); eka-di­
nera-eines Tages; /i/ära-der Spiele; tabu-trotzdem; nähi päya-kann nicht errei­
chen; se�-die Grenze. 



Vers 17) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 521 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Sivas Sohn Gar:te5a, der sachkundige Schreiber der Halbgötter, für 
Millionen von Zeitaltern versuchen würde, einen Tag der Spiele des Herrn 
vollständig zu beschreiben, so wäre er außerstande, ihr Ende zu erreichen. 

VERS 15 

"et9f '�1f-f��111 Off�' �t•J il(e:�B J 
fi• �Hf il1 '?ft� ��, '��1 �tl �B T �� n 

bhaktera prema -vikära dekhi' kr,;Qera camatkära! 
kr?Qa yära nä päya anta, kebä chära ära? 

bhaktera-eines Gottgeweihten; prema-vikära-Veränderungen ekstatischer 
Gefühlswallung; dekhi'-sehend; kr�Qera-von �ri K�l)a; camatkära-Verwunde­
rung; kr,;Qa-�ri K�$1)a; yära-dessen; nä päya-kann nicht erreichen; anta-das 
Ende; kebä-wer; chära-unbedeutend; ära-andere. 

ÜBERSETZUNG 

Selbst Sri Ktlr:ta ist erstaunt, wenn Er die Veränderungen der Ekstase 
sieht, die an Seinen Geweihten vorgehen. Wenn schon Ktlr:ta Selbst nicht 
imstande ist, das Ende solcher Gemütszustände abzusehen, wie könnten es 
dann andere seinJ 

VERS 16-17 

oe�-r.�1f111 �\! �1111, � '51ft:! 13!t�tJ 1 

�'! �:�, �'! �-r, �t'!� r.t�tl II �� II 

fi• t:!T�1 lt11l� il1 'lttJ 'Sf t�tt:! I 

'e9"etlif 'Ciwfl�tJ � �-�  'Cit'll tfiftt:! II �«\ II 

bhakta -premära yata daSä, ye gati prakära 
yata dul)kha, yata sukha, yateka vikära 

kr,;Qa tähä samyak nä päre jänite 
bhakta-bhäva atigikare tähä äsvädite 

bhakta-premära-der ekstatischen Gefühlsregung des Gottgeweihten; ya­
ta-alle; daSä-Zustände; ye-welche; gati prakära-Art des Fortschritts; yata­
alles; dul;!kha-Unglück; yata-alles; sukha-Giück; yateka-alle; vikära-Verän­
derung; kr?Qa-�ri K�l)a; tähä-das; samyak-völlig; nä päre jänite-kann nicht ver­
stehen; bhakta-bhäva-die Stimmung eines Gottgeweihten; atigikare-Er nimmt 
an; tähä-das; äsvädite-um zu kosten. 
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ÜBERSETZUNG 
Krsna Selbst kann die Zustände, die Art des Fortschritts, die Freude, den 

Kum 
. .;;er und die Stimmungen ekstatischer Liebe Seiner Geweihten nicht 

vollständig verstehen. Er spielt deshalb die Rolle eines Geweihten, um diese 
Empfindungen vol l auszukosten. 

VERS 18 

�t1f ift6'hl ,�Jf1, �t�t1f e{tm 1 
�t�ti{ �tlit�,-fl!ti{ i{ft� ��ltf<1P II :>lr II 

kr�Qere näcäya premä, bhaktere näcäya 
äpane näcaye, -tine näce eka -[härii 

kr,;Qere-Kr�Qa; näcäya-läßt tanzen; premä-Liebe zu Kr�Qa; bhaktere-den 
Gottgeweihten; näcäya-läßt tanzen; äpane-persönlich; näcaye-tanzt; tine-alle 
drei; näce-tanzen; eka -[härii-an einem Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Ekstatische Liebe zu Km•a bringt K!lr:-a und Seine Geweihten zum Tan­
zen, und sie tanzt auch selbst. Auf diese Weise tanzen alle drei zusammen 
an einem Ort. 

VERS 19 

<;�Jf t1f ��t1f �"it� �ti:Pi <;�� •i{ I 

�"! 'ff1rt� ��' <;�i{ ri<1P1 '�tJf�' II �� II 

premära vikära varf)ite cähe yei jana 
cända dharite cähe, yena hariä 'vämana ' 

premära-von ekstatischer Liebe zu Kr�Qa; vikära- Veränderungen; varQite­
beschreiben; cähe-möchte; yei jana-diese Person; cända dharite-den Mond 
fangen; cähe-möchte; yena-als ob; hariä-seiend; vämana-ein Zwerg. 

ÜBERSETZUNG 
Wer die Veränderungen ekstatischer Liebe zu Kr�r;�a beschreiben wil l ,  

gleicht einem Zwerg, der versucht, nach dem Mond am Himmel zu greifen. 

VERS 20 

�ßl.. �� ßt!·iSfl:"i1f �t1f �� '�'1' I 

ßt�Jt-�'1 C'!t� ��1f ""Pfafi{ II � 0 II 
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väyu yaiche sindhu-jalera hare eka 'kal)a ' 
k�l)a -prema-kal)a laiche jivera spar5ana 
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väyu-der Wind; yaiche-wie; sindhu-ja/era-des Wassers des Meeres; hare 
-nimmt weg; eka kaQa-ein Teilchen; k�l)a-prema-kal)a-ein Teilchen Liebe zu 
K�l)a; laiche-ähnlich; jivera spar5ana-ein Lebewesen kann berühren. 

ÜBERSETZUNG 

Wie der Wind nur einen Tropfen des Meerwassers wegtragen kann, so 
kann ein Lebewesen nur einen Bruchteil des Meeres der Liebe zu K!lt:ta be­
rühren. 

VERS 21 

.,r;'l .,r;'l �r;i (;�1ft� \!�IP .. il"! I 

�� tit� �1t1 \!l� 9ftlr;�<f �� ? �) II 

k�l)e k�l)e uthe premära taratiga ananta 
jiva chära kähäti lära päibeka anta? 

k�l)e k�Qe-Augenblick für Augenblick; uthe-steigen auf; premära-der Liebe 
zu Kr�IJa; larariga-Wellen; ananla-unendlich; jiva-ein Lebewesen; chära-un­
bedeutend; kähäti-wo; lära-davon; päibeka-wird bekommen; anta-das Ende. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Meer der Liebe schlagen in jedem Augenblick endlose Wellen 
hoch. Wie könnte ein unbedeutendes Lebewesen ihre Grenze abschätzenJ 

VERS 22 

llti-.t�tl � ��il ���il I 

l'lt� \fl� 9ttil \!1�1 �9ftfif ''51'1' II � � II 

sri-k�l)a-caitanya yähä karena äsvädana 
sabe eka jäne lähä svarüpädi 'gal)a' 

sri-k�Qa-cailanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; yähä-was auch immer; karena 
-tut; äsvädana-kostend; sabe-vollständig; eka-einer; jäne-weiß; tähä-das; 
svarüpa-ädi gaQa-Gottgeweihte wie Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Nur ein Mensch auf der Stufe von Svarüpa Dämodara Gosvämi ist in der 
Lage, alles zu wissen, was �ri Caitanya Mahäprabhu in Seiner Liebe zu Knt:ta 
erfährt. 
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VERS 23 

if� �lfP1 �t� G�l �t�1� �l(i{ I 

�t'Pfe{1 Qlttf'ft� I!H Gf/1t� �� '�'1' II �� II 

jiva hariä kare yei tähära varQana 
äpanä 5odhite tära chotiye eka 'kaQa ' 

jlva hariä-ein gewöhnl iches Lebewesen seiend; kare-macht; yei-wer auch 
immer; tähära-davon; varQana-Beschreibung; äpanä-sich selbst; 5odhite-um 
z u  reinigen ; tära-davon; chotiye-berührt; eka kaQa-ein Tei lchen . 

ÜBERSETZUNG 
Wenn ein gewöhnl iches Lebewesen die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus 

beschreibt, reinigt es sich dadurch, daß es einen Tropfen aus diesem großen 
Ozean berührt. 

VERS 24 

�l11i! �1tJt� <;Jtt�-lf�� 'Pff��1 1 
G-ft� 'fi'ft�f�11 '�t� ?tf�t� '11f'51"11 11 �8 II 

ei-mata räsera 5/oka-saka/a -i pac;lilä 
5e�e jala -kelira 5/oka pac;lite lägilä 

ei-mata-auf diese Weise; räsera-des räsa-Tanzes; 5/oka-Verse; saka/a-i-alle; 
pac;lilä-trug vor; 5e�e-am Ende; jala-kelira-der Spiele im Wasser; 5/oka-Vers; pa­
c;lite /ägi/ä-begann vorz utragen . 

ÜBERSETZUNG 
So wurden alle Verse über den räsa-Tanz vorgetragen. Schließl ich wurde 

auch der Vers über die Spiele des Herrn im Wasser gesprochen. 

VERS 25 

�rr�(-;e;: � il ll r. "f  1 f� �ll'lf'l'lf­
��i!!f�:  'l lD�'fil� fii� I <J I :  I 

�l'�i�"f tfiilf����� �rr<� •rlf_• u :  
i!!IK�1 ���<>tf�fHMf�'l  f�iiC'l�: I I  � t I I  

täbhir yuta/:1 5ramam apohitum atiga -satiga ­
ght?!a -sraja/:1 sa kuca-kutikuma-rarijitäyä/:1 
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gandharva-palibhir-anudruta avi5ad va/:1 
sranto gajibhir ibha-ra{l iva bhinna-setu/:1 
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tabhi/:1-von ihnen (den gopis); yuta/:1-begleitet; sramam-Müdigkeit; apohi­
tum-um zu beseitigen; ariga-sariga-indem Er die Körper berührte; gh�ta-zer­
drückte; srajal)-von der Blumengirlande; sa/:1-Er; kuca -kurikuma-von kurikuma 
auf den Brüsten; ranjitaya/:1-Gefährt; gandharva-pa-wie himmlische Wesen von 
Gandharvaloka; a/ibhi/:1-von Bienen; anudruta/:1-verfolgt; avi5at-betrat; va/:1-das 
Wasser; sränta/:1-ermüdet seiend; gajibhi/:1-von weibl ichen Elefanten; ibha-der 
Elefanten; rät-der König; iva-wie; bhinna -setu/:1-jenseits der vedischen Moral­
prinzipien . 

ÜBERSETZUNG 

"Wie ein selbstsicherer Elefantenleitbulle zusammen mit seinen Elefan­
tenkühen ins Wasser steigt, so betrat K!l�a, der transzendental zu den vedi­
schen Moralregeln ist, zusammen mit den gopis das Wasser der Yamunä. 
Seine Brust hatte ihre Brüste berührt, wodurch Seine Blumengirlande zer­
drückt und von kunkuma-Puder rot gefärbt wurde. Vom Duft dieser Gir­
lande angelockt, folgten summende Hummeln K�'na wie himmlische We­
sen von Gandharvaloka. Auf diese Weise l inderte �ri Krsna die durch den 
räsa-Tanz hervorgerufene Ermattung." 

· · · 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem 5rimad-Bhagavatam (10.33 .23). 

VERS 26 

�� �t121f l!if'lfe;� !!lfilt� I 

'fJitlc;��j �ftl:� Jt�� �!';�i{ �t�;�c;� II �� II 

ei-mata mahaprabhu bhramite bhramite 
aitota haite samudra dekhena acambite 

ei-mata-auf diese Weise; mahaprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhramite 
bhramite-während Er wanderte; aitota haite-,vom Äitotä-Tempel; samudra-das 
Meer; dekhena-sieht; acambite-plötzl ich. 

ÜBERSETZUNG 
Während Sri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise in der Nähe des Äi­

totä-Tempels umherwanderte, erbl ickte Er plötzl ich das Meer. 

VERS 27 

5!!�t� !Qfi!ri! i!ft �iif I 
� �tJ, - ,�i{ '�ll_iltJ �' II �� II 
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candra-käntye uchalita taratiga ujjvala 
jhalamala kare,-yena 'yamunära ja/a ' 

(Antya-lilä, �p. 18 

candra-käntye-vom Mondschein ;  ucha/ita-hoch angestiegen; taratiga­
Wellen; ujjva/a-sehr hel l ;  jhalamala kare-glitzert; yena-als ob; yamunära jala 
-das Wasser des Flusses Yamunä. 

ÜBERSETZUNG 

Die vom hellen Mondschein erleuchteten hohen Wellen des Meeres glit­
zerten wie das Wasser der Yamunä. 

VERS 28 

�� �c;1!" � 'ft�1 if'ICil1 1 

�f�� �t-' f�.-r.;"{ �tt9f f� II �\r II 

yamunära bhrame prabhu dhänä calilä 
a/ak�ite yäi ' sindhu-jale jhätipa dilä 

yamunära bhrame-durch Verwechseln mit der Yamunä; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; dhänä ca/i/ä-begann sehr schnell zu laufen; alak�ite-ohne gesehen 
zu werden; yäi '-gehend; sindhu-jale-ins Wasser des Meeres; jhätipa di/ä-Er 
sprang. 

ÜBERSETZUNG 
ln dem falschen Glauben, das Meer sei die Yamunä, rannte der Herr 

schnell darauf zu und sprang ins Wasser, ohne daß Ihn die anderen sahen. 

VERS 29 

9f�ti!- �il �1, f�tl il1 �fttil I 
•t. �t�, �t_ <et:Jtt� i!�c;!P� 'Stt'1 II �<;) II 

pa(iitei haila 'mürcchä, kichui nä jäne 
kabhu (iubäya, kabhu bhäsäya taratigera gal)e 

pa(iitei-hinunterfallend; haila mürcchä-Er wurde bewußtlos; kichui-irgend 
etwas; nä jäne-verstand nicht; kabhu-manchmal; (iubäya-lassen versinken; 
kabhu-manchmal; bhäsäya-treibend; taratigera gal)e-die Wellen . 

ÜBERSETZUNG 

Als Er ins Meer stürzte, verlor Er das Bewußtsein und begriff nicht, wo Er 
Sich befand. Manchmal versank Er in  den Wellen, und manchmal trieb Er auf 
ihnen. 



Vers 32) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

VERS 30 

!ßt'r <!1��1 f'llt1f,-(;�it �-- <!15� I 
'"' �tl! 9ltt11 \Jl� Cfi�t�� it1G ? �0 II 

taratige vahiyä phire,-yena su�ka k�tha 
ke bujhite päre ei caitanyera näta? 
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tararige-die Wellen; vahiyä phire-tragen Ihn hin und her; yena-wie; su�ka 
k�tha-ein Stück trockenes Holz; ke-wer; bujhite päre-kann verstehen; ei­
dieses; caitanyera näta-dramatisches Schauspiel �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Die Wellen trieben Ihn hin und her wie ein Stück trockenes Holz. Wer 

kann dieses dramatische Spiel Sri Caitanya Mahäprabhus verstehenf 

VERS 31 

c;<!l5t'tH:oR Rft<fi i2!"i_t� \!�tlf ��1 �t� I 
� ��1�1 �tt-.t, �if �t,-,1�1 Clf�1 �ti ll �} II 

koQärkera dike prabhure taratige lariä yäya 
kabhu c;lubäriä räkhe, kabhu bhäsäriä lariä yäya 

kol)ärkera dike-in die Richtung des KoQärka-Tempels; prabhure-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; tararige-die Wellen; /atiä yäya-bringen fort; kabhu-manchmal; 
qubätiä-versinken lassen; räkhe-halten; kabhu-manchmal; bhäsätiä-treibend; 
latiä yäya-bringen fort. 

ÜBERSETZUNG 

Die Wellen hielten den Herrn manchmal unter und manchmal über Was­
ser und trieben Ihn auf den Kor:Yrka-Tempel zu. 

ERLÄUTERUNG 

KoQärka, im al lgemeinen unter dem Namen Arka-tirtha bekannt, ist ein Tempel 
Süryas, des Sonnengottes, und steht am Meeresstrand, neunzehn Mei len nördlich 
von )agannätha Puri. Er wurde zu Beginn des dreizehnten Jahrhunderts der �aka­
Ära aus schwarzem Stein erbaut und läßt großes handwerkliches und architektoni­
sches Geschick erkennen. 

VERS 32 

.t\! �fiil c;'5tt�'St't·llttr I 
�· <!15t�it -����'t JI'U c;Jtl �ttr II �� II 
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yamunäte jala-keli gopi-gaQa-satige 
k�Qa karena-mahäprabhu magna sei ratige 

yamunäte-im Fluß Yamunä; ja/a -ke/i-Spiele im Wasser; gopi-gaQa-satige-mit 
den gopis; k�Qa karena-Kr�I'Ja vollführt; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
magna-ganz eingetaucht; sei range-in diese Spiele. 

ÜBERSETZUNG 

�ri K"'.,a vollführte zusammen mit den gopis Spiele im Wasser der Va­
muni, und �ri Caitanya Mahäprabhu versank völlig in diese Spiele. 

VERS 33 

tt1 11111i'ttfif1tlf � �1 C:Wf�"ID I 

'4Jttl <;'5t'fl �'- 7' �t� �1lf•\! �-1 . .. .  
ihäri svarüpädi-gaQa prabhu nä dekhiyä 
'kähäri gelä prabhu?' kahe camakita hat'iä 

ihäri-hierher; svarüpa-ädi-gaQa-die Gottgeweihten unter der Führung von 
Svarüpa Dämodara; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; nä delchiyä-nicht sehend; 
kähäti-wohin; ge/ci- ist gegangen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kahe­
sagen; camakita hanä-erstaunt seiend. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Zwischenzeit hatten die von Svarüpa �modara angeführten Gott­
geweihten �ri Caitanya Mahäprabhu aus den Ausen verloren. Verwundert 
begannen sie alle nach Ihm zu suchen und fragten sich: "Wohin ist der Herr 
gegangenf" 

VERS 34 

'llt�1t�1t <;� �' C:Wf� •fflln I 

� ifl �f�1 ��llf11 -.ftA 'ltf'I1WI1 n �s 11 

mano-vege ge/ä prabhu, delchite närilä 
prabhure nä dekhiyä saril5aya karite lägilä 

manab-vege-mit der Geschwindigkeit des Geistes; ge/ä-ging; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; dekhite näri/ä-niemand konnte sehen; prabhure-den 
Herrn; nä dekhiyä-nicht sehend; .samsaya-Zweifel; karite /ägi/ä-begannen zu 
führen. 

Ü BERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu war mit der Geschwindigkeit des Geistes da­
vongelaufen. Niemand war imstande gewesen, Ihn zu sehen, und deshalb 
war jeder über Seinen Verbleib verwirrt. 



Vers 37] Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

VERS 35 

'tr'itittl Of�ti! f<fi<fl Ot�t� ''itl'f1 ? 
q �t.rtt-. r"'�1 �.ttw 9ff� 1 -e<t 11 
'jagannätha dekhite kibä devälaye gelä? 
anya udyäne kibä unmäde pa<;/ilä? 
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jagannätha-�ri Jagannätha; dekhite-um zu sehen; kibä-ob; devälaye-zum 
Tempel; gelä-ging; anya-anderer; udyäne-in einem Garten; kibä-oder; unmä­
de-in Verrücktheit; pa<;/ilä-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 

"Ist der Herr zum )agannätha-Tempel gegangen, oder ist Er in irgendei­
nem Garten im Zustand der Verrücktheit niedergefallenJ" 

VERS 36 

.�51-11"f"'t11 ,'itllfl, r"'�1 ifffi!lt1f ? 
�CJ-�1! ,'51111, r��1 C"!lltcttt�1f 1' I!)� 11 
guo<;licä-mandire gelä, kibä narendrere? 
cataka-parvate gelä, kibä kooärkere?' 

guo<;/icä-mandire-zum GuQ<;Iicä-Tempel ; geJä-ist gegangen; kibä-oder; na­
rendrere-zum Narendra-See; cataka-parvate-zum Cataka-parvata; gelä-ist ge­
gangen; kibä-oder; kooärkere-zum KoQärka-Tempel . 

ÜBERSETZUNG 

"Vielleicht ist Er zum Gut:t�icä-Tempel gegangen oder zum Narendra­
See oder zum Cataka-parvata! Vielleicht ist Er zum Tempel von Kot:tärka ge­
gangen!" 

VERS 37 

lf!l! �f'l' �t� f�t1f 121'-t1f tH��1 1 
lf'!tlft �t1f �ti111 "I! 'Sii1 '1�1 11 �Ci II 
eta ba/i ' sabe phire prabhure cähiyä 
samudrera tire äilä kata jana lariä 

eta ba/i '-dies sagend; sabe-sie alle; phire-wandern ;  prabhure cähiyä-nach 
�ri Caitanya tv\ahäprabhu suchend; samudrera tire-am Meeresufer; äilä-kamen 
an; kata-viele; jana-Leute; Jariä-begleitet von . 

ÜBERSETZUNG 

So sprachen die Gottgeweihten, während sie auf der Suche nach dem 
Herrn hin und her streiften. Schließlich gelangten sie in Begleitung vieler 
anderer ans Meeresufer. 



530 Sri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 18 

VERS 38 

5t�t� ,��'i! �li 11tf�·,llf� C�fl I 

'��(ti{ ��1.,1 �'t_',- fi\'a5� ��l'f II �Ir II 

cähiye bec;läite aiche rätri-se� haila 
'antardhäna ha-ilä prabhu',-niscaya karila 

cähiye-suchend; bec;/äite-umherstreifend; aiche-auf d iese Weise; rätri-se� 
haila-die Nacht ging zu Ende; antardhäna ha -i/ä-ist verschwunden; prabhu-der 
Herr; niscaya karila-sie beschlossen. 

ÜBERSETZUNG 
Während sie den Herrn suchten, ging die Nacht zu Ende, und alle kamen 

zu dem Schluß: "Jetzt ist Sri Caitanya Mahäprabhu verschwunden." 

VERS 39 

�11 �t,.tlif �111 'Iift� i{l� i%ltsJ I 

'fS(fi{�t�1 f�i{j <fit11 1J"ti{ i\tf� �'fi{ II �., II 

prabhura vicchede kära dehe nähi präl')a 
ani�ta -5arikä vinä kära mane nähi äna 

prabhura- vom Herrn ; vicchede-aufgrund von Trennung; kära-von ihnen al­
len; dehe-im Körper; nähi präl')a-es gab praktisch kein Leben; ani�ta-5arikä­
Zweifel über i rgendeinen Unfal l ;  vinä-außer; kära-von ihnen allen; mane-im 
Geist; nähi äna-es gibt nichts anderes. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Trennung vom Herrn hatte jeder das Gefühl,  als habe er sein eige­

nes Leben verloren. Sie gelangten zu der Überzeugung, es müsse sich ir­
gendein Unfall ereignet haben. Sie konnten an nichts anderes mehr denken. 

VERS 40 

" �l f01 Z [ •i �l f"l <11(�1E j �o; � 'l f� f� u" S o  II 

"ani�tä-5arikini bandhu-hrdayäni bhavanti hi" 

ani�tä-irgendeines Unfalles; 5arikini-Zweifel hegend; bandhu-von Freunden 
oder Verwandten ; hrdayäni-Herzen; bhavanti-werden; hi-gewiß . 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Verwandter oder enger Freund hat stets Angst, seiner Geliebten 

könnte etwas zustoßen." 



Vers 43) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Abhijnäna-5akuntala -nätaka. 

VERS 41 

'�lßiß �t11' .. tfil' \�r� �ff'" 1 
fi;���(<&fin:;� �� ... <;'$f'f1 11 8� u 

samudrera Iire äsi' yukati karilä 
ciräyu-parvata -dike kata -jana ge/ä 
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samudrera tire-an das Meeresufer; äsi'-kommend; yukati karilä-sie berieten 
sich untereinander; ciräyu-parvata-der Cataka-parvata; dike-in die Richtung; 
kata-jana-einige von ihnen; ge/ä-gingen. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie beim Meeresufer ankamen, berieten sie sich miteinander. Dann 
suchten einige von ihnen beim Cataka-parvata nach �ri Caitanya Mahä­
prabhu. 

VERS 42 

�fltllf'R! 6tif 'lil1'1i� 'l<fP1 �� iWi{ I 
fll!-�t11'-itt11' �t11'it �,� �t��'1 II 8� II 

pürva-diSäya ca/e svarüpa lanä kata jana 
sindhu-tire-nire karena prabhura anve$c]Qa 

pürva-diSäya-in die östl iche Richtung; ca/e-geht; svarüpa-Svarüpa Dämo­
dara Gosvämi; /atiä-nehmend; kata jana-einige Personen; sindhu-tire-am Mee­
resufer; nire-im Wasser; karena-tut; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 
anve$c]Qa-suchend. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara ging mit ein paar anderen in östlicher Richtung wei­
ter und suchte den Herrn am Strand und im Wasser. 

VERS 43 

��ttlif r��" llt�, ett�"' '<:6�et' 1 
1!<1_ <:�t1f �"' ��' �'{11' �t�'1 II 8-!> II 

vi�de vihvala sabe, nähika 'cetana ' 
tabu preme bule kari' prabhura anve$c]l)a 
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vi�de-in großem Kummer; vihva/a-überwältigt; sabe-in jedem; nähika-es 
gab nicht; cetana-Bewußtsein ;  tabu-trotzdem; preme-in Liebe; bu/e-wandern 
umher; kari '-tuend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhu;  anve?aQa-suchend . 

ÜBERSETZUNG 
Alle waren von Kummer überwältigt und beinahe bewußtlos, doch aus 

ekstatischer Liebe streiften sie weiter umher und suchten den Herrn. 

VERS 44 

,wc;� -�� 1Sft�1 �'llt� �'lt'fi ISft"t "'ff' 1 
� ft�, �tc;�, iltt�. '5tt�, <11:;"1 'ttf1f' 'tt�' II 88 II 

dekhena--eka jäliyä äise kändhe jäla kari ' 
häse, kände, näce, gäya, bale 'hari' 'hari' 

dekhena-sie sehen; eka jäliyä -einen Fischer; äise-kommt; kändhe-auf der 
Schulter; jäla kari '-ein Netz tragend;  häse-lacht; kände-weint; näce-tanzt; gä­
ya-singt; ba/e-sagt; hari hari-Hari, Hari . 

ÜBERSETZUNG 

Als sie am Strand entlanggingen, sahen sie einen Fischer mit seinem 
Netz auf der Schulter näherkommen. Er lachte, weinte, tanzte und sang und 
wiederholte immer wieder den Heil igen Namen "Hari, Hari" .  

VERS 45 

srtfV��t� '��1 'Wf�' �<11� �J{e,�� I 

35111i�·,'5tt�tfc!P �tt� �tlil �1ft�� 11 80' II 

jäliyära ce�tä dekhi' sabära camatkära 
svarüpa-gosäiii täre puchena samäcära 

jäliyära-des Fischers; ce�tä-Tätigkeit; dekhi'-sehend; sabära-von jedermann; 
camatkära-Überraschung; svarüpa-gosär'ii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; tä­
re-ihn; puchena-fragt; samäcära-Neuigkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

Als sie das Verhalten des Fischers sahen, waren sie alle überrascht. Sva­
rüpa Dämodara Gosvämi bat ihn deshalb um Auskunft. 

VERS 46 

"<f.tt, 1Sf tf'l111, �· f'ft<'l5 ,Wßt'11 �<f.'Sfil ? 

Q!tJft� �l i-11 ,�·til,-�tt'!' �Ht'l ?" 8� II 
"kaha, jäliyä, ei dike dekhilä eka-jana? 
Iomära ei daSä kene, -kahata ' käraQa?" 
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kaha-bitte sage; jäliyä- o Fischer; ei dike-in dieser Richtung; dekhi/ä-hast du 
gesehen; eka -jana-irgend jemanden; tomära-dein; ei-dieser; daSä-Zustand; 
kene-warum; kahata '-bitte sage; käraQa-den Grund. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Fischer", sagte er, "warum benimmst du dich so seltsamJ 

Hast du in dieser Gegend hier jemanden gesehenJ Was ist der Grund deines 
VerhaltensJ Bitte verrate es uns." 

VERS 47 

i!ftf��i �1:�,-"�·1 -.!!"fi �� i{i <;iff't" I 

� �� � � f�ti! \1l"fi ��"fi <;11t� iSftl;� 'Cifl� II 8'\ II 

jäliyä kahe, -"ihäri eka manuwa nä dekhila 
jäla vähite eka mrtaka mora jäle äila 

jäliyä kahe-der Fischer sagte; ihäri-hier; eka-einen; manu�ya-Mann; nä de­
khila-ich habe nicht gesehen; jäla vähite-während ich mit dem Netz arbeitete; 
eka-ein; mrtaka-toter Körper; mora jäle-in mein Netz; äi/a-kam. 

ÜBERSETZUNG 
Der Fischer antwortete: " Ich habe hier nicht einen einzigen Menschen 

gesehen; doch als ich mein Netz ins Wasser warf, habe ich einen toten Kör­
per gefangen." 

VERS 48 

�� 11e:� �fll'l' 'Citfil {!;��( �i!ti{ I 

��"fi <;�f�ti! <;1lt� 'e� C�� 11ti{ II 81r II 

bac;/a matsya bali ' ämi uthäiluri yatane 
mrtaka dekhite mora bhaya haila mane 

bac;/a-großer; matsya-Fisch; bali ' -denkend, es sei; ämi-ich; uthäiluri-zog 
heraus; yatane-mit Vorsicht; mrtaka-die Leiche; dekhite-sehend; mora-mein; 
bhaya-Angst; haiJa-es gab; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"ln dem Glauben, es sei ein großer Fisch, zog ich ihn ganz vorsichtig her­

aus; doch sobald ich merkte, daß es eine Leiche war, wurde mein Geist von 
großer furcht gepackt." 

VERS 49 

� � �ll t'i:ti! i! �� 'CIIf·""Pf-f ��� I 

""Pf-fmt\1 <;11� "I! fS5fl:� �fllf� II 8<;> II 
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jäla khasäite tära anga-spar5a ha-ila 
spar5a-mätre sei bhüta hrdaye pasila 

(Antya-lilä, Kap. 18 

jä/a-das Netz ; khasäite-losmachend; tära-sein; anga-spar5a-Berührung des 
Körpers; ha -ila-es gab; spar5a-mätre-sobald ich ihn berührte; sei-dieser; bhü­
ta-Geist; hrdaye-in mein Herz; pasi/a-ging ein .  

ÜBERSETZUNG 
"Als ich versuchte, das Netz loszumachen, berührte ich den Körper, und 

sobald ich ihn berührt hatte, ging ein Geist in mein Herz ein." 

VERS 50 

'eil:� <f • .., c�a,, c:�r11 ,�l:Ji �r;;� iSfii( 1 

'5�W � ��' C:1f f� \s�a, �r<t-a, II �t o II 
bhaye kampa haila, mora netre vahe jala 
gadgada väf)i, roma uthila sakala 

bhaye-aus Angst; kampa-Zittern; haila-es gab; mora-meine; netre-in den 
Augen; vahe-fließen; jala-Tränen; gadgada-stockend; väl)i-Stimme; roma 
-Körperhaare; uthi/a-stellten sich auf; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich zitterte vor Angst und vergoß Tränen. Meine Stimme stockte, und 

alle Haare meines Körpers standen zu Berge." 

VERS 51 

f�011 ��W�J, f<fi� ,�, ��l:il ift �t� I 

5fafil1ftl:Ji �'ll:lJ.l1f C'Pftllf ,"� �t11 II � :>  II 

kibä brahma-daitya, kibä bhüta, kahane nä yäya 
dar5ana -mätre manuwera paise sei käya 

kibä-ob; brahma-daitya-ein brähmaf)a -Geist; kibä-oder; bhüta-ein ge­
wöhnlicher Geist; kahane nä yäya-ich kann nicht sagen; dar5ana-mätre-sobald 
man sieht; manuwera-eines Menschen; paise-geht ein; sei käya-in diesen Kör­
per. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich weiß nicht, ob es der Geist eines toten brähmar:ta oder eines ge­

wöhnl ichen Menschen war, doch sowie jemand diesen Geist anbl ickt, geht 
dieser in seinen Körper ein." 



Vers 54) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

VERS 52 

111�� �'51'"1 � �� � � �  -Pfli·llt� I 

�t4fl'f.·��-�lif � 1�, fi!� f'!� �11! II �� II 

5arira dighala tära-häta pänca-säta 
ekeka -hasta -pada tära, tina tina häta 
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5arira-Körper; digha/a-lang; tära-sein; häta-EIIen (eine Eile entspricht unge­
fähr fünfundvierzig Zentimetern); pänca-säta-fünf bis sieben; ekeka-jedes ein­
zelne; hasta -pada-Arm und Bein ;  tära-davon; tina-drei; tina-drei; häta-EI Ien . 

ÜBERSETZUNG 

"Der Körper dieses Geistes ist sehr lang, nämlich fünf bis sieben Ellen. Je­
der Arm und jedes Bein ist drei Ellen lang." 

VERS 53 

'Clf'l·llf'fi t;$t'"l i� 4fl� ��·ölt� I 

I! I� I ,w f-.,' � I  'I 4fl l'� iltf� �t� 1ft� II �� II 

asthi-sandhi chutile carma kare nac;la-bac;le 
tähä dekhi' präl)a kä'ra nähi rahe dhac;le 

asthi-sandhi-die Gelenke der Knochen; chuti/e-getrennt seiend; carma-die 
Haut; kare-tut; nac;la -bac;le-hängen ;  tähä-das; dekhi '-sehend; präl)a-Leben; 
kä'ra-dessen; nähi-nicht; rahe-bleibt; dhac;le-im Körper. 

ÜBERSETZUNG 

"Seine Gelenke sind alle unter der Haut voneinander gelöst, und seine 
Haut ist völ lig schlaff. Niemand könnte diesen Geist ansehen und lebend im 
eigenen Körper bleiben." 

VERS 54 

11�H1i� lff�' �t� IS� H�-il�� I 

"f.{ r.'$(1-,'Sll �r;�, �t. �� 'Clt�l!� 11 as 11 

mac;lä-rupa dhari' rahe uttäna-nayana 
kabhu gon-gon kare, kabhu rahe acetana 

mac;lä-einer Leiche; rupa-die Form; dhari'-annehmend; rahe-bleibt; uttäna­
nayana-mit offenen Augen; kabhu-manchmal; gon-gon-das Geräusch gon­
gor'!; kare-macht; kabhu-manchmal; rahe-bleibt; acetana-bewußtlos. 
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ÜBERSETZUNG 
" Dieser Geist hat das Aussehen einer Leiche angenommen, doch er hält 

seine Augen geöffnet. Manchmal gibt er die Laute ,gon-gon' von sich, und 
manchmal bleibt er bewußtlos." 

VERS 55 

:Jft�1e. �t'fti1, -<;111tt 9ftbl ,� 't_'! I 
� ��t'f (;1111( ��t'i �� lft-'1�, II �t II 

sä�t dekheehon,-more päila sei bhüta 
mui maile mora kaiehe jive strl-put 

säk�t-direkt; dekheehon-ich habe gesehen; more-in mich; päi/a-ist einge­
gangen; sei-dieser; bhüta-Geist; mui mai/e-wenn ich sterbe; mora-meine; kai­
ehe-wie; ilve-werden leben; strl-put-Frau und Kinder. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich habe diesen Geist mit eigenen Augen gesehen, und er verfolgt 

mich. Aber wer wird sich um meine Frau und meine Kinder kümmern, wenn 
ich sterbel" 

VERS 56 

� �' 't_ti!t �'f'l �� ifl �rrn 1 

�<tt1-J1f$ �tlti1,-�flr ," "-i! tt�� 11 t� n 

sei ta ' bhütera kathä kahana nä yäya 
oihä-thärii yäiehon, -yadi se bhüta ehäc;fäya 

sei-dieser; ta '-gewiß; bhütera-des Geistes; kathä-Erzählungen; kahana-zu 
sprechen; nä yäya-ist n icht möglich; oihä-thärii-zum Exorzisten;  yäiehon-ich 
gehe; yadi-wenn ;  se-diesen; bhüta-Geist; ehäc;fäya-er kann dazu bewegen, 
wegzugehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist zweifel los sehr schwierig, über diesen Geist zu sprechen, doch ich 

werde einen Exorzisten ausfindig machen und ihn fragen, ob er mich von 
ihm befreien kann." 

VERS. 57 

IJI�1 �1� (jf�' ;jt_� 'aftRft� fil\!l(t� I 

'ti!·,�i! �t1f111' �1 '11t'\t 'ijf"��'·tit'l II <1'\ II 



Vers 59) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

ekä rätrye bu/i' matsya märiye nirjane 
bhüta -preta ämära nä läge 'nrsimha '-smaral')e 
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ekä-allein ;  rätrye-in der Nacht; bu/i'-umherwandernd; matsya-Fische; märi­
ye-ich töte; nirjane-an abgelegenen Orten; bhüta-preta-Geister; ämära-mich; 
nä läge-können nicht berühren; nrsimha-smaral')e-durch Erinnern an Nrsirilha. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin die ganze Nacht allein unterwegs und töte an abgelegenen Or­
ten Fische, doch weil  ich mich an �ri Nrsimhas Hymne erinnere, berühren 
mich die Geister nicht." 

VERS 58 

lfl- 't_l§ �f���·il'tCif �9ft� r.�t'i I 
�t� ...r�� �f� � "ftt'St 1ltif II <tlr II 
ei bhüta nrsimha-näme cäpaye dvigul')e 
tähära äkära dekhite bhaya läge mane 

ei bhüta-dieser Geist; nr-;imha-näme-durch den Heil igen Namen �ri Nrsimhas; 
cäpaye-überfällt mich; dvi-gul')e-mit doppelter Kraft; tähära-seiend; äkära­
Gestalt; dekhite-sehend; bhaya-Angst; läge mane-steigt im Geist auf. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Geist hingegen überfällt mich mit doppelter Kraft, wenn ich den 

Nrsimha-mantra chante. Wenn ich die Gestalt dieses Geistes nur sehe, steigt 
große Angst in mir auf." 

VERS 59 

�'!1 il1 �tl�, lliltfit fit�� �f1ftt� I 
11"ft1 (;'5tttf � ,� 'ltf'Stt<!f JIO!f� II" �c;, II 

othä nä yäiha, ämi ni�edhi tomäre 
tähän gele sei bhüta lägibe sabäre" 

othä-dorthin ;  nä yäiha-geht nicht; ämi-ich; ni�dhi-verbiete; tomäre 
-euch; tähän-dort; gele-wenn ihr geht; sei bhüta-jener Geist; lägibe-wird fan­
gen; sabäre-euch alle. 

ÜBERSETZUNG 
"Geht nicht in  seine Nähe! Ich verbiete es euch. Wenn ihr zu dem Geist 

geht, wird er euch alle fangen!" 
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VERS 60 

l!li! �fil' �1fi�•t-(;'it�tflfli ll� � .. �tfil' I 
llrtf'Aitt1l f�t; �� �11� �1� II � o II 
eta suni' svarüpa-gosäni saba tattva jäni' 
jäliyäre kichu kaya sumadhura väl)i 

eta suni'-dies hörend; svarüpa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; saba­
die ganze; tattva-Wahrheit; jäni'-verstehend; jäliyäre-zu dem Fischer; ki­
chu-einige; kaya-sagte; su-madhura-süße; väl)i-Worte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Svarüpa Dämodara dies hörte, wurde ihm die ganze Wahrheit der Ge­

schichte klar. Er wandte sich mit süßen Worten an den Fischer: 

VERS 61 

'�tfif -�� ��1 �tfil � lit�t-�' I 
11!1 �f�' �!(� f5f"J1 l.!t!lHI" 11t�ttl.! II � � II 

'ämi-bac;la ojhä jäni bhüta chäc;läite ' 
mantra pac;li' sri-hasta dilä tähära mäthäte 

ämi-ich; bac;/a-großer; ojhä-Exorzist; jäni-ich weiß; bhüta-Geist; chäc;läite 
-wie man austreibt; mantra pac;/i'-Hymnen chantend; sri-hasta-seine Hand; dilä 
-legte; tähära mäthäte-auf seinen Kopf. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin ein berühmter Exorzist", sagte er, "und weiß, wie du von die­
sem Geist befreit werden kannst." Daraufhin chantele er einige mantras 
und legte seine Hand auf den Kopf des Fischers. 

VERS 62 

r�-. �t9f� 11t�' <fit!(,-·� 9f""-"' 1 
�� e�1 �l�!l'-��· �r .. � �ff"' u �� 11 

tina cäpac;la märi' kahe, -'bhüta paläila 
bhaya nä päiha '-ba/i' susthira karila 

tina cäpac;la märi '-dreimal ohrfeigen; kahe-sagt; bhüta-der Geist; pa/äi/a-ist 
weggegangen; bhaya nä päiha-habe keine Angst; ba/i '-sagend; susthira kari/a­
beruhigte ihn. 
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ÜBERSETZUNG 

Er ohrfeigte den Fischer dreimal und sagte: "Jetzt ist der Geist wegge­
gangen. Hab keine Angst!" Mit diesen Worten beruhigte er den Fischer. 

VERS 63 

\fit"' ,�, .. tt� .. .,, -r.@'l .. ro 1 

�-�1:.-t c;'$fCif, -c;� �llf f�� fTII II �� II 

eke prema, äre bhaya, -dviguf)a asthira 
bhaya-am5a gela,-se haila kichu dhira 

eke-einerseits; prema-ekstatische üebe; äre-andererseits; bhaya-Angst; 
dvi-guf)a-doppelt; asthira-aufgeregt; bhaya-am5a-der Furchtteil; ge/a-ver­
schwand; se-er; hai/a-wurde; kichu-ein wenig; dh/ra-nüchtern. 

ÜBERSETZUNG 

Der Fischer war von ekstatischer Liebe ergriffen worden, doch gleichzei­
tig hatte er Angst. Aus diesem Grund war er doppelt aufgeregt. Doch nun, 
da seine Angst gewichen war, war er fast wieder normal geworden. 

VERS 64 

'lf•9f �c;�,-"�tt1t 1flf �J '"�'·Uiti{ I 

� i{t�-,it�1 ti���IJJ 'e'$1Cltil_ II �8 11 

svariipa kahe, -"yätire tumi kara 'bhuta' -jriäna 
bhiita nahe-tetiho k{"5f)a-caitanya bhagavän 

svariipa kahe-Svarüpa Dämodara GosvämT sagte; yärire-die Person, die; tu­
mi-du; kara bhuta -jriäna- betrachtest als Geist; bhiita nahe-ist kein Geist; teri­
ho-Er; kr,;f)a-caitanya-�rT Caitanya Mahäprabhu; bhagavän-die Höchste Persön­
lichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Svuüpa Dämodara sagte zu dem Fischer: "Mein lieber Herr, die Person, 
die du für einen Geist hältst, ist in Wirklichkeit kein Geist, sondern die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, �ri K!lr:ta Caitanya Mahäprabhu!" 

VERS 65 

c;�lftt.,c;-t 9ff�1 c;it�1 �llf�f �'1:'1 I 

littf 1._fif �i�� .. t9fi{t1f iSTttlll' II �� II 
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premävese pac;lilä tetiho samudrera jale 
tätire tumi uthäilä äpanära jäle 

[Antya-lilä, Kap. 18 

prema-ävese-aus ekstatischer Gefühlswal lung; pac;/i/ä-fiel n ieder; tetiho-Er; 
samudrera ja/e-in das Wasser des Meeres; tätire-lhn; lumi-du; uthäi/ä­
brachtest heraus; äpanära jäle-in deinem Netz . 

ÜBERSETZUNG 

"Der Herr stürzte aufgrund ekstatischer Liebe ins Meer, und du hast Ihn 
in  deinem Netz gefangen und gerettet." 

VERS 66 

�Hf �taf ��� '�"t�t� �·t�t1fttif� I 
"�-,�'!-9.11� '�t1ft� C�iif ll�t�� II �� II 

lätira sparse ha -ila Iomära kr�Qa-premodaya 
bhüla -preta-jnäne Iomära haila mahä-bhaya 

lätira sparse-durch Seine Berührung; ha-ila-es war; lomära-dein; kr�Qa-prema 
udaya-Erwachen ekstatischer Liebe zu Kr�IJa; bhüla-prela-jnäne-durch Denken, 
Er sei ein Geist; lomära-deine; haiJa-es war; mahä-bhaya-große Angst. 

ÜBERSETZUNG 
"Daß du Ihn berührt hast, reichte aus, um deine schlummernde Liebe zu 

Kr,r:ta zu erwecken; aber wei l  du Ihn für einen Geist hieltest, hast du dich 
sehr vor Ihm gefürchtet." 

VERS 67 

�t<!f 'e� ''St'i, '�11ft� 1fil '�iif f"'t:� I 
<t-1t1 �11;1( ijjit$1�, '��t� �11ftt� II" �9 II 

ebe bhaya gela, tomära mana haila sthire 
kähäti lätire uthänächa, dekhäha ämäre" 

ebe-jetzt; bhaya-Angst; ge/a-ist gegangen; tomära-dein; mana-Geist; hai­
la-ist geworden; sthire-beruhigt; kähäti-wo; lätire-lhn; uthänächa-du hast 
herausgezogen; dekhäha-bitte zeige; ämäre-mir .  

ÜBERSETZUNG 
"Jetzt, da deine Furcht gewichen und dein Geist beruhigt ist, zeige mir 

bitte, wo Er Sich befindet." 

VERS. 68 

ilftfil111 �1;�,-"�� ��tfi1 <!ft��� I 

,t�1 �il, �· ociT'!R�� �t�t� II" �\r II 
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jäliyä kahe, -"prabhure dekhyächon bära-bära 
tenho nahena, ei ati-vikrta äkära " 
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jäliyä kahe-der Fischer sagte; prabhure-�rl Caitanya Mahäprabhu; dekhyä­
chon-ich habe gesehen; bära -bära-viele Male; tenho-Er; nahena-es ist nicht; 
ei-dies; ati-vikrta-sehr verunstaltet; äkära-Körper . 

ÜBERSETZUNG 

Der Fischer erwiderte: " Ich habe den Herrn oft gesehen, aber dies ist Er 
nicht. Dieser Körper ist sehr verunstaltet." 

VERS 69 

'II-� ��,-"ii� �� '�DRf ��� I 

�r .. -�fili ��, � �r� W��t<fit� u" �� 11 

svarüpa kahe, -"tänra haya premera vikära 
asthi-sandhi chäc;le, haya ati dirghäkära " 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara sagte; tänra-von Ihm; haya-es gibt; preme­
ra-der Liebe zu Gott; vikära-Verwandlungen des Körpers; asthi-sandhi-die Ge­
lenke der Knochen; chäc;/e-werden getrennt; haya-es gibt; ati-sehr; dirgha-äkä­
ra-verlängerten Körper. 

ÜBERSETZUNG 
Svarüpa Dämodara sagte: "Der Körper des Herrn hat sich in dessen Liebe 

zu Gott verformt. Manchmal lösen sich die Gelenke Seiner Knochen von­
einander, und Sein Körper verlängert sich sehr." 

VERS 70 

��' ,"� �fi;mt �ti{fltf� ��c;r I 

1!� ��1 ''St'l, �t�ft� o;�tl'l II 'l •  II 
suni' sei jäliyä änandita ha -ila 
sabä /anä gela, mahäprabhure dekhäila 

suni'-hörend; sei-dieser; jä/iyä-Fischer; änandita ha -ila-wurde sehr glücklich; 
sabä /anä-jeden nehmend; ge/a-ging; mahäprabhure-�rl Caitanya Mahäprabhu; 
dekhäila-zeigte . 

ÜBERSETZUNG 
Als der Fischer dies hörte, war er überglückl ich. Er nahm alle Gottge­

weihten mit sich und zeigte ihnen den Körper �ri Caitanya Mahäprabhus. 
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VERS 71 

�flfti! 9ff�' �11:fi l!fli. W\'4 'I� <ti1i I 
�ttl'f �"!-i!lf., �'tll. �f�fi 'Sfn( 11 "�  n 

bhümite pa(li' ache prabhu dirgha saba kaya 
jale sveta -tanu, valu lagiyache gaya 

bhümite-auf dem Boden; pa(li '-liegend; äche-war; prabhu-�ri Caitanya 
tv1ahäprabhu; dirgha-verlängert; saba käya-der ganze Körper; ja/e-vom Wasser; 
sveta-tanu-weißer Körper; va/u-Sand; lagiyache gaya-war auf den Körper ge­
schmiert. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr lag auf dem Boden, Sein Körper war verlängert und vom Wasser 

bleich geworden. Er war von Kopf bis Fuß mit Sand bedeckt. 

VERS 72 

��� f-tffl!l'f l!lf.·6� il��flt I 
� 9ft! iiJMt1 ... 1:11 �til1il il1 �A II 9� II 

ati-dirgha sithila tanu-carma natkaya 
düra patha uthana ghare anana na yaya 

ati-dirgha-stark verlängert; sithi/a-erschlafft; tanu-Körper; carma-Haut; nat­
käya-hängend; düra patha-große Entfernung; uthana-aufhebend; ghare-nach 
Hause; änana-bringen ;  na yäya-war nicht möglich. 

ÜBERSETZUNG 

Der Körper des Herrn war gestreckt, und Seine Haut war schlaff und hing 
lose an Ihm herunter. Es wäre unmöglich gewesen, Ihn aufzuheben und den 
weiten Weg nach Hause zu bringen. 

VERS 73 

�� C�l� 5!._t �fit' "'41i '00•1 I 
��1:'1 c-tnrrtlll1 �'tll.�1 �t-1 11 9'!> II I 
ärdra kaupina düra kari ' su�ka paräna 
bahirväse 5oyäila välukä cha(lanä 

ärdra-nasse; kaupina -Unterwäsche; düra kari'-entfernen; su�ka-trockene; 
paräna-anziehend;  bahirvase-auf ein Tuch zum Zudecken; 5oyai/a-legten nie­
der; vä/uka-Sand; cha(lana-entfernend. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten zogen Seine nasse Unterwäsche aus und legten Ihm 
trockene an. Dann hoben sie den Herrn auf eine Decke und säuberten Sei­
nen Körper vom Sand. 

VERS 74 

lft� '11fVJ' �� �fi1' �t�� 1\��t� I 

- �fi1' ��� 111 �t�� ·�� �tt'f II '1 8  II 

sabe me/i ' ucca kari ' karena sarikirtane 
ucca kari ' k�Qa-näma kahena prabhura käQe 

sabe me/i '-alle zusammen; ucca kari'-sehr laut; karena-führten durch; 
sarikirtane-Chanten des Hei l igen Namens; ucca kari '-laut; kr�Qa-näma-den Hei­
ligen Namen Kr�Qas; kahena-sagten; prabhura käQe-in das Ohr �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Sie führten alle zusammen sankirtana durch und chanteten den Heil igen 

Namen K!lr:-as laut in das Ohr des Herrn. 

VERS 75 

"'�'fit'f <21{11 �tt'f -t'1f ��f-tif I 

ft� "ff�1 <2if ��f� �flff II 'l<t II 

kata -k�r)e prabhura käQe 5abda parasila 
hurikära kariyä prabhu tabahi uthila 

kata -k�Qe-nach einiger Zeit; prabhura-von 5ri Caitanya Mahäprabhu; kä­
(le-in das Ohr; 5abda-der Klang; parasi/a-drang ein; hurikära kariyä-einen lau­
ten Klang machend; prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; tabahi-sofort; uthi/a­
stand auf. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einiger Zeit drang der Klang des Heil igen Namens in das Ohr des 
Herrn, woraufhin Er Sich sofort erhob und einen großen Lärm machte. 

VERS 76 

�tl!l �f'l lf� c,tRtc, �-'ltt� I 

'e1(�tt'l' lf�·�fi! ��� 'f�llft� II 'I� II 
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uthitei asthi saba lägila nija-sthäne 
'ardha-bähye' iti-uti karena dara5ane 

(Antya-lilä, Kap. 18 

uthitei-sobald Er aufstand; asthi-Knochen; saba-alle; /ägi/a-zogen sich zu­
sammen; nija-sthäne-an ihre eigenen Plätze; ardha-bähye-in halbem äußerem 
Bewußtsein; iti-uti-hierhin und dorthin;  karena dara5ane-schaut. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald Er aufstand, nahmen Seine Knochen wieder ihre normale Stellung 
ein. Der Herr war bei halb-äußerem Bewußtsein und blickte hin und her. 

VERS 77 

'�i{-�at'' 1f� t2ft.·��i{ �··r"' ' 
'--llfl', '��', 'lj(t(�t•' �tt II "" II 

tina -daSäya mahäprabhu rahena sarva-käla 
'antar-daSä', 'bähya-daSä', 'ardha-bähya ' ära 

tina-daSäya-in drei Zuständen; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; rahe­
na-bleibt; sarva-käla-zu allen Zeiten; antatl-daSä-innerer Zustand; bähya-da­
Sä-äußerer Zustand; ardha-bähya-halb-äußeres Bewußtsein; ära-und. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr bleibt zu allen Zeiten in einem von drei verschiedenen 

Bewußtseinszuständen:  im inneren, im äußeren und im halb-äußeren. 

VERS 78 

�.-(llftt � �tt, f�i <ft'f-� I 
� �-tl �� ,.,. '��t'f•i!t1f II """ II 

antar-daSära kichu ghora, kichu bähya-jriäna 
sei daSä kahe bhakta 'ardha-bähya '-näma 

antal)-daSära-des inneren Zustandes; kichu-ein wenig; ghora-tiefer Zustand; 
kichu-ein wenig; bähya-jriäna-äußeres ßE:>wußtsein;  sei daSä-dieser Zustand; ka­
he-sagen; bhakta-Gottgeweihte; ardha-bähya-halb-äußeres Bewußtsein; nä­
ma- Name. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn der Herr tief ins innere Bewußtsein versunken ist, jedoch etwas 

äußeres Bewußtsein erkennen läßt, nennen die Gottgeweihten Seinen Zu­
stand ardha-bähya oder halb-äußeres Bewußtsein. 



Vers 81) Der Herr wird ilUS dem Meer gerettet 

VERS 79 

'"'t(�-.· �� 12ft_ 1$11'l·�ti' I 
'fjfR>ttllf �� \2ft_, "� '89'SfC'I II 'l&ll II 

'ardha-bähye' kahena prabhu praläpa-vacane 
äkäse kahena prabhu, sunena bhakta -ga(le 
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ardha-bähye-im halb-äußeren Bewußtsein; kahena-sagt; prabhu-�r"i 
Caitanya Mahäprabhu; pra/äpa-vacane-wirre Worte; äkäse-zum Himmel; kahe­
na-spricht; prabhu-�r"i Caitanya Mahäprabhu; sunena-hören; bhakta -ga(le-die 
Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem halb-äußeren Bewußtsein redete �ri üitanya Mahäprabhu wie 

ein Verrückter. Die Gottgeweihten hörten deutlich, wie Er zum Himmel 
sprach. 

VERS 80 

"�'1-i\ (.'ff�1 'fjfffif c;'5ttrtiS �"ft� I 
c;'ff�,---��1 �tlil" i!l�"fil" II lr o  II 

"kälindi dekhiyä ämi ge/äna vrndävana 
dekhi,-jala -kric;fä karena vrajendra-nandana 

kälindi-den Fluß Yamunä; dekhiyä-sehend; ämi-lch; ge/äna-ging; vrndä­
vana-nach Vrndävana; dekhi-lch sehe; jala kric;fä-Sp iele im Wasser; karena 
-vollführt; vrajendra-nandana-Kr:$Qa, der Sohn Nanda Mahäräjas. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich sah den Fluß Yamunä", sagte Er, "und ging nach Vrndävana. Dort 
sah Ich, wie Sich der Sohn Nanda Mahäräjas mit Seinen Spielen im Wasser 
die Zeit vertrieb." 

VERS 81 

ttfit�tflf G;'Sft�'Sflf·� l!l�i! G;1ffit' I 

�� illrtfl' 'll�tlttr �tlil" �fif II Ir� II 
rädhikädi gopi-ga(la-sange ekatra me/i ' 
yamunära ja/e mahä-range karena keli 

rädhikä-ädi-angeführt von �rlmatl RädhäräQI; gopi-ga(la-sange-mit den gopis; 
ekatra me/i'-zusammenkommend; yamunära-des Flusses Yamunä; ja/e-im Was­
ser; mahä-range-in einer überaus vergnügten Haltung; karena ke/i-vollführt 
Spiele. 
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ÜBERSETZUNG 
"Sri K!lr:ta spielte mit großem Vergnügen zusammen mit den gopis, die 

von Srimati Rädhärä�i angeführt wurden, im Wasser der Yamunä." 

VERS 82 

�f ��' '� 'filtf11 ��'ht'l-�ter 1 

�"'�� �.(t�t'l �� <;'lt ft'l' II t,-� II 
tire rahi' dekhi ämi sakhi-gal')a-sarige 
eka-sakhi sakhi-gal')e dekhäya sei rarige 

tire-am Ufer; rahi'-stehend; dekhi-sehe; ämi-lch; sakhi-gal')a -sarige-mit 
den gopis; eka-sakhi-eine gopi; sakhi-gal')e-den anderen gopis; dekhäya-zeigt; 
sei rarige-dieses Spiel . 

ÜBERSETZUNG 
" Ich war Zeuge dieses Spiels, während Ich mit den gopis am Ufer der Ya­

munä stand. Eine gopi zeigte einigen anderen gopis die Spiele Rädhäs und 
Kf,�as im Wasser." 

VERS 83 

�w, �'l�ttt, '111��1 'l�·"'tf, 
�-�Ji�S·9f�tftet I 

ß '1$1 "'·r.t�'l, '� ""t��t�il, 
""'t"'fif l�löl1 �it11 II t,-� II 

pafta -vastra, alarikäre, samarpiyä sakhi-kare, 
sük�ma-sukla -vastra -paridhäna 

k�l')a laiiä käntä-gal')a, kailä jalävagähana, 
jala-keli racilä suthäma 

patta-vastra-seidene Kleider; a/arikäre-Schmuckstücke; samarpiyä-anver­
trauend; sakhi-kare-in die Hände der mit ihnen befreundeten gopis; sü�ma-sehr 
feines; suk/a-vastra-weißes Tuch; paridhäna-anziehend; k�{la-�ri K(�l)a; /aiiä 
-nehmend; käntä-gaQa-die geliebten gopis; kai/ä-führten aus; jala-avagähana 
-baden im Wasser; ja/a -ke/i-Spiele im Wasser; raci/ä-geplant; su-thäma-sehr 
schön. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle gopis gaben ihre seidenen Kleider und ihren Schmuck in  die Obhut 

ihrer Freundinnen und legten feine weiße Gewänder an. Sri Krf�a nahm 
Seine gel iebten gopis mit ins Wasser der Yamunä, wo Er badete und wun­
derschöne Spiele vol lführte." 



Vers 85) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

VERS 84 

�f'f ,�, <;lf'f �� 'lf"ft�fff-RIF I 

� 1(� �fi�f, fi.il <t>f·�· 
,�t-lft�'1 ���� �"'" II 17-8 II • II 

sakhi he, dekha k�Qera jala-keli-range 
kr�Qa matta kari-vara, caiicala kara-pu�kara, 

gopi-gaf)a karif)ira sange 
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sakhi he- o Meine l ieben Freundinnen; dekha-seht nur; k�f)era-von �rl 
Kt?IJa; jala -keli-der Spiele im Wasser; range-die vergnügte Stimmung; kr�Qa-�rl 
Kt?l)a; matta-verrückt geworden; kari-vara-Eiefantenleitbulle; caiica/a-ruhelos; 
kara-pu�kara-Lotoshandflächen; gopi-ga{la-die gopis; karif)ira-die Elefanten­
kühe; sange-in Begleitung. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine lieben Freundinnen, betrachtet nur �ri K".,as vergnügte Spiele 
im Wasser! K".,as rastlose Hände gleichen Lotosblumen. Er ist genau wie 
ein Leitbul le verrücktgewordener Elefanten, und die gopis in Seiner Beglei­
tung sind wie Elefantenkühe." 

VERS 85 

<e�HI�ff1 iWi'lt�fif, 11tttJt?(ttJ tfif <;lfiiftt�fil, 
n.nt�, �t· �if'fft I 

�t� 'Rl-9ftttft, �tfit f�i fill�R, 
� �tf�,Jil 11t9ftf II 11-<t II 

ärambhilä jala-keli, anyo 'nye jala pheläpheli, 
huc;Jähuc;Ji, va�e jala -dhära 

sabe jaya-paräjaya, nähi kichu niscaya, 
jala-yuddha bäc;Jila apära 

ärambhilä-begannen; ja/a -ke/i-Spiele im Wasser; anyo 'nye-aufeinander; ja­
/a-Wasser; pheläpheli-hin- und zurückwerfen; huc;Jähuc;Ji-lärmendes Treiben; 
va�e-in Regengüssen; ja/a-dhära-Wasserschwälle; sabe-sie alle; jaya-paräjaya 
-Sieg und Niederlage; nähi-nicht; kichu-irgendwelche; ni5caya-Gewißheit; 
jala -yuddha-der Kampf im Wasser; bäc;Ji/a-steigerte sich; apära-unbegrenzt. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die vergnügten Spiele im Wasser begannen, und alle fingen an, sich ge­

genseitig zu bespritzen. Im lärmenden Treiben der Wassermassen wußte 
niemand, welche Partei Sieger und welche Verl ierer war. Dieser lustige 
Wasserkampf steigerte sich i ns endlose." 

VERS 86 

�t� f'l1f ��'{_'51'1, fittt!tJ �flf il��il, 
�il �r;;� �r�e.-��r;;� , 

lt�'5tt't� il"il' ,fi{� tit��'5t'i, 
Q'll .... � "at� 1itil �t� II lr� II 

var?e slhira tac;lid-gaQa, silice syama nava -ghana, 
ghana var?e lac;/il-upare 

sakhl-gaf)era nayana, lr?ila calaka-gaf)a, 
sei amrla sukhe pana kare 

var?e-in diesem Regenguß; slhira-gefestigt; lac;/it-gaQa-Biitze; since-spritzen; 
syama-schwärzl ich; nava -ghana-neue Wolke; ghana-die Wolke; var?e-regnet; 
lac;Jit-upare-auf die Blitze; sakhi-gaf)era-der gopls; nayana-die Augen; l[?ita 
-durstige; calaka -gaQa-calaka-Vögel; sei amrla-diesen Nektar; sukhe-in 
Glückseligkeit; pana kare-trinken. 

ÜBERSETZUNG 
"Die gopis waren wie unbewegliche Blitze, und Kr,r;�a gl ich einer 

schwärzl ichen Wolke. Der Bl itz begann Wasser auf die Wolke zu spritzen, 
und die Wolke auf den Bl itz. Die Augen der gopis tranken wie durstige ca­
!aka-Vögel freudig das nektargleiche Wasser aus der Wolke."  

VERS 87 

-2l�31 lJ..• 'i!lfffti!i'ffif', �:!t� \• '���R', 
�� �tttl � 'll�t'!f'i' I 

�� � '�\iftf8flf', <::!� � '�\ifttfif', 
�� C� \llfi 'il�tilf�' II lr't II 

pralhame yuddha 'jalaja/i', · labe yuddha 'karakari', 
lara pache yuddha 'mukhamukhi' 

tabe yuddha 'hrdahrdi', labe haila 'radaradi', 
tabe haila yuddha 'nakhanakhi' 
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prathame-am Anfang; yuddha-der Kampf; ja/äja/i-Wasser aufeinander wer­
fend; tabe-daraufhin;  yuddha-der Kampf; karäkari-Hand an Hand; tära päche 
-danach; yuddha-der Kampf; mukhämukhi-Gesicht an Gesicht; tabe-dar­
aufhin;  yuddha-der Kampf; hrdährdi-Brust an Brust; tabe-daraufhin; haila 
-war; radäradi-Zähne gegen Zähne; tabe-daraufhin;  haila-es war; yuddha 
-der Kampf; nakhänakhi-Nagel gegen Nagel. 

ÜBERSETZUNG 
"Als der Kampf begann, spritzten sie mit Wasser aufeinander. Dann 

kämpften sie Hand gegen Hand, dann Gesicht gegen Gesicht, dann Brust an 
Brust, dann Zähne gegen Zähne und schließl ich Nägel gegen Nägel." 

VERS 88 

ll�i!l-�t11' � c;llt�, ll�i!!f c;ilti! c;'$ft� '�t-.t, 
Jt�i!!f-1'ft'f fir�� �11til 1 

�i!!f\_ ... ·�til, ll�i!!t�"klttrt'lf, 
,�t�ifli �til Jt�i!!f-�tt'l II lrlr II 

sahasra -kare jala seke, sahasra netre gopi dekhe, 
sahasra -pade nikata gamane 

sahasra-mukha-cumbane, sahasra-vapu-sarigame, 
gopi-narma sune sahasra -käQe 

sahasra-Tausende; kare-mit Händen; ja/a-Wasser; seke-werfen; sahasra 
-Tausende; netre-mit Augen; gopl-die gopis; dekhe-sehen; sahasra-Tau­
sende; pade-mit Beinen; nikafa-nahe; gamane-beim Gehen; sahasra-Tau­
sende; mukha-Gesichter; cumbane-küssen; sahasra-Tausende; vapu-Körper; 
sarigame-beim Umarmen; gopl-die gopis; narma-scherzend; sune-hörend; sa­
hasra-Tausende; käQe-in Ohren. 

ÜBERSETZUNG 
"Tausende von Händen spritzten mit Wasser. Die gopis sahen Kr�r:-a mit 

Tausenden von Augen, kamen Ihm mit Tausenden von Beinen nahe und 
küßten Ihn mit Tausenden von Gesichtern. Tausende von Körpern umarm­
ten Ihn. Diese gopis hörten Seine scherzenden Worte mit Tausenden von 
Ohren." 

VERS 89 

�-. 11'ttf1 il'$1 �tC'f, '�•rl ��w"i l!rtif, 
�tf�C'f1 �1t1, �lt1 �'$ftlf ?!t� I 

�r;�1 �·�� 'fRt', 'eltll 6ftC'f� �?tff. 
�c;i!fte. ... lt� C�� �11f� II lr� II 
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kr�Qa rädhä lanä bale, gelä kaQtha-daghna jale, 
chäcji/ä tähäti, yähäti agädha päni 

tetiho kr�Qa-kaQtha dhari', bhäse jalera upari, 
gajotkhäte yaiche kama/ini 

kooa-�ri K(�Qa ;  rädhä-�rimati RädhäräQi; lanä-nehmend; bale-gewaltsam; 
gelä-ging; kaQtha-daghna-bis zum Hals; jale-ins Wasser; chäcjilä-ließ gehen; tä­
häti-dort; yähäti-wo; agädha-sehr tief; päni-Wasser; tetiho-Sie; kr�Qa-kaQ­
tha-den Hals K(�Qas; dhari'-umschlingend; bhäse-treibt; jalera upari-auf dem 
Wasser; gaja-utkhäte-von einem Elefanten gepflückt; yaiche-w ie; kamalini-eine 
Lotosblume. 

ÜBERSETZUNG 

"Kffr.u riß tidhärär,i gewaltsam mit Sich fort und tauchte Sie bis zum 
Hals ins Wasser. An einer tiefen Stelle l ieß Er Sie wieder los. Sie umschlang 
Seinen Hals und schwamm wie eine vom Rüssel eines Elefanten gepflückte 
Lotosblume auf dem Wasser." 

VERS 90 

�i! C'5tt9f·�IQ), " �;!�;! 11i9f .. �,, 
llf� ��� �flff1 UC'I I 

�-·1( �"' 'tJI!R �tt -.�, 
�t� fi. �tt W1(11tti' II ill o II 

yata gopa-sundari, kr,;Qa tata rüpa dhari', 
sabära vastra karilä harar)e 

yamunä-jala nirmala, atiga kare jhalamala, 
sukhe kr?Qa kare dara5ane 

yata-so viele; gopa -sundari-schöne gopis; kr?Qa-Sri K�Qa; tata-so viele; rü­
pa-Formen ; dhari'-annehmen; sabära-von allen; vastra-Gewänder; karilä hara ­
Qe-nahm weg; yamunä-ja/a-das Wasser der Yamunä; nirma/a-sehr klar; atiga 
-Körper; kare jhalamala-glitzernd; sukhe-glücklich; kr,;Qa-�ri Kr�Qa; kare dara -
5ane-sieht. 

ÜBERSETZUNG 

"K!lr.u erweiterte Sich in so viele Formen, wie es gopis gab, und nahm 
ihnen alle Gewänder weg, in  die sie gekleidet waren. Das Wasser des Ya­
munä-Fiusses war kristal lklar, und K!lr:ta sah die glitzernden Körper der 
gopis mit großem Vergnügen." 



Vers 92) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

VERS 91 

?tf.r�ii1�1 -�..rt��, c<l'l" "<l'lttt1 �"'' 
'!�IF-�t� 'Pf\Ji �1f�iif I 

<;<Ti� ��·<;<l'lllf?tt-t, �tt1t '"'" �t'ft��, 
�t� <;"<Tl� <fitP f"f 'f�iif II �� II 

"' 

padmini-latä-sakhl-caya, kaila käro sahäya, 
tarariga-haste patra samarpila 

keha mukta-ke5a-pä5a, äge kaila adhoväsa, 
haste keha kanculi dharila 
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padminl-la tä-die Stenge! der Lotosblumen; sakhl-caya-Freunde der gopls; kai­
la-gaben; käro-einigen der gopls; sahäya-Hilfe; tarariga-haste-durch die Wel ­
len der Yamunä, die mit Händen vergl ichen werden; patra-die Lotosblätter; sa ­

marpi/a-stellten zur  Verfügung; keha-irgend jemand; mukta-löste; ke5a-päSa 
-die Haarknoten; äge-vorne; kai/a-machte; adhoväsa-ein Kleidungsstück für 
den unteren Körpertei l ;  haste-die Hände; keha-einige; kanculi-als Kleidung für 
den Oberkörper; dhari/a-hielten. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Stengel der Lotosblumen waren Freunde der gopis und halfen des­
halb, indem sie ihnen ihre Lotosblätter anboten. Die Lotosblumen stießen 
mit ihren Händen, den Wel len der Yamunä, ihre großen runden Blätter 
über die Wasseroberfläche, um die Körper der gopis zu bedecken. Einige 
gopis öffneten ihr Haar und hielten es vor sich, um den unteren Tei l  ihres 
Körpers zu verbergen, andere benutzten ihre Hände, um ihre Brüste zu be­
decken." 

VERS 92 

�t·11' <l'liif� 11'1'11-�tif, <;1tt.;n1t'1 ,� .. t'1, 
<;�1ft��til <;1tii11 �<l'lt�t� I 

� r��-�'i. �t" c?tt-t, ll.'f1fti! trr;;iil �t�, 
�··��t't if1 ?itf11' �filt� II �� II 

kr,;l)era kaiaha rädhä-sane, gopl-gal)a sei-k�l)e, 
hemäbja-vane gelä lukäite 

äkal)!ha -vapu jale pai5e, mukha -mätra ja/e bhäse, 
padme-mukhe nä päri cinite 
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k�r:rera-von Kr$1Ja; ka/aha-Streit; rädhä-sane-mit Rädhä; gop/-gar:ra-die 
gopls; sei-k�r:re- in diesem Augenblick; hema-abja-von weißen Lotosblumen; va ­
ne-in den Wald; ge/a-gingen; lukaite-um sich zu verstecken; akar:rtha-bis zum 
Hals; vapu-Körper; ja/e-in das Wasser; paise-gehen hinein; mukha -matra-nur 
die Lotosblumen und die Gesichter; ja/e-im Wasser; bhäse-schwimmen; padme­
mukhe-zwischen den Lotosblumen und den Gesichtern; na pari-nicht imstande; 
cinite-zu unterscheiden . 

ÜBERSETZUNG 

" Dann zankte Sich K!lr:ta mit tidharat:�i, und alle gopis versteckten sich in 
einem Büschel weißer Lotosblumen. Sie tauchten ihren Körper bis zum Hals 
ins Wasser. Nur ihre Gesichter schwammen auf der Wasseroberfläche, und 
man konnte sie von den Lotosblumen nicht unterscheiden." 

VERS 93 

tfl'ltl " J"Pit·��et, c'Pillfl � ..-t� atta', 
,'$11�'$1'1 'Wft•fif�t6 ''5t'fl I 

t6t� �r-.1 ,-..1tf!, ilftfet�t �m f'lfl, 
��·1ltlfJ � tf'JI�1 f1tf'l'fl 11 �� n 

etha kr,;r:ra radha-sane, kaila ye achila mane, 
gopl-gar:ra anve�ite ge/a 

tabe radha sük�ma-mati, janiya sakhlra sthiti, 
sakhl-madhye asiya milila 

etha-hier; kr,;r:ra-�rl Kr�!Ja; radha-sane-mit �rlmatl RädhäräQI; kai/a-tat; 
ye-was; achi/a-war; mane-im Geist; gop/-gar:ra-alle gopis; anve�ite-um zu f in­
den; ge/ä-gingen ;  tabe-zu dieser Zeit; rädha-�rlmatl RädhäräQI; sük�ma-ma­
ti-äußerst scharfsinnig; janiyä-wissend; sakhira-der gopls; sthiti-Lage; sakhl­
madhye-unter die Freundinnen; asiya-kommend; mi/i/a-mischte Sich. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der Abwesenheit der anderen gopis benahm Sich Sri K!lr:ta gegen­
über tidharat:�i zwanglos, wie es Ihm beliebte. Als die gopis nach K!lf:la zu 
suchen begannen, mischte Sich Srimati tidharat:�i sofort unter sie, da Sie 
sehr scharfsinnig war und daher wußte, in welcher Lage sich Ihre Freundin­
nen befanden."  

VERS 94· 

�� '�1ft� Wt"f 1'6�, \!t6 �"11� f6tl 'Pfttllf, 
�tf'JI' � rfit' �1(t"t fil"fit 1 



Vers 95) Der Herr wird aus dem Meer gerettet 

ifl'ltt� mtt� m�. � 0 �ti!Jt�, 
'"l'{t" '�t� 1!1t11 ��'5f'1 II �8 II 

yata hemäbja jale bhäse, tata niläbja tära päse, 
äsi' äsi' karaye mi/ana 

niläbje hemäbje theke, yuddha haya pratyeke, 
kautuke dekhe Iire sakhi-gaf)a 
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yata-so viele, wie es gab; hema -abja-weiße Lotosblumen; ja/e-auf dem 
Wasser; bhäse-schwimmen; tata-so viele; ni/a-abja-bläuliche Lotosblumen; tära 
päSe-an ihre Seite; äsi' äsi'-näherkommend; karaye mi/ana-sie trafen sich; ni/a­
abje-die bläuliche Lotosblume; hema-abje-mit den weißen Lotosblumen; theke 
-fallen aufeinander; yuddha-ein Kampf; haya-es gibt; prati-eke-miteinander; 
kautuke-in großem Spaß; dekhe-sehen; Iire-am Ufer; sakhi-gaQa-die gopis. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Wasser schwammen viele weiße Lotosblumen, und ebenso viele 
bläuliche Lotosblumen niherten sich ihnen. Als sich die weißen und die 
blauen Lotosse nahe kamen, prallten sie zusammen und begannen gegen­
einander zu kämpfen. Die gopis am Ufer der Yamunä sahen mit großem 
Vergnügen zu. 11 

VERS 95 

Ri�t�·11'G'I, ��� �"" 1J..'5ftl' 
ilr'l �ftti! �Rf'l ��1f I 

� 9f1rJJ�'I' �� � 1!_'$fff, 
�JP�tt<tS ��'I �t�t�il II <;><t II 

cakraväka-maf)cja/a, prthak prthak yugala, 
jala haite karila udgama 

uthila padma-maf)c,fala, prthak prthak yugala, 
cakraväke kaila äcchadana 

cakraväka-maf)c,fala-die Kugeln der cakraväka-Vögel; prthak prthak-einzeln; 
yuga/a-Paare; jala haite-aus dem Wasser; kari/a-machten; udgama-Erscheinen; 
uthi/a-erhob sich; padma-maf)c,fala-der Kreis der Lotosblumen; prthak prthak 
-einzelne; yuga/a-Paare; cakraväke-die cakraväka-Vögel; kai/a-taten; äcchäda­
na-bedecken. 

ÜBERSETZUNG 

"Als die vollen Brüste der gopis, die den kugelgleichen Körpern der ca­
kraväka-Vögeln glichen, paarweise aus dem Wasser tauchten, hoben sich 
die bläulichen Lotosse der Hände K"�s, um sie zu bedecken. 1 1  



554 Sri Caitanya-caritämrta [Antya-lilä, Kap. 18 

VERS 96 

tijfiff 4Stl 11t9te. �"' ��� ��� �'lt'l, 
�'D'itr�'l11 C�if fel4St11'1 I 

'9(•' t;tt� �' filt�, 'li;e. 'Pli�' t;ft� 11tf�t�'' 
'�4St"' "ftf'lt' �-� 111 11'1 II &\)� II 

uthila bahu raktotpala, prthak prthak yugala, 
padma-gaoera kaila niväraoa 

'padma ' cähe luti ' nite, 'utpa/a ' cähe räkhite ', 
'cakraväka ' lägi ' durihära raoa 

uthila-es erhoben sich; bahu-viele; rakta-utpala-rote Lotosblumen; prthak 
prthak-einzelne; yuga/a-Paare; padma-gaoera-der bläul ichen Lotosblumen; kai­
la-taten; niväraoa-Behinderung; padma-die blauen Lotosblumen; cähe-wol­
len; /ut(-stehlend; nite-nehmen; utpala-die roten Lotosblumen; cähe räkhite' 
-wollen beschützen; cakraväka lägi'-für die cakraväka-Vögel; durihära-zwi­
schen den beiden (den roten und den blauen Lotosblumen); raoa-Kampf. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Hände der gopis, die roten Lotosblumen gl ichen, erhoben sich 

paarweise aus dem Wasser, um die bläulichen Blumen aufzuhalten. Die 
blauen Lotosse versuchten die weißen cakraväka-Vögel auszurauben, und 
die roten Lotosse versuchten, sie zu beschützen. Auf diese Weise entspann 
sich ein Kampf zwischen den beiden." 

VERS 97 

'Pit.'lte.'P("f -llltt;�i{, t;��t� -�n;t;�i{, 
t;�4S'tt<!l'i �'II �tlllit5f� I 

�t1 �·� r11 ��� f"'f!, $1li ��"' f.t'P!itf�. 
�t.-.11 �ttiSfJ �tli il t� �� I I &\)'t II 

padmotpala-acetana, cakraväka-sacetana, 
cakraväke padma äsvädaya 

ihäri durihära ultä sthiti, dharma haila vipar'iti, 
k�oera räjye aiche nyäya haya 

padma-utpala-die blauen und die 
. 

roten Lotosblumen; acetana-ohne 
Bewußtsein; cakraväka-die cakraväka-Vögel; sa-cetana-bewußt; cakraväke-die 
cakraväka-Vögel; padma-die blauen Lotosblumen; äsvädaya-kosten; ihäri-hier; 
durihära-von ihnen beiden; ultä sthiti-die umgekehrte Situation; dharma-cha-
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rakteristisches Wesen; hai/a-wurde; vipariti-umgekehrt; k�Qera-von �ri K�Qa; 
rajye-im Königreich; aiche-solches; nyaya- Prinzip; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Blaue und rote Lotosblumen sind Gegenstände ohne Bewußtsein, wäh­
rend akraväkas bewußt und lebendig sind. N ichtsdestoweniger begannen 
die blauen Lotosse, die cakraväkas in ekstatischer Liebe zu genießen. Dies 
stellt eine Umkehrung ihres natürl ichen Verhaltens dar, doch in �ri K�.,as 
Königreich sind derartige Umkehrungen ein Prinzip Seiner Spiele." 

ERLÄUTERUNG 

Für gewöhnlich genießt der cakraväka-Vogel die Lotosblume, doch in K(SQas 
Spielen genießt der Lotos, der normalerweise leblos ist, den cakravaka-Vogel. 

VERS 98 

filt\111' fitil ll��r�, 6i:iii�tt., ��:5 �n,', 
�C�I 1ftC'fJ �C'i ���Hf I 

�9fß�'! JlfiPI �' 11C� �� 9flll, - � "'" �iJ, 
�� � 'Rtl1 .. ·e!i'I'J111' II �lr II 

mitrera mitra saha-väsi, cakraväke lute äsi', 
k[�(lera rajye aiche vyavahara 

aparicita 5atrura mitra, räkhe utpa/a, - e bac;la citra, 
ei bac;la 'virodha -alankära ' 

mitrera-des Sonnengottes; mitra-der Freund; saha-väsi-mit den cakraväka­
Vögeln zusammenlebend; cakraväke-die cakraväka-Vögel; /ute-plündern; äsi ' 
-kommend; kr�Qera rajye-im Königreich K(SQas; aiche-solches; vyavahära­
Verhalten; aparicita-ungewohnt; 5atrura mitra-die Freunde des Feindes; rakhe 
-beschützt; utpa/a-die rote Lotosblume; e-das; bac;la citra-sehr wundervoll ;  
ei-dies; bac;la-große; virodha -a/ankära-Metapher des Widerspruchs. 

ÜBERSETZUNG 

"Die blauen Lotosblüten sind Freunde des Sonnengottes, und obwohl sie 
alle zusammenleben, berauben die blauen Lotosse die akraväkas. Die roten 
Lotosblumen hingegen blühen in der Nacht und sind deshalb den cakravä­
kas fremd oder deren Feinde. Doch in K'"'r;�as Spielen beschützen die roten 
Lotosblumen, die die Hände der gopis sind, deren cakraväka-Brüste. Dies ist 
eine widersprüchliche Metapher." 

ERLÄUTERUNG 
Weil die blaue Lotosblume bei Sonnenaufgang blüht, ist die Sonne der Freund 

des blauen Lotos. Die cakravaka-Vögel erscheinen ebenfal ls, wenn die Sonne auf-
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geht, und deshalb begegnen sich die cakraväkas und die blauen Lotosse. Obwohl 
der blaue Lotos ein Freund der Sonne ist, beraubt er in Kr�IJaS Spielen nichtsdesto­
weniger den cakraväka, der gleichzeitig sein Freund und der Freund der Sonne ist. 
Normalerweise bewegen sich cakraväkas, während Lotosse sti l lstehen; doch hier 
attackieren Kr�IJaS Hände, die mit blauen Lotossen vergl ichen werden, die Brüste 
der gopis, die mit  cakraväkas vergl ichen werden. Man nennt dies eine umgekehrte 
Analogie. Der rote Lotos blüht in der Nacht, während er sich bei Sonnenschein 
schließt. Aus diesem Grund ist er ein Feind der Sonne und ist dem cakraväka, dem 
Freund der Sonne, unbekannt. Die Brüste der gopis werden jedoch mit cakraväkas 
verglichen und ihre Hände mit roten Lotosblüten, die diese cakraväkas beschützen. 
Dies ist ein wunderbares Beispiel für eine umgekehrte Analogie. 

VERS 99 

�r�-rt11tf�, r�t1ft-.t<et�, ��� ��t1f 12f�, 
��' �� i2!�� '��t�ill I 

�1� �fl' �1:1511�i{, �r-.t� Clf11 1(i{, 
�-�cf.\• fi1�il II �� II 

ati5ayokti, virodhäbhäsa, dui alatikära prakä5a, 
kari ' k(?f)a prakata dekhäila 

yähä kari ' äsvädana, änandita mora mana, 
netra -karf)a-yugma jucjäila 

ati5aya -ukti-übertriebene Sprache; virodha-äbhäsa-eine widersinnige Analo­
gie; dui a/atikära-zwei Metaphern; prakä5a-Offenbarungen; kari '-machend; 
k(?Qa-�rl Kr�Qa; prakata-führte vor; dekhäila-zeigte; yähä-welche; kari ' äsväda ­
na-kostend; änandita-erfreut; mora mana-Mein Geist; netra -karf)a-der Augen 
und der Ohren; yugma-die Paare; jucjäi/a-wurden zufrieden . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "K�r;la zeigte in  Seinen Spielen die 

zwei Verzierungen der Übertreibung und der umgekehrten Analogie. Es be­
reitet Meinem Geist Freude, die Verzierungen zu genießen, und stellt 
Meine Ohren und Meine Augen völ lig zufrieden." 

VERS 100 

�� ill-1 �� �fflt'5t'l I 
'51•·''!'.1(·11\(il, .. 111� -��' 

'"�1 "t1f �t1f ��'51'1 II � o o II 
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aiche vicitra kric;lä kari', tlre äilä srl-hari, 
sarige lariä saba käntä-gaQa 

gandha-taila-mardana, ämalakl-udvartana, 
sevä kare tlre sakhi-gaQa 
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aiche-solche; vicitra-wunderbare; kric;lä-Spiele; kari ' -ausführend; tlre-am 
Ufer; äi/ä-kam an; srl-hari-�ri K�r:ta; sarige-mit Ihm; /ariä-nehmend; saba käntä­
gaQa-alle geliebten gopls; gandha-parfümiertes; taila-ÖI; mardana-massie­
rend; ämalakl-der äma/aki-Frucht; udvartana-mit Paste einsalbend; sevä kare 
-bringen Dienst dar; tlre-am Ufer der Yamunä; sakhl-gaQa-alle gopls. 

ÜBERSETZUNG 
"Nachdem Sri Kr��a solch wunderbare Spiele vol lführt hatte, nahm Er all 

Seine gel iebten gopis mit Sich und ging ans Ufer des Yamunä-Fiusses. Dann 
erwiesen die gopis am Ufer Kr�� einen Dienst, indem sie Ihn und die ande­
ren gopis mit Duftöl massierten und ihre Körper mit Paste aus ämalaki­
Früchten einrieben. 11 

VERS 101 

"1_�Jf9f ��"' ow t�, ��� 9fßtrt�, 
111-'lf fit!tf � <fl"f1 � t'St1fi1 I 

�""·�� �•tJ, ost•'J....,.·�'fm, 
��t�llf �fift�� f�� II � o � II 

punarapi kaila snäna, su�ka-vastra paridhäna, 
ratna -mandire kailä ägamana 

vrndä-krta sambhära, gandha -pu�pa -alarikära, 
vanya-ve5a kari/a racana 

punarapi-wieder; kai/a-nahmen; snäna-Bad ; ·  su�ka-vastra-trockenes Tuch; 
paridhäna-anziehend; ratna-mandire-in einem kleinen Haus aus Juwelen; kailä 
-taten; ägamana-Ankunft; vrndä-krta-von der gopl Vrndä arrangiert; sambhä­
ra-alle Arten von Gegenständen; gandha-pu�pa-alarikära-duftende Blumen und 
Schmuckstücke; vanya-ve5a-Waldgewand; karila-tat; racana-Besorgung. 

ÜBERSETZUNG 
"Hierauf badeten alle aufs neue, und nachdem sie trockene Kleider ange­

legt hatten, begaben sie sich zu einem kleinen Haus aus Juwelen, wo sich 
die gopi Vrndä darum kümmerte, sie in ein Waldgewand zu kleiden, indem 
sie sie mit wohlriechenden Blumen, grünen Blättern und allen möglichen 
anderen Schmuckstücken schmückte. 11 
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VERS 102 

�"ft� IQilll�1, ��o...!.! !.!�A �fltl, 
�11'� � !'f•..r I 

�ti{ ��'SttJ, �·5rt� � 'fit, 
.'( 9ft�' �tfil'f1 ��'I II � o �  II 

vrndävane taru-latä, adbhuta tähära kathä, 
bära-mäsa dhare phvla -phala 

vrndävane devi-gaQa, kurija-däsi yata jana, 
pha/a päc;fi' äniyä saka/a 

vrndävane-in Vrndävana; taru-/atä-Bäume und Kletterpflanzen; adbhuta 
-wundervoll ;  tähära kathä-ihre Geschichte; bära -mäsa-zwölf Monate; dha­
re-erzeugen; phu/a-pha/a-Früchte und Blumen; vrndävane-in Vrndävana; devi­
gaQa-alle gopis; kunja -däsi-Dienstmägde in den Lauben; yata jana-so viele Per­
sonen, wie es dort gibt; phala päc;fi'-Früchte pflückend; äniyä-bringend; saka­
/a-alle Sorten. 

ÜBERSETZUNG 
" Die Bäume und Kletterpflanzen in Vrndävana sind wundervol l, denn sie 

bringen das ganze Jahr hindurch alle Arten von Früchten und Blumen her­
vor. Die gopis und die Dienstmägde in den Lauben Vrndävanas pflücken 
diese Früchte und Blumen und bringen sie Rädhä und K!lr,a." 

VERS 103 

:;g� ��� �f11', �� � 'fttft ceß', 
ft-11'fi'ft11' f9f�t11' �9(�1( I 

•"t'Rf ii!i1l' ��', �ft'ftt� �tf11' �tti, 
�'ft'St rett�il �ßt�t11' l!tf II � o� II 

uttama sarhskära kari', bac;fa bac;fa thäli bhari', 
ratna-mandire piQc;fära upare 

bhak�Qera krama kari', dhariyäche säri säri, 
äge äsana vasibära tare 

uttama-höchstes; samskära-Reinigen; kari'-tuend; bac;fa bac;fa-große; 
thäli-Teller; bhari'-füllend; ra tna-mandire-in dem Haus aus Juwelen; piQc;fära 
upare-auf der Plattform; bhak�Qera krama kari'-Vorbereitungen für das Essen 
machen; dhariyäche-haben gehalten ; säri säri-eine nach der anderen; äge­
davor; äsana-Sitzplatz ;  · vasibära tare-zum Hinsetzen. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die gopis schälten alle Früchte und stel lten sie dann in großen Tellern 

auf einen Tisch in der )uwelenhütte. Sie legten das Obst fein säuberlich in 
Reihen zum Essen hin und bereiteten davor einen Sitzplatz." 

VERS 104 

�� �tftt� iftifl-osrtfi!, <11� 'f;l� ��1 �tf%, 
�'fl, <;�tf'r- ��'C-2t<fltf I 

�' -tt:"t, �11'(1, �tttr, lft1!', 11•11. 
ilf�1, �f5ft1f, (;� �i! 'Citl ll � o 8  II 

eka närikela nänä-jäti, eka ämra nänä bhäti, 
kalä, koli-vividha-prakära 

panasa, kharjura, kamalä, näratiga, jäma, santarä, 
dräk�, bädäma, meoyä yata ära 

eka-eine; närike/a-Kokosnuß; nänä-jäti-von vielen Sorten; eka-eine; ämra 
-Mango; nänä bhäti-von vielen unterschiedlichen Qualitäten; ka/ä-Banane; ko­
/i-Beeren; vividha-prakära-von verschiedenen Arten; panasa-jackfrucht; kharju­
ra-Datteln; kama/ä-Mandarinen; näratiga-Orangen; jäma-Brombeeren; santa­
rä-eine andere Mandarinensorte; dräk�-Trauben; bädäma-Mandeln; meoyä 
-Trockenfrüchte; yata-so viele, wie es gibt; ära-und. 

ÜBERSETZUNG 
"Unter den Früchten befanden sich viele Sorten von Kokosnüssen, Man­

gos, Bananen, Beeren, )ackfrüchten, Datteln, Mandarinen, Orangen, Brom­
beeren, Santaräs, Trauben und Mandeln sowie verschiedene Arten von ge­
trockneten Früchten. 

VERS 105 

�IIJ..-1, ."fflit, lltlf, '���, �' .lftwf, 
��' � 5Jt�tfif �i! I 

,.� <;5Jtllf "1511 �tfll, �-.t�� �-�t�, 
��rtf%, (;1'1'11 � -.�.� ? � o tt n 

kharamujä, k�irikä, täla, kesura, päni-phala, mwäla, 
bilva, pilu, däc;limbädi yata 

kona dese kära khyäti, vrndävane saba-präpti, 
sahasra-jäti, lekhä yäya kata? 
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kharamuja-Beutelmelone; k�lrika-�lrika-Frucht; ta/a-Palmen- oder pa/myra­
Frucht; kesura-kesura-Frucht; panl-phala-eine Frucht, die im Wasser von Flüssen 
erzeugt wird; mrQaia-eine Frucht aus Lotosblumen; bi/va-be/-Frucht; pl/u-eine 
spezielle Frucht in Vrndävana; da<;limba-adi-der Granatapfel und andere ähnliche 
Früchte; yata-so viele, wie es gibt; kona dese-in irgendeinem Land; kara-von 
dem; khyati-von Ruhm; vrndavane-in Vrndävana; saba-prapti- Erwerbung von 
allem; sahasra-jati-Tausende von Sorten; lekha yaya-man ist imstande zu schrei­
ben; kata-wieviel. 

ÜBERSETZUNG 

"Es gab Beutelmelonen, k,irikis, Palmenfrüchte, ke5uras, Wasserfrüchte, 
Lotosfrüchte, bel, pilu, Granatipfel und vieles andere. Einige von ihnen 
kennt man zum Teil an anderen Orten, doch in V�ndivana sind sie immer in 
so vielen Tausenden von Sorten erhältlich, daß niemand sie vollsündig be­
schreiben kann." 

VERS 106 

'St�, � .. �t .. flf. ��r.:, .. �ft .. fil, 
JIJ�, �f�, 9f11�fi{ I 

��fPrtJ�, "ltt "ß' iftiO �' 

� � .,. llftf'St' �t� II � o� II 

garigajala, amrtakeli, plyü�granthi, karpürakeli, 
sarapürl, amrti, padmacini 

khaQ<;/a-k�lrisara-vrk�, ghare kari' nana bhakwa, 
radha yaha kr�Qa lagi' ani 

gariga-ja/a-die Süßigkeit garigaja/a; amrta-keli-eine Süßigkeit, die aus Milch ge­
macht wird; plyü�-granthi-plyü�granthi; karpüra-keli-karpürakeli; sara-pürl 
-eine Süßigkeit, die aus Milch hergestellt wird; amrti-eine Süßigkeit, die aus Reis­
mehl hergestellt wird; padma -cini-ein süßes Gericht, das aus Lotosblumen ge­
macht wird; khaQ<;/a -k�lri-sara -vrk�-Süßigkeiten aus Zucker, die die Form von 
Bäumen haben; ghare-zu Hause; kari'-machend; nana bhak�ya-eine Vielzahl 
von Gerichten; rädha-�rimati RädhäräQi; yähä-welche; kr,;f)a /ägi'-für Kr�IJa; 
ani-brachte. 

ÜBERSETZUNG 

"Srimati Ridhiri.,i hatte zu Hause ·verschiedene Arten von Süßigkeiten 
aus Milch und Zucker zubereitet, wie zum Beispiel gangäjala, amrtakeli, 
piyütagranthi, karpürakeli, sarapüri, amrti, padmacini und kha.,(la-ktirisira­
v�kta, welche Sie alle K".,a mitgebracht hatte." 
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VERS 107 

'et'ffl 'Pfflf'tttt �f�'' " �lfl ���, 
�ßt' �� �- � � 

'P 'lc$1 Jl�"f-t, 1ft'f1 �"'" �, 
'lr.� �<115'11 Jfflwt1f llßfi{ II � o 'l  n 

bhakwera paripati dekhi', kr�Qa haila maha-sukhi, 
vasi' kaila vanya bhojana 

sange lana sakhi-gal')a, radha kaila bhojana, 
durihe kaila mandire 5ayana 
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bhakwera-der Eßwaren; paripati-die Anordnungen; dekhi'-sehend; kr�l')a 
-�ri Kr�Qa; hai/a-wurde; mahasukhi-sehr glücklich; vasi'-Sich setzend; kai/a­
machte; vanya bhojana-ein Picknick im Walde; sarige-als Begleitung; /ana­
nehmen�; sakhi-gal')a-alle gopis; radha-�rimati RädhäräQi; kaila bhojana-nah­
men die Uberreste zu sich; durihe-beide; kai/ä-taten; mandire-in dem Juwelen­
haus; 5ayana-Sich niederlegen. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Kr'-:-a die wunderschöne Anordnung der Speisen sah, setzte Er Sich 

fröhl ich nieder und machte ein Picknick im Wald. Nachdem Srimati Rädhä­
räQi und Ihre gopi-Freundinnen die Überreste zu sich genommen hatten, 
legten Sich Rädhä und Kr,Qa miteinander im Juwelenhaus nieder." 

VERS 108 

'�� ""151fnl i!�....._il '611f'l I 
� �111 '"fif1, ��"f'l � �.1'11, 

�f-t' �lft1f �� � lfi{ U � olr II 

keha kare vijana, keha pada-samvahana, 
keha karäya tambüla bhak:;al')a 

radha-kr�Qa nidra gela, sakhi-gaQa 5ayana kailä, 
dekhi' ämära sukhi haila mana 

keha-jemand; kare-tut; vijana-Luft zufächeln;  keha-jemand; pada-samva­
hana-Massieren der Füße; keha-jemand; karäya-bewegte sie dazu, zu tun; tam­
büla bhak:;aQa-ein Gericht aus Betelblättern essen; rädha-kr�Qa-Rädhä und Kr�Qa; 
nidra ge/ä-gingen schlafen; sakhi-gaQa-alle gopis; 5ayana kai/ä-legten sich nie­
der; dekhi '-sehend; ämara-Mein; sukhi-glücklich ; hai/a-wurde; mana-Geist 
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ÜBERSETZUNG 

"Einige der gopis fächelten Rädhä und K�.,a Luft zu, andere massierten 
Ihre Füße oder reichten Ihnen Betelblätter zum Kauen. Als Rädhä und K�.,a 
einschliefen, legten sich auch alle anderen gopis nieder. Als Ich das sah, war 
Mein Geist sehr glückl ich." 

VERS 109 

'��fti'l (;lftt1f lfRf', 1f�tc;�t'l� �fif', 
1fil·"� •• 1 '1$1 ._.t.'f1 I 

.-r�1 �1p{i, �"tf�i{, ·� "' ,,.t�,.6f, 
� �  .. 'elF �J1.'f1 !" � o <;)  II 

hena-käle more dhari', mahä-kolähala kari', 
tumi-saba ihäri lanä äilä 

kärihä yamunä vrndävana, kärihä kmla, gopi-gaf)a, 
sei sukha bhariga karäilä!" 

hena -käle-zu dieser Zeit; more dhari '-Mich aufhebend; mahä-kolähala ka­
ri '-und einen großen Lärm machend; tumi-saba-ihr alle; ihäri-hierher; /anä äi­
/ä-brachtet; kärihä-wo; yamunä-der Yamunä-Fiuß; vrndävana-V�ndävana; 
kärihä-wo; kr�oa-K��I)a; gopl-gaoa-die gopis; sei sukha-dieses Glück; bhariga 
karäilä- ihr habt zerbrochen . 

ÜBERSETZUNG 
"Plötzl ich habt ihr einen großen Lärm gemacht und Mich aufgehoben 

und Mich wieder hierher gebracht. Wo ist die YamunäJ Wo ist V�ndävanaJ 
Wo sind K�.,a und die gopisJ ihr habt Meinen süßen Traum unterbrochen!" 

VERS 1 10 

lllt<l� ��t� �J ,��'1 '�t'P' ��l'f I 
'Q9f·,,.�tfc$t� ��' it�tt:f 'if•I'J II � � o  II 

eteka kahite prabhura kevala 'bähya '  haila 
svarupa-gosänire dekhi' tärihäre puchila 

eteka-dies; kahite-während Er sprach;  prabhura-von Sri Caitanya Mahä­
prabhu; keva/a-nur; bähya-äußeres Bewußtsein; haila-es gab; svarupa-gosäni­
re-Svarüpa Gosäiii; dekhi '-sehend; tärihäre puchila-Er fragte ihn.  

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu auf diese Weise sprach, kam Er völl ig zu 
äußerem Bewußtsein. Als Er Svarüpa Dämodara Gosvämi erblickte, befragte 
Er ihn. 
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VERS 1 1 1  

''t1 � QI1Q1 "ttJrttl 11(1$1 "t't\11(1 t• 
'Qi'f·,'Sf11rtfl$ �t� -..� 'ltf'ltlft n ��) n 

'ihän kene tomära ämäre /at'iä äilä?' 
svarüpa-gosät'ii tabe kahite lägilä 
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ihän-hierher; kene-warum;  tomära-du; ämäre-Mich; lat'iä äi/ä-hast ge­
bracht; svarüpa -gosät'ii-Svarüpa Dämodara Gosärii; tabe-zu der Zeit; kahite /ägi­
/ä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
"Warum habt ihr Mich hierhergebrachU" fragte Er. Darauf gab Ihm Sva­

rüpa Dämodara folgende Antwort: 

VERS 112  

�'iiltl � ,fif �'l.til '1�11(1 I 
:JII'ittn �lt1r "ttßl, t��� t_t �"1 ! ))� n 

"yamunära bhrame tumi samudre pac;lilä 
samudrera tarange äsi, eta düra äilä! 

yamunära bhrame-in dem falschen Glauben, es sei die Yamunä; tumi-Du; sa­
mudre-ins fv1eer; pac;li/ä-stürztest; samudrera tarange-durch d ie Wellen des 
Meeres; äsi-kommend; eta-so; düra-weit; äilä-Du bist gekommen. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast das Meer mit der Yamunä verwechselt und bist hineingesprun­

gen.  Die Wellen des Meeres haben Dich bis hierher getrieben!" 

VERS 113  

�- .-tf'B1 1!1ftt'l -..ft' � � I 
Ql"flrtf 'f"ltllf �- 'l!ft'lt 'II� ttlll( II ))� II 

ei jäliyä jäte kari ' tomä uthäila 
tomära para5e ei preme matta ha-ila 

ei jäliyä-dieser Fischer; jäle-im Netz; kari '-fangend; tomä-Dich; uthäila­
rettete aus dem Wasser; tomära para.Se-durch Deine Berührung; ei-dieser 
Mann; preme-in ekstatischer Liebe; matta ha-Ha-wurde verrückt. 
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ÜBERSETZUNG 

" Dieser Fischer hat Dich in seinem Netz gefangen und aus dem Wasser 
gerettet. Weil Du ihn berührt hast, ist er jetzt verrückt vor ekstatischer 
Liebe zu Knr:u." 

VERS 114 
�� 11� �� '�ft �tt11 ���1 I 
wtfirm' IJt� "f.r � ..-tßrt1 n ��s n 

saba rätri sabe be(läi tomäre anve�iyä 
jäliyära mukhe suni' päinu äsiyä 

saba rätri-die ganze Nacht; sabe-wir alle; be(läi-wanderten; tomäre-Dich; 
anve�iyä-suchend; jäliyära mukhe-aus dem Mund d ieses Fischers; suni'-hö­
rend; päinu-wir fanden; äsiyä-kommend. 

ÜBERSETZU NG 

"Wir alle sind die ganze Nacht auf der Suche nach Dir umhergezogen. 
Nachdem wir diesen Fischer angehört hatten, kamen wir hierher und fanden 
Dich." 

VERS 115 

t_fir ���t� 'f"'t�� �-t �� I 
'\!tl!tf �1 ��' � 1ltif 'ftl � II � �� II 

tumi mürcchä-chale vrndävane dekha kn(la 
Iomära mürcchä dekhi' sabe mane päi pi(lä 

tumi-Du; mürcchä-cha/e-vorgebend, bewußtlos zu sein ;  vrndävane-in 
Vrndävana; dekha-siehst; kri(lä-die Spiele; tomära mürcchä dekhi'-Deine 
Bewußtlosigkeit sehend; sabe-wir alle; mane-im Geist; päi-bekommen; 
pi(lä-große Angst. 

ÜBERSETZU NG 

"Während Deiner scheinbaren Bewußtlosigkeit warst Du Zeuge der 
Spiele in Vrndävana. Doch als wir Dich bewußtlos l iegen sahen, l itten wir 
große Qualen."  

VERS 116 
"-.ift11 '1'-t\! 'i!t1IB '�<�tllf' ftbf I 

\!tt\! � c!llll't't C�lll'1, \!1�1 � �filfl II" ��� II 
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kr�l')a-näma la -ite tomära 'ardha-bähya' ha-ila 
täte ye praläpa kailä, tähä ye sunila" 
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kr,;l')a-näma la -ite-den Hei l igen Namen Kr!?IJaS chantend; tomära-Dein; ardha­
bähya-Halbbewußtsein; ha -ila-es gab; täte-daraufhin; ye-welche auch immer; 
praläpa-wirre reden; kailä-Du tatst; tähä-das; ye-was; suni/a-haben gehört. 

ÜBERSETZUNG 

"Als wir jedoch den Heil igen Namen K".,as chanteten, kamst Du halb zu 
Bewußtsein, und wir hörten Dich alle wie einen Verrückten reden." 

VERS 117 
� �t,,-"�1t �fit' '�' ��� I 
ofl'f,-" �tll "fit�� c;'Sttl\ht'1·lft� II ��'I II 

prabhu kahe,-"svapne dekhi' geläria vrndävane 
dekhi,-k[�l')a räsa karena gopigal')a-sane 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; svapne dekhi'-träumend; ge­
läria vrndävane-lch ging nach Vrndävana; dekhi-lch sehe; kr�l')a-�ri Kr!?Qa; räsa 
karena-vollführt den räsa-Tanz; gopi-gal')a-sane-mit den gopis. 

ÜBERSETZU NG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: "ln Meinem Traum ging Ich nach Vrndä­
vana und sah, wie Sri Kr�.,a mit allen gopis den räsa-Tanz tanzte." 

VERS 118 
ilf'l� ��' 't;criif1 �tJ-c;et�� I 
�fit' �tflli$ft'l �"(, -c;�� "� 1(ti{ 11"��1rn 

jala-kric;lä kari' kailä vanya-bhojane 
dekhi' ämi praläpa kailuri-hena /aya mane" 

jala-kric;lä-Spiele im Wasser; kari'-ausführend;  kai/ä-hatte; vanya-bhojane 
-ein Picknick; dekhi'-sehend ; ämi-lch; praläpa kailuri-redete wirr; hena-so; 
/aya-nimmt; mane-in Meinem Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Sich Kr�r;�a im Wasser vergnügt hatte, ließ Er Sich ein Picknick 
schmecken. Mir ist völl ig klar, daß Ich nach einem solchen Anbl ick wie ein 
Verrückter dahergeredet haben muß." 
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VERS 119 
�� 'llfi't"''Sttltt� itt1 'Wti{ 'flt<ill1 I 
�tl 11$1 'tl t:e�1lllfl �fi'fi! 1($1 II � �� II 

tabe svarüpa-gosärii tätire snäna karäriä 
prabhure /ariä ghara äilä änandita hariä 

tabe-danach; svarüpa-gosärii-Svarüpa Dämodara Gosärii ; tätire-lhn; snäna 
karäriä-baden lassend;  prabhure-�r'i Caitanya Mahäprabhu; /ariä-nehmend; 
ghara äi/ä-kam nach Hause zurück; änandita hariä-sehr glücklich seiend. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin bewegte Svarüpa Damodara Gosvami Sri Caitanya Mahaprabhu 
dazu, im Meer zu baden, und brachte Ihn dann überglücklich nach Hause 
zurück. 

VERS 120 
� !;§' �fil( �t_l 'fll_�·'ti!il I 

-� � �til, 9ft� ��i!IJ·R'I II � � o II 
ei ta ' kahiluti prabhura samudra-patana 
ihä yei sune, päya caitanya-caraoa 

ei ta '-somit; kahi/uti-ich habe beschrieben; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; samudra-patana-den Sturz ins Meer; ihä-diese Geschichte; yei su­
ne-jeder, der hört; päya-erlangt; caitanya-caraoa-Zuflucht bei den Lotosfüßen 
�ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Hiermit habe ich das Spiel geschi ldert, in  dessen Verlauf Sri Caitanya 
Mahaprabhu ins Meer stürzte. Jeder, der diese Geschichte vernimmt, wird 
mit Sicherheit bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahaprabhus Zuflucht fin­
den. 

VERS 121 
llti't �-.tQf·'ft'f �t1f 'eltllf I 

�tJ�f�!;§t�'! 'f.t� �-."tlf II H� II 

srl-rüpa-raghunätha pade yära ä5a 
caitanya -caritämrta kahe kr�oadäsa 
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sri-rüpa-Srila Rüpa Cosvämi; raghunätha-Srila Ragunätha däsa Cosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; äSa-Hoffnung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; kr�Qadäsa-Srila Kr�Qadäsa 
Kaviräja Cosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpas und Sri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!lr:tadäsa, den Sri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 18. Kapitel im Antya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das beschreibt, wie 5ri Caitanya Mahäprabhu ins Meer 
stürzte. 





19. Kapitel 

Das unbegreifliche Verhalten 
�ri Caitanya Mahäprabhus 

5rila Bhaktivinoda Thäkura faßt das Neunzehnte Kapitel in seinem Amrta-pra­
väha-bhä�ya wie folgt zusammen: 

Jedes Jahr bat 5ri Caitanya Mahäprabhu Jagadänanda PaQ<;Iita, Seine Mutter in 
Navadvipa zu besuchen, und gab ihm Stoff und prasäda als Geschenke mit. Nach 
einem solchen Besuch kehrte Jagadänanda PaQ<;Iita mit einem von Advaita Äcärya 
geschriebenen Sonett nach Puri zurück. Als 5ri Caitanya Mahäprabhu das Gedicht 
las, war Seine Ekstase so groß, daß alle Gottgeweihten befürchteten, der Herr 
würde bald verscheiden.  Sein Zustand war so bedenklich, daß Er Sich nachts das 
Gesicht verletzte und blutig machte, weil Er mit dem Kopf gegen die Wand schlug. 
Um dies zu unterbinden, ersuchte Svarüpa Dämodara Gosvämi 5arikara PaQ<;Iita, 
über Nacht im selben Zimmer wie der Herr zu bleiben. 

Dieses Kapitel beschreibt ferner, wie Sri Caitanya Mahäprabhu den Jagannätha­
vallabha-Garten in der Vollmondnacht des VaiSäkha (April-Mai) betrat und ver­
schiedene transzendentale Ekstasen erlebte. Als Er plötzlich 5ri K�Qa unter einem 
a.Soka-Baum erblickte, wurde Er von ekstatischer Liebe überwältigt und legte ver­
schiedene Symptome spirituellen I rrsinns an den Tag. 

VERS 1 
� ��� �·���'R �·��f.t�t,l 
c!flf9fJ 11_���� 1t{Wfti{ l'l'ftll �: II � II 

vande tarn k�f)a-caitanyam 
mätr-bhakta-siromaQim 

pralapya mukha-satighar�l 
madhüdyäne laläsa ya/:1 

vande-ich bringe meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar; tam-lhm; k!}Qa­
caitanyam-Sri Caitanya Mahäprabhu; mätr-bhakta-von großen Geweihten von 
Müttern; siroma(lim-das Kronjuwel; pralapya-wie ein Verrückter redend; mukha­
satighar�l-der Sich das Gesicht aufzuschlagen pflegte; madhu-udyäne-in dem 
Garten, der unter dem Namen Jagannätha-vallabha bekannt ist; /a/äsa-genoß; 
ya/:1-der. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu, der erhabenste aller Geweihten von Müttern, 
redete wie ein Verrückter und schlug Sich das Gesicht an den Wänden auf. 

569 
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Überwältigt von ekstatischen Liebesgefühlen, betrat Er manchmal den Ja­
gannätha-vallabha-Garten, um Seine Spiele zu vollführen. Ich bringe Ihm 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar. 

VERS 2 
'At Q !i\�tl ilJt1l fili!Jfil"' I 
"�ft��!l ilJt1l ,�11'fNI'� n � II 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; advaita -candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei ; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten Sri Gaurängas. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda! Alle 
Ehre sei Advaita Äcärya, und alle Ehre sei allen Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus! 

VERS 3 

��� 1f�� ßt�t-t I 
��'Ii� �t11' 11'tfil·f'if�t� II � II 

ei-mate mahäprabhu k�f)a-premävese 
unmäda-praläpa kare rätri-divase 

ei-mate-auf diese Weise; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; k�l)a­
prema-ävese-in ekstatischer gefühlvoller Liebe zu Kr�IJa; unmäda-lrrsinn; pra/ä­
pa-und verrücktes Gerede; kare-führt aus; rätri-divase-den ganzen Tag und die 
ganze Nacht hindurch .  

ÜBERSETZUNG 

So verhielt Sich Sri Caitanya Mahäprabhu in der Ekstase der Liebe zu 
K!li;Y wie ein Verrückter und gab den ganzen Tag und die ganze Nacht wir­
res Gerede von Sich. 

VERS 4 

� '&!(!� f�� �fu�·-1t�til"f I 

�t�t �RI'r;;\1 � 9ftt�il '&ltil"f 11 s n 
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prabhura atyanta priya pat;lC;fita-jagadänanda 
yähära caritre prabhu päyena änanda 

571 

prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; atyanta-sehr; priya-geliebt; paQ­
c;lita-jagadänanda-Jagadänanda Par:lC;lita; yähära caritre- in dessen Tätigkeiten; 
prabhu-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; päyena-bekommt; änanda-größte Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Der Gottgeweihte )agadänanda Pa•:u;tita war �ri Caitanya Mahäprabhu 
sehr lieb, und sein Verhalten bereitete dem Herrn große Freude. 

VERS 5 

�fe .. e.� 12ft_� 'ttftil il�tt� I 
��-�:f'1�1 'ftfil' � �t1tßtt� u t n 

prati-vatsara prabhu tänre päthäna nadiyäte 
viccheda-dubkhitä jäni' jananl äsväsite 

prati-vatsara-jedes Jahr; prabhu-Sr'i Caitanya Mahäprabhu; tärire-ihn; päthä­
na-schickt; nadlyäte-nach Navadvipa; viccheda-dubkhitä jäni'- ihren auf Tren­
nung beruhenden Kummer kennend; janani-Seine Mutter; äsväsite-um zu trö­
sten . 

ÜBERSETZUNG 

Da der Herr wußte, daß Seine Mutter an der Trennung von Ihm sehr litt, 
schickte Er Jagadänanda Pa•:u;lita jedes Jahr nach Navadvipa, damit sie von 
ihm getröstet werde. 

VERS 6 

"�1 �' 1ft�t� �f� i11f ... B I 

�t11B ilttlf �91 .. � � II � n 

"nadlyä ca/aha, mätäre kahiha namaskära 
ämära näme päda-padma dhariha tänhära 

nadiyä ca/aha-reise nach Nadia; mätäre-Meiner Mutter; kahiha-sage; namas­
kära-Meine Ehrerbietungen; ämära näme-in Meinem Namen; päda-padma-die 
Lotosfüße; dhariha-ergreife; tärihära-ihre. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Jagadänanda Par;�dita: "Geh nach Nadia 
und bringe Meiner Mutter Meine Ehrerbietungen dar! Berühre ihre Lo­
tosfüße in Meinem Namen!" 
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VERS 7 

.. � ��t11'-''l.fif -.� -sR'l I 
fili!J �tßl' � �taftf �f� H'l n '\ II 

kahiha tänhäre-'tumi karaha smara1,1a 
nitya äsi ' ämi tomära vandiye cara1,1a 

kahiha tänhäre-teile ihr mit; tumi karaha smara1,1a-bitte erinnere dich; nitya 
äsi'-täglich kommend; ämi- lch ; tomära-deine; vandiye cara1,1a-bringe den Lo­
tosfüßen Ehre dar. 

ÜBERSETZUNG 

"Richte ihr bitte folgendes von Mir aus: ,Bitte erinnere dich daran, daß 
Ich jeden Tag zu dir komme, um deinen Lotosfüßen Ehre zu erweisen.' 11 

VERS 8 

�-00 Q!11ft1f -� -.�1-� ,�-..� I 
�-fiftil �tßt' ��· ._,..fm �111''1 II Ir II 
ye-dine tomära icchä karäite bhojana 
se-dine äsi ' avasya kariye bha�Qa 

ye-dine-an jedem Tag; tomära-dein; icchä-Wunsch; karäite bhojana-Mir 
zu essen zu geben; se-dine-an jenem Tag; äsi'-kommend; ava5ya-gewiß; kariye 
bhak�Qa- lch esse. 

ÜBERSETZUNG 

" ,An jedem Tag, an dem du Mich bewirten wil lst, komme Ich selbstver­
ständlich und nehme, was du Mir anbietest.' 11 

VERS 9 

Qlt1!t1( ,��1 �1f�' �tfif -.ftll( 1111111 I 
'�t�' �$1 �tfif C<'f.C!. '111�1-t II � II 
tomära sevä chä(li' ämi karilun sannyäsa 
'bäula ' hariä ämi kailun dharma-näSa 

tomära sevä chä(li '-deinen Dienst aufgebend; ämi- lch; kari/un-nahm an; 
sannyäsa- den Lebensstand der Entsagung; bäu/a hariä-verrückt werden; ämi 
- Ich; kailun-tat; dharma-näSa-Zerstörung der Rel igion. 
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ÜBERSETZUNG 

" , Ich habe aufgehört, dir zu dienen, und das sannyäsa-Gelübde abge­
legt. Auf diese Weise bin Ich verrückt geworden und habe die Prinzipien 
der Rel igion zerstört.' 11 

VERS 10 

�· �9f�t� 1f'11 �1 'I�� �l1fftf I 

Q!t1ft1f ��� �tfir- �i! '� ''!t1ft11 II � o II 

ei aparädha tumi nä la-iha ämära 
tomära adhina ämi-putra se tomära 

ei aparädha-dieses Vergehen; tumi-du; nä-nicht; /a -iha-nimm; ämära-von 
Mir; tomära-dein; adhina-abhängig; ämi- lch; putra-Sohn; se-das; tomära 
-von dir. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Bitte betrachte dies nicht als ein Vergehen, Mutter, denn Ich, dein 
Sohn, bin völlig auf dich angewiesen.' 11 

VERS 11  

�titi'f �tftl �tfit '�t1ftf �tti! I 

�e, i'\�, "!t_,e, �tfif �tff� 'it�t'! II' �� II 

niläcale ächi ämi tomära äjiiäte 
yävat jiba, tävat ämi näriba chä(lite' 

ni/äca/e-Jagannätha Puri, NTiäcala; ächi ämi-lch bin; tomära äjiiäte-auf dei ­
nen Befehl hin; yävat jiba-solange ich lebe; tävat-solange; ämi-lch; näriba­
werde nicht können; chä(lite-weggehen . 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich wohne hier in Niläcala, )agannätha Puri, wie du Mir befohlen hast. 
Solange Ich lebe, werde Ich diesen Ort nicht verlassen.' 11 

VERS 12 

''Sft9f�'lt� 9ft�"fi '�· <2Ptt&r-�ltt� I 

'IW!tt11 ?!tif� "!1�1 �� �it� II H II 
gopa-liläya päilä yei prasäda-vasane 
mätäre päthäna tähä purira vacane 
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gopa-fi/äya-in Seinem Spiel als Kuhhirtenjunge; päi/ä-erhielt; yei-was auch 
immer; prasäda-Rest; vasane- Kieidung; mätäre-zu Seiner Mutter; päthäna 
-schickte; tähä-das; purira vacane-auf Anweisung Paramänanda Puris. 

ÜBERSETZUNG 

Auf Anweisung Paraminanda Puris schickte Sri Caiunya Mahäprabhu Sei­
ner Mutter die prasida-Kieidung, die Sri Jagannitha nach Seinen Spielen als 
Kuhhirtenjunge zurückgelassen hatte. 

VERS 13 

l!lr'Sflftttl� � �,.1� �tfil�1 �l'!ti' I 
�tt1 1'��� 'fftt-., �1� ,..'Sttct 11 =>� n 

jagannäthera uttama prasäda äniyä yatane 
mätäre prthak päthäna, ära bhakta -gaf)e 

jagannäthera-von �ri Jagannätha; uttama-erstklassige; prasäda-Überreste von 
Speisen; äniyä yatane-sehr sorgfältig bringend; mätäre-Seiner Mutter; prthak­
einzeln; päthäna-sendet; ära bhakta -gaf)e-und den anderen Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu holte sehr vorsichtig erstklassiges prasäda von 
Sri Jagannätha und schickte es in einzelnen Paketen Seiner Mutter und den 
Gottgeweihten in Nadia. 

VERS 14 

1ft�1ttctl � � fi.rt�tllflt I 
71Wl1� -.fn1 �1 �t�-. � " =>s 1 

mätr-bhakta -gaf)era prabhu hana siromaf)i 
sannyäsa kariyä sadä sevena janani 

mätr-bhakta-gaf)era-derjenigen, die ihren Müttern ergeben sind; prabhu-�r'i 
Caitanya Mahäprabhu; hana-ist; siromaQi-das schönste Juwel; sannyä.sa kariyä 
-sogar nachdem Er in den lebensstand der Entsagung eingetreten war; .sadä­
immer; sevena-bringt Dienst dar; janani-Seiner Mutter. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caiunya Mahäprabhu ist das Kronjuwel derer, die ihren Müttern er­
geben sind. Er diente Seiner Mutter sogar noch, nachdem Er das sannyäsa­
Gelübde abgelegt hatte. 
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VERS 15 

•�t� -.� Ht�111�-n fitfilwnt 
�'{J �I! fi{t�� .. , l'l<f'l <f� II �<t n 
jagadänanda nadiyä giyä mätäre mililä 
prabhura yata nivedana, sakala kahilä 
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jagadänanda-Jagadänanda; nadiyä-nach Navadvipa; giyä-gehend; mätäre 
-Mutter �aci; mi/i/ä-traf; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; yata niveda­
na-alle Arten von Grüßen; saka/a-alles; kahilä-er erklärte. 

ÜBERSETZUNG 

Japcünanda Pa!XIita kehrte also nach Nadia zurück, und als er �cimatä 
traf, überbrachte er ihr alle Grüße des Herrn. 

VERS 16 

�t�tfif ••osttct fitf'l'li �l'l'tlf finrt1 
'lft!1-itf$ 181'ta1 '1�11111lttl'l'<f 11�1'111 �� II 

äcäryädi bhakta-gaf)e mililä prasäda diyä 
mätä-thärii äjriä la -ilä mäseka rahiyä 

äcärya-ädi-angefangen von Advaita Äcärya; bhakta-gaf)e-alle Gottgeweih­
ten; mililä-er traf; prasäda diyä-das prasäda von �ri Jagannätha übergebend; 
mätä-thärii-von Mutter �ci; äjriä /a-i/ä-holte die Erlaubnis zum Abreisen ein; mä­
seka rahiyä-einen Monat lang bleibend. 

ÜBERSETZUNG 

Dann traf er alle anderen Gottgeweihten, ihnen voran Advaita Äcärya, 
und überreichte ihnen das prasida von Japn.Ytha. Nachdem er einen Mo­
nat lang gebl ieben war, bat er Mutter �ci um die Erlaubnis zur Abreise. 

VERS 17 

!fJI�tt� itf $ f'51�1 181111111ltf'511111 I 
�-,-stt�f$ � l'lt"'llf <J�1 a �ct n 
äcäryera thärii giyä äjriä mägilä 
äcärya-gosärii prabhure sande5a kahilä 

äcäryera thärii-zu Advaita Äcärya; giyä-gehend; äjriä mägi/ä-bat um Erlaub­
nis, abreisen zu dürfen; äcärya-gosärii-Advaita Äcärya; prabhure-zu �ri Caitanya 
rvtahäprabhu; sande5a kahilä-sandte eine Botschaft. 
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ÜBERSETZUNG 

Als er zu Advaita Äcärya ging und Ihn ebenfalls um Erlaubnis bat, zurück­
kehren zu dürfen, gab ihm Advaita Prabhu eine Botschaft für �ri Caitanya 
Mahäprabhu mit. 

VERS 18 

I!JW1·�t�� -.t511f <\'i�-.lf�-,j1tf I 

� 'lf'ttl ��·--, (;�l( �� et1 91ttf II �Ir II 

tarajä -prahefi äcärya kahena thäre-thore 
prabhu mätra bujhena, keha bujhite nä päre 

tarajä-prahefi-ein Sonett in doppelsinniger Sprache; äcärya-Advaita Äcärya; 
kahena-sprach; thäre-thore-einige Anspielungen machend; prabhu-�ri Cai­
tanya Mahäprabhu; mätra- nur; bujhena-konnte verstehen; keha bujhite nä pä­
re-andere waren nicht imstande zu verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Advaita Äcärya hatte ein Sonett in zweideutiger Sprache geschrieben, 
dessen Sinn zwar �ri Caitanya Mahäprabhu verstehen konnte, jedoch andere 
nicht. 

VERS 19 

M�� -.m '81t'lfn. ,�1$ .. 'lf�11" 1 
tJtt filt�-. tt11 5ft'l 181t'lft11" n �;:, 1 1  

"prabhure kahiha ämära koti namaskära 
ei nivedana tärira caraQe ämära 

prabhure kahiha-teile �ri Caitanya mit; ämära-Meine; koti namaskära­
Hunderttausende von Ehrerbietungen; ei nivedana-dies ist die Unterbreitung; täri­
ra-Seine; caraQe-den Lotosfüßen; ämära-Mein . 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Sonett brachte Advaita Prabhu zuerst den Lotosfüßen �ri 
Caitanya Mahäprabhus Hunderttausende von Ehrerbietungen dar und un­
terbreitete dann bei Seinen Lotosfüßen folgende Erklärung: 

VERS.20 

�t�� �m,-�� 1lt" �t\!llf 1 
�� �1l,-1ltti .. 1 �<l'i1� 51� 11-\o n 



Vers 22) Das unbegreifl iche Verhalten des Herrn 

bäulake kahiha,-loka ha-ila bäula 
bäulake kahiha,-häte nä vikäya cäula 
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bäulake kahiha-bitte berichte Sri Caitanya Mahäprabhu, der die Rolle eines 
Verrückten in ekstatischer Liebe spielt; /oka-die breite Masse; ha-i/a-ist gewor­
den; bäu/a-ebenfalls verrückt vor ekstatischer Liebe; bäulake kahiha - tei le Sri 
Caitanya Mahäprabhu, dem bäula, ferner mit; häte-auf dem Markt; nä-nicht; vi­
käya-verkauft; cäu/a-Reis. 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte teile �ri Caitanya Mahäprabhu, der Sich wie ein Verrückter verhält, 
mit, daß jeder hier genauso verrückt geworden ist wie Er! Berichte Ihm fer­
ner, daß auf dem Marktplatz keine Nachfrage mehr nach Reis besteht!" 

VERS 21 

•t� �m,- �tt� ilt�"' 'efl� 1 
•t� ��,--� •f�tttt ���� n" �) n 

bäulake kahiha, -käye nähika äula 
bäulake kahiha, -ihä kahiyäche bäula" 

bäulake kahiha-teile dem bäula, Sri Caitanya Mahäprabhu, ferner mit; kä­
ye-im Geschäft; nähika-es gibt nicht; äu/a-Personen, die vor ekstatischer Liebe 
verrückt geworden sind; bäulake kahiha-teile dem bäula, Sri Caitanya Mahä­
prabhu, ferner mit; ihä-das; kahiyäche-hat gesagt; bäu/a-ein anderer Verrück­
ter, Sri Advaita Prabhu Selbst. 

ÜBERSETZUNG 

"Diejenigen, die jetzt vor ekstatischer Liebe verzückt sind, haben kein 
Interesse mehr an der materiellen Welt. Teile �ri Caitanya Mahäprabhu mit, 
daß diese Worte von Advaita Prabhu gesprochen wurden, der ebenfalls ein 
Verrückter in ekstatischer Liebe geworden ist!" 

VERS 22 

� �fi1' � �tfittl! "tf� I 
�RII �fit' l!t4f �t� ��llrf II � � n 

eta suni' jagadänanda häsite lägilä 
niläcale äsi' tabe prabhure kahilä 

eta suni'-dies hörend; jagadänanda-)agadänanda Pal')<;lita; häsite lägilä 
-begann zu lachen; ni/äca/e-nach )agannätha Puri; äsi'-zurückkehrend; tabe 
-dann; prabhure kahilä-er erzählte Sri Caitanya Mahäprabhu alles. 
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ÜBERSETZUNG 

Als )agadänanda Par,4ita Advaita Äcäryas Botschaft hörte, begann er zu la­
chen, und als er wieder nach )agannätha Puri, Niläala, kam, berichtete er 
�ri Caitanya Mahäprabhu alles. 

VERS 23 

t:�J•1 �fi{· �� �t. �ßltt1 I 
'tB � 'fifttfl'- �fl'l' ,11, .. 'fRI'I1 II � � II 

tarajä suni' mahäprabhu l�t häsilä 
'tänra yei äjnä'-ba/i' mauna dharilä 

tarajä suni'-das Sonett hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; l�t 
häsi/ä-lachte leise; tänra yei äjnä-das ist Seine Anweisung; ba/i' -sagend; mauna 
dhari/ä-wurde sti l l .  

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu Advaita Äcäryas zweideutiges Sonett hörte, 
lachte Er leise vor Sich hin. "Das ist Seine Anweisung!" sagte Er und ver­
stummte dann. 

VERS 24 

wtfinlte 'Qi9f ''Stt�tflfP � '1f� I 
'lfll � e�o( '!fi�r;� iltff'l' II �8 II 
jäniyäo svarüpa gosäni prabhure puchila 
'ei tarajära artha bujhite näri/a' 

jäniyäo-obwohl er wußte; svarüpa gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; pra­
bhure puchi/a-fragte �ri Caitanya Mahäprabhu; ei tarajära artha-die Bedeutung 
dieses Sonetts; bujhite-zu verstehen; näri/a-ich war nicht imstande. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Svarüpa Dämodara Gosvämi die geheime Bedeutung kannte, 
fragte er den Herrn: "Was ist der Sinn dieses SonettsJ Ich vermochte es 
nicht zu verstehen." 

VERS 25 

� �11,- '�t�t� �� 'j_�� ��Elf I 
�'ltlt--tttliJ �flf-�tttr;-. ����" 11 �ct n 
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prabhu kahena,-'äcärya haya püjaka prabala 
ägama -Sästrera vidhi-vidhäne ku5ala 
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prabhu kahena-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; äcärya haya püjaka praba­
/a-Advaita Äcärya ist ein großer Verehrer; ägama-Sästrera-der vedischen Literatur; 
vidhi-vidhäne ku5a/a-ein großer Experte auf dem Gebiet der regul ierenden Prinzi­
pien . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete: "Advaita Äcärya ist ein großer Ver­
ehrer des Herrn und ein Fachmann auf dem Gebiet der regulierenden Prin­
zipien, die in den vedischen Schriften vorgeschrieben werden." 

VERS 26 

�Jii{j 'ltf'5t' ��t� �t�il �t�t�ill 
"1_W1 'ltf'5t' �I! Cf't'l Cf't�il filt�fl{il II � � II 
upäsanä lägi' devera karena ävähana 
püjä lägi' kata käla karena nirodhana 

upäsanä lägi' -zwecks Verehrung der Bildgestalt; devera-des Herrn; karena 
ävähana-lädt ein zu kommen; püjä lägi'-um die Verehrung durchzuführen; kata 
kä/a-eine Zeitlang; karena nirodhana-Er behält die Bildgestalt 

ÜBERSETZUNG 

"Advaita Äcärya lädt den Herrn ein, zu kommen und Sich verehren zu 
lassen; und um die Verehrung durchzuführen, behält Er eine Zeitlang die 
Bildgestalt." 

VERS 27 

'i_W1·�(�et ���� 'tttli Cf'� fiil�� I 
0WB if1 'ftfit •(, f�1 fit� 11il n �'I n 

püjä-nirvähaQa haile päche karena visarjana 
tarajära nä jäni artha, kibä tärira mana 

püjä-nirvähaQa-Beenden der Verehrung; hai/e-wenn es gibt; päche 
-schließlich; karena visarjana-sendet die Bildgestalt zurück; tarajära-des Sonetts; 
nä jäni-lch kenne nicht; artha-die Bedeutung; kibä tärira mana-was in Seinem 
Geist ist. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Verehrung beendet ist, sendet Er die Bi ldgestalt irgendwo 
anders hin. Ich kenne die Bedeutung dieses Sonetts nicht und weiß auch 
nicht, was Advaita Prabhu im Sinn hat." 

VERS 28 

"fq1 �f'ft lll-'11 �� �9'5f'l I 
IQ9f·,'5ft,.tf� f�llll.l'f1 �11i{ II �� 1 1  

mahä-yogesvara äcärya-tarajäte samartha 
ämiha bujhite näri tarajära artha' 

mahä-yogesvara-der größte Mystiker; äcärya-Advaita Äcärya; tarajäte samar­
tha-sehr geschickt im Schreiben von Sonetten; ämiha-und dennoch Ich; bujhite 
-zu verstehen; näri-lch bin nicht imstande; tarajära-des Sonetts; artha-die Be­
deutung. 

ÜBERSETZUNG 

"Advaita Äcärya ist ein großer Mystiker. Niemand ist imstande, Ihn zu 
verstehen. Er ist geschickt im Verfassen von Sonetten, die nicht einmal Ich 
Selbst verstehen kann." 

VERS 29 

�- fif-. C� �J �'A( 'flltl 't." I 
�� �t··�•t1 r.�'l �tf""' II �o II 

suniyä vismita ha-ilä saba bhakta -gal')a 
svariipa-gosäni kichu ha -ilä vimana 

suniyä-hörend; vismita-erstaunt; ha-i/ä-wurden; saba-alle; bhakta-gal')a 
-die Gottgeweihten; svarupa-gosätii-Svarüpa Dämodara Gosväml; kichu-ein 
wenig; ha -i/ä-wurde; vimana-verdrießlich. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten dies hörten, waren sie alle erstaunt, besonders 
Svarüpa Dämodara, der ein wenig verdrießlich wurde. 

VERS.30 

��t'5f'tfJ 'al15t�- �J'flt� �.(I 
.. tr� '!f•t� �ttft' �J•t' �(n' ��r n 
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sei dina haite prabhura ära daSä ha-i/a 
k�t)era viccheda-daSä dvigut)a bäc;lila 
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sei dina haite-von jenem Tage an; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 
ära-ein anderer; daSä-Zustand; ha-ila-es war; kr�Qera-von Sri Kr�I'Ja; viecheda­
daSä-der Zustand der Trennung; dvi-guf)a-zweifach; bäc;li/a-steigerte sich . 

ÜBERSETZUNG 

Von diesem Tag an veränderte sich Sri Caitanya Mahäprabhus Gemüts­
verfassung merklich, und die Intensität Seiner Gefühle der Sehnsucht nach 
Kr."a verdoppelte sich. 

VERS 31 

�•tsr·\2!'1t'l·t';ii1 �t1l 1ltfili·fil"til 1 

1lt'fl·�t<!lt�tllf �� �t" ��t'l II �� II 
unmäda-praläpa-ce�tä kare rätri-dine 
rädhä-bhävävese viraha bäc;le anuk�Qe 

unmäda-Verrücktheit; pra/äpa- l rrsinn; ce�tä-Tätigkeiten; kare rätri-dine-Er 
führte Tag und Nacht aus; rädhä-bhäva-ävese-im ekstatischen Gemütszustand 
Rädhäräl')is; viraha-Trennung; bäc;le-steigert sich; anuk�t)e-in jedem Augen­
blick. 

ÜBERSETZUNG 

Während die Trennungsgefühle des Herrn in der Ekstase Srimati Rädhä­
rär:tis mit jedem Augenblick heftiger wurden, bestand Sein Verhalten nun 
am Tage wie auch in der Nacht aus verrückten, unsinnigen Handlungen. 

VERS 32 

�ti� �1;1( �1( 1f�1·'511fil I 
�cft·sr-t1 �� �IJftSf·'l"''l II �� II 

äcambite sphure kr�Qera mathurä-gamana 
udghürt)ä-daSä haila unmäda-lak�t)a 

äcambite-plötzl ich; sphure-es erwachte; kr�Qera-von Sri Kr�Qa; mathurä-ga ­
mana-die Abreise nach Mathurä; udghürQä-daSä-der ekstatische Zustand, der als 
udghürt)ä bezeichnet wird; haila-es gab; unmäda-lak�t)a-das Symptom der Ver­
rücktheit. 
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ÜBERSETZUNG 

Plötzlich stieg vor Sri Caitanya Mahäprabhu das Bild von Sri K!l.,as Ab­
reise nach Mathurä auf, und es zeigten sich bei Ihm die Symptome des ek­
statischen Irrsinns, der als udghür.,ä bezeichnet wird. 

VERS 33 

t't1fti{t'8 111ft lffi' �t�� ����t� I 
:11111it9f � lltr-.' fililr·'Jt�'$f'1 n �� II 

rämänandera galä dhari' karena praläpana 
svarüpe puchena mäni' nija-sakhi-gar:ra 

rämänandera-von Rämänanda Räya; ga/ä dhari'-den Hals umschlingend; ka ­
rena pra/äpana-beginnt wie ein Geistesgestörter zu reden; svarüpe puchena 
-fragte Svarüpa Dämodara; mäni'-betrachtend; nija-sakhi-gar:ra-als eine gopi­
Freundin. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu redete wie ein Geistesgestörter, wobei Er ti­
mänanda tiyas Hals umschlungen hielt, und stellte Svarüpa Dämodara Fra­
gen, da Er ihn für Seine gopi-Freundin hielt. 

VERS 34 

� (;� �llft�tttttfiR.11._� I 

,'Jt. "tt� 9ff�' <2ilft9f �f11� lftf11"111 �8 II 

pürve yena viSäkhäre rädhikä puchilä 
sei 5/oka pac;li' praläpa karite lägilä 

pürve-einst; yena-wie; viSäkhäre-ViSäkhä; rädhikä-Srimati RädhäräQi; 
puchi/a-fragte; sei 5/oka-jenen Vers; pac;li'-vorlesen; praläpa-wie ein Geistes­
gestörter sprechend; karite /ägi/ä-begann zu tun. 

ÜBERSETZUNG 

Genau wie einst Srimati tidhärä.,i Ihrer vertrauten Freundin Fragen ge­
stellt hatte, begann Sri Caitanya Mahäprabhu wie ein Geistesgestörter zu 
sprechen, wobei Er eben jenen Vers vorlas. 

VERS 35 

• "l'l'fl"'6!!Pl1: • f•lf?l6"!!i1li 1"1'Jf\!: 
.. 1l:!il��<1���: • � �C�50!�"'1�Tf�: I 
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� ilPBPI�l�<�"'J � 'lf� �1�M:"'l'hflf­
f0lf-���ll ��t.lll: � <I��� �1 flff�l�"l\ I "il II 

kva nanda-kula -candramäb kva sikhi-candrakälarikrtib 
kva mandra-murafi-ravab kva nu surendra-nila-dyutib 

kva räsa-rasa-tär:u;lavi kva sakhi jiva-rak�u�dhir 
nidhir mama suhrttamab kva bata hanta hä dhig-vidhim 
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kva-wo; nanda -kuia -candramä/:1-Kr�Qa, der wie der Mond im Meer der Dyna­
stie Nanda Mahäräjas aufgegangen ist; kva-wo; sikhi-candraka-a/arikrti/:1-K�Qa, 
dessen Kopf mit einer Pfauenfeder geschmückt ist; kva-wo; mandra-murafi-ra ­
va/:1-�Qa, dessen Flöte einen tiefen Klang erzeugt; kva-wo; nu-gewiß; su­
rendra-ni/a-dyutib-K�Qa, dessen körperl icher Glanz dem indranila-Juwel gleicht; 
kva-wo; räsa-rasa-tär;ll;lavi-Kr�Qa, der im räsa-Tanz so ausgezeichnet tanzt; 
kva-wo; sakhi- o Meine l iebe Freundin; jiva-rak�-au�dhib-K�Qa, der die Me­
dizin ist, die einem das Leben retten kann; nidhib-Schatz; mama-Mein; suhrt-ta­
ma/:1-beste Freundin; kva-wo; bata-es tut Mir  so leid; hanta- o weh; hä- o; 
dhik-vidhim-verflucht sei Vidhi, der Mein Schicksal bestimmt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine l iebe Freundin, wo ist Krt.,a, der wie ein Mond aus dem Meer 
der Dynastie Mahäräja Nandas aufgegangen istJ Wo ist Krt.,a, dessen Kopf 
mit einer Piauenfeder geschmückt istJ Wo ist ErJ Wo ist Krt.,a, dessen Flöte 
einen so tiefen Klang erzeugtJ Ach, wo ist Kn.,a, dessen körperlicher Glanz 
dem des blauen indranila-Juwels gleichtJ Wo ist Krtr:"�a, der den räsa-Tanz 
ausgezeichnet tanztJ Ach, wo ist Er, der Mein Leben retten kannJ Sag Mir 
bitte, wo Ich Krtr:"�a, Meinen Schatz und den besten Meiner Freunde, finden 
kann! Im Schmerz der Trennung von Ihm verfluche Ich hiermit die Vorse­
hung, die Mein Schicksal bestimmt.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man in �rna Rupa Gosvämis Lalita -mädhava (3.25). 

VERS 36 

"i31�1!1�� ·-iCßtt, �· �1t� �(ti{t 
I!JffiJI' '�i'li llr'5tt. �tllr� I 

�t•J�� ,��1 r�t�, r���J r��1 r.t�, 
tl�·�t�J ���·it�Hf II �� II 

"vrajendra-kula---dugdha-sindhu, k�f)a tähe pürf)a indu, 
janmi' kailä jagat ujora 
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känty-amrta yebä piye, nirantara piyä jiye, 
vraja -janera nayana-cakora 

vrajendra -kula-die Dynastie Mahäräja Nandas in Vrajabhümi;  dugdha -sindhu 
-wie der Milchozean; kr�(la-�ri K��Qa; tähe-in diesem; pür(la-voll ;  indu 
-Mond; janmi'-aufgehend; kai/ä-hat gemacht; jagat-die ganze Weit; ujora 
-hell erleuchtet; känti-amrta-den Nektar Seines körperl ichen Glanzes; yebä piye 
-jeder, der trinkt; nirantara-immer; piyä-trinkend; jiye-bleibt am Leben; vraja-
janera-der Bewohner V�ndävanas; nayana-cakora-Augen, die wie cakora-Vögel 
sind. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Familie Mahäräja Nandas ist genau wie ein Milchozean, in dem Sri 
KrJ.,a wie der Vollmond aufgegangen ist, um das ganze Universum zu er­
leuchten. Die Augen der Bewohner Vrajas sind wie die cakora-Vögel, die 
stindig den Nektar Seines körperlichen Glanzes trinken und auf diese Weise 
friedlich leben." 

VERS 37 

Jllf� G;!(, c;;�t'l1 """' ��� 'filllf-. I 
"ft'ft� �t�Hf Ji-.t, -.1 c;;'ff�tllf •tt5 'f', 

ltf!l G;'f�t!(, -.11ft!( ��-. II �'l II • II 

sakhi he, kothä k�Qa, karäha dara5ana 
k�Qeke yähära mukha, nä dekhile phäte buka, 

Sighra dekhäha, nä rahe jivana 

sakhi he- o Meine l iebe Freundin; kothä k�Qa-wo ist �ri K��Qa; karäha dara5a­
na-bitte laß Mich Ihn sehen; k�Qeke-in einem Augenblick; yähära-dessen; 
mukha-Gesicht; nä dekhile-wenn Ich nicht sehe; phäte buka-bricht Mir das 
Herz; Sighra-schnell; dekhäha-zeig; nä rahe jivana-Mein Leben schwindet dahin. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine liebe Freundin, wo ist KrJ.,al Bitte laß Mich Ihn sehen! Mir bricht 
das Herz, wenn Ich Sein Gesicht auch nur für einen Augenblick nicht sehe! 
Zeig Ihn Mir bitte sofort, ansonsten kann Ich nicht mehr weiterleben!" 

VERS 38 

�l �to t11ltr. �'flft•��-"'-'ifif�, 
fi{tf-�ft.� fif111�tt-. I 
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<!lffJ� -.t1f '�' -.1�1 '1ft1f RB <;llt, 
��t.:, �f-.r, Jt� ,11111 <!lt't II �Ir II 

ei vrajera ramar;li, kämärka-tapta -kumudini, 
nija-karämrta diyä däna 

praphullita kare yei, kähäti mora candra sei, 
dekhäha, sakhi, räkha mora präf)a 
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ei-diese; vrajera ramaQi-Frauen von Vrndävana; käma-arka-tapta-kumu­
dini-genau wie Li lien, die in der Sonne lüsternen Verlangens sehr heiß werden; ni­
ja-eigene; kara -amrta-Nektar der Hände; diyä-gebend; däna-Spende; pra­
phullita-jubelnd; kare-macht; yei-einer, der; kähäti-wo; mora-Mein; can­
dra-Mond; sei-diesen; dekhäha-bitte zeige; sakhi- o Meine liebe Freun­
din;  räkha-bitte rette; mora prätia-Mein Leben. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Frauen von Vrndavana sind genau wie Lil ien, die in der Sonne lü­
sterner Wünsche heiß werden. Doch der mondgleiche K!lr:'la versetzt sie 
alle in Entzücken, indem Er ihnen den Nektar Seiner Hände schenkt. 0 
Meine l iebe Freundin, wo ist Mein Mond jetztl Rette Mein Leben und zeige 
Ihn Mir!" 

VERS 39 

-.rt1 '� ff111 it11, f-tf�f9tt•J �t-., 
-.�-,1ft-.. ,� .. -� .. ��. I 

��M �r.'l'AJf\!, �twf1-�•�, 
.. �� r� .. , lftlt���. u �� u 

kähäti se cüc;lära thäma, sikhi-piiichera uc;läna, 
nava-meghe yena indra -dhanu 

pitämbara-tac;lid-dyuti, muktä-mälä-baka-pätiti, 
navämbuda jini' syäma-tanu 

kähäti-wo; se-diese; cüc;lära thäma-Schönheit des Helmes; sikhi-piiichera 
uc;läna-auf dem sich eine Pfauenfeder befindet; nava-meghe-in einer neuen 
Wolke; yena-genau wie; indra-dhanu-der Regenbogen; pita -ambara -gelbe 
Kleider; tac;lit-dyuti-wie das Leuchten des Blitzes; muktä-mä/ä-Perlenhalskette; 
baka-pätiti-wie Reihen von Enten; nava-ambuda-eine neue Regenwolke; jini' 
-besiegend; syäma-tanu-der schwärzliche Körper. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine l iebe Freundin, wo ist jener wunderschöne Helm mit der pfauen­
feder, die einem Regenbogen auf einer frischen Wolke gleichtl Wo sind 
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jene gelben Kleider, die wie der Bl itz leuchtenl Und wo ist jene Halskette 
aus Perlen, die Schwärmen von fl iegenden Enten gleichU K"1.1as schwärzli ­
cher Körper trägt den Sieg über die frische schwärzl iche Regenwolke da­
von." 

VERS 40 

��� �'B il1ttillftt'St, �'fl �Hf 118'ftt i'Jf'tt'St, 
����J{-� �1•-�'till 

-.1i)·11til c'ft-t �,, �t� il1� 4ftfitm, 
�'l ilt�,- "''�fRI' 41� II So II 

eka -bära yära nayane läge, sadä tära hrdaye jäge, 
k(51)a-tanu-yena ämra-äthä 

näri-mane pai5e häya, yatne nähi bähiräya, 
tanu nahe,-seyä-kulera käritä 

eka-bära-einmal; yära-dessen; nayane-Augen; läge-fangen; sadä-immer; 
tära-sein; hrdaye-im Herzen; jäge-bleibt im Vordergrund; kr�Qa-tanu-der Kör­
per K�Qas; yena-wie; ämra-äthä-der Saft des Mangobaumes; näri-mane-in den 
Geist von Frauen; paise-dringt ein; häya- o weh; yatne-selbst mit großem Be­
mühen; nähi-tut nicht; bähiräya-kommt heraus; tanu nahe-ist kein gewöhnli­
cher Körper; seyä-kulera käritä-er ist wie der Dorn des seyä-Beerenbaumes. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Augen eines Menschen auch nur einmal auf jenen wunder­
schönen Körper K"l_lils fal len, bleibt er immer im Herzen dieses Menschen 
im Vordergrund. K"l_lilS Körper gleicht dem Saft des Mangobaumes; denn 
wenn er in den Geist der Frauen eindringt, wird er nicht wieder herauskom­
men, selbst wenn man sich sehr darum bemüht. K"r;�as ungewöhnlicher 
Körper ist also wie ein Dorn vom seyä-Beerenbaum." 

VERS 41 

r-��1 �111i'fl]fl!, �i!l�'f·lPI' �1f•, 
'� ""1f•t� 'P'St� 111�1� I 

-JIPHI·Ft·ll1� Ji1�', �1t� li!!·c;�1e.OW1 �1�', 
iSftfil �fit ��f11'1'1 �� II 8 �  II 

jiniyä tamäla-dyuti, indranila-sama känti, 
se käntite jagat mätäya 
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srngära-rasa-sära chäni', täte candra-jyotsnä säni', 
jäni vidhi niramilä täya 

jiniyä-siegreich sein über; tamäla-dyuti-den Glanz des tamä/a-Baumes; ind�a­
nila-das indranila-)uwel; sama känti-den gleichen Glanz; se käntite-von diesem 
Glanz; jagat mätäya -die ganze Welt wird verrückt gemacht; srtigära-rasa-des 
Wohlgeschmackes ehelicher Liebe; sära-Essenz; chäni'-filternd; täte-in diesen; 
candra-jyotsnä-das Leuchten des Vollmondes; säni'-hineinmischen; jäni-lch 
weiß; vidhi-Vorsehung; niramilä-machte sehr klar; täya-das. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Glanz von K!lr:taS Körper leuchtet wie das indranila-Juwel und über­
trifft den Glanz des tamäla-Baumes. Die Ausstrahlung Seines Körpers macht 
die ganze Welt verrückt, denn die Vorsehung hat diese Ausstrahlung trans­
parent gemacht, indem sie die Essenz des räsas ehelicher Liebe verfeinert 
und mit dem Mondschein vermischt hat." 

VERS 42 

�1t1 '" 't�'filfit, •r�ti!i·�� fiffit', 
'f'Sffl. �t�t� �t'1 �t�tt I 

��' � �-'Sfil, ,� ��'St'1, 
"ettf�t' f'ft� "'i�J�·'ftf II 8�. n 

kähäti se mura/1-dhvani, naväbhra-garjita jini', 
jagat äkar5€ sravaf)e yähära 

uthi' dhäya vraja-jana, t�ita cätaka-gaQa, 
äsi' piye känty-amrta-dhära 

kähäti-wo; se-jener; mura/1-dhvani-der Klang der Flöte; nava-abhra-garjita ji­
ni'-die Klänge frischer Wolken besiegend; jagat-die ganze Welt; äkar�e-lockt 
an; sraval)e-das Hören; yähära-dessen; uthi'�aufstehend; dhäya-laufen; vraja­
jana-die Bewohner von Vrajabhümi; t�ita cätaka-gaQa-wie lüsterne cätaka-Vö­
gel; äsi'-kommend; piye-trinken; känti-amrta-dhära-den Nektarregen von 
K�Qas körperlichem Glanz. 

ÜBERSETZUNG 

"Der tiefe Klang der Flöte K!l�;�as übertrifft das Donnern frischer Wolken 
und zieht den Gehörsinn der gesamten Welt an. Und so erheben sich die 
Einwohner von Vrndävana und gehen diesem Klang nach, wobei sie den 
Nektarregen des körperlichen Glanzes K!lr:taS wie durstige cätaka-Vögel 
trinken." 
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VERS 43 

"'11 �� .,'ftr..fit, c2ft'lf .. 1·��fif, 
llf�, "'11 ,tt•1 �lft'll' I 

�� ik"J b1 �til, f"" lfll �, 
�fit .,tl lfl� �\f"til !" 8� n 

mora sei kalä-nidhi, präQa-rak�-mahau�udhi, 
sakhi, mora tariho suhrttama 

deha jiye tärihä vine, dhik ei jivane, 
vidhi kare eta vic;lambana!" 

mora-von Mir; sei-dieses; ka/ä-nidhi-Behältnis von Kunst und Kultur; präQa­
rak�-mahä-au�udhi-das Allhei lmittel, das Mein Leben rettet; sakhi- o Meine 
l iebe Freundin; mora-Mein; teriho- Er; suhrt-tama-der beste Freund; deha jiye 
-Mein Körper lebt; tärihä vine-ohne Ihn; dhik-Verdammung; ei jivane 
-diesem Leben; vidhi-Vorsehung; kare-tut; eta vic;lambana-soviel Betrug. 

ÜBERSETZUNG 

"K'"'.,a ist der Inbegriff von Kunst und Kultur und das Allheilmittel, das 
Mir das Leben rettet. 0 Meine l iebe Freundin, seit Ich ohne Ihn lebe, der Er 
der beste Meiner Freunde ist, verdamme Ich Meine Lebensdauer! Ich 
glaube, daß Mich die Vorsehung auf vielerlei Weise betrogen hat." 

VERS 44 

'�� iWI ift� m, � ,,.ti' ittt1', 
�fiftttR! ISt� �-Qit� I 

f4ffiftl .,� •e. .... �, � � 'S�, 
"f�' 'et'Sf��� lfl• att• n 88 11 

'ye-jana jite nähi cäya, täre kene jiyäya', 
vidhi-prati uthe krodha-5oka 

vidhire kare bhartsana, kr�Qe dena olähana, 
pac;li' bhägavatera eka 5/oka 

ye-jana-jene Person, die; jite-leben; nähi cäya-will nicht; täre-sie; kene­
warum; jiyäya-sie läßt das Leben weitergehen; vidhi-prati-auf die Vorsehung; 
uthe-erweckt; krodha-5oka-Sorgen und Kummer; vidhire-der Vorsehung; kare 
-tut; bhartsana-Tadel ; kr�Qe-Sri Kr�IJa; dena-gibt; o/ähana-Beschuldigung; pa­
c;li'-vorlesend; bhägavatera-des 5rimad-Bhägavatam; eka 5/oka-ein Vers. 
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ÜBERSETZUNG 

"Warum läßt die Vorsehung das Leben eines Menschen, der nicht mehr 
leben will ,  weitergehen I" Dieser Gedanke entfesselte Zorn und Wehklagen. 
Hierauf las �ri Caitanya Ma!Yprabhu einen Vers aus dem �rimad­
Bhägavatam vor, in dem die Vorsehung kritisiert und Anklage gegen K!li,Y 
erhoben wird. 

VERS 45 

<:!ilf:�1 f�lfl��� 0{ �f511i�1 
��f:li f�T C1!;J!J1 �<ff:�ö{ Clff�� =  I 

'!l�"l>lt�Nl"!. f��"I'�T9fN<11 � 

f<l f:!)��� C����f:!)�� � <1'4 ! U S <t  II 

aha vidhätas tava na kvacid dayä 
sarilyojya maitryä praQayena dehina/:1 

tärils cäkrtärthän viyunank�y apärthakaril 
vice�titaril te 'rbhaka-ce�titaril yathä 

aha- o weh; vidhäta/:1- o Vorsehung; tava-dein; na-nicht; kvacit-zu ir­
gendeiner Zeit; dayä-Barmherzigkeit; sarilyojya-Beziehungen knüpfend; mai­
tryä-durch Freundschaft; praQayena-und durch Zuneigung; dehina/:1-der ver­
körperten Seelen; tän-sie; ca-und; akrta-arthän-ohne Erfüllung; viyunan�i-du 
läßt geschehen; apärthakam-Trennung; vice?titam-Tätigkeiten; te-deine; 
arbhaka-eines Knaben; ce?titam-das kindliche Spiel ; yathä-wie. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Vorsehung, du bist gnadenlos! Du bringst verkörperte Seelen durch 
Freundschaft und Zuneigung zusammen, doch bevor ihre Wünsche in Erfül­
lung gehen, trennst du sie wieder. Dein Tun gleicht törichten Kinderstrei­
chen.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam (10.39. 1 9) wurde von den Mädchen 
von Vraja gesprochen, als Kr�IJa Vrndävana verließ, um mit Akrüra und Balaräma 
nach Mathurä zu reisen. Die gopis klagten, daß ihnen die Vorsehung ermöglicht 
hatte, mit Kr�IJa und Balaräma in Liebe und Zuneigung zusammenzukommen, um 
sie dann wieder zu trennen. 

VERS 46 

"i11 'ftfitl[ '�-Jt�, �;.( ��11. 9f�i!Pt, 
Q!� �ß1-�tlf�·�Jt-r-. I 
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'� �fir 'lt1t, �' � � � m;,, 
� �-. ifl •fPr � n s• n 

"nä jänis prema-marma, vyartha karis parisrama, 
tora ce�tä-bälaka -samäna 

'tora yadi läg päiye, tabe tore sik� diye, 
emana yena nä karis vidhäna 

nä jänis-du kennst nicht; prema-marma-den Sinn von üebesbeziehungen; 
vyartha karis-du vereitelst; parisrama-alle Mühe; tora ce�tä-Deine Tätigkeiten; 
bälaka-samäna-wie das kindische Verhalten eines Knaben; tora yadi läg päiye 
-wenn sich Mir die Gelegenheit bietet, dich zu treffen; tabe- dann; tore-dir; 
sik� diye- lch werde einige Lektionen erteilen; emana-so; yena-damit; nä karis 
vidhäna-du wirst nicht Arrangierungen machen . 

ÜBERSETZUNG 

"0 Vorsehung, du weißt nicht, welchen Sinn l iebevolle Beziehungen ha­
ben, und deshalb vereitelst du all unsere Bemühungen! Das ist ein äußerst 
kindisches Verhalten. Wenn wir dich fangen könnten, würden wir dir eine 
solche Lektion ertei len, daß du nie wieder derartige Arrangierungen treffen 
würdest." 

VERS 47 

� Rfif, ,_. �· fif\t I 
�-�" p(<e ... , c;d!ft1l flt$1 ,.�, 

'��t;!t(fll' � •ß1t � ? 8't II II n 

are vidhi, tui ba(la -i nithura 
anyo 'nya durlabha jana, preme karänä sammilana, 

'akrtärthän' kene karis düra? 

are-oh; vidhi-Vorsehung; tui-du; ba(la-i-sehr; nithura-grausam; anyo 
'nya-für einander; durlabha jana-Menschen, die man selten trifft; preme-in 
Liebe; karänä sammilana-zusammenkommen lassend; akrta-arthän-erfolglos; ke­
ne-warum; karis-du tust; düra-weit auseinander. 

ÜBERSETZUNG 

"0 grausame Vorsehung! Du bist sehr herzlos, denn du bringst Men­
schen, die einander selten treffen, in Liebe zusammen. Und wenn du sie 
dann hast zusammenkommen lassen, reißt du sie wieder weit auseinander, 
kurz bevor sie Erfüllung finden!" 
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VERS 48 

� �fit ... �111'1, Of'ftcfP1 "t�, 
(;Q•'Ifi' <;'11 .... '11 (;1(11( I 

.. t'ft� �fit� 'Pft�, �t�' (i(l'(1 .... •t�, 
'Pft'Pf C"fif '5f�·,..'t�tt' I I Sr II 

are vidhi akaruf)a, dekhänä kr�f)änana, 
netra-mana lobhäilä mora 

k�f)eke karite päna, käc;Ji' nilä anya sthäna 
päpa kaili 'datta -apahära' 
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are-o; vidhi-Vorsehung; akarul)a-herzlos; dekhänä-zeigend; kr�f)a-änana 
-das schöne Gesicht K�l)as; netra-mana-Geist und Augen; /obhäi/ä-hast gierig 
gemacht; mora-Meine; k�f)eke karite päna-nur für einen Augenblick trinkend; 
käc;ii' ni/ä-nahm ihn weg; anya sthäna-einen anderen Ort; päpa kai/i-hast eine 
äußerst sündvolle Tat begangen; datta-apahära-Dinge zurücknehmend, die als 
Spende gegeben wurden. 

ÜBERSETZUNG 

"0 Vorsehung, du bist so herzlos! Du offenbarst K!lr:tas wunderschönes 
Antlitz und machst den Geist und die Augen gierig. Doch nachdem sie die­
sen Nektar nur für einen Augenblick getrunken haben, entführst du K!l.,a 
wieder an einen anderen Ort. Das ist eine schwere Sünde, denn so nimmst 
du etwas weg, was du als Spende gegeben hast!" 

VERS 49 

'� �tl '�11f11l Oftl{,,..t'lf"Rl �ti{ "1( (;111�', 
-� �fit" �� 'i:f'tm' I 

� �-� ttfif', � (i(fif �fl �ft', 
'fJttiß � �� ���111 1 1  8� II 

'akrüra kare tomära do�, ämäya kene kara ro�', 
ihä yadi kaha 'duräcära' 

tui akrüra -mürti dhari', kr�f)a nili curi kari', 
anyera nahe aiche vyavahära 

akrüra-Akrura; kare-tut; tomära do�-deine Schuld; ämäya-mir; kene­
warum; kara-Du tust; ro�-Zorn; ihä-dies; yadi-wenn; kaha-du sagst; durä­
cära- o ungezogene Vorsehung; tui-du; akrüra-mürti dhari' -die Gestalt Akruras 
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annehmend; k(}l)a-Sri Kr$r:ta; ni/i-du hast genommen; curi kari '-stehlend; anye­
ra-von and_eren; nahe-es gibt nicht; aiche-diese Art von; vyavahära-Verhalten. 

ÜBERSETZUNG 

"0 ungezogene Vorsehung! Wenn du erwiderst: , ln Wirkl ichkeit ist 
Akrüra schuld, warum zürnst Du mirl', dann sage Ich dir: ,Vorsehung, du 
hast die GesYit Akrüras angenommen und uns Krtt;ta gestohlen! N iemand 
sonst würde sich so benehmen.' " 

VERS 50 

-r� ""'-Qf�, �tt1r r�� �fif (;11�, 
�nl-� �� �!_� I 

� �tt ��t'lf, ��\I t"� .B �Pt. 
<;'tl " �l'11 f.Qt I tt o  n ... 

apanara karma-do�, tore kiba kari ro�, 
toya-moya sambandha vidüra 

ye amära pral)a-natha, ekatra rahi yanra satha, 
sei kr�oa ha-ila nithura! 

apanära karma-do�-es ist die Auswirkung Meines eigenen Schicksals; tore 
-dir; kibä-was; kari ro�- lch mache Vorwürfe; toya-moya-zwischen dir und 
Mir; sambandha-die Beziehung; vidüra-sehr weit; ye-derjenige, der ist; amara 
-Mein; präoa-natha- Leben und Seele; ekatra-zusammen; rahi-Wir bleiben; 
yanra satha--mit dem; sei k�oa-diesen Kr$r:ta; ha-ila nithura- ist so grausam ge­
worden. 

ÜBERSETZUNG 

"Aber die Schuld liegt bei Meinem eigenen Schicksal. Warum sollte Ich 
dich unnötigerweise anklagenl Es besteht keine enge Beziehung zwischen 
dir und Mir. Krtt;ta hingegen ist Mein ein und alles. Wir sind diejenigen, die 
zusammen leben, und Er ist es, der so grausam geworden ist." 

VERS 51 

� 11Jf•' refir �ttt", ':J�l ,..t� lfttt", 
.. � fitlt�I -.t� � I 

i"A" 111tfit' ,..tfif �fif, W' iff � llR, 
'f'tlltt\1 �fir-1 <zt'hl 1 ·� n 
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saba tyaji' bhaji yänre, sei äpana-häte märe, 
näri-vadhe kr�oera nähi bhaya 

tänra lägi' ämi mari, ulati' nä cähe hari, 
k�oa-mätre bhängila praoaya 

saba tyaji' -alles aufgebend; bhaji yänre-die Person, die Ich verehre; sei-diese 
Person; äpana-häte-mit Seiner eigenen Hand; märe-tötet; näri-vadhe-vor dem 
Töten einer Frau; k�oera-von K($Qa; nähi bhaya-es gibt keine Angst; tänra lägi' 
-für Ihn; ämi mari-Ich sterbe; u/ati'-sich umdrehend; nä cähe hari-K($Qa schaut 
nicht; k�oa-mätre-innerhalb eines Augenblicks; bhängi/a-hat zerbrochen; pra­
oaya-alle Liebesbeziehungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Derjenige, für den Ich alles aufgegeben habe, bringt Mich Selbst mit 
Seinen eigenen Händen um. K�.,a schreckt nicht davor zurück, Frauen zu 
töten. Ja, Ich sterbe für Ihn, aber Er dreht Sich nicht einmal mehr nach Mir 
um. Innerhalb eines Augenblicks hat Er unsere Liebschaft abgebrochen." 

VERS 52 

� �-- 'iJR ,m, ..-t'fif ��-ou�, 
'ttf� � �- 9ft� I 

'� "-(;1rtJ '�1ft�, � �� -�' 
�- <;1rtJ �l1>1'5tl � n" t� n 

k�l)e kene kari ro�, äpana durdaiva-do�, 
päkila mora ei päpa-phala 

ye kr�oa-mora premädhina, täre kaila udäsina, 
ei mora abhägya praba/a" 

k�oe-auf K($Qa; kene-warum; kari ro�-lch bin zornig; äpana-Meines eige­
nen; durdaiva-Mißgeschicks; do�-Schuld; päki/a-ist herangereift; mora 
-Meine; ei-dies; päpa-pha/a-Reaktion auf Sünden; ye-dieser; kr�oa-Kr$Qa; 
mora-Meine; prema-adhlna-angewiesen auf Meine Liebe; täre-lhn; kai/a-hat 
gemacht; udäslna-gleichgültig; ei mora-dies ist Mein; abhägya-Unglück; praba­
la-sehr stark. 

ÜBERSETZUNG 

"Doch warum sollte Ich Krf.,a zürnenl Die Schuld liegt bei Meinem eige­
nen Mißgeschick. Die Frucht Meiner sündhaften Handlungen ist herange­
reift, und deshalb bin Ich K��;�a, der immer auf Meine Liebe angewiesen 
war, jetzt gleichgültig. Das bedeutet, daß Mein Mißgeschick äußerst groß 
ist." 
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VERS 53 

��'lfl! c'ftt-t'R!, f�WJ � � �' 
'�1 � "' ,_fit c� .. � ?' 

C'5tt�t� ��' � �'ffiJ �'lt11, 
'c'ltt�" �tt1lt0 ��' n t'!) n 

ei-mata gaura -räya, vi�de kare häya häya, 
'hä hä kr�oa, tumi gelä kati?' 

gopi-bhäva hrdaye, tära väkye viläpaye, 
'govinda dämodara mädhaveti' 

ei-mata-auf diese Weise; gaura-räya-�ri Caitanya Mahäprabhu; vi�de-im 
Wehklagen aufgrund der Trennung; kare häya häya-sagt immer ,o weh, o weh'; 
hä hä kr�oa- o, o Kr�Qa; tumi gelä kati-wohin bist Du gegangen; gopi-bhäva 
hrdaye-mit der ekstatischen Liebe der gopis im Herzen; tära väkye-in ihren Wor­
ten; viläpaye-Er klagt; govinda dämodara mädhava- o Govinda, o Dämodara, o 
Mädhava; iti-so . 

ÜBERSETZUNG 

So klagte �ri Caitanya Mahäprabhu in der Stimmung der Trennung: "0 
weh! 0 weh! 0 Knr;1a, wohin bist Du gegangenl" �ri Caitanya Mahäprabhu, 
der in Seinem Herzen die ekstatischen Gefühle der gopis empfand, l itt 
große Qualen und klagte mit ihren Worten: "0 Govinda! 0 Dämodara! 0 
Mädhava!" 

VERS 54 

I!� IIJfti'l·ltlßt�, .. �, iftift i'il'I'R!, 
'lf�t�l <fit1{ �t1tlt� I 

1tt'� �-1ttl!, � T.tt� r�, 
�!_I fil5i f-o '� 1fi' II t8 II 

tabe svarüpa-räma -räya, kari '  nänä upäya, 
mahäprabhura kare ä.Sväsana 

gäyena sarigama-gita, prabhura phiräilä cita, 
prabhura kichu sthira haila mana 

tabe-daraufhin; svarüpa-räma-räya-Sva:rupa Dämodara Gosvämi und Rämä­
nanda Räya; kari' nänä upäya-viele Mittel ersinnen; mahäprabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; kare äsväsana-beruhigen; gäyena-sie sangen; sarigama-gita-die 
Lieder der Begegnung; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; phiräilä cita-
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verwandelten das Herz; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; kichu-ein 
wenig; sthira-friedvoll ;  hai/a-wurde; mana - Geist 

ÜBERSflZUNG 

Daraufhin ersannen Svarüpa Dämodttra und Rämänanda Räya verschie­
dene Mittel, um den Herrn zu beruhigen. Sie sangen Lieder der Begegnung, 
die Sein Herz verwandelten und Seinen Geist friedlich stimmten. 

VERS 55 

�� �� �ft� '1Wl l 
1tV)ItttS "'li'f·,'ittlftf-� (;llftt'flll Dtt I 
ei-mata vilapite ardha-rätri gela 
gambhiräte svarüpa-gosäni prabhure 5oyäila 

ei-mata-auf diese Weise; vilapite-in Wehklagen sprechend; ardha-rätri gela 
-die halbe Nacht verging; gambhiräte-in dem Zimmer, das als der Gambhirä be­
kannt ist; svarüpa-gosäni-Svarüpa Damodara Gosvämi; prabhure 5oyäi/a­
veranlaßte den Herrn, Sich niederzulegen. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri uitanya Mahäprabhu auf diese Weise wehklagte, verstrich 
die halbe Nacht. Dann bewegte Svarüpa Dämodttra den Herrn dazu, Sich in 
dem Zimmer, das als der Gambhirä bekannt ist, niederzulegen. 

VERS 56 

�t_� Qlttlt$1 1·t1rf-."f '1W(1 'lil� I 
"'li'f, '1ft�"' �t-n 'it,nm '4ta a t� n 

prabhure soyänä rämänanda gelä ghare 
svarüpa, govinda suilä gambhirära dväre 

prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; 5oyänä-zum Niederlegen bringend; rä­
mänanda-Rämänanda Räya; ge/ä ghare-kehrte zu seinem Haus zurück; svarü­
pa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; govinda-Govinda; sui/ä-legten sich nieder; 
gamhirära dväre-neben der Tür des Gambhirä. 

ÜBERSflZUNG 

Nachdem er den Herrn zum Liegen gebracht hatte, kehrte Rämänanda 
Räya nach Hause zurück, und Svarüpa Dämodara und Govinda legten sich 
vor dem Eingang des Gambhirä hin. 
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VERS 57 

G:l2f�twf �t� �11'-Q 1lit I 
�11Pift� ��' �t11'� wt'Q'I 1 tct n 

premävese mahäprabhura gara-gara mana 
näma-sarikirtana kari' karena jägaral')a 

prema-ävese-in starker ekstatischer Gefühlswallung; mahäprabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; gara-gara mana-der Geist war völlig überwältigt; näma­
sarikirtana kari '-den Hare-Kr�IJa-mantra chanten; karena-tut; jägaral')a-Schlaf­
losigkeit. 

ÜBERSflZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu blieb die ganze Nacht wach. Von spiritueller 
Ekstase überwältigt, chantele Er den Hare-K"'.,a-mahä-mantra. 

VERS 58 

f�ift� �J1� � �'51 -(Pn I 
�111' N5t� '!.� �f�t� iftf.n II tlr I 

virahe vyäkula prabhu udvege uthilä 
gambhirära bhittye mukha gha�ite lägilä 

virahe-im Kummer der Trennung; vyäku/a-sehr erregt; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; udvege-in großer Angst; uthi/ä-stand auf; gambhirära-des 
Gambhirä; bhittye-an den Wänden; mukha-Gesicht; gha�ite-zu reiben; lägilä 
-begann. 

ÜBERSETZUNG 

Im Schmerz des Getrenntseins von K"'t:�a war �ri Caitanya Mahäprabhu so 
aufgewühlt, daß Er Sich angstvoll erhob und Sein Gesicht gegen die Wände 
des Gambhirä schlug. 

VERS 59 

��' '51�, �tt'f IIP� �ltl .. '1111' I 
f6t�tt�t-t ifl •� c2ft_, ""' fti'ft11' I t;" I 

mukhe, gar:IC;Ie, näke k�ta ha-ila apära 
bhävävese nä jänena prabhu, pade rakta-dhära 

mukhe-auf dem Mund; gal')r;/e-auf den Wangen; näke-auf der Nase; k�­
la-Wunden; ha-ila-es gab; apära-viele; bhäva-ävese-in ekstatischer Gefühls-
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wallung; nä jänena-konnte nicht verstehen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
pac;le-quil lt hervor; rakta-dhära-ein Blutstrom. 

ÜBERSETZUNG 

Aus vielen Wunden am Mund, an der Nase und den Wangen quol l Blut, 
doch aufgrund Seiner ekstatischen Empfindungen war Sich der Herr darüber 
nicht bewußt. 

VERS 60 

�tff! �tJ .. �tt� 'l.� ��,.��� � 
'"t-,,ftoollflf �CJ-.,-IItlti� �� 1.!� I q,o I 

sarva-rätri karena bhäve mukha satigha�na 
goti-goti-5abda karena,-svarüpa sunilä takhana 

sarva-rätri-die ganze Nacht; karena-tut; bhäve-in Erregung; mukha satighar­
$<]na-Reiben des Gesichtes; goti-goti-5abda karena-macht ein bestimmtes Ge­
räusch (goti-goti); svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; suni/ä-hörte; takhana 
-dann. 

ÜBERSETZUNG 

ln Seiner Ekstase schlug Sri Caitanya Mahäprabhu Sein Gesicht die ganze 
Nacht gegen die Wände, wobei Er ein eigenartiges Geräusch, "gon-gon", 
erzeugte, das Svarüpa Dämodara durch die Türe hören konnte. 

VERS 61 

� 'fffil' ,_t1r '�' "'fif' �� 'l.� I 
"lfti�, '1tt�"f i�A � � 1:� I •� I 

dipa jväli' ghare gelä, dekhi' prabhura mukha 
svarüpa, govinda dutihära haila bac;la dubkha 

dipa jväli '-die Lampe anzündend; ghare-in das Zimmer; ge/ä-gingen; dekhi' 
-sehend; prabhura mukha-das Gesicht des Herrn; svarüpa-Svarüpa Dämodara 
Gosvämi; govinda - und Govinda; c;lutihära-beide; haila bac;la dubkha-es gab 
große Traurigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara zündete eine Lampe an und betrat mit Govinda den 
Raum. Als sie das Gesicht des Herrn sahen, machten sie sich beide große 
Sorgen. 
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VERS 62 

�t11' �tt� ��' �f'o -..Jtllf1 I 

'4� �-...rl �- � ?' -'Qi'f 1['� I �� I 

prabhure 5ayyäte äni' susthira karäilä 
'kärihe kailä ei tumi?'-svarüpa puchilä 

prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; 5ayyäte-zu Bett; äni'-bringend; susthira 
karäilä-beruhigten Ihn; kärihe-warum; kai/ä-hast getan; ei-das; tumi-Du; sva­
rüpa puchi/ä-Svarüpa Dämodara Gosvämi fragte. 

ÜBERSETZUNG 

Sie brachten den Herrn in Sein Bett, beruhigten Ihn und fragten dann: 
"Warum hast Du Dir das angetanJ" 

VERS 63 

1!1'- �t�, -"�t'tt1t �t11' il1 9ftß 11'r.t� I 

.-tl i1�' 'lfi.t' �!! ... t�J �lt� II �� II 

prabhu kahena,-"udvege ghare nä päri rahite 
dvära cähi' buli' ftghra bähira ha-ite 

prabhu kahena-�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete; udvege-aufgrund star­
ker Erregung; ghare-im Zimmer; nä päri- lch war nicht imstande; rahite-zu blei­
ben; dvära cähi'-die Türe suchend; buli'-umherirrend; ftghra-schnell; bähira ha­
ite-um hinauszugelangen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Ich war in einer derartigen Un­
ruhe, daß Ich nicht im Zimmer bleiben konnte. Ich wollte hinausgehen und 
irrte deshalb auf der Suche nach der Türe im Zimmer umher." 

VERS 64 

'41t il1f�' 9ft<JP1 't� iftt1t i1ft�t� I 

� tt�, 11• 9ft"' il1 9f1l l{tlt� 11" �8 n 

dvära nähi' pätiä mukha läge cäri-bhite 
k�ta haya, rakta pa(le, nä päi yäite" 

dvära nähi' pätiä-die Türe nicht findend; mukha läge-Mein Gesicht schlägt; 
cäri-bhite-auf die vier Wände; k�ta haya-es gab Verletzung; rakta pa(le-Biut 
kam heraus; nä päi yäite-trotzdem konnte Ich nicht hinausgelangen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Weil Ich die Türe nicht finden konnte, schlug Ich Meinen Kopf immer 
wieder gegen die vier Wände. Mein Gesicht wurde verletzt und blutete, 
aber trotzdem gelang es Mir nicht, hinauszukommen." 

VERS 65 

�1lf-�t11 �,� r .. � ift� 1{i{ 1 

�� et-tJ, '�- '�tti'f �,-�� II �t II 

unmäda-daSäya prabhura sthira nahe mana 
yei kare, yei bo/e saba, -unmäda-lak�(la 

unmäda-daSäya-in einem derartigen Zustand der Verrücktheit; prabhura-von 
Sri Caitanya Mahäprabhu; sthira nahe mana-der Geist ist nicht ruhig; yei kare 
-was auch immer Er tut; yei bole-was auch immer Er sagt; saba-alles; unmäda­
/a�(la-Symptome der Geistesgestörtheit. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Zustand der Verrücktheit war Sri Caitanya Mahäprabhus Geist 
unstet. Was immer Er auch sagte oder tat, war symptomatisch für Geistesge­
störtheit. 

VERS 66 

"'fti'l·,'ittlftf $ I!� f� 'lt-i'f1 1fti{ I 
'e,.'it'f '1<1131 �itf ��� 'flftf fifti{ II �� II 

svarupa-gosäni tabe cintä päilä mane 
bhakta -ga(la lanä vicära kailä ära dine 

svarupa-gosäni-Svarüpa Dämodara Gosvämi; tabe-daraufhin; cintä-Sorge 
oder Gedanke; päilä mane-kam ihm in den Sinn; bhakta-ga(la /anä-mit allen 
Gottgeweihten; vicära kai/ä-überlegte; ära dine-am nächsten Tag. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dämodara war sehr besorgt, doch dann hatte er eine Idee. Am 
nächsten Tag dachten er und die anderen Gottgeweihten gemeinsam dar­
über nach. 

VERS 67 

� 'e9 ,1{�' '!!;� -21� �t�'f I 
-IQ·'t�!;'! i2tf11' �!;Ir t;llft11tbf 11 \!J'I II 
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saba bhakta meli' tabe prabhure sädhila 
5ankara-par:u;lite prabhura sange 5oyäila 

(Antya-lilä, Kap. 19 

saba bhakta meli' -alle Gottgeweihten zusammen; tabe-daraufhin; prabhure 
sädhi/a-flehten Sri Caitanya Mahäprabhu an; 5ankara-parxlite-Sarikara Par:lC;Iita; 
prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhu; sange-mit; 5oyäila-wurde dazu veranlaßt, 
sich niederzulegen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich die Gottgeweihten miteinander beraten hatten, flehten sie 
Sri Caitanya Mahäprabhu an, Er möge doch Sankara Pa!XIita gestatten, sich 
im selben Zimmer wie Er schlafen zu legen. 

VERS 68 

�-'tt'f�ti'f llfQ "t1l-. -t� .. I 
<2ft_ fit1f \19f11' �11' .. 'ttW·�'I II �r II 

prabhu-päda-tale Sankara karena 5ayana 
prabhu tänra upara karena päda-prasäraQa 

prabhu-päda-tale-bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus; 5ankara­
Sarikara; karena 5ayana-legt sich n ieder; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
tänra-von ihm; upara-auf dem Körper; karena-tut; päda-prasäraQa-Seine Beine 
ausstrecken.  

ÜBERSETZUNG 

Und so legte sich Sankara Pa!XIita bei den Füßen Sri Caitanya Mahä­
prabhus nieder, und der Herr bettete Seine Beine auf Sankaras Körper. 

VERS 69 

'<2ft.·'t�t9ft-.t .. ' �lil' t:it11' .. t�r u" 1 
�f� � ��· �� II �iil II 

'prabhu-pädopädhäna' bali' tänra näma ha-ila 
pürve vidure yena sri-5uka varQila 

prabhu-päda-upädhäna-das Kissen der Beine Sri Caitanya Mahäprabhus; ba­
/i'-so nennend; tänra näma-sein Name; ha-i/a-wurde; pürve-einst; vidure­
Vidura; yena-wie; sri-suka varQila-Sri Sukadeva Gosvämi beschrieb. 

ÜBERSETZUNG 

Sankara wurde unter dem Namen "Das Kissen Sri Caitanya Mahäprabhus" 
berühmt. Er glich Vidura, den Sukadeva Gosvämi einst beschrieben hatte. 
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VERS 70 

�f! ��t'f" f��i't�  �ö!'l'!i� 'l���lp"•�i'f:r.'tt9flfl�, I 
��r.iltl'f l ��[ �'<fi'4i�t�  !l��l'f l�011  l}r"IH!Dg II � • II 

iti bruväQaril viduram vinitam 
sahasra-Si�QaS caraQopadhänam 

prahr�ta-romä bhagavat -kathäyäm 
praQiyamäno munir abhyac�ta 
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iti-so; bruväQam-sprechend; viduram-zu Vidura; vinitam-ergeben; sahasra­
Sir�Qa/:1-von Sri K{$Qa; caraQa-upadhänam-das Ruhekissen für die Beine; prah�ta­
romä-dessen Haare auf dem Körper zu Berge standen; bhagavat-kathäyäm-in Er­
zählungen über die Höchste Persönlichkeit Gottes; praQiyamäna/:1-veranlaßt 
seiend; muni/:1-der große Weise Maitreya; abhyac�ta-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

"Als der unterwürfige Vidura, das Ruhekissen der Beine Sri Krt�;�as, so zu 
Maitreya gesprochen hatte, ergriff Maitreya das Wort, wobei ihm seine 
Haare zu Berge standen, da er aufgrund des Gesprächs über Sri Krt.,a tran­
szendentale Freude empfand." 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3 .1 3 .5). 

VERS 71 

�� •CJi{ � .. � ��·llllllftfle{ I 
�$1 �t�i{, C�tli •tJi{ llf1i{ II ��  II 

5atikara karena prabhura päda-samvähana 
ghumäfiä pac;fena, taiche karena 5ayana 

5atikara-Sarikara; karena-tut; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; päda­
samvähana-die Beine massieren; ghumäfiä pac;lena-er schläft ein; taiche-auf 
diese Weise; karena 5ayana-er legt sich nieder. 

ÜBERSETZUNG 

Sankara massierte die Beine Sri Caitanya Mahäprabhus, doch während­
dessen pflegte er einzuschlafen und sich deshalb hinzulegen. 

VERS 72 

��-�t., ��1 .. .,� r-m �ti 1 
� �' �t�i{·.t'l1 1!t�tl ".� II �� II 
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ughäc;fa-ange pac;fiyä 5ankara nidrä yäya 
prabhu uthi' äpana-känthä tähäre jac;läya 

(Antya-lilä, Kap. 19 

ughäc;fa-ange-ohne Decke auf dem Körper; pac;liyä-sich niederlegend; 5anka­
ra-Sarikara; nidrä yäya-geht schlafen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
uthi' -aufstehend; äpana-känthä-Seine eigene Decke; tähäre jac;läya-wickelt ihn 
damit ein. 

ÜBERSETZUNG 

Immer wenn er ohne Decke auf dem Körper schlafend dalag, stand �ri 
Caitanya Mahäprabhu auf und wickelte ihn in Seine eigene Steppdecke. 

VERS 73 

f�� �Al llf'J� �-,�il I 
�ßt' 'Nlf �tf9t' �tt ttfui-�t'5tt'1 II 9� II 

nirantara ghumäya Sankara Sighra-cetana 
vasi' päda cäpi' kare rätri-jägaraf)a 

nirantara-ununterbrochen; ghumäya-schläft; 5ankara-�arikara; .ftghra-sehr 
schnel l ;  cetana-aufwachend; vasi'-sitzend; päda cäpi'-die Beine massierend; ka ­
re-tut; rätri-jägaraf)a-hält Wache in der Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

�nkara Par,dita schlief ständig ein, erwachte jedoch sofort wieder, setzte 
sich auf und begann erneut, die Beine �ri Caitanya Mahäprabhus zu massie­
ren. Auf diese Weise pflegte er die ganze Nacht hindurch wachzubleiben. 

VERS 74 

t'Rf � iltttil � �t�tt 'ft� I 
liß � ilttJ-. r��J "'l ... t� �r� 11 98 11 

tänra bhaye närena prabhu bähire yäite 
tänra bhaye närena bhittye mukhäbja gha�ite 

tänra bhaye-aus Angst vor ihm; närena-war nicht fähig; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; bähire yäite-hinauszugehen; tänra bhaye-aus Angst vor ihm; näre­
na-war nicht fähig; bhittye-an den Wänden; mukha-abja gh�ite-Sein lotosglei ­
ches Gesicht zu reiben . 

ÜBERSETZUNG 

Aus Angst vor �nkara konnte �ri Caitanya Mahäprabhu weder Sein Zim­
mer verlassen noch Sein lotosgleiches Gesicht gegen die Wände schlagen. 
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VERS 75 

�· � lffttl!tt_l �ttHft31 I 

'�'ai�r·��-.w� •fn� 12J-.t-r n "t 11 

ei filä mahäprabhura raghunätha-däsa 
gaurätiga-stava-kalpavr/cye kariyäche prakäSa 
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ei fi/ä-dieses Spiel; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; raghunätha­
däsa-Raghunätha däsa Cosvämi; gaurätiga-stava-kalpa-vr�-in seinem Buch 
Caurätiga-stava-ka/pavr/qa; kariyäche prakäSa-hat sehr schön dargestellt. 

ÜBERSETZUNG 

bghunätha däsa Gosvämi hat dieses Spiel �ri üitanya Mahäprabhus in 
seinem Buch Gauränp-stava-blpavrqa sehr schön geschildert. 

VERS 76 

�"�n <!ll'1t(lfJJlf't-c5fth f<t� � r::. 
�<'!hl��tlft � ����11f� l�"{_ f<t<f<'!'1�: I 

lf'1lf_f�r�� "t,�!Rf<f���'1 ��11'\ 
'l'f.tr;•l�� C5lhlt'f1 �lfil �lf�öJil� 1{lf�f� I '1-l> I 

svakiyasya präoärbuda-sad(Sa-go�thasya virahät 
praläpän unmädät satatam ati kurvan vikala-dhi/:r 

dadhad bhittau Sa5vad vadana-vidhu-gha�oa rudhiram 
k�tottham gaurätigo hrdaya udayan mäm madayati 

svakiyasya-Seine eigenen; präoa-arbuda-unzählige Atemzüge des Lebewe­
sens; sad[Sa-wie; go�thasya-von Vrndävana; virahät-aufgrund von Trennung; 
pra/äpän-unsinnige Gespräche; unmädät-infolge geistiger Umnachtung; sata­
tam-ständig; ati-sehr viel; kurvan-tuend; vikala-dhi/:r-dessen Intelligenz ver­
wirrt war; dadhat-hervorquellend; bhittau-an den Wänden; Sa5vat-immer; va­
dana-vidhu-Seines mondgleichen Antlitzes; gha�oa-durch Reiben; rudhiram 
-Blut; �ta-uttham-aus den Wunden hervorkommend; gaurätiga/:r-�i Caitanya 
Mahäprabhu; hrdaye-in meinem Herzen; udayan-aufgehend; mäm-mich; ma­
dayati-macht verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

"Wegen der Trennung von Seinen vielen Freunden in Vrndävana, die 
Ihm so lieb wie du eigene Leben waren, redete �ri üitanya Mahäprabhu 
wie ein Geistesgestörter, und Seine Intelligenz war verwirrt. Tag und Nacht 
schlug Er Sein mondgleiches Gesicht gegen die Winde, und Blut strömte 
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aus Seinen Wunden. Möge dieser Sri Caitanya Mahäprabhu in  meinem Her­
zen aufgehen und mich vor Liebe verrückt machen!" 

VERS 77 

l.fl-1{'! 1f�tl2it_ 1ft�-fif�t� I 
'12i11ßlt·11'1f �' �t_ Cft<!f, � II "" II 

ei-mata mahäprabhu rätri-divase 
prema-sindhu-magna rahe, kabhu (,lube, bhäse 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; rätri-diva­
se-Tag und Nacht; prema-sindhu-magna rahe-bleibt in das Meer der Liebe zu 
K�Qa eingetaucht; kabhu (,lube-ertrinkt manchmal; bhäse-schwimmt. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise blieb Sri Caitanya Mahäprabhu Tag und Nacht in ein 
Meer ekstatischer Liebe zu K!li.Y eingetaucht. Manchmal war Er darin ver­
sunken, und manchmal trieb Er auf ihm. 

VERS 78 

���ttt'f �<!fllftt'fl ,'Pf�(1ft�·flitil I 
ftfijj<!fitt'l 11'�1� ifil'l1 �ti! II "lr II 

eka-käle vaiSäkhera paurr:tamäsi-dine 
rätri-käle mahäprabhu calilä udyäne 

eka-kä/e-einmal; vaiSäkhera-des Monats VaiSäkha (Apri l -Mai); paurf)amäsi-di­
ne- in  der Vollmondnacht; rätri-kä/e-nachts; mahäprabhu-�r'i Caitanya Mahä­
prabhu; ca/i/ä-ging; udyäne-in einen Garten. 

ÜBERSETZUNG 

ln einer Vol lmondnacht im Monat Vaiükha (April und Mai] begab Sich Sri 
Caitanya Mahäprabhu zu einem Garten. 

VERS 79 

�'5fit'lf.r•' i!t1f i5wti!l2t'ttti! I 
�� �fPrl <2ft. '1$1 'ftl1tt'1 11 '\iil ll 

'jagannätha-vallabha ' näma udyäna-pradhäne 
prave5a karilä prabhu laiiä bhakta-gaf)e 
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;agannätha-val/abha-]agannätha-vallabha; näma-namens; udyäna-pradhä­
ne-einer der besten Gärten; prave5a kari/ä-betrat; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; /ariä-nehmend; bhakta -gar:re-die Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Zusammen mit Seinen Geweihten betrat der Herr einen der schönsten 
Gärten, der )agannätha-val labha genannt wurde. 

VERS 80 

�f"if! �"'-�j1,-,� �1� I 
'e�, llf'tit, f'Pf�, "'IP �t1f ��"Pt-. 11 tro II 

praphullita vrk�-valli,-yena vrndävana 
suka, Säri, pika, bhrnga kare äläpana 

praphullita-in voller Blüte; vrk�-va//i-Bäume und Kletterpflanzen; yena 
vrndävana-genau wie die in V�ndävana; suka-die suka-Vögel; Säri-die Säri-Vö­
gel; pika-die pika-Vögel; bhrnga-die Hummeln; kare-tun; ä/äpana-mitein­
ander sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Garten gab es Bäume und Kletterpflanzen, die in voller Blüte 
standen, genau wie in Vrndävana. Hummeln und Vögel wie der suka, der 
Säri und der pika, unterhielten sich miteinander. 

VERS 81 

�� if� �� 'lf'f�-'Pf� I 
'�P' ��1 i!tlifi!'Al fit� ifti-. II Ir� II 

pu�pa-gandha Jariä vahe malaya-pavana 
'guru' hariä taru-latäya sikhäya näcana 

pu�pa-gandha-den Duft der Blumen; /ariä-nehmend; vahe-weht; ma/aya­
pavana-die milde Brise; guru hariä-der spirituelle Meister werdend; taru-latäya 
-den Bäumen und Kletterpflanzen; sikhäya-bringt bei ; näcana-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Eine milde Brise wehte, die den Duft wohlriechender Blumen mit sich 
trug. Die Brise war ein guru geworden und lehrte alle Bäume und Kletter­
pflanzen, wie man tanzt. 
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VERS 82 

'!_(�er-5fer"'tt ��t llllli'l 1 

[Antyil-lili, �p. 19 

18111'fi!tfif ''ßte. �ti "'t1r .'llfl( II Ir� II 
pürna-candra-candrikäya parama ujjvala 
taru-latädi jyotsnäya kare jhalamala 

pürna-candra-des Vollmondes; candrikäya-vom Schein; parama-sehr; ujjva­
/a-hell; taru-latä-ädi-die Kletterpflanzen, Bäume usw.; jyotsnäya-im ücht des 
Mondscheins; kare-tun; jha/ama/a-glitzern. 

ÜBERSETZUNG 

Vom hellen Schein des Vollmondes erleuchtet, glitzerten die Bäume und 
Kletterpflilnzen. 

VERS 83 

n 111t_'St'l 'ftt1 �• 12i'ftit 1 
G:1ff'f' �f�tt'! � ,,ft, 'e'St� a �r�e n 

chaya rtu-gaoa yähäti vasanta pradhäna 
dekhi' änandita hailä gaura bhagavän 

chaya-sechs; rtu-gaoa-Jahreszeiten; yähäti-wo; vasanta pradhäna-der Früh­
ling war die wichtigste Jahreszeit; dekhi' -sehend; änandita-sehr erfreut; hailä 
-wurde; gaura-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Alle sechs )ilhreszeiten, besonders der Frühling, schienen gegenwärtig zu 
sein. Als �ri Caitilnyil �häprilbhu, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, den 
Gilrten Silh, empfilnd Er große Freude. 

VERS 84 

"�f��-"' �'Jf<'l\!>1" "l'5f" 'Stt�J1�1 1 
iji!J "'Rl' �tifi' � fq'Stlj '1�1 II lr8 II 

"lalita-lavatiga-latä" pada gäoyäriä 
nrtya kari' bulena prabhu nija -gaoa lariä 

/a/ita-/avatiga-/atä-mit den Worten lalita -lavatiga-latä beginnend; pada-den 
Vers; gäoyäriä-singen lassend; nrtya kari'-tanzend; bu/ena-wandert; pra-
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bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; niia-gaf)a /anä-begleitet von Seinen persönli­
chen Gefährten . 

ÜBERSETZUNG 

ln dieser Stimmung l ieß der Herr Seine Gefährten den mit den Worten 
"lal ita-lavanga-latä" beginnenden Vers aus der Gita-govinda vorsingen; 
währenddessen tanzte Er dazu und wanderte mit ihnen umher. 

VERS 85 

12tf��jt �� i!ifift� i!i� I 
�t-t1t<fi1t � �t· CWt�il �f� II lrt II 

prati-vrk�-valfi aiche bhramite bhramite 
asokera tale kr�f.le dekhena äcambite 

prati-vrk�-valli-um jeden einzelnen Baum und um jede einzelne Kletter­
pflanze herum; aiche-auf diese Weise; bhramite bhramite-wandernd; a5okera 
tale-unter einem a5oka-Baum; kr�Qe-�ri Kr�IJa; dekhena-Er sieht; äcambite 
-plötzl ich. 

ÜBERSETZUNG 

Als Er so um jeden einzelnen Baum und um jede einzelne Kletterpflanze 
herumging, kam Er unter einen a5oka-Baum und sah plötzl ich Sri K!l.,a. 

VERS 86 

" ,�ßt' 1ffttl2!" �tcJP1 i� I 
.. tt'St '�f�' �tf�' �· 'el�t('fil �'ft ll lr� II 

kr�f.la dekhi' mahäprabhu dhänä calilä 
äge dekhi' häsi' kr�f.la antardhäna ha-ilä 

k�Qa dekhi' -Kr�IJa sehend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dhänä ca­
/i/ä-begann sehr schnell zu laufen; äge-voran; dekhi'-sehend; häsi '-lächelnd; 
k�Qa-Sri Kr�IJa; antardhäna ha -i/ä-verschwand . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahaprabhu Km'a erbl ickte, begann Er sehr schnell auf 
Ihn zuzulaufen, doch K!l.,a lächelte und verschwand. 

VERS 87 

'eltt'St 'Pft-�11 fi�, i� �: �c$1 I 
�tlltl! 'Pffi.;"Jl �'t 1!,.�� 'l$1 II lr'l II 



608 $ri Cait�ny�-caritämrt� 

äge päilä k�Qe, tänre punab häränä 
bhümete pa(lilä prabhu mürcchita hanä 

[Antya-lila, �p. 19 

äge-zu Beginn; päi/ä-bekam; k�Qe-�ri I<{�Qa; tänre-lhn; punab-wieder; 
häränä-verlierend; bhümete-zu Boden; pa(li/ä-stürzte nieder; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; mürcchita-bewußtlos; hanä-werden. 

ÜBERSETZUNG 

D� $ri Caiuny� �haprabhu Kw.aa zuerst bekommen und �nn wieder 
verloren Mtte, stürzte Er bewußtlos zu Boden. 

VERS 88 

fit•1l ��tr'5ttllli oeßt� \!;w� 1 

'�· � 'tt$1 � � ._.�ti' II 17-17- II 

k�l')era sri-anga-gandhe bhariche udyäne 
sei gandha pänä prabhu hailä acetane 

k(Kiera-von �ri l<{�a; sri-anga-gandhe-der Duft des transzendentalen Kör­
pers; bhariche-erfüllte; udyäne-in dem Garten; sei gandha pänä-diesen Duft 
bekommend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; hai/ä-wurde; acetane-be­
wußtlos. 

ÜBERSETZUNG 

Der ganze G�rten w�r von dem Duft von $ri K!l.,as tr�nszendenulem 
Körper erfüllt, und �ls $ri Caiunya �häpr�bhu diesen Duft roch, wurde Er 
�ugenblicklich bewußtlos. 

VERS 89 

fimp �t,.nt 'ttllf �9f� I 

� -..tl!Jftfift'S 121'1_ �lif1 9ft� n .,..:;" 11 

nirantara näsäya pa5e k�Qa-parimala 
gandha äsvädite prabhu ha-ilä pägala 

nirantara-unablässig; näsäya-in die Nasenlöcher; pa5e-dringt ein; k�Qa­
parimala-der Duft von K�Qas Körper; gandha äsvädite-den Duft zu genießen; 
prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; ha-ilä päga/a-wurde verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

Der Duft von K!l.,as Körper stieg dem Herrn sündig in die Nue, und Er 
wurde verrückt �n�ch, ihn zu genießen. 
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VERS 90 

"�·�1 11t'fl 11�t11 � �111 I 
�- "'t� 'tft$' 121!. ..-..r �ff'l1 n �D n 

k�oa-gandha-lubdha rädhä sakhire ye kahilä 
sei 5/oka pac;fi' prabhu artha karilä 

609 

k�oa-gandha-dem Duft von Kt�Qas Körper; /ubdhä-Sich sehnend nach; 
rädhä-�rimati RädhäräQ'i; sakhire-den gopi-Freundinnen; ye kahilä-was auch 
immer Sie sagte; sei-diesen; 5/oka-Vers; pac;fi'-vortragend; prabhu-�'i Caitanya 
Mahäprabhu; artha kari/ä-erklärte seine Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

Srirnati tidhiri.,i schilderte Ihren gopi-Freundinnen, wie sehr Sie Sich 
nach dem transzendentalen Duft von K"'.,as Körper sehnte. �ri Caitanya 
Mahiprabhu trug diesen Vers vor und erklärte seine Bedeutung. 

VERS 91 

�1f'lflllff��1_:9fJ 1fltC"1if11 t�l'lfö!: 

•n ltr-ölfö'fö�l'8r:<f "'f•l\�fl!!N'UI�: I 

11Clf�CI�5if!O!l'S��-;If'i55:ff5�: 

't Cl! 111fö!Clll�O!: 'tf">l \! Cö!lf� ö!l'tl"'J�l1{. I I  �) I 

kurariga-mada-jid-vapu/:l-parima/ormi-k�tärigana/:1 
svakäriga-nalin�take Sa5i-yutäbja-gandha-prata/:l 

madenduvara -candanäguru-sugandhi -carcärcita/:1 
sa me madana-mohana/:1 sakhi tanoti näsä-sprhäm 

kurariga-mada-jit-den Wohlgeruch von Moschus besiegend; vapu/:1-Seines 
transzendentalen Körpers; parima/a-ürmi-mit Duftwellen; k�ta-atigana/:1-die 
gopis in Vtndävana anlockend; svaka-ariga-nalina-�take-auf allen acht unter­
schiedlichen lotosgleichen Körperteilen (Gesicht, Nabel, Augen, Handflächen und 
Füße); Sa5i-yuta-abja-gandha-pratha/:l-der den Duft von Lotos, vermischt mit 
Kampfer, verbreitete; mada-induvara-candana-aguru-sugandhi-carca-arcita/:1-ein­
gerieben mit den Salben von Moschus, Kampfer, · weißem Sandelholz und aguru; 
sa/:1-Er; me-Mein; madana-mohana/:1-�r'i K�a, der sogar den üebesgott bezau­
bert; sakhi- o Meine lieben Freundinnen; tanoti-steigert; näsä-sprhäm-den 
Wunsch Meiner Nase. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Duft von K"'.,as transzendentalem Körper übertrifft den Geruch 
von Moschus und zieht die Aufmerksamkeit aller Frauen an. Die acht Iotos-
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gleichen Teile Seines Körpers strömen den Duft von Lotossen aus, der mit 
dem des Kampfers vermischt ist. Sein Körper ist mit wohlriechenden Sub­
stanzen gesalbt wie Moschus, Sandelholz und aguru. 0 Meine liebe Freun­
din, diese Persönlichkeit Gottes, die auch als der Bezauberer des Liebesgot­
tes bekannt ist, läßt die Begierde Meiner Nase ständig heftiger werden.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Govinda-filämrta (8.6). 

VERS 92 

�•Jf�--.�te.�, �R �- �ft1t'l, 
�111(1 firfil' "· ... tr·'it'i I 

�� �-'t_�, "<15t1r �.( ...-.��'!, 
-.tihtt'l1!' �t� � .... II �� II 

kastürikä-nilotpala, tära yei parimala, 
tähä jini' kr�oa-anga-gandha 

vyäpe caudda-bhuvane, kare sarva äkar�l)e, 
näri-gaoera änkhi kare andha 

kastürikä-Moschus; ni/otpa/a-kombiniert mit der bläulichen Lotosblume; tära 
-sein; yei-welcher auch immer; parima/a-Duft; tähä-diesen; jini' -besiegend; 
kr,;oa-anga-des transzendentalen Körpers K��l)as; gandha-den Duft; vyäpe­
verbreitete; caudda-bhuvane-durch die vierzehn Welten; kare-tut; sarva äka�­
oe-jeden anziehen; näri-gaoera-der Frauen; änkhi-die Augen; kare-macht; an­
dha-blind. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Duft, der von Krtr;�as Körper ausgeht, übertrifft den Duft des Mo­
schus und der bläulichen Lotosblume. Dieser durch die vierzehn Welten 
strömende Wohlgeruch zieht jeden an und macht die Augen aller Frauen 
blind." 

VERS 93 

�r-. �, "'it'i •'ife. 111�nt , 
..tm -.t�� 'ltllf, lli.C�tit � ,�, 

"'l'fllt lfft' '1$1 � II �� II II II 

sakhi he, kr,;oa-gandha jagat mätäya 
närira näsäte pa5e, sarva-käla tähän vaise, 

kr�oa-päSa dhari' lariä yäya 
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sakhi he- o Meine l iebe Freundin; k�Qa-gandha-der Duft von K�IJaS Körper; 
jagat mätäya-bezaubert die ganze Welt; närira-von Frauen; näsäte-in die Na­
senlöcher; pa5e-dringt ein; sarva-käla-immer; tähän-dort; vaise-bleibt; k�Qa­
pä.Sa-an die Seite �ri Kr!iiJaS; dhari'-packend; lanä yäya-nimmt einen. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine l iebe Freundin, der Duft von K".,as Körper betört die ganze 
Welt! Er steigt besonders den Frauen in die Nase und bleibt immer dort. Auf 
diese Weise nimmt er sie gefangen und bringt sie gewaltsam zu K�." 

VERS 94 

'i{�t�, �' ��"\'St Ret, 
�- ��'f'f �··-.twr I 

�'lt·fif• ���"' %111" �Q 'tFt.f, 
� � .. l'f.,·"llttr n c;,s u 

netra-näbhi, vadana, kara-yuga caral)a, 
ei �ta-padma kr�Qa-ange 

karpüra-lipta kamala, tära yaiche parimala, 
sei gandha �ta-padma-sange 

netra-die Augen; näbhi-der Nabel; vadana-das Gesicht; kara-yuga-die 
Handflächen; caraoa-die Füße; ei-diese; �ta-acht; padma-Lotosblumen ; 
k�oa-ange-am Körper K�l)as; karpüra-mit Kampfer; Jipta-beschmiert; kamala 
-die Lotosblume; tära-davon; yaiche-wie; parimala-der Duft; sei gandha­
dieser Duft; �ta-padma-sange-ist mit acht Lotosblumen verbunden. 

ÜBERSETZUNG 

"K".,as Augen, Sein Nabel, Sein Gesicht, Seine Hände und Seine Füße 
sind die acht Lotosblumen auf Seinem Körper. Von diesen acht Lotossen 
geht ein Duft aus, der wie eine Mischung aus Kampfer und Lotos riecht. Das 
ist der Duft, der Seinem Körper anhaftet." 

VERS 95 

�t� ..... , ft1f, �·4.� I 
���-� 5� �, �( .. tQ � �ttr, 

fiffllf' �t1f �i{ c�llf �fl n c;,ct n 
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hema-kilita candana, tähä kari ' ghar�l')a, 
tähe aguru, kutikuma, kastüri 

karpüra-sane carcä atige, pürva atigera gandha satige, 
mili ' täre yena kaila curi 

hema-mit Gold; ki/ita-geschmückt; candana-weißes Sandelholz; tähä­
dieses; kari'-tuend; ghar�l')a-reiben; tähe-da hinein; aguru-den aguru-Ge­
ruch; kutikuma-kutikuma; kastüri-und Moschus; karpüra-Kampfer; sane-mit; 
carcä-schmierend; atige-auf den Körper; pürva-vorheriger; atigera-des 
Körpers; gandha- Duft; sange-mit; mi/i'-sich verbinden; täre-das; yena-als 
ob; kai/a-tat; curi-stehlen oder überdecken . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Sandelholzpaste mit aguru, kunkuma und Moschus, mit Kampfer 
vermischt, auf Krfl,lilS Körper gestrichen wird, verbindet sich der Geruch mit 
dem ursprünglichen Duft von Krtl,lilS Körper und scheint ihn zu überdek­
ken." 

ERLÄUTERUNG 

ln einer anderen Fassung lautet die letzte Zeile diese Verses kämadevera mana 
kai/a curi. Das heißt: "Der Duft all d ieser Substanzen vermischt sich mit dem ur­
sprünglichen Duft von K�l)aS Körper und raubt dem üebesgott den Verstand ."  

VERS 96 

�tt -.-rftt I!IJ.1{i{, .. 1111 �tt ,(-., 
��t� if\�, �� <;��'Ii I 

�fit1 'eltt'5t �1�, iltt;nt 'f'Ste.-..a'l-, 
(;�il l!t�t�1 �·t1r'5t'li II �� II 

hare närira tanu-mana, näsä kare ghürl')ana, 
khasäya nivi, chutäya ke5a-bandha 

kariyä äge bäuri, näcäya jagat -näri, 
hena <;/äkätiyä kr�Qätiga-gandha 

hare-bezaubert; närira-von Frauen; tanu-mana-den Geist und den Körper; 
näsä-die Nasenlöcher; kare ghürl')ana-verwirrt; khasäya-lockert; nivi-den Gür­
tel ;  chutäya-lockert; ke5a-bandha-den Haarknoten; kariyä-handelnd; äge-vor; 
bäuri-wie Verrückte; näcäya-läßt tanzen; jagat-näri-alle Frauen der Welt; hena 
-solcher; <;läkätiyä-ein Plünderer; k�l')a-atiga-gandha-der Duft von Kr�IJaS Kör-
per. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Duft von Krtl,lilS transzendentalem Körper ist so betörend, daß er 
den Körper und den Geist aller Frauen bezaubert. Er verwirrt ihre Nase, Iok-
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kert ihre Gürtel und ihre Haarknoten und macht sie verrückt. Alle Frauen 
der Welt stehen unter dem Einfluß des Duftes, der von K�r;�as Körper aus­
geht, und deshalb ist er wie ein Räuber." 

VERS 97 

c';lt� �.�.. iltJI1, lN1 �t1f �tQ 1Jfflltl, 
�'- �'Rl, �'f iltf� �t� I 

'ftltfl f�1 '"i �' f�� f�� � �1:1(, 
il1 �tltlil �t1l 1ffif' 'ft� 11 �ct n 

sei gandha-vaSa. näsä, sadä kare gandhera ä.Sä, 
kabhu päya, kabhu nähi päya 

päile piyä peta bhare, piria piria tabu kare, 
nä päile t�Qäya mari ' yäya 

sei-dieses; gandha -vaSa. - unter der Gewalt des Duftes; näsä-die Nasenlöcher; 
sadä-immer; kare-machen; gandhera-auf den Duft; äSä-Hoffnung; kabhu pä­
ya-manchmal erlangen sie; kabhu nähi päya-manchmal erlangen sie nicht; päi­
/e-wenn sie erlangen; piyä-trinkend; peta-der Bauch; bhare-füllt; piria-laß 
mich trinken; piria-laß mich trinken; tabu-trotzdem; kare-sie sehnen sich nach; 
nä päile-wenn sie nicht bekommen; tr�Qäya-vor Durst; mari' yäya-sie sterben. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Nase, die völl ig unter seiner Gewalt steht, lechzt ständig nach ihm, 
obwohl sie ihn manchmal erlangt und manchmal nicht. Wenn sie den Duft 
bekommt, trinkt sie ihn, bis sie vol l  ist, obwohl sie immer mehr und mehr 
will ;  doch wenn sie ihn nicht bekommt, stirbt sie vor Durst." 

VERS 98 

1f�t�il-ilti, �'ltß �� �' 
���t�-�� ��� I 

�il1-�'fl '"� �' � flt�1 � '«11., 
�11' 'ft--t� �'f ilt� 9f111 11" �V' II 

madana-mohana-näta, pasäri gandhera häta, 
jagan-näii-grähake lobhäya 

vinä-mülye deya gandha, gandha diyä kare andha, 
ghara yäite patha nähi päya" 
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madana-mohana-näta-der Schauspieler Madana-mohana; pa.säri-ein Händ­
ler; gandhera häta-auf einem Markt der Düfte; jagat-näri-der Frauen der ganzen 
Welt; grähake-den Kunden; /obhäya-lockt an; vinä-mülye-ohne einen Preis; 
deya-verteilt; gandha-den Duft; gandha diyä-den Duft übergebend; kare an­
dha-macht die Kunden blind; ghara yäite-um nach Hause zurückzukehren; pa­
tha-den Pfad; nähi päya-finden nicht. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Schauspieler Madana-mohana hat ein Geschäft mit Düften eröffnet, 
die die Frauen der Welt als Kunden anlocken. Er verschenkt die Düfte frei­
zügig, doch sie machen alle Frauen so blind, daß sie den Weg zurück nach 
Hause nicht mehr finden können." 

VERS 99 

�-� ,��ß', "ft'li �" 11' .. fti, 
'f"\2tt� tft!·�f� � I 

�A �1-'lt�, .,. �-� �' 
ß -.1 � r�, 'St�tii �'Al II �� n 

ei-mata gaurahari, gandhe kaila mana curi, 
bhrnga-präya iti-uti dhäya 

yäya vrk$i!-latä-pä5e, k�oa sphure-sei äSe, 
kr�oa nä päya, gandha-mätra päya 

ei-mata-auf diese Weise; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu; gandhe-von 
dem Duft; kaila-tat; mana curi-Stehlen des Verstandes; bhrnga -präya-genau 
wie eine Hummel; iti-uti dhäya-irrt hin und her; yäya-geht; vrk$i!-latä-pä5e-an 
die Seite der Bäume und Kletterpflanzen; k�oa sphure-Sri Kr$1Ja wird erscheinen; 
sei ä5e-durch diese Hoffnung; kr�oa nä päya-erlangt Kr$1Ja nicht; gandha-mätra­
päya - bekommt nur  den Duft. 

ÜBERSETZUNG 

So wurde �ri üitanya Mahäprabhu von diesem Duft um den Verstand ge­
bracht und schweifte wie eine Hummel hin und her. ln der Hoffnung, �ri 
KfR'a würde erscheinen, l ief Er zu den Bäumen und Pflanzen, doch Er fand 
statt dessen nur den Duft von Kffr;YS Körper. 

VERS 100 

IQ'f-ftlltili't 11tl, l!t!. i{tti, � �' 
�� �:"l't'f � I  
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1Q'Pf·�tlltil"f'JJt11, �f1f iftifl tA'tt11, 
'«t� ��� ��'I II � o  o II 

svarüpa-rämänanda gäya, prabhu näce, sukha päya, 
ei-mate präta/:1-kä/a haila 

svarüpa-rämänanda-räya, kari nänä upäya, 
mahäprabhura bähya-sphürti kaila 
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svarüpa-rämänanda gäya-Svarüpa Dämodara und Rämänanda Räya singen; 
prabhu näce- �ri Caitanya Mahäprabhu tanzt; sukha päya-genießt Glückseligkeit; 
ei-mate-auf diese Weise; präta/:1-kä/a haiJa-der Morgen kam; svarüpa-rämä­
nanda-räya-sowolil Svarüpa Damodara Gosväml als auch Rämananda Räya; ka­
ri-ersinnend; nänä-verschiedene; upäya-Mittel ; mahäprabhura-von �rl 
Caitanya Mahäprabhu; bähya-sphürti kaiJa-erweckten das äußere Bewußtsein.  

ÜBERSETZUNG 

Sowohl Svarüpa Dämodara als auch Rärnänanda Räya sangen dem Herrn 
vor, und Er tanzte dazu und empfand Glückseligkeit, bis der Morgen kam. 
Dann schmiedeten sie einen Plan, wie sie den Herrn wieder zum äußeren 
Bewußtsein erwecken könnten. 

VERS 101 

���19, �'lt9fit, f� 1f'l-'lil.'l, 
.. �."'!t� fif��J I 

�· itf1fe{)llfl-�, 1tltlf �· 9ff1ft�, 
�-.5ft� Ji'Plt�f<!P·'I!J II � o � II 

mätr-bhakti, praläpana, bhittye mukha -ghar�Qa, 
kr�Qa -gandha-sphürtye divya -nrtya 

ei cäri-filä-bhede, gäila ei paricchede, 
k�Qadäsa rüpa-gosäni-bhrtya 

mätr-bhakti-Hingabe an Seine Mutter; praläpana-Worte der Geistesgestört­
heit; bhittye-an den Wänden; mukha-ghar�Qa-Sein Gesicht reibend; k�Qa­
gandha-von �rl Kr�Qas Duft; sphürtye-beim Erscheinen; divya -nrtya-transzen­
dentales Tanzen; ei-diese; cäri-vier; fi/ä-Spiele; bhede-unterschiedliche; gäi/a 
-hat gesungen; ei paricchede-in diesem Kapitel ; k�Qadäsa-Kr�Qadasa Kaviraja; 
rüpa-gosäni-bhrtya- Diener �rila Rüpa Gosvämls. 

ÜBERSETZUNG 

Hiermit habe ich, K!l�däsa, der Diener �rila Rüpa Gosvämis, in diesem 
Kapitel vier unterschiedl iche Spiele des Herrn besungen: die Hingabe des 
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Herrn an Seine Mutter; Seine in geistiger Umnachtung gesprochenen Wor­
te; du Spiel, in dessen Verlauf Er nachts Sein Gesicht gegen die Wände 
schlug, und Seinen Tanz beim Auftauchen von Sri Krft;�aS Duft. 

ERLÄUTERUNG 

K�Qadäsa Kaviräja Gosvämi sagt hier, daß er aufgrund der Segnung �rila Rüpa 
Gosvämis imstande war, diese vier Spiele �� Caitanya Mahäprabhus zu beschrei­
ben.  Kl:$1Jadäsa Kaviräja Gosvämi war eigentlich kein direkter Schüler �rila Rüpa 
Gosvämis, doch er befolgte die Anweisungen, die dieser in seinem Bhakti-rasämrta­
sindhu gab. Er handelte im Einklang mit den Richtl inien Rüpa Gosvämis und betete 
in jedem Kapitel um seine Barmherzigkeit. 

VERS 102 

��I! �t� 'tt$1 c;�et I 
�t� �ft' �'ipf i!Jf'Qtfll� II � o� II 

ei-mata mahäprabhu pärlä cetana 
snäna kari' kaila jagannätha-dara5ana 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; pätiä ceta­
na-bewußt werdend; snäna kari'-nachdem Er gebadet hatte; kaila jagannätha­
dara5ana-sah �ri Jagannätha. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise kam Sri üitanya Mahäprabhu wieder zu Bewußtsein. 
Daraufhin nahm Er ein Bad und besuchte Sri Japnnätha. 

VERS 103 

�r .. � """"' �f• 1!11 1 
l!tfl ''lttR itt� �fH ��B II � o� n 

alaukika k�Qa-lilä, divya-5akti tära 
tarkera gocara nahe caritra yähära 

a/aukika-ungewöhnliche; k�Qa-/i/ä-Spiele �ri Kr$1Jas; divya-5akti-transzen­
dentale Kraft; tära-davon; tarkera-von Argument; gocara-innerhalb des Berei­
ches; nahe-ist nicht; caritra-das Kennzeichen; yähära-von denen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sri Krf.,al enthalten außergewöhnlich viel transzendentale 
Kraft. Es ist ein Kennzeichen solcher Spiele, daß sie nicht im Bereich von ex­
perimenteller Logik und Argumenten liegen. 
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VERS 104 

"'l 02111 � .-tt1t � � I 
'ff�t\Q � '"1 �m ifl 9f1U 11 ) o 8  n 

ei prema sadä jäge yähära antare 
par.J(;fiteha tära ce�tä bujhite nä päre 
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ei-diese; prema-Liebe zu Gott; sadä-immer; jäge-erwacht; yähära-von 
dem; antare-im Herzen; paQ(iiteha-auch ein gebildeter Gelehrter; tära-seine; 
c�tä-Tätigkeiten; bujhite-verstehen; nä päre-kann nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Nicht einrMI ein großer Gelehrter bnn die H�ndlungen eines Menschen 
begreifen, in dessen Herzen tr�nszendenble Liebe zu K!l.,a erw�cht ist. 

VERS 105 

lt"�':!JHI� 01�: C !11f i llC'!!Jl'J1'17! f� C5�f'l I 

'!if��l�f 51!9fJ':!J ll._ !!1 �� �iQ_'Sfll : H ) • « N 

dhanyasyäyaril nava/:1 premä 
yasyonmilati cetasi 

antarväQibhir apy asya 
mudrä su�thu sudurgamä 

dhanyasya-eines höchst glücklichen tv\enschen; ayam-diese; nava/:1-neue; 
premä- Uebe zu Gott; yasya-von dem; unmilati-zeigt sich; cetasi-im Herzen; 
antarvät;�ibhi/:1-von tv\enschen, die in den Sästras sehr bewandert sind; api-sogar; 
asya-von ihm; mudrä-die Symptome; su�thu-außerordentlich; sudurgamä 
-schwer zu verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

" Die T�ten und Symptome der erMbenen Persönlichkeit, in deren Her­
zen Liebe zu Gott erw�cht ist, können nicht einm�l vom größten Gelehrten 
versbnden werden." 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .4.1 7). 

VERS 106 

""t't)�"'S �� ''"1', '�9f' �fqt I 
�· ifl •fft, �il f�11lf •fil�1 11 ) o� I 
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alaukika prabhura 'ce�ta', 'pralapa ' suniya 
tarka na kariha, suna visvasa kariya 

(Antya-lilä, Kap. 19 

a/aukika-ungewöhnliche; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; ce�ta-die 
Taten; pra/apa-Sprechen in geistiger Umnachtung; suniya-hörend; tarka-un­
nötige Einwände; na kariha-macht nicht; suna-hört einfach; visvasa kariya-vol­
les Vertrauen habend. 

ÜBERSETZUNG 

Die Taten �ri Caitanya Mahäprabhus sind zweifellos ungewöhnlich, 
insbesondere Seine Worte in geistiger Umnachtung. Wer von diesen Spie­
len hört, sollte deshalb keine weltl ichen Einwände erheben. Er sollte den 
Spielen einfach nur vol ler Vertrauen lauschen. 

VERS 107 

� � $IT'i lloet'5t�tl! 1 
l\1ft..-l1f (;l$(�11ft9f '�JIJ·;j{'!t'tl! II � o 'I II 

ihara satyatve prama{la sri-bhagavate 
sri-radhara prema-pralapa 'bhramara-gita'te 

ihara-dieser Reden; satyatve-für die Wahrheit; prama{la-der Beweis; sri-bha­
gavate-im 5rimad-Bhagavatam; sri-radhara-von Srimati Rädhärär:li; prema-prala­
pa-in ekstatischer Liebe unsinnig daherredend; bhramara-gitate-in dem Ab­
schnitt, der als Bhramara-gita bezeichnet wird . 

ÜBERSETZUNG 

Den Beweis für die Wahrheit dieser Reden findet man im �rimad­
Bhägavatam. ln dem Abschnitt des Zehnten Cantos, der als die Bhramara­
gitä (Der Gesang an die Hummel] bekannt ist, spricht �rimati Rädhäräl_'li in 
ekstatischer Liebe zu K!ll_'la wie eine Geistesgestörte. 

ERLÄUTERUNG 

Als Uddhava aus Mathurä kam und eine Botschaft für die gopis mitbrachte, un­
terhielten sie sich über Kr�IJa und begannen zu weinen. Darauf erblickte eine be­
deutende gopi eine Hummel, und da Sie dachte, d iese Hummel sei ein Bote von 
Uddhava oder ihm und Kr�r:ta sehr lieb, begann Sie Sich wie eine Geistesgestörte 
mit dieser Hummel zu unterhalten. Die Verse lauten wie folgt 1.58. 10.47. 1 2-21 ): 

madhupa ki tava - bandho mä sprsänghrirh sapatnyä/:1 
kuca- vilulita-malä-kunkuma-smasrubhir nah 

vah.Jtu madhu-pat is tan-manininärh prasadarn 
yadu-sadasi vir;i.Jmb yarh y.Js ya dütas tvam idrk 
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"Meine l iebe Hummel, du bist ein äußerst verschlagener Freund von Uddhava 
und �Qa. Du verstehst dich sehr gut darauf, die Füße der Menschen zu berühren, 
doch Ich werde Mich dadurch nicht täuschen lassen. Anscheinend hast du auf den 
Brüsten einer der Freundinnen KMaS gesessen, denn wie Ich sehe, hast du kuri­
kuma-Staub auf deinem Schnurrbart. �Qa ist jetzt gerade damit beschäftigt, all 
Seinen jungen Freundinnen in Mathurä zu schmeicheln .  Deshalb benötigt Er die 
Hilfe der Einwohner Vrndävanas nicht, da Er jetzt ein Freund der Einwohner Ma­
thuräs genannt werden kann. Er hat keinen Grund, uns gopis zufriedenzustellen. 
Da du der Bote einer solchen Person bist, wie Er es ist, frage Ich Mich, welchen Sinn 
deine Anwesenheit hier hat. KMa würde Sich sicher deiner Gegenwart in dieser 
Versammlung schämen."  

Was hat Kf$Qa getan, daß die gopis die Erinnerung an  I hn  auslöschen wollen? 
Die Antwort lautet wie folgt: 

sakrd adhara-sudharh svärh mohinirh päyayitva 
sum.masa iva sadyas tatyaje 'sman bhavadrk 

paricarati katharh tat-päda-padmarh tu padmä 
hy api bata hrta-cetä uttama-sloka-jalpai� 

"�Qa schenkt uns nicht mehr den berauschenden Nektar Seiner üppen, son­
dern gibt ihn statt dessen den Frauen Mathuräs. K(�Qa zieht unsere Gedanken di­
rekt zu Sich hin, doch Er gleicht einer Hummel wie dir, denn Er verzichtet auf eine 
wunderschöne Blume und begibt Sich zu einer anderen, die nicht so schön ist. Das 
ist die Art und Weise, wie uns K($Qa behandelt hat. Ich weiß nicht, warum die 
Glücksgöttin weiterhin Seinen Lotosfüßen dient, anstatt sie zu verlassen. Anschei­
nend schenkt sie Kf$Qas unwahren Worten Glauben. Doch wir gopis sind nicht so 
dumm wie Lak�mi." 

Als die gopi die schönen üeder der Hummel hörte und erkannte, daß die Biene 
zu ihrer Freude �ber Kf$Qa summte, antwortete sie: 

kim iha bahu �acjanghre gJ�·as i tvarh yadünäm 
adhipatim agrharyäm agrato naf) puraryam 

vijaya-sakha-sakhinärh giyatärh tat -prasanga� 
k?api ta-kucarujas te kalpayanti?tam i?täf:J 

"üebe Hummel, �i K($1Ja hat Seinen Wohnsitz nicht hier, sondern wir kennen 
Ihn als Yadupati, den König der Yadu-Dynastie. Wir kennen Ihn sehr gut und sind 
deshalb nicht daran interessiert, irgendwelche weiteren Lieder über Ihn zu hören. 
Sing l ieber denjenigen vor, die K(�Qa jetzt sehr lieb sind. Diese Frauen von Mathurä 
haben nun das Glück, von Ihm umarmt zu werden. Sie sind jetzt Seine Geliebten, 
und Er hat deshalb das Brennen in ihren Brüsten gelindert. Wenn du dorthin fliegst 
und diesen vom Glück begünstigten Frauen deine üeder vorsingst, werden sie sich 
sehr freuen und dich ehren."  
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divi bhuvi cc1 rasayarh kä/:1 striyas tad durapd/:1 
kapara-rucira-hJsa-bhrüvi-jrmbhasya ya/:1 syu/:1 

caral)a-raja upJste yasya bhütir va yarh ka 
api ca krpat:�a-pak$e hy uttamasloka-sabda/:1 

"0 Honigsammlerin, es tut K�l)a sicher sehr leid, daß Er uns gopls nicht sieht. 
Bestimmt wird Er von Erinnerungen an unsere Spiele gepeinigt. Aus diesem Grund 
hat Er dich als Bote gesandt, um uns zufriedenzustellen. Sag nichts! Alle Frauen in 
den drei Welten, in denen der Tod unvermeidlich ist - auf den himmlischen, den 
mittleren und den niederen Planeten - sind für K�l)a äußerst leicht zu erobern, 
denn Seine geschwungenen Augenbrauen sind so betörend. Darüber hinaus dient 
Ihm die Glücksgöttin stets sehr ergeben. Im Vergleich zu ihr sind wir höchst unbe­
deutend, ja eigentlich sind wir nichts. Obwohl K�l)a sehr gerissen ist, ist Er dennoch 
auch sehr barmherzig. Du kannst Ihm sagen, daß Er für Seine Güte gegenüber un­
glückseligen Personen gepriesen wird und daß man Ihn deshalb als Uttamasloka 
bezeichnet, als einen, der mit auserlesenen Worten und Versen gepriesen wird ."  

visrja siras i pJdarh vedmy aharh cärukärair 
anuna ya- vidu�as te 'bhyetya dautyair mukundat 

svakrta iha visrHapat ya-paty-anya- lokä 
vyasnad akrta-cetä/:1 kirh nu sandheyam asmin 

"Du summst um Meine Füße, nur damit dir deine vergangenen Vergehen ver­
ziehen werden. Geh bitte weg von Meinen Füßen! Ich weiß, daß dir Mukunda bei­
gebracht hat, süße, schmeichelnde Worte zu sprechen und als Sein Bote zu fungie­
ren . Das sind zweifel los kluge Listen, Meine l iebe Hummel, doch Ich durchschaue 
sie. Das ist K�l)as Vergehen. Ich weiß zwar, daß du sehr neidisch bist, doch verrate 
K�l)a bitte nicht, was Ich gesagt habe. Wir gopls haben unsere Ehemänner und 
Söhne verlassen und gegen alle religiösen Prinzipien, die eine bessere Geburt ver­
sprechen, verstoßen und tun nichts anderes mehr, als Kf!?l)a zu dienen. Dennoch 
fiel es K�l)a leicht, uns zu vergessen, denn Er hat Seinen Geist unter Kontrolle. 
Sprich deshalb nicht mehr von Ihm und laß uns unsere Beziehung vergessen . "  

mrgayur iva kapindrarh vivyadhe lubdha-dharmä 
striyam akrta-11irüparh stri-jita/:1 kämayänäm 

balim api balim attvave�rayad dhvank�avad yas 
tad alam asita-sakhyair dus tyajas tat-katharthaf:l 

"Wenn wir uns an die vergangenen Geburten Kf!?l)as erinnern, meine liebe 
Hummel, so fürchten wir uns sehr vor Ihm. ln Seiner Inkarnation als �ri Rämacandra 
verhielt Er Sich genau wie ein Jäger und tötete ungerechterweise Seine Freundin 
Väl i .  Die lüsterne �ürpal)akhä kam, um Rämacandras Wünsche zu erfüllen, doch Er 
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hing derart an Sitädevi, daß Er Sürpanakhä die Nase abschnitt. ln Seiner Inkarnation 
als Vämanadeva beraubte Er Bali Mahäräja und nahm ihm alle Besitztümer weg, 
nachdem Er ihn unter dem Vorwand, Verehrung von ihm entgegenzunehmen, be­
trogen hatte. Vämanadeva fing Bali Mahäräja genau, wie man eine Krähe fängt. 
Meine liebe Hummel, es ist nicht sehr gut, mit einem solchen Menschen Freund­
schaft zu schließen! Ich weiß, daß es sehr schwierig ist, aufzuhören, über Kr�Qa zu 
sprechen, wenn man einmal angefangen hat, und Ich gebe zu, daß Ich nicht die 
Kraft habe aufzuhören, über Ihn zu sprechen." 

yad-anucarita-lila-karl)a-piyu�a- viprut 
sakrd adana- vidhüta-dvandva-dharma vina�täf:J 

sapadi grha-kutumbarh dinam utsrjya dinä 
bahava iha vihangä bhik�u-caryärh caranti 

"Gespräche über Kr�!Ja sind so mächtig, daß sie die vier religiösen Prinzipien -
Religion, wirtschaftliche Entwicklung, Sinnenbefriedigung und Befreiung - zerstö­
ren. Jeder, der auch nur einen kleinen Tropfen kr�Qa -kathä mit den Ohren trinkt, 
wird von aller materiellen Anhaftung und von allem Neid befreit. Wie ein Vogel, 
der keinen gesicherten Lebensunterhalt mehr hat, wird solch ein Mensch zum 
Mönch und lebt vom Betteln.  Das alltägliche Famil ienleben wird ihm zur Qual, und 
er gibt plötzlich alles ohne Anhaftung auf. Obwohl solche Entsagung durchaus 
schicklich ist, ist es Mir unmöglich, sie zu praktizieren, denn Ich bin eine Frau ."  

vayam rtam iva jihma- vyährtarh sraddadhänäf) 
kulikarutam iväjnäf) km)a-vadhvo hiraf)yaf) 

dadr�ur asakrd etat tan-nakha-sparsativra­
smararuja upamantrin bhal)yatäm anya- värtä 

"0 Mein l ieber Bote, Ich bin genau wie ein törichter Vogel, der die schönen Lie­
der eines Jägers hört und ihnen aus Einfältigkeit Glauben schenkt. Dann wird ihm 
das Herz durchbohrt, und er muß alle Arten von leiden erdulden . Weil wir K�Qas 
Worten Glauben geschenkt haben, haben wir großen Kummer durchgemacht. ln 
der Tat, die Berührung durch Kr�Qas Nägel hat unsere Gesichter verletzt. Er hat uns 
so viel Schmerz zugefügt! Aus diesem Grund solltest du Themen, die Ihn betreffen, 
beiseite schieben und über etwas anderes reden. "  

Nachdem die Hummel all diese Worte Srimati Rädhikäs vernommen hatte, flog 
sie davon und kehrte dann wieder zurück. Nach einigem Nachdenken sagte die 
gopl: 

priya-sakha punar ägäb preyasä pre�itab k iril 
varaya kim anurundhe mänaniyo 'si me 'Iiga 

nayasi katham ihJsmän dustyaja-dvandva-pärsvarh 
satatam uras i saumya srir vadhüb säkamäste 
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, .Da du I<{�Qas vielgel iebte Freundin bist und auf Seinen Befehl wieder hierher 
zurückkehrst, sollte Ich dich verehren. 0 bester aller Boten, sage Mir jetzt bitte, was 
du auf dem Herzen hast! Was möchtest du? Ich verstehe: Kr�Qa kann nicht auf 
eheliche üebe verzichten, und deshalb willst du hierherkommen, um uns zu Ihm 
zu bringen. Aber wie willst du das tun? Wir wissen, daß jetzt viele Glücksgöttinnen 
an Kr�Qas Brust wohnen und Ihm ununterbrochen dienen, und zwar besser, als wir 
es können."  

Sie pries d ie Hummel wegen ihrer Ernsthaftigeit und begann voller Jubel zu 
sprechen: 

api bata madhu-purydm lrya-putro 'dhunA 'ste 
smarati sa pitr-gehAn saumya bandhüms ca gopAn 

kvacid api sa kathA na/:1 kinkarlr:aJrh gr�fte 
bhujam aguru-sugandham mürdhny adhdsyat kadA nu 

, .K�Qa lebt jetzt wie ein hoher Herr in der Gurukula in Mathurä und vergißt dar­
über alle gopis von Vrndävana. Aber erinnert Er Sich denn nicht mehr an das hei ­
melige Haus Seines Vaters Nanda Mahäräja? Wir sind alle von Natur aus Seine Die­
nerinnen. Erinnert Er Sich nicht mehr an uns? Spricht Er jemals von uns, oder hat Er 
uns völlig vergessen? Wird Er uns jemals verzeihen und uns noch einmal mit Seinen 
Händen, die nach aguru duften, berühren?" 

VERS 108 

..n� h � ''f'ltt11� �tlf I 
'l�t� 10 � m .. (�t� n ) olr n 

mahi�ira gita yena 'da5ame'ra se�e 
paoc;lite nä bujhe tära artha-vise�e 

mahi�ira-der Königinnen; gita-die Lieder; yena-genau wie; da5amera-des 
Zehnten Cantos; se�e-am Ende; paoc;lite-hochgebildete Gelehrte; nä-nicht; 
bujhe-verstehen; tära-ihre; artha-vise�-besondere Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

Die Lieder der Königinnen von Dvärakä, die am Ende des Zehnten üntos 
des �rimad-Bhägavatam angeführt werden, haben eine ganz besondere Be­
deutung. Nicht einmal die gebildetsten Gelehrten werden aus ihnen klug. 

ERLÄUTERUNG 

Diese Lieder bilden die Verse 1 5-24 im 90. Kapitel des Zehnten Cantos im 
5rimad-Bhägavatam.  
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kurari vilapasi tvaril vita-nidrä na 5e$e 
svapiti jagati rätryäm isvaro gupta-bodha/:1 

vayam iva sakhi kaccid gä{lha-nirbhinna-cetä 
nalina-nayana-häsodära-li/ek$itena 
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Alle Königinnen dachten ständig an K�?Qa. Nach ihren Spielen im Wasser sagten 
sie: "lieber Fischadler, l ieber Freund! K��l)a schläft jetzt, und wir bleiben nachts Sei­
netwegen wach. Du lachst uns aus, wenn du uns in der Nacht wach siehst, doch 
warum schläfst du nicht? Du scheinst auch in Gedanken an K��l)a versunken zu 
sein. Bist du ebenfalls von K�?Qas Lächeln durchbohrt worden? Sein Lächeln ist 
wunderschön. Wer von einem solchen Pfeil durchbohrt wird, ist sehr vom Glück 
begünstigt! " 

netre nimilayasi nak tam ad(?fa-bandhus 
tvam roravi�i karul)arh bata cakraväki 

däsyaril gatä vayam iväcyuta-päda-ju[>,äril 
kiril vJ srajarh sprhayase kabar(•l)a vo{lhum 

"0 cakraväki, du hältst deine Augen nachts weit geöffnet, weil du deinen 
Freund nicht sehen kannst. Tatsächlich leidest du sehr. Weinst du aus Mitleid, oder 
versuchst du K��Qa zu erobern, indem du dich an Ihn erinnerst? Alle Königinnen 
sind überglücklich, weil sie von den Lotosfüßen K��l)as berührt worden sind. 
Weinst du danach, K�?Qas Girlande auf dem Kopf tragen zu dürfen? Bitte gib uns 
eine klare Antwort auf diese Fragen, o cakraväki, damit wir al les verstehen ."  

bho bho/:1 .�adä ni$fanase udanvann 
alabdha-nidro 'dhigata-prajägara/:1 

kiril vä mukundäpahrtätma- länchana/:1 
präptäril dasJrh tvaril ca gato duratyarJm 

"0 Ozean, es ist dir nicht möglich, nachts ruhig zu schlafen. Statt dessen bist du 
immer wach und weinst. Du hast diese Segnung erhalten, und dir bricht das Herz 
genau wie uns. Mukundas Beziehung zu uns erschöpft sich darin, daß Er uns die 
kunkuma-Zeichen verschmiert. 0 Ozean, du leidest ebensosehr wie wir! " 

tvaril yak$mal)ä balavatJsi grhita indo 
k$il)as tamo na nija-didhitibhi/:1 k$if)O$i 

kaccin mukunda-gadiiJni yathä vayaril tvaril 
vismrtya bho/:1 sthagila-gir upalak�yase na/:1 

"0 Mond, du scheinst an starkem Fieber zu leiden, vielleicht sogar an Tuberku­
lose! )a, dein Licht hat nicht einmal die Kraft, die Dunkelheit zu zerstören! Bist du 
verrückt geworden, nachdem du die Lieder K�?Qas vernommen hast? Ist das der 
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Grund, warum du schweigst? Wenn wir sehen, wie du leidest, haben wir das Ge­
fühl, daß du einer von uns bist. " 

kirh tvJcaritam asm.Jbhir 
malayJnila te 'priyam 

govindJpJr'lga-nirbhinne 
hrdirayasi na/:1 smaran 

"0 malayische Brise, sage uns bitte, was wir dir angetan haben! Warum ent­
fachst du die Rammen der Begierde in unserem Herzen? Govinda hat uns mit dem 
Pfeil Seines Blickes durchbohrt, denn Er beherrscht die Kunst, den Liebesgott zu er­
wecken. "  

rnegha srlmarhs tvam asi dayito yJdavendrasya nünarh 
srlvatsJnkarh Vc1)'c1m iva bhavJn dhyJyali prema-baddha/:1 

atyutkarytha/:1 5abala-hrdayo 'smad-vidho bJ$pa-dhJrJf:J 
smrtvJ smrtvJ visrjasi muhur duf:Jkha-das tat-prasar'lgal) 

"liebe Wolke, o Freundin K��Qas! Denkst du an das �rivatsa-Zeichen auf K��Qas 
Brust, wie wir Königinnen, die wir Liebesabenteuer mit Ihm haben? Während du 
dich an das Zusammensein mit K�Qa erinnerst, bist du in Meditation versunken 
und vergießt Tränen der Trauer." 

priya-rJva-padani bhJ$ase 
mrta-sarhjivikayJnayJ gira 

karavJryi kim adya te priyarh 
vada me valgita-karytha kokila 

"lieber Kuckuck, dein Ruf klingt wunderschön, und du verstehst dich sehr gut 
darauf, andere zu imitieren! Mit deinem Ruf könntest du sogar einen toten Körper 
in Erregung versetzen. Sage den Königinnen deshalb, daß es ihre Pfl icht ist, sich gut 
zu benehmen!"  

na calasi na  vadasy udJra-buddhe 
k$ili-dhara cintyase mahJntam artham 

api bald vasudeva-nandanänghrirh 
vayam iva kJmayase stanair vidhartum 

"0 großmütiger Berg, du bist sehr ernst und besonnen und denkst daran, etwas 
Großartiges zu tun!  Du hast wie wir gelobt, die Lotosfüße K�r:�as, des Sohnes Vasu­
devas, in deinem Herzen zu bewahren. "  

SU$yad-ghrada/:l kar5itJ bata s indhu-patnya/:1 
sampraty-apJsta-k.Jmala-sriya- i$ta-bhartu/:l 
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yadvad vayaril madhu-pate/:1 praf)ayJvalokam 
apräpya mu�fa-hrdayä/:1 puru-kar�itäl;l sma 
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"0 Flüsse, Frauen des Ozeans, wir sehen, daß euch der Ozean keine Freude 
macht! Ihr seid daher beinahe ausgetrocknet und tragt keine schönen Lotosse 
mehr. Die Lotosse sind abgemagert, und selbst wenn die Sonne scheint, sind sie 
völlig freudlos. ln ähnlicher Weise sind die Herzen von uns armen Königinnen aus­
getrocknet, und unsere Körper sind mager, denn wir haben keine üebesabenteuer 
mehr mit Madhupati . Seid ihr wie wir trocken und ohne Schönheit, weil ihr K�Qas 
liebevollen Blick vermißt?" 

harilsa svägatam äs yataril piba payo brühy anga saurel;l kathäril 
dütaril tväril nu vidäma kaccid ajital;l svasty ästa uktaril pura 

k iril vä nas cala-sauhrdal;l smarat i  taril kasmäd bhajämo vayaril 
k�audräläpaya·kämadaril sriyamrte saivaika-ni?fhä s triyäm 

"0 Schwan, du bist so voller Freude hierhergekommen! Sei willkommen! Wir 
wissen, daß du immer K�Qas Bote bist. Trinke nun diese Milch, und berichte uns, 
wie Seine Botschaft lautet. Hat dir K�Qa etwas über uns gesagt? Dürfen wir dich 
fragen, ob K�Qa glücklich ist? Wir möchten es gerne wissen. Erinnert Er sich an uns? 
Wir wissen, daß Ihm die Glücksgöttin als einzige dient. Wir sind nur Dienstmägde. 
Wie können wir Ihn verehren, der süße Worte spricht, doch unsere Wünsche nie 
erfüllt?" 

VERS 109 

��-��' 'ftm �t1RI � I  
�tl �'tl �' l!a Q �fit �,. II � a �  II 

mahäprabhu-nityänanda, dotihära däsera däsa 
yäre krpä karena, tära haya ithe visväsa 

mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nityänanda-�ri Nityänanda; dotihära 
däsera däsa-ich bin ein Diener des Dieners der Diener dieser beiden Persönlichkei­
ten; yäre krpä karena-wenn jemand von Ihnen begünstigt wird; tära haya-er er­
hält bestimmt aufrecht; ithe visväsa-G iauben an alle diese Angelegenheiten. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man ein Diener der Diener �ri Cilitilnya Milhäprabhus und �ri 
Nityänanda Prabhus wird und Ihre Gunst erlangt, wird man imstande sein, 
an all das, was gesagt wurde, zu glauben. 
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VERS 110 

� �fi, �-. -�1, �fi(� ���� I 
'ffut� -.tlfJtf��tfif f'!.tfif·l:� II ) ) o  II 

sraddhä kari, suna ihä, sunite mahä-sukha 
kharxlibe ädhyätmikädi kutarakädi-du/:lkha 

sraddhä kari-mit großem Glauben; suna-hört; ihä-all diese Themen; sunite 
-schon allein zu hören; mahä-sukha-große Freude; khao<;libe-sie wird zerstö­
ren; ädhyätmika-ädi-alle Leiden, die aus dem Körper, dem Geist usw. entstehen; 
kutarka-ädi-du/:lkha-und die leidvollen Zustände, die entstehen, wenn man feh­
lerhafte Argumente gebraucht. 

ÜBERSETZUNG 

Versucht einfach, diese Erzählungen mit Vertrauen zu hören, denn schon 
allein dem Hören wohnt große Freude inne. Dieses Hören wird sämtliches 
Leid, das vom Körper, vom Geist und von anderen Lebewesen verursacht 
wird, und auch den Kummer fehlerhafter Argumente zerstören. 

VERS 1 1 1  

�t;�tJt;fi�tlJ�-fi{�J·iJ._�-. I 
�fi{t� �(i{c� tit11 111Ni-i!t�'l ll ) ) )  11 

caitanya-caritämrta-nitya-nüt'!na 
sunite sunite ju<;läya hrdaya-sravaoa 

caitanya-carita -amrta-das Buch mit dem Titel Caitanya -caritämrta; nitya-nüta­
na-stets frisch; sunite sunite-durch Hören und Hören; ju<;iäya-wird beruhigt; 
hrdaya-sravaoa-das Ohr und das Herz. 

ÜBERSETZUNG 

Die Frische des Caitanya-caritämrta nimmt ewig zu. Ständiges Hören die­
ses Buches beruhigt Herz und Ohr. 

VERS 112  

llti9f�tf-� � � I 
��t;fßtl�J- �� 9·�-pf II ) )� P 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe k�oadäsa 
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sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yära-deren; ä.Sa-Hoffnung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; k{'5oadäsa-�rila K�l)adäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erühle ich, K!l�:tadisa, den �ri Caitanya-cari­
ümrta und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 19. Kapitel im Antya-lilä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das beschreibt, wie der Herr Seine Mutter in Hingabe 
verehrte, wie Er im Schmerz der Trennung von K{'51)a wie ein Verrückter redete, wie 
Er Sein Gesicht gegen die Wände schlug und wie Er im }agannätha-va/labha-Garten 
tanzte. 





20. Kapitel 

Die Sik�taka-Gebete 

ln �rila Bhaktivinoda Thäkuras Amrta-praväha-bhä$ya finden wir folgende zu­
sammenfassende Übersicht über das Zwanzigste Kapitel : �ri Caitanya Mahäprabhu 
verbrachte Seine Nächte damit, im Beisein Svarüpa Dämodara Gosvämis und Rä­
mänanda Räyas die Bedeutung des Si�taka zu genießen. Manchmal rezitierte Er 
Verse aus )ayadeva Gosvämis Gita-govinda oder aus dem Srimad-Bhägavatam, aus 
�ri Rämänanda Räyas }agannätha-vallabha-nätaka oder �ri Bilvamarigala Thäkuras 
K�Qa-karQämrta. Auf diese Weise versank Er völlig in ekstatischen Empfindungen. 
Während der zwölf Jahre, die �ri Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri ver­
brachte, fand Er große Freude daran, solche transzendentalen Verse vorzutragen. 
Der Herr weilte insgesamt achtundvierzig Jahre in dieser vergänglichen Welt. 
Nachdem der Autor des Caitanya-caritämrta eine Andeutung über das Verscheiden 
des Herrn gemacht hat, faßt er noch einmal kurz den gesamten Antya-lilä zusam­
men und beendet dann sein Buch. 

VERS 1 

,�an.t�'i1�ww�fitf� 1 
���� ,�RI� 'et1IJ�"f:.��Jtl8 n � II 

premodbhävita-har�e�yod­
vega-dainyärti-misritam 

lapitam gauracandrasya 
bhägyavadbhir ni�evyate 

prema-udbhävita-aus ekstatischer Liebe und Gefühlswallung entstanden; har­
�-)ubel; irwa-Neid; udvega-Erregung; dainya-Unterwürfigkeit; ärti-Kummer; 
misritam-vermischt mit; /apitam-Gespräche, die denen eines Geistesgestörten 
gleichen; gaura-candrasya-von �ri Caitanya Mahäprabhu; bhagyavadbhil)-von 
den Allerglücklichsten; ni�evyate-kann genossen werden. 

ÜBERSETZUNG 

Nur die Allerglückl ichsten werden die verrückten Worte �ri Caitanya 
Mahäprabhus genießen, die sich mit Jubel, Neid, Erregung, Unterwürfigkeit 
und Kummer vermischten. All diese Zustände wurden von ekstatischen lie­
bevollen Empfindungen hervorgerufen. 
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VERS 2 

� � ,�!I � �  .. I 
trtth'lt;!l � ,� •• ,,. 11 � n 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta·vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-�ri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Eh­
re sei; nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra­
Advaita Prabhu; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten �ri 
Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei Sri üitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda! Alle 
Ehre sei Advaitacandra, und alle Ehre sei allen Geweihten Sri üitanya Mahä­
prabhus! 

VERS 3 

111l1tll �� �t� �tltt;twl I 
��-� �·m� ��ttf n -e n 

ei-mata mahäprabhu vaise niläcale 
rajani-divase k�oa-virahe vihvale 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vaise 
ni/äca/e-wohnte in Niläcala; rajani-divase-Tag und Nacht; k�oa-virahe­
aufgrund von Trennung von Kr�IJa; vihva/e-überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sri üitanya Mahäprabhu so in Jagannätha Puri (Niläcala) 
wohnte, war Er ununterbrochen, Tag und Nacht, von Sehnsucht nach K"..,a 
überwältigt. 

VERS 4 

�'t, 1111�, -\fit �-11tit I 
mfi·Ntit tJt-;ft'l·alt• ��Mit II 8 II 
svarüpa, rämänanda,�i duijana-sane 
rätri-dine rasa-gita-5/oka äsvädane 

svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; rämänanda-Rämänanda Räya; ei 
-diese; dui-jana-sane-mit zwei Personen; rätri-dine-Nacht und Tag; rasa-gita-
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5/oka-Verse und Lieder, die die Wohlgeschmäcker transzendentaler Glückselig­
keit enthalten; äsvädane-im Genießen. 

ÜBERSETZUNG 

Zusammen mit zwei Gefährten, nämlich Svarü� Dämodara Gosvämi und 
Rämänanda Räya, erfreute Er Sich Tag und Nacht an transzendentalen glück­
seligen Liedern und Versen. 

VERS 5 

iftitl-� tQ • �' �' (;t'Pf I 
�twtt•�-�� ilt.-.t1, �•A u t n 

nänä-bhäva uthe prabhura ha�, 5oka, ro� 
dainyodvega-ärti utkaothä, santo� 

nänä-bhäva-alle Arten von Gemütszuständen; uthe-erwachen; prabhura 
-von Sri Caitanya Mahäprabhu; ha�-Jubel; 5oka-Wehklagen; ro�-Zorn; 
dainya-Demut; udvega-Besorgnis; ärti-Kummer; utkaothä-gesteigerte Begier­
de; santo�-Zufriedenheit. 

ÜBERSETZUNG 

Er genoß die Symptome verschiedener transzendentaler Gemütszustände 
wie Jubel, Wehklagen, Zorn, Demut, Besorgnis, Kummer, Begierde und Zu­
friedenheit. 

VERS 6 

� � � filtr·�· '1�1 1 
�� ,...( �t� � lf<!P1 n � 11 

sei sei bhäve nija-5/oka pa(fiyä 
5/okera artha äsvädaye dui-band,hu latiä 

sei sei bhäve-in diesem besonderen Gemütszustand; nija-5/oka pa(fiyä-Sei­
ne eigenen Verse vortragend; 5/okera-der Verse; artha-Bedeutung; äsvädaye­
kostet; dui-bandhu /atiä-mit zwei Freunden . 

ÜBERSETZUNG 

Er pflegte Seine eigenen Verse vorzutragen, erklärte ihre Bedeutung und 
die in ihnen beschriebenen Gefühle, und so genoß Er es, sie mit diesen bei­
den Freunden zu kosten. 
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VERS 7 

� .. fi� "''t-. f4ttt41 �-'ti-. I 
'� "t"'l 'eft'lltfift� 1tffl·.-t'lff'1 I 't D 

kona dine kona bhäve sloka-pathana 
sei sloka äsvädite rätri-jägaral')a 

kona dine-manchmal; kona bhäve- in i rgendeinem Gemütszustand; 5/oka-pa­
thana-die Verse vortragend; sei s/oka-diese Verse; äsvädite-um zu kosten; rätri­
jägaral')a-in der Nacht wachbleibend. 

ÜBERSETZUNG 
Manchmal befand Sich der Herr in einem bestimmten Gemütszustand 

und blieb dann die ganze Nacht wach, wobei Er passende Verse vortrug und 
ihren Geschmack genoß. 

VERS 8 

� � 4tit�,--"� .. ;q'f-11111111 I 
itllf� .. -"'ltll' 'll1f �'l111 n "' n 

har�e prabhu kahena,-"suna svarüpa-räma-räya 
näma-satikirtana-kalau parama upäya 

har�e-in Jubel; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahena-sagt; suna-bitte 
hört; svarüpa-räma-räya-Mein l ieber Svarüpa Dämodara Gosvämi und Mein l ieber 
Rämänanda Räya; näma-satikirtana-das Chanten des Heiligen Namens des Herrn; 
ka/au-im Kali -Zeitalter; parama upäya-das am besten geeignete Mittel zur Befrei­
ung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sagte voller Jubel: "Mein l ieber Svarüpa Dämo­

dara und Mein l ieber Rämänanda Räya, wisset, daß das Chanten der Heiligen 
Namen des Herrn im Kali-Zeitalter das beste Mittel zur Erlangung des See­
lenheils ist!" 

VERS 9 

'l�� .... t. �� � ... ..._� .. I 
"'t �, � 'l11l �� net n :o n 

satikirtana-yajtie kalau k(}l')a-ärädhana 
sei ta ' sumedhä päya k(}l')era caral')a 
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sankirtana-yajrie-den yajria des Chantens des Hare-Kr�IJa-mahä-mantra ausfüh­
rend; ka/au-in diesem Kali-Zeitalter; kr�Qa-ärädhana-der Vorgang der Ver­
ehrung K�l)as; sei ta '-solche Personen; su-medhä-äußerst intell igent; päya-be­
kommen; k�Qera carat;�a-Zuflucht bei den Lotosfüßen Kr�IJas. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Kali-Zeitalter besteht die Methode, K"'.,a zu verehren, darin, Opfer 
zu vollziehen, indem man den Heiligen Namen des Herrn chantet. Wer dies 
tut, ist zweifellos höchst intel l igent und findet bei den Lotosfüßen K".,as 
Zuflucht." 

ERLÄUTERUNG 
Weitere Informationen zu diesem Thema findet man in den Versen 77- 78 im 

Dritten Kapitel des Ädi-lilä. 

VERS 10 

�<f"- f�'l{T�f'lf!� "'lt'ft<'ft'ft�<'ft'(lf' I 
�a: "1-."'!�öft!Th��Rg � �r.lllt' 'l:  t )•  I 

kr�Qa-varQarh tvi�k�Qarh 
sängopängästra -pä�dam 

yajriai/:1 sankirtana-präyair 
yajanti hi sumedhasa/:1 

k�Qa-vart;�am-die Silben k�-Qa wiederholend; tvi�-mit einem Glanz; ak�­
Qam-nicht schwarz (golden); sa-anga-mit Gefährten; upänga-Diener; astra 
-Waffen; pär�dam-vertraute Begleiter; yajriai/:1-durch Opfer; sankirtana-prä­
yai/:1-hauptsächlich aus gemeinsamem Chanten bestehend; yajanti-sie verehren; 
hi-gewiß; su-medhasa/:1-intelligente Personen. 

ÜBERSETZUNG 

" , Im Kali-Zeitalter chanten intell igente Menschen gemeinsam den Hei­
ligen Namen, um die lnbrnation Gottes zu verehren, die ständig den Na­
men K".,as singt.  Obwohl Seine Hautfarbe nicht schwärzlich ist, ist Er K"'.,a 
Selbst. Er wird von Seinen Gefährten, Dienern, Waffen und vertrauten Bei­
gesellten begleitet.' " 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers spricht der heil ige Karabhäjana im Srimad-Bhägavatam (1 1 . 5 .32). 
Näheres siehe Ädi-lilä, Kapitel Drei, Vers 52. 
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VERS 11 

-.tll��� .. � �t(-ift111 I 

�""�tQ, "-<;� � I  )) I 
näma-sarikirtana haite sarvänartha-nä5a 
sarva-subhodaya, kr�Qa-premera ulläsa 

näma-sarikirtana-Chanten der Heiligen Namen des Herrn; haite-von; sarva­
anartha-näSa-Zerstörung aller unerwünschten Dinge; sarva-subha-udaya-Er­
wachen allen Glücks; k�Qa-premera u//äsa-der Beginn des Flusses der Liebe 
zu K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

"Indem man einfach den Heiligen Namen Sri K!lr:taS chantet, kann man 
von allen unerwünschten Gewohnheiten befreit werden. Das ist der Weg, 
um alles Glück zu erwecken und den Fluß der Wellen der Liebe zu K!lr:ta in 
Gang zu setzen." 

VERS 12 

c5t\!tlf�"'1!�•P, ��1! �tlft�t fu f"l�t9f"'� 
Ci!l�:t<f'H5f!l<f'tf���'1� f�'lll�'{�""�"'l{, I 
�t"'itft'{flf�s(ö{� ·�f\!9flf� 1_<fl1]�llf"l'­
"1�11!1r.f9(0{� 9(�� f��14C\! atll''l'f,�"'l{, I ) � I 

ceto-darpaQa-märjanam bhava-mahädävägni-nirväpaQaril 
sreya/:1-kairava-candrikä-vitaraQaril vidyä-vadhü-jivanam 

änandämbhudhi-vardhanam prati-padam pürQämrtäsvädanam 
sarvätma-snapanam param vijayate sri-k�Qa-sarikirtanam 

ceta/:1-des Herzens; darpaQa-den Spiegel; märjanam-reinigend; bhava-des 
materiellen Daseins; mahä-dävägni-des lodernden Waldbrandes; nirväpa­
Qam-auslöschend; sreya/:1-des Glücks; kairava-der weiße Lotos; candrikä-den 
Mondschein; vitaraQam-verbreitend; vidyä-aller Bildung; vadhü-Frau; jiva­
nam-das Leben; änanda-der Glückseligkeit; ambudhi-der Ozean; vardhanam 
-ansteigend; prati-padam-bei jedem Schritt; pürQa-amrta-des vollkommenen 
Nektars; äsvädanam-einen Geschmack vermittelnd; sarva-für jedermann; ätma­
snapanam-das Selbst badend; param-transzendental; vijayate-es möge Sieg 
sein; sri-kr�Qa-sarikirtanam-dem gemeinsamen Chanten des Heiligen Namens 
K�Qas. 
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ÜBERSETZUNG 

"Aller Sieg sei dem Chanten des Heil igen Namens Kn.,as, das den Spie­
gel des Herzens reinigen und die Leiden des lodernden Feuers des materiel­
len Daseins beenden bnn! Dieses Chanten ist der zunehmende Mond, der 
den weißen Lotos des Glücks für alle Lebewesen verbreitet. Es ist das Leben 
und die Seele aller Bildung. Das Chanten des Heiligen Namens Kn.,as läßt 
den glückseligen Ozean transzendentalen Lebens anschwellen. Es hat eine 
kühlende Wirkung auf jedermann und befähigt uns, bei jedem Schritt höch­
sten Nektar zu genießen." 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist der erste Vers von �ri Caitanya Mahäprabhus Si�taka. Die anderen sie­

ben folgen als Vers 1 6, 2 1 ,  29, 32, 36, 39 und 47. 

VERS 13 

� � 'tt't·����� I 
fA�r., �� I )-e I 

satikirtana haite päpa-samsära-näSana 
citta -suddhi, sarva-bhakti-sädhana-udgama 

satikirtana haite-aus dem Vorgang des Chantens des Heil igen Namens; päpa­
samsära-näSana-Vernichtung materialistischen Lebens, das die Folge von Sünden 
ist; citta-suddhi-Reinigung des Herzens; sarva-bhakti-alle Arten von hingebungs­
vollem Dienst; sädhana-der Durchführungen; udgama-erweckend. 

ÜBERSETZUNG 

"Mit Hilfe des gemeinsamen Chantens des Hare-Kn.,a-mantra bnn man 
den sündvollen Zustand des materiellen Daseins beseitigen, das ver­
schmutzte Herz reinigen und die ganze Vielfalt des hingebungsvollen Dien­
stes erwecken."  

VERS 14 

"tclft1tlllti111, ,.t.II-'Wf� I 
�-, �'111.1!·"1� 1itltll I )8 I 

k�Qa-premodgama, premämrta-äsvädana 
kr�oa-präpti, sevämrta-samudre majjana 

k�Qa-prema-udgama- Erwachen der Liebe zu Kr�Qa; prema-amrta-äsvädana 
-das Kosten der transzendentalen Glückseligkeit der Liebe zu Kr�Qa; k�oa-präp-
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ti-Erlangung der Lotosfüße Kr�IJaS; sevä-amrta-des Nektars des Dienstes; samu­
dre-im Ozean; majjana-untertauchend. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Chanten hat zur Folge, daß man seine Liebe zu Kr..,a erweckt und 
transzendenule Glückseligkeit erfährt. Schließlich erlangt man Kr..,a und 
dient Ihm in Hingabe, als · ob man in ein großes Meer der Liebe uuchen 
würde." 

VERS 15 

.. �' ��-,-� �'(�-� I 

�m .. ., 'Sf..' � � •=�-c-tt• n �t a 

uthila vi�da, dainya,-pade äpana-5/oka 
yähära artha 5uni' saba yäya dul)kha-5oka 

uthila vi�da-Wehklagen erwachte; dainya-Demut; pade-liest; äpana-5/o­
ka-Seinen eigenen Vers; yähära-von dem; artha 5uni'-die Bedeutung hörend; 
saba-alles; yäya-geht weg; du/:lkha-5oka-Unglück und Wehklagen. 

ÜBERSETZUNG 

Wehklagen und Demut erwachten in Sri Caiunya Mahäprabhu, und Er 
begann, einen weiteren Seiner eigenen Verse vorzutragen. Wenn man die 
Bedeutung dieses Verses hört, ist es möglich, allen Kummer und alles Weh­
klagen zu vergessen: 

VERS 16 

-tl1111-.rfi1 <:��'fl fol�'l�'"rfT­
"�illf9f'!1 f-tii l11\!: "''IU'I i1 ·�: I 

<JI�l,� �<1 f'11 ��<1�'11'lf9f 
��f<�11")r·rf11�t�f-t -tl�ll* 11 �- 11 

nämnäm akäri bahudhä nija-sarva-5aktis 
taträrpitä niyamita/:1 smaraoe na käla/:1 

etädrSi tava krpä bhagavan mamäpi 
durdaivam id[Sam ihäjani nänuräga/:1 

nämnäm-der Heiligen Namen des Herrn; akäri-manifestiert; bahudhä-ver­
schiedene Arten; nija-sarva-5aktil)-alle Arten von persönlicher Kraft; tatra-darin; 
arpitä-aufbewahrt; niyamita/:1-eingeschränkt; smara{le-beim Erinnern; na 
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-nicht; ka/ab-Berücksichtigung der Zeit; etadr§-so viel; tava-Deine; krpci­
Barmherzigkeit; bhagavan- o Herr; mama-fv1ein; api-obwohl; durdaivam­
Unglück; id[Sam-solches; iha-an diesen (der Heilige Name); ajani-wurde 
geboren; na-nicht; anuragab-Anhaftung. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, o Höchste Persönlichkeit Gottes, Deinem Heiligen Namen 
wohnt alles Glück für das Lebewesen inne, und deshalb hast Du viele Na­
men, wie K"� und Govinda, durch die Du Dich erweiterst. Du hast all 
Deine Kräfte in diese Namen eingehen lassen, und es gibt keine strikte Re­
gel, wie man sich an sie zu erinnern hat. Mein lieber Herr, obwohl Du so 
barmherzig zu den gefallenen, bedingten Seelen bist und sie in Deiner 
Großmut Deine Heiligen Namen lehrst, bin Ich so unglückselig, während 
des Chantens des Heiligen Namens Vergehen zu begehen, und deshalb ent­
wickle Ich keine Anhaftung an das Chanten." 

VERS 17 

�··�f �t-1-�il-.-111-.tf I 

·� •fPI •u;;i1-.·il'tt1ff 21511 I )" II 
aneka-lokera vanchci-aneka-prakara 
krpate karila aneka-namera pracara 

aneka-lokera-von vielen Personen; varichci-die Wünsche; aneka-prakara 
-von vielerlei Arten; krpate-durch Deine Barmherzigkeit; karila-Du hast getan; 
aneka-verschiedene; namera-der Heiligen Namen; pracara-verkünden. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil die Menschen sich in ihren Wünschen unterscheiden, hast Du aus 
Deiner Barmherzigkeit heraus unzählige Heilige Namen verteilt." 

VERS 18 

� �lt'! 'ftlfi !!'!fi i111l 'II I 

-.111-ot-t·���� ilttit, �(f�f- llt n )lr n 

khaite suite yathci tatha nama /aya 
kala-de5a-niyama nahi, sarva siddhi haya 

khciite-essend; suite-sich niederlegend; yatha-wie; tatha-so; nama laya 
-man nimmt den Heiligen Namen; ka/a-in bezug auf Zeit; de5a-in bezug auf 
Ort; niyama-Vorschrift; nahi-es gibt nicht; sarva siddhi haya-es gibt alle Voll­
kommenheit. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wer den Heil igen Namen ciYntet, erlangt ungeachtet der Zeit und des 

Ortes jede Vollkommenheit, selbst wenn es während des Essens oder Schla­
fens geschieht." 

VERS 19 

•11(-rf9 �tt'll firlfl �fß1 f�'Sf I 
� ���,- �tt'll �tf�t: "''Ut'Sf II " :>� n 

"sarva-5akti näme dilä kariyä vibhäga 
ämära durdaiva,-näme nähi anuräga!!" 

sarva-5akti-alle Kräfte; näme-in den Heil igen Namen; dilä-Du hast gegeben; 
kariyä vibhäga-Trennung machend; ämära durdaiva-Mein Unglück; nä­
me-an das Chanten der Heil igen Namen; nähi-es gibt nicht; anuräga-An­
haftung. 

ÜBERSETZUNG 

"Du hast jeden einzelnen Heil igen Namen mit all Deinen Kräften ausge­
stattet, doch Ich bin so unglückselig, daß Ich keine Anhaftung an das CIYn­
ten Deiner Heiligen Namen habe." 

VERS 20 

�E't 'llt .. �t'll 'c2!11 �'tO I 
lltl(tf .. � �il, 'lllti'f-�t'll�t� n � o n 

ye-rüpe la-ile näma prema upajaya 
tähära lak�oa suna, svarüpa-räma-räya 

ye-rüpe-durch welchen Vorgang; /a-i/e-wenn man chantet; näma-den Hei­
l igen Namen; prema upajaya-schlummernde üebe zu K�Qa erwacht; tähära lak­
�oa suna-hört nun das Symptom davon; svarüpa-räma-räya- o Svarüpa Damo­
dara und Ramananda Raya. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "0 Svarüpa Dämodara Gosvämi und 

Rimänanda Riya! Vernehmt nun, wie man den Hare-K"'�.�a-mahä-mantra 
ciYnten sollte, um die schlummernde Liebe zu K"'�.�a mühelos zu erwecken, 
und welche Symptome sich dann zeigen!" 

VERS 21 

'fC!l1ff9f �öl�C501" \!t11 1f'l1� 'lf�1)!0!1 I 

•r�rtföl011 1llö!t1fö{ <l'��-��r :  'llf l �fl: I :( ') II 



Vers 23) Die Si�taka-Gebete 

troäd api sunicena 
taror iva sahi�ounä 

amäninä mänadena 
kirtaniyal:r sadä haril:r 
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trQät api-als niedergetretenes Gras; sunicena-niedriger seiend; taro/:1-als ein 
Baum; iva-wie; sahi�l)unä-mit Duldsamkeit; amäninä-ohne durch falschen Stolz 
aufgeblasen zu sein; mänadena-allen Ehre erweisend; kirtaniyal)-soll gechantet 
werden; sadä-immer; hari/:1-der Heil ige Name des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer sich niedriger dünkt als das Gras, duldsamer ist als ein Baum und 

für sich selbst keine Ehre erwartet, aber immer bereit ist, anderen alle Ehre 
zu erweisen, kann den Heil igen Namen des Herrn sehr leicht ohne Unterlaß 
chanten." 

VERS 22 

.... �� .. t'tittt-. � ''lt'CII I 
•• o2f.ttt 11f.�1 •tt �IIIJIJI1t • �� p 

uttama hanä äpanäke mäne twädhama 
dui-prakäre sahi�l)utä kare vrk�-sama 

uttama hanä-obwohl er äußerst erhaben ist; äpanäke-sich; mäne-hält; troa­
adhama-für niedriger als ein Grashalm auf dem Boden; dui-prakäre-auf zwei Ar­
ten; sahi�outä-Duldsamkeit; kare-führt aus; vr�-sama-wie der Baum. 

ÜBERSETZUNG 
"Dies sind die Kennzeichen eines Menschen, der den Hare-K".,a-mahä­

mantra chantet. Obwohl er äußerst erhaben ist, hält er sich für niedriger als 
das Gras auf dem Boden, und erduldet wie ein Baum alles auf zweierlei Art." 

VERS 23 

" � •t*t"� � � c;�tlnl l 
�-.tc$1 � � � ift 1ft1ft n �� 1 
vrk� yena kätileha kichu nä bolaya 
sukänä maileha käre päni nä mägaya 

vr�-ein Baum; yena-wie; kätileha-wenn er gefällt wird; kichu nä bo/aya­
-sagt nichts; sukänä-austrocknend; maileha-wenn er stirbt; käre-irgend jeman­
den; päni-Wasser; nä mägaya-fragt nicht um. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Baum gefällt wird, protestiert er nicht, und selbst wenn er im 
Begriff ist zu vertrocknen, bittet er niemanden um Wasser." 

VERS 24 

� � 1ft�, � m .. t�• 1 

�� �' �� -.m 1..-1 1 �s n 

yei ye mägaye, täre deya äpana-dhana 
gharma-v�ti sahe, änera karaye ra43Qa 

yei ye mägaye-wenn irgend jemand den Baum um etwas bittet; täre-ihm; 
deya-gibt; äpana-dhana-seinen eigenen Reichtum; gharma-v�ti-die sengende 
Sonnenhitze und Ströme von Regen; sahe-toleriert; änera-anderen; karaye rak�­
Qa-gewährt Schutz. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Baum gibt allen und jedem seine Früchte und Blüten und alles, was 
er sonst noch besitzt. Er duldet sengende Hitze und strömenden Regen und 
gewährt darüber hinaus noch anderen Schutz." 

VERS 25 

- �.-t �� �� r..mtat� I 

m Jt.-t� fit� '"�' '"'-�� n �t n 

uttama hanä vai�Qava habe nirabhimäna 
jive sammäna dibe jäni' 'k�Qa '-adhi�thäna 

uttama hanä-obwohl äußerst erhaben; vai�Qava-ein Gottgeweihter; habe 
-sollte werden; nirabhimäna-ohne Stolz; jive-allen Lebewesen; sammäna dibe 
-sollte Ehre erweisen; jäni' -wissend; k�Qa-adhi�thäna-der Wohnort Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl ein Vait.,ava der erhabenste Mensch ist, ist er frei von Stolz und 
erweist jedermann alle Achtung, denn er ist sich bewußt, daß jeder der 
Wohnort K!lr:-as ist." 

VERS �6 

l.fl� •.-t � "iftlf IAl I 

A"met titt '$( •110 a �� n 
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ei-mata hanä yei k�oa-näma laya 
sri-kr�oa -caraoe tätira prema upajaya 
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ei-mata-auf diese Weise; hanä-werdend; yei-jeder, der; k�oa-näma laya 
-chantet den Heil igen Namen Kr$Qas; sri-k�oa-caraoe-bei den Lotosfüßen �ri 
K�Qas; tätira-seine; prema upajaya-Liebe zu Kr$1Ja erwacht. 

ÜBERSETZUNG 
"Wer den Heil igen Namen Kr..,as auf diese Weise chantet, wird mit Si­

cherheit seine schlummernde Liebe zu Kr..,as Lotosfüßen erwecken." 

VERS 27 

·�� .� • �. �r"" 1 
��' �W'• 1ftf1w! lftf'flrt n �, n 
kahite kahite prabhura dainya bäc;filä 
'suddha-bhakti' k�oa-thäni mägite lägilä 

kahite kahite-auf diese Weise sprechend; prabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; dainya-Demut; bäc;fi/ä-nahm zu; suddha-bhakti-reiner hingebungs­
voller Dienst; k�oa -thäni-von K�Qa; mägite /ägi/ä-begann zu erbeten. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahaprabhu auf diese Weise sprach, wuchs Seine 

Demut, und Er begann, zu Kr..,a um reinen hingebungsvollen Dienst zu be­
ten. 

VERS 28 

'� � - �ttl '12ft111 � I 
� 1fWt,-'� f;11tJ �t� .,${-•' n �"' a 

premera svabhäva-yähäti premera sambandha 
sei mäne,-'kr�oe mora nähi prema-gandha ' 

premera sva-bhäva-die Natur der Liebe zu Gott; yähän-wo; premera sam­
bandha-eine Beziehung in Liebe zu Gott; sei mäne-er denkt; kr�oe-zu Kr$Qa; 
mora-mein; nähi-es gibt nicht; prema-gandha-auch nur eine Spur von Liebe zu 
Gott. 

ÜBERSETZUNG 
Das natürl iche Kennzeichen jeder l iebevollen Beziehung zu Gott ist, daß 

der Gottgeweihte denkt, er sei kein Gottgeweihter. Statt dessen glaubt er 
stets, er habe nicht einmal einen Tropfen von Liebe zu K�,.,a. 
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ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura schreibt in seinem Kommentar hierzu, 
daß Menschen, die eigentlich sehr arm sind, weil sie nicht einmal einen Tropfen 
von Gottesliebe oder reinem hingebungsvollem Dienst besitzen, sich zu Unrecht 
als große Gottgeweihte preisen, obwohl sie nie in den Genuß der transzendentalen 
Glückseligkeit hingebungsvol len Dienstes kommen. Eine Gruppe von sogenannten 
Gottgeweihten, die man als präkrta-sahajiyäs bezeichnet, legt manchmal Sym­
ptome der Hingabe an den Tag, um allen ihr Glück zu zeigen. Diese Leute sind je­
doch Heuchler, denn sie täuschen ihre hingebungsvollen Eigenschaften nur vor. 
Die präkrta-sahajiyäs stellen ekstatische Symptome zur Schau, um ihren sogenann­
ten Fortschritt in der Liebe zu K�l)a zu zeigen; doch reine Gottgeweihte preisen die 
präkrta-sahajiyäs wegen ihrer Symptome transzendentaler Ekstase nicht, sondern 
meiden vielmehr den Umgang mit ihnen. Es ist nicht ratsam, die präkrta-sahajiyäs 
mit reinen Gottgeweihten gleichzusetzen. Jemand, der tatsächlich in ekstatischer 
Liebe zu Kl:!iiJa fortgeschritten ist, macht keine Werbung für sich selbst. Statt dessen 
bemüht er sich immer mehr, dem Herrn zu dienen. 

Manchmal kritisieren die präkrta-sahajiyäs reine Gottgeweihte und nennen sie 
nicht Gottgeweihte, sondern Philosophen, Schriftgelehrte, Kenner der Wahrheit 
oder kleinliche Befolger. Sich selbst hingegen stellen sie als die fortgeschrittensten, 
transzendental glückseligen Gottgeweihten dar, die tief im hingebungsvollen 
Dienst absorbiert sind und danach lechzen, transzendentale Wohlgeschmäcker zu 
genießen. Darüber hinaus bezeichnen sie sich als Gottgeweihte, die in spontaner 
Liebe höchst fortgeschritten sind, als Kenner transzendentaler Wohlgeschmäcker, 
als die größten Geweihten Kr!in�s in ehelicher Liebe und so weiter. Da sie das tran­
szendentale Wesen der Liebe zu Gott nicht kennen, glauben sie, ihre materiellen 
Empfindungen seien ein Zeichen des Fortschritts. Auf diese Weise verderben sie 
den Vorgang des hingebungsvollen Dienstes. ln dem Versuch, Vai$1)ava-Literatur 
zu verfassen, führen sie ihre materiellen Lebensanschauungen in reinen hinge­
bungsvollen Dienst ein.  Aufgrund ihrer materiellen Vorstellungen rühmen sie sich 
als Kenner transzendentaler Wohlgeschmäcker, doch in Wirklichkeit verstehen sie 
die transzendentale Natur hingebungsvollen Dienstes nicht. 

VERS 29 

"i lf�� "' �"'� "' �"'it� ,.-r-t\:i>t� �1 �'lllf'1"f ,.-tllrll l 
1fll �f"l �öJI"ö{�1C� ��'!t"lf'i'�t�l:·') �fil l � 01  I 

na dhanarh na janarh na sundarirh 
kavitärh vä jagadi5a kämaye 

mama janmani jamanisvare 
bhavatäd bhaktir ahaituki tvayi 

na-nicht; dhanam-Reichtümer; na-nicht; janam-Anhänger; na-nicht; sun­
darim-eine schöne Frau; kavitäm-fruchtbringende Handlungen, die in blumiger 
Sprache beschrieben werden; vä-oder; jagat-i5a- o Herr des Universums; käma-
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ye-lch wünsche; mama-Mein; janmani-Geburt; janmani-für Geburt; isvare­
an die Höchste Persönlichkeit Gottes; bhavatät-es möge sein; bhakti(l-Hinga­
be; ahaituki-ohne Motive; tvayi-zu Dir. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Herr des Universums, Ich begehre weder materiellen Reichtum noch 

materialistische Anhänger, noch eine schöne Frau oder fruchtbringende 
Handlungen, die in blumiger Sprache geschildert werden! Alles, was Ich Mir 
wünsche, ist, Dir Leben für Leben in motivloser Hingabe dienen zu dürfen." 

VERS 30 

�, � i!t� 'll'tt,Yl, -.fiti!1 �.Ql l 
'��·f•' '"•' ''ll'ttJ, �· �9f1 -.ff' n -eo n 

dhana, jana nähi mägon, kavitä sundari 
'suddha-bhakti' deha ' more, k!'$f)a krpä kari' 

dhana-Reichtum; jana-Anhänger; nähi-nicht; mägon-lch will; kavitä sun­
dari-eine schöne Frau oder fruchtbringende Handlungen; suddha-bhakti-reinen 
hingebungsvollen Dienst; deha '-bitte verleihe; more-Mir; kf$f)a- o �ri Kr�IJa; 
krpä kari'-barmherzig werdend.  

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber �ri Krt.,a, Ich wünsche Mir weder materiel len Reichtum von 

Dir noch Anhänger, noch eine schöne Frau oder die Ergebnisse fruchtbrin­
gender Handlungen. Ich bitte Dich nur um eines: Gewähre Mir aus Deiner 
grundlosen Barmherzigkeit Leben für Leben reinen hingebungsvollen 
Dienst zu Dir!" 

VERS 31 

.. ri!bft• �= 'lftt'lt srt-,ef•·Wfi{ 1 
�,. .. � -.tt ���t� il�"'f•'ll'ti! n -e� 11 

ati-dainye punab mäge däsya�bhakti-däna 
äpanäre kare sarhsäri }lva-abhimäna 

ati-dainye-in großer Demut; puna(l-wieder; mäge-bittet; däsya-bhakti-dä­
na-um die Verleihung von Hingabe in einer dienenden Haltung; äpanäre-von 
Sich Selbst; kare-tut; samsäri-material istisch; jiva-abhimäna-Auffassung als be­
dingte Seele. 

ÜBERSETZUNG 
ln großer Demut betrachtete Sich �ri Caitanya Mahäprabhu als eine be­

dingte Seele der materiellen Welt und äußerte erneut den Wunsch, Ihm 
möge dienende Hingabe an den Herrn gewährt werden. 
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VERS 32 

"'''fl ö:l�'!�!!i �·�� 9jf'!\!i� 1Il� �'llr.1i �'fl"{tlf� I 

f9f�1 \!i'f 9ft'lf9f'Uif�\!'{_at')'l.,"!� f�fu�� II �� I 

ayi nanda-tanuja kirikaram 
patitam mäm vi�me bhavämbudhau 

krpayä tava päda-parikaja­
sthita-dhüli-sad[Sam vicintaya 

ayi- o Mein Herr; nanda-tanuja-der Sohn Nanda Mahäräjas, Kf$Qa; kirikaram 
-der Diener; patitam-gefallen; mäm-Mich; vi�me-schrecklich; bhava-ambu­
df,au-in das Meer der Unwissenheit; krpayä-durch grundlose Barmherzigkeit; 
tava-Deine; päda-parikaja-Lotosfüße; sthita-befindlich bei ; dhüli-sad[Sam­
wie e in Staubteilchen; vicintaya-bitte betrachte. 

ÜBERSETZUNG 
"0 Mein Herr, o Kfll_la, Sohn Mahäräja Nandas! Ich bin Dein ewiger Die­

ner, doch infolge Meiner eigenen fruchtbringenden Handlungen bin ich in 
diesen furchtbaren Ozean der Unwissenheit gestürzt. Sei Mir jetzt bitte 
grundlos barmherzig! Betrachte Mich als ein Staubteilchen auf Deinen Lo­
tosfüßen!"  

VERS 33 

"e�111tt �JSftlf �, ,1;!11f1 'f'Pim1 • 
'1�1 •�1(f;� II'AI�� llt'-1 u -e-e n 
"tomära nitya -däsa mui, tomä päsariyä 
pa<;liyächori bhavärQave mäyä-baddha hariä 

tomära-Dein; nitya-däsa-ewiger Diener; mui- lch; tomä päsariyä-Dich, o 
Herr, vergessend; pa<;liyächori-lch bin gefallen; bhava-arQave-in den Ozean der 
Unwissenheit; mäyä-baddha hariä-von der äußeren Energie bedingt werdend. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin Dein ewiger Diener, o Herr, aber Ich habe Dich vergessen. Jetzt 

bin Ich in den Ozean der Unwissenheit gefallen und durch die äußere Ener­
gie bedingt." 

VERS 34 

� �ß' �� G:1f� 'f'f!_lif·�11 I 
(;l;!'f1ttl ��� �f;1f1 (;1;!11111 �� II" -es II 
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krpä kari' kara more pada-dhüli-sama 
tomära sevaka karori tomära sevana " 
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krpä kari '-barmherzig seiend; kara-mache; more-Mich; pada-dhüli-sama 
-wie ein Staubteilchen auf Deinen Lotosfüßen; tomära sevaka-als Dein ewiger 
Diener; karori-laß Mich tätig sein; tomära sevana-in Deinem Dienst. 

ÜBERSETZUNG 
"Sei Mir grundlos barmherzig und gib Mir einen Platz bei den StaubteU­

ehen auf Deinen Lotosfüßen, damit Ich Mich als Dein ewiger Diener in Dei­
nem Dienst, o Herr, betätigen kann!" 

VERS 35 

�= �r�-��t1, ��� �•" � 1 
"-�� 1ftt'5f '�'lf·•UII���� n -e� n 

puna/:1 ati-utkaQthä, dainya ha-ila udgama 
k�Qa-thätii mäge prema-näma-sarikirtana 

puna/:1-wieder; ati-utkaQthä-heftiges Verlangen; dainya-Demut; ha -ila udga­
ma-wurde erweckt; k�Qa-thätii-von �ri Kr�Qa; mäge-betet um; prema-in ek­
statischer Liebe; näma-sarikirtana-Chanten des mahä-mantra. 

ÜBERSETZUNG 
Hierauf erwachte natürl iche Demut und großer Eifer in Sri Caitanya 

Mahiprabhu. Er betete zu Krf.,a, den mahä-mantra in ekstatischer Liebe 
chanten zu können. 

VERS 36 

•nt"l� �wrlf!l'<ttn1, <�lf>�� '>l'l"illf-��·�n ��1 1 

9J_i!��fol f5\!i� <19J_: -.lfl, \H ö!l1f- .a�c'1 ;sf.t1Jf\! ����• 

nayanaril galad-a5ru-dhärayä 
vadanaril gadgada-ruddhayä girä 

pulakair nicitarh vapu/:1 kadä 
tava näma-grahaQe bhavi�yati 

nayanam-die Augen; galat -asru -dhärayä-durch Ströme von Tränen, die her­
abrinnen; vadanam-Mund; gadgada-stotternd; ruddhayä- erstickt; girä-mit 
Worten; pu/akai/:1-mit aufgrund transzendentaler Glückseligkeit zu Berge stehen­
den Haaren; nicitam-bedeckt; vapu/:1-der Körper; kadä-wann; tava-Dein; 
näma-grahaQe-beim Chanten des Namens; bhavi�yati-werden sein. 
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ÜBERSETZUNG 
"Mein lieber Herr, wann werden Meine Augen mit Tränen geschmückt 

sein, die unablässig herabströmen, wenn Ich Deinen Heiligen Namen 
chantel Wann wird Mir die Stimme ersticken, und wann werden sich Mir 
alle Haare auf dem Körper in transzendentaler Glückseligkeit sträuben, 
wenn Ich Deinen Heiligen Namen chantel" 

VERS 37 

M'I!P(ftil f�il1 �-r �f1il ��� I 
'1ft�' •ft' '�i!il �� � '<2!1(-.il n" � a 

"prema-dhana vinä vyartha daridra jivana 
'däsa' kari' vetana more deha prema-dhana" 

prema-dhana-der Reichtum ekstatischer Liebe; vinä-ohne; vyartha-sinnlos; 
daridra jivana-armseliges Leben; däsa kari'-als Deinen ewigen Diener anneh­
mend; vetana-Gehalt; more-Mir; deha-gib; prema-dhana-den Schatz der 
Liebe zu Gott. 

ÜBERSETZUNG 
"Ohne Liebe zu Gott ist Mein Leben sinnlos. Nimm Mich deshalb als Dei­

nen Diener an,  und gib Mir als  Gehalt ekstatische Liebe zu Gott!" 

VERS 38 

11fNI1t�t-f �'f f��t'Sf-�lj I 
tt.11, �' �5ft9 � -� n ,..,. 1 

rasäntaräve5e ha-ila viyoga-sphuraf)a 
udvega, vi�da, dainye kare pralapana 

ra.sa-antara-ävese-in der ekstatischen Liebe verschiedenartiger Wohlgeschmäk­
ker; ha-i/a-es gab; viyoga-sphuraf)a- Erwachen von Trennung; udvega-Kummer; 
vi�da-Bedrücktheit; dainye-Demut; kare pra/apana-spricht wie ein Geistesge­
störter. 

ÜBERSETZUNG 
Die Trennung von Krt.,a erweckte verschiedene Wohlgeschmäcker des 

Kummers, des Wehklagens und der Demut. ln der Folge sprach �ri Caitanya 
Mahäprabhu wie ein Geistesgestörter. 

VERS 39 

\�lfl'!� fö!t'JI'C�'I �"f:� l ·�a�tfJJ\!1{, I 
.,.lfil'!� 'i�l � 'l�f, C�tf��-J<I'�r:''l C1l I o"' I 
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yugayitam nime5el)a 
cak5u� pravr�yitam 

sünyayitam jagat sarvam 
govinda-virahel)a me 
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yugayitam-wie ein großes Zeitalter erscheinend; nime5ef)a-durch einen Au­
genblick; ca�u�-aus den Augen; prav�yitam-Tränen stürzen wie Regengüsse; 
sünyayitam-leer erscheinend; jagat-die Weit; sarvam - alles; govinda-von Sri 
Govinda, K[?l)a; virahel)a me-durch Meine Trennung. 

ÜBERSETZUNG 

"0 Mein Herr, o Govinda, weil Ich von Dir getrennt bin, erscheint Mir 
ein Augenblick wie Tausende von Jahren! Tränen strömen wie Regengüsse 
aus Meinen Augen, und die ganze Welt erscheint Mir leer." 

VERS 40 

�" flf�� ifl �' '"'�' � .. '�1t'·'Jf11 1 
�� �l!fti �/!II �00 ifii1 II 8 o II 

udvege divasa na yaya 'k�l)a ' haila 'yuga '-sama 
var�ra megha-praya asru vari5e nayana 

udvege-aufgrund großer Erregung; divasa-Tag; na-nicht; yaya-vergeht; k�­
Qa-ein Augenblick; hai/a-wurde; yuga-sama-wie ein großes Zeitalter; var�ra 
-der Regenzeit; megha-praya-wie Wolken; a5ru-Tränen; vari5e-stürzen; naya­
na-von den Augen. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil ich so erregt bin, vergeht der Tag nicht, denn jeder Augenblick er­
scheint Mir wie ein Jahrtausend. Meine Augen, aus denen unablässig Tränen 
strömen, gleichen Wolken in der Regenzeit." 

VERS 41 

c;'Stt� ... � � •l'f � I 
Tfli1''1 c;'ttt�,-t;llil i11 � �i1 II 8� II 

govinda-virahe sünya ha-ila tribhuvana 
tu�nale poc;fe,-yena na yaya jivana 

govinda-virahe-durch Trennung von Govinda; sünya-leer; ha-i/a-wurden; 
tri-bhuvana-die drei Weiten; tu�-ana/e-in einem schwachen Feuer; poc;/e­
verbrennt; yena-genau wie; na yaya-geht nicht; jivana-leben. 
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ÜBERSETZUNG 
"Weil Ich von Govinda getrennt bin, sind die drei Welten leer geworden. 

Ich fühle Mich, als würde Ich bei lebendigem Leib in einem schwachen 
Feuer verbrannt." 

VERS 42 

" �f1l\-. �-111 �fit� 'fil� I 

�� �� "f�,-'�· �� �'I�' U 8� II 
k�Qa udäsina ha-ilä karite parik�l')a 
sakhi saba kahe,-'k�l')e kara upek�l')a 

k�l')a-�r'i Kr$1Ja; udäsina-gleichgültig; ha-i/ä-wurde; karite-um zu machen; 
parik�Qa-Prüfen; sakhi saba kahe-alle Freundinnen sagen; k�l')e-zu Kr$1Ja; kara 
-tue einfach; upek�l')a-übersehen. 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Kr$.,ot ist Mir gegenüber gleichgültig geworden, nur um Meine Liebe 

zu prüfen. Meine Freundinnen sagen: ,Schenke Ihm l ieber keine Beach­
tung!' " 

VERS 43 

����� f5� IM fil� �� I 

�� ,$(tl � �� � 11 8-e ll 
eteka cintite rädhära nirmala hrdaya 
sväbhävika premära svabhäva karila udaya 

eteka-so; cintite-denkend; rädhära-von �rimati RädhäräQ'i; nirmala hrdaya 
-ein reines Herz besitzend; sväbhävika-natürlich; premära-der Uebe zu K�Qa; 
sva -bhäva-der Charakter; karila udaya-erwacht . 

ÜBERSETZUNG 
Während �rimati Rädh.irä.,i so dachte, zeigten sich aufgrund Ihres reinen 

Herzens die Merkmale natürlicher Liebe . .  

VERS 44 

�' �""'1, �5fll, ,�)f;, �i!J l 
c.!l� � ����-itf• "ff'f �11 n 88 n 

ir�yä, utkal')thä, dainya, prauc;lhi, vinaya 
eta bhäva eka-thäni karila udaya 
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/r�yä-Neid; utkaothä-Begierde; dainya-Demut; prau(lhi-lnbrunst; vinaya 
-Bitten; eta bhäva-all diese transzendentalen Ekstasen; eka-thätii-in einem Au­
genblick; karila udaya-erwachten. 

ÜBERSETZUNG 
Die ekstatischen Symptome von Neid, heftiger Begierde, Demut, In­

brunst und Flehen zeigten sich alle auf einmal. 

VERS 45 

�'! 'ett� � 'llil �fllf �tbn I 
��1ftt-�tt1f ,�fJ-att• � 9f�'11 n 8� • 

eta bhäve rädhära mana asthira ha-ilä 
sakhl-gaoa-äge prau(lhi-5/oka ye pa(lilä 

eta bhäve-in dieser Stimmung; rädhära-von �rimati RädhäräQ'i; mana-der 
Geist; asthira ha -ilä-wurde aufgewühlt; sakhl-gaoa-äge-vor den Freundinnen, 
den gopls; prau(lhi-5/oka-ein Vers inbrünstiger Hingabe; ye-den; pa(lilä-Sie trug 
vor. 

ÜBERSETZUNG 
ln dieser Stimmung wurde �rimati Rädhiri.,is Geist aufgewühlt, und des­

halb trug Sie Ihren gopi-Freundinnen einen Vers inbrünstiger Hingabe vor. 

VERS 46 

� � � � att• il��tfl'l'l 1 
""" �fit'� �•'f �t'ftil d'li n 8� n 

sei bhäve prabhu sei 5/oka uccärilä 
5/oka uccärite tad-rüpa äpane ha-ilä 

sei bhäve-in dieser ekstatischen Stimmung; prabhu-�'i Caitanya Mahä­
prabhu; sei-diesen; 5/oka-Vers; uccäri/a-trug vor; 5/oka-den Vers; uccärite­
durch Vortragen; tat-rüpa-wie �rimati RädhäräQ'i; äpane-Selbst; ha -ilä-wurde . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu sprach diesen Vers in der gleichen ekstatischen 

Stimmung, und sogleich empfand Er wie �rimati Rädhiri.,i. 

VERS 47 

'8flfi 1J �·1 9fltn!'!l� f9f<�t..._ 1f1-

1flf-fö!l�':\t�'!l� <f�l� �1 I 

'lf�1 \!�1 �1 f�lflfl� '!"9ft�1 
1f� !flctö!l"'• 'I 111� Oll"!�: I 8 "  I 



650 Sri Caitanya-caritämrta [Antya-lilä, Kap. 20 

äS/i�ya va pada-ratam pina�tu mam 
adar5anan marma-hatam karotu va 

yatha tatha va vidadhatu /ampato 
mat-pral')a-nathas tu sa eva napara/:1 

äS/i�ya-in großer Freude umarmend; va-oder; pada -ratam-derjenige, der 
bei den Lotosfüßen niedergefallen ist; pina�tu-möge Er zertrampeln; mam-Mich; 
adar5anat-indem Er nicht sichtbar ist; marma-hatam-mit gebrochenem Herzen; 
karotu-möge Er machen; va-oder; yatha-wie (Er möchte); tatha-so; va-oder; 
vidadhatu-möge Er tun; /ampata/:1-ein Wüstling, der mit anderen Frauen ver­
kehrt; mat-pral')a-natha/:1-der Herr Meines Lebens; tu-aber; sa/:1-Er; eva-nur; na 
apara/:1-niemand anders. 

ÜBERSETZUNG 
"Möge Kr..,a diese Dienstmagd, die Ihm zu Füßen gefallen ist, fest umar­

men! Möge Er Mich mit den Füßen treten oder Mir das Herz brechen, indem 
Er Sich Mir nie zeigt! Er ist schließlich ein Wüstling und kann tun, was im­
mer Ihm beliebt; aber trotzdem ist Er niemand anders als der verehrungs­
würdige Herr Meines Herzens." 

VERS 48 

-.. tfit -"··�t�, c;it� .. ,.��tfi.r, 
'eltfilfinl1 -..tt ��'1 I 

r-..�u ..-1 "'' �tllfif, wttFt � �, 
�-, G;\lt�-c;�� l!ft� n s""' n 

"ami-k�Qa-pada-dasi, tenho-rasa-sukha-rasi, 
alingiya kare atma-satha 

kiba na deya dara5ana, jarena mora tanu-mana, 
tabu tenho-mora pral')a-natha 

ami-Ich; k�Qa-pada-dasi-eine Dienerin bei den Lotosfüßen K��l)as; tenho-Er; 
rasa-sukha-räSi-das Reservoir transzendentaler Wohlgeschmäcker; a/itigiya­
durch Umarmen; kare-macht; ätma-satha-verschmolzen; kibä-oder; nä deya 
-gibt nicht; dara5ana-Audienz; järena-zerfrißt; more-Meinen; tanu-mana­
Körper und Geist; tabu-dennoch; tenho-Er; mora präl')a-nätha-der Herr Mei ­
nes Lebens. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin eine Dienstmagd bei Krf.,as Lotosfüßen. Er ist die Verkörperung 

der transzendentalen Glückseligkeit und der transzendentalen Wohlge­
schmäcker. Wenn Er möchte, kann Er Mich fest umarmen und Mir das Ge-
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fühl geben, mit Ihm eins zu sein, oder Er kann Meinen Geist und Meinen 
Körper zerstören, indem Er Mir keine Audienz erteilt. Nichtsdestoweniger 
ist Er der Herr Meines Lebens." 

VERS 49 

�� �, �� � 11tQ � I  
r-.� �'lJ't"St -.r;;,, r-.� 1:-r tinl1 11t9', 

� �tt'IG �·-• it1 a s� n 

sakhi he, suna mora manera ni5caya 
kibä anuräga kare, kibä dul)kha diyä märe, 

mora präl')esvara kr�l')a-anya naya 

sakhi he- o Meine liebe Freundin; suna-höre nur; mora-Meines; manera 
-des Geistes; ni5caya-Beschluß; kibä-ob; anuräga-Zuneigung; kare-zeigt; ki­
bä-oder; dul)kha-Kummer; diyä-zufügend; märe-tötet; mora-Mein; präl)a­
isvara-der Herr des Lebens; k�l')a-K{�Qa; anya naya-und niemand sonst. 

ÜBERSETZUNG 
"Meine l iebe Freundin, vernimm die Entscheidung Meines Geistes! Krti,Y 

ist unter allen Umständen der Herr Meines Lebens, ob Er Mir nun Seine Zu­
neigung schenkt oder Mich umbringt, indem Er Mir Kummer bereitet." 

VERS 50 

•tflf' .... Jl'tit"St'l, �'B ., t:ll('llit, 
� �'Sij �-.t -.fRt I 

�141�1 "'� �, �� -.� �' 
� iftf\'Stt'l "'-rtl$1 a t •  n 

chäc;fi' anya näri-gal')a, mora va5a tanu-mana 
mora saubhägya prakata kariyä 

tä-sabäre deya pic;fä, ämä-sane kare kric;fä, 
sei näri-gal')e dekhäriä 

chäc;fi'-aufgebend; anya-andere; näri-gal')a - Frauen; mora-Meine; va5a­
Kontrolle; tanu-mana-Geist und Körper; mora-Mein; saubhägya-Giück; pra­
kata kariyä-oftenbarend; tä-sabäre-ihnen allen; deya pic;lä-bereitet Kummer; 
ämä-sane-mit Mir; kare kric;fä-führt l iebevolle Spiele aus; sei näri-gal')e-diesen 
Frauen; dekhäriä-zeigend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Manchmal verläßt Kn.,a die anderen gopis und gerät mit Geist und Kör­

per unter Meine Gewalt. So offenbart Er Mein Glück und verursacht anderen 
Kummer, indem Er Seine Liebesabenteuer mit Mir erlebt." 

VERS 51 

� �  ........ , �, .t, �, 
Q lltf\'Sfct �fi' �'lt I 

� Nt�! lfll:�, C111f �1t1t .. � �' 
l!,_,b1-C1ltf �t�t'lt II �� II 

kibä tetiho /ampata, 5atha, dhr�ta, sakapata, 
anya näri-gaoa kari' sätha 

more dite mana/:1-pic;lä, mora äge kare krir;lä, 
tabu tetiho-mora präoa -nätha 

kibä-oder; tetiho-Er; /ampata-Wüstling; 5atha-hinterlistig; dh�ta-eigen­
sinnig; sakapata-mit einem Hang zum Betrügen; anya-andere; näri-gaoa-Frau­
en; kari' -annehmend; sätha-als Begleiterinnen; more-Mir; dite-um zu ma­
chen; mana/:1-pir;/ä-Kummer im Geist; mora äge-vor Mir; kare krir;lä-betreibt Lie­
beleien; tabu-trotzdem; tetiho-Er; mora präoa-nätha-der Herr Meines Lebens. 

ÜBERSETZUNG 
"Oder aber es zieht Ihn zu anderen Frauen hin, denn schließl ich ist Er ein 

sehr gerissener, eigensinniger Wüstl ing mit einem Hang zum Betrügen. 
Dann gibt Er Sich vor Meinen Augen Liebeleien mit ihnen hin, um Meinem 
Geist Kummer zu bereiten. Trotzdem ist Er immer noch der Herr Meines Le­
bens." 

VERS 52 

111 'Sfftl .. t'fi{·t:�, �� �tftt ttJ �' 
tnr ��-�11ft� �Bte.911i 1 

C11� �fif fifl11 1:'f, �tf �4(11 �t�, 
'J�l t:'f-,11Hr �'(�1{ II a� II 

nä gaoi äpana-du/:lkha, ·sabe vänchi tätira sukha, 
tätira sukha-ämära tätparya 

more yadi diyä du/:lkha, tätira haila mahä-sukha, 
sei du/:lkha-mora sukha -varya 
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nä-nicht; gaQi-lch zähle; äpana-du/:lkha-eigenes leid; .sabe-nur; vät'ichi 
-Ich wünsche; tänra sukha-Sein Glück; tänra sukha-Sein Glück; ämära tätparya 
-das Ziel Meines Lebens; more-Mir; yadi-wenn; diyä du/:lkha-Schmerz berei-
tend; täfira-Sein; hai/a-es war; mahä-sukha-große Freude; sei du/:lkha-dieses 
leid; mora sukha-varya-Mein größtes Glück. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein eigenes Leid macht Mir nichts aus. Ich wünsche Mir nur das Glück 

Kn.,as, denn Sein Glück ist das Ziel Meines Lebens. Wenn es Ihm also 
Freude macht, Mir weh zu tun, dann ist dieser Schmerz Mein größtes 
Glück." 

ERLÄUTERUNG 
5rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß sich ein Gottgeweihter um sein 

eigenes Glück und leid nicht kümmert; alles, was er sehen will, ist, daß K�l')a glück­
lich ist, und zu diesem Zweck geht er verschiedenen Tätigkeiten nach. Für einen 
reinen Gottgeweihten gibt es keine andere Methode, Glück zu erfahren, als zu se­
hen, daß K��l')a in jeder Hinsicht glücklich ist. Wenn K�l')a dadurch glücklich wird, 
daß Er einem solchen Gottgeweihten leid zufügt, dann betrachtet der Gottge­
weihte dieses leid als sein größtes Glück. Für materialistische Menschen jedoch, die 
auf ihren materiellen Reichtum sehr stolz sind und kein spirituelles Wissen haben, 
wie die präkrta-.sahajiyäs, ist das eigene Glück das Ziel des Lebens. Einige von ihnen 
streben danach, an K��l')as Glück teilzuhaben, und wollen auf diese Weise ge­
nießen. Das ist die Einstellung der fruchtbringenden Arbeiter, die in den Genuß von 
Sinnenbefriedigung kommen wollen, indem sie mit ihrem Dienst zu K��l')a prahlen. 

VERS 53 

� �� �- "' \!11 �'Pf �·, 
\!'ttf ifl 'PfNP1 1tJ 1:� I 

it ll'tf '"' 'Pf�'' 1'(1$1 �- .w. �', 
� �lt<$1 itt11 �tj1 �� n t-e a 

ye närire vät'iche k�Qa, tära rüpe .sat�Qa, 
täre nä päriä haya du/:lkhi 

mui tära päya pac:;li', /ariä yäna häte dhari', 
kric:;/ä karäriä tänre karon sukhi 

ye närlre-die Frau, die; vät'iche kr�Qa � K�I')a möchte sie als Seine Begleiterin ha­
ben; tära rüpe .satr�Qa-angezogen von ihrer Schönheit; täre-sie; nä päriä-nicht 
bekommend; haya du/:lkhi-wird unglücklich; mui-lch; tära päya pac;/i'-ihr zu 
Füßen fallend; /atiä yäna-lch gehe und bringe; häte dhari '-die Hand ergreifend; 
krlc;/ä-Spiele; karätiä-zustande bringend; tänre-5ri K��l')a; karon sukhi-lch ma­
che glücklich. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn Sich Kr,.,a zu der Schönheit irgendeiner anderen Frau hingezo­
gen fühlt und Sich mit ihr amüsieren möchte, aber unglücklich ist, weil Er 
sie nicht bekommen kann, so falle Ich ihr zu Füßen, nehme sie bei der Hand 
und bringe sie zu Kr,.,a, damit sie Ihn glückl ich mache." 

VERS 54 

�N1 f� �� '11'1�, " 'lt11 �, 
':f .. '1111 1!1��-·e. "'�Ci' I 

.. �1ij � ���, •• � � 'l'tit, 
� 111� �·-� II �8 II 

käntä kr�t:Je kare ro�, kr�t:Ja päya santo� 
sukha päya tär;lana -bhartsane 

yathä-yogya kare mäna, kr�t:Ja täte sukha päna, 
chär;le mäna alpa-sädhane 

käntä-die Geliebte; kr�t:Je-gegen �rl Kr$1Ja; kare ro�-hegt Zorn; kr�t:Ja päya 
santo�-Kr$1Ja wird sehr glücklich; sukha päya-bekommt Glücksel igkeit; tär;lana­
bhartsane-durch Tadel; yathä-yogya-wie es sich gehört; kare mäna-zeigt Stolz; 
k�Qa-�ri Kr$Qa; täte-in solchen Handlungen; sukha päna-erhält Glückseligkeit; 
chär;le mäna-gibt Stolz auf; a/pa-sädhane-mit ein wenig Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sich bei einer geliebten gopi Anzeichen des Zorns gegen K".,a 
zeigen, ist K""a sehr zufrieden, ja Er freut Sich sogar, wenn Er von einer sol­
chen gopi getadelt wird. Sie zeigt in geeigneter Weise ihren Stolz, und 
K".,a genießt diese Haltung. Mit ein wenig Bemühung gibt sie dann ihren 
Stolz auf." 

VERS 55 

C'll i{fJ� �tJ , .. t�, "-'�fit �'l1 iiP1ti', 
1!., � �tJ 'St1' '1l'tlf I 

r�-�t .. ��tt� �• 'l�..._� �1� f-ttJ �-r., 
�·� lfßi itfftr.ll �"''Pf II � �  II 

sei näri jiye kene, k�Qa ·marma vyathä jäne, 
tabu kr�t:Je kare gär;lha ro� 

nija -sukhe mäne käja, par;luka tära sire väja, 
k�Qera mätra cähiye santo� 
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sei nari-diese Frau; jiye-lebt; kene-warum; kr�Qa-marma-Kr$1JaS Herz; vya­
tha-unglücklich; jane-weiß; tabu-trotzdem; kr�Qe-gegen K[$1)a; kare-tut; 
gac;fha ro�-großen Zorn; nija -sukhe-an ihr eigenes Glück; mane-denkt; kaja 
-die einzige Beschäftigung; pac;fuka-es möge stürzen; tare-von ihr; sire-auf den 
Kopf; vaja-ein Blitz; kr�t;�era-von Kr$1Ja; matra-nur; cahiye-wir wollen; santo� 
-das Glück. 

ÜBERSETZUNG 

"Warum lebt eine Frau weiter, die weiß, daß K!lr:aas Herz bedrückt ist, 
die aber trotzdem großen Zorn gegen Ihn hegtJ Sie ist an ihrem eigenen 
Glück interessiert. Möge der Kopf einer solchen Frau vom Bl itz getroffen 
werden! Ich verfluche sie dazu, denn wir wollen nur das Glück K!lr;aas!" 

ERlÄUTERUNG 
Ein Gottgeweihter, der nur zufrieden ist, wenn seine eigenen Sinne befriedigt 

werden, kommt mit Gewißheit wieder vom Dienst K[$1)as ab. Er wird vom mate­
riellen Glück verlockt und schließt sich früher oder später den prakrta-sahajiyas an, 
die als Nichtgottgeweihte eingestuft werden. 

VERS 56 

'� costt" c'lf'R � �' �t•� �t� �ftlf, 
" �t� �t� �r� 1 

� �:�r� � �tcftl1, �:�ttl clftt srt� �I!P1, 
l:ltif C11111' �'111' tl'tlf II <t� II 

ye gopi mora kare dve�e, k�t;�era kare santo�e, 
k�Qa yare kare abhil� 

mui tara ghare yana, tare sevori dasi hana, 
tabe mora sukhera ullasa 

ye gopi-jede gopi, die; mora-gegen Mich; kare dve�e-hegt Mißgunst; k�Qera 
kare santo�e-die aber Kr$1Ja zufrieden macht; k�Qa-zu �ri Kr$Qa; yare-zu der; 
kare-tut; abhi/�-begehren; mui-lch; tara-ihrem; ghare yaria-zum Haus ge­
hend; tare sevori-werde ihr dienen; dasi haria-eine Dienstmagd werdend; tabe 
-dann; mora-Mein; sukhera u//asa-Erwachen des Glücks. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn eine gopi, die Mich beneidet, K!lr:aa zufriedenstel lt und K!lt;�a sie 
begehrt, werde Ich nicht zögern, zu ihr nach Hause zu gehen und ihre Die­
nerin zu werden, denn dann wird Mein Glück erwachen." 
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VERS 57 

t'-Rt$ pltf, 'tf\!��1-f-ttf111f'1, 

'tf! lftf'st' �'11 �111' �1 I 

·� ,� ,.�, itltlllf V! 'tf�, 
'{I �" 'i�J fl!i{·,�'ll1 II Q 'I II 

ku�thi-viprera rama(li, pativratä-siromaQi, 
pati lägi' kailä vesyära sevä 

stambhila süryera gati, jiyäila mrta pati, 
tu�ta kaila mukhya tina -devä 

ku�thi-viprera-des brähmaQa, der an Aussatz erkrankt war; rama(li-die Frau; 
pati-vratä-siromaQi-die beste al ler keuschen Frauen; pati lägi'- um der Zufrieden­
stel lung ihres Ehemannes willen; kai/ä-führte aus; vesyära sevä-Dienst an einer 
Prostituierten; stambhi/a-hielt auf; süryera gati-die Bewegung der Sonne; 
jiyäila-erweckte wieder zum Leben; mrta pati-den toten Ehemann; tu�ta kaila 
-stellte zufrieden; mukhya-die wichtigsten; tina -devä-drei Gottheiten oder 
Halbgötter. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Frau eines brähmar,a, der an Aussatz l itt, erwies sich als die keu­
scheste aller Frauen, als sie einer Prostituierten diente, um ihren Ehemann 
zufriedenzustel len. Sie hielt dadurch den Lauf der Sonne auf, erweckte ih­
ren toten Ehemann wieder zum Leben und erfreute die drei wichtigsten 
Halbgötter (Brahmä, Vit.,u und Mahesvara]."  

ERLÄUTERUNG 

Das Äditya Purär:ta, das MärkeQc;/eya PuräQa und das Padma PuräQa berichten 
von einem brähma(la, der an Lepra l i tt, jedoch eine überaus keusche und treue 
Frau hatte. Es verlangte ihn danach, die Gesel lschaft einer Prostituierten zu ge­
nießen, und deshalb begab sich seine Frau zu ihr und wurde ihre Dienstmagd, nur 
um die Aufmerksamkeit der Prostituierten auf ihren Mann zu richten . Als d iese ein­
wil l igte, mit ihm zu verkehren, brachte die Frau ihren aussätzigen Ehemann herbei . 
Als d ieser Aussätzige, der sündvolle Sohn eines brähma(la, erkannte, wie keusch 
seine Frau war, l ieß er schl ießl ich von seinem sündhaften Vorhaben ab. Auf dem 
Nachhauseweg berührte er jedoch den Körper MärkeQ<;Ieya ��is, der ihn deshalb 
dazu verfluchte, bei Sonnenaufgang zu sterben. Aufgrund ihrer Keuschheit war die 
Frau sehr mächtig, und als sie von dem Fluch erfuhr, gelobte sie, den Sonnenauf­
gang aufzuhalten . Weil sie so entschlossen war, ihrem Ehemann zu dienen, waren 
die drei Gottheiten - Brahmä, Vi�IJU und Mahesvara - sehr erfreut und erteilten 
ihr die Segnung, daß ihr Mann gehei lt und wieder zum Leben erweckt werden 
würde. Dieses Beispiel wird hier angeführt, um zu verdeutlichen, daß ein Gottge­
weihter keine persönlichen Motive haben und ausschl ießl ich um K�Qas Zufrieden-
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stellung wil len handeln sol lte. Diese Handlungsweise wird sein Leben erfolgreich 
machen. 

VERS 58 

"�-�11' """��, �- ,11� �t'f'fi', 
"fi• - ,11� l!ltt'f11' 'ltt'l I 

.. ll-�9ft11' lft1!'·1, �� "'ff' �� � t11'·1, 
�l '11111' �1 1ft� 'Ut� II (tlr II 

"kr�t:Ja-mora jivana, k�t:�a-mora pral)a-dhana, 
kr�t:Ja-mora prät:�era parät:�a 

hrdaya-upare dharmi, seva kari ' sukhi karori, 
ei mora sadä rahe dhyäna 

k�t:�a-�rl K($Qa; mora jivana-Mein Leben und Meine Seele; k�t:Ja-�rl K($1Ja; 
mora prär)a -dhana-der Reichtum Meines Lebens; kr�t:Ja- Sri K�Qa; mora prär)era 
parät:Ja-das Leben Meines Lebens; hrdaya-upare-auf Meinem Herzen; dha­
rori- lch halte; sevä kari'-dienend; sukhi karori- lch mache glücklich; ei-das; 
mora-Mein; sadä-immer; rahe-bleibt; dhyäna-Meditation . 

ÜBERSETZUNG 

"K!lr;Y ist Mein Leben und Meine Seele. K!lr;Y ist das Kostbarste in Mei­
nem Leben, ja Er ist geradezu das Leben Meines Lebens. Ich trage Ihn des­
halb immer in Meinem Herzen und versuche, Ihn durch Dienen zu erfreuen. 
Das ist Meine ununterbrochene Meditation." 

VERS 59 

�<::!�� �� �� w� 1 

tä• '11tt11' ' "'t�1' "'"f1f'' "'"t� '1ftt11' '�ttct1ff ,' 

,11111' !!BI '5ft�'-1ilf<e111� II (t� II 

mora sukha-sevane, k�t:�era sukha-sarigame, 
ataeva deha deria däna 

kr?t:Ja more 'käntä '  kari', kahe more 'prät:�esvari', 
mora haya 'däsi' -abhimäna 

mora sukha-Meine Glücksel igkeit; sevane- im Dienst; k�t:�era sukha- K($1J3S 
Glückseligkeit; sarigame-durch Vereinigung mit Mir; ataeva-deshalb; deha­
Meinen Körper; deria - lch schenke; däna-als Spende; kr�t:Ja-Sri K�Qa; more 
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-Mich; käntä kari' -als Seine Geliebte annehmend; kahe-sagt; more-zu Mir; 
präf)a-isvari-die Liebste; mora-Meine; haya-es gibt; däsi-abhimäna-als Dienst­
magd betrachtend . 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Glück l iegt darin, Krtr;ta zu dienen, und Krtr;tas Glück l iegt in der 

Vereinigung mit Mir. Aus diesem Grund schenke Ich Meinen Körper den Lo­
tosfüßen Krt.,as, der Mich als Seine Geliebte annimmt und Mich Seine Lieb­
ste nennt. ln einem solchen Augenblick betrachte Ich Mich als Seine Dienst­
magd." 

VERS 60 

�t•-,��1-�'1�, �'F1f �1:1! �11i1f, 
1!11:� �t"'"- '1., �t� I 

..-rmet·'!ifif r .. �, 18� '""�4tnt 1ff�, 
'�1 �t1f '5ft�'-�f<e11tif1 1l �o II 

känta-sevä-sukha-püra, satigama haite sumadhura, 
täte sä�i-lak�mi thäkuräni 

näräyaf)a-hrdi sthiti, tabu päda-seväya mati, 
sevä kare 'däsi-abhimäni 

känta-sevä-sukha-püra-der Dienst des Herrn ist die Heimstätte des Glücks; sati­
gama haite su-madhura-süßer als direkte Vereinigung; täte-dafür; sä�/-Beweis; 
/a�mi thäkuräQi-die Glücksgöttin; näräyaf)a-hrdi-am Herzen Näräyal)as; sthiti 
-Lage; tabu-trotzdem; päda-seväya mati-sie hat den Wunsdi, den LotosfüßerJ 
zu dienen; sevä kare-verrichtet Dienst; däsi-abhimäni-sich als Dienstmagd be­
trachtend . 

ÜBERSETZUNG 
"Dienst an Meinem Geliebten ist die Wohnstätte des Glücks und köstli­

cher als direkte Vereinigung mit Ihm. Die Glücksgöttin ist der Beweis hier­
für, denn sie möchte Seinen Lotosfüßen Dienst darbringen, obwohl sie stän­
dig am Herzen Näräyar;�as lebt. Sie betrachtet sich deshalb als Seine Dienst­
magd und dient Ihm fortwährend." 

VERS 61 

�i: 1ft'ft1f 4tiit, fcl�'ti211f·'l�, 
��twr;� �t:'51TJ·1f"Rl 1 

<ett:4t 1fit itt:� r-o, �tr"'l';� �t�:9f wtitf, 

1fit·,W� 'fJ'I it1 �t� II � � II 
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ei rädhära vacana, vi5uddha-prema-lak�Qa, 
äsvädaye 5rl-gaura-räya 

bhäve mana nahe sthira, sättvike vyäpe 5arlra, 
mana-deha dharaQa nä yäya 

ei-diese; rädhära vacana-die Aussage Rädhärär:iis; vi5uddha-prema-lak�Qa 
-die Kennzeichen reiner Liebe zu K�Qa; äsvädaye-kostet; 5rl-gaura-räya-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; bhäve-aufgrund dieser Ekstase; mana nahe sthira-der 
Geist ist nicht ruhig; sättvike-Symptome transzendentaler Liebe; vyäpe-breiten 
sich aus über; 5arira-den Körper; mana-deha-Geist und Körper; dhara(Ja-auf­
rechterhalten; nä yäya-es ist nicht möglich. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Aussagen �rimati tidhärä�is zeigen die Symptome reiner Liebe zu 

KrJ�, die �ri Caitanya Mahäprabhu kostete. ln dieser ekstatischen Liebe war 
Sein Geist unruhig, Veränderungen transzendentaler Liebe breiteten sich 
über Seinen ganzen Körper aus, und es gelang Ihm nicht, die körperl iche 
und seelische Fassung zu bewahren. 

VERS 62 

�ttr11 R��r.;12t;r,- ,�� .-t-.w�� �;r, 
�t11-�t�11" �t-1 �tfit '$f'fi I 

c;lt c;�;r •t�t't� (;'(tt<Tl, 121'- '� 111l "'tt<Tl, 
�r.;w c�i'ft �ttf11 f�('li 11 �� 11 

vrajera vi5uddha-prema,- yena jämbü-nada hema, 
ätma-sukhera yähäti nähi gandha 

se prema jänä'te loke, prabhu kailä ei 5/oke, 
pade kailä arthera nirbandha 

vrajera-von V�ndävana; visuddha-prema-die reine Liebe zu K�Qa; yena-wie; 
jämbü-nada hema-die Goldkörnchen, die man im )ämbü-Fiuß findet; ätma-su­
khera-von persönlicher Sinnenbefriedigung; yähäti-wo; nähi gandha-es gibt 
nicht einmal einen Duft; se prema-diese Liebe zu K��Qa; jänä'te /oke-um unter 
den Leuten bekannt zu machen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kai/ä-hat ge­
schrieben; ei 5/oke-diesen Vers; pade-in mehreren Schritten; kailä arthera nir­
bandha-hat den wahren Sinn erklärt. 

ÜBERSETZUNG 
Der reine hingebungsvolle Dienst in Vrndävana gleicht den Goldkörn­

chen im Fluß Jämbu. ln Vrndävana findet man nicht einmal eine Spur per­
sönlicher Sinnenbefriedigung. Um solche reine Liebe in der materiellen 
Welt bebnntzumachen, hat Sri Caitanya Mahäprabhu den obengenannten 
Vers geschrieben und seine Bedeutung erklärt. 
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VERS 63 

�-1(\5 �t� <et��� �$1 1 

�llft9f �f�"ff ��e. "tt� 9f� II �� II 

ei-mata mahäprabhu bhävävi�ta hanä 
praläpa karilä tat -tat 5/oka pac;liyä 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhäva-ävi­
�ta hanä-von ekstatischer Liebe übermannt; praläpa kari/ä-sprach unsinnige 
Worte; tat-tat-angemessen; 5/oka pac;liyä-durch Lesen des Verses. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise von ekstatischer Liebe überwältigt, sprach Sri Caitanya 
Mahäprabhu wie ein Geistesgestörter und trug entsprechende Verse vor. 

VERS 64 

�( .. �-c.-r� .,..f11' 'llftt� f�1 fifl'f1 1 

�� .. �·r.lltt�J -..Q{' -..t'Pfte{ �tfifl'ft II �8 II 
pürve a�ta-5/oka kari' loke 5ik� dilä 
sei a�ta-5/okera artha äpane äsvädilä 

pürve-früher; a�ta-5/oka kari'-acht Verse verfassend; loke 5ik� di/ä-belehrte 
die breite Masse; sei-diese; a�ta-5/okera-der acht Verse; artha-den Sinn; äpane 
äsvädi/ä-genoß persönlich. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr hatte diese acht Verse bereits früher verfaßt, um die Allgemein­
heit zu belehren. Nun genoß Er Selbst die Bedeutung dieser Verse, die als 
Si�taka bezeichnet werden. 

VERS 65 

�'t_11 'f�t��'·Citt� C� 9ft'f, �tit I 

�· C�1('ef� �� iltt" fiftet·firtet II �� II 

prabhura '5ik�taka '-5/oka yei pac;le, 5une 
kr,;Qe prema-bhakti tära bäc;le dine-dine 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 5ik�-a�taka-der acht Unterweisun­
gen; 5/oka-die Verse; yei-jeder, der; pac;le-vorträgt; 5une-oder hört; kr,;Qe-zu 
Sri Kr�Qa; prema-bhakti-ekstatische Liebe und Hingabe; tära-seine; bäc;le­
steigert sich; dine-dine-Tag für Tag. 
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ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand diese acht Verse Sri Caitanya Mahäprabhus liest, die eine 

Unterweisung darstellen, nimmt seine ekstatische Liebe und Hingabe zu 
K�.,a Tag für Tag zu. 

VERS 66 

�"�� �- '�1""'i_i!-'5tVR I 
iftit1·'et�-��t'l� �tFI' "'llf'll II �� II 

yadyapiha prabhu-koti-samudra-gambhira 
nänä-bhäva -candrodaye hayena asthira 

yadyapiha-obwohl; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; koti-samudra­
gambhira-so tief wie Mil l ionen von Ozeanen; nänä-verschiedene; bhäva-von 
ekstatischen Empfindungen; candrodaye-aufgrund des Mondaufganges; hayena 
-wird manchmal; asthira-ruhelos. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu so tief und ruhig wie Mill ionen von 

Ozeanen ist, wird Er erregt, wenn der Mond Seiner mannigfachen ekstati­
schen Empfindungen aufgeht. 

VERS 67-68 

�� ,� ,.t� ilr�t"�' cet�tl! 1 
flt�l iltit�, '�� "'lltl �(t.tl! II �� II 

� � � �� "fß1 'lttil l  
"'� � •t�ttC�t-t �tlil "'��ti' n �"' n 

yei yei 5/oka jayadeva, bhägavate 
räyera nätake, yei ära karr:rämrte 

sei sei bhäve 5/oka kariyä pathane 
sei sei bhäväve5e karena äsvädane 

yei yei-welche auch immer; 5/oka-Verse; jayadeva-]ayadeva Gosvämi; bhä­
gavate-im 5rimad-Bhägavatam; räyera nätake-in dem von Rämänanda Räya ge­
schriebenen Schauspiel; yei-welche auch immer; ära-auch; karf)ämrte-in dem 
Buch Kr�Qa-karf)ämrta, das von Bilvamarigala Thäkura verfaßt wurde; sei sei bhä­
ve-in diesen ekstatischen Empfindungen; 5/oka-Verse; kariyä pathane­
regelmäßiges Lesen; sei sei-in diesem besonderen; bhäva-äve5e-ekstatische Lie­
be; karena äsvädane-Er kostet. 
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ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya �häprabhu Verse aus Jayadevas Gita-govinda, dem 
Srimad-Bhägavatam, Rämänanda Räyas Schauspiel Jagannätha-val labha-nä­
taka und Bilvamangala Thäkuras K!lr;ta-kar.,ämrta las, wurde Er von den ver­
schiedenen ekstatischen Stimmungen dieser Verse übermannt. Auf diese 
Weise genoß Er ihren Inhalt. 

VERS 69 

.-tlfllf �e.�Bf �t� 'fati-1ftff!·flfti{ I 

�1f� �"t'ft� ���-lftil 11 �c;, n 

dväda5a vatsara aiche daSä-rätri-dine 
kr�Qa -rasa äsvädaye dui-bandhu-sane 

dväda5a vatsara-zwölf Jahre lang; aiche daSä-solch ein Zustand; rätri-dine 
-Tag und Nacht; kr,;Qa -rasa-transzendentale Glücksel igkeit und Wohlgeschmäk­
ker in Beziehung zu Kr�Qa; äsvädaye-Er kostet; dui-bandhu-sane- mit zwei Freun­
den, nämlich Rämänanda Räya und Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Zwölf Jahre lang verbl ieb Sri Caitanya Mahäprabhu Tag und Nacht in die­
sem Zustand. Er genoß zusammen mit Seinen beiden Freunden die Bedeu­
tung jener Verse, die ausschl ießlich aus der transzendentalen Glückseligkeit 
und den räsas des K!lr;ta-Bewußtseins bestehen. 

VERS 70 

�� � �lfB" �t� �q I 

��i!{-�"ti{ �(Ii' i{tf't 9tt'i{ �� II '\ o II 

sei saba lilä-rasa äpane ananta 
sahasra -vadane varf)i' nähi pä 'na anta 

sei saba-all diese; /i/ä-rasa-transzendentale Wohlgeschmäcker der Spiele Sri 
Caitanya Mahäprabhus; äpane- persönl ich; ananta-die Persönlichkeit Gottes An­
anta; sahasra -vadane- mit Seinen Tausenden von Gesichtern; varf)i '-beschrei­
bend; nähi-nicht; pä 'na-erreicht; anta-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

N icht einmal Anantadeva, der Tausende von Gesichtern hat, konnte die 
transzendentale Glücksel igkeit der Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus in 
vol lem Umfang beschreiben. 
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VERS 71 

oil� �Ai '�'til �� �tt� �� ' 
�nr �JJ� �'f1 "9ff'r �t�ifl 'attftttcs 11 '\) 11 
jiva k5udra -buddhi kon taha päre varoite? 
tara eka kaoa sparsi apana 5odhite 
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jiva-Lebewesen; k5udra-buddhi-beschränkte Intell igenz; kon-wer; taha 
-das; pare-ist imstande; varoite-zu schreiben; tara-davon; eka kaoa-ein Teil ­
chen; spa/'Si-ich berühre; apana 5odhite-um mich zu berichtigen. 

ÜBERSETZUNG 
Wie könnte dann erst ein gewöhnliches Lebewesen, das nur über sehr 

wenig Intelligenz verfügt, solche Spiele beschreibenJ Nichtsdestoweniger 
versuche ich, lediglich einen Bruchteil von ihnen zu streifen, nur um mich 
selbst zu reinigen. 

VERS 72 

'f� <;ili, 'f� ����t�,-ilt� �� I 
� �� �� � •nr ���tJ u '\� 11 

yata ce5ta, yata pralapa,-nahi paravara 
sei saba varoite grantha haya suvistara 

yata ce�ta-alle Taten; yata pra/apa-alles Verrückte redend; nahi päravara-es 
gab keine Grenze; sei saba-sie alle; varoite-zu beschreiben; grantha-das Buch; 
haya-würde sein; su-vistara-sehr umfangreich. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhus Taten und Seine Worte der geistigen Umnach­

tung sind unbegrenzt. Ihre vollständige Beschreibung würde den Umfang 
dieses Buches sehr vergrößern. 

VERS 73 

�-5f� �Qflf '" �"11 �� I 
��� � �tf1f � �'I II '\� II 

vrndavana-dasa prathama ye lila varoila 
sei-saba Ii/ara ami sütra-matra kaila 

vrndavana-dasa-Vrndävana däsa Thäkura; prathama-zuerst; ye-welche 
auch immer; lila-Spiele; varoi/a-beschrieb; sei-saba-diese alle; /i/ara-der Spiele; 
ami-ich; sütra-matra kaiJa-machte nur die Zusammenfassung. 
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ÜBERSETZUNG 
Alle Spiele, die Vrndavana däsa Thäkura zuerst beschrieben hat, habe ich 

lediglich zusammengefaßt. 

VERS 74 

it1f t!I:RP '��t'-1�' ��C'IiC'Pf' ��i'f I 
ifll'fH �tfC'IJ � ��tf'Pf' �tf�i'f II '18 II 

tärira tyakta 'avase�' sarik�epe kahila 
Ii/ära bähulye grantha tathäpi bädila 

tärira-seine; tyakta-ausgelassenen; avese�-Reste; sarik�epe kahila-ich habe 
in stark gedrängter Form geschrieben; Ii/ära bähu/ye-aufgrund der Vielzahl der 
Spiele; grantha-dieses Buch; tathäpi-trotzdem; bädila-ist größer geworden. 

ÜBERSETZUNG 
Die Spiele Sri Caitanya Mahaprabhus, die Vrndavana dasa Thakura nicht 

beschrieben hat, habe ich nur in kurzen Zügen umrissen. Trotzdem hat das 
Buch an Umfang zugenommen, denn die Zahl dieser transzendentalen 
Spiele ist groß. 

VERS 75 

��IJI� �·�� �'11 il1 'Pf'tß ���1U I 
�11tf� �Rr( �'ltC� Cl5fJ' il11.._tt� II "'t II 

ataeva sei-saba 11/ä nä päri varl)ibäre 
samäpti kariluri liläke kari' namaskäre 

ataeva-deshalb; sei-saba-alle diese; /i"/ä-Spiele; nä päri-ich bin nicht fähig; 
varl)ibäre-zu erzählen; samäpti kariluri-jetzt habe ich beendet; 11/äke-den Spie­
len; kari' namaskäre-meine achtungsvollen Ehrerbietungen erweisend. 

ÜBERSETZUNG 
Es ist unmöglich, alle Spiele bis ins einzelne nachzuerzählen. Ich werde 

deshalb die vorliegende Erzählung zum Abschluß bringen und den Spielen 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen erweisen. 

VERS 76 

� f<t-i �fit( �J�l fif�,�1fllfil I 
�J�l �llJift1f ��� '!1� �t"ifflfil II 9� II 
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ye kichu kahiluri ei dig-daraSa.na 
ei anusäre habe tära äsvädana 
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ye kichu-was auch immer; kahiluri-ich habe gesagt; ei-das; dik-daraSa.na 
-nur um anzudeuten; ei anusäre-auf diese Weise; habe-es wird sein; tära­
davon; äsvädana-Kosten. 

ÜBERSETZUNG 

Was ich beschrieben habe, ist lediglich ein Hinweis, doch durch diesen 
Hinweis kann man einen Eindruck von allen Spielen �ri Caitanya Mahä­
prabhus gewinnen. 

VERS 77 

�\11" '$f.§'l1f-�'11 il1 �tf"J 1['�� I 
CJf�·�t�llf ilt� �tt�, il1 �FJ ��� II '\'\ U 

prabhura gambhlra-lilä nä päri bujhite 
buddhi-praveSa. nähi täte, nä päri varl)ite 

prabhura-von Srl Caitanya Mahäprabhu; gambhira-tief; /i/ä-Spiele; nä päri 
-ich bin nicht fähig; bujhite-zu verstehen; buddhi-praveSa. nähi-meine Intelli­
genz kann nicht in sie eindringen; täte-deswegen; nä päri-ich bin n icht imstande; 
varQite-richtig zu beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 

Ich kann die äußerst tiefgründigen, bedeutungsvollen Spiele �ri Caitanya 
Mahäprabhus nicht verstehen. Meine Intelligenz vermag sie nicht zu durch­
schauen, und deshalb ist es mir nicht gelungen, sie in gebührender Form zu 
beschreiben. 

VERS 78 

� '\!tt� �� �f'IIJ1 ���� I 
'��•�w-�(il '<fi�· Jt'Jft�ilu '\lo-u 

saba srotä vai�Qavera vandiyä caral)a 
caitanya-caritra-varl)ana kailuri samäpana 
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saba srotä-aller Leser; vai�Qavera-der Vai$1)avas; vandiyä caraQa-den Lo­
tosfüßen achtungsvolle Ehrerbietungen darbringend; caitanya-caritra-der Eigen­
schaften �ri Caitanya Mahäprabhus; varQana-Beschreibung; kai/uri-ich habe ge­
macht; samäpana-beendend. 

ÜBERSETZUNG 

Ich bringe deshalb den Lotosfüßen aller meiner VaiJr:-ava-Leser meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen dar und werde nun diese Beschreibung der 
Eigenschaften �ri Caitanya Mahäprabhus abschließen. 

VERS 79 

'eft�M -�q, '!tt'! � "Ptf'f'�-1 I 
� �i! -tf•, t:!i! � �tt1111t-l II 't� II 

äkä5a-ananta, täte yaiche pak�i-gaQa 
yära yata 5akti, tata kare ärohaQa 

äkäSa-der Himmel; ananta-unbegrenzt; täte-in diesem Himmel; yaiche­
genau wie; pak�i-gaQa-alle Arten von Vögeln; yära-von irgend jemandem; 
yata 5akti-welche Kraft auch immer; tata-so viel; kare ärohaQa-steigt höher und 
höher. 

ÜBERSETZUNG 

Der Himmel ist unbegrenzt, doch viele Vögel fliegen je nach ihren Fähig­
keiten höher und höher. 

VERS 80 

�� �ti2Jt_J �--.t� ��-'fß' I 
�' 't$1 '�� �� � O.S�f ? IJ"o II 

aiche mahäprabhura lilä-nähi ora-pära 
'jiva' hariä kebä samyak päre varQibära? 

aiche-ähnlich; mahäprabhura /i/ä-die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; nähi 
ora-pära-es gibt keine untere oder obere Grenze; jiva hariä-ein gewöhnliches Le­
bewesen seiend; kebä-wer; samyak-vollständig; päre-ist fähig; varQibära-zu 
beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele �ri Caitanya �häprabhus sind wie der unbegrenzte Himmel. 
Wie kann also ein gewöhnliches Lebewesen sie alle beschreibenJ 
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VERS 81 
�t�� \fg '5t�, \!t\!� �f.i1( I 
�11th 'lft'U � �-.. <!fS'1 il( II Ir:> II 

yävat buddhira gati, tateka varQilun 
samudrera madhye yena eka kaQa chunilun 
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yävat-soweit; buddhira gati-die Grenze meiner Intell igenz; tateka-soweit; 
varQi/un-ich habe beschrieben; samudrera madhye-mitten in einem großen 
Ozean; yena-genau wie; eka kaQa-ein Tei lchen; chuni/un-ich habe berührt. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe versucht, sie soweit zu schildern, wie es meine Intelligenz 

zuläßt. Dies gleicht dem Versuch, einen Tropfen inmitten des großen Oze­
ans zu berühren. 

VERS 82 
fQJf-."t·�9ft9f�-���� I 
�*"'fltt ,�� �t� ' .. tfif�JtJ�' II Ir� II 

nityänanda-krpä-pätra-vrndävana-däsa 
caitanya-filäya tenho hayena 'ädi-vyäsa' 

nityänanda-von �rl Nityänanda Prabhu; krpä-pätra-der Lieblingsgeweihte; 
vrndävana-däsa-Vrndävana däsa Thäkura; caitanya-filäya-in den Spielen �rl 
Caitanya Mahäprabhus; tenho-er; hayena-ist; ädi-vyäsa-der ursprüngliche Vyä­
sadeva. 

ÜBERSETZUNG 
Vrndävana däsa Thäkura ist Sri Nityänandas bevorzugter Geweihter und 

gilt deshalb als der ursprüngliche Vyäsadeva, was das Erzählen der Spiele Sri 
Caitanya Mahaprabhus betrifft. 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura sagt, daß alle Autoren nach Vrndävana 

däsa Thäkura, die reine Geweihte �rl Caitanya Mahäprabhus sind und die Taten 
des Herrn zu beschreiben versuchen, auf eine Stufe mit Vyäsadeva gestellt werden 
sollten. �rila Vrndävana däsa Thäkura ist der ursprüngl iche Vyäsadeva im Erzählen 
der caitanya-filä, und alle anderen, die in seine Fußstapfen treten und �rl Caitanya 
Mahäprabhus Spiele beschreiben, müssen ebenfalls Vyäsadeva genannt werden. 
Der ethte spirituelle Meister wird Vyäsa genannt, weil er ein Vertreter Vyäsas ist. 
Die Verehrung des Geburtstags eines solchen spirituellen Meisters wird als Vyäsa­
püjä bezeichnet. 
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VERS 83 
� �t'$f qjf� � � �111 
l!tlttf?f � �� ��tl'l .. � II Ir'!> n 

tänra äge yadyapi saba Ii/ära bhär_)(;lära 
tathäpi alpa varl)iyä chäc;filena ära 

tänra äge-vor ihm; yadyapi-obwohl; saba-alle; li/ära-der Spiele; bhäl)c;fära­
die ganze Fülle; tathäpi-trotzdem; a/pa-sehr wenig; varl)iyä-beschreibend; chä­
c;filena-er hat beiseite gelassen; ära-die anderen . 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl die Spiele Sri Caitanya Mahiprabhus Vrndivana disa Thäkura in 

ihrer Gesamtheit zur Verfügung standen, hat er die meisten von ihnen weg­
gelassen und nur einen kleinen Teil davon nacherzählt. 

VERS 84 

� f�i �'f(, �I( ��t .. � �fflrt I 
filf� ifl �ttFt, � �tfoq� filfoq-j II .,_811 

ye kichu varl)ilun, seha sank�epa kariyä 
likhite nä pärena, tabu räkhiyächena likhiyä 

ye kichu varl)ilun-alles, was ich beschrieben habe; seha-es; sank�pa-kurz; 
kariyä-tuend; likhite nä pärena-Vrndävana däsa Thäkura war nicht imstande zu 
beschreiben; tabu-trotzdem; räkhiyächena-hat aufbewahrt; /ikhiyä-schriftl ich 
festhaltend. 

ÜBERSETZUNG 
Was ich beschrieben habe, wurde von Vrndävana däsa Thäkura beiseite 

gelassen. Er konnte diese Spiele zwar nicht ausführlich schildern, hat uns 
aber eine Zusammenfassung hinterlassen. 

VERS 85 

�WIIWtfl �� filfoqttl 'ltti{·'ltt-. I 
�- � �-., ,� ��1(-�'lftt'l II .,_0' II 

caitanya-mangale tenho likhiyäche sthäne-sthäne 
sei vacana suna, sei parama-pramäl)e 

caitanya-mangale-in dem Buch mit dem Titel Caitanya-mangala; tenho-Vrn­

dävana däsa Thäkura; /ikhiyäche-hat geschrieben; sthäne-sthäne-an mehreren 
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Stellen; sei vacana suna-bitte häre diese Aussagen; sei parama-pramäQe-das ist 
der beste Beweis. 

ÜBERSETZUNG 
ln seinem Buch Caitanya-mangala (Caitanya-bhägavata) hat er diese 

Spiele an vielen Stellen geschildert. Ich bitte meine Leser, dieses Buch anzu­
hören, denn es ist der beste Beweis. 

VERS 86 

��t-.t'f �' � .. � �1 � ·� I 
f�'l!tf�l't1 �� �� �(ti' II Ir� II 

sailk�epe kahiluil, vistära nä yäya kathane 
vistäriyä veda-vyäsa kariba varQane 

sailk�epe kahi/uri-ich habe sehr kurz geschildert; vistära nä yäya kathane-es ist 
nicht möglich, sie vollständig zu beschreiben; vistäriyä-ausführlich behandelnd; 
veda-vyäsa-ein Vertreter Vyäsadevas; kariba-wird tun; varQane-beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe die Spiele in sehr knappen Zügen nacherzählt, da es mir nicht 

möglich ist, sie vollständig zu beschreiben. Irgendwann in der Zukunft je­
doch wird sie Vedavyäsa ausführlich schildern. 

VERS 87 

C�iJJ11trt'f -� firf�� �-"'ftif I 
�i!J ��,-'�'St <u"PI �� �(ti'' n 1r� u 

caitanya-mailgale ihä likhiyäche sthäne-sthäne 
satya kahena,-'äge vyäsa kariba varQane' 

caitanya-mariga/e-in dem Buch mit dem Titel Caitanya-mariga/a; ihä-diese 
Aussage; /ikhiyäche-hat niedergeschrieben; sthäne-sthäne-an vielen Stellen; 
satya-die Wahrheit; kahena-er sagt; äge-in der Zukunft; vyäsa kariba varQane 
- Vyäsadeva wird sie ausführlicher beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 
Im Caitanya-mangala hat Srila Vrndävana däsa Thäkura an vielen Stellen 

die wahre Aussage gemacht, daß Vyäsadeva sie später einmal ausführlich 
beschreiben wird. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Aussage äge vyäsa kariba varl)ane ist einem Vers in Vrndävana däsa Thäku­

ras Caitanya-bhägavata (Erstes Kapitel, Vers 180) sehr ähnlich, in dem es heißt: 

se�-khaQc;/e caitanyera ananta viläsa 
vistäriyä varQite ächena veda-vyäsa 

"Die unbegrenzten Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus werden in der Zukunft 
von Vyäsadeva nacherzählt werden. "  

Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß diese Aussagen darauf hin­
deuten, daß andere Vertreter Vyäsadevas Sri Caitanyas Spiele später einmal aus­
führlich schildern werden. Das bedeutet, daß jeder reine Gottgeweihte in der 
Schülernachfolge, der die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus beschreibt, als Vertreter 
Vyäsadevas bestätigt wird .  

VERS 88 

�'""'��-� -�t�-'llfti{ I 
,.tl!�'Pf � •RI' � �� 'Pfte{ 11 1r1r 11 

caitanya -lilämrta-sindhu--dugdhäbdhi -samäna 
t�Qänurüpa jhäri bhari ' teriho kailä päna 

caitanya-lilä-amrta-sindhu-der Ozean der nektargleichen Spiele Sri Caitanya 
Mahäprabhus; dugdha-abdhi-samäna-genau wie der Milchozean; t�Qä-anurü­
pa-entsprechend dem Durst; jhäri-den Krug; bhari '-füllend ; teriho-er; kailä pä­
na-trank. 

ÜBERSETZUNG 
Der Ozean der nektargleichen Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus ist wie 

der Milchozean. Vrndävana däsa Thäkura füllte seinen Krug entsprechend 
seinem Durst und trank aus diesem Ozean. 

VERS 89 

tft --fi\"-�"! f�t; 'llmt" fif'f1 I 
��t� •ßtl ,9ft, �1 � '� II Ir� II 

tärira jhäri-se�mrta kichu more dilä 
tateke bharila peta, tr�Qä mora gelä 

tärira jhäri-se�-amrta-die Reste von der Milch aus Vrndävana däsa Thäkuras 
Krug; kichu-ein wenig; more di/ä-hat mir gegeben; tateke-durch diese Überre­
ste; bharila peta-mein Magen wird gefüllt; tr�Qä mora ge/ä-nun ist mein Durst 
verschwunden. 
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ÜBERSflZUNG 
Die übriggebliebene Milch, die mir Vrncüvana däsa Thäkura gegeben 

hat, reicht aus, um meinen Magen zu füllen. Mein Durst ist nun völlig ge­
löscht. 

VERS 90-91 
�fi{ �f\§'t(Jf �' � �fe. I 
� � tpnt f� � � II �o II 
�'!� l:lltfif �-. -.11 it( �R I 
lflt y�tt"i ilft�� 121t_t � fulß n ..,� n 

ämi-ati-k�udra jiva, pa�i rätigä-tuni 
se yaiche t�l)äya piye samudrera päni 

taiche ämi eka kal)a chutiiluti filära 
ei d�tänte jäniha prabhura filära vistära 

ämi-ich; ati-k�udra jiva-ein höchst unbedeutendes Lebewesen; pak�i rätigä­
tuni-genau wie ein kleiner Vogel mit einem roten Schnabel; se-er; yaiche­
genau wie; t�Qäya-im Durst; piye-trinkt; samudrera päni-das Meereswasser; 
taiche-in derselben Weise; ämi-ich; eka kal)a-ein kleines Stückchen; chutiiluti 
-berührte; fi/ära-der Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; ei dr�tänte-mit Hilfe die­
ses Beispiels; jäniha-ihr alle kennt; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; filära 
vistära-das Ausmaß der Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
Ich bin ein höchst unbedeutendes Lebewesen, wie ein kleiner Vogel mit 

einem roten Schnabel. Genau wie ein solcher Vogel das Meereswasser 
trinkt, um seinen Durst zu löschen, so habe ich nur einen Tropfen aus dem 
Ozean der Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus berührt. Mit Hilfe dieses Bei­
spiels könnt ihr alle einen Eindruck gewinnen, wie umfangreich die Spiele 
Sri Caitanya Mahäprabhus sind. 

VERS 92 
'�fil fifr.t' ,-\!!� fit-t:rl -.fl" �'f.'lfti' I 
�111-B -A�'ll -.t''!l"tn-� 11 ;;,� n 
'ämi likhi',---eha mithyä kari anumäna 
ämära 5arira k�tha-putali-samäna 

ämi likhi-ich schreibe; eha mithyä-dies ist falsch; kari anumäna- ich kann 
schlußfolgern; ämära 5arira- mein Körper; k�tha-putali-samäna-ist genau wie eine 
hölzerne Puppe. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich folgere, daß die Aussage "Ich habe geschrieben" ein falsches Ver­

ständnis darstellt, denn mein Körper ist wie eine hölzerne Puppe. 

VERS 93 

� "'t'I_J �tfif �'Ii, �J'i(� I 
1(. �tllf, �til� �t� �tJ f'IJ II �� II 

vrddha jarätura ämi andha, badhira 
hasta häle, manobuddhi nahe mora sthira 

vrddha-ein alter Mann; jarä-ätura-von Invalidität geplagt; ämi-ich; andha 
-blind; badhira - taub; hasta hä/e-meine Hände zittern; mana/:1-buddhi-Geist 
und Intelligenz; nahe-nicht; mora-meine; sthira-ruhig. 

ÜBERSETZUNG 
Ich bin alt und werde von Invalidität geplagt. Ich bin beinahe blind und 

taub, meine Hände zittern, und mein Geist und meine Intelligenz schwan­
ken. 

VERS 94 

�tifl-�t'lt�., -�f'l� �f'ft\! �1 9ftflr I 
9l'$J�t'lt·��1-•Httllf, �tff!·f5ft� �fil' II �8 II 

nänä-roga-grasta,----<:alite vasite nä päri 
panca-roga-pic;Jä-vyäkula, rätri-dine mari 

nänä-roga-grasta-von so vielen Krankheiten befallen; ca/ite-zu gehen; vasi­
te-zu sitzen; nä päri- ich bin nicht richtig fähig; panca-roga-pic;Jä-vyäkula­
ständig von fünf Arten von Krankheiten gestört; rätri-dine-Tag oder Nacht; mari­
ich kann jederzeit sterben. 

ÜBERSETZUNG 
Ich leide an so vielen Krankheiten, daß ich weder richtig gehen noch 

sitzen kann. Tatsächlich zehren ständig fünf Arten von Krankheiten an mei­
nen Kräften. Jederzeit, am Tag und bei Nacht, besteht die Möglichkeit, daß 
ich sterbe. 

VERS 95 

�(��I!!( t�1 ��1ltfli filt�5f� I 
l!�tf9f f"ff��11, �� t�tJ �tJ'l II �(t II 
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pürve granthe ihä kariyächi nivedana 
tathäpi likhiye, suna ihära käraf)a 
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pürve-früher; granthe-im Buch; ihä-dies; kariyächi nivedana- ich habe den 
Lesern vorgetragen; tathäpi-trotzdem; likhiye-ich schreibe; suna-bitte hört; 
ihära käraf)a-den Grund dafür. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe bereits an anderer Stelle in diesem Buch von meiner Unfähig­

keit berichtet. Bitte hört nun, warum ich trotzdem immer noch schreibe. 

VERS 96-98 

llr;'$ft�"t, ��Ii�"' 1\fi{i!Jt�"f I 
�\����' ���, -..t� 1\r;�tif� II Cil� II 
!)�fi?t, 1\ti?t, 1\'1�1�� I 
1\f��tot-Wi'l ���' �it�ti�'l II Cil'i II 

•• •1·'1�1� �'1-�?tt� ,"1'/lfnt -..tlltr;� I 
�� 111� lt:� - ,-ir;�1 �f��'?ti �r;f II �Ir II 

sri-govinda, sri-caitanya, sri-nityänanda 
sri-advaita, sri-bhakta, ära sri-srotr-vrnda 

sri-svarüpa, sri-rüpa, sri-sanätana 
sri-raghunätha-däsa sri-guru, sri-jiva-caraf)a 

itihä-sabära caraf)a-krpäya lekhäya ämäre 
ära eka haya,-tetiho ati-krpä kare 

sri-govinda-�ri Govindadeva; sri-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; sri-nityä­
nanda-�ri Nityänanda; sri-advaita-Advaita Äcärya; sri-bhakta-andere Gottge­
weihte; ära-ebenfalls; sri-srotr-vrnda-die Leser dieses Buches; sri-svarüpa­
Svarüpa Dämodara Gosväml; sri-rüpa-�ri Rüpa Gosväml; sri-sanätana-�ri Sanä­
tana Gosväml; sri-raghunätha-däsa-�ri Raghunätha däsa; sri-guru-mein spiri tuel­
ler Meister; sri-jiva-caraf)a-die Lotosfüße �rl Jiva Gosvämls; itihä sabära-von ihnen 
allen; caraf)a-krpayä-durch die Gnade der Lotosfüße; /ekhäya-veranlaßt zu 
schreiben; ämäre-mich; ära eka-ein anderer; haya-es gibt; teriho-Er; ati-krpä 
kare- läßt mir große Gunst zuteil werden. 

ÜBERSETZUNG 
Ich schreibe dieses Buch durch die Gnade der Lotosfüße �ri Govindade­

vas, �ri Caitanya Mahäprabhus, �ri Nityänandas, Advaita Äcäryas, anderer 
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Gottgeweihter und der Leser dieses Buches sowie auch durch die Gnade 
Svarüpa Dämodara Gosvämis, �ri Rüpa Gosvämis, �ri Sanätana Gosvämis, �ri 
Raghunätha däsa Gosvämis, der mein spiritueller Meister ist, und �ri Jiva 
Gosvämis. Darüber hinaus hat mir noch eine andere höchst erhabene Per­
sönlichkeit Ihre Gunst zuteil werden lassen. 

VERS 99 

ll1Nift'Stt'ftllf 'lltT;� <;llf'tl� ��Bi' I 
�� �1 �t�, '!� ��'! ii19ftfl" 11 "'"' n 

sri-madana-gopala more lekhaya aji'ia kari' 
kahite na yuyaya, tabu rahite na pari 

sri-madana-gopala-die Madana-mohana-Bildgestalt von Vrndävana; more 
-mich; /ekhaya-bewegt zu schreiben; aji'ia kari' -dadurch, daß sie den Befehl 
gab; kahite-zu sagen; na yuyaya-es ziemt sich nicht; tabu-trotzdem; rahite­
ruhig zu bleiben; na pari-ich bin nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 

Die �ri Madana-mohana-Bildgestalt von Vrndävana hat mir den Auftrag 
gegeben, der mich zum Schreiben bewegt. Obwohl dies nicht verraten wer­
den sollte, gebe ich es preis, denn es ist mir nicht möglich, Stillschweigen 
zu bewahren. 

VERS 100 
�1 ��t� �� <;1ftl ti�"'�1-oft� 1 
'fV �Bi �fä;(· '�1�1, �1 �f� <;�t� II � • • II 

na kahile haya mora krta-ghnata-do� 
dambha kari bali' srota, na kariha ro� 

na kahile-wenn ich nicht sage; haya-es ist; mora-mein; krta-ghnata-do� 
-Vergehen des Undanks; dambha kari-ich bin stolz; ba/i'-betrachtend als; sro­
ta- o Leser; na kariha ro�-seid nicht zornig. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn ich diese Tatsache nicht kundtun könnte, würde ich mich gegen­
über dem Herrn des Undanks schuldig machen. Haltet mich deshalb bitte 
nicht für zu stolz, meine lieben Leser, und zürnt mir nicht! 
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VERS 101 

�t111·'Jf�tf �f'l·'{f'l �ftlf �"'if I 
\!ft'! ���il-�'11 ,�"1 '� f<fli f'l-tif II � o � II 

tomä-sabära caraf)a-dhüli karinu vandana 
täte caitanya-filä haila ye kichu likhana 
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tomä-sabära-von euch allen; caraf)a-dhüli-dem Staub der Füße; karinu van­
dana-ich habe gebetet zu; täte-aus diesem Grund; caitanya-filä-die Spiele �ri 
Caitanya Mahäprabhus; hai/a-es gab; ye-was auch immer; kichu-ein wenig; 
/ikhana-Schreiben. 

ÜBERSETZUNG 

Alles, was ich über �ri Caitanya Mahiprabhu geschrieben habe, wurde 
möglich, wei l ich den Lotosfüßen von euch allen meine Gebete dargebracht 
habe. 

VERS 102 

�� �·llfl"'t'Slt�tf �ff �lf<!l1lf I 
'�iftlf' ��t"f �ti: �'lff '�t�t'l' II �o� II 

ebe antya-filä-gaQera kari anuväda 
'anuväda' kaile päi Ii/ära 'äsväda' 

ebe-jetzt; antya-filä-gaf)era kari anuväda-ich erlaube mir, alle Fakten dieses 
Antya-lilä zu wiederholen; anuväda kaile-wenn es wiederholt wird; päi-ich be­
komme; li/ära-des Spieles; äsväda-Geschmack. 

ÜBERSETZUNG 

Laßt mich jetzt alle Spiele des Antya-lilä wiederholen, denn wenn ich 
dies tue, werde ich sie noch einmal kosten können! 

VERS 103 

<2t'lll �ftt�t'l-flt�il f�l,·fil'lif I 
\!ff 1ftlfJ �i:ift�t�t f<il'lfif-i!l�'l II � o'!> n 

prathama paricchede-rüpera dvitiya-milana 
tära madhye dui-nätakera vidhäna-sravaf)a 

prathama paricchede-im Ersten Kapitel; rüpera-von Rüpa Gosvämi; dvitiya­
milana-die zweite Begegnung mit �ri Caitanya; tära madhye-in diesem Kapitel; 
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dui-nätakera-der beiden Schauspiele; vidhäna-sravaoa-vom Schreibvorgang hö­
rend. 

ÜBERSETZUNG 

Das Erste Kapitel beschreibt, wie Rupa Gosvämi Sri Caitanya Mahäprabhu 
zum zweiten Mal traf und wie Sich der Herr die Schauspiele Rupa Gosvämis 
(Vidagdha-mädhava und Lalita-mädhava) anhörte. 

VERS 104 
�Hf 1fl;lfJ f-t�ti{"f·"r;tr �f11 �ttllft I 

�t �tr;J �· ��t<$1'i� �fPrl n �08 11 

tära madhye sivänanda-sarige kukkura äilä 
prabhu täre k�oa kahänä mukta karilä 

tära madhye-in diesem Kapitel; sivänanda-sarige-mit �ivänanda Sena; kukku­
ra-der Hund; äi/ä-kam; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; täre-ihn (den Hund); 
k�oa kahänä-auffordernd , K!?Qa zu chanten; mukta kari/ä-befreite. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Kapitel wird auch die Geschichte von Sivänanda Senas Hund 
erühlt, den Sri Caitanya Mahäprabhu dazu brachte, den Heiligen Namen 
K�"as zu chanten, und der so befreit wurde. 

VERS 105 

r.i!'lr;i -�$-�ff'ftt� �ttl'l1 f.t .. IJ I 
�tf Jlt'fJ f-r�ti{t"ff W�t� tifafi{ II �D� II 

dvitiye-chota-haridäse karäilä sik�oa 
tära madhye sivänandera äScarya dar5ana 

dvitiye-im Zweiten Kapitel; chota-haridäse-den jüngeren Haridäsa; karäilä sik­
�oa-Er lehrte sehr streng; tära madhye-in diesem Kapitel; sivänandera-von �ivä­
nanda Sena; äScarya dar.Sana-die wunderbare Vision.  

ÜBERSETZUNG 

Im Zweiten Kapitel bestrafte der Herr den jüngeren Haridäsa, um ihm 
eine Lehre zu erteilen. Weiter findet man in diesem Kapitel die wunderbare 
Vision Sivänanda Senas. 
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VERS 106 

�t�-•:fntt�11' 11�111 �i� 1 
'ftt11t'ft-�f�� '""1121t_t"J �·�� ß �o� II 

trtiye-haridäsera mahimä pracarxla 
dämodara-pal)c;/ita kailä prabhure väkya-dal)c;/a 
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t[tiye-im Dritten Kapitel; haridäsera-von Thäkura Haridäsa; mahimä pracal)­
c;la-sehr eindrucksvolle Herrlichkeiten; dämodara-pal)c;/ita-Dämodara PaQQita; 
kai/ä-machte; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; väkya-dal)c;/a-die Unver­
schämtheit des Kritisierens mit Worten. 

ÜBERSETZUNG 

Im Dritten Kapitel werden die eindrucksvollen Herrlichkeiten Haridisa 
Thäkuras beschrieben, und es wird auch berichtet, wie Dimodara Par,r;lita 
�ri Caitanya Mahiprabhu mit Worten tadelte. 

VERS 107 

12tt. 'i4t11' f'fm ,.,� CJ,..tQ-�t5i4 1 
�fl'ft� '!fiRlifl i4ttllt 1l�lfl-•t9fi4 II �o't n 

prabhu 'näma' diyä kailä brahmäl)c;/a-mocana 
haridäsa karilä nämera mahimä-sthäpana 

prabhu-5ri Caitanya Mahäprabhu; näma diyä-den Heiligen Namen überge­
bend; kai/ä-tat; brahmäl)c;/a-mocana-die Befreiung des Universums; haridäsa­
Haridäsa; karilä-tat; nämera-des Heil igen Namens; mahimä-sthäpana-die Ein­
führung der Herrl ichkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

Darüber hinaus wird im Dritten Kapitel erzählt, wie �ri Caitanya Mahä­
prabhu jedermann befreite, indem Er das Universum mit dem Heiligen Na­
men des Herrn segnete. Ferner beschreibt es, wie Haridisa Thäkura die 
Herrlichkeiten des Heiligen Namens durch sein vorbildl iches Verhalten auf­
zeigte. 

VERS 108 

ilftot' -!'I"J(i!ti!ti4t r.��-r1{1fi( 1 
"'�lllt'it ,�,�� itt •fl'f1 t .. 'l n �01r u 

caturthe-sri-sanätanera dvitiya-milana 
deha-tyäga haite tänra karilä rak�l)a 
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caturthe-im Vierten Kapitel; sri-sanätanera-von Sanätana Gosvämi; dvitiya­
milana-der zweite Besuch; deha-tyäga haite-vor dem Begehen von Selbstmord; 
tärira karilä ra�Qa-�r'i Caitanya Mahäprabhu bewahrte ihn. 

ÜBERSETZUNG 

Im Vierten Kapitel wird geschildert, wie Sanatana GoS\•ami Sri Caitanya 
Mahaprabhu zum zweiten Mal besuchte und wie ihn der Herr davor bewahrt 
hat, Selbstmord zu begehen. 

VERS 109 

�'lftt'tf �'f ittJ � .. 1'11 � I 
-rr.. ".tff111 '1_il: 'ftitbn � n ) ·� 1 

jyai�tha-mäsera dhüpe tärire kailä parik�Qa 
5akti sancäriyä puna/:l päthäilä vrndävana 

jyai�tha-mäsera-des Monats Mai-Juni; dhüpe- im Sonnenschein; tärire-ihn; 
kailä-tat; pari�Qa-prüfen; 5akti-Kraft; sancäriyä-ihm gebend; puna/:1-wieder; 
päthäilä vrndävana-schickte zurück nach V!Tldävana. 

ÜBERSETZUNG 

Auch erühlt das Vierte Kapitel, wie Sanatana Gosvami in der Sonnen­
hitze des Monats )yai,tha [Mai und Juni) geprüft und daraufhin ermächtigt 
und nach Vrndävana zurückgeschickt wurde. 

VERS 1 10 

9f•t11-�ll•fiftl!!t ��9ft -.ffl'ltl 
J111-.-tf1 "-.-rt ittJ �i{'tbt1 II ) ) o I 

pancame-pradyumna-misre prabhu krpä karilä 
räya-dvärä k�Qa-kathä tärire sunäilä 

pancame-im Fünften Kapitel ; pradyumna-misre-Pradyumna Misra; pra­
bhu-�r'i Caitanya Mahäprabhu; krpä karilä-erwies Barmherzigkeit; räya-dvärä­
mit Hilfe Rämänanda Räyas; k�Qa-kathä-Erzählungen über Kr�l)a; tärire sunäi/ä­
l ieß ihn hören. 

ÜBERSETZUNG 

Im Fünften Kapitel schenkt der Herr Pradyumna Misra Seine Gunst und 
bewegt ihn dazu, von Rämananda Räya Erühlungen über K�.,a zu hören. 
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VERS 1 1 1  
l!tJ 'llt'U '�tll'·�fq -.fi-.-�'1.-1 I 
�PI-,1t�tfl$ �...-! ��m 1J�1-"It'lit I))) 

tära madhye 'bängäla'-kavira nätaka-upek�Qa 
svarüpa-gosäiii' kailä vigrahera mahimä-sthäpana 
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tära madhye-in diesem Kapitel; bängä/a-kavira-eines Dichters aus Bengalen; 
nätaka-upe�Qa-die Ablehnung des Schauspiels; svarüpa-gosäiii-Svarüpa Dä­
modara Cosvämi; kai/ä-tat; vigrahera-der Bildgestalt; mahimä-sthäpana-der Be­
weis der Herrlichkeiten. 

ÜBERSETZUNG 

Ebenfalls in diesem Kapitel verwirft Svarüpa Dämodara Gosvämi das 
Schauspiel eines bengalischen Dichters als unbrauchbar und rückt die Herr­
lichkeiten der Bildgestalt ins rechte Licht. 

VERS 112 
�ti-11�tfll·W� l!ft_t� fiff'fWI11 
f�tl!�...-t•rn f�1-1Jt�te.�� �1111 ))� 1 

�the-raghunätha-däsa prabhure mililä 
nityänanda-äjnäya ci(lä-mahotsava kailä 

�the-im Sechsten Kapitel; raghunätha-däsa-Raghunätha däsa Cosvämi; 
prabhure mi/i/ä-traf �ri Caitanya Mahäprabhu; nityänanda-äjnäya-auf Anweisung 
Sri Nityänanda Prabhus hin; ci(lä-mahotsava kai/ä-veranstaltete das Bruchreisfest 

ÜBERSETZUNG 

Das Sechste Kapitel beschreibt, wie Raghunätha däsa Gosvämi Sri 
Caitanya Mahäprabhu begegnete und auf Anweisung Nityänanda Prabhus 
das Bruchreisfest veranstaltete. 

VERS 113 

wtt1Jt�·1Jifi'l·itfl$ ittJ "1(('� 1 
''1tt�(�t·fiff11', '@•f1rtllfl' -itt� fif'l n ))-e 1 

dämodara-svarüpa-thäni tänre samarpila 
'govardhana-silä', 'gunjä-mälä' tänre dila 

dämodara-svarüpa-thäni-in die Obhut Svarüpa Dämodara Cosvämis; tänre sa­
marpi/a-der Herr vertraute ihn an; govardhana-silä-den Stein vom Covardhana­
Hügel; guiijä-mä/ä-die Girlande aus kleinen Muscheln; tänre di/a-schenkte ihm. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr vertraute Raghunätha däsa Gosvämi der Obhut Svarüpa Dämo­

dara Gosvämis an und schenkte Raghunätha däsa einen Stein vom Govar­
dhana-Hügel und eine Girlande aus kleinen Muscheln. 

VERS 114 
�·Jf·'Pfßft�t�- �ll'e 'etP fil'f� I 
�t�1-Jft'! C<f'"fi �t� � �� n ��s n 

saptama-paricchede-val/abha bhattera milana 
nanä-mate kaila tarira garva khaf)c;fana 

saptama-paricchede-im Siebten Kapitel ; vallabha bhattera mi/ana-Vallabha 
Bhanas Begegnung mit �ri Caitanya Mahäprabhu; näna-mate-in verschiedener 
Hinsicht; kai/ä-tat; tärira-seinen; garva-Stolz; khaf)c;iana-zerstören . 

ÜBERSETZUNG 
Im Siebten Kapitel wird berichtet, wie Sri Caitanya Vallabha Bhatta traf 

und dessen falschen Stolz auf vielerlei Weise brach. 

VERS 115 

�ßt11 · -11tll�-��� �t'5t11� I 
liHI 'e� C�V1'1 �!_ � .. 1 �t�tli� II ��<1' II 

�tame-rämacandra-purlra agamana 
tärira bhaye kaila prabhu bhik?ä sarikocana 

a�tame-im Achten Kapitel; ramacandra-purlra agamana-die Ankunft Räma­
candra Puris; tärira bhaye-aus Angst vor ihm; kai/ä-tat; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; bhik?ä sarikocana-Sein Essen vermindern . 

ÜBERSETZUNG 
Das Achte Kapitel schildert die Ankunft Rämacandra Puris und wie Sri 

Caitanya Mahäprabhu aus Furcht vor ihm weniger aß. 

VERS 116 

��t'Jf - (;'5tt��tot·'Pfi•rrn�-,11tli� 1 
f\jtf'Sftl!� 'i'ft <f' �t_� 'Pftl"f ��II(� II � � � II 

navame-goplnatha-pattanayaka-mocana 
trijagatera loka prabhura päila dara5ana 
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navame-im Neunten Kapitel; goplnätha-pattanäyaka-mocana-die Befreiung 
Gopinätha Pattanäyakas, des Bruders Rämänanda Räyas; tri-jagatera-der drei 
Welten; /oka-die Leute; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; päila dara5a­
na-erhielten die Audienz . 

ÜBERSETZUNG 

Im Neunten Kapitel wird beschrieben, wie Gopinätha Pat�näyaka geret­
tet wurde und die Bewohner der drei Welten Sri Caitanya Mahäprabhu se­
hen konnten. 

VERS 117 

lifllftlf- ��·· 'e·lif'�·�t"lfWi( I 
Jt'l�·�f�tl;!J l;!tt1•tf'IJ �t.i( n ��" n 

da5ame-kahilwi bhakta-datta-äsvädana 
räghava-parxfitera tähän jhälira säjana 

dcisame-im Zehnten Kapitel; kahilun-ich habe beschrieben; bhakta-datta-äs­
vädana-das Genießen des Essens, das von Gottgeweihten gegeben wurde; 
räghava-paQcjitera-von Räghava Pal)<;lita; tähäri-darin; jhälira säjana-die Zu­
sammenstellung der Taschen. 

ÜBERSETZUNG 

Im Zehnten Kapitel habe ich geschildert, wie Sri Caitanya Mahäprabhu 
das Essen genoß, das Ihm Seine Geweihten anboten. Auch habe ich die Aus­
wahl der Speisen in den Taschen Rägahava PaQditas beschrieben. 

VERS 118 

!;!tJ 1ft'fJ '�t�t"'J ����1 �)� I 
l;!tf 1ft'fl �ff'l'G1-�ti!JJ �(-. n n ��v- n 

tära madhye govindera kailä parlk?<Jf)a 
tära madhye parimuQcjä-nrtyera varf)ana 

tära madhye-in diesem Kapitel; govindera-von Govinda, Seinem persönli­
chen Gehilfen; kai/ä-tat; parlk?<JQa-Prüfung; tära madhye-in diesem Kapitel ; pa­
rimuf)cjä-nrtyera vart:Jana-Beschreibung von �ri Caitanya Mahäprabhus Tanz im 
Tempel . 

ÜBERSETZUNG 

Ferner wird in diesem Kapitel dargestellt, wie der Herr Govinda prüfte 
und im Tempel tanzte. 
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VERS 119 

�J�-..t�t-t- -��'tlt-itftJf fil"ft'l I 
••�e.lfftl �tt1 Ot'ft••u '� ·� n ))� 

ekäde5e-haridäsa-thäkurera niryäQa 
bhakta-vätsalya yähäti dekhäilä gaura bhagavän 

ekädese-im Elften Kapitel; haridäsa-thäkurera niryäQa-das Verscheiden �rila 
Haridäsa Thäkuras; bhakta-vätsa/ya-Zuneigung zum Geweihten; yähäti-in dem; 
dekhäilä-zeigte; gaura bhagavän-�ri Caitanya Mahäprabhu, die Höchste Persön­
lichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Das Elfte Kapitel enthält das Verscheiden Haridisa Thikuras und berich­
tet, wie �ri Caitanya Mahaprabhu, die Höchste Persönlichkeit Gottes, Seine 
Zuneigung zu Seinen Geweihten zeigte. 

VERS 120 

•t�t-t- -��tittlttt 'l!'l·'eWit I 
fii"!Jtil"' , ... '11 f-t� tilt�ttt;t "�� 11 �� o n 

dväda5e-jagadänandera taila -bhatijana 
nityänanda kailä sivänandere tär;lana 

dväda5e-im Zwölften Kapitel; jagadänandera-von Jagadänanda PaQc;lita; taila­
bhatijana-Zerbrechen des Öltopfes; nityänanda-�ri Nityänanda; kai/ä-führte 
aus; sivänandere tär;lana-Tadel �ivänanda Senas. 

ÜBERSETZUNG 

Das Zwölfte Kapitel erzählt, wie )agadananda Pa�;�dita einen Topf mit Öl 
zerbrach und wie �ri Nityananda �ivinanda Sena bestrafte. 

VERS 121 

irolt�f;llt-tr$fti{ltt 1t'(1f1 �t-' �'11 I 
�112ft_ �t�f ;}� �fillfl D ��) D 

trayodase-jagadänanda mathurä yäi' äilä 
mahäprabhu deva-däsira gita sunilä 

trayodase-im Dreizehnten Kapitel ; jagadänanda-Jagadänanda PaQc;lita; ma­
thurä yäi'-nach Mathurä gehend; äi/ä-kehrte zurück; mahäprabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; deva-däsira-der deva-däsi-Tänzerin; gita sunilä-hörte das Lied . 
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ÜBERSETZUNG 

Im Dreizehnten Kapitel reist )agadärYnda Par,(lita nach Mathurä und 
kehrt wieder zurück, und �ri Caitanya Mahäprabhu hört durch Zufall ein 
Lied, das von einer deva-däsi-Tänzerin gesungen wird. 

VERS 122 

��t'lt·<elttHtU l!�t� f1f� I 
�t. titt11 ��1 <ff11' �t� �"'t� n )�� 1 

raghunätha-bhattäcäryera tähätii milana 
prabhu tätire krpä kari' päthäilä vrndävana 

raghunätha-bhattäcäryera-von Raghunätha Bhatta; tähätii-dort; mi/ana-Be­
gegnung; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tätire-ihm; krpä kari'-grundlose 
Barmherzigkeit erweisend; päthäilä vrndävana-sandte nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Ebenfalls im Dreizehnten Kapitel trifft Raghunätha Bhatta mit �ri 
Caitanya Mahäprabhu zusammen, der ihn aus Seiner grundlosen Barmher­
zigkeit nach Vrndävana schickt. 

VERS 123 
it_(tll{-fflt�Jt1Jft�·'WIHI'V ctcf-. I 

'lllfu' l.fl�1121t_11', '1fil' ''Sf'l1 �"'tctil II )� � I 

caturda5e-divyonmäda-ärambha var{lana 
'5arira' ethä prabhura, 'mana' ge/ä vrndävana 

caturdase-im Vierzehnten ·Kapitel; divya-unmäda-ärambha-der Beginn der 
spirituellen Trance �ri Caitanya Mahäprabhus; var{lana-beschreibend; 5arira-der 
Körper; ethä-hier; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; mana-der Geist; ge­
/ä-ging; vrndävana-nach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

Das Vierzehnte Kapitel beschreibt den Beginn der spirituellen Trance des 
Herrn, während der sich Sein Körper in Jagannätha Puri befand, wohinge­
gen Sein Geist in Vrndävana weilte. 

VERS 124 
l!t11' 1ft-sJ 12jt_11 fJt�lf:�tt11 ��-. I 
�f'l-"r.-I!Jt'if, "W�ll•tt�t �'5f1( n )�8 u 
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tära madhye prabhura sirhha-dväre patana 
asthi-sandhi-tyäga, anubhävera udgama 

tära madhye-in diesem Kapitel; prabhura-von �� Caitanya Mahäprabhu; 
sirhha-dväre patana-beim Sirilha-dvära-Tor niederfallend; asthi-sandhi-der Kno­
chengelenke; tyäga-Loslösung; anubhävera udgama-das Erwachen eines Trance­
Zustandes und einer Erregung. 

ÜBERSETZUNG 

ferner wird in diesem Kapitel beschrieben, wie �ri üit�ny� Mahäpr�bhu 
vor dem SirhM-dvär�-Tor des J�gannäth�-Tempels niederstürzte, wie sich 
Seine Knochen �n den Gelenken lösten und wie verschiedene tr�nszenden­
tale Symptome erw�chten. 

VERS 125 
5J�9f("'! '�f�' �� � I 

..rt 11t'U �1,1 f•1 �'11'1-�(-. n )�t n 

cataka-parvata dekhi' prabhura dhävana 
tära madhye prabhura kichu praläpa-varl')ana 

cataka-parvata-der Hügel, der als Cataka-parvata bezeichnet wird; dekhi'­
sehend; prabhura dhävana-das Laufen �� Caitanya Mahäprabhus; tära madhye­
in diesem Kapitel; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; kichu-ein wenig; 
praläpa varl')ana-wie ein Geistesgestörter sprechend. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Kapitel steht �uch, wie �ri üit�ny� Mahäpr�bhu auf die Ca­
faka-parvata-Düne zulief und wie ein Geistesgestörter redete. 

VERS 126 

9l�·'lftt61i� � .. -r .. � 1 
,._t�eci!l'1f � •fJ'fl � n )�� n 

paticada5a-paricchede-udyäna-viläse 
vrndävana-bhrame yähäti karilä pravese 

paticada5a-paricchede-im Fünfzehnten Kapitel; udyäna-vi/äse-in Seinen Spie-
len im Garten; vrndävana-bhrame-Sein Verwechseln des Gartens mit Vrndävana; 
yähäti-wo; karilä pravese-Er trat ein. 

ÜBERSETZUNG 

Das Fünfzehnte Kapitel berichtet, wie �ri Caitanya Mahäprabhu einen 
�rten �m Meeresstrand betrat, weil Er ihn fälschlich für Vrndävana hielt. 
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VERS 127 

�1ft� � 9ft.f81 • .._�'1 I 
� 1100 ��'" Jtt� "·'tllm'1 u )�" u 

tära madhye prabhura paricendriya-äka�oa 
tära madhye karilä räse k�Qa-anve�Qa 
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tära madhye-darin; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; parica-indriya­
äkar�oa-die Anziehung der fünf Sinne; tära madhye-in diesem Kapitel; karilä 
-tat; räse-im räsa-Tanz; k�oa-anve�oa-Suchen nach K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Weiterhin schildert dieses �pitel, wie Sri üiunyas fünf Sinne zu Kn.,a 
hingezogen wurden und wie Er im räsa-Tanz nach Kn.,a suchte. 

VERS 128 

��-�t�t11 � .'tt �fi'f11 
��f� ��tJ � "'-.tfbn II )�1Jo' U 

�(fa5e-kälidäse prabhu krpä karilä 
vai�oavocchi�ta khäibära phala dekhäilä 

�(fa.Se-im Sechzehnten Kapitel; käli-däse-Kälidäsa; prabhu-Sri Caitanya 
i\1ahäprabhu; krpä karilä-schenkte Seine Gunst; va'i�oava-ucchi�ta khäibära-des 
Essens von Speiseresten von Vai�Qavas; phala dekhäilä-zeigte das Ergebnis. 

ÜBERSETZUNG 

Das Sechzehnte �pitel erzählt, wie �ri üiunya Mahäprabhu Kilidasa 
gegenüber barmherzig war und auf diese Weise zeigte, wohin das Essen von 
Speiseresten von Vaif.;tavas führt. 

VERS 129 

fit�t .. ""t �t-tt� att• ..-ttbn 1 
�� .-rf') �t_tJ " ��11111 )�:t • 

5ivänandera bälake 5/oka karäilä 
simha-dväre dväri prabhure k�Qa dekhäilä 

5ivänandera-von Sivänanda Sena; bälake-den Sohn; 5/oka karäilä-ließ einen 
Vers verfassen; simha-dväre-beim Sirilha-dvära-Tor. des Jagannätha-Tempels; 
dväri-der Pförtner; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; kr�oa dekhäilä-zeigte 
Sri Kr�Qa. 
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ÜBERSETZUNG 
ln diesem Kapitel wird auch geschildert, wie Sivänanda Senas Sohn einen 

Vers verfaßte und wie der Plörtner des Sirhha-dväras Sri Caitanya Mahä­
prabhu K�.,a zeigte. 

VERS 130 
��'l1rel i!'ftt �� �'11ft I 
"NJ�tiß �-,llt� �t..rfiflrl U �-eo II 

mahä-prasädera tähäri mahimä varl')ilä 
kr51')ädharämrtera pha/a -5/oka äsvädilä 

mahä-prasädera-der Überreste der Speisen des 
·
Herrn (mahä-prasäda); tähäri 

-dort; mahimä-die Herrl ichkeiten; varl')ilä-beschrieben; k{51')a-adhara-amrtera 
-des Nektar von den Lippen K{�l)as; pha/a-5/oka-der Vers, der das Ergebnis 
nennt; äsvädi/ä-gekostet. 

ÜBERSETZUNG 
Auch werden in diesem Kapitel die Herrlichkeiten des mahä-prasäda er­

klärt, und außerdem wird ein Vers genossen, der die Wirkung des von den 
Lippen K�.,as stammenden Nektars beschreibt. 

VERS 131 
'"'lftllt -'it� ·'Jft'fJ � 'ti!-. I 

�t"ftt-�:ett� i!tttl ii5P'St1f 11 �-e� n 
saptada5e-gäbhi-madhye prabhura patana 
kürmäkära-anubhävera tähärii udgama 

saptada5e-im Siebzehnten Kapitel; gäbhi-madhye-zwischen den Kühen; 
prabhuta patana-das Stürzen Sri Caitanya Mahäprabhus; kürma-äkära-anubhäve­
ra-der ekstatischen Stimmung in der Gestalt einer Schildkröte; tähärii-dort; udga­
ma-Erwachen. 

ÜBERSETZUNG 
Im Siebzehnten Kapitel fällt Sri Caitanya Mahäprabhu zwischen den Kü­

hen nieder und nimmt die Gestalt einer Schildkröte an, während Seine ek­
statischen Empfindungen erwachen. 

VERS .132 

9�J llf"f-�t'1 i21'-111(i{ 11{t��'l11 
AA�t�J'Jf C'!i" '"tt�J �Q(' 1511�-t �fttn ����II 
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kr�f.lera Sa.bda-gu(le prabhura mana äkar�ilä 
"kä stry anga te" 5/okera artha äve5e karilä 
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k�(lera-von �ri K��Qa; Sa.bda -gu(le-von den Eigenschaften des Klanges; pra­
bhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; mana-der Geist; äka�i/ä-wurde ange­
zogen; ka stry anga te 5/okera-des Verses, der mit den Worten kä stry anga te 
beginnt; artha-die Bedeutung; äve5e-die Ekstase; kari/ä-beschrieb. 

ÜBERSETZUNG 
Ebenfalls im Siebzehnten Kapitel ziehen die Eigenschaften von Krt.,as 

Klang den Geist �ri Caitanya Mahäprabhus an, der in Ekstase die Bedeutung 
des "kä stry anga te"-Verses erklärt. 

VERS 133 

.-J�--t't�t'IJ �il: '"'"I l$f9fil I 
<ifi'f1�·alt� �Q(',�if1 f�t'l II ��� II 

bhäva-Säbalye puna/:1 kailä pralapana 
kar(lämrta -5/okera artha kailä vivara(la 

bhäva-Säba/ye-aufgrund der Anhäufung aller ekstatischen Empfindungen; 
puna/:1-wieder; kailä pralapana-Er redete wie ein Verrückter; kar(lämrta-5/okera 
-eines Verses aus dem K�(la-kar(lämrta; artha-die Bedeutung; kailä vivara(la­
beschrieb bis ins einzelne. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund des Zusammentreffens mehrerer ekstatischer Empfindungen 

beginnt �ri Caitanya Mahäprabhu erneut, wie ein Geistesgestörter zu 
sprechen, und Er erklärt die Bedeutung eines Verses aus dem Krt.,a-kar­
r;tämrta bis ins einzelne. 

VERS 134 

�ltf-t 9ffltli!itif - �lß� 9f'!il I 
"-c;;�-i!r��t�fif l!tt1 � 11 ��s n 

a�tädaSa. paricchede-samudre patana 
k�(la-gopi-jala -keli tähän daraSa.na 

a�tädaSa. paricchede-im Achtzehnten Kapitel; samudre patana-der Sturz des 
Herrn ins Meer; k�(la-gopi-jala -keli-die Wasserspiele K��Qas und der gopis; tähän 
daraSa.na-dort sehend. 
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ÜBERSETZUNG 
Das Achtzehnte Kapitel beschreibt, wie der Herr ins Meer stürzte und in 

Ekstase die Wasserschlacht zwischen K"'.,a und den gopis beobachtete. 

VERS 135 

t.!'ttfl '�f'f'fl �t-.11 �--� I 

trtfinn �tbf, � 'fJ!tl'fl 1111··� II �-et R 

tähäni dekhilä kr�Qera vanya-bhojana 
jäliyä uthäila, prabhu äilä sva -bhavana 

tähäni-dort; dekhilä-Er sah; k�Qera-von Kr!?Qa; vanya-bhojana-ein Picknick 
im Wald; jä/iyä-ein Fischer; uthäi/a-fing Ihn; prabhu-der Herr; äi/ä-kehrte zu­
rück; sva-bhavana-in Seine eigene Wohnung. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem Traum sah �ri Caitanya Mahäprabhu K"'r;�as Picknick im Wald. 

Während �ri Caitanya so im Meer trieb, fing Ihn ein Fischer, worauf der Herr 
in Sein eigenes Haus zurückkehrte. 

VERS 136 

-��t-t-f•t�J 12lt_11 11_����'1 1 
�11 ��-��-;2f'ft�-�(-. ll )-e� 11 

ünavirilse-bhittye prabhura mukha -sanghar�Qa 
k�Qera viraha-sphürti-praläpa-varQana 

ünavirilse-im Neunzehnten Kapitel; bhittye-an den Wänden; prabhura 
mukha-sanghar�Qa-das Reiben des Gesichtes des Herrn; k�Qera viraha-sphürti 
-das Erwachen der Trennung von Kr!?Qa; praläpa-varr)ana-und des Redens wie 
ein Geistesgestörter. 

ÜBERSETZUNG 
Im Neunzehnten Kapitel findet man, wie �ri Caitanya Mahäprabhu mit 

Seinem Gesicht gegen die Wände schlug und aufgrund der Trennung von 
K"'.,a wie ein Verrückter redete. 

VERS 137 

�-�•�t'! '1_t-t twttil ��1111 1 
�� ,")teJ-,tttt�l ,..o(-��11'1 11 )�'I n 



Vers 139] Oie Si��ka-Gebete 

vasanta -rajanite pu�podyäne viharaf)a 
kr�f)era saurabhya-5/okera artha-vivaraf)a 
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vasanta-rajanite-in einer Frühlingsnacht; pu�pa-udyäne-in einem Blumengar­
ten; vihara{la-das Umherwandern; k�oera-von $ri K�$1)a; saurabhya-5/okera­
eines Verses über den Duft des Körpers; artha-vivaraf)a-den Sinn beschreibend. 

ÜBERSETZUNG 
Ferner beschreibt dieses Kapitel, wie K!lr:Y in einer Frühlingsrucht durch 

einen Garten wanderte; außerdem wird die Bedeutung eines Verses über 
den Duft von K!lr;YS Körper ausführlich erklärt. 

VERS 138 

��-r-'lflr;;lilit'f-fe{ar-'fllf'l'ti:cti' 'l� 1 
I.IB .. .r �r .. tf5fllt1 '�1ft�i !($1 11 )-e�r n 

vim5a-paricchede-nija- '5i�taka ' pac;fiyä 
tära artha äsvädilä premävi�ta hanä 

vim5a-paricchede-im Zwanzigsten Kapitel; nija-5ik�taka pac;fiyä-Seine eige­
nen Si��taka-Verse vortragend; tära artha- ihre Bedeutung; äsvädi/ä-genoß; 
prema-ävi�ta hanä- in ekstatische Liebe versunken. 

ÜBERSETZUNG 
Im Zwanzigsten Kapitel trägt Sri Caitanya Mahiprabhu Seine eigenen 

acht Lehrverse vor und genießt in ekstatischer Liebe ihre Bedeutung. 

VERS 139 

•r;;• f-t�-r;;� ,�- fa1'1'ti� ��'11 1 

� att'c15tir;;�� �� ".li1: ._.t .. tfit'11 n )-e., u 

bhakte 5ikhäite yei 5ik��taka kahilä 
sei 5/ok�takera artha punal) äsvädilä 

bhakte-den Gottgeweihten; 5ikhäite-um zu lehren; yei-das, was; 5i�-�ta­
ka-acht Anweisungen; kahi/ä-beschrieb; sei 5/oka-a�takera-derselben acht Ver­
se; artha-Bedeutung; punal) äsvädilä-Er genoß erneut. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu verfaßte diese acht Verse, um die Gottgeweih­

ten zu unterweisen, doch erfreute Er Sich auch persönlich an ihrer Bedeu-
tung. · 



690 �ri Caitanya-caritämrta (Antya-lilä, Kap. 20 

VERS 140 

��� ... -.fj( ...... I 
'�' �� � �-f�'1 I �So D 

mukhya-mukhya-lilära artha karilwi kathana 
'anuväda ' haite smare grantha-vivaraoa 

mukhya-mukhya-lilära-der wichtigsten Spiele �ri Ca itanya Mahäprabhus; ar­
tha-die Bedeutung; kari/un-ich habe getan; kathana-Beschreibung; anuväda 
haite-durch erneute Wiederholung; smare-man erinnert sich; grantha-vivara­
f)a-an die Beschreibung im Buch. 

ÜBERSETZUNG 
Hiermit habe ich die wichtigsten Spiele und ihre Bedeutung genannt, 

denn durch eine derartige Wiederholung kann man sich an die Erühlungen 
des Buches erinnern. 

VERS 141 

� .. �. ��� ·� -�·�� � 
•�J·'II� .. q, .. � � �11 f� n �s� n 

eka eka paricchedera kathä-aneka-prakära 
mukhya-mukhya kahilwi, kathä nä yäya vistära 

eka eka paricchedera-von jedem Kapitel; kathä-Erzählung; aneka-prakära 
-verschiedene Arten; mukhya-mukhya kahilun- ich habe nur die wichtigsten 
wiederholt; kathä-Erzählungen; nä yäya-nicht möglich; vistära-Erweiterung. 

ÜBERSETZUNG 
-

Jedes Kapitel enthält mehrere Erühlungen, doch ich habe nur die wich-
tigsten ausgewählt, da es mir nicht möglich war, alle noch einmal zu wie­
derholen. 

VERS 142-143 

!ltt�·Jit( 'IPI'fi{�i{' I 
�-� 'llt'ltf�ll!'·ittl II �8� II 
llttlU·� � 'ilt'Stt-lft�t�' I 
lfll �i{ it� Q ,,1h�tt i{f�' u �8-e u 

sri-rädhä-saha 'sri-madana-mohana ' 
sri -rädhä-saha 'sri -govinda '-caraf)a 
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sri-rädhä-saha srila 'sri-gopinätha ' 
ei tina thäkura haya 'gaur;fiyära nätha ' 

sri-rädhä-saha-mit �rimati Rädhäräl)i; sri-madana-mohana-die Bildgestalt Ma­
dana-mohanaji; sri-rädhä-saha-mit �rimati Rädhäräl)i; sri-govinda-caraoa-die lo­
tosfüße �ri Govindajis; sri-rädhä-saha-mit �rimati Rädhäräl)i; srila sri-go­
pinätha-der in jeder Hinsicht schöne und reiche Gopinätha; ei tina-diese drei; 
thäkura-Bildgestalten; haya-sind; gaur;fiyära nätha-würdig, von allen Gauc;fiya­
Vai$1)avas verehrt zu werden. 

ÜBERSETZUNG 
ln Vrnd.iva�Y gibt es drei Bildgestalten, die das Leben und die Seele der 

�udi!a-V�i�va� �i�d: Mada�-_!lloha":' m�t Sr!mati Rädhärä.,i, Govinda 
m1t �r1mat1 Rädhara.,1 und Gopmatha m1t Sr1mat1 Rädhärä.,i. 

VERS 144-146 

-"�., -� �� .. l'f I 
!\.tw-�151'4, l)r;�"'f"f II �88 I 

a-...r, 1\-.t, •� 1 
ilfil �' ���� 0 �8t 0 
--fllftl -.ft' �• ,.�tl ntt 1 
�� �� Q �� �tf•�§·'tf'l 0 �8� • 

sri-k�oa -caitanya, sri-yuta nityänanda 
sri-advaita -äcärya, sri-gaura-bhakta-vrnda 

sri-svarüpa, sri-rüpa, sri-sanätana 
sri-guru sri-raghunätha, sri-jiva-caraoa 

nija-sire dhair' ei sabära caraoa 
yähä haite haya saba värichita-püraoa 

sri-k�oa-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; sri-yuta nityänanda-�ri Nityä­
nanda; sri-advaita -äcärya-�ri Advaita Prabhu; sri-gaura-bhakta-vrnda-die Ge­
weihten �ri Caitanya Mahäprabhus; sri-svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; sri­
rüpa-�i Rüpa Gosvämi; sri-sanätana-�Ua Sanätana Gosvämi; sri-guru-der spiri ­
tuelle Meister; sri-raghunätha-Raghunätha däsa Gosvämi; sri-jiva-caraoa-die Lo­
tosfüße �rna jiva Gosvämis; nija-sire dhari' -auf meinen Kopf haltend; ei sabära ca­
raoa-die Lotosfüße von ihnen allen; yähä haite-durch diese Handlung; haya-es 
gibt; saba-aller; värichita-püraoa-die Erfüllung der Wünsche. 



692 Sri üitanya-caritämrta [Antya-lilä, Kap. 20 

ÜBERSETZUNG 
Damit meine Wünsche in Erfüllung gehen, setze ich die Lotosfüße fol­

gender Persönlichkeiten auf meinen Kopf: Sri Caitanya Mahäprabhu mit Sri 
Nityänanda, Advaita Äärya und Ihren Geweihten sowie Sri Svarüpa Dämo­
dara Gosvämi, Sri Rüpa Gosvämi, Sri Sanätana Gosvämi, Sri Raghunätha däsa 
Gosvämi, der mein spirituel ler Meister ist, und Srila Jiva Gosvämi. 

ERLÄUTERUNG 
�rila Raghunätha däsa Gosvämi war der anweisende spirituelle Meister K($1Ja­

däsa Kaviräja Gosvämis und ist hier deshalb als sri-guru bezeichnet worden. 

VERS 147 
�41R R'l·li'tl-'�111 t'lf101'it' I 
'IIR 41t--twr.1, �1U �i! �t�� II �8't II 

sabära caral')a -krpä-'guru upädhyäyi' 
mora väl')i-siwä, täre bahuta näcäi 

sabära-von ihnen allen; caral')a-krpä-die Barmherzigkeit der lotosfüße; guru 
upädhyäyi-mein Lehrer der vedischen Anweisung; mora vä(ll-meine Worte; si�­
yä-die Schüler; täre-sie; bahuta näcäi-ich ließ auf vielerlei Weise tanzen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Barmherzigkeit ihrer Lotosfüße ist mein spirituel ler Meister, und 

meine Worte sind meine Schüler, die ich auf vielerlei Weise habe tanzen 
lassen. 

ERLÄUTERUNG 
Upädhyäyi oder upädhyäya bezeichnet jemanden, der einen unterrichtet, wenn 

man sich an ihn wendet (upetya adhiyate asmät). ln der Manu-samhitä heißt es: 

eka-de5am tu vedasya 
vedärigäny api vä puna/:1 

yo 'dhyäpayati vrtty-artham 
upädhyäya/:1 sa ucyate 

"Wer anderen einen Teil der Veden oder von Schriften, die die Veden ergän­
zen, lehrt, kann als upädhyäya bezeichnet werden." Auch jemanden, der die Kün­
ste lehrt, nennt man upädhyäya . 

VERS 148 

fiif•R � �r.t' •111 �tit� t"tf�llf1 1 
'li'tl' if1 iltiAI, '41tll' �ßl11 t'� II �Sir u 
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si�yära srama dekhi' guru näcäna räkhilä 
'krpä' hä näcäya, 'väQi' vasiyä rahilä 
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siwära-der Schüler; srama-die Ermüdung; dekhi' -sehend; guru-der spiri ­
tuelle Meister; näcäna räkhilä-hat aufgehört, sie tanzen zu lassen; krpä-Barm­
herzigkeit; nä näcäya-läßt nicht tanzen; väf)l-die Worte; vasiyä-sich setzend; 
rahi/ä-bleiben sti l l .  

ÜBERSETZUNG 
Da der spirituelle Meister der Ermüdung seiner Schüler gewahr wurde, 

hat er aufgehört, sie tanzen zu lassen, und weil diese Barmherzigkeit meine 
Worte nicht mehr tanzen läßt, sitzen sie nun schweigend da. 

VERS 149 

'Wlfit'1_tf1 �t- 'Wlt9ft� �t�t�S �1 .-t"tit I 
�I! ett5fbr1, ��' •fPW1 f•ttll n �Sc;, II 

anipuQä väQI äpane näcite nä jäne 
yata näcäilä, näci' karilä visräme 

anipuQä väQI-unerfahrene Worte; äpane-von sich aus; näcite-zu tanzen; nä 
-nicht; jäne-wissen wie; yata-was auch immer; näcäi/ä-ließ tanzen; näci' 
-nach dem Tanzen; karilä visräme-ruhten sich aus. 

ÜBERSETZUNG 
Meine unerfahrenen Worte wissen nicht, wie sie von sich selbst aus tan­

zen sollen. Die Barmherzigkeit des guru hat sie soweit wie möglich tanzen 
lassen, und nun, nach dem Tanz, haben sie sich zur Ruhe gelegt. 

VERS 150 

lll� '�t�Sf'lfttff •ft 51'1 �"f� I 

�1-"Jt�tf 51'1-�'fl -�t•t •tttt n �(to n 
saba srotä-gaf)era kari caraf)a vandana 
yäti-sabära caraf)a-krpä-subhera käraQa 

saba-alle; srotä-gaf)era-der Leser; kari-ich tue; caraf)a vandana-die Lo­
tosfüße verehren; yäti -sabära-von denen allen; caraf)a-krpä-die Barmherzigkeit 
der Lotosfüße; subhera käraQa-die Ursache allen Glücks. 

ÜBERSETZUNG 
Ich verehre nun die Lotosfüße aller meiner Leser, denn durch die Gnade 

ihrer Lotosfüße erlangt man alles Glück. 
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VERS 151 

��lfifß1.'! �· w -.  �r;-. I 

(Antya-lilä, Kap. 20 

�11 ��'I 'l_$1 <fit1i1 'if- 'ttt-. 11 )�) n 

caitanya-caritamrta yei jana sune 
tanra caraoa dhuria karon murii pane 

caitanya-caritamrta-die Beschreibung der Spiele �ri Caitanyas; yei jana sune­
jeder, der hört; tanra caraoa-seine lotosfüße; dhuria-waschen; karon-tue; 
muni-ich; pane-trinken . 

ÜBERSETZUNG 
Ich wasche die Lotosfüße eines jeden, der die Spiele Sri Caitanya Mahä­

prabhus hört, wie sie im Sri Caitanya-caritämrta erzählt werden, und ich 
trinke das Wasser. 

VERS 152 

'i!tt'!ff 'l�tf'l_ �tf·1 'lf·�·�'l I 
�'1111 1!1·�\! f� �'I �� i!tll ll )lt� II 

srotara pada-reou karon mastaka -bhü�Qa 
tomara e-amrta pile saphala haila srama 

srotara-der Zuhörerschaft; pada-reou-den Staub der lotosfüße; karon-ich 
mache; mastaka-bhü�oa-zum Schmuck auf meinem Kopf; tomara-ihr alle; e­
amrta-diesen Nektar; pile-habt getrunken; sa-pha/a-erfolgreich; hai/a-ist ge­
worden; srama-meine Mühe. 

ÜBERSETZUNG 
Ich schmücke meinen Kopf mit dem Staub von den Lotosfüßen meiner 

Zuhörerschaft. Ihr habt nun alle diesen Nektar getrunken, und deshalb ist 
meine Arbeit erfolgreich geworden. 

VERS 153 

llti'l·11�-.1tt·'lt� 't11 �'M I 
��'!IJ�Rf\!tf\! �r;� t�•�'Pl II )N> ß 

sri-rüpa-raghunatha-pade yara äSa 
caitanya -caritamrta kahe kr�oadasa 
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sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; raghunatha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; pa­
de-bei den Lotosfüßen; yara-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritamrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritamrta; kahe-erzählt; kr�Qadasa-Srila Kr�Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunäthas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Ktlr:tadäsa, den �ri Caitanya-cari­
tämrta und folge ihren Fußspuren. 

VERS 154 

m'!�'!tJt'!&i)�tii! .r�t= 

"�"�tfllf C!t�"t•tlml�: I 
I!W11'f'Pf5J'Pft'JI !fiP'!ttJt\!J ��i� 
PR!� J't�: OlfJt1fttMl��'ll ll ��8 II 

caritam amrtam etac chrila-caitanya-vi�Qob 
subhadam asubhanasi sraddhayasvadayed yab 

tad-amala-pada-padme bhrrigatam etya so 'yam 
rasayati rasam uccaib prema-madhvika-püram 

caritam-der Charakter; amrtam-nektargleich; etat-dieser; srl/a-höchst 
wohlhabend; caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; vi�Qob-von Ihm, der Sri Vi�QU 
Selbst, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist; subhadam-Giück bringend; a5ubha­
nasi-alle unglückverheißenden Umstände beseitigen; sraddhaya-mit Vertrauen 
und üebe; asvadayet-sollte genießen; yab-jeder, der; tat-amala-pada-padme 
-bei den makellosen Lotosfüßen der Höchsten Persönlichkeit Gottes; bhrrigatam 
etya-wie eine Hummel werden; sab-diese Person; ayam-dies; rasayati-kostet; 
rasam-transzendentalen Wohlgeschmack; uccaib-eine große Menge; prema­
madhvika-des Weines ekstatischer Liebe; püram-voll. 

ÜBERSETZUNG 
Der �ri Caitanya-caritämrta ist voll der T�ten �ri Caitanya Mahäprabhus, 

der die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst ist. Er bringt in jeder Hinsicht 
Glück und beseitigt alles, was unheilvoll ist. Wenn jemand den Nektar des 
Caitanya-caritämrta mit Vertrauen und Liebe trinkt, werde ich wie eine 
Hummel, die den Honig transzendentaler Liebe von seinen Lotosfüßen 
leckt. 

VERS 155 

!\Jt�P-.c�t'Pft'l·<.;�t�t1f�·� I 
Cii!IJJtf,ti!Jtt�i!�I!IJJfiRI!·� n �t� 11 
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sriman-madana-gopäla ­
govindadeva-tu�taye 

caitanyärpitam astv etac 
caitanya-caritämrtam 

(Antya-lilä, kap. 20 

srimat-in jeder Hinsicht schön; madana-gopä/a-der Bildgestalt Madana-mo­
hana; govinda-deva-der Bildgestalt �ri Govindadeva in Vrndävana; tu�taye-zur 
Zufriedenheit; caitanya-arpitam-�ri Caitanya Mahäprabhu dargebracht; astu-es 
möge werden; etat-dieses Buch; caitanya-caritämrtam-das die nektargleichen 
Taten �i Caitanya Mahäprabhus enthält. 

ÜBERSETZUNG 
Das vorliegende Buch, der uiunya-aritämrta, wurde zur Freude der 

höchst vortrefflichen Bildgesulten Madana-mohanaji und Govindaji ge­
schrieben und ist nun zu Ende. Möge es bei den Lotosfüßen �ri K!l.,a 
uitanyadevas dargebracht werden! 

VERS 156 

9ffill�R1fil�t�il� 
"iit�1•u��CJ� 1 
HtrittiR'f1t�-� 
'"': �Ißt"': ��-t� �� II �t� n 

parimala-väsita-bhuvanam 
svarasonmädita -rasajna-rolambam 

giridhara-caral)ämbhojam 
kal) khalu rasikal) samihate hätum 

parima/a-mit dem Duft; väsita-paifüm iert; bhuvanam-die ganze Welt; sva­
rasa -unmädita-angeregt von ihren eigenen Wohlgeschmäckern; rasa-jna-Gott­
geweihte; ro/ambam-wie Hummeln; giridhara-caral)a-ambhojam-die Lotosfüße 
Sri Giridharis; ka/:1-wer; kha/u-gewiß; rasikal)-eine selbstverwirkl ichte Seele; 
samihate hätum-bemüht sich aufzugeben. 

ÜBERSETZUNG 
Selbstverwirkl ichte Gottgeweihte sind wie Hummeln, die von ihrer Be­

ziehung zu K!l.,aS Lotosfüßen berauscht sind. Der Wohlgeruch dieser Lo­
tosfüße erfüllt die ganze Welt. Welche selbstverwirkl ichte Seele könnte von 
ihnen Iassenf 
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VERS 157 

llftt<!J ßt•fiRttctt"'� �� �"!�-.� I 
�tt�f�i!9f•'lfJR l!tt•��� �(-st� 'Sti!: ft�t'l n 

Säke sindhv-agni-väl)endau 
jyai�the vrndävanäntare 

süryähe 'sita-pancamyäm 
grantho 'yam pürl)atäm gata/:1 

697 

Säke-nach der �käbda-Zeit; sindhu-agni-väl)endau-im Jahre 1 537; jyai�­
the- im Monat Jyai�tha (Mai-Juni); vrndävane-antare-im Wald von V�Tidävana; 
sürya -ahe-am Tag der Sonne (Sonntag); asita-pancamyäm-am fünften Tag der 
dunklen vierzehn Tage; grantah-Buch; ayam-dieses (Caitanya-caritämrta); pürf)a­
täm-Abschluß; gata/:1-vollbracht. 

ÜBERSETZUNG 
Am fünften T�r des �bnehmenden Mondes, einem Sonnug, im Mon�t 

Jy�itth� (�i-Juni des Jahres 1537 nach �Ubd�-Zeitrechnung wurde der 
Cait�ny�-aritämrta in Vrncüvana vollendet. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 20. Kapitel im Antya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das die Bedeutung des Sik��taka erklärt und be­
schreibt, wie der Herr es Selbst genoß. 

ENDE DES ANTYA-LilÄ 





Nachwort 

Heute, am Sonntag, den 10. November 1974 - dieses Datum entspricht dem 
Räma-ekädaSi (dem elften Tag der dunklen vierzehn Tage), am 10. Tag des Monats 
Kärttika im Jahr 488 der Caitanya-Ära - haben wir nun die englische Übersetzung 
von Sri K�r:tadäsa Kaviräja Gosvämis Sri Caitanya-caritämrta abgeschlossen. Ich 
habe dieses Werk im Einklang mit der autorisierten Anweisung von Seiner Göttli­
chen Gnade Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura Gosvämi Mahäräja, meines gelieb­
ten ewigen spirituellen Meisters, Führers und Freundes, in Angriff genommen. Ob­
wohl Seine Göttliche Gnade Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura Prabhupäda 
die materielle Welt vom materiellen Gesichtspunkt her am letzten Dezembertag 
des Jahres 1936 verlassen hat, ist Seine Göttl iche Gnade trotzdem in Form seiner 
vä/;li, seiner Worte, immer bei mir. Es gibt zwei Arten des Zusammenseins - durch 
vä/;li und durch vapu. VäQi bedeutet Worte, und vapu bedeutet körperliche Ge­
genwart. Eine Person ist manchmal physisch gegenwärtig und manchmal nicht, 
doch väQi existiert ewig weiter. Aus diesem Grund müssen wir die väQi nützen und 
nicht die physische Gegenwart. Die Bhagavad-gitä ist zum Beispiel die väQi Sri 
�r:tas. Obwohl Kooa vor fünftausend Jahren persönlich gegenwärtig war und vom 
materiellen Standpunkt aus jetzt körperlich nicht mehr anwesend ist, steht die 
Bhägavad-gitä immer noch zu unserer Verfügung. 

Dieser Zusammenhang erinnert mich an die Zeit im Jahre 1922, als ich das 
Glück hatte, Seine Göttliche Gnade Srila Prabhupäda zu treffen. Er war aus 
Sridhäma Mäyäpur nach Kalkutta gekommen, um das missionarische Wirken der 
Gauc;fiya Matha in Gang zu bringen. Er saß in einem Haus an der Ulta Danga, als ich 
auf Anregung eines guten Freundes, des inzwischen verstorbenen Sriman Naren­
dranätha Mallika, zum ersten Mal Gelegenheit hatte, mit Seiner Göttlichen Gnade 
zusammenzutreffen. Ich erinnere mich nicht mehr an das genaue Datum der Be­
gegnung, doch ich war damals einer der Geschäftsführer von Dr. Boses Labor in 
Kalkutta. Ich war ein frischvermählter junger Mann, der sich Gandhis Bewegung 
verschrieben hatte und khadi trug. Glücklicherweise gab mir Seine Göttliche 
Gnade schon bei unserer ersten Begegnung den Rat, Sri Caitanya Mahäprabhus 
Mission in den westlichen Ländern zu verbreiten und auf Englisch zu predigen. 
Weil ich damals mit Leib und Seele Nationalist und Anhänger Mahatma Gandhis 
war, erhob ich den Einwand, niemand werde der Botschaft Sri Caitanya Mahä­
prabhus ernsthaft Gehör schenken, solange unser Land nicht von der Fremdherr­
schaft befreit sei . Natürlich führte dies zu einer Diskussion, doch schließlich mußte 
ich mich geschlagen geben, und er überzeugte mich, daß Sri Caitanya Mahä­
prabhus Botschaft das einzige Allheilmittel für die leidende Menschheit ist. Ich kam 
auch zu der Überzeugung, daß die Botschaft Sri Caitanya Mahäprabhus bei einem 
solch qualifizierten Gottgeweihten wie Seiner Göttlichen Gnade in guten Händen 
sei und sich mit Sicherheit über die ganze Welt verbreiten werde. Es war mir zwar 
nicht möglich, seine Anweisung, zu predigen, sofort auszuführen, doch ich nahm 
seine Worte sehr ernst und dachte ständig daran, wie ich seinen Auftrag erfüllen 
könnte, obwohl ich dazu nicht in der Lage war. 
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Auf diese Weise lebte ich bis zum Jahre 1 950 als Haushälter und zog mich dann 
als vänaprastha vom Famil ienleben zurück. Bis 1958 zog ich ohne Begleiter hierhin 
und dorthin. ln diesem Jahr nahm ich sannyäsa an und war somit vollends bereit, 
die Anweisungen meines spirituellen Meisters auszuführen. Ich hatte Seine Göttli ­
che Gnade vor Jahren, nämlich 1936, kurz vor seinem Verscheiden in Jagannätha 
Puri, einen Brief geschrieben, in dem ich ihn gefragt hatte, wie ich ihm dienen 
könne. Als Antwort hatte er mir einen mit 13 .  Dezember 1936 datierten Brief ge­
schrieben, in dem er mich wie bei unserer ersten Begegnung aufforderte, die Philo­
sophie �ri Caitanya Mahäprabhus auf Englisch zu predigen, wie ich sie von ihm ge­
hört hatte. 

Nach seinem Verscheiden begann ich irgendwann im Jahre 1 944 die vierzehn­
tägig erscheinende Zeitschrift "Back to Godhead" und versuchte, �ri Caitanya 
Mahäprabhus Bewegung mit Hilfe dieses Magazins zu verbreiten. Nachdem ich in 
den lebensstand der Entsagung getreten war, empfahl mir ein wohlmeinender 
Freund, Bücher statt Zeitschriften zu schreiben. Zeitschriften, so meinte er, könn­
ten weggeworfen werden, während Bücher etwas Bleibendes seien. Auf diesen Rat 
hin wagte ich mich daran, das �rimad-Bhägavatam zu schreiben . Ich hatte schon 
vorher, als ich noch Haushälter war, die �rimad Bhagavad-gitä kommentiert und 
ungefähr elfhundert Seiten vollendet, doch irgendwie wurde das Manuskript ge­
stohlen. Wie dem auch sei - als ich den Ersten Canto des �rimad-Bhägavatam in 
drei Bänden in Indien veröffentlicht hatte, erwog ich es, in die USA zu reisen. Durch 
die Barmherzigkeit Seiner Göttl ichen Gnade gelang es mir, am 1 7. September 1965 
in New York anzukommen. Seit dieser Zeit habe ich viele Bücher übersetzt, ein­
schließlich des �rimad-Bhägavatam, des Bhakti-rasämrta-sindhu, der Lehren �ri 
Caitanyas (eine Zusammenfassung) und vieler anderer. 

ln der Zwischenzeit bewog man mich, den �ri Caitanya-caritämrta zu überset­
zen und in einer sorgfältig gearbeiteten Ausgabe zu veröffentl ichen. Seine Göttli­
che Gnade Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura pflegte gegen Ende seines Lebens in 
seinen Mußestunden nur noch den Caitanya-caritämrta zu lesen. Es war sein lieb­
lingsbuch, und er pflegte zu sagen, es würde eine Zeit kommen, da Menschen 
aus aller Welt die Bengali-�prache lernen würden, nur um den Caitanya-caritämrta 
zu lesen. Die vorliegende Ubersetzung wurde vor ungefähr achtzehn Monaten in 
Angriff genommen und ist nun durch die Barmherzigkeit �ri Caitanya Mahäprabhus 
und Seiner Göttl ichen Gnade Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura zu Ende geführt 
worden. Ich möchte an dieser Stelle meinen amerikanischen Schülern danken, 
insbesondere �riman Pradyumna däsa Adhikäri, �riman Nitäi däsa Adhikäri, �ri­
man Jayädvaita däsa Brahmacäri und vielen anderen Jungen und Mädchen, die 
alles tun, was in ihren Kräften steht, um mir beim Schreiben, Durchsehen und Ver­
öffentlichen all d ieser Schriften zu helfen. 

Ich glaube, daß Seine Göttliche Gnade Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura meine 
Handlungen immer verfolgt und mich durch seine Worte vom Herzen her führt. Im 
�rimad-Bhägavatam heißt es: tene brahma hrdä ya ädi-kavaye. Spirituelle Inspiration 
kommt aus dem Herzen, wo der Höchste Persönliche Gott in Seinem Paramätmä­
Aspekt zusammen mit all Seinen Geweihten und Gefährten stets weilt. Ich muß 
zugeben, daß ich meine ganze Übersetzungsarbeit der Inspiration durch meinen 
spirituellen Meister verdanke, denn ich selbst bin höchst unbedeutend und nicht 



qualifiziert, diese aus materieller Sicht unmögliche Aufgabe zu bewältigen. Ich 
halte mich nicht für einen besonders großen Gelehrten, doch habe ich volles Ver­
trauen in den Dienst meines spirituellen Meisters, Seiner Göttlichen Gnade �ila 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura. Wenn mir in meiner Übersetzungsarbeit irgend­
ein Verdienst zukommt, dann ist dies alles Seiner Göttlichen Gnade zu verdanken. 
Wenn Seine Göttliche Gnade jetzt physisch gegenwärtig wäre, so hätte er sicher 
Anlaß zu großer Freude. Doch auch wenn er körperl ich nicht hier weilt, bin ich 
überzeugt, daß er sich über diese Übersetzertätigkeit freut. Es bereitete ihm großes 
Vergnügen, wenn er sah, daß viele Bücher zur Verbreitung der Bewegung für 
K�Qa-Bewußtsein veröffentl icht wurden. Deshalb hat sich diese Internationale Ge­
sellschaft für K�Qa-Bewußtsein gebildet, um die Anweisung von �i Caitanya 
Mahäprabhu und Seiner Göttlichen Gnade Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura aus­
zuführen. 

Ich wünsche mir, daß Geweihte �ri Caitanyas auf der ganzen Welt an dieser 
Übersetzung Freude haben, und möchte den gelehrten Männern in den westlichen 
liindern danken, bei denen mein Werk derart großen Anklang gefunden hat, daß 
sie sämtliche Bücher, die ich in Zukunft veröffentlichen werde, im voraus bestell ­
ten. Ich bitte deshalb bei dieser Gelegenheit diejenigen unter meinen Schülern, die 
entschlossen sind, mich bei dieser Aufgabe zu unterstützen, auch weiterhin mit 
voller Kraft mit mir zusammenzuarbeiten, damit Philosophen, Gelehrte, fromme 
Menschen und auch gewöhnliche Leute auf der ganzen Welt aus dem Lesen unse­
rer transzendentalen Schriften wie dem Srimad-Bhagavatam und dem Sri Caitanya­
caritämrta einen Nutzen ziehen werden. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum �ri Caitanya-caritämrta. 
Bhaktivedanta Book Trust Hare K�Qa Land, Juhu, Bombay, den 10. November 
1974 .  
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Der Autor 

His Divine Grace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien auf diesem 
Planeten im Jahre 1896 in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi­
rituellen Meister, �ila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, zum ersten tvtal im Jahre 
1922. Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und der 
Gründer von vierundsechzig Gauc;fiya tvtathas (vedische Institute), fand Gefallen an 
dem gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe 
darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. �ila Prabhupäda wurde sein Schü­
ler, und elf Jahre später (1 933) empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung, 1922, bat �ila Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, �ila Prabhupäda, das vedische Wissen in 
englischer Sprache zu verbreiten. ln den darauffolgenden Jahren schrieb �ila 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gitä, unterstützte die Gauc;fiya tvtatha 
in ihrer Arbeit und begann 1944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatliches tvtagazin 
in englischer Sprache zu veröffentlichen. Er editierte es selbst, schrieb die tvtanu­
skripte mit der tvtaschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte unter gewaltigen Anstrengun­
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen, wurde das tvtagazin 
nicht wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weiterge­
führt und in 19  Sprachen veröffentlicht. 

Als Anerkennung für �ila Prabhupädas philosophische Gelehrsamkeit und Hin­
gabe ehrte ihn die Gauc;fiya-Vai�Qava-Gesellschaft 1947 mit dem Titel "Bhakti­
vedanta". 1950, im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich �ila Prabhupäda aus 
dem Familienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vanaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können. Srila Prabhupäda reiste nach der heiligen Stadt 
Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen Tempel von Rädhä-Dämo­
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften . 1959 trat er in den Le­
bensstand der Entsagung (sannyasa). Im Rädhä-Dämodara-Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset­
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad­
Bhagavatam (Bhagavata Purar:ra). Dort entstand auch das Buch Easy }ourney to Other 
Planets (dt. : jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentl ichung von drei Bänden des Bhagavatam reiste Srila Prabhu­
päda 1 965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel­
len Meisters zu erfüllen. Bis zu seinem Verscheiden am 14. November 1977 
verfaßte His Divine Grace mehr als 80 Bände autoritativer Übersetzungen, Kom­
mentare und zusammenfassender Studien der philosophischen und religiösen Klas­
siker Indiens. 

Als �ila Prabhupäda 1965 mit dem Schiff im Bostoner Hafen einl ief, war er so 
gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er im 
Juli  1966 die lnternationa/ Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell­
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 
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Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinschaft von etwa einhundert äsramas, Schu­
len, Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. 

1968 gründete �rTia Prabhupäda New Vrindaban, eine vedische Gemeinschaft 
in den Bergen von West Virginia, die zunächst nur ein Experiment darstellte. Ange­
regt durch den Erfolg von New Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemein­
schaft mit mehr als vierhundert Hektar Land ist, haben seine Schüler seither meh­
rere ähnliche Gemeinschaften in den Vereinigten Staaten und anderen Ländern ge­
bildet. 

1972 führte His Divine Grace mit der Gründung der guruku/a-Schule in Dallas, 
Texas, in der westl ichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundar­
erziehung ein. Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1978 be­
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in los Angeles, Berkeley und in der Farm­
gemeinschaft bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in V{ndävana, 
Indien. 

�rTia Prabhupäda legte auch den Grundstein für den Bau eines großräumigen in­
ternationalen Zentrums in �ridhäma Mäyäpura in Westbengalen, Indien, wo 
außerdem ein Institut für vedische Studien entstehen soll. Ein ähnliches Projekt ist 
der eindrucksvolle Kr�r:ta-Balaräma-Tempel mit internationalem Gästehaus in 
V{ndävana, Indien. Diese Zentren dienen vor allem der Unterbringung westl icher 
Besucher, die dort wohnen und so einen unmittelbaren Einblick in die vedische 
Kultur bekommen können. Ein weiteres bedeutendes Kultur- und Bildungszentrum 
wurde Anfang 1 978 in Bombay eröffnet. 

�rTia Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Wegen ihrer 
Authentizität, Tiefe und Klarheit in akademischen Kreisen hochgeachtet, werden 
sie an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1972 gegründet wurde, um die Werke �rTia Prabhu­
pädas zu veröffentlichen, heute der größte Verleger im Bereich indisch-religiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum März 1977 war �rTia Prabhupäda trotz seines fortgeschrittenen Alters 
auf Vorlesungsreisen, die ihn auf fünf Kontinente führten, vierzehnmal um die Welt 
gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bücher, 
die eine wahre Bibliothek an vedischer Philosophie, Religion, Literatur und Kultur 
bilden. 



Quellennachweis 

Alle Aussagen im 5ri Caitanya-caritämrta werden von anerkannten Vai�l)ava-Autoritäten 
bestätigt. Die folgenden authentischen Schriften sind in den Erläuterungen zu den angege­
benen Versen zitiert oder angeführt. 

Abhiji\ina-ukuntala-nä�b-18.40 

Aditya Purä�;"�a-20.57 

Amrta-praväha-bhätya (�rila Bhaktivinoda Thäkura)-1 0.0, 1 1 .0, 1 1 .30, 12 .0, 
1 3.0, 1 3 .39, 14.0, 16.0, 1 7.0, 18.0, 19.0, 20.0 

Anubhätya (�rila Bhaktisiddhänta Sarasvarti Thäkura)-1 1 .30 

Bhakti-rasäm�a-sindhu (�rila Rupa Gosvämi)-9.68, 1 3 . 1 1 3, 19.101 ,  19.105 

Bhakti-ratnäbra (Narahari Cakravarti)-1 1 . 101 

Bhapvad-giü-9.65, 10 .1 32 

Caitanya-bhäpvata <Vrndävana däsa Thäkura)-10.50, 20.85, 20.87 

Caitanyättab (�rila Rupa Gosvämi)-15.97 

Garu(la Purä.,a-16.29 

Gauränp-stava-blpavr� (Raghunätha dm)-14.73, 14.120, 17.72 

Gita-govinda (Jayadeva Gosvämi)-13.79, 15.27, 15.84, 17.6, 17.62, 20.0 

Govinda-lilämrta (Kr..,adäsa Kaviräja)-15.14, 15.63, 15.78, 15.84, 16.1 19, 
17.40, 19.91 

Hamsaduta (�rila Rupa Gosvämi)-14.53 

Hari-bhakti-vilm-16.25 

)apnnätha-vallabha-nätaka (timänanda tiya)-20.0, 20.67-68 

Kirätärjuniya (Bhäravi)-10.21 

Kr..,a-br�;"�äm�a (Bilvamanpla Thäkura)-15.27, 17.51, 20.0, 20.67-68 
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uliu-mädhava (Srila Rüpa Gosvämi}--14.53, 19.35, 20.35 

Mahäbhärau-16.29, 16.% 

Manu-samhitä-20. 14 7 

Märke�;��eya Purä�;�a-20.57 

Nrsimha Purä.,a-16.52, 16.53 

Padma Purä.,a-1 3.1 1 3, 16.29, 20.57 

Padyävali (Srila Rüpa Gosvämi}--14.53 

Prema-vivam (Jagadänanda Pa�;��iu)-12.154 

��-gosvämy-attaka (Sriniväsa Äcärya)-1 1 .24 

Si�ka (Sri Caiunya Mahäprabhu)-20.12, 20.16, 20.21, 20.29, 20.32, 
20.36, 20.39, 20.47 

Skanda Purä.,a-16. 96 

Srimad-Bhägavaum-9.68, 9.77, 9.1 37, 1 1 . 105, 1 3.1 1 3, 13.121, 13.126, 14.84, 
1 5.32, 1 5.33, 1 5 .34, 1 5.44, 1 5.51 ,  1 5.70, 1 5.81 ,  16.26, 16.27, 1 6.29, 
16.1 17, 16.140, 17.31, 18.25, 19.45, 19.70, 19.107, 19.108, 20.0, 
20.10, 20.67-68 

Suva-mälä (Srila Rüpa Gosvämi}--15.97 

Tantra-12.37 

Tattva-sägara-16 .29 

Tithi-uttva (Raghunandana Bhattäcärya)-1 2.1  08 

Ujjvala-nilama�;�i (Srila Rüpa Gosvämi}--14.16 

Vit�;�u-smrti-1 1 .30 



Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh.r .s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
Bs.-Brahma-sarilhitä 

Glossar 

I. Abkürzungen 

Cc.A.-)ri Caitanya-caritämrta, Antya-lilä 
Cc.A.-)ri Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä 
Cc.M.-)ri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 

�t.U.-Katha Upani�d 

SB.-)rimad-Bhägavatam 
�vet.U.-)vetä.Svatara Upani�d 

Vs.-Vedanta-sütra 

I I .  Eigennamen 

A 

Acärya �nkara-Siehe: �likaräcärya 
Acyuta-(acyuta-unfehlbar) "der Unfehlbare" (Name K�Qas) 
Advaita Prabhu-Mitglied des Patica-tattva, Inkarnation Mahä-Vi$1JUS. Vgl. Ce. Ä. 

6. Kap. 
Ajimila-brähma(la, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten alle brahma­

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmalige Ausspre­
chen des Namens "Näräyal)a" (Kr$1Ja) gerettet wurde. Vgl . SB. 6. Canto, 
1 . -2 .  Kap. 

Ambari� Mahirija-großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durväsä Muni siegreich hervor. Vgl . SB. 9. Canto, 4.-
5 .  Kap. 

Ananta(-deva)-(ananta-unendlich; deva-der Höchste Herr); "der Herr, der 
unendlich ist"; ein anderer Name �$3S 

Apsaris-die Gesellschaftsmädchen der himmlischen Planeten 
Arjuna-Freund Kr$1Jas; einer der fünf PäQ<;lava-Brüder, dem Kr$1Ja die Bhagavad­

gitä verkündete. Vgl . SB. 1 . 1 2.21 
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B 
Baladeva-{ba/a-spirituelle Stärke; deva-die Höchste Persönlichkeit Gottes) 

anderer Name Balarämas 
Baladeva Vidyibhiita.,a-äcärya der Madhva-sampradäya; Verfasser des 

Govinda-bh�ya 
Balarima-{ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiritueller Freude) K�l)as 

älterer Bruder. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 16- 1 7  
Bhaktisiddhinu Saruvati Gosvimi-{1874-1936) äcärya der Gau<,fiya-Vai�l)ava­

sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras; Schüler von Gauraki5ora däsa 
Bäbäji, spiritueller Meister von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei­
ner Zeit. Gründer der Gau<,fiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und 
Verfasser zahlreicher Vai�l)ava-Schriften 

Bhaktivinoda Thikura-{1838- 1914) äcärya der Gau<,fiya-Vai�l)ava-sampradäya 
(Schüler von Jagannätha däsa Bäbäji, spiritueller Meister von Gauraki5ora 
däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi; verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in 
englischer Sprache 

Bharau Mahiriia-Sohn �bhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�IJa zu dienen. Entwik­
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
Leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heilige Jac;la Bharata wiedergeboren und 
erreichte die Vollkommenheit. Vgl . SB. 5. Canto, 7.-1 4. Kap. 

Bhima(sena)-der drittälteste der fünf Päl)c;lavas; bekannt für seine ungeheure 
Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhifma(deva�iner der großen Helden in der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der Päl)c;lavas; reiner Geweihter 
K�l)as. Vgl. 58. 1 .  Canto, 9. Kap. 

Bilvamanpla Thikura-äcärya der Vi�l)usvämi-Vai�l)ava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen Silhana Misra als 
brähmar:ra und Haushälter in Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
Cintämal)i verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltlichen Leben 
entsagte. Verfasser des berühmten Werkes K�r:ra-karr:rämrta und des 
5änti-5ataka 

Brahmi-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem Nabel GarbhodakaSäyi 
Vi�I)US entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi�l)us die Körper aller 
Lebewesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft 
zuständig 

Brahma-sampradiya-Siehe: Vai�l)ava-sampradäya(s) und Madhväcärya 
Brhaspati-der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Ärigirasa bekannt, Sohn 

des Mahar� Arigirä. Vgl . 58. 1 .9.8 
Buddha-{wörtl. "einer, der verstanden hat"; "der Erleuchtete") Inkarnation K�l)as, 

die erschien, um durch die Philosophie von der Leere, die im Gegensatz 
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zu den Veden steht, die damals im Namen der Veden durchgeführten 
Tieropfer zu beenden 

c 

Caitanya Mahäprabhu--0486-1 534), avatära I<{�Qas, der in Bengalen, Indien, 
erschien, um das Chanten der Heiligen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen 

ur,akya PafKiita....(3. jh. v. Chr.l Premierminister des Mahäräja Candragupta; 
versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen. Bekannt für seine 
Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Citraka-einer der Diener �!JaS in Vrndävana 

D 

Dämodara.....{däma-Strick; udara-gebunden) Name I<{�Qas, der bedeutet, daß Er 
mit einem Strick um den Leib gefesselt wurde 

Devaki--die Frau Vasudevas; K�Qas "leibliche" Mutter 
Dhruva Mahäräja-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald zog und unter 

Närada Munis Führung Vi�n.u verehrte, um das größte Reich im Univer­
sum zu bekommen. Als Vi�IJU Sich ihm offenbarte, wurde er zu einem 
reinen Gottgeweihten. Vgl. 58. 4. Canto, 8.- 1 2. Kap. 

Durgä(-devi)-"Gefängnis, Kerker"; einer der Namen der Frau �ivas, der Oberauf­
seherin der materiellen Natur 

G 

Gadädhara-Mitglied des Parica-tattva; ein enger Beigesellter �� Caitanya Mahä­
prabhus 

Gajendra--(gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der Gestalt eines 
Elefanten, der in Todesnot zu K�Qa betete und gerettet wurde. Vgl . 58. 
8. Canto, 2.-4. Kap. 

Ga.,apati--(ga(la-die Beigesellten �ivas; pati, i5a, nätha-Herr) auch bekannt als 
GaQeSa oder GaQanätha; Sohn $ivas; Halbgott, der alle Hindernisse auf 
dem pfad des hingebungsvollen Dienstes beseitigt 

Ga�-5iehe: GaQapati 
GarbhodakaSäyi vi,.,u--(garbha-das innere; udaka-Meer; Säyi-jmd., der liegt) 

der zweite puru�-avatära; Erweiterung Mahä-Vi�Qus; liegt in jedem Uni­
versum auf �� im Garbha-Meer; auf der Lotosblüte, die aus Seinem 
Nabel sprießt, wird Brahmä geboren. Vgl . Ce. M. 20.285-293 

Gaucflya-Vai..,avas-die Vai�Qavas aus Bengalen (GaU<;Ial, die Caitanya Mahä­
prabhu nachfolgen 
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Gau4!ya-Vait�:�ava-sampradäya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gauräriga 
Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gauränga-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung haben" (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gopäla Bhafta Gosvämi-(1 503- 1 578) einer der sechs Gosvämis; spiritueller Mei­

ster von �riniväsa Äcärya. lebte unter der Obhut von Rüpa und Sanätana 
Gosvämi in Vrndävana und stellte dort die Bildgestalt Rädhä-ramal)as 
auf. Verfaßte die $at-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa 
und schrieb einen Kommentar zum K�l')a-karl')ämrta. Inkarnation der gopi 
Anariga-marijari. Vgl . Ce. Ä. 10. 105 

Gosvämis, sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: Rüpa, Sanätana, 
Raghunätha Bhatta, Raghunätha däsa, Jiva und Gopäla Bha�ta 

Govinda-(go-Kühe, Sinne, land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das land erfreut" (ein Name K�?Qas) 

H 

Hanumän-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei­
bung: Rämäyal')a 

Hari-"derjenige, der alles Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt" (ein 
Name K�?Qas) 

Haridäsa Thäkura-großer Geweihter und Schüler Caitanya Mahäprabhus. Wurde 
von diesem zum nämäcärya oder äcärya des Chantens der Heiligen 
Namen des Herrn gemacht 

Hirar:tyaka,ipu-(hira(lya-Gold; ka.Sipu-weiches Bett) dämonischer König, der 
das gesamte Universum unter seine Herrschaft brachte. Als er seinen Sohn 
Prahläda Mahäräja, einen großen Gottgeweihten, zu töten versuchte, 
wurde er von der Nrsimha- lnkarnation des Herrn vernichtet. Vgl . 58. 
7. Canto, 2.-8. Kap. 

H�ikria-"der Herr der Sinne" (ein Name K�?Qas) 

lndra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 
Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

Tft.ara Puri-spiritueller Meister Caitanya Mahäprabhus 

J 
Jagadänanda Par:t�ita-einer der engsten Gefährten Caitanya Mahäprabhus in 

Jagannätha Puri; Inkarnation Satyabhämä-devis 
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J�pnnäth�-(jaga t-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
K�l)as); Form Kr�Qas, in der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadrä in Puru�ttama-k�tra oder )agannätha 
Puri, Indien, residiert 

J�yadeva Gosvämi-(um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Qta-govinda) 
Jiva Gosvämi-(1 5 1 3- 1 598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rüpa und Sanätana 

Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahllose Vai�l)ava-Schriften. Hauptwerke: Bhägavata-sandarbha 
f.>at-sandarbha) und Gopäla-campü. Inkarnation der gopi Viläsa-marijari. 
Vgl . Ce. Ä. 10.85, Ce. M. 1 .43-44 

K 

Käli-Form der Göttin Durgä, die den vernichtenden Aspekt der materiellen Natur 
verkörpert 

Kali�ie Verkörperung der Irreligiosität, die zu Beginn des Kal i-yuga erschien und 
ihren Einfluß ausbreitete. Vgl . 58. 1 .  Canto, 16. - 1 7. Kap. 

Karhsa�ämonischer Onkel �l)as und König von Mathurä; beabsichtigte, KJ:�I)a 
zu töten, wurde jedoch von Ihm vernichtet 

Ke5av�-(ke5a-langes gelocktes schwarzes Haar; va-besitzend) "einer, der langes 
gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name K�l)as) 

Ktl.,a-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte 

K.mtadäsa Kaviräj� Gosvämi-(1 507 - ca. 1615) äcätya der Gauc;fiya-Vai�ava­
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämis und spiritueller Meister von Na­
rottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritämrta 

Kfirodabüyi Vifl.'u-(lcyira-Milch; udaka-Meer; Säyi-jmd., der liegt) der dritte 
puru$iJ-avatära; Erweiterung GarbhodakaSäyi Vi�l)us; befindet Sich in je­
dem Universum und liegt auf der Schlange � im Milchozean auf dem 
Planeten �vetadvipa; alldurchdringende Uberseele und Erhalter des Uni­
versums. Vgl . Ce. M. 20.294-295 

L 

La"'mi�ie Glücksgöttin, die Gefährtin Näräyal)as in VaikuQtha 
Lalitä-wörtl. "die Liebenswerte"; eine der acht Haupt-gopis 

M 

Mäduva-"der Gemahl der Glücksgöttin" (ein Name Kr�Qas) 
Mädhavendra Puri-führte die gemeinsame Verehrung von Rädhä und Kr�Qa ein; 
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er wird deshalb als die Wurzel der Verehrung in ekstatischer Liebe 
bezeichnet. Spiritueller Meister von Nityänanda Prabhu und Advaita 
Äcärya 

Madhva-Siehe: Madhväcärya 
Madhväcärya--{1239- 1 3 19) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�l)avatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradäya; stellte die Philosophie des suddha­
dvaita, des "reinen Dualismus" auf. Beschreibt hauptsächlich drei Wesen­
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und die materielle Welt. 
Bekämpfte Sankaras Unpersönlichkeitsphilosophie. Vgl . Ce. M. 9.245 

Madhva-sampradäya-Siehe: Vai�l)ava-sampradaya(s) und Madhväcärya 
Mahadeva-Siehe: Siva 
Mahä-Vifl:lu-<ler erste puru�-avatära; auch bekannt als Käral)odakaSäyi Vi�l)u; 

vollständige Erweiterung Kr�l)as; liegt im Meer der Ursachen und er­
schafft und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiellen 
Universen. Vgl . Ce. M. 20.250-285 

Mäyäväda-Schule-Siehe: Mäyävädis 
Mäyävädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name K�l)as) 

N 

Nanda Mahäräja-<ler pflegevater Kr�l)as in Vrndävana 
Nanda-nandana--{nanda-Nanda Mahäräja; nandana-einer, der Freude bereitet) 

"die Freude Nandas" (ein Name K�l)as) 
Närada Muni-Sohn Brahmäs und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (deva�i) und als "Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner vit;�ä die 
Herrlichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda 
Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl . SB. 1 .9.6- 7 

Narasimha(-deva)-(nara-Mensch; simha-Löwe); eine andere Schreibweise von 
Nrsimha(-deva) 

Näräyal'.'a--{nära-der Lebewesen; ayat;�a-Ruhestätte) "Ruhestätte aller Lebewe­
sen" (nach der Vernichtung des Universums); ein Name Kr�l)as in Seinem 
Vi�l)u-Aspekt 

Narottama däsa Thäkura--{um 1 550) äcärya der Gau<;liya-Vai�l)ava-sampradäya 
(Schüler von K�l)adäsa Kaviräja Gosvämi, spiritueller Meister von Visvanä­
tha Cakravarti Thäkura) bekannt für seine Vai�l)ava-Lieder in Bengali 

Nitäi-Kurzform für Nityänanda 
N ityänanda--{nitya-ewige; änanda-Giückseligkeit) Inkarnation Balarämas, die 

vor etwa 500 Jahren in Räc,lhade5a; Indien, als der Bruder Caitanya Mahä­
prabhus erschien 

Nrsimha(-deva)-(nr-Mensch; simha-Löwe) die Halb-Mensch-halb-Löwe-Inkar­
nation Gottes. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 10. Kap. 
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p 

Pir,�avas-"die Nachfolger PäQ<;lus", die fünf Söhne Mahäräja PäQ<;lus: Yudhi�­
thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�tra gegen die Kurus 

Pari"'it Mahärija-Enkel der Päl)<;lavas; Weltherrscher nach Yudhi�thira Mahäräja; 
hörte von �ukadeva Gosvämi das Srimad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit 

Patraka-einer der anugas oder Nachfolger (Diener) K�l)as in V�ndävana 
Prahlida Mahirija-(prah/äda-einer, der von Freude erfüllt ist) großer Gottge­

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
N�irilha und vernichtete den Dämon. Vgl . SB. 7. Canto, 1 .- 10. Kap. 

R 

Ridhä-(rädhä-eine, die verehrt) Kurzform für Rädhäräl)i 
Ridhärir,i-(rädhä-eine, die verehrt; räQi-Königin) die Haupt-gopi; die Verkör­

perung der inneren Freudenkraft K�l)as und damit Seine erste und 
höchste Geweihte 

Righava-"Nachfahre Raghus" (Name Rämacandras); (Raghu - Aja - Da5aratha 
- Rämacandra) 

Raghunitha Bhatta Gosvimi-(1 505- 1 579) einer der sechs Gosvämis; Sohn 
Tapana Misras. Lebte in V�ndävana unter der Obhut Rüpa Gosvämis, 
später am Rädhä-kul)<;la. Bekannt dafür, daß er in den Vai�l)avas nie 
irgendwelche Fehler sah. Inkarnation der gopi Räga-manjari. Vgl . Ce. Ä. 
10. 1 52- 1 58 

Raghunitha disa Gosvimi-(1495-1 571) einer der sechs Gosvämis; wurde von 
Caiianya Mahäprabhu der Obhut Svarüpa Dämodaras anvertraut und 
diente mit ihm Caitanya Mahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Rädhä-kui)Qa. Gründete in V�ndä­
vana den Rädhä-Giridhäri-Tempel. Hauptwerke: Stava-mä/a (Stavävam, 
Däna-carita und Muktäcarita. Inkarnation der gopi Rasa-marijari. Vgl. 
Ce. Ä. 10.91, Ce. M. 16.222-244, Ce. A. 6. Kap. 

Rima-"das Behältnis aller Freude", 1 .  Kurzform von Balaräma. 2. Kurzform von 
Rämacandra 

Rimacandra-(räma-spirituelle Freude; candra-Mond) Inkarnation von K��l)as 
Erweiterung Väsudeva, erschien im Tretä-yuga als vorbildlicher König; 
vernichtete den Dämon Räval)a. Beschreibung: RämäyaQa; SB. 1 . 1 2 . 19; SB. 
9. Canto, 10. - 1 1 .  Kap. 

Riminanda Riya-großer Geweihter Caitanya Mahäprabhus, mit dem dieser 
lange und vertraute Gespräche über hingebungsvollen Dienst führte; 
Inkarnation der gopi ViSäkhä. Vgl . Cc.M. 8. Kap. 

Riminuja-Siehe: Rämänujäcärya 
Riminujicirya-(101 7- 1 1 37) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�l)avatums in 

der Nachfolge der �ri-sampradäya 
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Riva.,a-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet"; großer Dämon und König 
von larikä; raubte Rämacandras Gattin Sitä und wurde daraufhin von die­
sem vernichtet 

�bhadeva-lnkarnation Vi�I)US als Sohn Näbhi Mahäräjas; Weltherrscher, den 
alle Menschen als größte Persönlichkeit der damaligen Zeit feierten. 
Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bharata Mahäräja; bekannt für seine 
Unterweisungen an diese hundert Söhne. Vgl . SB. 5. Canto, 3.-6. Kap. 

Rüpa Gosvimi-(1489-1 564) Oberhaupt der sechs Gosvämis; jüngerer Bruder Sa­
nätana Gosvämis. Gründete in Vtndävana den Rädhä-Govindaji-Tempel 
und verfaßte zahllose Vai�l)ava-Schriften. Hauptwerke: Bhakti-rasamrta­
sindhu, Vidagdha-mädhava, Ujjvala-ni/ama(li und Lalita-mädhava. Inkar­
nation der gopi Rüpa-marijari. Vgl. Ce. Ä. 10.84, Ce. M. 1 .31 -41 

s 

�ci(-devD-1 . Mutter Caitanya Mahäprabhus. 2. die Gemahlin lndras 
Sanitana Gosvimi-(1488-1588) einer der sechs Gosvämis, der ältere Bruder 

Rüpa Gosvämis, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in Vtndävana den Rädhä-Madana-mohana­
Tempel und verfaßte zahllose Vai�ava-Schriften. Hauptwerke: Hari­
bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, Da5ama-tippani und Da5ama-carita. Inkarna­
tion der gopi Rati-marijari (labariga-marijari) Vgl. Ce. Ä. 10.84 

�nkaricärya-(788-820) Inkarnation Sivas; erschien im Kali-yuga als brähma(la, 
um Unpersönlichkeitsphilosophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedänta-sütra zu lehren 

�nkara-sampradiya-Nachfolge der spirituellen Meister nach Sarikaräcärya 
Sarasvati-Göttin der Gelehrsamkeit 
Sirvabhauma Bhatficärya-berühmter Gelehrter und Logiker, der Sri Caitanya 

die Vedänta-Philosophie lehren wollte, jedoch von Sri Caitanya die wahre 
Bedeutung des Vedänta lernte und Sein Geweihter wurde. Vgl . Ce. M. 
Kap. 6 

Sechs Gosvimis-Siehe: Gosvämis, sechs 
�(-niga)-auch als Ananta bekannt; eine vollständige Erweiterung Balarämas in 

der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von Köpfen; wirkt als Geweih­
ten-Inkarnation Gottes, indem Er K��l)a auf mannigfaltige Weise dient: 1. 
indem Er alle Planeten auf Seinen zahllosen Häuptern trägt; 2. indem Er 
Vi�l)u als Ruhestatt dient. Vgl . Ce. Ä. 5.8- 10, 109- 125; SB. 5.25. 1 -6 

Sitä-devi-lnkarnation der Glücksgöttin lak�mi-devi, erschien als T ocher des 
Mahäräja )anaka; Gattin Sri Rämacandras 

�iva-"der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der 
Unwissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl SB. 
1 . 1 2.23 

�rinivisa Acärya-großer Gottgeweihter in der Nachfolge der sechs Gosvämis. Be­
kannt durch das �c;l-gosvämy-�taka, seine Gebete an die sechs 
Gosvämis 
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Sri-sampradäya-Siehe: Vai!?Qava-sampradäya(s) und Rämänujäcärya 
Subala-engster Freund K(!?Qas in Vrndävana 
Sudämä-einer von Kr!?Qas priya-sakhäs in Vrndävana 
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Sudämä Vipra-ein sehr bedürftiger brähmaoa-Freund Kr!?Qas in der Nähe von 
Dvärakä, dem Kr!?IJa hohe Achtung erwies und unermeßlichen Reichtum 
schenkte. Vgl . SB. 10. Canto, 79.-80. Kap. 

Svarüpa Dämodara-Sekretär und vertrautester Geweihter Caitanya Mahä­
prabhus in Jagannätha Puri 

Sveta-varäha-die Inkarnation des Herrn als weißer Eber 
Syämasundara-"von blauschwarzer Körpertönung und großer Schönheit" (Name 

K(!?Qas) 

T 

Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer pflanze, die K(!?Qa sehr lieb ist und 
deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden 

u 

Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund K(!?Qas 
Ugrasena-Vater Vasudevas; K(!?Qas Großvater. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 16- 1 7  

V 

Vait.,ava-sampradäya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai!?Qavas: 1 .  
Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradäya, GauQiya-Madhva-sampradäya oder Gau<;fiya-Vai!?Qava­
sampradäya. 2 . Rudra-sampradäya (von Siva ausgehend), 3. Sri-sampra­
däya (von Lak�mi ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den 
Kumäras ausgehend) 

Vasudeva-K(!?Qas "leiblicher" Vater. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Väsudeva-1 .  "der Sohn Vasudevas" und "der Allgegenwärtige" (ein Name 

K(!?Qas), 2. eine der vi�Qu-tattva-Erweiterungen Kr!?Qas 
Vitt:tu-"der Alldurchdringende"; Erweiterung Kr�Qas mit vier oder mehr Armen in 

vielfältigen Aspekten 
Vyäsa(deva)-lnkarnation Kr�Qas; legte das bis vor 5 000 Jahren mündlich überl ie­

ferte vedische Wissen schriftlich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das 
Mahäbhärata (Bhagavad-gitä), die Puräoas, das Vedänta-sütra und das 
Srimad-Bhägavatam. Vgl . SB. 1 .9.6-7 

y 

Yajna-"der Herr al ler Opfer" (ein Name Vi�Qus) 
Yamäräja-(yama-einer, der straft; räja-König) der Halbgott des Todes, der über 
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den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunicärya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte und zum rei -
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rämänujäcäryas 

Ya�(-mäü)-K�r;�as Pflegemutter in V�ndävana 
Yogdvara-"der Herr aller Mystik" (ein Name K�r;�as) 
Yudhi,thira Mahäräja-(yudhi-Kampf; sthira-jmd., der standhaft ist im) Ältester 

der Pär;�<;lavas; Weltherrscher nach der Schlacht von Kuruk�tra. Vgl . 58. 
1 . 1 0. 1 -6 

1 1 1 .  Geographische Namen 

Brahma-loka-der Planet Brahmäs 

Cinümar,i-dhäma-(cintäma{li-spiritueller Edelstein; dhäma-Reich) "Reich, aus 
spirituellen Edelsteinen gebaut" (Bezeichnung für �JJaloka) 

Ddüvamedhaghäta-Badestelle bei Prayäga, an der Caitanya Mahäprabhu den 
Rüpa Gosvämi zehn Tage lang unterwies 

Gangä(-mäyi)-"Mutter Garigä"; heil iger Auß in Indien (im Westen bekannt als 
Ganges) 

Gauc;la-Bengalen 
Godävari-heil iger Fluß in Südindien 
Goloka (Km-aloka)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich �as persönli­

che Reiche V�dävana, Mathurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
V�dävana (1 )  

Govardhana-Hügei-Hügel in der Nähe von V�ndävana, den K�r;�a hochhob, um 
die Einwohner von V�dävana vor lndras verheerendem Unwetter zu 
schützen. Beschreibung: SB. 10.  Canto, 24.-25 .  Kap. 

Jagannätha Puri-wörtl. "die Stadt Jagannäthas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
K�r;�a in Seiner Form als )agannätha zusammen mit Seinem Bruder Bala­
räma und Seiner Schwester Subhadrä residiert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahäprabhus während der letzten 18  Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

Käveri-heiliger Fluß in Indien 
Kflr:waloka-Siehe: V�ndävana 

Puri-Kurzform von )agannätha Puri 
Puru�ttama-lqetra-wörtl. "das Feld des Höchsten Herrn"; ein anderer Name für 

)agannätha Puri 

Rädhä-kur,c;la-Teich am Fuß des Govardhana-Hügels. 
Rämakeli-Dorf im Bezirk von Maldah am Ufer der Garigä nahe der bengalischen 

Grenze, in dem Caitanya Mahäprabhu zum ersten Mal mit Rüpa Gosvämi 
und Sanätana Gosvämi zusammentraf 
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Sarasvati-heil iger Auß in Indien 
Satyaloka-andere Bezeichnung für Brahmaloka 
Siddhaloka-der Planet der Siddhas 
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Vaiku.,tha--(vai-ohne; kuQtha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vraja-Name für Vrndävana 
Vrndivana-wörtl. "der Wald Vrndäs" 1 .  Goloka (Vrndävana): K�r:tas persönliches 

Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vrndävana): Abbild Goloka 
Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn Kr�r:ta erscheint. Heute noch 
gelegen in Nordindien, etwa 145 Kilometer südöstl ich von Neu Delhi 

Vrndivana-dhama-"das Reich von Vrndävana" 

Yamunä-heiliger Auß in Indien, der durch Vrndävana, Mathurä und Hastinä-pura 
(Neu Delhi) fließt 

IV. Sanskritwörter 

A 

Äcärya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acintya-bhedibheda-�ri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und 

Verschiedenseins, d .  h .  Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig 
gleich oder eins, aber quantitativ verschieden 

Am�-wörtl . :  "unsterblich"; das, was nicht stirbt, sondern ewig besteht 
Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Ärati (Ärätrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der 

Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und 
Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Arcä-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus scheinbar materiellen 
Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermöglicht, Ihm persönlich zu dienen 

Äsana-Sitzübungen, die dritte Stufe im �tänga-yoga 
Ä§rama-1 . die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 

(brahmacäril, Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (väna­
prastha) und in Entsagung Lebender (sannyäsil. 2. Wohnstätte eines Heil i­
gen 

�tänga-yoga--(�ta-acht; anga-Teile; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 
der achtfache pfad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Asuram bhävam ä'rita-"Offen atheistische, dämonische Menschen". Vgl . Bg. 
7. 1 5  

Asuras-atheistische Dämonen 
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Ätmi-das Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Avatära-"jmd., der herabsteigt"; Inkarnation oder Erscheinung des Höchsten 

Herrn 

B 

Bibiji-jmd., der allein an nur einem Ort lebt und sich schwere Härten und Bußen 
auferlegt 

Bhapvin-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü­
mer (Schätze, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in vollen­
deter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit nach 
Brahman und Paramätmä 

Bhakta-Gottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yop-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Bhiva-wörtl . : "Ekstase"; das erste Merkmal reiner Liebe zu Gott 
Brahmaciri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Brahma-jyoti-die alldurchdringende spirituelle Ausstrahlung, die von der trans­

zendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den VaikurJtha-Pianeten 
ausgeht; der spirituelle Himmel, in dem die Vaikul)tha-Pianeten schwe­
ben; auch bekannt als "das weiße Licht", das Ziel der Unpersönlichkeits­
philosophen, das Brahman 

Brahman-die Absolute Wahrheit; meistens der unpersönliche Aspekt des Absolu­
ten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur; die spirituelle Seele 

Brihma.,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft 
spirituelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschafts­
schicht 

c 

üra�mfla-wörtl . :  "Nektar von den Lotosfüßen"; Wasser, das beim Baden der 
Bildgestalt Gottes im Tempel aufgefangen, mit den Blüten und Blättern 
des tu/asi-Strauches vermischt und vom Priester an Besucher verteilt wird 

Citurmisya-die vier Monate der Regenzeit in Indien (etwa Juli bis Oktober), 
während denen Heil ige an nur einem Ort verweilen und sich bestimmte 
Härten und Bußen auferlegen 

Cintämar:-i-Stein der Weisen oder spiritueller Edelstein 

D 

Disya(-rasa)-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Dharma-1 . die ewige, tätigkeitsgemäße Pflicht; 2. religiöse Grundsätze 
Dhira-"ungestörter", nichtverwirrter Gottgeweihter 
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E 

Ekäda,i-wörtl . : "der elfte Tag" (nach jewei ls Voll- und Neumond); besonderer 
Tag zur verstärkten Erinnerung an K�Qa, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 

Gopis-K�Qas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der höchsten Stufe 
reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befinden 

Gosvämi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai�Qava-sannyäsis 
Grhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri ­

tuellen Lebens 
Grhamedi-im Unterschied zum grhastha der materialistische Haushälter 
Guru-spiritueller Meister 

H 

Hare-Krt.,a-mantra-Siehe: Mahä-mantra 
Hari-näma-"der Name Haris"; der Heilige Name des Herrn 
Hatha-yoga-System von Übungen zur Beherrschung des Körpers und des Geistes. 

Vgl . ßg. 6. 12 - 14  
Hlädini-die spirituelle Freudenkraft des Herrn. Vgl . Ce. Ä.  4.63-68 

J 
Janmäftami-der Erscheinungstag Kr�Qas in der materiellen Weit 
)apa-das Chanten des Hare-K�Qa-mantra auf einer Perlenkette 
)apa-rnälä-Kette aus 108 Holzperlen zum Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra 

(während man eine Perle zwischen Daumen und Mittelfinger bewegt, 
chantet man einmal den Hare-K�Qa-mantra.l 

Ji\äna-1 . theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2. Wissen durch 
monistische Philosophie. 3 . Wissen durch hingebungsvollen Dienst 

Ji\äna-kä!XIa-Tei l der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 
Natur enthält 

Ji\äni-jmd., der Wissen durch (1 )  empirische Spekulation (2) monistische Philoso­
phie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 

Köali-yuga-Siehe: Yuga(sJ 
Kölni,tha-adhikäri-der Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl . Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Uttama-adhikäri 
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Karaülas-Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
Karma-kir:-(la-Teil der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materielle Stellung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel ­

len Welt befreit wird 
Karmi-fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei­

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana-das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch ( 1 )  Singen vedischer 

Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen und Vortragen 
K!l.,a-katha-1 . das, was von Kr�IJa gesprochen wurde (z .B. die Bhagavad-gitä) 

2. Gespräche über Kr�Qa; Schriften G�er Kr�IJa (z.B. das 5rimad­
Bhägavatam) 

�triya-jmd., der unter der Anleitung der brähmaf)as die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht 

L 

La"'mis-"Giücksgöttinnen", andere Bezeichnung der gopis 
Lila-ein transzendentales Spiel Kr�Qas oder Seiner Erweiterungen 
Lili-avataras-lnkarnationen des Herrn, die in der materiellen Welt erscheinen, 

um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine bestimmte Aufgabe zu 
erfüllen 

M 

Midhurya(-rasa)-die ewige Beziehung zu Kr�IJa in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikiri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl . Ce. M. 

22.64-82. Siehe auch: Kani�tha-adhikäri; Uttama-adhikäri 
Mahi-bhagavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der al les in Beziehung zum 

Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Maha-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kr�IJa, Hare Kr�IJa, Kr�IJa 

K�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare 
Mahi-prasida-wörtl. : "große Barmherzigkeit"; spiritualisierte Speise, unmittelbar 

vom Opferteller der Bildgestalten Gottes im Tempel 
Maharaja-"großer König"; 1 .  Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 

2. Titel des Vai�Qava-sannyäs/ in seiner Eigenschaft als Beherrscher oder 
"König" der Sinne 

Mahatma-"große Seele", Geweihter Kr�Qas 
Mangala-aratrika-Tempelzeremonie vor · Sonnenaufgang zur Begrüßung des 

Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, 
Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 
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Mantra-Kiangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien kann 
Miyi-"das, was nicht ist"; Täuschung oder Il lusion (die materielle Welt); das 

Vergessen der Beziehung zu �r:ta 
Mrdanp-Trommel, die während des kirtana gespielt wird 
Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in dzs unper­

sönliche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen 

N 

Nima-sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn 
Nirvi�-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und Nichtsein (das 

Ziel der Buddhisten) 
Nivrtti-mirp-der pfad des "negativen" oder vorsichtigen Handeins (Vorbeu­

gen), um ungünstige Umstände zu vermeiden 

p 

Pa!Kiita-Gelehrter 
Parabrahman-"das Höchste Brahman"; eine Bezeichnung für den Höchsten 

Herrn 
Paramahamsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 

höchste Stufe des sannyäsa-Standes 
Paramitmi-wörtl . : "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 

der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
Parampari-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung 

Meister-Schüler stehen 
Prabhupida-Titel der Vai�r:tava-äcäryas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 

kennzeichnet 
Pruida-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn 

geopfert wurde 
Puru�-"Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Puru�ttama�puru�-Mensch, Genießer; uttama-der höchste) "der Höchste 

unter den Menschen" oder "der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung 
für den Höchsten Herrn 

R 

btha-yitri-alljährliches Wagenfest, bei dem die Bildgestalten Jagannäthas, 
Subhadräs und Balarämas auf großen Wagen durch die Stadt (zum Meer) 
gezogen werden. (Ursprungsort: Jagannätha Puri, Indien) 

btha-Wagen, auf denen die Bildgestalten Gottes gefahren werden 
"i-Weiser 
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s 

Sahajiyäs-Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der Schriften folgen 
und Gott launenhaft verehren 

Sampradiya�ine Kette von spirituellen tv\eistem in der tv\eister-Schüler- Bezie­
hung 

Sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn; der vorge-
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyäsa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen Leben 
Sannyäsi-in Entsagung lebender Mönch 
�tras-offenbarte Schriften 
Suras-die Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz: asuras 
Svayam-rüpa-die ureigene Gestalt Gottes als Kr�IJa 
Swami-"Meister der Sinne", Bezeichnung eines Menschen im Lebensstand des 

sannyäsa 

T 

Tapasvi-jmd., der sich in tapasya übt 
Tapasya-das freiwill ige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen 

Umständen, um entweder ein materielles oder ein spirituelles Ziel zu 
erreichen 

Tilaka-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des 
Körpers mit dem Symbol des Vi�l)u-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�IJUS zu weihen 

Tyägi-jmd., der auf der Lebensstufe der Entsagung steht 

V 

Vaiku.,tha-(vai-ohne; kut;�tha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vai,.,ava�in Geweihter Vi�IJUS, Kr�IJaS 
Vänaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Var.,a-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft; die intellek­

tuelle Klasse, die verwaltende Klasse; die kaufmännische Klasse; die arbei ­
tende Klasse 

Var.,a-daü-die Stufe des Annehmens im hingebungsvollen Dienst 
Var�srama-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schichten und 

vier spirituellen Ordnungen 
Vidyä-transzendentales Wissen. Gegensatz: avidyä 
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y 

Yuga(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 
begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden kalpas. Ein 
kalpa entspricht einem Tag Brahmas oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir­
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas, Satya, Tretä, Dväpara und Kali. Das Satya-yuga ist durch 
Tugend, Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut 
wie keine Unwissenheit und Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; 
die Menschen leben 100 000 Jahre. Im Tretä-yuga nehmen Tugend und 
Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 
1 296 000 Jahre; die Menschen leben 10 000 Jahre. Im Dväpara-yuga 
nehmen die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 
864 000 Jahre; die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 
5 000 Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent 
geschwunden; Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr 
zu. Dieses yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben noch 
höchstens 100 Jahre. 

V. Bücherverzeichnis 

Atharva Veda--einer der vier Veden 

Bhagavad-gitä-die von Kr�IJa Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�tra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben 

Bhägavatam-Kurzform für Srimad-Bhägavatam 
Bhägavata Purär:-a-andere Bezeichnung für das Srimad-Bhägavatam, eines der 

achtzehn Purär:ras 
Brahma-samhitä-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum 

Lobpreis K�l)as 
Brahrna-sütra(s)-Siehe: Vedänta-sütra 
Brhan-näradiya Purär:-a--eines der achtzehn Purär:ras 

Caitanya-caritämrta-klassisches Dichtwerk der bengalischen Literatur von Kr�Qa-
däsa Kaviräja Gosvämi über das Leben und Wirken Caitanya Mahä­
prabhus 

Katha Upanipd--eine der elf Haupt-Upani�den 

Mahäbhärata-"die Geschichte Indiens"; Werk Vyäsadevas für das Verständnis 
der Frauen, südras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen 
Wissen bekommen. Enthält die Bhagavad-gitä als "Zusammenfassung der 
Veden" 
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Manu-samhiü-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes 
Gesetzbuch für die Menschheit 

Matsya Purä.,a-eines der achtzehn PuräQas 

Närada-paiicarätra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden für die Ausführung 
hingebungsvollen Dienstes 

Padma Puräna-eines der achtzehn Puränas 
Purä.,as-Aufzeichnungen geschichtlicher

. 
Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

timäya.,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen Sri Räma-
candras 

"-samhiü-andere Bezeichnung für �g Veda 
" Veda-einer der vier Veden 

Sima Veda-einer der vier Veden 
Sbnda Puräna-eines der achtzehn Puränas 
Smrti-Ergän�ungsschriften zu den ursprÜnglichen Veden wie zum Beispiel die 

PuräQas 
Srimad-Bhägavatam-auch als Bhägavata PuräQa bekannt; der 1 8  000 Verse 

umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedänta-sutras; 
die reife Frucht am Baum der vedischen Literatur, die vollständigste und 
autoritativste Darlegung vedischen Wissens 

Sruti-die ursprünglichen vier Veden "Wissen, das man durch Hören erwirbt" 
(Bezeichnung für die Veden) 

Upanipden-Werke Vyäsadevas, die die persönliche Natur der Absoluten Wahr­
heit beschreiben (108 an der Zahl, wie zum Beispiel die T5a Upani�d oder T5opani­
�d). Angeführt: Ce. Ä. 7 .108 Erl. 

Vedinta-Siehe: Vedänta-sütra 
Vedinta-truti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedinta-sütra-wörtl. :  "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris-

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Veden-wörtl . :  "Wissen"; die ursprünglichen, offenbarten Schriften, die vom 
Herrn Selbst verkündet wurden 

Vif.,u Purä.,a-eines der achtzehn PuräQas 

Yajur Veda-einer der vier Veden 



Anleitung zur Aussprache des Bengali 

Vokale 

� a �t ä � i t i �u � ü  " f  ' f  
� e � ai 'G o � au 

..:. m (anusvära) � n (candra-bindu) 

Konsonanten 

Gutturale: . ka  -r kha 1f' ga 

Palatale: � ca  fi cha • ja 

Alveolare: J ta J tha i5 flla 

Dentale: \S ta  Qf tha 1f da 

Labiale: 9f' pa  . pha � ba  

Semivokale: � ya � ra "( Ia 

Sibilante: -f ia  l{ �  � sa  

Aspirate: � ha  

Zahlen 

o -0 � -1 � -2 � -3 8 -4 <t -5 � -6 

: 1:1 ( visarga) 

'ft gha 

� jha 

' fllha 

.. dha 

� bha 
� va 

't -7 1r -8 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in hat 
ä - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in ritten i - wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das kurze i) 
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; na  

$ ßa  

lf .,a  
� na  

1f ma 

;, -9 
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u - wie das u in Butter 

�ri Caitanya-aritämrta 

ü - wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
f - wie das ri in rinnen 

f - wie das rie in rieseln 

! - wie I gefolgt von ri 
e - wie das ay im engl. way 
ai - wie das ei in weise 
o - wie das o im engl. go (ou) 
au - wie das au in Haus 
m (anusvära) - wie das ng in si naen 
n (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon 
1;1 (visarga) - der vorausgehende Vokal wird wiederholt; also il;l wie ihi, 

al;l wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folgt zusammengeschrieben: 

l ä T i � i ... u '- Ü  < f  t ( ' e � ai '1o (\au 

Zum Beispiel: .-t kä  r. ki -.') ki � ku � kü 

9 kr ' kf � ke � kai � ko �) kau 

Der Vokal "a" ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitenthal­
ten. Das Symbol virama ( ') deutet an, daß kein Endvokal folgt: � 
Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen: 

k - wie in kann 
kh - wie in Ekhart 
g - wie in &eben 
gh - wie in wegholen 
n - wie in sinaen 

Die Gutturale spricht 
man, ähnlich wie im Deut­
schen, von der Kehle her 
aus. 

c - wie das tsch in Tscheche 
eh - getrennt wie im engl. staunch-heart 
j - wie das dsch in Dschungel 
jh - getrennt wie im engl. hedge-hog 
ii - wie in Canyon 

Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 
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t - wie in tönen 
th - wie in  Sanftheit 
� - wie in dann 
�h - wie in Südhälfte 
r:t - wie in  nähren 

t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
n - wie in nähern 

p - wie in p-essen 
ph - wie in Philosoph b - wie in Butter 
bh - wie in Grobheit 
m - wie in Milch 

} 

} 

y - wie das dsch in Dschungel l.l 
y - wie in yoga lj 
r - wie in reden 
I - wie in �eben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Teil des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je­
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt. 

v - wie das b in backen oder das w in wer 

j (palatal) - wie in schwarz 
' (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fasten 

h - wie in helfen 

729 

Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali .  Die Bengali-Trans­
literationen in d iesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht immer der Aussprache entspricht. Tonbandauf­
nahmen von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, wie er die 
Originai-Bengaliverse aus dem Ädi-11/ä des Sri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag, Bergstr. 54, CH-8032 Zürich. 





Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses 
Bandes des Sn Cailanya-carilämrta in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Vers­
angabe. 

A 

M>.1ra lAie b.Jndha' -aiche krp.J-v.Jky<H'/ore 
Jcambile sphure km�era malhur.Jgamana 
Jcambile SUnena pr.Jbhu kf�(J.J-VeQU-g.Jna 
Jcambile ufhe prabhu kariy.J hut'llc.Jriil 

Jc.JryAdi bhakla-gar;te mili/1 pras.Jda diy.J 

"Jc.Jry.Jdi mah.JSaya kariy.J yalane 

JcAryAdi-vai�(J.Jvere dii.J v.JsA-slh.Jna 

.J::Jrya-gos.JIIi prabhure sandesa kahii.J 
Jc.Jrya milile labe gei.J jagad.Jnanda 
JcAryanidhira ei, aneka prak.Jra 

Jc.Jryaralna, Jc.Jryanidhi, nandana, r.Jghava 
JcAryaralna, JcAryanidhi, srlvAs.Jdi dhanya 
Jc.Jryaralnera ei saba upah.Jra 
Jc.Jryaralnera sarige I.JIIh.Jra grhit:JI 

"JcAryera ei pair;fa. pAnA-sara-püpi 

JcAryera fhA/Ii giyA AjiiA mAgiiA 
acelana deha. n.JsAya sv.Jsa nAhi vaya 
acelana par;liy.Jchena. -yena ku�m.JIJ9a 
Jchuka nArira kAya. kahile v.Jsiye 
acire ha-ibe IJ-sab.Jra 'kr�r:ta-prApli' 

acire karibena krp.J kr�t:Ja bhagav.Jn" 
acirAI mile lAIIre lorn.Jra cara(J.J 
�A. lavaiJil. lembu, dugdha. dadhi, khat:JrJa 

adbhuta-day.Jiu cailanya-adbhula-vadAnya' 
adbhuta nigür;fha premera m.Jdhurya-mahim.J 

adhar.Jmrla nija-svare, sallcAriyA sei bale, 
adharera ei rili, Jra suna kunlli, 
adharera gut:Ja saba ih.Jie sailc.lrila 

adhirür;fha-bh.Jve divyonmAda prai.Jpa haya 
'Jdi-vasy.J' ei strlre nJ kara varjana 
adrsya, asprsya more arigik.Jra kaii.J 

1 2.79 

1 9.32 

1 7.10 

1 0.71 

19.16 

10.1 1 4  

1 2.32 

1 9.1 7 

1 2.97 

1 0.1 20 

1 0. 1 39 

1 0.4 

1 0.1 20 

advaila Jc.Jrya. Ara prabhu-nily.Jnanda 

advaila avadhüla kichu kahe prabhu-p.Jya 
advailk.Jrya-gos.JIIi-sarva agra-gilfJya 
ady�iha g.Jya yahA cailanyera bh(lya 

.1gama-sAslrera vidhi-vidhAne kusala 

agat:Jya-dhanya-cailanya-

Age dekhi' h.Jsi' kr�r:ta anlardh.Jna 

Age mah�rabhu calena nrtya karile karile 
.1ge mrgi-gat:�a dekhi' kr�(l.JIIga-gandha p.JIIJ 

.1ge p.JiiA kr�r:te. lAIIre punatl h.JrW 

.1ge s.Jvadh.Jne y.Jib.J k�alriy.Jdi-s.Jihe 
Age vrk�a-gat:Ja de�he pu�pa-phala-bhare 

Agraha kariy.J pat:J9ila karAii.J bhojana 
aho bala sva-paco 'lo garly.ln 

1 2. 1 1  aho bhAgyavali ei vandi ihAra p.Jya 
1 0.1 1 8  

1 9. 1 7  

1 4.64 

1 7. 1 7  

1 6. 1 23 

1 1 .93 

1 3. 1 2 1  

9.16 

1 0.1 35 

1 7.68 

1 7.67 

1 6. 1 27 

16.1 30 

1 6. 1 1 2  

1 4. 1 5  

1 4.26 

1 1 .28 
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'aho suna, gopi-gat:Jil, bale pino IomAra 
aho vidh.Jias Iava na kvacid day.J 
aiche amrta-anna kr1r:te kara samarparJ.J 
aiche cailanya-ni�th.J yogya IomAie 

aiche day.Jiu d.JIA loke nAhi suni anya 

aiche mah.Jprabhura liiA-n.Jhi ora-p.Jra 
aiche nar;fe danla. -yena bhüme khasi' parJe 
aiche nJnA bhak�ya-dravya sahasra-prak.Jra 

aiche sab.Jra nJma l.vU prabhura .1ge dhare 
aiche sloka kar(»; -lokera camalk.Jra mana 

aiche vicilra krir;IA kari', Iire .lilA 
aik�ava, karpüra, marica, elaica. lavat'lga. 

ailena AcArya-gos.Jt'li more krp.J kari' 
Jira carat:�a y.Ji' karii.J vandana 
Jire dekhile yaiche gaur;fa-dese y.Jya 
aisa lumi mora sange, kar.Jna dara5ana' 

10.59 

1 2.78 

1 0.4 

10.102 

1 9.25 

9.1 

1 9.86 

1 1 .63 

1 5.43 

1 9.87 

1 3.34 

1 5.49 

1 2.1 36 

16.27 

1 4.30 

1 6.1 25 

19.45 

1 2.1 33 

1 3.59 

1 7.68 

20.80 

1 0.74 

10.33 

10.124 

16.75 

1 8.100 

1 6.108 

1 2.70 

1 2.87 

1 3.32 

1 6.82 
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�ilofä haite samudra dekhena kambite 
ajhora-nayane sabe karena krandana 
�i ämära etha karibä prasäda bhojana" 
'�i äpane yänä prabhure karäiha sayana' 

'�i bhik�ä dibä ämäya kariyä randhane 
�i haite dilun tomäya dvigul)a vartana" 
'�i kene eta-k�al)a ächis vasiyä? 
�i mora saphala haila janma, kula. karma 
"�i more bhrtya kari' anglkära kailä 

�; �inu kr�rya-bhakti, artha, käma, dharma" 
�; täre jagannätha karilä rak�arya 
'ajitendriya hanä kare räja-vi�aya 
�i ye räkhila, sei karibe raksal)a" 
�nä deha', -brähmal)a-ghare anna lanä diye 

�nä deha, -mathurä dekhi' äise eka-bära 
�nä deha yadi, -'cänge ca(fänä Ia-i 
�nä langhi' .iilä, ki päri balite? 
�nä-pälane kr�ryera yaiche paritosa 
akalanka pürrya-käla, lävaryya-jyOisnä 

äkaryfha püränä sabäya karäilä bhojana 
äkaryfha-vapu jale paise, mukha-mätra jale 
akapafe räjä ei kailä nivedane 
äkäSa-ananta, täte yaiche paksi-gal)a 
äkäSe kahena prabhu, säkäse kahena 

'ak[l.ärthän' kene karis düra? 
'akrüra kare tomilra dosa, ilmäya kene 
aliJlqite yäi' sindhu-jale jhMpa dilil 
älälanätha yäi' tilhän ni5cinte rahimu 
alaukika ilsvilde sabära vismita haila 

alaukika-gandha-svilda, anya-vismilrarya 
alaukika gü(fha-prema-ces!ä haya jnäna 
alaukika krsl)a-lil� divya-sakti tära 
alaukika prabhura 'cesl.\. 'praläpa' suniyä 
illingana kari' prabhu vidäya tilnre dilä 

'ilmä-datta prasäda prabhure ki karäilil 
'ämä' haile kichu nahe-prabhu labe kahila 
ämä-hena yadi eka ki!a mari' gela 

18.26 ämil inh.i lanä äilil balätkära kari' 
1 2.75 amäninil mänadena 
1 3. 1 03 'ämilra äge äji tumi karaha bhojane' 
1 3.9 "ämära äjnäya, raghunätha, y.iha vrndävane 

ämära avesesa-pätra ,.,,., yena päya" 

1 2. 1 22 

1 
�·�� ämära dharma-bhaya kari', rahi' yadi 

· ämära durdaiva, -n.}me nähi anur.iga! !"  
1 2.30 

1 2.27 ·�mära gho(f.i grivil nä phir.iya ürdhve nähi 

1 2.30 

9.65 

ämilra näme pilda-padma dhariha tänhära 
.}m.}ra sakati t.inre närila räkhite 

9.88 
ämilra sarira k�!ha-putali-samilna 

9.79 äm.ira 'sarva-näSa'-tomä-sabära 'parihilsa' 

1 6. 1 9  ämära tare eka-sthana yena kare vrndävane" 
ämäre khil!a-tüli-bälisa mastaka-mul)(iana 
ämäya dosa lägänil tumi ha-ibä bhikhäri" 

1 3.31 

9.28 

1 2.69 
ämäya du/:lkha deya, nija-du/:lkha kahi äsi' 

1 0.8 ämi-ati-ksudra jiva, paksi rMgä-funi 

1 5.67 'ämi-ba(fa ojhä jilni bhüta chät;IJite' 

1 1 .88 

1 8.92 

ämi ei niläcale rahi ye vasiyä 
ämi gau(fa haite taila kabhu nähi ilni' 

9.1 1 8  ämiha ilsitechi. -kahiha sanätane 

2o.79 'ämiha äsitechi, rahite kariha eka-sthäne' 

1 819 
ämiha bujhite näri tarajära artha' 
ämi inhä-sabä /anä kari parivesana 
"ämi-krsl)a-pada-dilsi, tenho-rasa-

1 9.47 

1 9.49 'ämi likhi', -eha mithyä kari anumilna 
1 8.28 ämi-nica-jilti, ämära n.}hi krsl)a-bhakti 

9. 93 "ämi-nica-jilti, tumi, -atithi sarvOitama 

1 6.107 .}mi-nica-jilti, tumi-susajjana räya" 
ämi-saba-kevala-mätra sämagri ähartä" 

1 6.1 1 3  
,_ , .1 I 

1 7.66 "'"' Ia sannyäsi, -tar a nä päri a-ile 

1 9. 1 03 
ämr -vrrakta sannyäsi, tähe ki kariba?" 

1 9.1 06 
ämi yili' bhojana kari-mätä nähi jäne 

1 1 1 1 5  
ämra bhe!a diyä tärlra caral)a vandilä 
ämra-käSandi, ädä-Usandi jhäla-käSandi 

1 0.1 1 2  

9.148 ämra, panasa, piyäla, jambu. kovidära 

1 1 .41 ämra-phala lanä tenho gelä tänra sthäna 

1 7.27 

20.21 

1 2. 1 41 

1 3. 1 20 

1 2.53 

1 6.1 27 

20.1 9 

9.26 

1 9.6 

1 1 .95 

20.92 

1 2. 1 1 3  

1 3.40 

1 3. 1 5  

1 3.23 

9.64 

20.90 

1 8.61 

1 2.72 

1 2.1 1 8  

1 3.40 

1 3.65 

1 9.28 

1 1 .83 

20.48 

20.92 

1 6.29 

1 6. 1 8  

1 6.23 

1 2.1 34 

1 2. 1 1 6  

9.35 

1 2.92 

1 6. 1 5  

1 0.1 5 

1 5.35 

16.1 4 
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amrta-gutikildi, pilnildi saka/a 
amrta-karpüra ildi aneka prakilra 
ilmsi, ilma-khal)(ia, rai/ilmra, ilma-sarril 
'amuk ei diyilche' govinda kare nivedana 
ilnandilmbudhi-vardhanaril prari-padam 

ilnande calilil kr�l)a-kirtana kariyil 
ilnande rilkhilil ghare, nil dena chil(liyil 
ilnandita hailil sivili pilda-prahilra pilllil 
ilnandira sivilnanda kare samildhilna 
ananra caitanya-li/il nil yilya likhana 

ananra rilhilra pha/a, ke balire pilre? 
Mica/a piltiyil prasilda milgi/il Iaihili 

aneka karilil yarna, nil haya cerana 
aneka-k�l)e mahilprabhu pililil cerana 
aneka-lokera vili!chil-aneka-prakilra 

aneka nilcäilil more prasilda kariyil 
aneka 'sukrte' ihil himilche samprilpti 
atigane ilrambhilil prabhu mahil-sallkirtana 
atigane nilcena prabhu premilvi�ta haflil 
atige killltil lilgila, kichu nil jilnilil ' 

atigikilra kailil prabhu aneka yarane 
ilni' karilya romilra dilsi, suni' loka kare 
anipui)A vill)i ilpane nileire nil jilne 
ani�lil-sanU vinil kilra mane nilhi ilna 
"ani�ta-sankini bandhu-hrdayani bhavanri 

anna-vyafljanopari rufasi-mafljari 
anrarat'Jga bhakra laya kari' kona chala 
'antar-dasa', 'bahya-dasa', 'ardha-bilhya' 
anrar-da5ara kichu ghora, kichu bilhya-jililna 
'anrardhilna ha-ila prabhu', -niscaya karila 

anrare ilnanda-ilsvada, bilhire vihvala 
anrare-bilhire km�a-viraha-rarallga 
anrare mumuk�u tellho, vidya-garvaviln 
anldre sukhi hailil prabhu lilra sei gurye 
anrarv�ibhir apy asya 

illlthi-co�a sei piltuyil-kholilte bhariyil 
anudghiltya dvara-trayam uru ca bhilli-

1 0.125 

1 0.26 

1 0.1 6 

10.1 1 0  

20.1 2 

1 2. 1 4  

1 2.98 

1 2.25 

1 2.32 

1 5.98 

anurilgera lak�al)a ei, - 'vidhi' nilhi milne 
'anuvilda' haire smare grantha-vivarar:aa 
'anuvilda' kaile pili 11/ilra 'ilsvilda' 
anviyamilna iha vas tarava/:1 pral)ilmaril 
anya aiche haya, �ya nilhi aiche 

anya-kathil. anya-mana, bilhire anya 
anya sannyilsira vasrra rumi dhara sire 
anyatra chil(/ilya lobha. nil pilile mane 
anya udyilne kibil unmilde pa(li/M 
anyera dur/abha prasilda tilllhilre karila 

10.6 

20.140 

20.102 

1 5.51  

1 6.29 

1 7.37 

1 3.57 

1 5.23 

1 8.35 

16.49 

9.108 anyera nimantrarye prasilde kau(li dui-pal)a 10.155 

1 1 .73 ilpana manera bhilva kahe ughil(liyil 1 4.40 

1 7.1 9 

1 7.20 

20. 1 7  

1 1 .30 

1 6. 1 1 4  

1 1 .48 

1 1 .59 

1 3.82 

1 3. 1 9  

1 6. 1 28 

20.1 49 

1 8.39 

1 8.40 

1 2. 1 26 

1 6.44 

1 8.77 

18.78 

1 8.38 

ilpanil pilsare sabe caitanya-karhil-sukhe 
ilpanilra ilge mora sarira pil(iibil 
ilpanilra durdaive puna/:1 hilrilinu 

ilpanilra hilsi lilgi', naha nilrira vadha-
ilpanilra karma-do�a, Iore kibil kari 
ilpanilra sukha-du/:lkhe haya bhoga-bhogi' 
ilpanilre kare sarilsilri jiva-abhimilna 
ilpanil sodhite lilra chollye eka 'kal)a' 

ilpanil vinil anya mildhurya karilya 
ilpane kilsi-misra ililil prasilda lafi.J 
ilpane kh.Jibe kr�rya, tilhilra /.Jgiy.J 
ilpane nilcaye, -tine nilce eka-thilili 
ilpane nileire tabe prabhura haila mana 

ilpane parivese prabhu lafi.J janil c.Jri 
ilpane prabhura 'se�a' karilil bhojana 
"ilpane prasada /aha, p.Jche mufli /a-imu 
ilpane prasäda magi' mahotsava kaii.J 
ilpane sri-haste krpilya tällre valu dii.J 

1 5.58 ilpani sri-haste villu dila tallra g.Jya 
9.5 ilpani äsvädi' prabhu dekh�la simil 
1 3. 1 1 0  aparadha ha-uka, kibil narake gamana 
1 2.60 apilra saundarye hare jagan-netra-mana 
1 9.1 OS aparicita satrura mitra, r.Jkhe utpala -e ba(la 

1 6.36 ilra b.Jra aiche na khiliha ;ilja-dhana 
1 7.72 apy el)a-patny upagata/:1 priyayeha gatrais 

1 2.99 

1 1 .32 

1 5.79 

1 6.1 33 

1 9.50 

9.75 

20. 31 

18.23 

1 6.1 1 1  

1 1 .86 

1 2. 1 32 

1 8.18 

1 0.65 

1 1 .81 

1 2. 1 49 

1 2.1 29 

1 1 . 1 04 

1 1 .104 

1 1 .68 

1 7.67 

1 0.95 

1 5.56 

18.98 

9.106 

1 5.44 
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�a dina caitanya-d.Jsa kaii.J nimantral')il 1 0.1 48 asthi-granthi bhinna. carma khe m.Jtra 1 4.65 

ata dina haite bhojana haila dasa-gul')il 1 2.1 36 asthi-sandhi ch.Jije, haya ali dlrgh.Jicata" 1 8.69 

ata dina kahena prabhu, - 'pa�a. purldAsa' 1 6.73 asrhi-sandhi chuti/e carma kare na�a-ba�e 1 8.53 

�a dina mah.Jprabhu nija-gal')il lai!.J 1 0. 5 7  asrhi-sandhi-ly.Jge, anubh.Jvera udgama 20. 1 24 

.lra dina mah.Jprabhu I.Jt'lra th.Jili .Jii.J 1 1 . 2 1  Asv.Jda düre rahu, y�a gandhe mana m.Jre 1 6.90 

ata dina p.Jne<J-s.Jra ei-male gela 1 2.77 Asv.Jda düre rahu, y.Jra gandhe m.Jie mana 1 6. 1 1 1  

.Jra dina prabhure kahe nirveda-vacana 1 0.1 1 3  Asv.Jda kariy.J dekha, -sab.Jra prallla 1 6.1 1 0  

.lra dina prabhu yadi nibhrte bhojana kaila 1 0. 1 29 Asv.Jdire preme marra ha-ila sab.Jra mana 1 6. 1 1 5  

.lra dravyera muddall kari' ghare p.Jth.Jila 9. 54 Asv.JdyAsv.Jdayan bhakr.Jn 1 6. 1  

.Jra eka haya. - renho ari-krp.J kare 20.98 araeva sei-saba III.J n.J p.Jri varl)ib.Jre 20.75 

'.lra kichu .Jche?'  bali' govinde puchii.J 1 0.1 2 7  araeva yah.Jn y.Jh.Jn dei adhik.Jra 9.1 21  

atambhila jala-keli, anyo'nye jala 1 8.85 "ata/:tpara .Jra n.J kariha punar-b.Jra 1 6.47 

ata saba govindera .Jncale b.Jndhii.J 1 6.92 ata/:tpara mah.Jprabhura vi�aroa-antara 1 2.4 

.Jra saba ka�ac.J-karrA rahena düra-dese 1 4.8 ati-b.Jhulya-bhaye granrha n.J kailun 1 8. 1 1  

.Jra saba vasru bhare vasrrera kurhali 1 0.36 ari-dainye puna/:1 m.Jge dAsya-bhakri-d.Jna 20.3 1  

'ardha-b.Jhye' ili-uti karena darasane 1 8. 76 ali-dlrgha silhila tanu-carma natk.Jya 1 8.72 

'ardha-b.Jhye' kahena prabhu prai.Jpa-vacane 1 8.79 ati-guru-bhojane prabhura prasanna nahe 1 0.1 47 

ardha-rAtri gonAiiA kr�l')il-kath.J-range 1 7.4 ati5ayokti, virodh.Jbh.Jsa, dui alank.Jra 1 8.99 

.Jrdra kaupina düra kari' su�ka par.Jii.J 1 8.73 ati ucca suvistJra, lak�ml-srlvatsa 1 5. 74 

are vidhi akarul)a. dekhW k�I).Jnana. 1 9. 48 Jrma-sphürti n.Jhi kr�t:Ja-bh.JvJvese 1 5.4 

are vidhi, tui  ba�a-i nithura 1 9.47 autsukyera pr.Jvll)ye, jiti' anya bh.Jva- 1 7.58 

asad-vyaya n.J kariha, -y.Jte dui-loka y.Jya" 9.1 44 ava5ya kahibe, -p.JII.}che k�l)era 1 5.39 

.JScarya sarrvika dekhi ' haila camatk.Jra 1 4.99 ava5ya mo-adhame, prabhu, kara ei 'day.J' 1 1 .39 

Asi' prabhu dekhi' preme haya acetana 9.1 0 avasya pürJbe, prabhu, mora ei .JSa" 1 1 . 42 

Jsite yJire du/:tkha pao bahu-mate 1 2.67 avic.Jre pr.JI)a laha, -ki balite p.Jri?' 9.53 

.JS/i�ya vJ p.Jdaratam pin�tu mam 20. 47 ayi nanda-tanuja killkarari1 20.32 

a5okera tale kr�l)e dekhena kambite 1 9.85 ayogya hall.} t.Jha keha sada p.Jna kare 1 6. 1 37 

.JSraya kariU Asi '  rüpa-san.Jtane 1 3.1 2 5  ayogyera deoy.Jya km:J.Jdhar.Jmrta-phala 1 6.1 38 

a5ru-gangJ nerre vahe, kichui n.} dekhe 1 4. 36 

a5ru, kampa, gaclgada prabhura krp.Jre 1 3 .1 27 

B 
�tadasa paricchede -samudre patana 20. 1 34 bat;la matsya bali ' .Jmi ufhailun yatane 1 8. 48 

��a-mJsa rahi' prabhu bhalfe vid.Jya di/.} 1 3. 1 1 2  bahir-dv�e .Jche k.JiidAsa praty.JSa 1 6.55 

�la-mJsa rahi' puna/:1 prabhu .Jjii.J di/J 1 3.1 1 9  b.Jhire ja�im.J, antare .Jnanda-vihvala 1 7. 1 7  

�tame -r.Jmacandra-purlra .Jgamana 20.1 1 5  b.Jhire ucchi�ta-garte phei.Jii.J 1 6.36 

��a-prahara r.}ma-n.}ma japena r.Jtri-dine 1 3.93 b.Jhire phuk.Jre loka, dar5ana na p.Ji!.J 9.1 1 

·�ta-s.Jttvika' bhdva atige prakata 1 5.86 bahir nrsimho hrdaye nrsimho 1 6. 5 3  

Aste-vyaste govinda t.Jnra p.Jchete 1 3.82 b.JhirvAsa Iai!.} kare atiga sari1vijana 1 4.97 

Aste-vyaste sei n.Jri bhümete n.Jmi/.} 1 4.27 bahirvAse soy.Ji/.} v.}/uk.J ch.J!;f.Jii.J 1 8.73 
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bahu-janma pul)ya kare, tabe 'sukrti' 
bahu-k�arye kr$1Ja-nama hrdaye pasila 
bahurh priyarhsa upadhaya grhita-
bahu-mülya prasada sei vastu sarvottama 
bahu-mülya uttama-prasada-praUra yara 

bahu sammana kai/a ka/idasere dekhiya 
bahya haile haya - yena haraila dhana 
bJhya-krtya karena, preme garagara 
baisa 'pahka' -pache upara dak$itJa-
baisa 'pahka'-tale ache eka nimna 

"baki-kauqi bada, ara dvigurya vartana kaila 
balaka-kale prabhu tara ghare bara bJra 

'bal' 'bal' bali' prabhu kahena bara-bdra 
'ba/' 'bat' prabhu balena, bhak ta-garya suni' 
balite lagila pa1Jqita hatJqi culate dharila 

bJndhava kr$1Ja kare vyadhera acara 
bara bdra govinda kahe eka-dik ha-ite 
bara-bara prabhu uthite karena mana 
'baula' haM ami kaitun dharma-nasa 
bJulake kahiha, -hate na vikaya caula 

baulake kahiha, -iha kahiyache bJula" 
bJulake kahiha, -kaya nahika aula 
baulake kahiha, -loka ha-ila baula 
be(jJ-sanklrtana tahan arambha kari/a 
bhagavan-acarya khanja calila dhire dhire 

bhagav_atädi sastra-gal)e, kariyache 
bhagavata paqa, sada /aha kr$1Ja-nama 
bhagavata paqite preme aulaya tanra mana 
'bhakata-vatsala' prabhu, tumi, mui 
bhagavan, ramabhadracarya, sankara, 

bhagavatera sloka paqe madhura kariya 

bhagavatera slokera artha karite 
bhagya-vase kabhu paya, abhagye kabhu 
bhak$al)era krama kari', dhariyache 

bhak$yera paripati dekhi', kr$tJa haila 

bhakta-bhava at'lgikare taha asvadite 

bhakta-bhukta-avaSe$a, - tina maha-bala 
bhakta-datta vastu yaiche kai/a asvadana 

1 6. 1 31 bhakta-garya /aM vicara kaila ara dine 1 9.66 

1 4. 70 bhakta-garya mahaprabhure ghare laM 1 5. 1 0  

1 5.51 bhakta-garya paqe asi '  prabhura cararye 1 0.45 

1 6.91 bhakta-garya prabhu-sat'lge rahe cari-mase 1 6.77 

1 0. 1 09  bhakta-garya-sat'lge sada prema-vihvale 1 6. 3  

1 6. 1 6  bhakta-garye laM prabhu bhojane vasila 1 0. 1 46 

1 4. 38 bhakta-gurya prakasite prabhu ba(la rat'lgi 1 0. 1 01 

1 6. 1 03 bhakta-pada-dhüli ara bhakta-pada-jala 1 6.60 

1 6.50 bhakta-premara yata daSJ, ye gati prakara 1 8. 1 6  

1 6.41 bhakta saha gosäfli haila parama ananda 1 3.71 

9. 1 33 'bhakta-se$a' haila 'maha-maha- 1 6.59 

1 2.55 bhakta-srama jani' kai/a klrtana samapana 1 0.80 

1 5.90 bhakta-vailcha pürrya kai/a nyasi-siromal)i 1 1 . 1 02 

1 5.91 bhakta-vatsalya ebe prakata kari/a 9.1 31 

1 3. 5 5  bhakta-vatsalya-gul)a yate vyakta haila 9.1 45 

1 5.72 bhakta-vatsalya yah.lt'J dekhaila 20. 1 1 9  

1 0.87 bhaktera prema-vikara dekhi' km�era 1 8.1 5 

1 2. 1 37 bhaktera sraddhara dravya avasya karena 1 0. 1 32 

1 9.9 bhakte sikhaite yei sik�taka kahila 20. 1 39 

1 9.20 "bhala ha-ila ai/J, dekha 'kamala-locana' 1 3.103 

1 9. 2 1  bhatera hatJqi hate lana marite aila 1 3.54 

1 9.21 bhattera jhali mathe kari' vahiya calila 1 3.94 

1 9.20 bhava-grahi mahaprabhu sneha-matra laya 1 0. 1 8  

1 0.58 bhava ;ani' paqe raya gopira vacana 1 6.1 39 

1 4.90 bhavananda raya-amara püjya-garvita 9.103 

1 4. 46 bhavmanda-raya tabe balite lagila 9.1 29 

1 3 . 1 2 1  bhavananda-rayera go$thl kare raja-Vi$aya 9.61 

1 3. 1 26 bhavanandera putra saba -mora priyatama 9. 1 20 

1 1 .42 bhavanandera putra-sabe atma-sama manon 9.1 25 

1 0.1 54 bhavanunipa gita gaya svarüpa 1 7. 5  

1 7.30 bhava-sindhu taribare ache yara citta 1 1 . 1 07 

1 7. 3 2  bhavavese prabhu kabhu praphullita haya 1 3.4 

1 7.45 bhave-bhave maha-yuddhe sabJra prabalya 1 5.87 

1 8. 1 03 bhavodaya, bhava-sandhi, bhava-5abalya 1 5.87 

1 8. 1 07 bhaye kichu na balena prabhu, khayena 1 2. 1 35 

1 8. 1 7  bhik$uka sannyasi ami nirjana-vasi 9.64 

1 6.60 'bhi$mera niryiil)a' sabara ha-ila smaral)a 1 1 .57 

1 0.1 58 bhitara-ghare gela mahaprabhure langhiyä 1 0.89 
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bhitara-prako�rhe prabhure karJiiJ sayana 1 4. 5 7  caitanya-carat:te prema pJibe sarvathJ 1 0. 1 60  

bhitarera krodha-du/:lkha prakJsa n J  kaila 1 3.22 caitanya-caritJmrta, amrra haite 1 6. 1 5 1  

bhitare yJite nJre, govinda kare nivedana 1 0.85 caitanya-caritJmrta kahe kmtadJsa 9. 1 53 

bhojana-g[hera kot:te jhiili govinda r�hiiJ 1 0. 5 5  caitanya-caritJmrta kahe kmtadJsa 1 0. 1 62 

bhojana-kJie svarüpa parivese khasJt'IJ 1 0.1 3 1  caitanya-caritJmrta kahe km:tadJsa 1 1 .1 08  

bhojana karJ;jJ prabhure karJiiJ sayana 1 5.94 caitanya-caritJmrta kahe kr�r:tadJsa 1 2. 1 55 

bhojana karile pJtra pheiJ;!J yJya 1 6.1 2 caitanya-caritJmrta kahe kr�r:tadiisa 1 3.1 39 

bhojana kariyJ kahe Jnandita hanJ 1 2.91 caitanya-caritamrta kahe kr�r:tadasa 1 4. 1 2 3  

bhojana kariyJ sabe kaiiJ Jcamana 1 1 .89 caitanya-caritamrta kahe kr�r:tadiisa 1 5 .99 

bhokhe mari' genu, more vJsa n.1 deoyiiila' 1 2 .20 caitanya-caritamrta kahl' kr�r:tadiisa 1 7. 73 

bhramiibhJ kJpi vaicitri 1 4. 1 6  caitanya-caritJmrta kahe kr�r:tadJsa 1 8. 1 2 1  

bhrHa phula-bac;fr, Jra mudga-(!Jii-süpa 1 0.1 37 caitanya-caritJmrta kahe kr�r:tadasa 1 9. 1 1 2  

bhüme pa(li' kabhu mürccha kabhu g01di' 1 8. 7  caitanya-caritJmrta kahe kr�r:tadJsa 20.1 5 3  

bhümete pa(lila prabhu mürcchita hanJ 1 9.87 caitanya-caritJmrta -nitya-nütana 1 9. 1 1 1  

bhümite pa(li' Jche prabhu drrgha saba 1 8.71  caitanya-caritJmrta yei jana sune 20.1 51  

bhüt'limJii-jJti, 'vai�r:tava'- 'jha(lu' tat'lra 1 6.1 4 caitanya-caritra ei amrtera sindhu 1 1 . 1 06  

bhut'lkte svayarh yad ava5i�ra-rasarh 1 6. 1 40  caitanya-caritra e i  parama gambhrra 9.1 51 

bhüta nahe - tet'lho kr�r:ta-caitanya-bhavagJn 1 8.64 caitanya-caritra-varr:tana kailut'l samJpana 20. 78 

bhüta-preta Jmara nJ Iage 'nrsirhha'- 1 8. 5 7  'caitanya-dJsa' nJma suni' kahe gaura-rJya 1 0.1 44 

bhüta-preta-jnJne Iomara haila 1 8.66 caitanya-dJsere dila ucchi�ra-bhiijana 1 0. 1 51 

bhümira upara vasi' nija-nakhe bhümi likhe 1 4.36 caitanya-lilamrta-sindhu -dugdhiibdhi 20.88 

'bol' 'bol' balena prabhu srl-bahu tuliyJ 1 0. 70 caitanya-liiJya tenho hayena 'adi-vyJsa' 20.82 

brahmJdi deva yJra nJhi pJya sfmJ 1 6. 76 caitanya-matigale iha likhiyJche sthiine- 20.87 

brahmadi-durlabha ei nindaye 'amrta' 1 6.97 caitanya-matigale tet'lho likhiyJche 20.85 

brJhmar:ta-vai�r:tava yata -chafa, ba(la 1 6. 1 0  'caitanya-matigale' vistari' kariyJchena 1 0.50 

'brJhmat:tera sevii', -ei mora nija-dharma 1 3.97 caitanya-prabhura ei krpJra mahimJ 1 6.76 

brahmiio kahite niire yahiira prabhiiva 1 4.1 1 8  caitanyarpitam astv erac 20. 1 55 

brahmiira durlabha Iomara sri-carar:ta-rer:tu 1 2.29 caitanya-viraha-du/:lkha n.1 yJya sahane 1 3.64 

brahmJ-siva Jdi yMra n.1 pJya antarbhJva 9.1 1 5  caitanya-virahe dunhe kariiJ krandana 1 3.63 

brahmasva-adhika ei haya riija-dhana 9.89 caitanyera bhakra-vJtsalya ihJtei jJni 1 1 . 1 02 

brahmavif hanJ kene karaha rodana?" 8.2 1  caitanyera krpJya jJne ei saba dharma 1 0.1 00 

buddhimanta-khJI'Inera ei vividha prakJra 1 0.1 2 1  caitanyera marma-katha sune tat'lra 1 2. 99 

buddhi-pravesa nahi We, n.1 pJri 20.77 "caitanyera pJri�ada mora mJtulera k hyJti 1 2.35  

bujhite n.1 pJre keha, yadyapi haya 'dhira' 1 4.5  caitanyera prema-piltra jagadiinanda dhanya 1 2. 1 01 

bujhite nJ pJri yJha varr:tite ke päre? 1 4.6 caitanyera sukha-kathJ kahe rJtri-dine 1 2.95 

c 
cakravJka-mar:t(iala, prthak prthak 1 8.95 

cJhiye bec;/Jite Jiche rJtri-se�a haila 1 8. 38 cale saba bhakta-gar:ta rodana kariyil 1 2.82 
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caflcala-svabhava kr�ryera, n.1 raya 1 5 .80 chil(li' anya narl-ga(la. mora v.aSa tanu- 20.50 

canda dharite cahe, yena hall.J •vamana' 1 8. 1 9  chatre mägi' khaya, 'vi�aya' spar5a nahi kare 9. 72 

candanadi lat'lä prabhu vasilä sei sthäne 1 2. 1 41 chaya rtu-gat;�a yähM vasanta pradhä� 1 9.83 

'candanädi' taila tähan eka-mäträ kailä 1 2. 1 02 cho!a-putre dekhi ' prabhu näma puchilä 1 2.45 

candra-käntye uchalita taranga ujjvala 1 8.27 chulä-päna-vir;fä mahotsave päll.Jchilä 1 3. 1 23 

cät'lgar;fä lall.J pasäri pasäre vasila 1 1 . 76 cini-päka ukhr;fä kailä karpürädi diyä 1 0.31  

cange car;fä, khar;fge r;färä. -ämi n.1 jäniye 9.98 cini-päke karpürädi diyä när;fu kaila 1 0.32 

cange haite goplnäthe slghra nämäila 9.51 cini-päke när;fu kailä karpürädi diyä 1 0.28 

cangera upare Iomära cara(la dhyä� kailun 9. 1 35 cintä-käntha ur;fhi gäya. dhüli-vibhüti- 1 4.45 

cara(la-smarat;�a-prmhäve ei phala päilun 9.1 3 5  cintätra jägarodvegau 1 4.53 

cararye dhari' kahe haridäsa, -"nd kariha 1 1 .39 cintä, udvega. praläpädi yata sästre kaya 1 1 .1 4  

cararye dhariyä prabhure vasaya lall.J 1 2.26 cintita ha-ila sabe prabhure nä dekhiyä 1 4.61 

cäri-bäre loke asi' more jmäila 9.63 cintyatärh cintyatäm bhaktäs 1 2 .1 

cäri-dike bhak ta-gat;�a karena k irtana 1 1 .67 ciräyu-parvata-dike kata-jana gelä 1 8. 41 

cäri-jana parivesana kare nirantara 1 1 . 84 cira-sthäyi khat;lr;fa-vikära karilä sakala 1 0.25 

cäri-mäsa ei-mata nimantrarye yäya 1 0.1 5 2  cira-sthäyl k�lra-sära. mat;lr;fädi-vikära 1 0.26 

cäri-masa rahi' gaur;fera bhakte vidaya dilä 1 0. 1 57 citta-suddhi, sarva-bhakti-sädhana-udgama 20.1 3 

cäri-masa var$äya rahilä saba bhakta-gat;�a 1 0. 1 06  cür(la diyä när;fu kailä parama suvasa 1 0.30 

caritam amrtam etac chrlla-caitanya- 20. 1 54 CÜ$i' cü$i' co�ä ät'!Jhi phelilä 1 6.35 

cäri vai$t;�ava, cäri pichar;fä sange 1 1 .77 cüta-priyäla-panasasana-kovidära- 1 5.32 

cü�ite cü$ile haya premete ulläsa 1 6.37 

cäri-vatsara ghare pitä-mätara sevä kaila 1 3. 1 1 7  

carma-mätra upare, sandhi äche dirgha hat'la 1 4.67 0 
'caJaka'-giri-gamana-lila raghunätha-dasa 1 4. 1 1 9  

'cafaka'-parvata dekhilena äcambite 1 4.84 dadhad bhittau sa5vad vadana-vidhu- 1 9. 76 

caJaka-parvata dekhi ' prabhura dhävana 20.1 25 dadhate phullatäril bhävair 1 3. 1  

dadhi, lembu, adä, ära phula-bar;fä. Iava(» 1 0. 1 49 

dainyodvega-ärti utkat;�lhä. santo�a 20.5 

caJaka-parvate gelä, kibä k0t;1ärkete?' 1 8.36 daive jagannäthera se di� jala-lilä 1 0.41 

caturdase -divyonmäda-ärambha 20. 1 2 3  

cäturmasya gonäilä kr�(la-kathä-range 1 0. 1 33 

cäturmäsya saba yaträ kaila darasana 1 2.62 damayanti yata dravya diyäche kariyä 1 0. 1 3  

caturthe -sri-sanatanera dvitiya-milana 20. 1 08 dambha kari bali' srotä, n.1 kariha f0$a 20. 1 00  

dämodara-pat;�r;fita kaila prabhure v.Jkya- 20. 1 06  

dämodara-svarüpa-Jh.1t'li tät'lre samarpila 20. 1 1 3  

caudda-Mta jagannäthera tulasira malä 1 3 . 1 2 3  dat;lr;fa-dui va-i prabhura hailä nidra-bhanga 1 0.91 

caudike pit;lr;iera mahä ävarat;�a kailä 1 1 . 69 

caudikete sabe meli' kare hari-dhvani 1 5 .91 

cetana ha-ile hasta-päda bähire äila 1 7.21 dat;lr;fa-parat;�äma kari' bhal!a par;filä 1 3. 1 01 

cetana päite asthi-sandhi lägila 1 4. 71 'däri sannyäsi' kan ' ämäre kahibe 1 2. 1 1 4  

däri-näJuyäre diyä kare nänä vyaya 9. 32 

dar5ana-mätre manu�yera paise sei käya 1 8.51 

ceto-darpa(la-märjanaril bhava-mahädävägni- 20. 1 2 'dasa-gut;�a khäoyäilä ebe kara 1 2. 1 39 

chär;fa' kr$t;�a-katha adhanya. kaha naya- 1 7.55 'dasa' kari' vetana more deha prema- 20. 3 7  
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daSame -kahilun bhakla-datta-AsvAdana 
dasendriye 5i$ya kari ', 'mah.J-bAula' 
dattAbhayaril ca bhuja-dar:t<fa-yugaril vilok ya 
dalla, gupla. vidyAnidhi, Ara yala jana 
dehAbhyAse nilya-krlya kari ' samApana 

deha' deha' bali ' prabhu balena vacana 
deha jiye IAI'IhA vine, dhik ei jivane, 
deha-mAira dhana lom.iya kailun 
deha-ly.ige haile l.il'lra karil.i 

dehera svabh.ive karena sn.ina-bhojana-

dekh.i diy.i mana hari ' kare anlardh.ine 
"dekha, -jagad.inanda pras.ida p.iya 
dekhe, -harid.isa th.ikura kariyache 
dekhena -eka j.iliy.i .iise kAndhe j.i/a 
dekhena. -jagann.ilha haya murali-vadana 

dekhe, - l.ih.Jn kr$TJa haya kadambera Iaie 
dekhi' ami pra/Apa kailun- hena laya 
dekhi' .inandila hai/.i gaura bhagav.in 
"dekhi ei up.iye, kr�TJa-.iS.i ch.i<;fi' 

dekhi, -go�rhe ve(Ju baj.iya vrajendra-

dekhi, -jala-krir;IJ karena vrajendra­
dekhi, -kr$TJa r.isa karena gopiga(Ja-sane 
dekhi' lobhe panca-jana. eka asva -mora 
dekhi '  prabhu sei rase avi$ta haila 
dekhi'  saba bhakla-ga(Ja mah.i-du/:tkha 

dekhi' svarüpa-gos.ini-adi anandila 
dekhiya govinda .isle-vyasle s trike varjil.i 
dekhiy.i sakala bhaklera deha ch.Jr;le 
dekhon, - yadi krsna karena godhana-cara1Je 
deuti jv.iliy.i karena prabhura 

"deva. suna ara eka aparüpa v.il!  

dhana. jana n.ihi m.igon, kavil.i 
dhAt'!a yayena prabhu, stri ache alpa düre 
dhaniy.i-mauharira la(Jr;lula gw:I(IJ kariya 
dhanyasy.iyaril nava/:1 prem.i 

'dhari' r.ikha' bali' prabhu n.i karena bhak$a(Ja 
dharile dharire gharera bharila eka kOTJa 
dharma ch.JQaya ve(JU-dv.ire, h.ine kat.iksa-
dina dasa gele govinda ganaila .ira-b.ira 

20.1 1 7  dine dine bar;le vik.ira, ratrye alisaya 
1 4.47 dine dine prabhura krpaya b.ir;laye u/lasa 
1 5. 70 dine nrtya-k frrana. jagann.ilha-dara5ana 
1 2 .1 3 din-malra dekhän.i raha kariye sücana 
1 4. 2 2  dine nana krir;la kare lana bhakla-ga�Ja 

1 1 .88 dine nrtya-kirlana. isvara-darasana 
1 9.43 dipa jv.ili' ghare gel.i, dekhi' prabhura 
1 2. 7  4 dire n.ire dravya. dar:t<fa Jm.ire j.inaya 
20. 1 08  divyonmade aiche haya, ki ih.i vismaya? 
1 4. 39 t;lora, kar;lara, prasada. vastra ange gi/.i 

1 5. 80  dravya bharib.ire r.ikhe anya grhe /an.i 
1 2 .1 50 'dravya deha' r.ij.i m.ige -up.iya puchila 

1 1 . 1 7  dravya yaiche .iise, .ira rahe l.iril prJt)öl" 

1 8. 44 drularil gaccha dra$fUril priyam iri rad-
1 6.85 dugdha, khar:t<fa modaka deya, prabhu l.ih.J 

1 5 . 5 5  'du/:tkha pan.i .is iyäche ' -ei prabhura väkya 
1 8. 1 1 8  du/:tkhila ha-il.i sabe prabhure dekhiy.i 
1 9.83 dui-c.iri-lak$a k.ihana r<�he Ii!' khW 
1 7. 5 5  dui-jana vasi '  labe prasada p.iil.i 
1 7.23 dui jane kichu kai/ii prabhura biihya 1t'!.ind 

1 8. 80  dui-janerd s<�lige dunhe änandild m.1ne 
1 8.1 1 7  dui-lak$a k.ihana kaur;li dileka ch.it;Jiya 
1 5. 1 5  dui-lak�a kahana kaur;li r.ij.i Ia '  miigi/a 
1 4.20 dui-laksa kahana l.ira th.ini b.iki ha-ila 
1 3. 6  dui r.etre bhdri ' asru vahaye ap.ird 

1 4.63 dui-prak.ire sahi$TJU!.i kare vrk�a-sama 
1 4. 2 5  dui saila-chidre p<�ise, närira hrdaye 
1 4.68 dui 5/okera arlha k�re pra/Apa kariy.i 
1 4. 1 06  dui-lina sara bhakla karil.i gamdna 
1 7. 1 4  dunhara prabhule sneha parama-bhakali 

9.84 dunhe dekhi m<�häprabhurd ha- rla 
20.30 düra haile jani l.ira yaiche aliga-gandhd 
1 3 .83 düra kaile n.ihi char;le prabhura sri-atiga-
1 0. 2 2  düra palha uth.it'!ii ghare An.ina n.i 
1 9. 1 05 durd<�iv<�-ih<�t'!iha-p<�wne, meghe ni/.1 <�ny<�-

1 0.1 1 0  düre gJna suni'  prabhura h<�-il<� aves<� 
1 0. 1 1 1  düre rahi '  bhak li kariha sdtige n.i rahiba 
1 7.36 durgame krsTJa-bhavabdh<�u 
1 2. 1 1 1  dvad<�sädilya-rilay<� eka ·marha' p.iila 

1 1 . 1 4  

1 3. 1 05 

9.6 

1 5. 98 

1 2 .64 

1 1 . 1 2  

1 9. 61 

9.62 

1 4.1 5 

1 1 .66 

1 0.56 

9. 52 

9.50 

1 6.87 

1 2 . 5 5  

1 2. 40  

1 4.67 

9. 1 2 3 

1 3.62 

1 4. 56 

1 3.44 

9.1 1 9  

9.1 9 

9.1 9  

1 4.94 

20. 2 2  

1 5 .75 

1 6.1 20 

1 2. 1 3  

1 0.34 

1 4.1 1 3  

1 5. 46 

1 7. 1 8  

1 8.72 

1 5 .68 

1 3. 80  

1 3.37 

1 5. 1  

1 3.69 
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dvJdasa valsara �iche daSA -r�lri-dine 20.69 ei-mala ardha-rJiri kailä niryäpaQil 1 4.57 

dvJdasa valsare ye ye Ii/� k$iltJe-k�a(le 18.1 1 ei-mala bahu-bära kirlana karile 1 4.101 

dvJda5e-jagad�nandera laila-bhafljana 20. 1 20 ei-mala dui kai/J oc;lana-pd(lane 1 3.19 

dv�a c�hi" buli' 51ghra �ira ha-ile 1 9.63 ei-mala gauranari. gandhe kaila mana curi, 1 9.99 

dv�a n�hi' pdM mukha läge cäri-bhile 1 9.64 ei-mala gaura-prabhu prali dine-dine 1 5.25 

dviguQil varlana kari' puna/:t 'vi�aya' dibe 9.1 1 2  

dviliye-chora-haridäse karäilä 5ik�a1Jil 20.105 e1-ma1a gaura-räya, vi��de kare häya 1 9.53 

ei-mala haflä yei kr�Qil-nJma laya 20.26 

E ei-mala jagadänanda 5acimälä-sane 1 2.95 

ei-mala kala-k�al)il karäilä kirlana 10.65 

ei-mala maMprabhu bhakla-gaQil-satige 9.4 
"e-bära Iomära yei ha-ibe kumära 1 2.47 

ebe äjnä deha', ava5ya yäimu ni5cile" 1 3.25 

ebe ajflä nä dena more, 'krodhe yäha' bali 1 3.28 ei-mala maMprabhu bhakla-gaQil-satige 10.1 33 
ebe alpa sankhyä kari' kara sankirlana" 1 1 .26 ei-mala mahäprabhu bhävävi�ra haflä 20.63 
ebe äm�ya kari' ro�a, kahi' pali-lyäge 1 7.36 ei-mala mahJprabhu bhramile bhramile 18.26 

ei-mala mahäprabhu laflä nija-gaQil 10.103 

ebe antya-11/�-garyera kari anuv�da 20.1 20 
ei-mala mahäprabhura niläcale väsa 1 1 . 1 1  

ebe bhaya gela, lom�a mana haila slhire 1 8.67 

ebe prabhu yala kailä alaukika-lilä 1 4. 1 21 ei-mata mahäprabhura sukhe käla yäya 1 1 .1 3 
ebe yadi strire dekhi' prabhura bähya haila 1 4.33 ei-mala mahäprabhu rälri-divase 1 5.4 
'eha-kr��Ja-däsi. bhaye nä kahe ämäre' 1 5.42 ei-mala mahäprabhu pdflä celana 1 9.102 

ei-mala mahJprabhu prali-rälri-dine 1 7.63 

eho vrajendra-nandana, vrajera kona 1 6.1 42 
ei-mala mahäprabhu rahena nilaca/e 1 6.3 

ei amrla-gvlika. ma'XJä karpüra-küpi 1 0. 1 1 8  

ei anuwe habe lara �svildana 20.76 ei-mala mahäprabhu r�tri-divase 1 7.3 
ei aparädha lumi nJ /a-iha äm�ra 1 9.10 ei-mala mahäprabhu rälri-divase 1 9.77 
ei bhüla nrsimha-näme cäpaye dvigurye 1 8.58 ei-mala mahJprabhu vaise nilkale 20.3 

ei-mala mäsa dui rahilä vrndavane 1 3.64 

ei buddhye mahJprabhura premäve5a haila 16.95 
ei-mala mora iccha. -chäc;limu parärya 1 1 . 34 

ei c�i-li/a-bhede, gäila ei paricchede, 1 9. 1 01 

ei dasa-dasäya prabhu vyäkula rälri-dine 1 4.54 ei-mala nJnä-liläya cälurmJsya 1 2.65 
'ei dravye ela sväda kähJn haile �ila? 16.94 ei-mala nimanlraiJil karena yalna kari 10.1 40 
ei dr�IJnle j�niha prabhura lil�ra visl�ra 20.91 ei-mata nrlya yadi ha-ila bahu-k�al)a 1 5.89 

ei-mala prabhu-satige rahilä a�ra-mäsa 1 3.105 

ei duira kac;lacale e-lilä prakasa 1 4. 7  
ei-mala räsa-liläya haya yala 5/oka 1 8.9 

ei i�a mana/:t-kalhä-kari anumäna" 1 6.72 

ei jäliyä jäle kari' lomä urhaila 1 8.1 1 3  ei-mala räsera 5/oka-saka/a-i pac;li/J 1 8.24 

ei kathä govinda 1agadanandere kahila 1 2.1 10 ei-mala IMra ucchiHa khäya luk.Jflä 1 6. 1 3  

e i  lilä mahäprabhura raghunälha-däsa 1 4.72 ei-mala vilapile ardha-rJiri gela 1 9.55 

ei-mala yala vai�ryava vaise gauc;la-de5e 1 6.38 

ei-mala yäya prabhura rälri-divase 9.12 
"ei kr�ryera virahe, udvege mana slhira 1 7.52 

ei lilä mahäprabhura raghunälha-däsa 1 9.75 

ei lilä nija-granlhe raghunJtha-däsa 1 6.86 ei-male mahJprabhu kr�Qil-premave5e 1 9.3 

ei lilä sva-granlhe raghunälha-däsa 1 7.71 ei-male mahäprabhu nilkale vaise 1 8. 3  
ei mahJ-du/:tkha ihän ke sahile päre? 9.92 ei-male nJnJ-bhJve ardha-rälri haila 1 7.8 
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ei-male nana prasada bojhil bandhaM 
ei-male nilacale prabhura vilasa 
ei-male nrrya prabhu kai/a kala-k�ane 
ei-male raghunalha aila nilacale 

ei-male vai�(Java saba nilacale aila 

ei-m.1tra kahila-ihilra nil bujhibe bheda 
ei mui 1.1h.1re chilr;/inu saba kaur;/i" 

ei nica deha mora par;/uka Iava .1ge 
ei nivedana mora kara, day.1maya 

ei nivedana tilllra cara(Je .1milra 

ei pade nrrya karena parama-ilvese 

ei prema sad.1 j.Jge yilh.1ra antare 
ei rildhara vacana. visuddha-preme-
ei saba haya bhakti-s.1stra-sük$ma marma 

ei saba prak.15ile kailil eta bhangi 

ei saba -puru�a-jäti, kr$r:Jera 

ei sabd.lmrta c.1ri, y.1ra haya bh.lgya 

ei sloka kari' tenho kari/.1 prak.15a 
er 5/oka par;/i' prabhu ca/ena vilyu-vege 

ei s/oka SUni' prabhu bhilvaVi$la 

ei sneha mane bhilvi' prabhura ul/asa 

ei sukha lagi' ami karilun sannyasa' 
ei ta' janiye tomaya kr�r:Jera 'prasilda' 
ei ta' kahilun haridäsera vijaya 

ei ta' kahilun 'kürm.lkrti'-anubhava 

ei ta' kahilun prabhura adbhuta 
ei ta' kahilul'l prabhura bhik$a-nimantral)a 

ei Ia' kahilun prabhura divyonm.1da-
ei ta' kahilul'l prabhura samudra-patana 

ei ta' kahilul'l prabhura udy.1na-vih.lra 

ei ta' kahilwi tate caitanya-krpa-pha/a 
'ei taraj.1ra arlha bujhile n.1rila' 
ei tina-sev.l haite kr$1)a-prem.l haya 
ei tina th.1kura haya 'gaur;/iy.1ra n.ltha' 

ei trijagat bhari', ache yata yogy.l 

ei v.1ilchil-siddhi mora tomatei folge" 
ei ver:JU ayogya ati, sthavara 'puru$a-jati', 
ei ve(IIJ kaila janm.1nlare? 
ei vrajera rama(Ji, k.1marka-tapta-

1 1 . 79 eka ailjali, dui ailjali, lina ailjali pilil 

1 3.77 eka asva eka-k$a(Je, pilrlca pilrlca dike 
1 1 .61 eka bahirvasa ler'lho dila sanillane 
1 3.1 00 eka-bilra y.1ra nayane lilge, sadil t.1ra 

1 0.41 eka-bära yära sparse, smara-jvil/.1-vi�a 

9.1 49 eka-bilra yei sune, vyilpi rahe' t.1ra kar:Je, 
9.100 eka-b.1re sphure prabhura km:Jera pailca-

1 1 .36 ekildase-haridäsa-thilkurera niryill)a 
1 1 .35 eka-dina govinda maha-pras.1da lailil 
1 9. 1 9  eka-dina karena prabhu jagannillha 

1 0.69 eka-dina loka asi' prabhure nivedila 

1 9.104 eka-dina mah.1prabhu kariyilchena sayana 
20.61 eka-dina mahilprabhu samudra-tire 

1 0.100 eka-dina mahäprabhu samudre yaite 
1 0.101 eka-dina prabhu gelil jaganniltha-darasane 

1 5.37 eka-dina prabhu svarüpa-rilmilnanda-sange 

1 7.48 eka-dina prabhu tilllh.l pilda prak$.1/ite 

1 6.73 eka-dina prabhu yamesvara-tot.l y.lite 

1 4.87 eka-dina saba /oka ghatiy.11e rilkhi/.1 

1 6. 1 41 eka-dina sanatane par:Jr;/ita nimantrila 

1 0.20 eka-dinera Ii/ara tabu nilhi pilya anta 

1 2. 1 1 3  eka-dinera Ii/ara tabu nahi pilya se�a 

1 2.1 31 eka-dine yata haya bhilvera vikilra 

1 1 . 1 01 eka eka danta yena pflhak prthak nar;/e 

1 7.70 eka eka dravyera eka eka puilja deha' 

1 4.80 eka eka hasta-pada-dirgha lina tina-hilta 
1 0.1 58 eka eka paricchedera kath.l-aneka-prak.1ra 

1 4. 1 1 8  eka eka päle pailca-janara bhak$ya 

1 8. 1 20 eka eka vitasti bhinna hailache tata 

1 5.95 eka-kala.�a sugandhi taila gaur;/ete kariya 

1 3.1 3 5  eka-kale saba tane, gela ghor;/ara 
1 9.24 eka-kale vaisakhera paurl)am.1si-dine 
1 6.61 eka-k$a(Ja prabhura yadi piliye dara5ana 
20.1 4� eka-mana pailca-dike pailca-gur:Ja tane 
1 7.34 eka narike/a nanil-j.1ti, eka amra nilna 

1 1 .36 eka nrsimha-mürti achena uthite v.1ma-
1 6. 1 44 eka-paricchede tina kathil kahilun 
1 6. 1 43 'eka-p.15a hao, more deha' bhitara yilile' 
1 9.38 eka pipilika maile prthvira kahan 

1 6.46 

1 5. 1 7  

1 3.50 

1 9.40 

1 5.76 

1 7.43 

1 5.8 

20. 1 1 9  

1 1 . 1 6  

1 5. 7  

9.1 3  

1 4.1 7 

1 5.28 

1 4.84 

1 6.80 

1 7.4 

1 6.45 

1 3.78 

1 2.1 7 

1 3.49 

1 8.1 3 

1 8.1 4 

1 7.64 

1 0.74 

1 1 .78 

1 4.65 

20.141 

1 1 .82 

1 4.66 

1 2. 1 07 

1 5. 1 7  

1 9.78 

9.95 

1 5.9 

1 8.104 

1 6.50 

1 3. 1 37 

1 0.86 

1 1 .41 
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eka r�a-putra ghcx;lara miilya bha/a ;ane 9. 22 eta bali '  prabhure dhari' ghare lanä gelä 1 4. 76 

eka ranca /anä tära kari/a bhak�arya 1 1 .20 eta bali ' prabhu tänre älingana kai/ä 1 3. 1 22 

eka ratrye buli ' malsya mariye nirjane 1 8. 5 7  eta bali' prabhu ta-sabare vidäya dilä 1 6. 1 01 

eka-sakhi sakhi-ga(le dekhäya sei range 1 8.82 eta bali' sabäkäre dilena vidäya 9.1 44 

eka-5/oka pac;lite phiräya tina-cäri räga 1 3. 1 28 eta bali ' sabe phire prabhure cähiyä 1 8.37 

ekatra mililä saba navadvipe äsi'  1 2 .9 ela bali ' srikänta, bälaka äge ca/i ' yäna 1 2 . 36 

eka tuli-bälisa govindera häte dilä 1 3. 8  eta bhäva eka-thäni karila udaya 20.44 

eka vänchä haya mora bahu dina haite 1 1 .31  eta bhäve rädhära mana asthira ha-ilä 20.45 

eka vät'lchä haya, - yadi krpä kari ' kara 1 6.22 etädrsi Iava krpä bhagavan mamäpi 20. 1 6  

eke eke sabära näma srikänta jänäilä 1 2. 3 9  eta kahi' gaurahari, dui-janära kat:rtha 1 5. 2 4  

ekeka-hasta-pada tära, tina tina häta 1 8. 5 2  eta kahi ' gaura-prabhu bhävävi�ta hanä 1 6.1 20 

e kene kahibe kr�t:rera uddesa ämäya? 1 5.38 eta kahi' krodhävese, bhavera tarallge 1 7. 39 

eke prema, are bhaya, -dvigurya asthira 1 8.63 eta kahi' mahäprabhu karilä gamana 1 2 .1 45 

e-ma sodhite ämi närimu tomära" 1 3. 86 eta kahi' mahäprabhu mauna karilä 1 4. 5 5  

e-saba prasäde likhi caitanya-lilä-guna 1 1 .1 0  e-ta näri rahu diire, vrksa saba tära Iire, 1 6.1 47 

e-saba - tomära kurinäti, chäc;la ei 1 6. 1 33 eta saba mane kari' govinda rahilä 1 0.97 

e-stri-jäli latä, ämära sakhi-präya 1 5. 38 etasya mohanäkhyasya 1 4. 1 6  

e saubhägya /ägi' äge kari/a prayärya 1 1 . 1 05 eta suni' jagadänanda häsite lägilä 1 9. 2 2  

eta anumäni' puche tulasy-ädi-gat:re 1 5. 3 9  eta suni' kahe räja pät'lä mane vyathä 9.94 

"eta ärti jagannätha more nähi di/ä ' 1 4.28 eta suni' svariipa-gosät'li saba tattva jäni' 1 8.60 

eta bali' äge ca/e yamunära kiile 1 5. 5 5  etävatä vät'lchä-piirarya karilun tomära" 1 6.47 

eta bali' dadhi-bhäta karilä bhojana 1 0.1 5 1  eteka einrite rädhära nirmala hrdaya 20.43 

eta bali' ghara haite taila-kalasa lanä 1 2.1 1 9  eteka kahite prabhura kevala 'bähya' haila 1 8. 1 1 0  

eta bali' ghcx;lä äne räja-dvare dhari' 9. 21  eteka praläpa kari', premävese gaurahari, 1 6.1 50 

eta bali' jagadänande kailä älingarya 1 3. 41 ethä govinda mahäprabhura sabda na 1 7. 1 3  

eta bali' jagamohana gelä dhari' tära häta 1 6.83 ethä käsi-misra äsi '  prabhura carat:re 9. 1 1 6  

eta bali' jhäli vahena, karena sevane 1 3.99 eteka viläpa kari ' premävese gaurah<Jri, 1 5. 77 

eta bali '  kat:r�ha-mälä dilä tänra 1 3. 1 1 4  ethä giluc;la-dese prabhura yata bhakta-ga(la 1 2 . 7  

eta bali' käSi-misra gelä sva-mandire 9.80 ethä krsfJil-rädhä-sane, kailä ye ächila 1 8.93 

eta b<Jii' leuri' prabhu gelä nija-sthäne 1 3.88 ethä prabhu sei manusyere prasna kaila 9.55 

eta bali ' mahäprabhu karena kr<Jndilnil 1 4. 1 1 2  ethä sabil vai�nava-garya äsiyä 1 2. 41 

eta bali' mahäprabhu näcena äpani 1 1 .98 ethä tapana-misra-putra raghunätha- 1 3.89 

eta bali' mahäprabhure nimantra(lil kaila 1 0. 1 45 ethä tumi vasi '  raha, kene yäbe älälanatha? 9.78 

eta bali' mahäprabhu vasilä bhojane 1 0.1 1 7  e vipade räkhi' prabhu, puna/:1 nilä miila 9.1 30 

eta bali' mahä-prasäda karilä vandana 1 1 . 20 

eta bali' misre namaskari' räjä ghare gelä 9.1 04 G 
eta bali' 'neta-dhali' täre paräila 9.1 07 

eta bali' prabhu gelä, paryc;lita urhilä 1 2 .1 2 3  gäbhi-garya-madhye yäi ' prabhure päilä 1 7. 1 5  

eta bali' prabhu-päse gelä sivänanda 1 2. 2 4  gäbhi saba caudike sunke prabhura 1 7. 1 8  



742 �ri üiYnya-caritimru 

gMUdhMa·paiJ(iira. bhall�kya Wvabhauma 1 0. 1 5 3  gopl-ga('Aa, kaha saba kariy.l vic.lre 1 6.143 

gadgada vAI:ll, roma urhilii sakala 1 8.50 gopi-ga('Aa·saha vih.lra, h.lsa, parih.lsa 1 7.26 

g.mbhlr.lra bhirtye mukha gha�ile /�i/.1 19.58 goprn.tt�.lrya. jagadananda. Usrsvara 1 0. 1 54 

gambhlr.lra dv.lre govinda karil.l layana 1 7.9 gopl�lha ei-mara 'vi�ya' kariy.l 9.123 

gambhlr.lfa dv.lre karena �ne Jayana 1 0.82 "gopln.llha·paf!a�aka-r.lrmnanda-bMi 9.17 

g.mbhir.11e svarüpa-gos.l"i prabhure 19.55 "gopl�lha-pal!a�yaka-sevakiii lormra 9.47 

gaiJ(ia-slha/a jhalamala, n�e makara· 1 5.73 "gopln.llha-pafla�yake yabe cange c�il.1 9.86 

gandha Jsv.Jdile prabhu ha-il.1 pJga/a 1 9.89 gopl�lhe 'bac;la ;a�ya' c;l�iy.J .Jnii.J 9.104 

gandharva-pJiibhir anudrula .lvisad v.JI) 18.25 gopln.llhera krodhiii haila mülya suniy.l 9.23 

gandha-lai/a-mardana. Jmalaki-udvarrana. 1 8. 1 00  gopl�lhera nindJ, .1ra �na-nirveda 9.149 

gallg.ljala, .mrlakeli, piyü�ranlhi, 18.1 06 gopl�lhere 'bac;la ;a�· cange c�ila 9.13 

gallg.J-mrllik.J .1ni' vastrele ch.Jniy.J 10.35 gopya/:1 kim .lcarad ayam kulalam sma veiJIX 1 6.140 

garuc;Je cac;li' dekhe prabhura skandhe pada 1 4.24 gos.JIIire sayana kar.1i' dut'lhe ghare gela 1 7.8 

garuc;Jera pJche rahi' karena darasana 1 6.85 "govardhana haile more ke ih.Jn .1ni/a? 1 4.105 
gauc;Ja-dese haya yala vai�('Wvera ga('Aa 1 6.9 govardhana·saila-j".Jne .1vi�!a ha-i/.1 1 4.85 

gauc;Ja-dese y.1ire rabe bhakre JjiY 1 2.65 'govardhana-sil.1', 'gu"j.1-m.1/.1' 1.1nre 20. 1 1 3  

gau9iy.1-samprad.1ya saba karena kirlana 10.46 govardhane qdi' k($('W b.1j.1il.1 ve�u 1 4. 107 
g<IUI;fiy.l·sallklrlane .lra rodana miliy.l 1 0.48 govardhane n.1 cac;liha dekhile 'flopJ/a' 1 3.39 
g<�ur.Jnga-sravil-kalpavrk$€' kair.lchena 1 7.71 govardhanera caudike care saba clhenu 1 4. 1 07 

'gaur.Jilga-srava-kalpavrk$e' kariy.lchena 1 4.1 1 9  govinda Jsi' dekhi' kahila paiJ(iilera bhojana 1 2. 1 51 

gauranga-srava-kalpavrk$e kariy.lche 1 9.75 govinda Jsiy.J kare pJda-samv.1hana 1 0.82 

'gaur.1nga-srava-kalpavrkse' kariy.Jche 1 4.72 govinda .1siy.J kare pJda-sillmv�ana 1 0.84 

'gaur.1nga-slava-kalp.1Vrkse' kariy.lchena 1 6.86 govinda bale, - 'r�havera jh.lli' m.11ra 1 0. 1 28 

gaure('Aa hari�J prema- 1 5.1  govinda-cara(l.Jravinda- y.lt'lra pr.lna·dhana 1 3. 1 30  

gJyane sangama-glla, prabhura phir.lil.1 19.54 govinda-carane kail.l .11ma-samarpana 1 3.1 30 

ghara-bhJia karena. .lra vividha vyanjana 1 3. 1 06 govinda dekhiy.1 priiibhu bale kruddha hafiJ 1 0.92 

ghare Jsi' madhy.1hna kari' karila bhojana 1 6.54 govinda dh.lila pJche, n.1hi pJya lAge 1 4.87 
ghare bhJia r.lndhe Jra vividha vya"jana 10.1 34 govinda kahe, - 'jagann.llha rJkhena mui 1 3.86 

gharma-vr51i sahe, Jnera karaye rak$a�a 20.24 govinda kahe- 'dvke sui/.1, yJire n.lhi palhe' 1 0.93 

ghoc;/.1 daia-b.lra haya, /aha' mü/ya kari' " 9.21 govinda kahe, - 'karile c�i p.1da-samvJh.Jna' 1 0.88 

gh(la-sikla cürna kail.l cini-pJka diy.l 1 0.29 govinda kahe mane- ".lm.lra 'sev.1' se 1 0.95 

ghumW pac;lena. laiche karena Jayana 1 9.71 govinda kahe. - 'srik.lnra. Jge pe!.1t'Jgi ur .!Ia' 1 2.37 

giridhara-cara(l.lmbhojam 20. 1 56 govind.J kahe, -'u!ha Jsi' karaha bhojana' 1 1 .18 
'gila-govinda'-pada g.lya jaga-mana hare 1 3.79 govinda-!h.llli r.Jghava jh.lli samarpi/.1 10.55 

gira-govindera pada g.lya prabhure sun.lll.l 1 5.83 govinda-virahe sünya ha-i/a lribhuvana 20.41 

gokule rahil.l dunhe dekhi' mah.lvana 1 3.45 govindera !h.l"i Iai Ia dhariy.1 r.1khil.1 1 2.104 

gon-goti-sabda karena. -svarüpa suni/.1 1 9.60 govindere Jj".J dil.l kari' Jcamana 1 2.52 

gopa-/il.1ya pJi/.1 yei pras.1da-vasane 1 9.1 2 govindere kahi' eka v.1s.1 deoy.1i1J 1 3.104 
gopi-bh.1va hrdaye. 1.1ra vJkye vil�ye, 1 9.53 flOVindere kahi' sei rüli düra kail.l 1 3.12 



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 743 

govindere mah:lprabhu kairache niyama 
govindere parx;lita k ichu kahena vacana 
govindere puchena, - 'ih.1 kar.1ila kon jana�'' 
govindere sabe puche kariy.1 yatana 
govindere th:lre prabhu kahena j.1niy.1 

grämya-värtä nä sune, nä kahe jihvilya 
grhita-käpälika-dharmako me 
gujjari-rägit:�i lai!ä sumadhura-svare 
gu{H;Iic.l-grhera kail.l k�.llana, m.1rjana 
gu{H;Iic.l-mandire gelä, kib.l narendrere? 
guru-bhojane udare kabhu 'äma' hai!ä y.lya 
'guru' hai!ä taru-latäya sikh.1ya näcana 

H 

hä h:l kr�t:�a pr.11J.l-dhana, h:l h:l 
'hähä kr�t:�a präfJd-nätha vrajendra-nandana' 
h:l h:l sakhi, k i  kari up.1ya! 
h.1 h:l syäma-sundara, hä hä pit.lmbara-
.ha-ibe bhävera jtiäna, päibä prema-dhana 

haila gopi-bhävävesa, kaila r.1se paravesa, 
hantäyam adrir abal.1 hari-d.1sa-varyo 
'hare kr�t:Ja, hare kr�t:�a' kahe avisr.1ma 
'hare kr�t:�a' 'kr�t:�a ' kari ' p.1Saka c.11.1ya 
hare n.1rira tanu-mana, näs.1 kare 

'hari-bola ' ba/i ' prabhu garjiyä uthi/.1 
'hari-bola '  bali ' prabhu uthe äcambite 
'hari-bola ' 'hari-bola ' ba/e gaurar.1ya 
haricandana-p.1tra y.1i ' r.1j.1re kahil.1 
haridäsa ächila prthivira 'siromat:�i' 

haridäsa-darasane haya aiche ·sakt i '  
haridäsa kahe, -äji karimu langhana 
haridäsa kahe. - ·prabhu, ye krpä tomära · 
haridäsa kahe, - "suna mora satya nivedana 
haridäsa karilä nämera mahimä-sthäpana 

haridäsa nijägrete prabhure vasäilä 
'haridäsa-thäkurera mahotsavera rare 
haridäsa-th:lkure tabe vimäne cacjäi!ä 
haridäsa vat:�cji/J prabhura ära vai�nava-caraiJ.l 
haridäse becji ' kare näma-salikirtana 
haridäse dekhite äilä sighra kariyJ 

1 6.43 

1 2. 1 45 

1 3 .1 1 

1 0.1 1 2  

1 6. 5 5  

1 3. 1 32 

1 4.41 

1 3. 79 

1 0. 1 0 3  

1 8.36 

1 0. 1 9  

1 9.81 

1 7 .60 

1 2 . 5  

1 7. 5 3  

1 7.60 

1 4. 1 1  

1 7. 3 3  

1 4.86 

9. 56 

1 6. 7  

1 9. 96 

1 4. 70 

1 4. 1 01 

1 1 . 68 

9.46 

1 1 .97 

1 1 .93 

1 1 . 1 8  

1 1 . 4 7  

1 1 . 26 

20.1 07 

1 1 . 53  

1 1 .74 

1 1 .62 

1 1 .46 

1 1 . 49 

1 1 .45 

haridä.<e dite ge/ä änandita hai!ä 
haridäse pradak�it:�a kari ' äila sirilha-dväre 
haridäsera äge äsi ' dilä darasana 
haridäsera ange dilä prasäda-candana 
haridäsera gut:�a kahite prabhu ha-ilä paflca-

haridäsera gut:Ja prabhu lägilä kahite 
haridäsera gut:Je sabära vismita haya mana 
haridäsera icchä yabe ha-ila calite 
haridäsera pädodaka piye bhakta-gat:Jd 
haridäsera tanu prabhu kole lai/a uthätiä 

"haridäsera vijayotsava ya kaila darsana 
haridäse samudra-jale snäna karäilä 
hari-dhvani kare loka änande bhäsiyä 
hari-dhvani kari ' sabe kail.1 .1sv.1dana 
'hari-dhvani' kare loka, haila ko1.1ha/a 

hari-dhvani kari ' saba bhakta uthi' ge/.1 
hari-dhvani-kolähale bharila bhuvana 
hari-kirtana-kolähala sakala nagare 
'hari' 'kr�na'-sabde kare kolähala 
harinmat:�i-kavätikä-pratata-häri-vak�a/:1.-

har�ädi ·vyabhicäri' saba uthalila 
har�a-vi�.1de prabhu visräma karil.1 
har�e prabhu kahena, - "suna svarüpa-
häse, k.1nde. n.1ce, g.1ya, bale 'hari ' 'hari' 
hasta h:lle, manobuddhi nahe mora sthira 

hasta. päda. grivä, kati, asthi sandhi yata 
hasta tuli ' rahena prabhu nä karena bhojana 
hema-kilita candana, tähä kari ' ghar�aiJ.l, 
hena bhäva vyakta kare nyäsi-cüt;f.1mat:�i 
hena caraiJ.l-sparsa p.1ila mora adhama tanu 

hena-käle äilä puri, bh.1rati, -dui-jana 
hena-käle äilä tath.1 räya bhavänanda 
hena-käle ära loka äila dhäti.1 
hena-käle ära loka äila dhätiä 
hena-käle isvarera upala-bhoga sarila 

hena-käle jagann.lthera pät:Ji-sdnka bäjiiJ 
hena-kJ/e 'gop.lla-vallabha' -bhoga 
hena-käle käsi-misra JiiJ prabhu-sth.Jne 

1 1 . 1 6  

1 1 . 72 

1 1 . 46 

1 1 .65 

1 1 . 5 1  

1 1 . 50 

1 1 . 5 2  

1 1 .95 

1 1 .65 

1 1 .59 

1 1 . 91 

1 1 .64 

1 0. 70 

1 6. 1 1 5  

1 0.64 

9. 1 46 

1 1 . 70 

1 1 .72  

1 1 . 58 

1 5 . 78 

1 5. 86 

1 1 .1 00  

20.8 

1 8. 44 

20.93 

1 4. 66  

1 2.1 28 

1 9. 95 

1 4.81 

1 2 .29 

1 4. 1 1 3  

9. 1 2 7 

9.34 

9.41 

1 5 . 1 0  

1 4. 79 

1 6.88 

9.59 

hena-käle more dhari', mahä-ko/Jhala kari', 1 8. 1 09 



744 �ri Caignya-ariümrta 

hena-kale sivJnanda ghilli haite aila 1 2 .21  ir'lhil-sabara caral)a-krpaya lekhaya amare 20. 98 

hena-kale svarüpadi milil:l asiya 1 5. 5 7  ir'lha sabaya dite cahi kichu vyat'ljana-bhata" 1 2 .1 43 

hena-kale tumi-saba kolahala kaila 1 4.1 1 0  irsyä, utkat:t!M. dainya, prau!;/hi, vinaya 20.44 

hena kale tumi-saba kolahala kari ' 1 7. 2 7  'isla-deva' kari ' mala dhariya rakhila 1 3. 1 24 

hena krst:tadhara-sudha, ye kaila amrta 1 6. 1 44 islagoHhi kata-ksat:ta kari ' tar'lra 1 6. 1 7  

hena-mate mahaprabhu jagadananda-sar'lge 1 3. 3  i5!a-go51hi saba lat'la kata-ksat:ta kaila 1 0.54 

hera-pat'lcami-yatra kaila darasana 1 0. 1 05 isvara-carilra kichu bujhana na yaya 1 2 .85 

hethaya tahara pita visaya pa!häila 9.71 isvara dekhiya kali dibena dara5ane 1 1 .43 

hina-jati janma mora nindya-kalevara 1 1 . 2 7  Tsvara jagannatha, - tar'lra hate sarva 'artha' 9.45 

hina-karme rata mut'li adhama pamara 1 1 . 2 7  isvara-sevaka puche, - 'ki artha ihara ''  1 6.96 

hirat:tyakasipor vaksa/:1- 1 6. 5 2  itara-lokera täte na haya ni5caya 1 4.82 

hrdaya-upare dharor'l, seva kari ' sukhi 20. 58 itara-raga-vismarat:tarh nrnarh 1 6. 1 1 7  

hrdaye dharimu Iomara kamala carat:ta 1 1 . 33 iti bruvanarh vidurarh- initarh 1 9. 70 

hrd-vag-vapurbhir vidadhan namas te 9.77 i t i-uti  anvesiya sirhha-dvare gela 1 7. 1 5  

hur'lkara kariya prabhu tabahi uthila 1 8. 7 5  i to nrsirhha/:1 parato nrsirhho 1 6.53  

J 

iccha-matre kaila nija-prät:ta niskramat:ta 1 1 . 96  jagadananda -bhitare krodha bahire mahil- 1 3. 20 

ihar'l ilniyilche bahu yatana kariyä" 1 2. 1 07 jagadananda cahe amaya visaya bhut'ljaite 1 3 . 1 4  

ihan dur'lhara ul!ä sthiti, dharma haila 1 8.97 jagadananda calila prabhura vandiyil caral)a 1 3. 41 

ihar'l haite aji mui genu govardhane 1 4. 1 06  "jagadänanda candanädi-taila äniyilchena 1 2 . 1 05 

'ihar'l kene Iomara ilmäre lat'lä aila? '  1 8.1 1 1  jagadananda kahe, - "mata, kona kona dine 1 2.90 

"ihan rahite nari, yamu alalanatha 9.60 jagadananda k ahe pr abhur a dhari y a c ar at:ta 1 3 .24 

ihan svarüpadi-gat:ta prabhu na dekhiya 1 8. 3 3  jagadananda milite yäya yei bhakta-ghare 1 2. 1 00  

ihan yadi mahaprabhu eteka kahila 9.46 jagadananda nadiy.i giya matare mililil 1 9. 1 5  

ihara prasade aiche arti amara va haya" 1 4.30 jagadananda-pat:t!;/ita caliiJ saba lat'lä 1 3 .68 

ihara satyatve pramät:ta sri-bhägavate 1 9. 1 07 jagadananda-pat:t!;/ita tabe Jjt'la milgila 1 3. 66 

ihara sloka-gite prabhura karäya Jnanda 1 5. 2 7  jagadanande bolät'la tär'lre sikhililä 1 3 .33 

ihare närilur'l krsl)a-nama kahäitef" 1 6. 70 jagadänande pät'IJ haila Jcarya änanda 1 2.97 

ihä yei nahi sune, se käl)a janmila kene, 1 7.48 jagadanande pat'la matä anandita mane 1 2 .89 

iha yei sune, paya caitanya-caral)a 1 8. 1 20 jagadanande pat'IJ sabe .inandita hailä 1 2. 96  

iha yei  sune, tara ju!;/aya mana-käl)a 1 7.66 jagadanande-prabhute prema cale ei-male 1 2 . 1 52 

'ihä yena avasya bhaksal)a karena gosat'li' 1 0. 1 08 jagadanandera ägamane sabara ull.isa 1 3. 7 7  

indra-dhanu sikhi-pakha, upare diyilche 1 5.66 "j'agadanandera icchä ba!;/a y.iite vrndavane 1 3 . 30 

indriye na kari rosa. ir'lha-sabara kahar'l 1 5. 1 8  jagadanandera kahilur'l vrndavana-gamana 1 3. 1 36 

inha-sabakare ami dekhi atma-sama 9. 1 20 jagadanandera nama suni ' sar'lkoca haila mana 1 3.1 1 

inhä sabara Jche bhiksära divasa-niyama 1 0.1 5 3  jagadänandera 'prema-vivarta' sune yei jana 1 2. 1 54 
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jagad�nandera saubh�gyera ke kahibe sim.'l? 1 2. 1 5 3  j.'lliy.'lra muktte suni' pAinu .'lsiy� 1 8.1 1 4  

jagad�nandera saubh�gyera leriha s e  upa� 1 2. 1 5 3  i�liy.'lre kichu kaya sumadhura v.'lryl 1 8.60 

jagad�nandera v.'ls�-dv�re vasild �siy� 1 3. 5 1  j.'lliy.'l vr�ila, prabhu .'lil.'l sva-bhavana 20. 1 3 5  

"jagamohana-pari-mul)l;l.'l y�u" 1 0.68 ·;�n�· era k_ail�. -ih.'l mui n.'lhi j.'lnori 9.1 25 

jagann�rha dekhilena sayyollh.'lne y�nil 1 0. 5 7  ·;�n�'-sahira aprilye du/:lkha p.'lila ei-�ra 9.1 24 

jagann�rha dekhi'  puna/:1 nija-ghare äil� 1 0.53 j.'lnil� 'sarvajna prabhu' -era anumäni' 1 2.40 

'jagannärha dekhire kibä dev�laye gelä ?  1 8.35 jäniym svarüpa gosMi prabhure puchila 1 9.24 

jagannärha-sev�ra kare bhiyäna sravarya 9.82 janm�rami �di yärrä kailä darasana 1 0. 1 06  

jagann.'lrha-subhadr�-balarämera svarüpa 1 4. 3 3  janme-janme rumi panca-mora 'nija-d.'lsa' 9.1 41 

jagann�rhe �vi$la ih.'lra ranu-mana-pr.'lrye 1 4.29 jay.'ldvaira-candra jaya gaura-bhakra-vrnda 1 3. 2  

jagannärhe deha' laM dipa yena jvale 1 2. 1 1 7  jay.'ldvaira-candra jaya gaura-bhakra-vrnda 1 0.2 

jagann.'llhe deha' raila, -dipa yena jvale 1 2. 1 09 jay�dvaira-candra jaya karu�-s.Jgara 1 2 . 3  

jagann�rhe dekhe-säk$.'11 vrajendra-nandana 1 4. 3 1  jay.'ldvairäc.'lrya jaya gaura-priyarama 1 4. 3  

jagann�rhe dekhe s�k$�1 vrajendra-nandana 1 5 . 7  jay�aira-candra jaya gaura-bhakra-vrnda 1 6.2 

'jagann�rha-vallabha' n�ma udy.'lna-pradhäne 1 9. 79 jay.'ldvaira-candra jaya gaura-bhakra-vrnda 1 7. 2  

jagann�rhera bahu-mülya pras�da �n�il� 1 0. 1 46 jay�aira-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 1 8.2  

jagann�rhera pirh.'l-pAn.'l .'lge .'lne dhari' 1 2. 1 26 jay.'ldvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 1 9. 2  

jagann�rhera pras�da �ne karire misrira 1 0.1 38 jay�aira-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 20.2 

jagann.'lrhera pras.'lda .'lni ' kare nimanrral)a 1 0. 1 41 jay�dvail.'lc�rya kr$1)a-cairanya-priyarama 1 5 . 3  

jagann�rhera sevaka dekhi ' samvaral)a kaila 1 6.95 jay�dvaira-priya niry�nanda-priya jaya 1 1 . 2  

jagann.'llhera urrama pras.'lda .'lniy.J yarane 1 9. 1 3 jaya gad�dhara-priya svarüpa-pr�l)a-nälha 1 1 . 3 

jagannillhera vaslra-pras.'lda kail.'l nivedana 1 2 .87 jaya gaura-bhakra-gal)a. -gaura yilrira pr.'lrya 1 1 . 8 

jagalera nilrira k.'lrye, m.'ldhuri-gurye b�ndhi "  1 5.20 jaya gaura-bhakra-gal)a krpa-pür�nrara 1 2. 3  

jagar nK.lo, y.'lre yaiche icch.'l haya 1 1 .29 jay.'ldvaiiK�rya jaya jaya day.lmaya 9. 3 

jagar-nilrlra n.'ls.'l, t.'lra bhirara pAle v�s.l 1 5. 2 2  jaya gaura-bhakra-gal)a saba rasamaya 9.3 

jägile 'svapna'-jn.'lna haila, prabhu du/:lkhi 1 4.21 jaya gaura-deha kf$1)a svayaril bhagav.'ln 1 1 . 5  

'jaja ' 'gaga' 'pari ' 'mumu'-gadgada vacana 1 0.73 jaya gaura-deha kf$1)il svayaril bhagav.Jn 1 1 . 5 

jala-karariga lan.'l govinda y�ya prabhu-sane 1 6.40 jaya jay�dvaira-candra cairanyera ilrya 1 1 .7 

j.Jia khas.Jire l.'lra ariga-sparsa ha-ila 1 8. 49 jaya jaya gauracandra bhakra-gal)a-pr.'lrya 1 4. 2  

jala-kri(f.'l kare saba bhakra-tl.JI:Iil lan� 1 0.42 jaya jaya gauracandra jaya nity.'lnanda 1 0.2  

jala-krl(l.'l kari' kaii.J vanya-bhojane 1 8.1 1 8  jaya jaya gauracandra jaya niry�nanda 20.2 

jala-kric;/.1 v.'ldya, gita, narlana, kirlana 1 0.47 'jaya jaya harid.'lsa' bali' kara hari-dhvani" 1 1 .98 

jala-lil� kari' govinda calilil iilaya 1 0.52 jaya jaya nily.'lnanda cairanya-jivana 1 4. 3  

j.'lla v.'lhire eka mrraka mora j.'lle .!lila 1 8.47 jaya jaya nily.'lnanda karul)a-hrdaya 9.2 

jale svera-ranu, v.Jiu I.Jgiykhe g.Jya 1 8.71 jaya jaya niry.lnanda krp.J-sindhu jaya 1 2 .2 

j.'lliy.'l kahe, - "ih.'lri eka manu$ya nä 1 8.47 jaya jaya sri-cairanya jaya day.'lmaya 1 1 . 2  

j.Jiiy.'l kahe, - "prabhure de k  hyKhori �ra- 1 8.68 jaya jaya sri-cairanya jaya day.'lmaya 1 2.2 

j.'lliy.Jra Ce$1� dekhi' sa�ra camarkara 1 8.45 jaya jaya sri-cairanya jaya nilyiinanda 1 3. 2  
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j�ya jaya srf-cairanya jaya nily�nand.J 1 6.2 bbhu du�"� r:llche, kabhu b�sW 1 8.31 

jaya j�ya srf-cairanya jaya nilyilnanda 1 7. 2  kabhu d�ya, kabhu bMsaya tarangera 1 8.29 

jaya jaya 5ri-cailanya jaya niry�nanda 1 8.2 kabhu got'l-gon kare, kabhu rahe acetana 1 8.54 

jaya jaya srf-caitanya jaya nily�nanda 1 9. 2  kabhu kona dasil 1,11he. sthira nahe m.Jne 1 4.54 
jay� jay� sri-cairany� svayaril bhag�vJn 1 4. 2  kabhu nJce, kabhu gilya, bh�vJvese 1 6. 1 50 

jaya jaya sri-km:�a-cairanya adhisvara 1 5. 2  kabhu praphullira at'lga. kabhu haya saru 1 0.72 

jaya jaya sri-k(sr)ii·Cailanya dayilmaya 9.2 kaccit tulasi kafyJni 1 5.33 

jaya kilii-priya jagad.Jnanda-prilnesvara 1 1 .4 kadalira SU$ka-palra Jnif.J a�ra 1 3. 1 7  

jaya niryJnanda-candra jaya cairanyera pr.Jna 1 1 .6 "kaha. j.Jiiy.J. ei dike dekhila ek�-j�na? 1 8.46 
jayil niryJnanda pürnJnanda-kafevara 1 5.2 "kaha, mrgi, rJd�-saha sri-k(sr)a sarvarhJ 1 5.45 

jaya rupa, san.Jrana. jiva, raghunJrha 1 1 .9 UhJn c.Jrige car)W faya dhana-prJr)a! 9.1 10 

jaya riJpa-sanJrana-raghunJrhesvara 1 1 .4 k.J�n c.Jt'lgera upara sei marana-pramJda! 9.134 

jaya sriniv.Jsesvara harid.Jsa-nJrha 1 1 . 3  kJhJn dvigur)a varrana, par.Jya nela-dhar)i! 9.1 1 1  

jaya srivJsa-Jdi prabhura bhakra-gana 1 5. 3  Uh.Jn ek.J y.Jyena, kilhiln ganera sahira 1 0.1 38 

jaya svariJpa, srivJsJdi prabhu-bhakra-gana 1 4.4 "lcJh.Jn gei.J krsr)a? ekhani pJinu darasana' 1 5.60 

jharJu-lhJkura ghara yJi' dekhi ilmra-phala 16.33 'k.lhiln gei.J prabhu?' bhe cam�kila h.v'U 1 8.33 

jharJu-lhJkura kahe I.JIIre madhura vacane 1 6. 1 7  lt.Wn gele tomil pili, tumi kahe, -I.J� 1 7.61 

j/la(;lu-1hJkura labe t.1nra anuvraji' .1if.1 1 6.30 k.J�n karon, kJhJn yJna, kJhJn gele krsna 1 5.24 

jhalamafa kare, -yena 'yamun�a jala' 1 8.27 k.1h.Jn kichu kahi' govinda kare vaocana 1 0.1 1 3  

)h.11i b.1ndhi' mohara dila Jgraha kariyJ 1 0.38 'kJhJti kurukselre aiiJr)a k.JhJn vrndJvana' 1 4.34 

jh.Jiira upara 'munsiba' makaradhvaja-kara 1 0.40 kai!Jn nJ pijya, rabe rahe lult.J"_, 1 6. 1 1  

jihv.Jya uccarimu tomJra 'kfsr)a·cairanya'- 1 1 .34 kJ�n 'nela-dhafl' puna/:1, -e-saba prasilda' 9.134 

jiniyJ ramJia-dyuri, indranila-sama lt.Jnri 1 9.41 "kJh.Jn pJiiJ rumi ei rJrula vasana?" 1 3.53 

jini' upam.Jna-gana. hare sabJra netra- 1 5.64 kJhJn saba chJdi' sei r.1jyJdi-pradilna! 9.1 1 0 

jfva ch�a UhJn t.Jra pilibeka anta? 1 8.21 kJhJn sarvasva veci' laya, deyil nJ y.Jya kaur)i! 9.1 1 1  

jfva dina Ie i  karibe tJh.Jra varr)ana? 1 7.65 k.1�n se cli(/Jra 1�ma, sikhi-piochera 1 9.39 

jfva h.v'U kare yei r.Jh�a varr)ilna 1 8.23 kJh�n se murali-dhvani, nav.lbhra-garjila 1 9.42 

'jiva' ha"_, keb� Samyak �e varni�ra? 20.80 lc.JhJn t.JIIre uthJtlkha, dek�ha amJre" 1 8.67 

jiva ksudra-buddhi kon IJh.J �re varnile? 20.71 kJhJn yJna kJhJn pJna. murali-vadana' 1 2. 5  
jive sammJna dibe jJni' 'krsna'-adhisl�na 20.25 'kaha rJma-rJya, kichu sunile haya mana' 1 6.1 39 
jyaislha-m.Jsera dhiJpe IJnre lcaiiJ 20. 1 09  

kaha. sakhi. ki kari upJya? 1 5.65 

bha. sakhi, Iei kari upijya? 1 7.42 

K kahe- "ye jagat mJre, se paSila anlare, 1 7.57 

kahiha. - 'panc;lira ebe vasila bhojane' 1 2. 1 46  

kahiha IJIIhJre- 'tumi karaha smarar)il 1 9.7 

kabhu b.Jhya-sphrirli. -lina rite prabhu-srhiri 1 5.5 

kabhu bhJvJvese r.Jsa-lililnukarana 1 8.6 

kabhu bhJve magna. kabhu ardha-bJhya- 1 5. 5  kahirei ha-ila smrti, eilte haila krsr)a· 1 7.56 

kabhu bhJvonmJde prabhu ili-uli dh.1ya 1 8. 7  kahire lcahire prabhura bJr)e mahJ-sukha 1 1 .51 

kabhu devJiaye. kabhu brJhmana-sadane 1 3.47 kahire kahire prabhura dainya bJr)i/J 20.27 
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kahite kahite prabhura mana phiri' gela 

kahite na jJni nama e-janme yahara 
kahite na yuyaya, tabu rahite na pari 
kaila jagate ver)u-dhvani, siddha-mantr.i 
k.ila-desa-niyama nahi, sarva siddhi 

kal.ira rJongJ bhari' vyanjana caudike dharila 

kalara paruy.i-khola haite Jmra 

kalara saral.ite, sayana, ati k�i(la kaya 
kalara sarala-upara sayana karila 
kale yai' kaila jagannatha darasana 

kalidasa aiche sabara nil.i avase�e 
kalidasa asi' tahan patilena hate 
k.ilidasa kahe, - "!Mkura, krpa kara more 
kalidase maha-krpa kaila alak�ite 
kalidase paoy.iila prabhura krpa-simJ 

kalidasere dila prabhura se�-patra-dane 
kali ke r.ikhibe, yadi na dibe raja-dhana? 

"k.ilindl dekhiya ami gelana vrndavana 
kanha karon, kahan yana, kah.in gele 
kanha yamunJ. vrnd.ivana, kanha kr$r)a. 

kandite kandite sab.'lya kail.'i alir'lgana 

'kmha kara ki' -ei svarüpe puchila 
'kMhe kaila ei tumi ?'-svarüpa puchila 

kMpite kanpite prabhu bhümete parlila 
kant.ir'lga-sanga-kuca-kunkuma-ranjitayall 

kanta-seva-sukha-piira, sat'igama haite 
kanta kr$t:�e kare ro�a, k�r)a paya 
kat:�!ha-dhvani-ukti suni' mora kar(IOII.1sa 

kat:�!he gharghara, n.ihi vart:�era uccara 

"kat:�fhera gambhlra dhvani, navaghana-

kanty-amrta yeba piye, nirantara piy.i 

karangera ja/e kare sarvaliga siilcana 
karr)a-mana trpta kare yara eka bindu 

karite aiche viläpa, urhila udvega, bh.1va 
kariy.i Jge bauri, nacaya jagat-nari, 

karl)dmrta-slokera artha kaila vivarar)a 
'karr)a tr�l)dya mare, paqa ras.iyana, suni' 
karpiira-lipta kamala, tara yaiche parimala, 

1 6.1 34 

1 0.33 

20.99 

1 7.35 

20.18 

1 2. 1 25 

1 6.34 

1 3.5 

1 3. 1 2  
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1 6.45 

1 6.20 
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1 6.57 

1 6.56 
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1 8.80 

1 7.53 
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1 4.74 
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1 4. 96  

1 5.44 

20.60 

20.54 

1 7.26 

1 4.93 

1 7.41 

1 9.36 

1 4.97 

1 1 . 1 06  

1 7.49 

1 9.96 

20.133 

1 7.29 

1 9.94 

karl)dmrta, vidyäpati, sri-gila-govinda 1 5.27 

karpiira, marica, lavanga, elki, rasavasa 1 0.30 

karpiira-sane carca ange, pürva angera 1 9.95 

kartum akartum anyath.i karite samartha" 9.45 

karuka yathe�!a jagann.itha dara5ana 1 4.26 

kJSi haite calil.i tenho gaurla-patha diya 1 3.90 

kJSi-misra aneka prasada parhaila 1 1 .80 

kJSi-miSra kahe prabhura dhariy.i carat:�e 9.67 

kJSI-miSre na sadhila, rJjJre na sJdhila 9.1 50 

k�!hera putali yena kuhake nacaya 1 2.85 

k�!e samvarar)a karena, avesa saghana 1 6. 1 03 

ka�!e r.itri goti.iya svarüpa-ramananda-sane 1 2.6 

k.i stry at'lga te kala-padamrta-ver)u-glta- 1 7.31 

"ka stry anga te" slokera artha avese 20. 1 3 2  

kastürika-nllotpala, t.ira yei parimala, 1 9.92 

kata-k�t:�e prabhura k.it:�e 5abda para5ila 1 8.75 

kata nama la-iba, sata-prakara 'kJra' 10.24 

kata vailcana karimu, kemane Jmara nistara?" 10.1 1 5  

kateka cir/J hut;lum kari' ghrtete bhajiy.i 1 0.28 

kauqi chaqi/e prabhu kadkit du/:lkha m.ine" 9.101 

kaurli mJgi' lan muni ancala p.itiy.i 9.39 

"kauqi nahi dibe ei, ber/Jya chadma kari' 9.28 

kautukete tenho yadi pJSaka khalaya 1 6.7 

keba ki diyache, taha .inaha ekhane' 1 0. 1 1 6  

ke bujhite pare ei caitanyera nJ!a? 1 8.30 

ke bujhite pare gaurera krpa-chanda-bandha? 9.58 

keha kare vijana, keha pada-samvahana, 1 8.108 

keha kona prasada Jni' deya govinda-!hJi'Ji 10.108 

keha mukta-kesa-pasa, .Jge kaila adhovasa, 1 8.91 

keha paiqa, keha n.irJu, keha pi!ha-pana 1 0.109 

keha tomJ nJ sunJbe Vi$aylra V.il 9.78 

ke kahite pare gaurera JScarya svabhava? 9.1 1 5  

ke mora nileka kr�t:�a? kahan mui Jinu'' 1 4.37 

kene va anila more v("tha du/:tkha dite 1 4. 1 1 1  

kevala gauqiya paile 'barapa(ia' kari 1 3.35 

ke varr)ite pare sei mahaprabhura khela? 1 4. 1 21 

khat;laga-upare phelaite tale kha(iaga patila" 9.30 

khar/egara upare goplnathe diteche rjariya 9.41 
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khJite suite yathJ tathA nAma laya 
khar:K;Ia-k�irisAra-vrk�a. ghare kari ' n.lnA 
khar:K;Ia-vJsi lokera ei dekha tata" 
khar:K;Iibe JdhyJtmiUdi kutarkAdi-du/:lkha 
kharamu;a k�irik4 tAia, kesura, pJni-

khJya, piye, lute, viiJya, nJ karoti vicJra 
kibJ anurJga kare, k ibA du/:lkha diyA mJre, 
kibJ brahma-daitya, kibA bhüta, kahane nJ 
kiba n.1 deya dara5ana, jJrena mora tanu-
kibJ nJhi karena. kaha vacana-pramJI)a 

'kib.J mlma dharAII.1cha, bujhana nA y.lya' 
kibJ tetiho lampata, 5atha. dhma. 
kibJ uttara dibe ei - nJ sune kähini" 
kibJ uttara dibe? ihAra n.Jhika samvit " 
kichu balite närena prabhu, khJyena raräse 

kichu deya, k ichu n.1 deya, nA kari vic.lra 
kichu nä baliha, karuka. yäte ihära suk ha " 
ki diyJ Iomära ft:lil karimu sodhana' 
kim iha krryuma/:1 kasya bhüma/:1 krtaril 
kintu äm.Jra ye kichu sukha, saba tomä lat'iä 

k intu mora kariha eka '.Jjii.J' p.llana 
kinlu IomAra smararyera nahe ei 'mukhya-
kirtana-.Jtope prthivi kare talamala 
kona dese k.1ra khy.lti, vrnd.Jvana saba-
kona dine kona bhJve sloka-pathana 

ko/Jhala nAhi, prabhura kichu bJhya haila 
koli-surythi, koli-cürrya, koli-kharyc;Ja Jra 
kon aiche haya, - ihJ p.Jre sahibäre r 
kona kona vaisryava 'divasa' nJhi p.lya 
kona pravJsire dimu, ki k.Jya uhäya ' 

kDI).Jrkera dike prabhure taratige laii.J y.Jya 
kon chAra pad.Jrtha ei dui-laksa k�ana ? 
kon prakAre karimu .Jmi tom.Jra sevana ? 
ko!i-amrta-sv.Jda pAII.J prabhura camatk.Jra 
koti-cint.Jmaryi-labha nahe I.Jra sama 

ko!i-manmarha-mohana murali-vadana 
ko!i-yuga paryanta yadi likhaye garyesa 
krame krame dibe, vyartha prJrya kene laya" 
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'krame krame dimu, Ara yata kichu pari 
krame krame haila prabhura se unmJda-
krame-krame kirtaniyJ rAkhila sabJya 
krame-krame veci '  kini' dravya bhariba 
krodha-arilsa sJnta haila, utkarythJ 

"krodhävesera päkera haya aiche sväda! 
krodhe gopinJthe kaiiJ bahuta bhartsana 
krpA kari ' deha ' prabhu, nija-pada-dJna 
krpA kari ' kara more pada-dhüli-sama 
krpä kari ' krst:�a more diyJchilä satiga 

'krp.J' nä n.1caya, 'vJryi' vasiyA rahiiJ 
krpJte karila aneka-nAmera pracAra 
krpay.J tava p.Jda-patikaja-
krst:�a-atiga susitala, ki  kahimu t.Jra bala, 
krst:�a arma niralljana, säks.11 dekhite mand. 

krst:�ädbhura bal.1haka. mora netra-cätaka. 
krst:lil dekhi' mah.lprabhu dh.JII.J calii.J 
kr�ryädharamrta sad.J antare smaral)a 
krst:�.Jdhar.lmrtera phala-sloka Jsv.Jdii.J 
krst:�a-gamana puche täre kariyä mrdhära 

krst:�a-gandha-lubdhJ r.1dh.1 sakhire ye kahiiJ 
krsiJil·gopi-jala-keli tJh.1ti daraSana 
krst:�a-gul)a-rüpa-rasa, gandha, sabda. 
krsna ihäti chäc;Ji ' gelä. ihoti - virahini 
krst:�a jini ' padma-cända. pätiyJche mukha 

'krst:�a kaha' balena prabhu b.lhire .1siy.J 
'krst:lil kaha' bali' prabhu balena b.lra b.Jra 
krst:�a-kara-pada-rala, ko!i-candra-susirala. 
krst:�a karena -mah.Jprabhu magna sei range 
krsrya-karh.1-püj.Jdire as!a-prahara yaya 

krst:�a krpämaya rahä avasya karibe 
kr�rya-kunda-mäi.J-gandhe vAyu -suväs ita 
krst:�a laii.J k.Jnt.1-gal)a, kaii.J jai.Jvag.Jhana, 
krst:�a- lilä-manc;Jala. suddha satika-kul)c;lala. 
krsra mathuräya geie. gopira ye dasa haila 

9.53 

1 4. 1 3  

1 0.77 

9.20 

1 6. 1 34 

1 2. 1 31 

9.87 

1 1 . 5 

20.34 

1 1 . 94 

20. 1 48 

20. 1 7  

20. 32 

1 5 . 21 

1 4. 50 

1 5 .65 

1 9.86 

1 6. 1 02 

20.1 30 

1 5. 50 

1 9.90 

20. 1 34 

1 4.49 

1 5. 48 

1 5 . 7 1  

9. 1 1  

1 6.67 

1 5. 76 

1 8.32 

1 3 . 1 );  

1 1 . 3 7 

1 5 .47 

1 8.83 

1 4. 44 

1 4 . 1 2  

krsra matta kari-vara, callcala kara-puskara, 1 8.84 

"krsra -mora jivana, krst:�a -mora pr.JJ:!a- 20. 58 

krsra more 'k.Jnt.J kari ', kahe more 20.59 
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krwänga -saurabhya-bhara, mrga-mada­
kr�l)a-näma la-ite Iomära 'ardha-bähya' ha-ila 
kmJa-näma- 'sankete ' cäläya vyavahära 
kmJa-näma vinä tenho nähi kahe äna 
kl'$t:�a-präpti, sevämrta-samudre majjana 

kr�l)a-prema-ka�Ja laiche jivera sparsana 
kr�t:�a-premodgama, premämrta-äsvädana 
kr��Ja rädhä fanä bafe, gelä kat:trha-daghna 
kr�t:�a-rasa äsv.idaye dui-bandhu-sane 
kr�t:�a räsa-lilä kare. -dekhilä svapana 

kr�t:�a-rüpämrta-s indhu, tähära tarangJ-
kr�t:�a-rüpa-sabda-sparsa. saurabhya-
kr�t:�a t.ihä samyak nä päre jänite 
kl'$t:�a-lh.ifli m.ige prema-n.ima-sankirtana 
kr�t:�a Iomära ihän äilä, päilä darasand� 

kr�t:�a udäsina ha-il.i karite parik�a�Ja 
kr�t:�a-varrJaril tvi�äkr�rJaril 
kr�na-viccheda-jätärtyä 
kr�t:�a-vicchede du/:lkhe k�it:�a m.Jn.J-käyd 
kr�rJd-vicchede prdbhurd se d.Jsä upajild 

kr�t:�a-viccheda-vibhräntyä 
kr�t:�a yära n.i päya anta, kebä chära .ira ? 
kr�t:�a ye khäya tämbüfa, kahe tära n.ihi 
kr�t:lf' dekhi' ei saba karena namaskära 
kr�t:lf' kene kari ro$a, .ipana durdaiva 

kr�t:lf' prema-bhakt i  t.ira bär;le dine-dine 
kr�!Jf'ra adharämrta ithe saflcärila' 

1 5. 2 2  

1 8. 1 1 6  

1 6.6 

1 6. 5  

20.1 4 

1 8.20 

20.1 4 

1 8. 89 

20.69 

1 4. 1 7 

1 5. 1 9  

1 5 .1 5 

1 8. 1 7 

20. 35 

1 5. 36 

20.42 

20.1 2 

1 3 .1  

1 3. 4  

1 4.1 2 

1 4. 1  

1 8. 1 5 

1 6.1 3 2  

1 5.50 

1 9. 5 2  

20.65 

1 6. 94 

kr�t:�era adharämrta, täte karpüra manda- 1 5. 2 3  

kr�nera kaiaha rädh.i-sane, gopi-gat:�a 1 8.92 

kr�!Jf'ra mukha-häsya-värJi, tyäge tähä satya 1 7. 3 3  

kr�nera prasäda, l.ite 'säk�i' kälid.isa 
kr�!Jf'ra sabda-gut:�e prabhura mana äkar�ifä 
krwera saundarya-mädhurya yabe par;/e, 
kr�!Jf'ra saurabhya-sfokera artha-vivarat:ta 
kr�t:�era se sabda-gu!Jf', harifa ämära kä!Jf' 

kr�!Jf'ra sri-anga-gandhe bhariche udyäne 
kr�!Jf'ra ucchi$la haya 'mahä-prasäda' näma 
kr�t:�era udde5a kahi' räkhaha jivana 

1 6.63 

20. 1 32 

1 3 .1 29 

20.1 37 

1 7.42 

1 9.88 

1 6. 5 9  

1 5. 36 

kr�t:lf'rd vacana-mädhuri, n.inä-rasa-narma- 1 5.20 

kr�t:lf'ra viccheda-dasä dvigut:�a bäl;lila 1 9. 30 

kr�t:lf'ra viraha-sphürti-prafäpa-var�Jana 20.1 36 

kr�!Jf'ra viyoga-dasä shpure nirdntara 1 2.4  

kr�!Jf'ra viyoge ei sevaka du/:lkhita 1 5 .54 

kr�t:�era viyoge gopira dasa dasä haya 
kr�!Jf'ra viyoge rädhära utkat:�lhita mand 
kr�t:�erd viraha-vikära at'lge nänä haya 
kr�!Jf'ra yänte pür�Ja-krp.i. sei tähä päya 
kr�t:lf'ra ye bhukta-se�a, t.ira 'phefä'-näma 

kr�t:lf're näcäya premä, bhaktere näcäya 
kr�t:�oddesa kahi' sabe räkhaha parä�Ja" 
krt.irtha ha-inu, mora saphafa jivana 
kruddha hanä läthi märi ' kare tära hita 
ks�!Jf'ke karite päna, käl;li' nil.i anya 

ks�t:teke prabhura bähya haila, svarüpere 
k�at:te k�a!Jf' anubhavi' ei dui-jana 
k�at:te k�a!Jf' bär;le prabhura .inanda-ävesa 
k�a!Jf' k�a!Jf' ulhe premära taratrga ananta 
k�a!Jf' mana sthira haya, labe mane 

k�ta haya, rakta par;le, nä päi yäite" 
kulina-gräma-väsi ära yata khat:tr;/a-väsi 
kulina-grämera ei äge dekha yata 
kulina-grämi, khat:�r;/a-väsi, ära yata jana 
kulina-grämi, khat:tr;/a-väsi mililä äsiyä 

kumärera cäka yena satala phiraya 
kunjere cafifä kr��Ja krir;/ä karibäre 
kuratrga-mada-jid-vapu/:1-p.�rimaformi­
kürmäkära-anubhävera tähMi udgama 
kuruk�etre dekhi' kr�ne aiche haifa mana 

1 4. 5 2  

1 5 .1 2 

1 1 . 1 3  

1 6.99 

1 6. 98 

1 8. 1 8  

1 5 .41 

1 6. 2 1  

1 2. 3 3  

1 9.48 

1 7.62 

1 4.9 

1 0.75 

1 8.21 

1 7.54 

1 9.64 

1 2. 9  

1 0. 1 2 3  

1 0. 1 41 

1 0. 1 2  

1 5 .6 

1 7. 2 4  

1 9.91 

20. 1 31 

1 4.34 

ku�thi-viprera ramat:�i, palivratä-siromat:ti. 20. 57 

kurumba-bähulya Iomära ke kare bharana? 9.1 40 

kvacin misräväse vraja-pati-sutasyoru-virahät 1 4.73 

kvacit kr�t:�ävrtti-pracafa-rasano bhakti- 1 5.97 

kva me känta/:1 kr�nas tvaritam iha taril 1 6.87 

kva nanda-kula-candramä/:1 kva sikhi 1 9. 3 5  

kva räsa-rasa-t�t:tr;/avi kva sakhi jiva 1 9. 35 
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L 

lajjira ha-ild prabhu purira vacane 
"lalita-lavatiga-latd" pada g.1oy.1il.1 
Ia"_, Jild cdri janera mastake ca<;IJM 
lapitaril gauracandrasya 
likhite nd pJrena, tabu r.lkhiy.'lchena 

likhyate srila-gaurendor 

li/Jmrta-vari�a(le, siilce caudda bhuvane, 
/i/.1-padma cdldite haila anya-citte 

lllka bdhulye granrha Whdpi 

lild samvaribe tumi- laya mora eitre 

/oka nistdrite ei Iomara 'avatdra ' 

loke camarkdra mora e saba dekhiy.! 
loke n.!hi dekhi aiche, s.!stre ndhi suni 

lukW sei pJtra dni' cdti' kh.1ya 

luthan bhümau k.!kvd vikala-vikalaril 

M 

madana-mohana-ndJa, pas.!ri gandhera 
ma<;IJ-rüpa dhari ' rahe utt.lna-nayana 
madenduvara-candanJguru-sugandhi­
madhura-hMya-vadane, mana-netra­
madhura-madhura-smerJkare mano-

madhüra-mardane prabhura parisrama gela 
madhydhna karite prabhu cali/J .!pane 
madhyähna karite samudre karilä gamana 
madhyJhna kariyJ kai/J bhik� nirvJhal)a 

madhyähna kariyä prabhu .!ilä bhojane 

madhy.!hne .!siba. ebe yai d�rasane' 
madhy.!hne pral.!parudra Ji/J t.!tira ghare 
madhye madhye .!cäryJdi kare nimantral)il 

madhye madhye dpane prabhu sloka pa(iiy.! 
madhye madhye ghara-bhJre kare 

madhye madhye mahaprabhura karena 
madhye maha-prem.!vese näce gaura-r.!ya 
madhye r.ldh.!-saha ndcc vrajendra-nandana 
mJgile v.! kene dibe dui-laksa kJhana?" 
mahJ-aparJdha haya prabhura latighane 

1 4.1 1 6  

1 9.84 
1 1 .79 

20.1 

20.84 

1 7.1  

1 5 .68 

1 5. 5 2  

20.74 

1 1 .31 

1 1 . 2 5  

9.1 36 

1 4.81 

1 6. 1 2  

1 4.73 

1 9.98 

1 8. 5 4  

1 9.91 

1 7. 59 

1 7.51  

1 0. 90  

1 1 .43 

1 1 .44 

1 6. 1 02 

1 2. 1 2 4  

1 2. 1 22 

9.80 

1 0. 1 34 

1 7. 7  

1 0. 1 5 5  

1 3.1 06 

1 0.66 

1 4. 1 9  

9.40 

1 0.99 

maM-bMgavata harid.!sa-parama-vidv.ln 
rTiahd-bh.lgavata tenho sarala udJta 
mahd-koldhala haila bcahmJ/XIa bhariyJ 

mahJ-ko/Jha/a Iire, salile khelana 
mahd-m.Jdaka haya ei km�dharera gut:Jil 

1 1 . 1 05 

1 6.6 

10.48 

1 0.47 

1 6.1 1 3  

mahdprabhu adhika tJtire krp.J nd karild 1 3. 1 09  

mah.Jprabhu deva-dMira grta sunii.J 20. 1 2 1  

mahdprabhu k�etra cha(ii' yabena Jldlandtha '"  9.84 

mai!Jprabhu-nitydnanda, donhka dAsera 1 9.109 

mahdprabhu pJddtigu�!ha ldra mukhe dii.J 1 2.50 

mahdprabhura datta m.!ld mananera kMe 
mahaprabhu rahii.J ghare vi�at:lf:lil haiiJ 
mah.Jprabhura itigita govinda saba jJne 

mahdprabhura krp.!-rna ke sodhite pJre? 
mahdprabhura krpaya kr�na-prema anarga/a 

1 3. 1 34 

1 2.82 

1 6.56 

1 2.83 

1 3.1 35 

'mahdprabhura prasJda' j.!ni' IJtih.!re puchi/J 1 3.52 

mah.!prabhura raghunJthe krpJ-prema-phala 1 3.137 

mahdprabhura sandesa kahi/J sanJtane 1 3.65 

mahäprabhura sri-hasle alpa nd dise 
mahdprabhure dekhi' tdtira caral)a vandilä 

mahaprabhure dui-jana premdlitigana kail.! 

mai!Jprabhu tJt'lra upara mahJ-krpJ 

mahdprabhu tJtire dr(iha Jlitigana kai/J 
mahJprabhu t.lti-sabdra vJrtJ puchi/J 
maha-pras.lda Jniy.icha, ke-mate upek�iba� 

mahaprasJda-bhojane sab.lre bo/Ji/J 

mahJ-prasJdera tJh� mahimJ vart:�iiJ 
maMvane dena .!ni' mägi' anna-pJna 

mahJ-visaya kara. kib.! virakta udMa 

mahJ-yogesvara .'lckya-tarajdte samartha 

maM-yogesvara-pr.!ya dekhi' svacchande 
mahi�Ira gita yena 'dasame'ra se�e 
mahotkat:�!hd b.ll;f.1il� Jrya-patha 

'm.1/ajJJhyJ-dat:�(iap.l!e' tära adhikka 

m.1/d parJM prasJda dila prabhura hJte 

mälaty adarsi va/:1 kaccin 
mälini-prabhrti prabhure kai/J nimantrana 
mdm.lra agocare kahe kari' abhim.lna 

1 1 .82 

1 4.27 

1 4.1 1 4  

1 6.39 

1 3.72 

1 3. 1 02 

1 1 . 1 9  

1 2.43 

20. 1 30 

1 3.48 

9.141 

1 9.28 

1 1 .57 

1 9. 1 08  

1 7.35 

9. 1 8  

1 6.90 

1 5. 34 

1 2.62 

1 2.34 
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mana kr�t:�a-viyogi, du/:tkhe mana hai/a 
mama janmani jamanisvare 
"mana mora v.1ma-dina, jala vin.i yena 
manarh tanoti saha-go-gal)ayos tayor yal 
manasa-ganga, kalindi, bhuvana-pavani 

manasei kmlil-eandre arpil.i sakala 

maiJ(iali-bandhe gopi-gal)a karena nartana 
manda manda karireehe sankhya-satikirtana 
mardaniya eka räkha karite mardana 1 
mane ha-ila lalasa. na haya .ipana-va5a, 

maruka ämära tina putra tätira bäläi lanä" 
matä äji khaoyäilä äkat:�rha püriyä 
mätä kahe, - "kata rändhi uttama vyanjana 
mane mane jape, mukhe nä kare akhyäne 
mano-vege ge/ä prabhu, dekhite nari/.2 

mantra pat;li' sri-hasta di/a tahära mälhäte 
mantra pai'lä ka're age n.i kare prak.i5e 
'manu$ya'-buddhi damayanti kare prabhura 
manu$yera vese deva-gandharva-k innara 
manye tad-arpita-mano-vacanehitärtha-

maricera Jhäla, ära madhurämla ära 
m.it.ire parhana t.iha purira vaeane 
m.it.ire prthak parhana, ära bhakta-gaQe 
m.it.i-thatli a;na /a-i/a maseka rahiya 
ma(hera äge räkhilä eka chauni bandhiyä 

mathurä geie sanätana-satigei rahibä 
mathurära svämi sabera earat:�a vandibä 
mathuräte äsi '  milila sanätane 
mathurä yäite prabhu-sthäne äjnä mägila 
matr-bhakta-gaQera prabhu hana siromal)i 

m.itr-bhakti, pral.ipana, bhittye mukha­
mauna kari ' rahila paQc;/ita, kiehu nä kahila 
mayüra-dala-bhü�ita/:1 subhaga-tara-hära­
mllälle. prabhu tätira n.1ma ta' puchilä 
misra ära sekharera daiJ(Iavat jänällä 

m•sra kahe, "kauc;li eh.ic;libä, -nahe prabhura 
misra kahe, "kauc;li ehäc;libä, -nahe prabhura 
misra kahe, - "suna, prabhu räjara vacane 

1 4. 5 1  

20.29 

1 7. 5 9  

1 4. 86 

1 6.1 46 

1 6. 3 3  

1 4. 1 9  

1 1 . 1 7 

1 2 . 1 1 2  

1 7.58 

1 2. 2 3  

1 2 .91 

1 2.93 

1 6. 72 

1 8.34 

1 8.61 

1 6.71 

1 0. 1 9  

9.8 

1 6. 2 6  

1 0.1 35 

1 9.1 2 

1 9. 1 3 

1 9. 1 6  

1 3 .70 

1 3. 36 

1 3 .36 

1 3.44 

1 3 . 2 2  

1 9. 1 4 

1 9. 1 01 

1 2. 1 1 0  

1 5 .63 

1 0. 1 43 

1 3. 1 02 

9.97 

9. 1 01 

9.1 1 8  

mitrera mitra saha-v.isi, eakraväke lute .isi', 1 9. 98 

modaka veee, prabhura v.i(ira nikara tära 1 2 .54 

mora deha sva-sadana, vi�aya-bhoga mahä 1 4.47 

mora ei ieeha yadi Iomara pras.ide haya 1 1 . 3 5  

mora lagi' s tri-putra-grhadi eha(liyä 1 2 .71 

mora nidrä haile kene nä ge/a prasada khäite?' 1 0.93 

'mora pada-jala yeflil n.i /aya kona jaflil' 1 6.43 

mora pancendriya-gal)a, maha-lampa(a 1 5. 1 6  

mora sampradäye prabhu' -aiehe sabära 1 0.61 

mora sei kal.i-nidhi, pr.2f)il-rak$.i 1 9.43 

mora siromat:�i kata kata mahasaya 
mora skandhe pada diyache, täho nahi 
mora sukha-sevane, kr�Qera sukhe-
mora v.il)i-si�yä. t.ire bahuta näcäi 
"more äjnä deha' sabe, yatia räja-sthane ' 

more dite mana/:1-pl(iä. mora .1ge kare 
more k�t:lil dekMo' bali ' dhare t.ira h.ita 
more yadi diy.2 du/:tkha. t.2tira haila maha-

m(taka dekhite mora bhaya haila mane 
mui, ebe /a-iba prasäda kari ' samädhäna 

mui maile mora kaiehe jive stri-pul 
mui tära ghare y.inä. rare sevon d.2si haliä. 
mui t.ira paya pa(li ', lana y.2tia hate dhari ', 
mukhe, gaiJ(ie, näke k�ata ha-ila ap.ira 
mukhe lälä-phena prabhura uttaflil-nayäna 

mukhe phena, pulakanga, netre asru-dhära 
mukhe tära jhäla gela, jihva kare jvalä 
mukhyämukhya kahiluti, kathä na yaya 
muk�ya-mukhya-lilära artha kariluti kathana 
'mukundära mätä äsiyäehe', seha prabhure 

mukundära mätära nama suni' prabhu 
'mukunda-sarasvati' di/a, -kahe sanatana 

1 1 .40 

1 4. 29 

20.59 

20. 1 47 

9.38 

20.51  

1 6.81 

20.52 

1 8. 48 

1 2. 1 42 

1 8.55 

20. 56 

20.53 

1 9.59 

1 4.68 

1 7. 1 6  

1 3. 76 

20. 1 41 

20. 1 40 

1 2 .58 

1 2. 59 

1 3 . 5 3  

'mukunda sarasvati' nama sannyäsi maha-1ane 1 3. 50 

muralira kala-dhvani, madhura gar1ana 1 5 .67 

murän, garuc;la-paQc;/ita, buddhimanta-khätina 1 0. 1 0  

N 
flildaj-ja/ada-nisvana/:1 sraval)a-kar�i-sae­
na dhanarh na jaflilrh na sundarirh 

1 7. 40 

20.29 
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nadira se�a-rasa pJi!J, müla-dvJre JkarsiyJ, 1 6. 1 47 nanJ seva kari ' kare pada-samvahana 1 3 .95 

"nadlyJ c;�laha, mJtJre kahiha namaskJra 1 9.6 nanJ upadrava ihJti, nJ pai soyJtha" 9.60 

nadiyara bhakta-gane sabare miliiJ 1 2. 96 nanJ-vese Jsi '  kare prabhura darasana 9.9 

nadiyJ-vJsi modaka, tara nJma - 1 2 . 5 4  nJ pJya km�era sanga, bJQe tm:IJ-tarat'fla, 1 7.47 

nJ gal)i Jpana-dutlkha. sabe vJitchi tJtira 20. 52 nJrJyal)a-hrdi sthiti, tabu pJda-sevJya 20.60 

nJ<ju bandhiyache cini-pJka kariya 1 0.22 narendre arla dekhite jala-keli-range 1 0.43 

nJ gJya svarüpa-gosai'li srama dekhi' tätira 1 5.90 narendrera jale 'govinda' naukJte cac;liyJ 1 0.42 

"nJgara. kaha, tumi kariyJ ni5caya 1 7 .34 narendrete prabhu-satige ha-ila milana 1 0.44 

nJgara. suna tomJra adhara-carrtra 1 6. 1 22 narikela-khanc;la nJc;lu, Jra nJc;lu gatigJ-jala 1 0. 2 5  

nahe pimu nirantara, tomJya mora 1 6. 1 26 nJri-mar�e paise hJya, yatr�e nJhi bJhirJya, 1 9.40 

nJhi marle dharmadharma, kare nJri-mrgi- 1 5 .72  nJrira nasJte pase, sarva-kJia tJhJti vaise, 1 9.93 

na jJnis prema-marma, vyartha karis 1 9. 46 nJ sahi ' karile pJri, tJhe rahi mauna dhari', 1 6.1 29 

nJ kahile haya mora krta-ghnatJ-dosa 20. 1 00  navadvipe saba bhakta haila eka rhani 1 2. 8  

nJ khaile jagadänanda karibe upavase 1 2 . 1 38 nava-ghana-snigdha-varl)a, dalitäi'ljana- 1 5 .64 

nakhe ciri ' ciri' t.lhä süksma karla 1 3 . 1 8  navämbuda-lasad-dyutir nava-tac;lin- 1 5.63 

näma dhari' dhari' govinda kare nivedar�e 1 0.1 1 7  navame -gopiniltha-pattanJyaka-mocana 20. 1 1 6  

namämi haridasam tarn 1 1 . 1  nayanam galad-asru-dhJrayJ 20.36 

nilma-sanklrtana haite sarvanartha-nJSa 20. 1 1  nayane dekhimu Iomara catida vadana 1 1 . 3 3  

nJma-sankirtana -kalau parama upJya 20.6 r�embu-äda amra-koli vividha vidhJna 1 0.1 5 

nJma-sankirtana kari' karena jJgaral)a 1 9. 5 7  'netadhatl'-mJthe gopinatha carar:re pac;liiJ 9. 1 32 

namaskJra kari ' tetiho kailä nivedana 1 1 .22  netra bhariya tumi karaha darasana' 1 6. 84 

namaskari' ei sloka pac;le bJra-bJra 1 6. 5 1  netra kal)tha rodhe baspa, n.l  pJre pac;lite 1 3. 1 2 7 

namas le nara-simhJya 1 6. 5 2  r�etra-nabhi, vadana. kara-yuga caral)a, 1 9.94 

na me 'bhaktas ' catur-vedi 1 6. 2 5  nibhrte vasiiJ nanJ-km�a-kathJ-range 1 6. 1 04 

nJmera mahima loke karilä pracara 1 1 . 2 5  nija-gal)a lai'la prabhu gela devalaya 1 0.52 

nJmera mahimä yetiha karilä prakäsa " 1 1 .99 nija-kauc;li mJge, rJja nJhi kare dal)c;/a 9.91 

nämera sahita pral)a kaila utkrämal)a 1 1 . 56 nija-krpa-gul)e prabhu bändhila sabare 1 2 .83 

nJmnJm akJri bahudhJ nija-sarva-saktis 20. 1 6  nija-netra -dui bhrnga -mukha-padme 1 1 . 5 3  

nJna apürva bhaksya-dravya prabhura yogya 1 0.1 4 nija nija pürva-vasaya sabaya pJrhäiiJ 1 0.54 

nana asat-pathe kare raja-dravya vyaya 9.88 nijJtikure pulakita, pu5pe has ya vikasita, 1 6. 1 48 

nJnJ-bhJva-candrodaye hayena asthira 20.66 nija-sire dhari' ei sabara caral)a 20.1 46 

nJnJ-bhJva urhe prabhura har�a. soka. rosa 20. 5  nija sisye kahi' govindera mandira karaila 1 3 . 1 3 1  

nJnJ-bhave vyJkula prabhura mana Jra anga 9.5 nija-sukhe mJr�e kJja, pac;luka tJra sire vJja, 20. 5 5  

nJnä durgama patha latighi' äisena dhJna 1 2 . 7 1  niläbje hemJbje rheke, yuddha haya 1 8. 94 

nanä-mate äsvädaya premera taratige 1 3. 3 nilacale achi ami tomJra Jji'IJte 1 9.1 1 

nJnä-prakare kare tara raja-dravya vyaya 9.61 nilacale lana ailä yatana kariyä 1 2. 1 03 

nJnJ-mate kaiiJ IJI'Ira garva khal)c;/ana 20.1 1 4  nilacale Jsi' tabe prabhure kahiiJ 1 9. 2 2  

nänJ-roga-grasla. -calite vasite na pJri 20. 94 nilacale mahJprabhu rahe ei-male 1 6.64 
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niiJ<:alera sarigi bhakta sarigei rahilä 
niiJ<:ale vasa karena kr�r)a-prema-rarige 
nimagno murcchala/:1 payasi nivasan rätrim 
nimani ihäri khäya, - icchä haya mora mana 
nimäni khänäche, -aiChe hay.1 mora mana 

nimba-vartaki, ära bhr�!a-pa!ola 
ninye 'dhanya-;ana-svanta-
nirantara ghumäya sarikara sighra-cetana 
nirantara näsaya pase kr�r)a-parimala 
nipal!a-bähya ha-ile prabhu durihare vandilä 

nirvir)r)a ha-inu, mote 'vi�aya ' nä haya " 
nitya äsi '  kare misrera päda sarhvähana 
nitya äsi '  tomära vandiye carar)a 
nitya-krtya kari ' teriha paka car;Jäilä 
nityänanda-äjnäya cir;Jä-mahotsava kailä 

nityänanda kailä sivänandere tar;Jana 
nityänanda-krpä-pätra - yrndävana-däsa 
nityänanda-prabhu bhokhe vyäkula haliä 
nityänanda-prabhura saba caritra - 'v1parita ' 
nityänanda-prabhure yadyapi äjnä nai 

nityänande äjnä diluri gaur;Jete rah1te 
nityänande kahila - "tumi nä asiha bära-bara 
nivedana-prabhaveha tabu phale eta phala 
nivi-bandha par;Je khasi ', vinJ-mUie haya 
nivi khasäya guru-äge, lajjä-dharma karäya 

nrtya kari ' bulena prabhu nija-gar)il lanä 
nupura-k irikini-dhvani, harhsa-särasa jini', 
nutana-vastrera bar;Ja kuthali saba bhari' 

0 

1 0. 1 5 7  

9.4 

1 8. 1  

1 2 .93 

1 2. 94 

1 0. 1 36 

9.1 

1 9.73  

1 9.89 

1 4.1 1 4  

9.1 39 

9.82 

1 9. 7  

1 3. 49 

20. 1 1 2  

1 0.1 20 

1 0.82 

1 2 . 1 9 

1 2. 3 3  

1 2 . 1 0  

1 2.69 

1 2.81 

9.1 1 4  

1 7 .46 

1 6. 1 28 

1 9.84 

1 7. 4 3  

1 0. 2 7  

ojhä-!häni yäichori, - yadi se bhUta chäc;läya 1 8. 56 

otha nä yäiha, ämi ni�edhi tomäre 1 8.59 

p 

päche Jl'l.ina haya, -muni dekhinu 'svapana' 1 2 .94 

päda-raja deha', päda mora mäthe dhara" 1 6. 2 2  

päda-samvähana kaila, ka!i-p[Hha cäpila 1 0.90 

pa(litei haila murccha kichui nä jäne 1 8.29 

par;Jiyächori bhavärr)ilve mäyä-baddha hanä 20.33 

päche sakhi-gar)a yaiche cähi'  be(Jäilä 1 5. 30 

'padma' cähe lufi '  nite, 'utpala' cähe 1 8. %  

padmini-latä - sakhi-caya, kaila käro 1 8.91 

padmotpala -acetana, cakraväka- 1 8.97 

päile piyä pe!a bhare, pit'la pit'la tabe kare, 1 9.97 

päka kan' Jagadänanda caitanya samarpilä 1 3 .62 

'päiluri vrndävana-nätha, puna/:1 häräiluri 1 4. 3 7  

pänä kr�nera lilä dekhite nä  päila 1 4. 1 05 

pänä kr�nera lila. nä päinu dekhite 1 4. 1 1 1  

panasa, kharijura, kamalä, närariga, jäma, 1 8. 1 04 

pancadasa-paricchede -udyäna-viläse 20.1 26 

pärica-gar)(Jära pätra haya sannyäsi brähmar)a 9. 40 

panca-gur)e kare pancendriya äkar�ar)il 1 5 .8 

pancame-pradyumna-misre prabhu krpä 20. 1 1 0  

panca-putra-sahite äsi '  par;Jilä carar)e 9.1 28 

paf)(lita änila, mukhaväsa, mälya. candana 1 2. 1 40 

panca-roga-pi(Jä-vyäkula, rätri-dine mari 20.94 

par)(Jita bhoJana ka1 le. ämäre kahibä" 1 2 . 1 44 

par)(Jita kahe. - 'ke tomäre kahe mithya väni 1 2. 1 1 8  

par)(Jita kahe, - "prabhu yäi '  karuna visräma 1 2 . 1 42 

par)(Jita kahe. - "ye khäibe. sei päka-kartä 1 2. 1 34 

par)(Jita päka karena devälaye yäi ' 1 3 .46 

par)(liteha tära ce�!ä bujhite nä päre 1 9. 1 04 

par)(Jite nä bujhe tära artha-vis�sa 1 9. 1 08  

par)(litera icchä, - 'taila prabhu kare arigikära ' 1 2. 1 1 1  

päripa(Ji kariyä dilä gandha-dravya diyä 1 0.35 

parama-änande sabe niläcala yäite 1 0. 3  

parama durlabha e i  kr�rJädharämrta 
'paramänanda-dasa'-näma sena jänäilä 
paramärthe prabhura krpä. seha rahu dure 
parama santo�e prabhu karena bhojana 
parama-vaisnava, raghunätha-upä.<aka 

'paramesvara kusala hao. bhäla halla, äilä ' 
·paramesvarä mun1 ' bali ' danr;Javat kaila 
parimala-väsita-bhuvanarh 

1 6. 1 35 

1 2 .45 

9. 1 08  

1 3. 1 08 

1 3 .92 

1 2. 58 

1 2 . 5 7  

20.1 56 
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pkip�li kari' saba jhAii bharAiiA 
parisrama nAhi mora romA sabara /Jgiya 
parvara-disAre prabhu dhana calila 
pasarAya anya rasa, jagar kare Arma-vasa, 
patala mrt-pAtre sandhanadi bhari' 

pathe 'sijera baqi' haya. phutiya calila 
paihe !Jre mili/A visvasa-rJmadAsa 
pathe ydile laila-garidha mora yei pJbe 
patnl-sahita tenho Jchena vasiyA 
paHan.lyaka-gosthike pac;JJya 'kävy.!-prakäsa · 

paHa-vastra, a/atika,e, samarpiya sakhi-
pavitra ha-inu mui painu darasana 
payora5es Iire sphurad-upavanäli-k.!l.!n.!y.l 
pe!.lilgi-g.lya karp danc;Javar-namaskär.! 
pe!era bhitara hasta-pada -kürmera .lk.lra 

'phalilbhäsa' ei, - yJie 'vi�aya· caftcala 
phukilra oac;Jila. mahil-ko/Jhala ha-1/a 
phu1kaW cür� kari' ghrte bhJjJila 
pika-svara-ka(ltha. t.lle rJflera vibhilga 
pit'lga/Ara vacana-smrri, karAila bhilva-mati, 

piril-milrA ka5; pAile udJsina hanil 
pllilmbara-tar;lid-dyuti, mukta-mAIA-
pltJmbara. vana-mAIA, madana-mohana 
pi!hJ. pan.J. amrta-ma(l(IA padma-cini ara 
pilla-vayu-vyJdhi-prakopa sanra han.l y.lya 

prabhu AjnA diiA sabe geiA gau(ia-dt'Se 
prabhu-JjnJ /anil .li/J nadiy.l-nagare 
prabhu-iljflil laflil deha'. kariye vin.1y.1" 
"prabhu-Ajf!J laf!J yJha, vidJya tomil di/a" 
prabhu iljflil na dena rilnr(', nil pilre calire 

prabhu-.ljfld nJhi, tJI(' nJ pJr1 y.lif(' 
prabhu-.ljn.l vinJ rilhJn ydlt(' nJ p.lr1 
prabhu-iljflilya dhari/J nilma - ·param.lnimda­
"prabhu-ange diha ' raila" govinde kahil.l 
prabhu cJhi' bule sabe deuri lvaliy.l 

prabhu dekhibare sabe karila gamana 
prabhu kahl', - 'adi-vasyJ' du/:>kha kArihe 
prabhu kahe, - 'Aji rahu, !AhA dekhimu 

1 0.37 

1 2.72 

1 4.85 

1 &. 1 21 

1 0.3& 

1 3.81 

1 3.91 

1 2. 1 1 4  

1 6.1 & 

1 3. 1 1 1  

1 8.83 

1 6.21 

1 5. 97 

1 2 . 37 

1 7. 1 &  

9.1 37 

1 4.88 

1 0.32 

1 3. 1 28 

1 7.54 

1 3. 1 1 8  

1 9.39 

1 4. 1 8  

1 0. 1 1 9  

1 2. 1 06 

1 &. 7 7  

1 2 .8& 

1 3.29 

9.107 

1 3.21 

1 3.25 

1 3.28 

1 2.49 

1 2.104 

1 4.&1 

1 2 .7 

prabhu kahe, - "Jmi bhik�uka. AmJ haite kichu 9.43 

prabhu kahe, - "Jmi nAma jagate laoyAilwi 1 &.&9 

prabhu kahe, - 'anga Ami nAri cAIAite' 1 0.87 

prabhu kahl'. - 'bhitare rabe Ai lA kemane' 1 0.94 

prabhu kahe. - 'dwihe kene aila era düre? 1 4. 1 1 5  

prabhu kahl', - "dviliya-pare bAqa' anna- 1 2.127 

prabhu kahe, - "ei bAiaka AmAra mata jAne 1 0. 1 50 

prabhu kahl', - "ei saba haya 'prJkrta' dravya 1 6.108 

prabhu kahe, - "ei ye di/J km!Jdharilmrra 1 6.97 

prabhu kahe, - "govinda, .lji rakhi/A jivana 1 3.85 

prabhu kahl'. - "govinda, mora sange rahibJ 1 3.87 

prabhu kahe. - 'haridäsa, kaha samJcAra ' 1 1 .47 

prabhu kahl'. - "haridäsa, ye tumi mAgibe 1 1 . 37 

prabhu kahl', - 'kara vJ nJ kara, yei /aya 1 0.88 

prabhu kahe, - "ka5i-misra, ki tumi karil.l? 9. 1 1 7  

prabhu kahe. - 'kichu smrri nahika Amara 1 4.77 

prabhu kahl', - 'kon vyädhi, kaha ra·  nir(laya?' 1 1 .23 

prabhu kahe. - "kr�(la muni ekhana-i painu 1 5.79 

prabhu kahl', - "marhurä yäiba amAya krodha 1 3.23 

prabhu kahena, - 'JcArya haya püjaka praba/a 1 9.25 

prabhu kahena. - "govinda, rumi ihmi rahib.l 
prabhu kahena, - "khilra eka änaha pA(iire 
prabhu kahena. - "udvege ghare nA pAri 
prabhu kahe, - "pa(l(iira. raila Ani/A gau(ia 
prabhu kahl', - "rajA Jpane lekhara dravya 

1 2. 1 44 

1 3. 1 4  

1 9.63 

1 2. 1 1 6  

9.35 

prabhu kahe, - 'räjä kene karaye t.l(lana?' 9.1 6  

prabhu kahe, - ·sakti nAhi anga cAIAile' 1 0.86 

prabhu k.1he, - "samudra ei 'mahil-lirtha ' 1 1 .64 

pr.1bhu kahe, - "s.1nnyAsira nAhi raile adhikära 1 2. 1 08 

prabhu kahl', -sannyäsi yabe ha-ibJ 9.1 40 

pr.1bhu kahe. - "srikJnra J.<iyJche pailJ mano- 1 2.38 

prabhu kahl', - "svapne dekhi' ge/Jria 1 8. 1 1 7  

prabhu kahe, - "vrddha ha-1/ä 'sarikhyJ' �lpa 1 1 .24 

prabhu mätra bujhena, keha bujhile nä pAre 1 9.18 

prabhu-mukha-mJdhuri piye. netre jala-dhilra 1 1 . 55 

prabhu nä khäi/e keha nJ kare bhojana 1 1 .85 

1 0.1 1 &  prabhu 'näma' diy. Hai/A brahmA(lc;Ja-mocana 20.107 

1 0.1 28 prabhu nidrä gcle. tumi khäiha AsiyJ" 1 2 . 1 47 
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prabhu nija-gatJa laflä ber;läna rälri-sakala 1 8.4  prabhura vilamba dekhi' govinda j.Jgäilä 1 4. 2 1  

prabhu-päde-lale sallkara karena Sayana 1 9. 68 prabhura vinali-sluli mäläre kahilä 1 2.88 

prabhu par;li' ächena dirgha häla pällca-chaya 1 4.64 prabhura virahonmäda-bhäva gambhira 1 4. 5  

prabhu par;li' murch:l y.1ya, sv.1sa n.1hi .1ra 1 0.71 prabhura yala nivedana, sakala kahi/.1 1 9. 1 5  

'prabhu-pädopädhäna' bali ' 1.111ra näma ha-ila 1 9.69 prabhure bhik$:i karäilä ägraha kariyä 1 1 .86 

prabhu premävese karena gäna, narlana 1 8.6 prabhure dekhile calila char;li' sarva karya 1 3.89 

prabhu prile lällra gamana nä karena allgikära 1 3.26 "prabhure kahiha ämära koti namaskära 1 9. 1 9  

prabhura 'abhi$/il' bujhi '  .1nil.1 vyafljana 1 0.1 48 prabhure laflä gela sabe samudrera Iire 1 5.93 

prabhura äge ällginale phelila bhällgiyä 1 2. 1 1 9  prabhure kichu khäoyäile sabära icch:l haila 1 0. 1 07 

prabhura äge darsana kare loka läkhe läkhe 1 4.23 prabhure laflä ghara äilä änandila haflä 1 8. 1 1 9  

prabhura allge dekhe il$!il-sällvika vikära 1 4. 99 prabhure miläile Iaiire sallgei .1nilä 1 0.1 43 

prabhura alyanla priya par)r;/ila-jagadänanda 1 9.4  prabhure nä dekhiyä samsaya karile lägi/.1 1 8.34 

prabhura avasiHa-pälra bha�tera bhaksaQa 1 3 . 1 08 prabhure sayyäle äni' suslhira karai/.1 1 9.62 

prabhura avas lhä dekhi' käQdile lägilä 1 4.98 prabhure se dine k.1Si-misrera nimantratJa 1 1 .85 

prabhura avese avasa sarva-bhakla-gatJa 1 1 .60 'prabhure soyaiha ihäya ' -lähäre kahila 1 3.8 

prabhura bahirväsa duile se saba bhanla 1 3. 1 8  prabhure soyäflä räm.1nanda ge/.1 ghare 1 9.56 

prabhura caratJa vandi' sabäre milila 1 3.72 prabhure urhäflä ghare änilä bhakla-gatJa 1 7. 1 9  

prabhura cara(Je sabe kailä nivedana 9.36 prabhu sabära gala dhari' karena rodana 1 2. 76 

prabhura cara(le yäflä mililä kutOhale 1 3. 1 00  prabhu lallra upara karena päda-prasäraQa 1 968  

prabhura darsane saba loka preme bhäse 9. 1 2  prabhu 1.111re kahe kichu sodvega-vacane 9.59 

prabhura dasa dekhi ' punah cintile lägila 1 4.63 prabhu Iaiire krpa kari ' päthäi/.1 vrndävana 20. 1 22 

prabhura ei jala-krir;/.1 d.1sa-vrndävana 1 0.50 prabhu lare kr$1J<l kahan.1 mukla kari/.1 20.1 04 

prabhura gambhira-li/.1 nä p.1ri bujhile 20. 7 7  prabhu uthi' .1pana-källlh.1 1äh.ire jar;läya 1 9. 72 

prabhu 'raghunälha' jäni kailä alillgane 1 3. 1 01 prabhu-vi$aye sneha lara b/ilaka-käla haite 1 2 .56 

prabhura icchä nähi, I/ire kaur;li chär;läibe 9.1 1 2  'prabhu yadi prasäda päfla karena sayana 1 0.83 

prabhura illgile govinda prasäda änilä 1 6.1 05 'prabhu yena n.ihi jänena, -räj.J ämära lägiyä 9. 1 1 9  

prabhura käne krsQa-n.Jma kahe bhakta-gatJa 1 4.69 prabhu ye puchilä t.Jra ullara n.J dii.J 1 0.97 

prabhura krpä dekhi' sab.Jra haila camatkara 9. 1 47 prah/äda, ba/i, V}".JSa, suka ädi muni-gana 9. 1 0  

prabhura krpate krsQa-preme matta haila 1 3. 1 1 2  p.Jche nrtye kare vakresvara bhakla-gatJa- 1 1 .63 

prabhu raksä karena yabe, tabe nist.Jribe 9.1 4 prahrsta-rom.J bhagaval-kalh:lyärh 1 9.70 

prabhura milane uthe premera krandana 1 0. 46 'präkrta ' vastura sväda sabara anubhava 1 6. 1 09  

prabhura näme mätare dar)r;/avat kailä 1 2 .88 praläpa karilä tat-tat sloka par;liyä 20.63 

prabhura nimil la eka-s thäna mane vicarila 1 3.69 praläpa sahita ei unmada-varnana 1 5 .96 

prabhura priya näna dravya äniyäche desa 1 2 .63 praläpo vyädhir unmädo 1 4. 5 3  

prabhura 'siksasraka' -sloka yei pac;Je, sune 20. 65 pralapya rnukha-sallghars i 1 9. 1  

prabhura !hät'ii äjflä land gelä vrndavime 1 3. 1 2 5 pr.JQa kene la-iba, tara dravya cahl äml '1.41 
prabhura vacane sabara dravi-bhuta mana 1 2 .75  präQa nile k1bä läbha' m1a dhana-ksaya 9.48 
prabhura vicchede kära dehe nähi pr:itJa 1 8. 39 präQa-räjya karoll prabhu-pade mrmat'ichana" 9.96 
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prJt:�a-rüpe jhäli rJkhe hana rarpara 1 0.40 prema-sindhu-magna rahe, kabhu t;lube, 1 9.77 

pr�i-marra Ia-ire nJ pJya sei jala 1 6.44 premJvese bule rähän kr�t:Ja anve�iyJ 1 5 .29 

praphullira kare yei, kJhäll mora candra sei, 1 9. 38 premävese mahäprabhura gara-gara mana 1 9. 5 7  

praphullira vrk�a-valli, - yena vrndävana 1 9.80 premJvese mahJprabhu yabe äjnä dilä 1 6.1 1 6  

präpra-prat:�aHäcyura-virra ätmä 1 4.41 premävese pa(lilä renho samudrera jale 1 8.65 

präpra-rarna häranä aiche vyagra ha-ilä 1 4. 3 5  premavese sabe näce, karena kirrana 1 1 . 60 

präpla-ralna häräliä. lära guna sanariyä, 1 4.42 premävi�la hanä prabhu karena vara-däna 1 1 .90 

prasäda änär'!ä bhakra-gat:�e khäoyäilä 1 0. 5 3  preme Jjnä bhängile haya kori-sukha·po�a 1 0.8 

prasäda dire äse rärä änandira hanii 1 1 . 7 5  preme gara gara bharra kändire lägila 1 3. 1 1 5  

prasäda-ka(lära saha bändhi Jena gale 1 3 .1 34 premera svabhäva - yahän premera 20.28 

prasäda lar'!ä prabhu-rhäni kaila ägamana 1 6.89 premera 'svarüpa' jäne, paya prema-dhana 
prema·rt:�e baddha ämi, sudhire nä pari 
premere vihvala rabe, kichui na jane 
premodbhävira-har$er�yod-

1 2 .1 54 

1 2. 70 

1 3 .1 29 

20. 1  

1 0.21 

prasäda magiye bhik�ä deha' Ia ' ämäre ' 1 1 . 74 

prasäda päi anyonye kailä älingana 1 3.63 

prasädera saurabhya-mädhurya kari ' äsviidana 1 6. 1 07 

" prasamaya prasädäya 1 5 .81 priyel)a sangrarhya vipak�a-sannidhäv 

prasarilse Iomara krpa-mahimä gär'!ä 
prasraya-piigala suddha-vaidagdhi nä jiine 
präla/:1-kiile isvara dekhi' saba bhakra lana 
präla/:1-kiile jagadänanda prabhu-srhane Jilä 
praräparudra eka ächaye niyame 

prarhama paricchede -rüpera dviliya-milana 
prarhame ächila 'nirbandha' kau(li cäri-par:aa 
prarhame calilä prabhu, - yena väyu-gari 
prarhame yuddha 'jaläjali', labe yuddha 
prari-dina prabhu yadi yä'na darasane 

prari-dina ränre prabhu karena namaskära 
praliroma-küpe haya prasveda, rakrodgama 
prali-roma-küpe märilsa - vrat:Jera akiira 
prali-rome prasveda pa(le rudhirera dhiira 
"prali-var�e äisa sabe ämäre dekhire 

prari-varsara prabhu ränre palhäna nadiyäre 
prali-vrk�a-valli aiche bhramile bhramire 
praryaha prabhura nidräya yJna prasäda Ia-ire 
pravesa karilä prabhu lar'!ä bhakra-gat:Je 
prema-bhakri päya, ränra vipada yaya näsa 

"prema-dhana vinä vyarrha daridra jivana 
premiinande mahäprabhu ha-ilii vihvala 
premära vikiira varl)ile cJhe yei jana 

9.1 36 priliril vo janayan yara/:1 1 5. 34 

1 2 .60 priyä-mukhe bhrnga pa(le, rahä nivärire 1 5 .52 

1 1 . 45 prrhak prrhak bändhi'  vasrrera kurhali bhilara 1 0. 2 3  

1 2 .1 1 5  püjä lägi '  kara käla karena nirodhana 1 9.26 

9.81 püjä-nirvähar:aa haile päche karena visarjana 1 9. 2 7  

20. 1 0] 

1 0. 1 56 

1 4. 91 

1 8.87 

1 6. 40 

1 6.51  

1 0. 7 3  

1 4.92 

1 4.93 

1 2 .67 

1 9. 5  

1 9.85 

1 0.98 

1 9. 79 

9.1 52 

20. 37 

1 1 . 5 8  

1 8. 1 9  

pulakair niciraril vapu/:1 kadä, 20.36 

puna/:1 ari-urkat:�lhä. dainya ha-ila udgama 20. 3 5  

punah ihän varnile punarukri haya 1 0.51  

puna/:1 kahe, - 'häya häya, pac;Ja pa(la rJma- 1 5. 69 

puna/:1 kene nä dekhiye murali-vadana ' 1 5 .61 

puna/:1 prabhura rhäni äilii grhädi chii(liyä 1 3. 1 1 8  

puna/:1 punah äsvädaye, karena narrana 1 5 .88 

puna/:1 puna/:1 paQ(lira nänä vyanjana parivese 1 2. 1 35 

puna/:1 puna/:1 sarva-säslre phukäriyä kaya 1 6.61 

punah "visaya ' diyä 'nera-dhali' pariiilä 9. 1 33 

punarapi eka-bära äs iha niläcale " 1 3 . 1 1 4  

punarapi kaila snäna. su�ka-vasrra 1 8.1 01 

punarapi sei palhe bähu(li' calilä 1 3.84 

puri-bhärali-gosäni äilä sindhu-lire 1 4. 90  

puri-bhäralira sange prabhu bhik�ii kailä 1 1 . 87 

puri-bhäralire prabhu kichu palhäilä 1 6. 1 05 

'puri-däsa '  bali ' näma dhariha lähära 1 2 .47 

'puridäsa'-chora-pulre sangere änilä 1 6.65 



Verzeichnis der Bengali- und Sanskritverse 

'puri-dasa '  kari ' prabhu karena upahasa 1 2. 49 

puri-gos�i kahe, - 'tomara nrrya dekhibMe' 1 4.1 1 5  

pilrrya-candra-candrikäya parama ujjvala 1 9.82 

puruse kare akarsar:ta. apam piyäite mana, 1 6.1 2 3  

purusottama-janare tet'Jha kaila parihasa 9.99 

pilrva-disaya cale svarüpa lana kata jana 1 8.42 

"pürva haite iccha mora yaite vrndavana 1 3. 2 4  

"pürva kahite vrndJvana yaite mora mana 1 3 .27 

pürva-praya yathavar sarira ha-ila 1 4. 71 

pürva-varse jagadananda 'ai ' dekhibare 1 2 .86 

pürvavat asi '  kaila prabhura milana 1 6.4 

pürvavar asta-masa prabhu-pasa chila 1 3. 1 1 9  

pürvavar kaila prabhu kirtana, nartana 1 0. 1 04 

pürvavar prabhu kaila sabara milana 1 2 .42 

pürvavar ratha-age karilä nartana 1 0. 1 05 

pürvavar saba lailä gul)(iica-marjana 1 2.61 

pürvavar sabe mili' karaila cerana 1 5 .59 

pürva-varsarera jhali äjada kariya io.s6 

pürvavar sarvat'lge satrvika-bhava-sakala 1 5. 5 8  

pilrvavar rabe artha karena äpane 1 8. 8  

pürvavar totaya kaila vanya-bhojana 1 0.1 04 

pürvavar yatha-yogya sarira ha-ila 1 7.21  

pürve asi '  yabe kaila jaganmrha darasana 1 4. 3 1  

pürve asta-sloka kari ' loke siksä dila 20.64 

pürve granthe iha kariyächi nivedana 20.95 

pürve jagadanandera iccha vrndavana yaire 1 3. 2 1  

pürve vidure yena sri-suka varr:tila 1 9.69 

pürve yabe sivananda prabhu-srhane aila 1 2 .46 

pürve yadi gaur;Ja ha-ire bhakra-garya aila 1 0. 1 07 

pürve yena panca-pär:tr;Jave vipade rarilä" 9. 1 31 

pürve yena suniyachi bhismera marar:ta 1 1 . 96 

pürve yena visdkhMe radhikd puchild 1 9.34 

pürve yei dekhanachi dig-darasana 1 8. 1 2  

pu5pa-gandha lafia vahe malaya-pavana 1 9.81 

puspera udyana rarha dekhena äcambite 1 5 .28 

putra satige lana tenho aild prabhu-sthäne 1 6. 66 

putrere kardild prabhura carar:ta vandane 1 6.66 

'purre säpa dichena gosäfii vdsa nä paila' 1 2. 2 2  

R 

radhä-at'lga-satige kuca-kut'Jkuma-bhüsita 
r,jdhä-bhävavese viraha bat;Je anuksat:lf' 
r,jdha-bhavera svabhäva äna, krst:lf' karäya 
r,jdha-kmta nidra gel� sakhi-garya sayana 
radhä lafia krsr:ta pravesila kandarare 

r,jdha-priya-sakhi ämära, nahi bahiratiga 
radhara utkar:ttha-sloka pa(lite lagiiJ 
r,jdhdra utkar:tthä-väl)i, pa(li' apane vakhani, 
radhikädi gopi-gar:ta-satige ekatra meli' 

r,jdhikara bhave prabhura sada 'abhimana' 
raghava-par:t9ita cale jhali sajaiyä 
raghava-par:tr;Jita cale jhali sajafia 
raghava-paf)(iitera rahat'l jhalira sajana 
raghavera ajfia, ,jra karena damayanli 

'raghavera jhali' bali ' vikhyati yahara 
raghavera jhali khuli ' sakala dekhilä 
raghunätha-bhattäcäryera tähäni milana 
raghunatha-bhatta -pake ati sunipur:ta 
raghunatha-bhattera sane parhere milila 

raghunarha-dasera sada prabhu-satige s rhiti 
raghunarha-dasera tenho haya jfiati-khu(la 
raghunarha, gopala, -chaya mora mrha 
raghunarhera raraka-mantra japena 
rdja asi '  düre dekhe nija-garya land 

räja bale, - "yei bhdla. sei kara ydya 
rdja-bilar sddhi' khdya. nahi räja-bhaya 
rdja-dar:t(lya haya sei sastrera vicdre 
rdja-dravya sodhi' paya. t,jra karuka vyaya" 
räja gopinarhe yadi catige ca(ldila 

rdja-ka(li na deya, amare phukMe 
räja kahe, - "ei var ami nähi jäni 
räja keha, "kau(li chä(limu, -ihä nä kahibd 
rdjä kahe, - "saba kaw;/i ramMe chd(lilun 
räja kahe, - "rare ami du�kha nahi diye 

"rdja-kau(li dire nare, räjära kibä dosa? 
räja krpa kare We bhaya ndhi mäne 

757 

1 5 .47 

1 9. 3 1  

1 7.57 

1 8. 1 08 

1 4. 1 09 

1 5 .46 

1 6.1 1 8  

1 7. 39 

1 8.81 

1 4. 1 4  

1 0.1 3 

1 2. 1 2  

20. 1 1 7  

1 0.34 

1 0.39 

1 0.1 29 

20.1 2 2  

1 3. 1 07 

1 3 .94 

1 4.83 

1 6.8 

1 1 .9 

1 3. 99 

1 0.63 

9.29 

9. 32 

9.90 

9. 33 

9.63 

9.92 

9.41 

9.1 02 

9.1 05 

9.98 

9. 31 

9.25 
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rajJ-mahJ-dhJrmika, ei haya pJpi bhar(la 1 
rajamahindJra 'rJjJ' kainu rJma-rJya 
rajJ misrera carara yabe c�ile /Jgi/J 
rajani-divase kr�ra-virahe vihvale 
raja-palni saba dekhe atta/1 ca(liyä 

räja-praligraha tumi ama' karäila ?" 
raja-putra asi '  läre cätige ca(laila 
räjara carilra saba kailä nivedane 
rajära ki do�a räja nija-dravya cäya 
räjära krpä-vrllanla sakala kahila 

rajära müla-dhana diya ye kichu labhya haya 
rajära thaili yai '  bahu lagani karila 
rajara varlana khJya, ara curi kare 
'rajya-vi�aya'-phala ei-krpara 'abhase '! 
rakla-vaslra 'vaisnavera' parile nä yuyaya 

ramacandra-puri-bhaye gMtaila nimanlrara 
ramadasa kahe, - "ami südra adhama 1 
ramadasa kaila labe niläcale vasa 
rämadäsa yadi pralhama prabhure milila 
ramädika-varatigana-hrdaya-Mri-varhsi-kalah 

ramai, nandai ara govinda, raghunälha 
rämai, nandal, Jra pat:�(/ila satikara 
ramananda-ädi sabe gela nija-slhJna 
rämananda pa(le sloka, suni ' prabhura 
ramananda-raya adi sabai mililä 

ramänanda-räya sloka pa(ille lagila 
ramananda-räya 5/oka pa(iile lagilä 
ramänanda-räya labe gelä ni1a ghare 
ramananda-raya labe prabhure vasailä 
"rämananda-rayera goHhi, saba - lomära 

rämänanda. särvabhauma, sabära agrele 
rämananda-sarvabhauma-svarüpadi-gane 
rämänandera bMi goplnälha-mahäSaya 
ramänandera ga/ä dhari' karena praläpana 
rama-räye, värinälhe kailä 'nirvisaya ' 

r�a-lilära eka sloka yabe pa(ie, sune 
r�a-lilara gila-s/oka padile sunile 
rasantaravese ha-ila viyoga-sphurara 

9.91 

9.1 2 2  

9.83 

20. 3 

1 0.63 

9. 1 1 7  

9.30 

9.1 1 6  

9.62 

9. 1 32 

9.1 43 

9. 2 7  

9.90 

9.1 09 

1 3 .61 

1 0. 1 56 

1 3.97 

1 3 . 1 1 "  

1 3. 1 09 

1 7. 40 

1 2 .1 48 

1 4. 89 

1 5 .94 

1 5.69 

9.1 29 

1 4 . 5 5  

1 6. 1 1 6 

1 4. 5 8 

1 5 .92 

9.37 

1 1 . 50 

1 6. 1 06  

9.73 

1 9.33  

9.1 38 

1 8. 8  

1 8.5  

20. 38 

r�a-slhalira dhüli Jdi saba bheta di/J 
r�a-s lhalira vJiu ära govardhanera si/J 
rasav�a, gu(lalvaka-Jdi yala saba 
r�e harim iha vihila vilasam 
r�e radha lanä kr�ra anlardhana kailä 

r�e yaiche ghara yäile goplre äjilä dila 
rasuira kärya kairäche rämäi, raghunälha 
ralha-age pürvaval karilä nartana 
rälri-dina ei dasä svas l i  nähi mane 
rälri-dine kare dotihe prabhura sahaya 

rätri-dine kr�ra-vicchedärnave bh�e 
rätri-dine rasa-gila-5/oka asvadane 
ralri-dine sphure kr�rera rüpa-gandha-rasa 
räln hai/e svarüpa-rämanande /ailä 
ralri-kale mahaprabhu ca/i/a udyane 

ralrye krsra-vicchede prabhu karena rodana 
rälrye räya-svarüpa-sane rasa-�vadana 
rälrye räya-svarüpa-sane rasa-�vadana 
ratula vas tra dekhi '  par(lila premav15ta ha-ila 
raurava ha-ile käqi ' more vaikunthe ca(lailä 

räya-dvära krsra-kalhä tatire sunaila 
raya-svarüpera kartha dhari". kahe 'hahä 
räyera ghare prabhura 'krpä-vivarla' kahila 
räyera natake, yei ara kart:�ämrle 
rüpadi pätica läne. ge/a ghodara 

rüpa-gosänira sabhäya karena bhägavala-

s 

1 3 .73 

1 3.67 

1 6.1 09 

1 5 .84 

1 5. 30 

1 0. 7  

1 2 . 1 43 

1 2.61 

1 2 .6 

1 1 . 1 5  

1 8. 3  

20.4 

1 6. 79 

1 4.40 

1 9.78 

1 2 . 64 

9.6 

1 1 . 1 2  

1 3. 5 2  

1 1 .28 

20. 1 1 0  

1 4.42 

9.1 45 

20.67 

1 5 . 1 8  

1 3. 1 26 

saba bhak la-gana- lhäni ajnä magila 1 3 .42 

saba bhakla karena mahäprabhura nimanlrana 1 2. 66 

saba bhakla /ailä prabhu namilena jale 1 0.49 

saba bhakla meli ' labe prabhure sädhila 1 9.67 

saba bhakla mili '  more bhak li deha' dana 1 1 . 8 

sabä chJdaliä sivananda ekala rahila 1 2. 1 7  

"saba dravya cha(loti, yadi prabhu rahena eiM 9.94 

saba dravya rakhilena, pilu dilena bätiliyä 1 3 .74 
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saba dravyera k ichu k ichu upayoga kai/3 
saba dv3ra yut;fi' prabhu kariy3chena sayana 
sab3i calil.t n.1ma n3 y.1ya likhana 

sab3i rahila, keha calite n.lrila 
saba jagann.Jtha-v.Jsf dekhite .Jila 

sab.1 1afi.1 .Jsi' kaii.J samudre snapana 

sab.J lafl.1 gela, mah.1prabhure dekh.1ila 

saba lafl3 jala-kriq3 karena kutühale 
sab.1 1afl.1 mah.1-pras.1da bhojana karil.l 
saba lafl.l prabhu kai/.1 pras.lda bhojana 

saba-loka caudike prabhura prema-jale bh.lse 
saba loka p.lsarila deha-3tma-ghara 
saba lokera uthalila .Jnanda-s.1gara 
saba luli' b3tidhi' r.1khe, y3ite virodhe 

sab.lra artha kare, p.1ya kabhu har�a-sokd 

sab.1ra carar:ta-krpJ- 'guru upJdhy3yi' 

sab3ra saba k.1ryd karena. dena v.lsa-sth.lnd 
saba r.Jtri m.1hapr.1bhu kare j.Jgara(lil 

sabMe vid.lya dil.l karite 5ayana 
saba-r.ltri prabhu karena ucca-sankirtana 

saba r.ltri sabe bet;f3i tom.Jre anve�iy.l 
sab.Jra ucchi�!a tetiho karila bhojana 
sab.lre batitiy.l di/.1 prabhura vyaflj,ma-bhäta 

sabäre palana kari' sukhe laflä y.lna 
sabare parail.l prabhu m.llya-cand.ma 

sab.lre pras3da dila kariy.l bar:t!ane 

sabMe vid.lya di/3 susthira haf!J 
saba sakhi-ga(lil-sange kariy.1 s.1jani 
saba 5rot.l-gar:tera kari cara(lil vandana 
saba srot.1 vai�(lilvera vandiy.l cara(lil 

1 0. 1 30 sabe g.lya. - "jaya jaya jaya haridasa 1 1 .99 

1 2.1 8 

9.44 

1 0.85 sabe giy.1 rahi/.1 gr.lma-bhitara vrk�a-tale 
1 0.1 1 sabe meli' j.ln.lha jagann.lthera carar:te 

1 2. 77 

1 0.62 

1 0.80 

1 8.70 

1 0.49 

1 4.1 1 7  

1 0.81 

1 0.69 

1 0.76 

1 0.76 

1 3.35 

1 8.9 

20.1 47 

1 2. 1 6  

1 4.59 

1 0.81 

1 7.9 

sabe meli' ucca kari' sankirtane 1 8.7 4 

sabe jaya-par.ljaya. nJhi kichu niscaya, jala- 1 8.85 

sacetana rahu düre, acetana sacetana kare, 1 6. 1 24 

sacim.1t.1 dekhi' sabe t.Jtira ajiU laiU 1 2. 1 4  

s.ldhi' p.1t;fi' .Jni' dravya dila r.lja-dv3ra 9.1 8  

saghana pulaka, -yena 5imulera taru 1 0.72 

s.1ghrt<1 Wy.1nna kdl.1-p.1te slüpa kaiiJ 1 2 . 1 2 5  

'sdhajei mord priti haya t.lha-sane ' "  
s<1h<1jei mord t.ihati y.1ite mand hayd 
sdhaje mora priyd t.l'r.l, -ih.l jWib.1 
"sahaje rom.lrd gur:te jagat vik.lya 

sahasr.ldi pürr:ta haile, atige k.l!e rekha" 

sahasra-kare jala seke, sahasra netre gopi 
sahasra-mukha-cumbane, sahasra-vapu­
sahasra-mukhe varr:te yadi, ndhi pJya pJra 

sahasra-vadane varr:ti' nJhi pJ'na anta 
sahasra-vadane yabe kahaye 'ananta' 

9.126 

1 3.29 

9.102 

1 2.78 

9.57 

1 8.88 

1 8.88 

1 7.64 

20.70 

1 8. 1 3  

1 8.1 1 4  saha tväli-kulair bibhrad 1 5.33 

1 3.6 

10.1 36 

1 1 .87 

20. 1 57 

1 6.9 sahite n.ire jagad.lnanda, srjila upJya 
1 2. 1 48 s.lka dui-c.lri, .Jra sukut.1ra jhola 

1 2. 1 5 

1 1 .89 

1 6.106 

1 2 .80 

1 4. 1 08 

20. 1 50 

20.78 

sakala vai$1)ava tabe bhojana karii.J 

S.lke sindhv-agni-v.Jr:tendau 

5.1kha-candra-ny.lya kari' dig-dara5ana 

s.lkh.l saba pat;fiy.lche prthivi-upare 
sakhi-ga(lil-.lge praut;fhi-sloka ye pat;fi/3 
sdkhi-gd(lil kahe more phula u!h.lite 
sakhi-gar:tera nayana. tr�ita c.ltaka-ga(lil, 

1 7.65 

1 5.49 

20.45 

1 4. 1 09 

1 8.86 

3aba tyaji' bhaji y.Jr'lre, sei .lpana-h.lte m.lre, 1 9.51  sakhi he, dekha kr�r:tera jala-keli-ratige 
sakhi he, koth.l kr�t:lil. kar.lha darasana 
sakhi he, kr$r:ta-gandha jagat m.lt.1ya 

sakhi he, suna mora dul)khera k.lra(lil 

sakhi he, suna mora manera niscaya 

1 8.84 

1 9.37 

1 9.93 

1 5.16 

20.49 

sab.1ya .1/ir'lgiy.J prabhu vid.Jya yabe dil.l 9.146 

saba vai�l)ave prabhu vas.Jii.J sari s.lri 1 1 .81 

sabda, artha, -dui-sakti, ndnd-rasa kare 1 7.44 

sabda n.l paf!J svarüpa kap.lta kail.l düre 

sabe dekhi -haya mora kr�na vidydm.Jna 
sabe ei .lsv.lda kara kari' mah.J-bhakti" 
sabe eka j.lne t.lh.J svarüpJdi 'ga(lil' 

1 4.60 

1 4.78 

1 6. 1 1 4  

1 8.22 

sakhi saba kare, -'kr�ne kara upek$ilr:ta' 
s.1k$.ld-anubhave, -yena kr�na-upaspar5a 
s.1k$3f dekhechor'l, -more p3ila sei bhüta 

20.42 

1 6.79 

1 8. 5 5  
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sak��le khai ami' letiho 'svapna' hena mJne" 1 2.92 satikara karena prabhura p�da-samvJhana 1 9. 71 

5akli deha', -kari yena cailanya-vart;�ana 1 4. 4  sankara-pal)(iile prabhura satige soy�ila 1 9.67 

Sakli sailc�riy� puna/:1 p�thAii.J vrnd.Jvana 20.1 09 sal'lkela-vel)u-nade radhJ �ni' kui!ja-ghare 1 7.24 

S.Jli-dh.Jnyera kha-i puna/:1 ghrlele bhAjiy.J 1 0.31  satikha-ghat:�td-Jdi saha �ali bdjila 1 6.88 

S.Jli-dh�nyera lal)(iula-bh.Jjd cürl)a kariy� 1 0.29 satikhyJ-kirlana püre n�hi, ke-male kh�iba? 1 1 .1 9  

S.Jiikdcuti-dh�nyera '.Jiapa' ci(ia kari ' 1 0.27 sankhyd l�gi'  dui-h.Jie at'lgulile lekha 9. 1 57 

s�agrl dekhiyJ prabhura prasanna haila 1 0. 1 49 sat'lkirlana haile p.Jpa-sarhs�a-n�ana 20. 1 3  

s�.Jnya bh.Jgya haile l�ra pr.Jpli n.Jhi haya 1 6. 99 sankirlana-koldhale Jk�a bhedila 1 0.62 

s�Jnya jh.Jii haile dvigut;�a jhali kail� 1 0. 3 7  sat'lkirlana-yajile kalau kmlil-�radhana 20.9 

sam�li karilun lilake kari ' namask�e 20.75 sat'lkoca na kara tumi, ami -lomdra 'd.Jsa '  1 3.98 

samipe niladres cataka-giri-r�jasya kalanäd 1 4. 1 20 sat'lk�epe bahulye karena ka(iac�-gran1hana 1 4.9 

sarhslhil�m api yan-mürlirh 1 1 .1 sat'lk�epe kahilut'l ei jh�lira vic.Jra 1 0.39 

samudra-ghata ail� saba vaiwava-sane 1 4. 1 1 6  sat'lk�epe kahiluti ei pari-mul)(i.'l-nrtya 1 0. 1 02 

samudre karii.J sn.'lna-jala-keli ratige 1 1 .71 sat'lk�epe kahiluti, visl.'lra n� y�ya kalhane 20. 86 

samudre lail� gelä labe kirlana kariy.'l 1 1 .62 sat'lk�epe kahiya kari dik darasana 1 4. 1 22 

samudre milii.J yena gatig�-yamuro-dh�ra 1 4.94 sanny�a kariya sada sevena janani 1 9.1 4 

samudrera madhye yena eka kat:lil chut'liluti 20.81 sanny�i manu�a �ara bhümile sayana 1 3.1 5 

samudrera larat'lge asi, ela düra .Ji/.1' 1 8.1 1 2  sannyasi manu�a mora, rohi kona dhana 1 2.73 

samudrera Iire �ila kala jana /aii.J 1 8. 3 7  sanny�i virakla Iomara ka-sane sambandha? 9.68 

samudrera Iire �;·  yukali karila 1 8.41 santu�ta ha-i/an Jmi ih.'lra nimantrane" 1 0. 1 50 

s�ande sakala vai�l)ava ba/e 'hari ' 'hari ' 1 4. 1 02 santu�ta haila prabhu saba bhojana kare 1 o. m  

sarolana bhik�a karena yai ' mahAvane 1 3.47 sapladase -gabhi-madhye prabhura palana 20. 1 31 

san�lana kahe - "sJdhu pal)(iila-mah�aya 1 1 3. 5 8  sapla-dvipe nava-khal)(ie vaise yala jana 9.9 

sarolana kar�ila Iaiire dv�dasa vana darasana 1 3 .45 saplama-paricchede -vallabha bhattera 20.1 1 4  

sanalana pal)(iilera kare samadhana 1 3. 48 sapla-p.'ll�lera yala dailya vi�adhara 9.8 

sarolana prabhure kichu bheta-vas lu di/J 1 3 .66 saraj-jyolsn�-sindhor avakalanaya jala- 1 8. 1  

sanalana-sange kariha vana darasana 1 3. 38 saral�le ha(ia Iage, vyalha haya g�ya 1 3 .5  

sarolana sei vaslra maslake bdndhiya 1 3. 5 1  sarira suslha haya mora, asuslha buddhi-mana 1 1 . 22 

san�lana l.itire jani' /ajjila ha-ila 1 3. 5 5  sarva-bhakla-pada-rel)u maslaka-bhü�ilt:lil 1 1 .54 

sarolanera gophale dut'lhe rahe e-ka-thaili 1 3 . 46 sarva-bhakla vande harid�ere caral)a 1 1 . 52 

sanalanera name pal)c;/ila dal)c;/aval kaila 1 3. 7 3  sarva-bhakte kahena prabhu madhura vacana 1 2.66 

sanJianera sanga n.'l ch�c;libd eka-k�(la 1 3. 38 5aral-k�lera ratri, saba candrika-ujjva/a 1 8.4 

sandh ya-krtya kari ' puna/:1 nija-gat:liJ·satige 1 6. 1 04 sarira digha/a ldra -hala p.Jtica-s�la 1 8.52  

satiga ch�c;li' .Jge ge/J mah�rabhura sth�a 1 2. 36 'sarira' elhä prabhura, 'mana' gel� vrnd.Jvana 20.1 23 

sat'lge bhakta-gana lail� kirtana-vil�a 1 1 . 1 1  sarva-bh�ve bhaja, loka, cailanya-caral)a 1 7.69 

sat'lge laila sakhi-gat;�a, r�dha kaila bhojana, 1 8. 1 07 sarva-citta-jil�ta prabhu-sarvajila bhagav�n 1 3. 1 1 0 

sat'lge sevaka cale t.itira jh�li vahiyd 1 3. 40  sarvajila-siromal)i cailanya isvara 1 6.48 

sailjaya-puru$OIIama, pat:�c;/ila-bhagav� 1 0. 1 0  sarva-k�la Jche e i  sudrc;lha 'niyama' 1 0.83 
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sarva-ka/a haya ter\ha raja-visayi 
sarv.ltlge pulaka. netre vahe asru-ch.lra 
sarva-r.ltri karena bhdve mukha sangharsat:ta 
"sarva-sakti näme dilä kariyä vibhäga 
sarva-sästre pravir:Ja, kävya-prakäsa-

sarva-subhodaya, krsr:Ja-premera ul/äsa 
sarva tyaji' ca/ilä jagannätha-darasane 
sasaila närira vaksa, tähä äkarsite daksa, 
sasmita katäksa-bärye, tä-sabära hrdaye 
saslhe-raghunätha-d.lsa prabhure mililä 

'sästi'-cha/e krpä kara, -e tomära 'ka,·uryä' 
Sästra-lokätita yei yei bhäva haya 
säta-dike säta-samprad.lya g.lya, bäjäya 
sata-janera bhaksya prabhu daryr,kke khdilä' 
sata-janera bhaksya yata haila sancayana 

säta-sampradäya tabe gäite /ägi/ä 
säta-sampradäye nrtya kare säta jana 
s�ta-samprad.lye prabhu karena bhramana 
säta vatsarera sisu, n.lhi adhyayana 
satyabhämä-krst:te yaiche suni bhägavate 

satya kahena. - 'äge vyäsa kariba varryane' 
satyaräja-khär\na, ära narahari-däsa 
saudämini pitämbara, sthira nahe nirantara, 
saundarya dekhiya bhüme pac;le mürccha 
saurabhyamrta-sarhplavavrta-Jagat piyüsa-

saundaryämrta-sindhu-bhar\ga-lalanä­
savarhse tomara sevaka -bhav.lnanda-r.lya 
sayanera käle svarüpa tähär\i rahilä 
sayyä upeksile paryc;lita du/:lkha pabe bhäri' 
se amrtera eka-karya, karrya-cakora-jivana, 

se dasaya vyäkula hanä, mana ge/a palänä, 
seha bale, - 'ei dekha sri-purusot tama 
seha kahe, - 'ir\hä haya vrajendra-nandana 
sei apürva prema ei pratyaksa dekhila 
sei asta-5/okera artha äpane äsv.ldilä 

sei bhägyavän, yei kare äsvädana 
sei bhaksya-bhojya-p.lna, haya amrta-
sei bh.lve prabhu sei sloka ucc.lrilä 

9.1 7 

1 6.93 

1 9.60 

20. 1 9  

1 3.92 

20. 1 1  

1 3.93 

1 5.21 

1 5.73 

20.1 1 2  

1 2.28 

1 4.82 

1 0.66 

1 0. 1 2 7  

1 0.1 1 1  

1 0.58 

1 0.59 

1 0.61 

1 6.75 

1 2 . 1 5 2  

20.87 

1 0.60 

1 5.66 

1 5.57 

1 5. 1 4  

1 5. 1 4  

9.1 5 

1 3. 1 0  

1 3. 1 3  

1 7.45 

1 4.51 

1 6.84 

1 6.82 

1 3.60 

20.64 

sei bhävavese prabhu prati-taru-/atä 
sei bhdve äpanäke haya 'rädhd' -jnana 
se1 bujhe. tär\ra pade yär\ra mana 'dhira' 
sei bujhe, variJf', caitanya sakti dena yär\re 
sei dasa dasä haya prabhura udaya 

sei dasä kahe bhakta 'ardha-b.lhya'-n.lma 

sei dhana kariha nänä dharme-karme vyaya 
sei dhüli /at'lä kälidäsa sarv.lt\ge /epi/.1 
sei dina haite prabhura ära das.l ha-ila 
se-dine äsi' avasya kariye bhaksar:Ja 

sei dui-jana prabhure kare äSväsana 
sei dravye eta äsväda, gandha lokätita 
sei gäc;/e karena prabhu p.lda-prak$<1/ane 
sei gandha pät'l.l prabhu hai/.1 acetane 
sei gandha-vasa näsä, sad.l kare gandhera 

sei-gur:Ja /an.l prabhu t.lt'lre tu5la ha-i/.1 
sei 'fänä' täre dekhäila mithyä tr.lsa 
se1-kä/e ällä saba gauc;lera bhakta-garya 
sei-käle deva-däsi lägilä gäite 
sei-käle mahäprabhu bhakta-gar:Ja-sar\ge 

sei-käle panc;lita parivese vyanjana 
sei kälidäsa yabe niläcale .lilä 
se• kholä, änthi, coka/.1 cüse kälid.lsa 
se1 krpä mote nähi, y.lte aiche haya1 
sei kut:tc;/ala käiJf' pari', trst:tä-l.lu-thäli 

sei lila prabhu more kabhu nä dekh.libä 
sei mälä, chutä päna prabhu tänre dilä 
sei mälajäthyä_ daryc;la päla tom.lre ta' dilun 
sei mäne, - 'krsiJf' mora n.lhi prema-gandha' 
sei näri j!ye kene, krsr:Ja-marma vyathd 

sei pada puna/:1 puna/:1 karäya gäyana 
sei räJa-putra mülya kare gM!ät'lä 
sei raJa-putrera svabhäva, -grivä phiräya 
sei-saba Ii/ära ämi sütra-m.ltra kai/a 
sei saba lilä-rasa äpane ananta 

1 0.161 sei saba varryite grantha haya suvistära 
1 6.1 30 sei sei bhakta sukhe äpan.l pasare 
20.46 sei sei bhäv.lvese karena äsvädane 
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1 5.31 

1 4. 1 4  

9.1 51 

1 4.6 

1 4.52 

1 8.78 

9.143 

1 6.32 

1 9.30 

1 9.8 

1 5.26 

16.1 1 0  

1 6.42 

1 9.88 

1 9.97 

1 6.49 

9.99 

10.44 

1 3.78 

1 0.43 

1 2. 1 37 

1 6.39 

1 6.37 

9.138 

1 4.44 

1 1 .32 

1 3.1 24 

9.105 

20.28 

20.55 

1 5.88 

9.23 

9.24 

20.73 

20.70 

20.72 

1 2.100 

20.68 
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sei sei bh�e nija-sloka pat;liy.J 
sei sei blldve sloka kariy.J palhane 
sei slokil Jsv.Jdire r.J•ri-jdgara(la 
sei sloka mah.Jprabllu pa(lite I.Jgii.J 
sei sloka pa(li' Jpane kare manast.ipa 

sei sloka padi' prabhu artha karilä 
sei sloka padi' pralapa karite lagiiJ 
sei sloka pa(li ' radhii. visaklliire kalle 
sei slok�rakera arrha puna/:1 asvJdila 
sei sre�lha. aiclle yanre kr�(la-bhakti haya 

sei sth.ina rakhila gos.Jni sarilsk.Jra kariy.J 
sei ·suddha-bllakta', ye tom.J bhaje tom.J I.Jgi' 
sei ta' bllütera karh.i kahana nd ydya 
sei ta' sumedllii pJya kr�r;�era cara(la 
sei vacana suna, sei parama-pramdt:lf' 

sei vyanjana kari' bhik�J dena gllara-bi!Jre 

�ei yanra llaya, 'phela' paya sei dllany.J" 

20.6 

20.68 

20. 7 

1 5.62 

1 5. 1 3  

1 9.90 

1 9. 3 4  

1 5.77 

1 0.1 39 

1 6.28 

13 .70 

9.75 

1 8.56 

20.9 

20.85 

1 2.63 

1 6. 1 00  

se kalle- "vJninJrha nirbh.Jye lay.J kr�t:Ja·nJma 9.56 

se-k.Jie e-dui rallena m.Jh.iprabhura pJSe 1 4.8 
sena kahe. - 'ye jJnilur\, sei ndma dharila' 1 0. 1 45 

se pllelara eka Iava, nJ pJya devata saba, 1 6. 1 3 1  

s e  prema jana'te loke, prabhu kaii.J ei 20.62 

se saba slokera artha, se saba 'vikara' 1 8.10 

se saba vart:�ite granrha haya ati-vist.Jra 1 8. 1 0  

se�a-k.Jie dila tanre darsana-sparsana 1 1 . 1 03 

se·sambandlle gopl·ga(la, y.Jre mJne nija· 1 6.1 42 

se�e jala-kelira sloka padire I.Jgii.J 1 8. 2 4  

s e  srl-mukh.J-bhJ�ira, amrra haire par.Jmrra, 1 7.44 

sevakera prana-dat:�{ia nahe vyavahara 9.47 

'sevii' lagi' kori' 'aparJdha' nah• gani 1 0.96 

sev.J nd karih.J, suklle cala mora siitlle" 1 3.96 

se vatsara seha .Jila prabhure dekhire 1 2. 56 

se vatsara siv.Jnanda patni lan.J .Jila 1 6.65 

se yaiclle rr�t:J.Jya piye samudrera pJni 20.90 

siddha-deha tumi, s.Jdhane agraha kene kara' 1 1 .24 

sighra dekh�a. n.J rahe jivana 1 9.37 

sigllra v.Jsd·ghara kaila gauqa-gllare giya 1 2 .25 

sirilha-dvare asi' prabhu pasiirira lhiilii 1 1 .73 

sirillla-dvara-dak�ir;�e Jclle railallgl-gJbhi-ga(la 1 7.1 2 

sirilha-dvare dala-i äsi' karila vandane 1 6.80 

sirilha-dvilre dekhi' prabhura vismaya ha-ilii 

sirilha-dviire dvari prabhure kr�t:Ja dekllaiiJ 
sirilha-dvarera urrara-dike kapiitera J(le 
sirilha-dvarera urrara-disaya ache eka rllani 
simulira rulä diyä rahä püraila 

svariipa-gos.Jni prabhura bhiiva j.Jniy.J 
sindhu·tire·nire karena prabhura anve�a(la 
si�yiira srama dekhi' guru n.Jcdna rJkhiiJ 
sitala jale kare prabhura aliga sammJrjane 

sivJnanda biilakere bahu yarna karii.J 

sivJnand.J gali piiqe väsd na panJ 

sivJnand.J gllare gele, janm.J h.Jii.J tiir.J 
siviinanda jiine uqiyJ·p.Jtllera sandhiina 
sivJnanda-patni cale tina-putra lallJ 
sivän.Jnda-samb.Jndhe sabdya bahu·krpii 

sivananda-sena ara acarya-gosani 

sivananda-sena calilä sabäre lan!J 
sivananda-sena-grhe yat'ia rahila 
sivananda-sena kare ghii!HamJdi!Jna 

sivänanda-senera suna nimanlrafliikhyiina 

siviinanda tina-putre gosät'lire miliiii.J 
sivanand.J vinii viis.J·s thdna nahi mile 
sivanand.J yabe sei balake mildild 

sivanande lathi marila, - ih.l nä kahila 
sivänandera baqa-putrera 'caitanya-dasa' 

sivänandera gaurave prabhu karila bhojana 
sivanandera balake sloka kariiila 
sivanandera bhagina, - srikanra-sena näma 
sivanandera bhägya-sindhu ke paibe para' 
sraddha kari' sune yei caitanyera karM 

1 4.74 

20.1 29 

1 6.41 

1 4.62 

1 3.7 

1 7.30 

1 8.42 

20. 1 48 
1 4. 1 00  

1 6.68 

1 2 . 1 9  

1 2. 48 

1 2. 1 6  

1 2. 1 2  

1 2.44 

1 2.8 

10.1 2 

1 2. 1 02 

1 2 1 5  

1 0. 1 42 

1 2 .44 

1 2. 1 8  

1 2.50 

1 2.41 

1 0. 1 42 

1 0.147 

20. 1 29 

1 2.34 

1 2. 5 1  

1 0.160 

sighra Jsiha, tiih.Jr\ na rahiha cira-kala 
slghra Jsi' sam.Jc.Jra kahibe Jmiiya" 
sigllra cali' ni/Je ale gei.J jagadananda 

1 3. 39 sivanandera patni ralire kallena kandiya 1 2 .22 

1 2.53 

1 5.31 

1 2 . 1 50 "siviinandera 'prakrti'. putra - yiivar ethiiya 
1 1 71 s/oka p<lcji' padi' cähi' bule yathJ I.Jtlla 
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sloka suni' mah.1prabhu mah.1-tu�ra hailä 1 6.1 1 8  sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 9.1 53 

sloka uccärite tad-rüpa äpane ha-ilä 20. 46 sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 0. 1 62 

slokera artha äsvädaye dui-bandhu lanä 20.6 sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 1 .1 08  

slokera artha karena prabhu viläpa kariyä 1 7. 7  sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 2. 1 55 

slokera artha sunäya dunhäre kariyä viläpa 1 5. 1 3  sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 3 . 1 39 

smarati mano mama krta-parihäsam 1 5 .84 sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 4. 1 2 3  

snäna. darsana, bhojana deha-svabhäve haya 1 5. 6  sri-rüpa-raghunätha-pade yära äsa 1 5 .99 

snäna karanä punal) tänre lanä äilä 1 5 .93 sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 1 7. 7 3  

snäna kari ' kaila jagannätha-darasana 1 9.1 02 sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 1 8. 1 2 1  

snäna kari ' mahäprabhu darasane gelä 1 4. 79 sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 1 9. 1 1 2  

snäna kari ' mahaprabhu gharete äilä 1 4.1 77 sri-rüpa-raghun:Jtha-pade yära :Jsa 20.1 5 3  

snäna kari ' nänä vyanjana randhana k.1rilä 1 2. 1 2 3  sri-svarüpa, sri-rüpa. sri-san:Jtana 20.97 

sparsa-mätre sei bhüta hrdaye pasila 1 8.49 sri-svarüpa, sri-rüpa, srl-sanätana 20.1 45 

$cx;/ase -kälid:Jse prabhu krpä karii:J 20.1 28 sriväsa-ädi yata bhakta, vipra saba 1 0.1 39 

sraddh:J kari, suna ihJ, sunite mahä-sukha 1 9. 1 1 0  sriväsädi cäri bhäi, sangete mälini 1 2. 1 1  

sraddhä kari ' suna sei caitanya-caritra 1 1 . 1 07 sriväsa-pal){litera ei aneka prakära 1 0. 1 1 9  

srajam na käcid vijahau jalävii:Jrh 1 0. 2 1  srngara-rasa-sära chäni', täte candra 1 9.41 

sravaso/:1 kuvalayam ak$1)0r anjanam 1 6.74 Srotilra pada-rei)U karol'l mastaka-bhü$ill)i 20.1 52 

sri-advaita-ilcärya. sri-gaura-bhakta-vrnda 20. 1 44 srüyatärh srüyatärh nityarh 1 2 .1  

sri-advaita. sri-bhakta, ära sri-srotr-vrnda 20.96 stambha-bhava pathe haila, calite nähi sakti 1 4.91 

srl-caitanya-carit:Jmrta kahe kr�t:�adäsa 9.1 5 3  stambhila süryera gati, jiy:Jila mrta pati, 20. 5 7  

sri-govinda, sri-caitanya. sri-nity:Jnanda 20. 96 sth.1vare paryanta km�a-näma kah.1ilul'l 1 6.69 

srl-guru sri-raghun:Jtha, sri-jiva-caral)a 20.1 45 stri gäya' bali '  govinda prabhure kailä kole 1 3.83 

'sri-kr$1)a-caitanya '  sabda balena bara bilra 1 1 . 55 stri-näma suni' prabhura b:Jhya ha-ilä 1 3. 84 

sri-kf$1)a-Caitanya ' sabda karite uccäral)a 1 1 .56 stri-parasa haile ämära ha-ita maral)a 1 3 .85 

Srl-kf$1)a-Cilfill)e täl'lra prema upajaya 20. 2 6  stri, purug ke gaya, -nä jäne �-ise�a 1 3. 80  

sri-kf$1)a-Caitanya, Sri-yuta nity:Jnanda 20.1 44 stri-saba düra ha-ite kailä prabhura darasana 1 2.42 

sri-kf$1)a-Caitanya y:Jhä karena äsv:Jdana 1 8. 2 2  'suddha-bhakti' deha' more, kr$t:Jil krpä kari' 20. 30 

srl-madana-gopäla more lekh.1ya :Jjn:J kari ' 20.99 'suddha-bhakti '  kr$t:Jil-rh.1ni m:Jgite I:Jgii:J 20.27 

srlman-madana-gopäla- 20. 1 5 5  suddha krp:J kara, gosäni, ghuc:Jha 'Vi$aya' 9. 1 39 

srimän-sena, srim:Jn-pal)c;!ita, äcärya-nandana 1 0.1 2 2  sudhä-jid-ahivallik:J-sudala-vflikä-carvita/:1 1 6. 1 1 9  

srimän-sena. srim:Jn-pat:J{Iita, ak incana 1 0.9 sudhärhsu-hari-candanotpala-sitäbhra- 1 5. 78 

sri-r:Jdhära prema-praläpa 'bhramara-gilä'te 1 9.1 07 Südra-vai$1)aVera ghare yäya bheta /anä 1 6.1 3 

sri-rädh:J-saha 'sri-govinda' -caral)a 20. 1 42 sugandhi kariya ta1la g:Jgarl bhariy:J 1 2 . 1 0: 

sri-rädhä-saha srila 'Sri-gopin:Jtha' 20.1 43 suiyä rahi/a ghare kapära khillyä 1 2. 1 2( 

sri-rädhä-saha 'sri-madana-mohana' 20. 1 42 sukänä maileha käre päni nä mägaya 20. 2 3  

sri-raghunätha-däsa sri-guru, sri-jlva-carat:Jil 20.97 suka, säri, pika, bhrnga kare :JI:Jpana 1 9.80 

iri-rüpa-gosäni iha kariyächena vart:�ana 1 5. 96  sukhe nidrä haila prabhura, govinda cäpe 1 0.91 
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sukl�mbara, nrsimMnanda �ra yata jana 10.11 

'sukrti-labhya phel�-lava' -balena b�ra-b�ra 16.96 

'sukrti'-sabde kahe 'kr�l')a-krp�-hetu puryya' 16.100 

sük�ma vastra �ni' gaurika diya rangaila 13.7 

'sukutä' bali' avajfl� nä kariha eitle 10.17 

sukutä kh�ile sei �ma ha-ibeka nasa 10.20 

sukut� p�t� kasandite maM-sukha päya 10.18 

sukut�ya ye sukha prabhura, t�hä nahe 10.17 

sulalita dirghärgala, kr�ryera bhuja-yugala, 15.75 

"suna, bandhava. kr�nera madhuri 14.43 

suni' bhakta-ganera fUc;/äya manask�ma 11.90 

suni' jagadananda mane maha-du/:lkha päilä 13.16 

suni' mahä-bhaya ha-ila svarüpäd•-mane 13.88 

suni' jhar;lu-rhäkurera bar;la sukha ha-ila 16.24 

suni' mahäprabhu bac;la haila camatkära 14.77 

suni' maMprabhu ha-il� parama änanda 9.58 

suni' mahaprabhu kahe sakrodha vacane 9.38 

suni' nityänanda-prabhura änandita mana 12.31 

suni' paryc;litera mane krodha upajila 13.54 

suni' prabhu gopi-bhäve �vi�ta ha-ilä 17.32 

suni' prabhu kahe kichu kari' praryaya-rosa 9.31 

suni' prabhu kahe kichu sakrodha vacana 12.112 

suni ' prabhura garya prabhure kare anunaya 9.43 

suni' prabhura väkya govinda mauna karilä 12.115 

suni' r�j� du/:lkhi hail�. puchilena käral')a 9.85 

suni' r�japutra-mane krodha upajila 9.27 

suni' sei j�liyä �nandita ha-i/a 18.70 

suni' sivanandera patni kändite lägllä 12.21 

sunite amrta-sama jur;l�ya karrya-mana 10.161 

sunite n� päinu bhüsal')a-muralira dhvani" 17.28 

sunite n� päinu sei amrta-sama v�ryi 17.28 

sunite sunite jur;l�ya hrdaya-sravarya 19.111 

suni' thäkura kahe,-"s�stra ei satya kaya 16.28 

suniyä ksobhita hai/a mahaprabhura mana 9.87 

suniyä pasari saba cangac;lä urhäfla 11.75 

suniy� r�jära vinaya prabhura änanda 9.127 

suniy� svarüpa-gosäfli /agi/ä kahite 16.70 

suniy� vismita ha-il� saba bhakta-garya 19.29 

süny�yitam jagat sarvam 

sünya-kuflja-manc;lapa-kone, yogäbhyäsa 
suryrhi-kharJc;/a när;lu, �ra äma-pitta-hara 

surata-vardhanam soka-nasanam 

süry�he 'sita-paflcamy�m 

su�ka bänsera läthikhäna, eta kare 
su�ka pakka pilu-phala ära gufl,a-ma/a 
sustha hao, haridäsa-bali' tänre puchila 

sväbh�vika premära svabhJva karila udaya 
sva-carane bhakti deha' jayädvait�cärya 

svädu, sugandhi dekhi' bahu prasamsilä 

sva-hrdaye äni' dharila prabhura carana 

svakiyasya praryärbuda-sadrsa-goHhasya 

sva-nimitta 'apar�dhäbhäse' bhaya mäni" 

svapner� darsanavese tad-rüpa haila mana 

svapnävese preme prabhura gara gara mana 
svarüpa-adi bhakta-rhafli äfi'la magiyä 
svarüpädi bhakta-garya-sane milällä 
svarüpädi-gana tahän äsiyä milila 

svarüpa gaya, raya kare 5/oka parhana 

svarüpa gäya vidy�pati, gita-govinda-

svarüpa-gosäfli adi yata prabhura gal')a 
svarüpa-gosäfli ara raghunatha-dasa 

svarüpa gosäfli, ara ram�nanda-r�ya 
svarüpa-gosafli asi' parJc;/ite kahil� 

svarüpa-gosäfli kahilena saba pas�rire 

svarüpa-gos�fli kall� vigrahera mahima-
,varüpa-gosafli kare krsrJa-lil� g�na 
svarüpa-gosaflike kahe jagad�nanda 

svarüpa-gos�fli kichu ha-llä vimana 

svarüpa-gosafli pada kail� samäpana 
svarüpa-gos�fli pasärike nisedhlla 

svarüpa-gosafli prabhure ghara pärh�ilä 
svarüpa-gosaiii prabhure karaila sävadhäna 
svarüpa-gosäflira bole prabhu �i� dilä 

svarüpa-gosäflire dekhi' tänhJre puchila 
svarüpa-gos�iiire kahena,-"gao eka gita 
svarüpa-gosäflire kichu kahite l�gi/a 

20.39 

14.50 

10.23 

16.117 

20.157 

16.129 

13.67 

11.21 

20.43 

11.7 

10.130 

11.54 

19.76 

10.96 

14.31 

14.38 

13.116 

13.104 

14.98 

15.26 

17.62 

11.49 

14.7 

11.15 

13.16 

11.78 

20.111 

14.56 

13.9 

19.29 

15.89 

11.76 

11.77 

11.61 

13.33 

18.110 

15.82 

14.104 
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5Varüpa-gosJilire pa(J(Iita kai/J nivedana 13.27 

svarüpa-gosäni tabe cintd päilä mane 19.66 

svarüpa-gosdni tabe kahite lägild 18.111 

svarüpa-gosdni tabe madhura kariyd 15.83 

svarüpa-gos.'ini tabe sriild prakära 13.17 

svarüpa-gos.Jni labe ucca kariyä 14.69 

svarüpa-gosdni täre puchena samdcära 18.45 

svarüpa-gosdni yabe ei pada gähilä 15.85 

svarüpa, govinda dunhära haila ba(la dul:tkha 19.61 

svarüpa-govinda dunhe suilena dvdre 14.58 

svarüpa, govinda suilä gambhirära dvdre 19.56 

svarüpa, ;agaddnanda, käsisvara, sarikara 11.84 

svarüpa, jagaddnanda, pa(J(Iita-gadddhara 14.89 

svarüpa kahe,-"prabhu, vasi' karaha 11.83 

svarüpa kahe, -"tänra haya premera vikdra 18.69 

svarüpa kahe, -'tomära icchä, ki kahite päri? 13.13 

svarüpa kahe,-'utha, prabhu, cala nija-ghare 14.75 

svarüpa kahe,-"yärire tumi kara 'bhüta'-jnäna 18.64 

svarüpa, rämänanda, -ei dui-jana lanä 15.11 

svarüpa, rdmdnanda, -ei duijana-sane 20.4 

svarüpa-rilmdnanda gilya, 
svarüpa-rämdnanda-räya, 

prabhu ndce, 
kari ndnd 

19.100 

19.100 

svarüpa, rüpa, sanätana, raghunäthera 16.151 

svarüpa-'sütra-kartil', raghundlha-'vrttikdra' 14.10 

svarüpa uthi' kole kari', prabhura dnila 17.61 

svarüpe kahena,-"lumi ämä änild kali? 17.22 

svarüpe puchena mäni' nija-sakhi-ga(Ja 19.33 

svarüpera sange mälra eka sampradäya 10.78 

svarüpera sange seha manda-svara gdya 10.78 

svarüpere boläila kapäfa khuliyä 17.13 

svarüpere sei pada gdile Jjnd dila 10.67 

svatanlra isvara tumi hao icchämaya 11.29 

svatantra kr$nera iccha. -kailil sanga 11.94 

T 

tabe govinda bahirvJsa tär'lra upare diya 10.89 

labe govindere prabhu päthailil punah 12.149 

tabe haricandana Jsi' jdndre kahila 

labe käliddsa s/oka pa(li' sunäila 
labe kampa uthe,-yena samudre tararJga 

labe karibdre ydya isvara-darasane 
labe mahäprabhu saba bhakta-garya-sange 

labe mahäprabhu saba bhakte viddya dilä 
labe mahäprabhu sukhe bhojane vasilä 

labe mahdprabhu svastye karila sayana 
labe mahäprabhu tdnre kahite lägilä 
labe mahäprabhu tänre kari' älingana 

tabe mahäprabhu tänre ni$edha karilä 

tabe mahäprabhu uthi' kailä Jcamana 

tabe mayera garbhe haya sei ta' kumära 

tabe miSra kahe tdnre saba vivararya 
tabe miSra tdnre kichu bhangite kahi/J 

labe more krodha kari', lajjd bhaya, 
tabe nilyilnanda prabhu srjilä upJya 

tabe nilyilnanda sabära srama jänäila 

labe pa(J(Iita kahena kichu saprema vacana 
labe prabhu kahena kari' vinaya-sammäna 

tabe prabhu karilä jaganndlha darasana 
labe prabhu sabilkdre p;abodha kariyä 
labe prabhu-thdni govinda kaila nivedana 

labe rädhä sük$ma-mali, jäniyä sakhira 

labe saba bhakla lanä karilä bhojana 

labe sei loka kahe saba vivararya 
labe svarüpädi yata prabhura bhakta-garya 

tabe svarüpa-gosdni kahe prabhura cararye 

labe svarüpa-gosäni sange land bhakla-ga(Ja 
labe svarüpa-gosMi ldrire sndna kardnd 

tabe svarüpa-rdma-räya, kari' ndnd 

labe yuddha 'hrdahrdi', tabe haila 
tabe ydi' prabhura 'Se$a' karena bhojana' 

ldbhir yutah sramam apohitum anga-sanga-
tabu kf$(Ja-nilma bälaka nd kare uccara 

tabu preme bule kari' prabhura anve$a(Ja 
tabu sei bdlaka kr$rya-näma nil kahilä 
tad-amala-pada-padme bhrngatdm etya 
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9.51 

16.24 

14.95 

16.42 

11.71 

11.100 

12.130 

12.151 

12.46 

11.44 

16.46 

12.140 

12.48 

9.85 

9.83 

16.126 

10.77 

10.79 

12.138 

12.139 

16.54 

12.80 

12.105 

18.93 

12.52 

9.16 

9.36 

13.30 

17.14 

18.119 

19.54 

18.87 

10.84 

18.25 

16.67 

18.43 

16.68 

20.154 
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t.JhJ be(ii' prabhu kai/A klrlana, narlana 
I�.J dekhi' prAt:Jil k.J'ra n.Jhi rahe dha(le 
I�A hari' bhoga kare mah.J-p.Jpl jana 
I.Jh.Jt'l bujhile n.Jre prabhura vyavah.Jra 
I.Jh�t'l geie sei bhüla I.Jgibe sab�re" 

���t'l haire dhari' more ih� /afld .Jil.J 
I�At'li dekhi/J km�era vanya-bhojana 
IJhJt'lrumi prasJda p�o. labe Jmi jiye" 
IJhJt'l vikJi, yJhJii vecile lom�ra mana" 
l�äli y.JtU raha rüpa-sanJrana-slhJne 

I�.Jii yJi' pa(fii.J prabhu hafld acelana 
I�Jra ga(lan.J kJro mane nJhi .Jise' 
IJhJ yei pJya, IJra saphala jivila 
I�Jra JUra dekhile bhaya ltige mane 
IJhJra lak$at:Jil suna, svarüpa-rJma-räya 

IJhäle sugandhi raila, -parama dhikkära! 
IJhJ vina ralna-sünyJ ha-ila medini 
laiche Jmi eka ka(la chuliiluli li/Jra 
laiche eka-bara vrndJvana dekhi' Jya" 
laiche jJniha 'vikJra' 'pra/Jpa' var(Jilna 

laiche kene prasJda /aile nJ kaii.J gamane?" 
Iai Ia bhJiigi' sei parhe nija-ghara giya 
tale kha(fga p.Jii' IJre upare l;itiribe 
rtinJrJni prabhura mana haila ageyJne 
1.1ri!s cJkrrJrrhm viyunalik$y apJrlhakaril 

IJt'lhJ /Jgi' dravya chJ(ii' -ihJ mäl jJne 
IJiihJra avaslhJ saba kahile lagi/J 
l�hJra saundarya mora harila nelra-mana! 
l�hJra darsana-lobhe bhramaya nayana" 
l�ra Jge yadyapi saba li/Jra bhJrx;/.Jra 

l�ra JjiiJ bhJiige IJiira satigera kJraoe 
l�ra JjiiJ bh.Jiigi' IJiira satige se rahi/J 
IJiira bhaye kai/J prabhu bhik$ä salikocana 
l�ra bhaye narena bhirrye mukhJbja gha$ile 
IJiira bhaye nJrena prabhu bahire yJile 

IJiira bhü$A-dhvanile JmJra hari/a srava(Jil 
1/it'lra cara(la-cihna yei rhJili pa(fila 
IJiira cara(la dhuii.J karoli muili pJne 

11.70 

18.53 

9.89 

9.147 

18.59 

tJt'lrJ geie puna/:1 hail� unmJda pradhtina 
IJiira icchJ, -prabhu alpa maslake IJgJya 

IJt'lra jhJri-5e$Amrla kichu more dii.J 
I.Jt'lra IJgi' Jmi mari, ulati' nJ c:lhe 
IJiira dasJ dekhi' vai$(1ava karena rodana 

14.110 l�ra mukhe suni' likhi kariyJ pralili 
20.135 l�ra nikara eka-srhJne lukJiiJ rahilä 
16.19 lät'lra pJche päche Ami karinu gamana 
12.7 4 lät'lra palnire labe namaskära kailä 
13.120 IJt'lra palni lät'lre dena. khJyena CÜ$iy.J 

17.12 

9.109 

16.135 

18.58 

20.20 

12.108 

11.97 

20.91 

13.32 

18.12 

10.94 

12.120 

9.14 

15.9 

19.45 

9.126 

14.76 

15.60 

15.61 

20.83 

10.6 

10.7 

20.115 

19.74 

19.74 

17.25 

16.31 

20.151 

IAt'lra pulra-ga(le Jm.Jra sahajei prila" 
I.Jt'lra pulra-lom.Jra sevake rJkhile yuyäya 
IMra spar5e ha-ila lomJra krst:Jil·premodaya 
IAiira thaili prabhura kalh.J saka/a-i suni/a 
lälira rhäili 5e$a-pJira layena mJgiyJ 

tJiira lyakra 'ava5e$a' salik$epe kahi/a 
'IJt'lra yei JjiiJ' -bali' mauna dhari/J 
lAiire kole kari' kai/ä apane narrana 
lAiire kr$(1a-prema-dhana dena gaurahari 
IMre lumi urhJiiJ JpanJra jJ/e 

IMre vJiu diya upare pi(l(iä batidhJi/J 
lAiire vidJya diyJ thJkura yadi ghare Jila 
IM-sabära äcJra-ceHJ Ia-ire nJribJ 
IJii-sabära darra ei karaha bhojana 
lati-sabJra satige Jila kJ/idJsa nJma 

IJii-sabJra satige prabhura chila bJhya-jtUna 
lanüdyal-salikocäl kamarha iva kr$(10ru-
ranu-mana karJya k$obha. bJ(i.Jya 
lapana-misra, candrasekhara, -dolihJre 
IJra a/pa khJoyJile sevaka karila yalana 

lära a/pa /ailä prabhu jihväle yadi di/J 
IJra arrha äsvJdilä premävi$1a haiiJ 
lära arli dekhi' prabhu kahile lägi/J 
IJra bähulya var(li-paliji-tikä-vyavahJra 
IJra ghare bhik$Atana. phala-müla-

IJra eka ka(lJ sparsi �pan/i sodhile 
IJra eka 'Iava' ye päya, sei bhJgyavJn 
lära eka sruli-ka(le, (fubaya jagalera 

16.78 

12.106 

20.89 

19.51 

14.112 

14.83 

16.32 

17.25 

16.15 

16.34 

9.103 

9.15 

18.66 

13.43 

16.11 

20.74 

19.23 

11.103 

13.138 

18.65 

11.69 

16.31 

13.37 

10.122 

16.5 

16.78 

17.72 

16.121 

13.43 

16.91 

16.92 

20.138 

14.28 

14.10 

14.48 

20.71 

16.98 

17.41 
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t.lra dul)kha dekhi' tara sevakadi-gal)a 
t�ra dul)kha paya, -ei nä yäya sahana" 

taraiä-praheli JcJrya kahena 1Mre-1hore 
taraiära na ;ani artha, kiba tarira mana 
taraiä suni' mahäprabhu isat hJsi/a 

tära madhye 'bangala'-kavira n.Jiaka-
r.lra madhye deva-dasira gäna-sraval)a 

rära madhye dui-l)atakera vidhJna-sraval)a 
tära madhye govindera kaila pariksal)a 
tära madhye karila rase krstJa-anvesatJa 

r�ra madhye mahorsave ye kaila bho;ana 
r.lra madhye pa(li' ächena caitanya-gosani 

tära madhye pari-mul)(la-nrtya-kathana 
r.lra madhye parimul)(ia-nrtyera varl)ana 
tära madhye prabhura kichu praläpa-varl)ana 

t�ra madhye prabhura pancendriya-Jkarsal)a 
t�ra madhye prabhura simha-dv!lre patana 

tära madhye räghavera ihJii-vivaral)a 

rära madhye sivananda-sarige kukkura ai/a 
tära madhye sivänar.dera �carya darsana 

t.lre milibäre prabhu ävese dhäilä 
r.lra mukha dekhi' puchena nirl)aya kariyä 

tararige vahiya phire, -yena suska kasrha 
t.lra parisrama haiba parama-saphale" 
tärä sabe yadi krpä karite sadhi/a 

t�ra sevaka saba äsi' prabhure kahila 

t�ra tapasyara phala, dekha ihara 
r.lra upare romodgama -kadamba-prakara 
tara yeba udgära, tare kaya 'amrta-

täre bale,-'kothJ krstJa, mora pral)a-natha? 

r.lre dekhi' prabhu prile tähäre puchila 
r.lre khJoyana tarira patni khaya pa5cate 
r.lre nämaite prabhu govinde nisedhila 
t�re namaskari' kalidasa vidaya magi/a 
r.lre nindä kari' kahe sagarva vacane 

t.lre pä!Mila riliä pätra-mitra sane 

tarka nä kariha, suna visvJsa kariya 
rarkera gocara nahe caritra yähara 

9.74 

9.97 

19.18 

19.27 

19.23 

20.111 

13.136 

20.103 

20.118 

20.127 

11.92 

14.62 

10.159 

20.118 

20.125 

20.127 

20.124 

10.159 

20.104 

20.105 

13.81 

15.43 

18.30 

12.109 

9.148 

9.86 

16.145 

14.92 

16.132 

16.81 

12.57 

16.35 

14.25 

16.30 

9 .25 

taru-latadi ;yotsnaya kare ihalamala 19.82 

tä-sabära grasa-sese, ani' pancendriya 14.49 

ta-sabare deya pi(IJ. amä-sane 20.50 

tJsäm tat-saubhaga-madam 15.81 

Iasmai deyam tato grahyam 16.25 

!Jte bara bära kahi,-suna bhak ta-gal)a 16.62 

rare caitanya-li/J haila ye kichu likhana 20.101 

!Jte ei dravye kmJJdhara-spar5a haila 16.112 

rate gho(lara mülya ghäli karire nä yuyäya' 9.26 

rare ihJn rahi' mora nähi prayo;ana" 9.66 

tate ;ani, -kona tapasyära Jche bala 16.138 

rateka bharila pe!a, trsl)3 mora ge/a 20.89 

rare ksubdha hai/a yabe mahäprabhura mana 9.113 

täte raghunathera haya sankucita mana 13.95 

!Jte raksa karite yadi haya sabära mane 9.44 

täte sayana karena prabhu, -dekhi' sabe 13.20 

täte tärire chJ(Ii' loka yäya desäntara 12.84 

täte 'vaisl)avera ;hu!ä' khJo chä<;li' ghrl)3- 16.58 

täte visväsa kari' suna bhävera varl)ana 14.11 

tate ye pra/Jpa kai/J. täha ye suni/a" 18.116 

tathäi ämara sariga ha-ibe tomära" 12.81 

tathai tomare saba karimu gocare' 14.75 

tathäpi alpa varl)iyä chä<;lilena ara 20.83 

tathäpi dekhite calena caitanya-eosäni 12.10 

tathäpi likhiye, suna ihära k.lral)a 20.95 

tathäpi nityananda preme calilä dekhite 10.5 

tathäpi nürana-präya saba dravyera sväda 10.126 

tathäpi se nirla;;a, vrrhä dhare pral)a 16.136 

rathapi tahJra prile kichu n.J balila 12.59 

rathäpi tara sevaka äsi' kaila nivedana 9.113 

tat te 'nukampam susamiksamal)o 9.77 

tenha kahe,-"sthüla-dravya nahi ye gal)i' diba 9.20 

tenho kahe,-"bäuli, kene maris kändiyä? 12.23 

teriho kahe, -'sarikhyä-kirtana n.J püraya' 11.23 

teriho krstJa-kal)!ha dhari', bhJse ;alera 18.89 

9.22 teriho nahena, ei ati-vikrra ak.lra" 18.68 

12.89 

13.26 

19.106 tenho prabhura kathä kahe, sune ratn-dme 
19.103 tenho prabhura thani äinä mäge bära bära 
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lepus lapas le juhuvu/:1 sasnur .!lry.1 16.27 lom.1ra sev.1 cha(li' .!lmi kariluti sannyäsa 19.9 

th.1kura kahe,-"aiche va1 kahile n.1 yuyaya 16.23 lom.!lra sevaka karoti lom.1ra sevana" 20.34 

'thakurali' karena gosat'ii, l.!lnre m.1re 1.11hi" 12.35 lom.!lra seva karile haya hrdaye ulläsa" 13.98 

lina amrle hare k.11)a, hare mana, 17.38 lom.!lra fhat'ii ajiia letiho m.!lge bära bära 13.31 

tina bojh.!lri jh.!lli vahe krama kariy.!l 10.38 tom.!lra ucita nahe aichana ud.!lsa" 9.37 

lina cJpa(la m.1ri' kahe,-'bhüta paläila 18.62 lom.!lra ver:ru su�kendhana, t.1ra janm.!lya 16.124 

lina-dasäya mahäprabhu rahena sarva-k.1/a 18.77 Iomara yogya nahe,-yäbe amare chac;Jiyä" 11.38 

lina-dv.1ra deoy.1 .!1che, prabhu n.!lhi ghare1 14.60 Iomare j.!lnai/a,-yäte 'ananya sararya' 9.74 

lina-dv.!lre kap.!lfa aiche Jche ta' l.!lgiya 17.11 tomäre kh.!loyäite vastu dena mora slhäne 10.114 

lina haile kr�r:ra-n.!lma-premera ull.!lsa 16.63 Iomare prabhura 'se�a' r.!lkhimu dhariyä 12.147 

'tina pulra maruka siv.!lra, ekhana nä äila 12.20 tom.!l-sab.!lra caral)a-dhüli karinu vandana 20.101 

Iire rahi' dekhi .!lmi sakhi-gar:ra-satige 18.82 tomä-sabära dul)khiJ jäni' cähi ni�edhite 12.68 

tirtha-väsi sabe, kara para-upakJra 15.35 tomä-sdbära ei mdld, -r.!ljd·fh.!liii yaii.1 9.39 

tom.1 ch.1(1i' kebä käh.1ti y.1ib.1re p.1re?" 12.79 tom.!l-sab.!lrd sdfigd-sukhe /obha b.!l(le Cltte 12.68 

tom.1 haite vi�aya-vaiicha t.!lra icchil naya 9.73 tomä-sdmd cdildnyerd pnya keha naya 13.58 

toma lagi' raghunälha sakala chä(lila 9.71 tomä-sdmd mahäprabhura priya nähi änd 13.56 

tom.11.1gi' ram.1nanda r.!ljya tyaga kai/.!1 9.70 tomäya ämäya äJi ekdtrd kiJriba bhojand 12.127 

tom.!l l.!lgi san.!ltana 'vi�aya' chil(li/.!1 9.70 tomäya sukha dite äilä' nahika anyathä 15.45 

tom.!lra adhina Jmi pulra se tom.1ra 19.10 'lora yadi l.!lg p.!liye, labe Iore sik� 19.46 

lom.!lra .!lgraha .!lmi kemane kha(l(limul" 12.129 trailokya-saubhagam idaril ca nirik�ya rüparil 17.31 

tom.1ra anukamp.1 c.1he, bhaje anuk�r:ra 9.76 trayodase-jag<Jd.!lnanda malhur.1 y.!li' .!li/.!1 20.121 

Iomära bhägyera sim.!l ke kare varl)ana?" 12.133 tribhatig<J-sundara-deha, murali-vadana 14.18 

tom.1ra bhajana-phale tom.1te 'prema-dhana' 9.69 tri1agatera loka äsi' kdrena darasand 9.7 

Iomara carar:ra-krp.1 hat'i.1che 1ahJre 9.72 lrijagalera /oka prabhura p.1ila darasana 20.116 

lomärd Cdraryäravinde. bhakti deha' däna 11.6 lriJag<Jte Iomära caritra bu1he kon Janä? 12.28 

lom.!lra darsane äinu mui palila p.1mare 16.20 trijagate yata näri, tära Cllla-ucca-gin, 15.19 

Iomara e-amrle pi/e sapha/a hai/a srama 20.152 l(r:t.1d api sunicena 20.21 

lom.!lra ei da5.1 kene, -kahata' k.1ral)a?'' 18.46 lr�r:ränurüpa jhäri bhari' letiho kailä p.!lna 20.88 

tom.!lra etha äsi' prdbhu kdrena bhojane 12.90 trliya divdse prabhu tätira dväre y.1t'iä 12.121 

tom.1ra haste p.1ka kiJräya uttama kariyä 12.132 trtiya prahara ha-i/a, nrtya nahe se� 10.75 

"tomara k1tikara ei saba mora kula 9.130 l(liye-haridäsera mahim.!l praca(l(ia 20.106 

Iomara Ii/ära sahaya kofi-bhakta haya 11.40 tui akrüra-mürli dhari', kr�r:ra nili 19.4'l 

Iomara mürccha dekhi' sabe mane p.1i 18.115 "tulasi, malati, yüthi, madhavi, mallike 15.40 

"lom.1ra nilya-d.!lsa mui, 1oma päsariy.!l 20.33 tuli-ba/isa dekhi' prabhu krodhävi�fa hiJ-ilä 13.10 

lom.!lra parase ei preme matta ha-ila 18.113 "tumi ba(la /oka, par:rr;Jita, mahä-bhagavate 13.96 

lom.1ra prar:rame ki kair.!lchena avadhäna? 15.53 lumi j.1na parihäsa, haya n.1rira sarva- 17.37 

tom.!lra priya kr�l)a äilä Iomära antike? 15.40 "tumi kene ei väte k�obha kara mane? 9.67 

lom.!lra sakala srama ha-ibe saphale" 12.117 "tumi kr�r:ra-n.1ma-mantra kail.!l upadese 16.71 
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"tumi mdhaprdbhura hao pJr�ddd-pradharo 

'tumi mora sakha, dekhaha-UhM 
tumi mürcch3-chale vrndJvane dekha 
tumi nJ dekhaile ihJ sikhiba ke-mate? 
tu�nale pcxje, yena nJ yaya jivana 

tumi-saba-hao Jmara sakhird s.Jmana 
"tumi sighra yJha kdrite pada-sdmvahane 

tumi se nJ khao, tanra puche bara bJra 
tumi yJha, prabhure rJkhaha yatna kari' 
tumi yJi' kara tahJti sarva sam3dhana 

u 
ucca kari' kahe km1a-nama-sankirtana 

ucca kari' kr�t;Ja-nJma kahero prabhura kat;�e 
ucca kari' sravat;�e kare nJma-sat'Jklrtana 

ucca satikirtana kare prabhura sravat;�e 
uddhava-darsane yaiche r3dhara vi/Jpa 

udghürt;�a-citra-jalpJdyas 

udghürt;�a-dasa haila unmada-lak�l)d 
u<;liya eka stri bhi<;le dar5ana nJ pJiiJ 

u<;liya-pada mahaprabhura mane smrti haila 

udvega dvadasa hJte, lobhera jhulani 

udvega, vi�Jda, dainye kare pralapana 
udvega, vi�ada, mati, autsukya, trJsa, 
udvege divasa na yaya 'k�at;Ja' haila 
udyane udyane bhramero kautuka dekhite 

udyoga vina mahJprabhu eta phala di/a 

ughJ<;Ia-ange pa<;liya sat'lkara nidra 
ünavirhse bhittye prabhura mukha­
unmJda ce�lita haya pra/Jpa-vacane 
unmada-ce�lita tate unmada-pralapa 
unmJda-dasaya prabhura sthira nahe 

unmada-pralapa-ce�IJ kare ratri-dine 
unmada-pra/Jpa kare rJtri-divase 
unmadera ceHJ. pra/Jpa kare premavese 
unmJdera sJmarthye, sei slokera kare 
unmattera prJya prabhu karena gJro-nrtya 

'ulhaha' pat;l<;/ita' -kari' kahena t;Jakiya 

upala-bhoga dekhiyJ prabhu nija-vJsJ Ji/a 

13.56 

16.83 

18.115 

13.59 

20.41 

15.41 

12.146 

10.115 

9.100 

9.50 

14.59 

18.74 

17.20 

14.100 

14.13 

14.16 

19.32 

14.24 

10.67 

14.45 

20.38 

17.49 

20.40 

18.5 

9.150 

19.72 

20.136 

17.63 

17.70 

19.65 

19.31 

19.3 

17.3 

17.50 

14.39 

upJsanJ lagi' devera karena avahana 

ilrdhva-mukhe bara-bara iti-uti caya 
ulhJila prabhu sabare kaila Jlitigane 
ulhaila prabhu tJtire kaila Jlingane 
ulhi' dhaya vraja-jana, tr�ita cataka-

u1hila bahu raktotpala, prthak 

ulhila mangala-dhvani catur-dik bhari' 

u1hila padma-mat;�<;lala, prthak 
ulhila vi�Jda, dainya, -pac;Je apana­
ulhi' mahaprabhu vismita, iti uti caya 

uthi' premavese prabhu nJcite lagiiJ 
ulhi' sivanande kai/J prema-Jiingana 
ulhi' tanre /Jthi mJila prabhu nityananda 

ulhitei asthi saba lagila nija-sthane 

ulhiya vasilena prabhu, cahena iti-uti 

utkat;�lh:ite artha kare pralapa kariya 
uttama haila apanake mane trt:�Jdhama 
uttama haila vai�t;�ava habe nirabhimana 
uttama sarhskara kari', ba<;la ba<;la 
uttama-vastu bhela laila tatira lhaili yaya 

uttara nJ pailä puro/:1 bhavena antare 
uttara na paila puna/:1 kare anumäna 

V 

19.26 

9.24 

10.45 

9.128 

19.42 

18.96 

14.102 

18.95 

20.15 

14.103 

15.85 

12.31 

12.24 

18.76 

17.22 

16.141 

20.22 

20.25 

18.103 

16.10 

15.42 

15.37 

'vaist;�ava' dekh1yä prabhura ardha-bahya ha-i/a14.1 04 

vai�t;�ava-pat;�<;lita-lhaili bhagavara pac;Jila 13.117 

vaisnava-pasa bhagavata kara adhyayaro 13.113 

vaist;�avera nindya-karma nahi pJc;Je kat;�e 13.133 

vaist;�avera samäcara gosäili puchilä 12.39 

vai�t;�avera sesa-bhak�at;�era eteka mahima 
vai�t;Javera ucchisla khJite tetiho haila bu<;IJ 
vai�t;�ave t�tihara visvJsa, janena antara 
vai�t;�avocchi�la kMibara phala dekMila 
vaivart;�ye s.Jnkha-praya sveta haila anga 

vakresvara, acyutananda, pat;�<;/ita-srivasa 

16.57 

16.8 

16.48 

20.128 

14.95 

vakresvara-pat;�t;Jita karena änande nartana 
12.121 vakresvara-pat;�c;Jita tahan karena nartana 
16.101 valukara garta kdri' tahe soyJila 

10.60 

11.67 

11.48 

11.66 
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vamsi, makara, kw:)(;Jalädi 'bhü�at:ra' kari' dilä 
v.ma-pathe cali' cali' väränasi .lil.l 

vande sri-kr�t:ra-caitanyam 
vande sri-kr�t:ra-caitanyam 
vande tarn kr�t:ra-caitanyam 

'vät:rlnäthädi savamse lai!il gela bändhiyil' 
"vilt:rinätha ki kare, yabe bändhiyä ilnila?" 
vät:riniltha palfan.lyaka prasäda .lnil.l 
v.lr.lt:rasi .lilä bhaHa prabhura .lji!.l p.lil.l 
"v.lrät:rasi paryanta svacchande y.lib.l pathe 

var�äntare äilä saba gauc;lera bhakta-gat:ra 

var�äntare saba bhakta prabhure dekhite 
var�ära megha-prilya asru vari�e nayana 
var�e sthira tac;lid-gat:ra, sii!ce syäma 
väs.l diyil hr�ta hai!il kahite l.lgilä 

väs.l-ghara pürvavat sabäre deoyäil.l 

vasanra-rajanite pu�podyäne viharat:ra 
vasi' päda cäpi' kare r.ltri-jägarat:ra 

'väsi' visväda nahe sei prabhura pras.lda 

väsudeva-datta, muräri-gupta, gatigädäsa 

väsudeva-dattera ei mur.lri-guptera ilra 
väsudeva, gadädhara-däsa, gupta-muräri 
väsudeva, muräri-gupta jagadänande p.li!ä 

vatsareka prabhu yähä karena upayoga 
valsareka tare ära räkhilä dhariyä 

venu-näda suni' äilä rädhä-thäkur.lt:ri 

vefJUre mäni' nija-jäti, .lryera yena 
ve�JU-Sabda suni' .lmi geläna vrndävana 
vic.lrile saba viparila 
viccheda-du/:lkhil.l jäni' janani .lSv.lsite 

vidhire kare bhartsana, kr�t:re dena 
vidyäpali, cat:rc;/idäsa, sri-gila-govinda 
vimsa-paricchede-nija-'sik�.l�taka' 
vin.l-mülye deya gandha, gandha diy.l 
vipr.ld dvi-�ac;l-gut:ra-yutäd aravinda-näbha-

viprera sräddha-p.ltra khäinu 'mleccha' hai!.l 
virahe vy.lkula prabhu udvege uthil.l 
vi�.lde vihvala sabe, nähika 'cetana' 

13.131 

13.42 

10.1 

16.1 

19.1 

9.34 

9.55 

11.80 

13.116 

13.34 

16.4 

10.3 

20.40 

18.86 

12.26 

12.43 

20.137 

19.73 

10.126 

10.9 

10.121 

10.140 

12.98 

10.14 

10.131 

vi�aya l.lgi' tomäya bhaje, sei mürkha jana 
vi�aya-sukha dite prabhura n.1hi manobala 
vi�ayira bhäla manda v.lrtä nä sunimu'" 
vi�ayira v.lrtä suni' k�ubdha haya mana 
vise�a täh.lra thiii!i kauc;li bäki haya 

vidyul-präya dekh.l diyil haya antardhana' 
vijanädi kari' prabhura srama ghucäil.l 
vik�y.llakävrra-mukham Iava kut:rc;/ala-sri­
vi/äpa karena dunhära kat:rthete dhariy.l 
viläpa karena svarüpa-räm.lnanda-sane 

vis.lkhäre kahe äpana utkat:rthä-kärat:ra 
visäkhäre rädhä yaiche sloka kahil.l 
vi�at:rt:�a hai!.l prabhu nija-väsä äil.l 

vistäriyä veda-vy.lsa kariba vart:rane 
visväsa kariyä kara e-tina sevana 

visv.lsa-khänära käyastha tenho räjära visväsa 

viväha n.l kariha' bali' ni�edha karilä 

vividha vyai!jana rändhe prabhura ruci 

vraja-devi /ak�a /akg l.l-sab.lra mano-
vraja-näri .lsi' äsi', phände pac;li' haya 

vrajann asmity uktvä pramada iva dh.lvann 

vraj.llula-kul.lnganetara-ras.lli-tr�IJ.l-hara­
"vrajendra-kula-dugdha-sindhu, 
vrajera visuddha-prema,- yena 
vrddha jarätura .lmi andha, badhira 

14.108 vrddha m.ltä-pitära y.li' karaha sevana 

16.148 

17.23 

16.122 

19.5 

19.44 

17.6 

20.138 

19.98 

16.26 

11.30 

19.58 

18.43 

vrk�a yena kätileha kichu nä bolaya 
vrndä-krta sambh.lra, gandha-pu�pa-
vrndävana-bhrame tähän pasilä dhäi!ä 
vrndävana-bhrame yähäti karilä pravese 

vrndävana-bhrame yähäti pravesa t.lnhära 
vrndävana-däsa prathama ye lilä vart:rila 
vrndävana-ramat:rinäm manc;lanam 
vrnd.lvane devi-gat:ra, kui!ja-däsi 
'vmdävane kr�t:ra päinu' -ei ji!.lna kai/ä 

vrndävane pra;a-ga�Ja, yata sthavara-
'vrndävanera phala' bali khäilä hr�ta hai!ä 
vrndävanera 'pilu' khaite ei eka lilä 

9.69 

9.114 

9.93 

9.66 

9.48 

14.78 

15.92 

15.70 

15.11 

15.25 

15.12 

15.62 

14.35 

20.86 

16.62 

13.91 

13.112 

10.137 

15.74 

15.71 

14.120 

16.119 

19.36 

20.62 

20.93 

13.113 

20.23 

18.101 

15.29 

20.126 

15.95 

20.73 

16.74 

18.102 

14.20 

14.48 

13.74 

13.76 
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vrnd.ivane laru-lala, adbhula 
vyakula haila sanalana lar\re vidJya diya 
vyaftjanera svada pJi'tJ kahile /Jgi/J 
vyape caudda-bhuvane, kare sarva 
vyarlha likhana haya. Jra granlha bJqaya 

vyasa, sukJdi yogf-ga(la, km�a Jlma 

vyavaMra /Jgi' lomJ bhaje, sei jftana-andha 
'vyaya na kariha kichu rajara müla-dhana' 

y 

yabe yei bhava prabhura karaye udaya 

yadi va lomJra IJre rakhile haya mana 

yad yad vyadhalla gaurJr\gas 
yadyapiha prabhu -ko!f-samudra-

yadyapi masekera vJsi mukula nJrikela 

yadyapi prabhura aji'IJ gauqe rahile 

yaha dekhibJre vaslra maslake Mndhila 

yaha haile haya saba vJftchila-püra(la 
yahJ haile paibJ kr�('la-premJmrla-dhana 

yahJ haile pJibJ nija vJftchila saba kJja 

yahJ kari' JsvJdana. .lnandila mora 

yahan IJhJr\ dekhe sarvalra murali-vadana 
yahJr\ lahM mora rak�Jya savadhana ha-ibJ" 
yJMra arlha suni' saba yJya dul)kha-soka 

yahJra carilre prabhu päyena .lnanda 

yaMra srava('le kr�('le drc;/ha-bhakli haya 
yahJra srava('le loke /Jge camalkJra 
yaiche laiche likhi, kari Jpana pJvana 

• yair dr�larh lan-mukhJc chrulva 

yaileha palha nJhi, yaibe kemane? 
yajftai/:1 sar\kirlana-prJyair 
yamunJ-ja/a nirmala, ariga kare 
yamunara bhrame prabhu dhafta calila 
"yamunara bhrame lumi samudre pac;/ila' 

yamunara jale maM-range karena ke/i 
yamunJie jala-keli gopi-gaQa-sarige 
ya na pafta dul)khe mari, ayogya piye 

18.102 

13.68 

12.130 

19.92 

10.51 

14.46 

9.68 

9.142 

17.5 

9.79 

14.1 

:lU.bb 

10.125 

10.5 

13.60 

20.146 

17.69 

16.58 

18.99 

14.32 

13.87 

20.15 

19.4 

11.101 

14.80 

11.10 

17.1 

10.99 

20.10 

18.90 

18.28 

18.112 

18.81 

18.32 

16.149 

yar\ra saba goHhike prabhu kahe 'apanara' 
yJr\-sabara cara(la·krpJ-subhera k.ira(la 
yJra dhana. n.i kahe IJre, pana kare 
yJra lobhe mora mana, cMc;/i' loka-veda­

yJra yala sakli, lala kare aroha(la 

"yare cahi chac;/ile, sei sufta khe 
yare krpJ karena, lara haya ilhe visvasa 

yare mile sei mane,-'pailur\ cailanya' 
yJre yaiche nJcaya prabhu svalantra isvara 
yala ce�fa, yala pralapa, -nahi paravJra 

yala dine rahe ler\ha sri-puru�ottame 
yala dul)kha, yala sukha, yaleka vikara 
yala gopa-sundari, kr�(la lala 
yala hemabja jale bhJse, lala 

yala nacaila, naci' karil.i visrame 

yäle Jmara hrdayera haye Ia' 'samvit' " 

yalhJrlha mülya kari' labe saba ghoc;/J /a-i/a 
'yalharlha-mülye ghoc;/J /aha', ler\ha Ia' kahila 
yalharlha mülye ghoc;/a /aha. yebJ bJki haya 

yalhJ lalhJ vJ vidadhJtu lampafo 

yalhJ-yogya kare mJna, kr�(la Iaie 

yalna kari' purJ(Ia sukula 
yJval buddhira gali, laleka var(lilur\ 
yaval kJ/a darsana karena garuc;/era pJche 
y.lval jiba, l.lval .lmi nJriba chac;/ile' 

y.lya vrk�a-lal.l-pase, kr�(la sphure 
ye amara prä(la-nalha, ekalra rahi 
yebJ laksmi-lh.lkurd(li, ler\ho ye 
yeba lumi sakhi-ga(la, visade 
yeb.l veQu-kala-dhvam, eka-bJra 

ye dekhile c.lya, 1aha dekhile na pJya 
ye-dine Iomara icchJ karäile bhojana 
ye ei-sakala kalh.l sune sraddha kari' 

ye gopi mora kare dvese. krs('lera kare 
yei calura, sei kuruka räja-visaya 

yei dekhe, sei p.lya krsna-prema-dhana 
yei ihJr\ sune prabhura v.llsalya-prakäsa 
ye ihär\ nrlya kaila, ye kaila kirlana 
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12.51 

20.150 

16.145 

14.43 

20.79 

17.56 

19.109 

12.101 

12.84 

20.72 

9.81 

18.16 

18.90 

18.94 

20.149 

15.82 

9.54 

9.52 

9.49 

20.47 

20.54 

10.16 

20.81 

14.23 

19.11 

19.99 

19.50 

17.47 

17.52 

17.46 

14.103 

19.8 

13.138 

20.56 

9.33 

9.7 

9.152 

11.91 
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yei ih.J sune, p.Jya km�era cara� 
yei r.Jndhe, sei haya amrtera sama 
yei y.Jh.Jti chila sei ufhiy.J dh.Jila 
yei kare, yei bole saba, -unm.Jda-lak$a� 
yei yei sloka ;ayadeva, bh.Jgavate 

yei ye m.Jgaye, t.Jre deya .Jp<ma-dhana 

'ye-;ana iite n.Jhi c.Jya, t.Jre kene 

ye keha i.Jne, .Jfiri CU$ile I.Jgila 

ye kh.Jila, yeb.J dila, n.Jhi lekh.J-d.Jya 

ye kichu kahiluti ei dig-darasana 

ye kichu varr:liluti, seha satik$epa kariy.J 
ye k($t:Ja-mora prem.Jdhina. t.Jre 

14.122 yemana apar.Jdha bhrtyera. yogya phala dii.J 
13.107 yena ken.Jpi sanlu$farh 
14.88 ye n.J i.Jne gau(fiy.J pilu c.Jv.J"_, kh.Jila 
19.65 ye n.Jrire v.Jnche kr$t:Ja, t.Jra rüpe 
20.67 ye 'nye par.Jrtha-bhavak.J yamunopaküi.J/:1 

20.24 ye-rüpe la-ile näma prema upa;aya 

19.44 ye up.Jye kauc;li p.Ji, kara se up.Jya" 

13.75 ye t.Jrire v.Jiukä dite karila gamana 

9.122 yogya han.J keha karite n.J p.Jya p.Jna 

20.76 

20.84 yogya ;ana n.Jhi p.Jya. lobhe m.Jtra mare 
19.52 yug.Jyitarh nime$e� 

12.27 

10.1 

13.75 

20.53 

15.32 

20.20 

9.29 

11.92 

16.136 

16.137 

20.39 



Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des Sri Caitanya-caritämrta hin. 
Zahlen in Normalschrift auf die Erläuterungen. 

A 

Abhijnäna-5akuntala-nätaka, zitiert, 18.40 
Äcärya, Pflicht eines Vai�Qava-, 13.133 
Äcäryaratna, begab sich mit seiner Frau 

nach )agannätha Puri, 12.11 
A.C. Bhaktivedanta Swami 

Aktivitäten von, S.699-701 
Begegnung mit Bhaktisiddhänta Saras­

vati, S.699 
Äditya Puräl)a, angeführt in bezug auf 

Keuschheit der Frau eines bräh­
mal)a, 20.57 

Advaita Äcärya 
Bildgestalt von, 11.101 
von Caitanya als höherstehend be-

trachtet, 11.7 
Caitanya in Schuld bei, 12.70 
ist Caitanya sehr lieb, 11.2 
Caitanyas Nachricht für, 19.17 
führte die Gottgeweihten von Benga­

len nach )agannätha Puri, 10.4, 
12.8 

K�Qadäsa Kaviräja schreibt durch die 
Gnade von, 20.96-98 

traf )agadänanda PaQdita in Nadia, 
12.97 

Äitotä, Caitanya wanderte in der Nähe 
des Tempels von, 18.26 

Akiiicana K�Qadäsa, begab sich nach )a­
gannätha Puri, 10.9-11 

Akrüra, K��l)a verließ V�dävana mit, 19.45 
Älälanätha, Caitanya wünscht Reise nach, 

9.60 
Amrta-praväha-bhä�ya 

angeführt in bezug auf kurze Besuche 
V�dävanas, 13.39 

gibt Zusammenfassung von: 
10. Kapitel, 10.0 
11. Kapitel, 11.0 
12. Kapitel, 12.0 
13. Kapitel, 13.0 
16. Kapitel, 16.0 
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Amrta-praväha-bhä�ya (Forts.) 
18. Kapitel, 18.0 
19. Kapitel, 19.0 
20. Kapitel, 20.0 

Anantadeva 
außerstande, Caitanyas Spiele zu be­

schreiben, 18.13, 20.70 
außerstande, nur einen Tag der Eksta­

sen Caitanyas zu beschreiben, 
17.64 

Anhaftung 
ans Chanten durch Vergehen behin­

dert, 20.16 
an Haushaltsangelegenheiten, 19.107 
Hören über ��l)a befreit von materiel­

ler, 19.107 
Anyäbhilä�itä-sünyaril, Vers zitiert, 9.68 
Api bata madhu-puryäm ärya-putro, Vers 

zitiert, 19.107 
Api cet suduräcäro, Vers zitiert, 9.65 
Äruhya krcchrel)a pararil padaril, Vers zi­

tiert, 9.68 

B 

Back to Godhead-Magazin, von AC. 
Bhaktivedanta Swami 1944 gegrün­
det, S.700 

Balaräma 
als Bruder �l)as, 14.37, 15.51 
vom Govardhana-Hügel mit allen Not­

wendigkeiten versorgt, 14.86 
K�a verließ Vrndävana zusammen 

mit, 19.45 
Bali Mahäräja 

als großer Geweihter Vämanas, 9.10 
kam, um Caitanya zu besuchen, 9.10 
von Vämanadeva überlistet, 19.107 

Barmherzigkeit 
Caitanyas, 

bindet jeden, 12.83 
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Barmherzigkeit (Forts.) 
gegenüber Raghunätha Bhatta, 

1 3. 105 
Großartigkeit der, 9.136-138 
ist grundlos, 16.76 
nicht vorstellbar, 9.109 

göttliche Vorsehung hat keine, 19.45 
des Höchsten Herrn im Heiligen Na­

men wiedergegeben, 20.16 
Bedingte Seele, als ewiger Diener �<Mas, 

20.31-34 

Befreiung 
Mäyävädis fallen von der Stufe der, 

9.68 
als religiöses Prinzip, zerstört durch 

Themen über �Qa, 1 9. 1 07 
strikte Befolgung der regulierenden 

Prinzipien nicht mehr notwen­
dig auf der Stufe der, 1 1 .24 

Begeisterung, als ekstatisches Symptom 
Rädhärär:�is, 20.44 

Bengalen 
Einwohner von, allgemeine Eigenschaf­

ten der, 1 3.35 
Gottgeweihte aus, von Advaita Äcärya 

angeführt, 10.4 
Nahrung von, zu Caitanya gebracht, 

12.63 
Nityänanda bleibt auf Anweisung 

Caitanyas in, 12.69 

Besorgnis 
Caitanyas, in Trennung, 19.58 
als ekstatisches Symptom Caitanyas, 

17.49, 20.5 
als ekstatisches Symptom Rädhärär:�is, 

1 4.53 
Bewußtsein 

Caitanya kommt zurück zu Seinem 
äußerlichen, 14.71, 14.1 14 

Caitanya kommt zu teilweisem, 
14.104 

Caitanyas, drei Stufen von, 18.77 
Bhagavad-gitä 

A.C. Bhaktivedanta Swami schrieb 
Kommentar zur, S. 700 

als väQi von �ri Kf$Qa, S.699 
zitiert in bezug auf: 

Opferungen, die von Kf$Qa ange­
nommen werden, 10.1 32 

richtige Stellung des Gottgeweih­
ten, 9.65 

Bhagavän Äcärya 
brachte Caitanya selbstgemachtes Es­

sen dar, 10.154-155 
folgte Caitanya und den Gottgeweih­

ten, 14.90 
ist lahm, 14.90 

Bhagavän Par:�dita, begab sich nach )agan­
nätha Puri, 10.9-1 1  

Bhakti. Siehe: Hingebungsvoller Dienst 
Bhakti-rasämrta-sindhu 

Kooadä� Kaviräja folgte den Anwei­
sungen des, 19.101 

übersetzt ins Englische von A.C. 
Bhaktivedanta Swami, 5 .700 

zitiert in bezug auf: 
Materialisten, die Prediger werden, 

9.69 
Nutzlosigkeit, gewöhnlichen Eltern 

zu dienen, 1 3.1 1 3  
Tätigkeiten eines Menschen, der 

�r:�a liebt, 19.105 
Bhaktir i}$fa-vidhä hy e�, Vers zitiert, 

16.29 
Bhakti-ratnäkara, zitiert in bezug auf 

�niväsas Jammern an Häridäsas 
Grab, 1 1.101 

Bhaktisiddhänta Sarasvati 
angeführt in bezug auf: 

Caitanya in der Gemütsstimmung 
Rädhäs, 14. 1 4  

demütige & unangehaftete Haltung 
der Vai$Qavas, 1 3.61 

Inkarnation fortgeschrittener Gott­
geweihter, 1 1 .25 

Nachahmung reiner Gottgeweihter, 
16.7 

präkrta-sahajiyäs als falsche Gottge­
weihte, 20.28 

reine Gottgeweihte als Autoren, 
20.82, 20.87 

Verehrung Kälidäsas und )hadu 
lhäkuras, 16. 1 4  

Verehrung Vi�upriyäs, 14.7 

als  ewiger spiritueller Meister von A.C. 
Bhaktivedanta Swami, S.699 

Gründung der Internationalen Gesell­
schaft für Kooa-Bewußtsein zur 
Ausführung der Anweisung von, 
S.701 

Verscheidungstag von, S. 699 
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Bhaktivinoda Thäkura 
als Autor des Am{ta-praväha-bhä$ya, 

1 3.39 
errichtete Haus neben Haridäsas Grab, 

1 1 . 101 
zitiert in bezug auf: 

das Achten von prasäda, 11 .20 
sogenannte Gottgeweihte, 1 4.7 

Bhavänanda Räya 
Caitanya kritisiert Familie von, 9.61-62 
Gopinätha Pananäyaka als Vater von, 

9.13 
vertraute Beziehung Pratäparudras mit 

der Familie von, 9.126 
Bhi$mas Tod, Haridäsas Tod verglichen 

mit, 11.57 
Bildgestalt 

Caitanya-caritämrta geschrieben zur 
Zufriedenstellung einer, 20.155 

von Caitanya, Nityänanda und Ad­
vaita, 1 1.101 

genähte Kleider verboten bei der Ver­
ehrung der, 1 2.37 

Sri Madana-gopäla, von Jhac;lu Thäkura 
verehrt, 1 6.14 

Bildung 
Chanten als wichtigster Teil der, 20.12 
nicht maßgebend für einen brähmaQa, 

16.29 
Bilvamangala Thäkura, als Autor des Kooa­

karQäm[ta, 15.27, 20.67-68 
Brahmä 

kann Caitanyas Barmherzigkeit nicht 
erfassen, 16.76 

kann Caitanyas ekstatische Gefühlsbe­
wegungen nicht beschreiben, 
14.118 

kann Uebe zu K�Qa nicht verstehen, 
15.1 

K�Qa als Bezwinger von, 15.81 
Haridäsa Thäkura als Inkarnation von, 

11.25 
prasäda schwierig zu erlangen für, 

16.97 
zufriedengestellt durch die Keuschheit 

der Frauen der brähmaQas, 
20.57 

Brahmänanda Bhärati 
besucht Caitanya, um Ihn tanzen zu 

sehen, 14.115 

Brahmänanda Bhärati (Forts.) 
Caitanya akzeptiert prasäda zusammen 

mit, 11.87 
erhielt prasäda von Jagannätha, 16.105 
folgte Caitanya zum Fluß, 14.90 

BrähmaQa(sJ 
betteln um mehr als fünf gaQ(iäs, 9.40 
Bildung und Einweihung machen einen 

zum, 16.29 
Eigenschaften des, 16.29 
Einnahmen der Regierung werden 

mehr geheiligt als der Besitz der, 
9.89-91 

elf Eigenschaften eines, ungenügend 
zur Reinigung, 16.25 

erkennbar aufgrund reiner Beschäfti­
gung, 16.29 

Geschichte des an Lepra erkrankten, 
20.57 

kann ein Vai$1Java werden, 16.29 
kann weder sich noch seine Familie rei­

nigen, 16.26 
sräddha-pätra-Opferung nicht erlaubt 

durch bloße Geburt in Familie 
von, 1 1 .30 

übertroffen von caQ{Iäla, wenn dieser 
Kooas Namen chantet, 16.26 

übertroffen von denen, die ständig 
den Heiligen Namen chanten, 
16.27 

Bhramara-gitä, als Teil des Zehnten Cantos 
im Bhägavatam, 19.107 

Brahma-sampradäya, Vyäsadeva gehört 
zur, 9.10 

Brahma-sütra, Vyäsadeva als Autor des, 
9. 10  

Bhramati bhavana-garbhe, Vers zitiert, 
14.53 

Buddhimanta Khän, ging nach Jagannätha 
Puri, 10.9-11 

c 

Caitanya-bhägavata 
Kooadäsa Kaviräja empfiehlt seinen Le­

sern das Hören des, 20.85 
zitiert in bezug auf zukünftige Be­

schreibung der Spiele Caltanyas, 
20.87 
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Caitanya-caritamrta 
angeführt in bezug auf: 

Chanten, 20.9 
Inkarnation, die den Namen l<t$1JaS 

chantet, 20. 1 0  
Hören des, besänftigt Herz und Ohr, 

19.111 
als Ueblingsbuch Bhaktisiddhänta Sa-

rasvatis, S. 700 
Tag der Vollendung des, 20.157 
zerstört Unreinheit, 20.154 
zur Zufriedenheit Madana-mohana�s 

und Govinda�s geschrieben, 
20.155 

Caitanya däsa 
Caitanya aß im Hause von, 10.149-151 
als Sohn �vänanda Senas, 10.142 

Caitanya Mahäprabhu 
als barmherzig und großmütig. 17.68 
als die barmherzigste Inkarnation, 9.2 
Caitanya-caritämrta, Seinen Lotosfüßen 

dargebracht, 20.155 
fühlte wie Rädhäräl)i, 20.46 
Gründung der Internationalen Gesell­

schaft für K�a-Bewußtsein zur 
Ausführung der Anweisung von, 
S.701 

als Höchster Herr, 16.48, 19.83, 
20.154 

ißt Speisen, die Ihm �cimätä dar­
brachte, 12.91-94 

ist I<($Qa Selbst, 11.5, 12.84-85, 
13.110, 1 3. 1 1 3  

K�adäsa Kaviräja schreibt aufgrund 
der Barmherzigkeit von, 20.96-
98 

Leben und Eigenschaften von, wie ein 
Ozean aus Nektar, 11.106 

nur vom Glück Begünstigte genießen 
die verrückten Worte von, 20.1 

Stufen des Bewußtseins (drei) von, 
18.77 

unterweist Raghunätha Bhatta, 
13.112-114, 13.120-121 

Vai$1)ava-sannyäsis, sehen sich nie auf 
der gleichen Stufe wie, 1 3.61 

veranlaSte die gesamte Welt, den Hei­
ligen Namen zu chanten, 16.69 

verteilt prasäda an die Gottgeweihten, 
11.81-82 

Caitanya Mahäprabhu (Forts.) 
weist Jagadänanda Pal)c;lita an, Vrndä­

vana zu besuchen, 13.34-40 
weist Jagadänanda PaQc;litas Sandel­

holzöl zurück, 12.208-117 
die Welt ist zu Dank verpflichtet, 

12.78 
zieht aus allem die Essenz, 10.18 

Caitanya-marigala. Siehe: Caitanya-bhäga­
vata 

Cat:J(lä/a, kann als Gottgeweihter seine Fa­
milie befreien, 16.26 

Candra5ekhara, hörte von Jagadänanda 
Pal)c;lita über Caitanya, 13.43 

Cataka-parvata-Sanddüne 
von Caitanya für Govardhana-Hügel 

gehalten, 14.84-85 
Caitanyas Spiel bei der, im Gauränga­

stava-kalpav�, beschrieben, 
14.119-120 

Cäturmäsya, Caitanya während des, 
10.133-152 

Chä{liyä vai${1aVa-sevä nistära, zitiert, 
1 3. 1 1 3  

Chanten 
befreit einen von unerwünschten An-

gewohnheiten, 20.11 
bestimmte Anzahl von Runden, 1 1 .23 
Caitanyas in Jagannätha Puri, 11.11-12 
ekstatische Symptome des, 20.36 
Ergebnisse und Wirkungen des, 20.11-

14 
ermöglicht Erlösung im Kali-yuga, 20.8 
gemeinsames, bei Haridäsa Thäkuras 

Tod, 11.48-49 
während Glücksspiel ist Vergehen, 

16 .7  
der Gottgeweihten bewirkte Erwachen 

von Caitanya, 1 4.69, 1 4.100, 
17.19 

von Hare I<($Qa als regulierendes Prin­
zip, 1 1 .24 

von "Hari", während man prasäda zu 
sich nimmt, 16.115 

von Haridäsa Thäkura, während er ge­
rade seinen Körper verläßt, 
11.34, 11.55-56 

des Heiligen Namens durch Bäume 
und Pflanzen, 16.69 

des Heiligen Namens Räma durch Rä­
madäsa Visväsa, 13.93 
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Chanten (Forts.) 
der Herrlichkeit Haridasa Thäkuras, 

11.98-99 
ganz Jagannatha Puri praktizierte ge­

meinsames, 11.72 
Macht des, 16.27 
einer regulierten Anzahl an Runden 

von Haridäsa, 11.19 
richtige Methode des, 20.21·26 
Vergehen behindern Anhaftung an, 

20.16 

D 

Damayanti 
betrachtete Caitanya als gewöhnlichen 

Menschen, 10. 1 9  
kochte viele Speisen für Caitanya, 

10.13, 10.38 
Demut 

Caitanya zitiert den zweiten 5i�fak.l­
Vers in der Gemütsstimmung 
von, 20.15 

als ekstatisches Symptom Caitanyas, 
20.5 

gehört sich für einen Vai�va, 1 6.29 
Vai�va akzeptiert sannyäsa aus, 

1 3.61 
DharmatJ projjhita-k.litavo 'tra, zitiert, 

9.1 3 7  
Divi bhuvi ca rasäyäm k.itJ striyas, Vers zi­

tiert, 1 9.107 
Dr. Bose, A.C. Bhaktivedanta Swami ver­

waltete das Laboratorium von, 
S.699 

DvadaSäditya-pla-Tempel, von Nitya­
nanda für Caitanyas Besuch vorbe­
reitet, 13.70 

Dvarakä, Ueder der Königinnen von, 
19.108 

Dvijatvam jäyate nrr)äm, zitiert, 1 6.29 

E 

Eheliche Uebe 
von t<Ma nie aufgegeben, 1 9. 1 07 
t<Mas Körper als Essenz der, 19.41 

Eifer 
als ekstatisches Symptom, 17.49, 20.5 

Eifer (Forts.) 
zu chanten, kommt bei Caitanya zum 

Ausdruck, 20.35 
Einfachheit, als brahmanische Eigenschaft, 

1 6.29 
Einweihung. spirituelle 

Caitanya erteilte Puridasa, 16.71 
mit Alchimie verglichen, 1 6.29 

Eka-de5am tu vedasya, Vers zitiert, 20.147 
Ekstatische Symptome 

acht Arten von, in Caitanyas Körper 
sichtbar, 14.91·99 

bei Caitanya manifestiert, 9.4, 15.58, 
15.86-87, 16.93, 17.49, 18.16-
17, 18.71, 19.31-33 

Caitanyas, 10.69-76 
als einzigartig. 14.81 
beim Hören der Gita-govinda, 

13.80-81 
manifestieren sich in KäSi-Mi5ras 

Haus, 14.73 
in reiner Uebe zu t<Ma, 20.61 
von Rüpa Gosvami geschrieben, 

15.96 
am Sirilha-dvara-Tor, 14.64-66 

der Gottgeweihten während dem Ein­
nehmen von prasäda, 16.115 

Kälidasas, als er Überreste aß, 16.37 
manifestiert während des Chantens 

des Heiligen Namens, 20.36 
von präkrta-sahajiyäs nachgeahmt, 

20.28 
Rädhäs und Kooas sind gleich, 20.46 
Raghunatha Bhattas, 13.115, 13.122, 

14.126-129 
der Trennung manifestierten sich bei 

Caitanya, 11.14 
zehn, beschrieben, 14.53 

Eltern 
Nutzlosigkeit des Dienstes für ge­

wöhnliche, 1 3. 1 1 3  
Raghunatha Bhattas, sind Gottge­

weihte, 1 3. 1 1 3  
Entsagung 

alle bereits ausgeführt von jemandem, 
der den Heiligen Namen chan­
tet, 16.27 

von der Röte t<Mas ausgeführt, 
16.145 

von der Glücksgöttin ausgeführt, 17.47 
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Entsagung (Forts.) 
von Haushaltsangelegenheiten ist an­

gebracht, 1 9. 1 07 
Nektar von K�r:tas Lippen erreicht 

durch die Kraft der, 16.138 
Entschlossenheit, als ekstatisches Sym­

ptom Caitanyas, 17.49 
Ergebenheit, als ekstatisches Symptom 

Caitanyas, 20.1 
Erinnerung, als ekstatisches Symptom 

Caitanyas, 17.49 
Erlösung, im Kali-yuga durch Chanten zu 

erlangen, 20.8 
Erregung, als ekstatisches Symptom 

Caitanyas, 20.1 

F 

Fasten, Haridäsa Thäkuras, 11.18 
Rehen, als ekstatisches Symptom Rädha­

rär:tis, 20.44 
Flöte �as 

als Bote, 17.35 
hat einen tiefen Klang, 19.35 
Klang der, 19.42 
klingt wie Donner, 15.67 
kritisiert die gopis, 16.125, 16.129 
lädt die gopis ein, 16.145 
Verstand und Sinne der, 16.123-124 
zieht Frauen an, 17.46 

Frauen 
däri sannyäsis haben Beziehungen zu, 

12.114 
für �r:ta leicht zu bekommen, 19 .107 
Kooa scheut Sich nicht, ihren Tod zu 

verschulden, 19.51 
Kooas Körper bleibt fest im Geist der, 

19.40 
Kooas Lippen zerstören den Verstand 

der, 16.123 
�a verantwortlich für den Tod von, 

16.133 
Mathuras, bekamen den Nektar von 

Kooas Lippen, 19 .107 
Moral der, durch Kooas Späße zerstört, 

17.37 
sannyäsis vermeiden das bloße Hören 

der Namen von, 1 2.59 
zur Schönheit K�r:tas angezogen, 

15.20-23, 15.73 

Frauen (Forts.) 
Vrndavanas, sind wie Lilien, 19.38 
Wirkung des Duftes von Kooas Körper 

auf, 19.91-99 
Wirkung der Flöte K�r:tas auf, 17.46 

Freiheit, Haridasa Thäkuras, 11.94-96 
Freisein von Stolz, als Eigenschaft eines 

Vai�avas, 20.52 
Freude, beim Hören von Themen über 

Caitanya, 19.110 
Friedfertigkeit, als brahmanische Eigen­

schaft, 1 6.29 
Fromme Handlungen 

Barmherzigkeit Kr�r:tas ermöglicht, 
16.100 

Glaube an prasäda oder den Heiligen 
Namen unmöglich für Men­
schen ohne, 1 6.96 

von K�r:tas Röte ausgeführt, 16.143 
Nektar der Lippen K�r:tas erlangt durch 

viele, 16.119 
prasäda erhältlich nur durch, 16.114 

Fruchtbringende Tätigkeiten, von Caitanya 
zurückgewiesen, 20.29-30 

Furcht, als ekstatisches Symtom Caitanyas, 
1 7.49 

G 

Gadadhara PaJJdita 
Caitanya als Meister von, 11.3 
läuft Caitanya nach, 14.89 

Gambhirä 
Caitanya stößt Sein Gesicht gegen die 

Wände von, 19.58-60 
als Raum Caitanyas, 19.55 

Gandharvas, suchten Caitanya auf, 9.8 
Gar:te5a, außerstande, eine Begrenzung der 

Spiele Caitanyas zu finden, 18.14 
Garigä 

Tränen Caitanyas verglichen mit, 
14.36, 14.94 

als universell reinigend, 16.146 
Garigädäsa, begab sich nach Jagannätha 

Puri, 10.9-11 
Garuc;!a, als höchster Vai�r:tava, 1 4.25 
Garuc;!a Par:tdita, begab sich nach Jagannä­

tha Puri, 10.9-11 
Garuc;la PuräQa, zitiert in bezug auf m/ec­

cha-Gottgeweihte, 1 6.29 
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Gauc;liya Matha, Bhaktisiddhänta Sarasvati 
begann mit den missionarischen 
Tätigkeiten der, S.699 

Gauc;liya-sampradäya, gemeinsames 
Chanten der, 10.46 

Gauc;liya- Vai$1)avas, Vrndävana-Bildgestal­
ten als Leben und Seele der, 
20.142-143 

Gauracandra. Siehe: Caitanya Mahäprabhu 
Gaurahari, als Name Caitanyas, 13.138 
Gauränga-stava-kalpavr� 

beschreibt das Spiel Caitanyas und der 
Kühe, 17.71 

beschreibt die Spiele Caitanyas, 14.72 
zitiert in bezug auf: 

Cataka-parvata, 14.120 
Caitanya und der Pförtner, 16.86-

87 
Caitanyas Verrücktheit, 19.75-76 

Gebete 
Caitanyas zu K�Qa, 20.27-38 
zum mahä-prasäda, 1 1 .20 
Kooadäsa Kaviräjas, zu den Lotosfüßen 

der Leser, 20.101 
Geburt 

Aussage der Sästras über die Unbe­
deutsamkeit der, 16.25-29 

als brähmar:ta belanglos in bezug auf 
Hingabe, 16.26 

Geist 
agitiert durch das Hören über Tätigkei­

ten der Materialisten, 9.66 
Caitanya in ekstatischer Uebe außer­

stande, ihn zu erhalten, 20.61 
Caitanyas, 

von den Eigenschaften �l)as ange­
zogen, 15.8, 15.15-18 

verglichen mit einem yogi, 14.43-
51  

im Zustand der Verrücktheit nicht 
mehr stetig, 19.65 

Haridäsa "fhäkuras als leidend, 11.23 
Hören über Caitanya zerstört die Lei­

den des, 19.110 
Geistige Unruhe, als ekstatisches Sym­

ptom, 14.53 
Gemeinschaft 

Haridäsas, als Grund für Caitanyas 
Freude, 11.38 

Haridäsas und Caitanyas gebrochen, 
11.94 

Gemeinschaft (Forts.) 
K�Qas, wird durch Chanten erreicht, 

20.13 
vär:ti und vapu, als zwei Formen der, 

S.699 
Ghrtaril ca sä�paril tailaril, Vers zitiert, 

1 2 . 1 08 
Gita-govinda 

Caitanya hörte �eme aus der, 15.27 
Caitanyas Gefährten sangen Verse aus 

der, 19.84 
Caitanya überwältigt durch das Lesen 

der, 20.67-68 
)ayadeva Gosvämi als Autor der, 13.79 
Rämänanda Räya zitiert Verse aus der, 

17.6 
von Svarüpa Dämodara gesungen, 

17.62 
zitiert von Svarüpa Dämodara, 15.83 

Glück 
Caitanyas aufgrund der Gemeinschaft 

mit Haridäsa, 11.38 
Caitanyas gemischte Gefühle von Leid 

und, 11.100 
Caitanyas, während Er Haridäsa lob­

preist, 11.51 
der Einwohner )agannätha Puris nach 

der Abreise Rämacandra Puris, 
9.98 

Gottgeweihter kümmert sich nicht um 
sein eigenes, 20.52 

präkrta-sahajiyäs, angezogen von ma­
teriellem, 20.55 

Rädhäs und K�Qas, 20.59 
Zerstörung der Last des materiellen, 

16.121-122 
Glücksgöttin 

als Beweis der Überlegenheit des Dien­
stes im Vergleich zum Einswer­
den, 20.59-60 

dient den Lotosfüßen K�Qas, 1 9.107 
Wirkungen von K!"$1)as Rötenspiel auf, 

17.40, 17.47 
Gopäla-Bildgestalt, identisch mit dem Go­

vardhana-Hügel, 1 3.39 
Gopinätha Äcärya, brachte Caitanya 

selbstgemachtes Essen dar, 10.154-
155 

Gopinätha Pattanäyaka 
Geschichte seiner Verhaftung und Frei­

lassung, 9.13-55 
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Gopinätha Pattanäyaka (Forts.) 
als reiner Geweihter, 9.75 
als Sohn Bhavänanda Räyas, 9.13 

Gopis 
bitten KMa, Blumen zu pflücken, 

14.109 
mit Blitzstrahlen verglichen, 18.86 
Brüste der, verglichen mit cakraväka­

Vögeln, 18.95-98 
Caitanya ist vertieft in der Gemüts­

stimmung der, 15.31 
Caitanyas Verfassung wie die der, 

14.12 
als Dienstmädge K�Qas, 15.71, 15.74 
Dienst zu KMa als einzige Beschäfti­

gung der, 19 .107 
ekstatisches Symptom der Schwach­

heit gezeigt von, 1 4.53 
ekstatisches Symptom der Verrückt­

heit gezeigt von, 1 4.53 
erlebten zehn Arten von körperlichen 

Veränderungen, 14.52 
als Freundinnen Rädhäs, 15.46 
Gemütsstimmung der, von Caitanya 

angenommen, 14.32 
Herzen der, wie hohe Hügel, 15.14 
ignorieren die regulierenden Prinzipien, 

17.35-36 
kosten ständig den Nektar von Kooas 

Eigenschaften, 14.49 
Kooa als Schmuckstück der, 16.74 
Kooas Lippen als Besitz der, 16.125, 

16.142 
!<Ma verließ die, 15.81 
Lieblichkeit von K�Qas lächeln als Ver-

mögen der, 15.23 
lobpreisten K�Qa und Balaräma, 1 4.86 
von lustvollen Wünschen erregt, 1 5.75 
mißachteten Anweisungen K�Qas, 

10.7 
Münder der, als Spucknäpfe K�Qas, 

16.132 
mit Rehen verglichen, 15.72 
Spiele �Qas mit den, in der Yamunä, 

1 8.25, 18.81-100 
suchten im Wald nach K�Qa, 15.30-56 
tadelten im Zorn K�Qa, 17.33-38 
tanzten mit �Qa, 14.19 
V(Tidävana wichtiger als Kuruk!jetra für, 

1 4.37 

Gopis (Forts.) 
mit weiblichen Elefanten verglichen, 

18.84 
zitiert in bezug auf Kr$Qas Gesicht, 

15.70 
Gosät'ii. Siehe: Cosvämi 
Gosvämis, sechs, als Meister K�Qadäsa Ka­

viräjas, 11.9 
Gottgeweihte 

beschützt vor sündvollen Reaktionen, 
9.66 

betraten )agannätha-vallabha mit 
Caitanya, 19.79 

Bhägavatam muß von ihnen gehört 
werden, 1 3. 1 1 3  

als bhägavatas betrachtet, 1 6.29 
sind wie Bienen an K�Qas Lotosfüßen, 

20.156 
Caitanya als Leben und Seele der, 11.8 
Caitanyas sind voller Barmherzigkeit, 

12.2-3 
von Caitanya unterwiesen, ekstatische 

Liebe zu kosten, 16.1 
chanteten laut den Hare-K�Qa-mantra, 

17.20 
erhielten Wasser, mit welchem 

Caitanyas Füße gewaschen wur­
den, 16.44 

erstaunt über Caitanya, 19.29 
flehten Caitanya an, in �rikara zu blei­

ben, 19.67 
fortgeschrittene, werben nicht für sich 

selbst, 20.28 
Gemeinschaft mit, erhielt Caitanyas 

äußerliches Bewußtsein auf­
recht, 16.78 

Haridäsa bezeichnet viele als würdig. 
auf seinem Kopf zu sitzen. 
11.40 

Inkarnation fortgeschrittener, als Un­
terstützung der Mission des 
Höchsten Herrn, 1 1 .25 

K�Qadäsa Kaviräja schreibt durch die 
Barmherzigkeit der, 20.96-98 

kümmern sich weder um ihr eigenes 
Glück noch Leid, 20.52 

müssen von denen bedient werden, 
die Fortschritt wünschen, 
1 3. 1 1 3  

Pseudo-, 9.68 
auf räga-märga-Stufe mißverstanden 
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Gottgeweihte (Forts.) 
von solchen auf der vidhi­
märga-Stufe, 1 3 .37 

sollten Kf$1')a ohne persönliche Motive 
dienen, 20.57 

Staub von den Füßen der, 11.54 
Staub von den Füßen der, als macht­

volle Substanz, 16.60 
trinken Nektar von Kf$1')as Lippen, 

16.145 
V{lldävanas, im Konflikt mit den 

smärta-brähma1,1as, 13.37 
V{lldävanas und Mathuräs haben elter­

liche Zuneigung, 13.37 
Göttliche Vorsehung 

von den gopis kritisiert, 19.43-50 
nahm die Form von Akrüra an, 19.49 
von Rädhä mißbilligt, 19.35 

Govardhana-Hügel 
befindet sich im land von Vraja, 

14.120 
Caitanya hält Sanddüne für, 14.85 
Caitanya sieht Kr?I'Ja auf dem, 14.107 
sollte von Gottgeweihten nicht bestie-

gen werden, 1 3.39 
Stein vom, als Geschenk für Caitanya, 

13.67 
Govinda 

beeinflußt den Liebesgott, 19 .108 
als Heiliger Name, 1 6.96, 20.16 
Siehe auch: Kf$1')a 

Govinda (Diener) 
beschützte Caitanya davor, Sich einer 

Sängerin zu nähern, 13.83-87 
besprenkelte Caitanya mit Wasser, 

14.97 
bringt Haridäsa Thäkura prasäda dar, 

11.16-20 
Caitanya bat um Schutz von, 13.87 
von Caitanya getadelt, 14.25-26 
erhält Caitanyas Reste, 12.148 
Gottgeweihte vertrauten ihm prasäda 

für Caitanya an, 10.108-112 
läuft Caitanya nach, 14.87 
liegt bei der Türe des Gambhirä, 19.56 
liegt vor Caitanyas Raum, 14.58 
massiert die Beine Caitanyas, 10.82 
als persönlicher Diener Caitanyas, 

11.16 

Govinda (Forts.) 
rät �"'känta, seine Jacke auszuziehen, 

12.37-38 
zu Svarüpa Dämodara geschickt, 17.13 
trug Caitanyas Wassertopf, 16.40 
verstand alle Hinweise Caitanyas, 

16.56 
Govinda-filämrta 

Rädhäräl')i zitiert im, 15.14, 15.63, 
15.78 

zitiert in bezug auf: 
Duft von Kf$1')as Körper, 19.91-92 
Nektar von Kooas Lippen, 16.119 

Grhasthas, sollten nur Öl und Ghee ver­
wenden, 1 2. 108 

Gui'Jdicä-Tempel, von Caitanya gereinigt, 
10.103, 12.61 

Guru. Siehe: Spiritueller Meister 
Gurukula, Kooa besuchte Mathuräs, 

19 .107 

H 

Halbgötter 
besuchten Caitanya, 9.8 
können sich Caitanyas Barmherzigkeit 

nicht vorstellen, 16.76 
prasäda schwierig zu erlangen für, 

16.97, 16.131 
Harilsadüta 

Erklärung des Wortes cintä im, 1 4.53 
Erklärung des Wortes mrtya im,  1 4.53 
Erklärung des Wortes udvega im,  1 4.53 

Harilsa svägatam äsyatäril piba payo, Vers 
zitiert, 19 .108 

Handlungen, nur K{�l')a-bewußte sind zu 
empfehlen, 1 3. 1 1 3  

Hare Kf$1')a 
Chanten von, als regulierendes Prinzip, 

1 1 .24 
gechantet von: 

Caitanya in )agannätha Puri, 11.11  
Caitanya während der Nacht, 

14.59 
laut neben Caitanya gechantet, 14.100 
Siehe auch: Chanten, mahä-mantra 

Hari 
Gottgeweihte chanten Heiligen Na­

men von, 16.115 
Siehe auch: Kf$1')a 
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Hari-bhakti-viläsa, zitiert in bezug auf Ei­
genschaften eines Gottgeweihten, 
16.25 

Haricandana Pätra, setzte sich für das Le­
ben Gopinätha Pattanäyakas ein, 
9.46-48 

Haridäsa Thäkura 
akzeptiert mahä-prasäda, 11.19-20 
als Beispiel für das Befolgen der regu­

lierenden Prinzipien, 1 1 .24 
Caitanya beschreibt transzendentale 

Merkmale von, 11.51 
Caitanya erfüllte die Wünsche von, 

11.102 
Caitanya ist der Meister von, 11.3 
Eigenschaften von, 11.105 
Grab von, 1 1 . 101  
Körper von, auf Caitanyas Schoß, 

11.59 
körperliche Identifikation von, 11.27 
als Kronjuwel, 11.97 
Leiden von, 11.23 
Rituale am Körper von, 11.61-69 
soll aufgrund seines Alters weniger 

chanten, 11.24-26 
sräddha-pätra, dargebracht, 1 1 .30 
Tod von, 11.54-56 
wunderbare Kraft des Betrachtens von, 

11.91-93 
Hari-näma-ba/e päpe pravrtti, zitiert, 16.7 
Heiliger Name 

alle Kräfte des Höchsten Herrn vorhan­
den im, 20.16 

brähma(las übertroffen von jedem, der 
ihn ständig chantet, 16.27 

Caitanya wiederbelebt durch den 
Klang des, 18.75 

Chanten des, als Mittel zur Erlösung im 
Kali-yuga, 20.8 

Chanten des, als Zeichen der Intell i­
genz, 20.9 

gechantet von Bäumen und Pfla11zen, 
16.69 

von den Gottgeweihten gechantet, 
während sie prasäda zu sich 
nahmen, 16.115 

Haridäsa predigte die Herrlichkei�en 
des, 1 1 .25 

von Haridäsa zum Zeitpunkt des 
Todes gechantet, 11.34, 11.55-
56 

Heiliger Name (Forts.) 
Haris erfüllte das Universum. 11.70 
jeder als Ärya, der ihn chantet, 16.27 
Kälidäsa sprach nie etwas anderes als 

den, 16.5 
von Puridäsa nicht ausgesprochen, 

16.68 
tritt in das Herz Caitanyas ein, 14.70 
Vergehen gegen, 1 6.7  

Heirat 
als Privileg zur Sinnenbefriedigung, 

1 3. 1 1 2  
kein oder wenig spiritueller Fortschritt 

durch, 1 3. 1 1 2  
Herä-pancami-Fest, Caitanya feierte das, 

10.105 
Herz 

Caitanya setzt Seine Lotosfüße auf Ha­
ridäsas, 11.54 

Caitanyas, ist in Uebe zu Gott versun­
ken, 15.1 

der gopis wie erhabene Hügel, 15.14 
Hima-visara-viSirQämbhoja, Vers zitiert, 

1 4.53 
Hingebungsvoller Dienst 

Caitanya betet um unmotivierten, 
20.29-34 

Chanten erweckt eine Vielfalt im, 
20.13 

Gottgeweihte beschäftigt im reinen, 
16.25 

Hören über Haridäsas Tod festigt einen 
im, 11.101 

präkrta-sahajiyäs heucheln, 20.28 
von �ivänanda Sena erreicht, 12.30 
ist süßer als direkte Vereinigung, 20.60 
in V(Tldävana verglichen mit dem Gold 

des jämbü-Ausses, 20.62 
Hiral)yakasipu, von Nrsimhadeva getötet, 

9 .10, 16.52 
Höchster Herr 

befindet Sich im Herzen mit all Seinen 
Geweihten und Beigesellten, 
S.700 

Caitanya als, 19.83 
erklärt, wer Sein Geweihter ist, 16.25 
erweitert Sich durch die Heiligen Na-

men, 20.16 
Hören 

über Caitanya, zerstört die drei Arten 
des Leidens, 19.110 
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Hören (Forts.) 
des 5i�taka steigert die Liebe zu 

K�Qa, 20.64 

Illusion, als ekstatisches Symptom, 1 4.53  
lnkamation(en) 

Haridäsa Thäkura als, 1 1 .25 
von K�Qa, 19 .107, 20.10 

Intelligenz, Haridäsa bezeichnet seine als 
krank, 11.22-23 

Internationale Gesellschaft für Krischna­
Bewußtsein, gegründet zur Ausfüh­
rung der Anweisung Caitanyas und 
Bhaktisiddhänta Sarasvatis, S.701 

lti purhsärpitä vi�l)au, zitiert, 1 1 . 1 05 

J 

Jagadänanda Pai)Qita 
als Autor des Prema-vivarta, 12.154 
bat um Erlaubnis, nach Vfndävana ge­

hen zu dürfen, 13.22-33 
Begegnung mit, gleich gut wie direkte 

Gemeinschaft mit Caitanya, 
12.101 

besuchte $acimätä, 12.86-95 
blieb im Haus von �ivänanda Sena, 

12.102 
brachte Caitanya selbstgemachte Nah­

rung dar, 10.154-155 
Caitanya hat große Freude an, 19.4 
Caitanya ist der Herr des Lebens von, 

11.4 
ersuchte Svarüpa Dämodara um Für­

sprache bei Caitanya, 13.27-30 
gab Caitanyas Botschaft an Sanätana 

weiter, 13.65 
kochte Mahlzeit für Caitanya, 12.122-

123, 12.125 
läuft Caitanya nach, 14.89 
machte Decke und Kopfkissen für 

Caitanya, 13.7-15 
will Sanätana Gosvämi schlagen, 13.54 
Sandelholzöl zubereitet von, 12.102 
soll getrennt von den Gottgeweihten 

aus Vfndävana bleiben, 13.37-
38 

Jagadänanda ParJdita (Forts.) 
überbrachte Advaita Äcäryas Bot­

schaft, 19.22 
verbarg vor Caitanya Zorn und Un­

glück, 13.22 
verteilte Caitanyas Reste, 12.147-148 
verteilte prasäda an die Gottgeweih­

ten, 11.84 
wollte, daß Caitanya materielles Glück 

genießen sollte, 13.14 
Jagannätha-Bildgestalt 

Caitanya bekommt prasäda von, 
1 2 . 1 26 

Caitanya gab Raghunätha Bhatta eine 
Girlande von, 13.123-124 

von Caitanya gesehen, als Er hinter der 
Garuda-Säule stand, 14.23 

Caitanya sieht, 9.6, 11.43-45, 14.79 
erschien Caitanya als Kf$Qa, 14.31, 

15.7-8 
Gottgeweihte kauften Speisen, die ge­

opfert wurden zur, 10.140-141 
als Kuhhirtenjunge, 19.12 
K�Qa mit Seiner Flöte von Caitanya ge­

sehen in der, 16.85 
prasäda von, Haridäsa Thäkura darge­

bracht, 11.16-17 
Reste der, auf Haridäsas Körper gege­

ben, 11.65-66 
rettete Gopinätha Pananäyaka vor 

dem Tod, 9.65 
Wasserspiele der, 10.41-43 

Jagannätha Puri 
Caitanya lebte in, 9.4 
Caitanyas Aufenthalt in, 20.3 
Caitanyas tägliches Leben in, 11.12-13 
Cat.aka-parvata in der Nähe von, 

14.120 
Gottgeweihte begaben sich nach, um 

Caitanya zu sehen, 10.3 
Liste der Gottgeweihten auf der Reise 

nach, 10.9-11 
Rämadäsa Visväsas Aufenthalt in, 

13.111 
$acidevi wünscht Caitanyas Verbleiben 

in, 19.11 
Jagannätha-Tempel, Caitanya läßt Öl brin­

gen zum, 12.109, 12.117 
Jagannätha-vallabha-Garten, Caitanya be­

trat den, 19.1, 19.79 
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}agannätha-vallabha-nätaka, Caitanya 
überwältigt vom Lesen des, 20.67-

68 
Jämbü-Auß, hingebungsvoller Dienst in 

V{l1dävana verglichen mit Gold im, 
20.62 

Jammern 
Caitanya rezitierte den zweiten Vers 

des Si�taka in der Gemüts­
stimmung von, 20.15 

als ekstatisches Symptom Caitanyas, 
17.49-20.5 

�riniväsa Thäkuras, 1 1 . 101 
Zerstörung der Last des materiellen, 

16.121-122 
Jayadeva Gosvämi, als Autor der Gita-go­

vinda, 15.27, 17.6, 20.67-68 
Jhadu Thäkura 

seine demütige Haltung ziemt sich für 
einen Vai�l)ava, 1 6.29 

gehörte der bhüriimäli (Straßenfeger)­
Kaste an, 16.14 

verehrte �i Madana-gopäla-Bildgestalt 
von, 16 . 14  

wird beim �ripätabäti in Bhedo ver­
ehrt, 16 .14  

Jiva Gosvämi, �l)adäsa Kaviräja schreibt 
durch die Gnade von, 20.96-98 

Jubel, als ekstatisches Symptom Caitanyas, 
19.1,  20.5 

K 

Kadamba-Biumen, Caitanyas Haar vergli­
chen mit, 14.92 

Kälidäsa 
aß die Überreste der Speisen der Ben­

gali-Vai�l)avas, 16.8, 16.38 
bat Jhadu Thäkura um prasäda, 16.14-

24 
von Caitanya mit Seiner Barmherzigkeit 

gesegnet, 16.39-49 
chantete den Heiligen Namen, wäh­

rend er gewöhnliche Handlun­
gen ausführte, 16.6 

erhielt Überreste von Caitanyas Spei­
sen, 16.55 

hatte volles Vertrauen in die Vai�..,avas, 
16.48 

als Onkel Raghunätha däsas, 16.8 

Kälidäsa (Forts.) 
sprach nie etwas anderes als den Heili­

gen Namen �l)as aus, 16.5 
trank Wasser, mit dem Caitanyas Füße 

gewaschen waren, 16.46 

trug Verse über die Eigenschaften eines 
Gottgeweihten vor, 16.24-27 

warf aus Spaß Würfel, 16.7 
wird beim �ripätabäti in Bhedo ver­

ehrt, 16.14 
Kali-yuga, Chanten als Mittel der Erlösung 

im, 20.8 
Karabhäjana, zitiert in bezug auf Chanten 

als Verehrung der Inkarnation 
�as im Kali-yuga, 20.10  

Karmis, können d ie  Feinheiten des hinge­
bungsvollen Dienstes nicht verste­
hen, 10.100 

KäSi Misra 
Caitanya besucht das Haus von, 14.73 
Caitanya geliebt von, 1 1 .4 
im Gespräch mit Caitanya, 9.59-79 

Pratäparudra Mahäräja kam zum 
Hause von, 9.80-103 

Pratäparudra Mahäräja massierte täg­
lich die Füße von, 9.82 

sandte Caitanya prasäda, 1 1 .80 
KäSisvara, verteilt prasäda an die Gottge­

weihten, 1 1 .84 
Keha mäne, keha nä mäne, Vers zitiert, 

1 3. 1 33 
Ke5ava, als Name K�l)as, 15.81 
KhaQda, Einwohner von, begaben sich 

nach Jagannätha Puri, 10.12 
begaben sich nach Navadvipa, 12.9 
Kim iha bahu �{farighre gäyasi, Vers zitiert, 

19 .107 
Kim tvävaritam asmäbhir, Vers zitiert, 

19 .108 
Kinnaras, besuchten Caitanya, 9.8 
Kiratärjuniya, Vers zitiert, 10.21 
Kol)ärka-Tempel, Wellen tragen Caitanya 

zum, 18.31 
Körper K�Qas 

acht Teile von, mit Lotosblumen vergli-
chen, 19.94 

besiegt schwarze Regenwolke, 19.39 
bleibt den Frauen in Erinnerung, 19.40 
Duft von, 15.22, 19.91 -99 
Glanz von, 15.63, 15.67, 19.35-36, 

19.41 -42 
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Körper Kooas (Forts.) 
kühle Berührung des, 15.14, 15.21 

Körper, materieller, Hören über Caitanya 
zerstört die leiden des, 19.110 

K�r;�a 
anziehend wie eine Wolke, 15.63, 

15.65 
Aussehen von, 15.64 
Austausch zwischen Satyabhämä und, 

12.152 

beherrscht von RädhäräQis liebe, 
20.50 

bekannt als Madana-mohana, 15.63, 
15.78 

beschenkt Frauen mit dem Nektar Sei­
ner Hände, 19.38 

bezaubert Millionen von Liebesgöt-
tern, 15.56 

bezaubert sogar den Liebesgott, 14.18 
Bienen sprechen über, 19.107 
Blick von, 17.36 
Caitanya als, 1 1 .5, 13.1 10, 1 3 . 1 1 3  
Caitanya beschreibt mit Rädhärär;�is 

Worten Seine Trennung von, 
19.34-35 

Caitanya härte Flöte von, 17.10 
von Caitanya im )agannätha-vallabha­

Garten gesehen, 19.85 
Caitanyas Besorgnis in Trennung von, 

19.58 

Chanten als Vorgang der Verehrung 
von, 20.9 

Duft und Geschmack der Lippen von, 
16. 1 1 3  

Eigenschaften der transzendentalen 
Lippen von, 16.121 -122 

als einziger Herr in Rädhäs Herzen, 
20.47 

ekstatische liebe zu, durch drei ver­
schiedene Arten der Verehrung 
erreicht, 16.61 

erfreut über die Gaben Seiner Geweih-
ten, 10.132 

erschien in Rädhäs Herzen, 17.56 
erschien vor Caitanya, 14.78 
erweiterte Sich in so viele Formen, wie 

es gopis gab, 18.90 
Flöte von, ihre Klangschwingung vergli­

chen mit Buttermilch, 17.38 

als Flötenspieler, 12.5 

Kooa (Forts.) 
vor fünftausend Jahren persönlich an­

wesend, 5.699 
Seine geschwungenen Augenbrauen, 

1 9.107 
gleicht einer schwarzen Wolke, 18.86 
Glück von, ist Einheit mit Rädhä, 20.59 
von der Glücksgöttin bedient, 1 9.107 
Glücksgöttinnen ruhen an der Brust 

von, 1 9.107 
geht mit  den gopis in die Yamunä, 

18.25 
von den Gottgeweihten Vrndävanas 

als gewöhnliches Lebewesen 
betrachtet, 10 .19 

vom Govardhana-Hügel mit  allen Not­
wendigkeiten versorgt, 14.86 

größte Barmherzigkeit von, 16.63 

in der gurukula von Mathurä lebend, 
1 9.107 

als Heiliger Name, 20.16 
Hören der Spiele Caitanyas verleiht ek­

statische liebe zu, 13.138 
als Inbegriff von Kunst und Kultur, 

19.43 
)agannätha erschien vor Caitanya als, 

14.31, 15.7-8 
jeder ist ein Ruheplatz von, 20.25 
als jüngerer Bruder Balarämas, 15.51 
kann eheliche liebe nicht aufgeben, 

1 9.107 
kaut Betelblätter, 16.119 
Ke5ava als  Name von, 15.81 

Klang Seines Schmuckes zieht die gopis 
an, 17.40 

Klänge von, rauben Rädhäs Ohren, 
17.42 

Kleidung von, 19.39 
Sein lächeln verglichen mit Kampfer, 

17.44 
Lippen von, berühren prasäda, 16.94, 

16.112 
Materialisten suchen Genuß durch Tei-

len des Glücks von, 20.52 
als mildtätig. 1 9.107 
hat Nabel in Form eines lotos, 16.26 
Nektar der Lippen von, 16. 1 17 
Nektar der Lippen von, von Unge-

eigneten getrunken, 16.137 
nimmt die Rolle eines Gottgeweihten 

an, um ekstatische Gefühlsbe-
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K�l)a (Forts.) 
wegungen zu kosten, 18.16-17 

prasäda ist nicht verschieden von, 
1 1 .20 

Puridäsa eingeweiht in den Namen 
von, 16.71 

von Rädhäräl)i für Liebesgott gehalten, 
17.57 

als ruhelos, 15.80 
Seine Scherze verderben die Moral der 

Frauen, 17.37 
scherzende Worte von, 15.20 
scheut Sich nicht, Frauen zu töten, 

19.51 
Schönheit von, von Caitanya genossen, 

16.79 
Schwan als Bote von, 1 9 . 1 08 
als Sohn Nanda Mahäräjas, 17 .23, 

20.32 

Sprechen über, schwierig abzubre­
chen, 19 .107 

Sprechen über, zerstört die vier religiö­
sen Prinzipien, 1 9. 1 07 

�rivatsa-Symbol auf der Brust von, 
15.74, 19. 108 

Seine Stimme ist tief wie eine Wolke, 
17.40-41 

süßes Lächeln von, 15.23, 19 .108 
Teilnehmer an Haridäsas Trauerfeier 

erlangen die Barmherzigkeit 
von, 1 1 .91 -93 

als Verführer, 20.47, 20.51  
verließ V{ndävana, um nach Mathurä 

zu gehen, 1 9.45 
verglichen mit dem Mond, 19.35 

verglichen mit dem Oberhaupt ver­
rückter Elefanten, 18.84 

verglichen mit den Schmuckstücken 
der gopis, 16.74 

verglichen mit einem Jäger, 15.72 
verläßt Mathurä, 19.32 
verletzte gopis, 19.107 
verließ mit Rädhä den räsa-Tanz, 15.30 
die vier nektarhaften Klänge von, 

17.48 

wollte die Rolle Rädhäs erleben, 1 4. 1 4  
Yamunä und Garigä trinken Nektar der 

Lippen von, 16.146 
zieht Rädhäs Sinne gewaltsam an, 

15.14 

K�l)a-Bewußtsein 
Dienst für die Gottgeweihten ermög­

licht Fortschritt im, 1 3 . 1 1 3  
Richtlinie für Handlungen als, 1 3 . 1 1 3  

K�t;�a ba(la dayämaya karibäre, zitiert, 
1 1 .20 

K�l)adäsa Kaviräja 
beschreibt Caitanyas Spiele, um sich 

selbst zu verbessern, 20.71 
beschreibt seine Invalidität, 20.93-94 
bringt den Vai�l)ava-lesern Ehrerbie­

tungen dar, 20.78 
als Diener Rüpa Gosvämis, 19. 101 
Persönlichkeiten, durch deren Gnade 

er schreibt, 20.96-98 
verehrt die Lotosfüße der Leser, 

20.150-151 
vergleicht sich selbst mit einem rot­

schnäbligen Vogel, 20.90-91 
K�t;�a-kart;�äm(ta 

Caitanya hörte gerne, 15.27 
Caitanya überwältigt vom lesen des, 

20.67-68 
als Werk Bilvamarigala Thäkuras, 

1 5.27, 20.67-68 
K?<Jtriyas, beschützten Reisende, 1 3.34 
K�iprarh bhavati dharmätmä, Vers zitiert, 

9.65 
Kulina-gräma, Einwohner von 

begaben sich nach )agannätha Puri, 
10.12 

begaben sich nach Navadvipa, 12.9 
Kultur, K�l)a als Inbegriff der, 19.43 
Kummer, als ekstatisches Symptom 

Caitanyas, 20. 1 ,  20.5 
Kunst, K�l)a als Inbegriff der, 19.43 
Kurari vilapasi tvarh vita-nidrä na 5e�e, Vers 

zitiert, 19 .108 
Kuruk�tra 

Caitanya begleitet nach, 14.34, 1 4.37 
K�l)a zeigt Seine Füllen in ,  1 4.37  

Kva nanda-ku/a-candramä/:1, Vers zitiert, 
14 .53 

L 

lak�mi, wird von den gopis als unintell i­
gent bezeichnet, 1 9. 107 

Lalitä, schreibt Brief an  K�l)a, 1 4.53  
Lalita-mädhava 

Erklärung des Wortes praläpa im, 14 .53 
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Lalita-mädhava (Forts.) 
Erklärung des Wortes vyädhi im, 1 4.53  
zitiert in bezug auf Rädhärär;�is Be­

schreibung von K�$r;la, 19.35-36 

Laukiki vaidiki väpi, Vers zitiert, 1 3 . 1 1 3  
Lebewesen 

berühren nur einen kleinen Teil des 
Ozeans der liebe zu K�r;�a, 
18.23 

Heiliger Name als Glück aller, 20.12 
Hören über Caitanya zerstört die lei­

den der, 19.110 

Lehren Sri K�{la Caitanyas, A.C. Bhakti­
vedanta Swami als Autor der, 
5.700 

leid 
Caitanya rezitierte sechs Verse des Sik­

�Iaka in der Gemütsstimmung 
des, 20.38 

Gottgeweihte kümmern sich nicht um 
ihr eigenes, 20.52 

leiden, a ls  ekstatisches Symptom, 1 4.53 
liebe, als Grund für unbegreifliche Hand­

lungen, 19.104 

Liebesgott 
durch Govindas Ausstrahlung beein­

flußt, 19.108 
von Kooa bezaubert, 1 9.91 
Rädhä dachte an KMa als, 17.57 

Liebesgötter, �$Qa bezaubert Millionen 
von, 14. 18, 15.56, 15.63, 15.78 

liebe zu Gott 
Caitanya lehrte die Gottgeweihten, sie 

zu kosten, 16.1 
Caitanyas Herz versunken in, 15.1 
Caitanya tanzt in ekstatischer, 1 1 .59-

61 
durch Chanten erweckt, 20. 1 1  
erreicht, indem man drei Substanzen 

dient, 16.60-61 
erweckt durch das bloße Sehen 

Caitanyas, 9.7 
gesteigert durch das Hören des Si�­

�taka, 20.65 
Gopinätha Pananäyaka meditierte 

über, 9.135 
Kooas Anweisungen nicht eingehalten 

aufgrund ekstatischer, 10.8 
Lebewesen kosten nur ein Teilchen 

des Ozeans der, 18.20-23 

Liebe zu Gott (Forts.) 
macht einen transzendental verrückt, 

14.15 
reine, in V�dävana, 20.62 
als wahres Ergebnis hingebungsvollen 

Dienstes, 9. 1 3 7  
Logik, Spiele K�$r;�as nicht im Bereich der, 

19.103 
lotosblume(n) 

Gesichter der gopis sind nicht zu un­
terscheiden von, 18.92 

die Hände der gopis ähneln roten, 
18.96-98 

Kampf zwischen den weißen und 
bläulichen, 18.94 

Kooas Hände ähneln bläulichen, 
18.95-98 

Rädhärär;�i trieb im Wasser wie eine, 
18.89 

Lotosfüße Caitanyas 
Advaita Äcäryas Ehrerbietungen zu 

den, 19.19 
erreicht durch das Hören der Erzählung 

des 14. Kapitels, 14.122 
Govardhana-Hügel berührt von den, 

14.86 

an Haridäsas Herz gehalten, 1 1 .54 
von Haridäsa umfaßt, 1 1 .39 
Pratäparudra wünscht völlige Hingabe 

an, 9.96 
verehrt, um ekstatische liebe zu errei­

chen, 17.69 
Lotosfüße Kooas 

Berührung mit, als Glückseligkeit für 
Königinnen Dvärakäs, 19 .108 

Caitanya betet um Platz als Staubköm­
ehen an den, 20.32-36 

Chanten ermöglicht einem Zuflucht 
bei den, 20.9 

Chanten erweckt schlummernde liebe 
zu den, 20.26 

Duft der, erfüllt die gesamte Welt, 
20.156 

im Herzen der Königinnen von Dvä­
rakä, 1 9. 1 08 

Hingabe an die, car)r;lä/a, der chantet, 
übertrifft brähmal)a hinsichtlich, 
16.26 

von lak$mi bedient, 19 .107 
Rädhä als Dienerin der, 20.48 
tulasi geliebt von, 15.33 
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M 

Madana-mohana, als Name K�Qas, 15.63, 
1 5.78 

Madana-mohana-Bildgestalt, gab K�Qa­
däsa Kaviräja die Anweisung zu 
schreiben, 20.99 

Madhupa kitava-bandho, Vers zitiert, 
19 .107 

Mahä-bhägavata 
soll nicht imitiert werden, 16.7 
sieht jeden im Dienste K�oas beschäf­

tigt, 1 3 . 1 3 3  
Raghunätha Bhatta als, 1 3 . 1 33 

Mahäbhärata 
angeführt in bezug auf die Geschichte 

von Pirigalä, 1 7.54 
zitiert in bezug auf: 

Glaube an prasäda, 1 6.96 
Tätigkeiten als Maßstab eines 

brähmat;�a, 1 6.29 
Unbedeutsamkeit des Geburtsstatus, 

1 6.29 
Mahä-mantra 

Caitanya betete um ekstatische liebe 
beim Chanten vom, 20.35 

von Caitanya die ganze Nacht gechan­
tet, 17.9, 19.57 

VäQinätha chantete fortwährend den, 
9.56 

wie man ihn chanten muß, 20.20-26 
Mahä-prasäda. Siehe: Prasäda 
Mahesvara, erfreut durch die Keuschheit 

der brähmat;�a-Frauen, 20. 57  
Makaradhvaja Kara, als Aufseher über rä­

ghavera jhäli, 10.40 

Mälajäthyä DaQc;lapäta, Gopinätha Patta­
näyaka diente in, 9.18 

Mälini, als Frau �riväsa Thäkuras, 12.1 1,  
12.62 

Mano me hä ka�fam jvalati kim, Vers zi­
tiert, 14 .53 

Mantra, von K�oas Flöte gechantet, 
16. 143 

Siehe auch: Mahä-mantra; Chanten 
Manu-samhitä, zitiert in bezug auf die Be­

deutung von upädhyäya, 20.1 47 
Märket;�r;feya Purät;�a, angeführt in bezug 

auf Keuschheit der brähmat;�a-Frau, 
20. 57  

Märkel)c;leya �i, verfluchte leprakranken 
brähmaf)a, 20.57  

Materialisten 
Caitanyas Gefühle der Trennung nicht 

verstanden von, 1 4.7  
gehen aus Mode nach Vrndävana, 

1 3 . 1 1 3  
Hören über, agitiert den Geist, 9.66 

Materie, unbewußte, von K�n.a umge­
wandelt in bewußte, 16.124 

Materielle Existenz 
Chanten zerstört den sündhaften Zu­

stand der, 20.13 
Geisteshaltung der, 20.52 
leiden der, durch Chanten überwun­

den, 20.12 

Mathurä, Einwohner von, 
auf der Stufe der spontanen liebe, 

13.37 
sollten geachtet werden, 13.37 

Mäyä, als Dienerin Kooas, 1 3 . 1 3 3  
Mäyäväda-Schule, Vertreter der, weihte 

Caitanya als sannyäsi ein, 1 3 .61 
Mäyävädis 

können die Bedeutung des 
Bhägavatam nicht kennen, 
1 3 . 1 1 3  

präsentieren das Bhägavatam mit 
Wortspielereien, 1 3 . 1 1 3  

Megha srimams tvam asi dayito, Vers zi­
tiert, 1 9. 1 08 

Mentale Spekulation, reine Gottgeweihte 
haben kein Motiv zur, 16.25 

Mleccha, als Gottgeweihter auf der Stufe 
von brähmat;�as und pat;�r;fitas, 1 6.29 

Mond 
Caitanyas Antlitz verglichen mit, 

1 1 .33, 19.76 
Caitanyas Gefühle verglichen mit auf­

gehendem, 20.66 
Glanz von K(�Qas Körper verglichen 

mit, 15.67 
K�oa verglichen mit, 19.35 

von K�Qa erobert, 15.71 

Mrgayur iva kapindram vivyadhe, Vers zi­
tiert, 19 .107 

Mukunda 
betupft die Königinnen mit kunkuma, 

19 . 108 
als Name K�Qas, 19 . 107 
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Mukundära Mätä, als Frau von Parames­
vara Modaka, 12.58-59 

Mukunda Sarasvati, Sanätana Gosvämi 
trug Kleider von, 13.51-52 

Muräri Gupta 
traf Jagadänanda Pal)c;lita in Nadia, 

12.98 
wollte Caitanya besuchen gehen, 

12.13 

N 

Na ca/asi na vadasy udära-buddhe, Vers zi­
tiert, 19.108 

Nadia, Jagadänanda Pal)c;lita sah �acidevi 
in, 19.6 

Nämäcärya, Haridäsa Thäkura als, 11.23, 
11.25 

Nanda Mahäräja, Familie von, wie ein 
Milchozean, 19.36 

Nandäi 
läuft Caitanya nach, 14.89 
erhielt Caitanyas Überreste, 12.148 

Närada Muni 
Vyäsadeva als Schüler von, 9.10 

Näräyal)a, Glücksgöttin lebt am Herzen 
von, 20.60 

Narendranätha Mallika, veranlaßte A.C. 
Bhaktivedanta, Bhaktisiddhänta Sa­
rasvati zu treffen, S.699 

Narendra-sarovara, Wasserspiele �ri Jagan­
näthas im, 10.41-43 

Narottama däsa Thäkura, zitiert in bezug 
auf Dienst für Gottgeweihte, 
13.113 

Na südrä bhagavad-bhaktäs, Vers zitiert, 
16.29 

Navadvipa, Jagadänanda Pal)c;lita sah 
�cidevi in, 19.5 

Neid 
als ekstatisches Symptom Caitanyas, 

20.1 
Hören über K!$1)a befreit einen von, 

19.107 
Netre nimilayasi naktam ad�ta-bandhus, 

Vers zitiert, 19.108 
Nichtgottgeweihte 

ihre Gesichter sollten nicht angeschaut 
werden, 16.29 

präkrta-saha;;yäs als, 20.55 

Niläcala. Siehe: Jagannätha Puri 
Nimai. Siehe: Caitanya 
Nirundhe dainyäbdhirh harati guru, Vers 

zitiert, 14.53 
Nityänanda Prabhu 

Bildgestalt von, 11.101 
von Caitanya angewiesen, Bengalen 

nicht zu verlassen, 12.69, 12.81 
von Caitanya angewiesen, nicht nach 

Jagannätha Puri zu kommen, 
12.10 

ist Caitanya lieb, 11.2 
Dienst der Diener von, wird mit Ver­

trauen beschenkt, 19.109 
führte den kirtana zu Ende, 10.77 
Füße von, von �ivänanda Sena berührt, 

12.26 
Körper von, mit transzendentaler 

Glückseligkeit angefüllt, 15.2 
Kooadäsa Kaviräja schreibt durch die 

Barmherzigkeit von, 20.96-98 
als leben und Seele Caitanyas, 11.6 
mißachtete Anweisung Caitanyas, 

10.5-6, 12.69 
trat �vänanda Sena, 12.24 
verflucht die drei Söhne �ivänanda 

Senas, 12.20 
V!fldävana däsa Thäkura als liebster 

Geweihter von, 20.82 
widersprüchliche Natur als Eigenschaft 

von, 12.33 
Nrsimhadeva 

als alldurchdringender Höchster Herr, 
16.53 

Caitanya rezitierte Verse für die Bildge­
stalt von, 16.51-54 

als Freudenspender Prahläda Mahä­
räjas, 16.52 

Ptahläda wurde beschützt von, 9.10 
Nrsimhänanda Brahmacäri, begab sich 

nach Jagannätha Puri, 10.9-11 
Nrsirhha Puräf)a, zitiert in bezug auf Ge­

bete zu Nrsimha, 16.52-53 

0 

Opfer 
bereits dargebracht von jemandem, 

der den Heiligen Namen chan­
tet, 16.27 
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Opfer (Forts.l 
im Kali-yuga Chanten als empfohlenes, 

20.9 
Orissa 

Frau aus, stieg auf Caitanyas Schulter, 
14.24 

�ivänanda Sena kannte alle Wege 
nach, 12.16 

p 

Padma Puräna 
angeführt in bezug auf Keuschheit der 

brähmaQa-Frau, 20.57 
zitiert in bezug auf: 

Nichtgottgeweihte als sudras, 1 6.29 
Nichtgottgeweihten-brähmaQas, 

1 6.29 
richtiges Studium des Bhägavatam, 

1 3. 1 1 3  
Schicksal der Kastenbewußten, 

1 6.29 
Padyäväfi, Erklärung des Wortes jägara in 

der, 1 4.53 
Päga/a, definiert, 1 2.60 
Päl)(javas, von �l)a vor Gefahr beschützt, 

9.131 
Paramänanda däsa 

von Caitanya Puri däsa genannt, 1 2.49 
chantete den Heiligen Namen im 

Geist, 16.72 

als jüngster Sohn �ivänanda Senas, 
1 2.45, 16.55 

sprach den Heiligen Namen nicht aus, 
16.68 

verfaßte einen Vers und trug ihn vor, 
16.73-75 

Paramänanda Puri 
Caitanya sendet auf Anweisung von, 

Geschenke an �cidevi, 19.12 
besucht Caitanya, um Ihn tanzen zu 

sehen, 14.1 13-1 15 
folgte Caitanya zum Strand, 14.90 

nahm mit Caitanya prasäda zu sich, 
1 1 .87 

erhielt prasäda von )agannätha, 16.105 
Paramätmä, befindet Sich mit all Seinen 

Geweihten und Gefährten im Her­
zen, 5 .700 

Paramesvara Modaka 
erfreute Caitanya, 1 2.60 
gab Caitanya, als Er noch Kind war, 

Milch und Süßigkeiten, 1 2.55 
Parä5ara, Vyäsadeva als Sohn von, 9. 1 0  
Parik$it Mahäräja, hört Srimad-

Bhägavatam, 9.10 
Pätälaloka, Einwohner von, besuchen 

Caitanya, 9.8 

Patraril pu�paril phalaril toyaril, Vers zitiert, 
10. 1 32 

Pattanäyaka-Familie, als Nachkommen 
Bhavänanda Räyas, 13.1 1 1  

pfaue, i n  V{11dävana tanzen, 1 5.67 

Pflicht, der Königinnen ist gutes Beneh­
men, 19.108 

Phelä, als Glück für jeden, der sie be­
kommt, 16.98 

Pilgerfahrt, bereits ausgeführt von jeman­
dem, der den Heiligen Namen 
chantet, 16.27 

Pingalä, Caitanya erinnerte Sich an die 
Worte von, 17.54 

Prahläda Mahäräja 
Bali Mahäräja als Enkel von, 9. 1 0  
besuchte Caitanya, 9.10 
N{Simhadeva als Freudenspender von, 

16.52 

Präk[ta-sahajiyäs 
betrachten ihr eigenes Glück als Ziel 

des Lebens, 20.52 
bringen als Heuchler den hingebungs­

vollen Dienst in Verruf, 20.28 
sind Nichtgottgeweihte, 20.5S 

Prasäda 
von Caitanya erbettelt, 1 1 .73 
Caitanya erinnerte Sich ständig an, 

16.102 
von Caitanya verteilt, 10.53, 1 1 .81-82 
Duft des, stellt den Geist zufrieden, 

16. 1 1  
ekstatische Symptome Caitanyas beim 

Kosten von, 16.93 
von den Gottgeweihten zu Caitanya 

gebracht, 10.108- 1 1 2  
der )agannätha-Bildgestalt Caitanya 

gegeben, 16.90 
mit �r:�as Speichel vermischt, 1 6.96 
muß mit großem Vertrauen und Hin­

gabe gekostet werden, 16. 1 1 5  
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Prasäda (Forts.l 
vom Nektar der Uppen Kooas berührt, 

16.94, 16.1 12 
Personen ohne fromme Handlungen 

besitzen keinen Glauben an, 
1 6.96 

transzendentale Eigenschaften von, 
1 1 .20 

Pra5raya, definiert, 1 2.60 
Präta/:1-snäne vrate sräddhe, Vers zitiert, 

1 2. 1 08 
Pratäparudra Mahäräja 

enge Beziehung zwischen seiner Fami­
l ie und Bhavänanda Räya, 9.126 

kam zum Hause KäSi Misras, 9.80-103 
massierte täglich die Füße KäSi Mi5ras, 

9.82 
Prema-vivarta, Lesen des, schenkt ekstati­

sche Uebe, 12.154 
Priya-räva-padäni bhä$ase, Vers zitiert, 

19 .108 
Priya-sakha punar, Vers zitiert, 19.107 
Puräl)as, Vyäsadeva als  Autor der, 9 .10 
Puridäsa. Siehe: Paramänanda däsa 

R 

Rädhä-Gopinätha, als Bildgestalt in Vrndä­
vana, 20.142-143 

Rädhä-Govinda-Bildgestalten, als Leben 
und Seele der Gau<;fiya-Vai$1)avas, 
20.142-143 

Rädhä-Madana-mohana-Bildgestalten als 
Leben und Seele der Gau<;fiya-Vai$­
l)avas, 20.142-143 

Rädhäräl)i 
bekommt von Kooas Röte ein Zei­

chen, 17.24 
beschäftigt andere in l(r$1)as Dienst, 

20.53 
Caitanya sah Sich Selbst in der Stellung 

von, 14.14 
Caitanya spricht den sechsten Vers des 

Si�faka in der Gemütsstim­
mung von, 20.44-62 

Caitanya zeigte Gefühle von, 14.37 
Caitanya zitiert Worte von, 17.39, 

17.51 
Dienst zu l(r$1)a als Glück von, 20.59 

Räd häräl)i (Forts.) 
Ihre ekstatischen Symptome: 

Illusion, 1 4.53 
Leid, 1 4.53 
Schlaflosigkeit, 14 .53 
Schwäche, 1 4.53 
Sprechen wie eine Verrückte, 1 4.53  
Tod, 1 4.53 
Verrücktheit, 1 4.53 

erkundigte Sich bei ViSäkhä, 19.34 
gopis als Freundinnen von, 15.46 
hält Kooa für den Uebesgott, 17.57 
und K!$1)a betreten Höhle, 14.109 
Kooa erschien im Herzen von, 17.56 

von K!$1)a in tiefes Wasser gebracht, 
18.89 

Kooas Glück als Ziel des Lebens von, 
20.52 

K!$1)as Spiele mit, in der Yamunä, 
18.82-100 

Kooa tanzte mit, 14.19 
von Kooa umarmt, 15.47 
Kooa verursachte Ihr Leiden, 1 9.107 
Kooa zankte mit, 18.92 
machte Süßigkeiten für l(r$1)a, 18.106 
reines Herz von, 20.43 
sehnt Sich nach dem Duft von Kooas 

Körper, 19.90 
spricht mit ViSäkhä, 15.14, 15.63, 

1 5 .78 
spricht wie eine Verrückte zu den Bie­

nen, 19.107 
Steigerung der Trennungsgefühle 

Caitanyas in der Ekstase von, 
19.31 

transzendentale Ängstlichkeit von, 
1 4.53  

verläßt zusammen mit  Kooa den räsa­
Tanz, 15.30 

zitiert in bezug auf Nektar von Kooas 
Uppen, 16. 1 19 

Räghava Pai)Qita 
trug Taschen mit Nahrung nach )agan­

nätha Puri, 12.12 
Schwester von, kochte für Caitanya, 

10.13 
Raghunandana Bhattäcärya 

als Autor des Tithi-tattva, 1 2. 108 
bekommt Caitanyas Halsperlen, 

13.114 



792 �ri Caiunya-cariümrta 

Raghunandana Bhattäcärya (Forts. ) 
bekommt Caitanyas Reste, 12.148 
bekommt tu/asi-Girlande und Betel 

von Caitanya, 13.123-124 
Bhägavatam erstklassig vorgetragen 

von, 13.126- 129 
von Caitanya angewiesen, nicht zu 

heiraten, 13. 1 1 2  

Eltem von, starben in KäSi (Värär)asi), 
13.118 

als Hauptvertreter der smärta-Regula-
tionen, 1 2. 1 08 

kochte für Caitanya, 12.143 
als kundiger Koch, 13.107 
lebte acht Monate lang mit Caitanya, 

13.105 
traf Rämadäsa Visväsa, 1 3.91 
als Sohn Tapana Mi5ras, 1 3.89 
umarmt von Caitanya, 13.101 
unter Aufsicht von Rüpa und Sanätana 

Cosvämi, 13.120 
verließ sein Zuhause, um Caitanya zu 

treffen, 1 3.89 
zitiert in bezug auf Öl, 12.109 

Raghunätha däsa Gosvämi 
als anweisender spiritueller Meister 

von I<{$Qadäsa Kaviräja, 20. 1 44-
1 46 

als Autor des Gauräliga-stava-ka/­
pav�, 14.72, 16.86, 17.71, 
19.75 

als Beispiel für Befolgen der regulieren­
den Prinzipien, 1 1 .24 

Caitanya als Meister von, 1 1 .4 
gab seine Familie auf, um Caitanya zu 

dienen, 9.71 
Kälidäsa als Onkel von, 16.8 
Kooadäsa schreibt durch die Barmher­

zigkeit von, 20.96-98 
lebte mit Caitanya, 14.7, 14.83 
schrieb die Spiele Caitanyas auf, 14.7-

10 
Räjamahendri, Rämänanda Räya als Gou­

veneur von, 9.122 
Rämabhadräcärya, brachte Caitanya 

selbstgemachte Speisen dar, 
10.154-155 

Rämacandra 
Kooas Taten in der Inkarnation als, 

1 9.107 
Rämadäsa Visväsa verehrte, 13.92 

Rämacandra Puri, setzte den Preis des }a­
gannätha-prasäda herab, 10.1 56 

Rämadäsa Visväsa 
beinahe ein Vai��va, 1 3.92 
diente Raghunätha Bhatta, 1 3.94-99 
Eigenschaften von, 13.92-99 
erlangte Caitanyas besondere Barm­

herzigkeit nicht, 1 3.109 

der käyastha-Gemeinde angehörig, 
13.91 

lehrte die Pattanäyaka-Familie das Kä­
vya-prakäSa, 13.1 1 1  

Rämäi Par)dita 
erhielt Caitanyas Überreste, 12.148 
kochte für Caitanya, 12.143 
läuft Caitanya nach, 14.89 

Rämänanda Räya 
als Autor des }agannätha-val/abha-nä­

faka, 20.67-68 
beruhigt Caitanya mit Versen, 15.26 

bleibt Tag und Nacht bei Caitanya, 
1 1 .15 

bringt Caitanya zu äußerlichem 
Bewußtsein, 14.56 

Caitanya genoß Ueder und Verse mit, 
20.4 

Caitanya jammerte bei, 15.1 1 -25 
Caitanya kostet Glückseligkeit in Ge­

meinschaft von, 9.6 
Caitanya offenbarte ihm Seine Gedan­

ken, 14.40-43 
Caitanyas Barmherzigkeit gegenüber, 

9.138 
Caitanya verbrachte Seine Nächte mit, 

1 2.6 
erhielt prasäda von Sri )agannätha, 

16.106 
Gopinätha Pattanäyaka als Bruder von, 

9.17 
als Gouverneur Räjamahendris, 9.122 
zu Haridäsas Lobpreisung anwesend, 

1 1 .50 
kehrt nach Hause zurück, nachdem er 

Caitanya wiederbelebte, 14.58 
sang für Caitanya, 19.100 
sang, um Caitanyas Herz und Geist zu 

besänftigen, 19.54 
teilt den Nektar der Spiele Kf$r)as mit 

Caitanya, 1 1 . 1 2  
trat Caitanya zuliebe von der Regie­

rung zurück, 9.70 
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Rämänanda Räya (Forts.) 
zitierte Verse aus dem Bhägavatam, 

16.117 
zitierte Verse, um Caitanyas Ekstase zu 

vervollständigen, 17.6 

Räsa-Tanz 
Caitanya erklärt Verse in bezug auf, 

18.8 
von Caitanya im Traum gesehen, 

14.17-20 
von Caitanya nachgeahmt, 18.6 
gopis betraten den Schauplatz der Ek­

stase des, 17.33 

K�r;�a lindert in der Yamunä die Er­
schöpfung nach dem, 18.25 

Kooa verließ mit Rädhärär;�i den, 15.30, 
15.81 

Rädhärär;�is Hingezogenheit zu K�r;�a 
im, 14.53  

Ring des, von $ukdadeva hergestellt, 
14.44 

Sand vom Gelände des, als Geschenk 
an Caitanya, 13.67 

Ratha-yäträ, von den Gottgeweihten 
durchgeführt, 12.61 

Regierung, Einnahmen der, werden mehr 
geheiligt als der Besitz der 
brähmat;�as, 9.89-91 

Regulierende Prinzipien 
Advaita Äcärya sehr kundig in den, 

19.25 
aus Anhaftung an K�r;�a gebrochen, 

10.5-6 
beschützen einen vor dem Herunter­

fallen, 1 3. 1 3 3  
von den gopis mißachtet, 17.35 
müssen nach der Befreiung nicht mehr 

strikt vefolgt werden, 1 1 .24 
von Vai$r;�ava-äcäryas immer durchge­

setzt, 1 3 . 1 33 
Reichtum, materieller, ist flackerhaft, 

9.137 
Reine Gottgeweihte 

können Glück nur erfahren, wenn sie 
Kooas Glück sehen, 20.52 

niemand kann ihre Handlungen verste­
hen, 1 6.7  

präkrta-sahajiyäs sind keine, 20.28 
auf der Stufe Vyäsadevas, wenn sie die 

Taten des Herrn beschreiben, 
20.87 

Reine Gottgeweihte (Forts.) 
so verehrungswürdig wie �l)a, 16.25 

Religiöse Prinzipien 
von den gopis aufgegeben, 1 9.107 
von den Uppen K�l)as bezwungen, 

16.121-122 
durch Themen über �l)a zerstört, 

1 9.107 
Rüpa Gosvämi 

als Autor des Lalita-mädhava, 1 9.35 
beschreibt hingebungsvollen Dienst, 

9.68 
Kooadäsa Kaviräja schreibt durch die 

Barmherzigkeit von, 29.96-98 

s 

$acidevi 
Caitanya blieb in )agannätha Puri auf 

Anweisung von, 19. 1 1  

Caitanya ißt Speisen, d ie  von ihr  darge­
bracht wurden, 12.90-94 

Geschenke von Caitanya für, 19.13 
von Gottgeweihten gebeten, Caitanya 

sehen zu dürfen, 12.14 
hörte Caitanyas Spielen Tag und Nacht 

zu, 12.89 
)agadänanda Par;�dita besuchte, 12.86-

95, 13.32 
5;1{1-gosvämy-�faka, zitiert in bezug auf 

die sechs Gosvämis, 1 1 .24 
Sa.krd adhara-sudhäm sväm, Vers zitiert, 

19.107 
Sanätana Gosvämi 

als Beispiel für einen demütigen Vai$­
l)aVa, 1 6.29 

bereitete in Vrndävana einen Ort für 
Caitanya vor, 13.69 

besuchte mit )agadänanda Par;�dita die 
Wälder Vrndävanas, 13.45 

bettelte um Almosen, 13.47-48 
Caitanya beschenkt von, 13.66-67 
gab seine Stellung als Minister Caitanya 

zuliebe auf, 9.70 

Kooadäsa Kaviräja schreibt durch die 
Barmherzigkeit von, 20.96-98 

nahm das Gewand eines paramahamsa 
an, 1 3.61 

trug Kleidung Mukunda Sarasvatis, 
13.50-52 
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Sanätana Gosvämi (Forts.) 
zitiert Padma Purä(la in bezug auf das 

Hören des Bhägavatam, 1 3. 1 1 3  
Sarijaya Puru�ttama, begab sich nach Ja­

gannätha Puri, 10.9-1 1  

�rikara Par;tc;lita 
brachte Caitanya selbstgemachte Spei­

sen dar, 10.1 54-155 
Caitanya hüllte ihn mit Seinem Rock 

ein, 19.72 
als .,Kissen von Sri Caitanya Mahä­

prabhu", 19.69 
läuft Caitanya nach, 14.89 
verteilt prasäda an die Gottgeweihten, 

1 1 .84 

Sarikhyä-piirvaka-näma-gäna, zitiert, 1 1 .24 
Sarikirtana 

ausgeführt zur Wiedererweckung 
Caitanyas, 18.74 

von Caitanya ausgeführt, 10.58 
Siehe auch: Chanten; Heiliger Name 

Sannyäsa 
von A.C. Bhaktivedanta Swami 1 958 

angenommen, S.700 
Annehmen von, als äußerliche Hand­

lung. 9. 141  
Caitanya bezeichnet Sein Annehmen 

von, als Verrücktheit, 19.9 
sollte kein Interesse an materiellen Ak­

tivitäten haben, 9. 1 48 
Sannyäsi 

bettelt um mehr als fünf ga(IQäs, 9.40 

Caitanya als oberster, 1 1 .102, 14.81 
hat für Öl keine Verwendung. 12.108 
sollte keine Hilfe für körperliche Be-

quemlichkeiten annehmen, 
1 2. 1 1 3  

Verbot für, den Namen einer Frau zu 
hören, 1 2.59 

Sapta-5ati, beschreibt Verehrung Durgäs, 
9.68 

Särvabhauma Bhattäcärya 
anwesend bei der Lobpreisung Haridä­

sas, 1 1 .50 
erhielt prasäda von Sri Jagannätha, 

16.106 
5ästras, Caitanyas Ekstasen nicht beschrie­

ben in den, 14.82 
Satyabhämä, Liebe Jagadänandas vergli­

chen mit der von, 12.15� 

Schlaflosigkeit, als ekstatisches Symptom, 
1 4.53 

Schmähungen, Raghunätha Bhatta gleich­
gültig gegenüber, 13.133 

Schönheit 
Caitanya wurde schwach beim Anblick 

von K�r;tas, 15.57 

K�r;tas überwältigt die Lebewesen, 
17.31 

K�r;tas zieht den Verstand der ganzen 
Weit an, 15.56 

Lieblichkeit von K�r;tas, 1 5 .8, 15.15,  
15.18-19 

Schülernachfolge, Repräsentation Vyäsa­
devas durch echten Vertreter in­
nerhalb der, 20.87 

Schwäche, als ekstatisches Symptom, 
1 4.53 

Selbstbeherrschung. als brahmanische Ei­
genschaft, 16.29 

5e�-khai)Qe caitanyera ananta viläsa, Vers 
zitiert, 20.87 

5;��{aka 
achter Vers zeugt von reiner liebe, 

20.62 
Caitanya als Verfasser des, 20. 1 2  
Hören oder Vortragen steigert reine 

liebe zu K�r;ta, 20.65 
Unglück und Jammer vergessen beim 

Hören des zweiten Verses des, 
20.15 

zitiert: 
1 .  Vers, 20.12 
2. Vers, 20.16 
3. Vers, 20.21 
4. Vers, 20.28-30 
5. Vers, 20.32 
6. Vers, 20.36 
7. Vers, 20.39-41 
8. Vers, 20.46-47 

Sirhha-dvära 
Caitanya ging zum, 1 1 .72 
Caitanya erstaunt, Sich wiederzufinden 

beim, 14.74-77 
Caitanya in Ekstase beim, 14.73 

Sinne 
Caitanyas, zu den Eigenschaften K�r;tas 

hingezogen, 15.8, 15.15-18 
Heirat bestimmt für jene mit schwer 

kontrollierbaren, 1 3. 1 1 2  
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Sinne (Forts.) 
Rädhäs sehr zu K�r;�a hingezogen, 

15.14 
Sinnenbefriedigung 

als einziges Interesse der Materialisten, 
16 .108- 1 09 

fruchtbringende Arbeiter heucheln 
Dienst zu �a für, 20.52 

a ls  Grund zur Heirat, 1 3. 1 1 2  
nicht vorhanden i n  Vrndävana, 20.62 
durch Themen über Kooa zerstört, 

1 9.107 
verursacht Fall eines Gottgeweihten, 

20.55  
Wunsch der Unpersönlichkeitsanhän­

ger nach Verschmelzen ist, 9.68 
Sitädevi, Rämacandra angehaftet an, 

19 . 107 
�va 

Gar;�e5a als Sohn von, 18.14 

kann die Vorhaben Caitanyas nicht 
verstehen, 9.115 

Kooa als Bezwinger von, 15.81 

�vänanda Sena 
begab sich mit seiner Familie nach ]a­

gannätha Puri, 12.12 

Caitanya aß im Hause von, 10.146-147 
Caitanya betrachtete die Familie von, 

als Seine eigene, 12.51 
Caitanya däsa als Sohn von, 10.142 
Caitanya zeigte Seine Barmherzigkeit 

gegenüber den drei Söhnen 
von, 12.44 

führte die Bengali-Gottgeweihten an, 
12.8 

Jagadänanda blieb im Hause von, 
12.102 

von Nityänanda Prabhu getreten, 
12.24 

von Nityänanda Prabhu umarmt, 12.31 
Nityänanda Prabhu verflucht die Söh­

ne von, 12.20 
Puridäsa als Sohn von, 16.65 
sorgte für die Bezahlung der Zollgel­

der, 12.15 

sorgte für Rastplätze für reisende Gott­
geweihte, 12.16-18 

übernahm die Führung über die Gott­
geweihten aus Jagannätha Puri, 
10.12 

Skanda Puräf)a, zitiert in bezug auf Glaube 
an prasäda, 1 6.96 

. Spiele Caitanyas 
Anantadeva und Gar;�e5a außerstande, 

sie zu beschreiben, 18.13-14, 
20.70 

im Antya-lilä zusammengefaßt, 
20.102-140 

das Essen der pi/u-Früchte als eines 
der, 13.76 

von gewöhnlichen Menschen nicht ge­
glaubt, 14.83 

K�r;�adäsa Kaviräja bringt ihnen Ehrer­
bietungen dar, 20.75 

müssen mit vollem Vertrauen vernom­
men werden, 19.106 

sind wie Nektar zu hören, 10.161 
von Svarupa Dämodara und Raghunä­

tha däsa aufgeschrieben, 14.7-

10 
verglichen mit dem unbegrenzten 

Himmel, 20.80 
verglichen mit einem Ozean aus Milch, 

20.88 
Vrndävana däsa Thäkura ist der Vyäsa­

deva der, 20.82 
Spiele K�r;�as 

von Caitanya gesehen, 14.105-109, 
18.5 

Caitanya ist völlig verschmolzen mit, 
18.32 

Caitanya kostete den Nektar der 
Wohlgeschmäcker der, 1 1 .12 

von Caitanya und Seinen Gefährten 
besprochen, 16.104 

mit den gopis in der Yamunä, 18.81-
100 

Kooa wendet den Kunstgriff der Über­
treibung und widersprüchlichen 
Analogien an, 18.99 

durch Logik und Argumente nicht zu 
verstehen, 19.103 

verglichen mit einer Wolke, 15.68 
Spiritueller Meister 

echter, als Repräsentant Vyäsadevas, 
20.82 

als paramaharilsa, 1 3.61 
Vai�vas sehen sich nie auf derselben 

Stufe wie, 1 3.61 
Vertrauen A.C. Bhaktivedanta Swamis 

in den Dienst zu seinem, S.701 
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Sräddha-pätra, wird Haridäsa dargebracht, 
1 1 . 30  

�ikänta Sena 
beleidigt, als sein Onkel getreten 

wurde, 1 2.34 
brachte Ehrerbietungen in Hemd und 

Jacke dar, 12.37 
erfährt Allwissenheit Caitanyas, 12.40 
als Neffe $ivänanda Senas, 12.34 

Srimad-Bhägavatam 
angeführt in bezug auf die Geschichte 

von Pirigalä, 1 7.54 
Austäusche zwischen Satyabhämä und 

K{$1:la dargstellt im, 12. 1 52 
berufsmäßiges Vortragen des, 9.69 
berufsmäßig Vortragende sind nie Leh­

rer des, 1 3. 1 1 3  
beschreibt �l)a als Überseele, 14.46 
Caitanya rät Raghunätha Bhatta das 

Studium des, 13.1 13 
Caitanya überwältigt vom lesen des, 

20.67-68 
erster Canto des, von A.C. Bhakti ­

vedanta Swami in Indien veröf­
fentlicht, S.700 

Raghunätha Bhanas wunderschönes 
Vortragen des, 13.126-128 

Rämänanda Räya rezitiert Verse aus 
dem, 14.55 

Svarupa Dämodara zitiert aus dem, 
17.31 

Vyäsadeva als Verfasser des, 9 .10  
zitiert in bezug auf: 

von Befreiung herunterfallen, 9.68 
Chanten zur Verehrung der Inkar­

nation �l)as im Kali-yuga, 
20.10 

Eigenschaften eines Gottgeweih-
ten, 16.26 

Fähigkeit eines Gelehrten, 1 1 . 1 05 
Govardhana-Hügel, 1 4.86 
Kandidat für K�Qa-Bewußtsein, 

9.77 
Kennzeichen einer Kaste, in den 

Sästras beschrieben, 1 6.29 
�l)as Gesicht von gopis beschrie­

ben, 1 5 .70 
K{$1:las Uppen, 16. 1 1 7  
K{$1:las Verlassen des räsa-Tanzes, 

1 5.81 
K{$1:las Wasserspiele, 18.25 

Srimad-Bhägavatam (Forts.) 
Ueder der Königinnen Dvärakäs, 

19.108 
spirituelle Inspiration aus dem Her­

zen, S.700 
Suche der gopis im Wald nach 

�l)a, 1 5.32-34, 15.44-48, 
15.51, 15.53-54 

Tadel der göttlichen Vorsehung 
durch gopis, 19.44-45 

verrücktes Sprechen von Rädhä, 
19.107 

wahres Ergebnis hingebungsvollen 
Dienens, 9. 1 3 7  

�rimän PaQdita, begab sich nach )agannä­
tha Puri, 10.9- 1 1  

�imän Sena, begab sich nach )agannätha 
Puri, 10.9-1 1  

Sriniväsa Sighra samudrera, Vers zitiert, 
1 1 . 1 01 

�iniväsa Thäkura 
klagt an Haridäsas Grab, 1 1 . 101 
begab sich mit  seiner Familie nach )a­

gannätha Puri, 12.11 

�rivatsa, a ls  Verzierung auf  K�Qas Brust, 
15.74 

Stava-mälä, zitiert in bezug auf ekstatische 
Symptome Caitanyas, 15.97 

Sthito brähmaQa-dharmeQa, Vers zitiert, 
1 6.29 

Stolz 
in der Haltung der gopis gegenüber 

Kooa, 20.54 
Vai�Qavas nehmen niemals sannyäsa 

aufgrund von, 1 3.61 
Subhadrä, als Schwester K�Qas, 1 4.37 
Südras 

brähmaQas mit Eigenschaften von, 
1 6.29 

Dienst an brähmaQas als Pflicht der, 
13.97 

Südre tu yad bhavel, Vers zitiert, 1 6.29 
Südra-yonau hi jatasya, Vers zitiert, 1 6.29 
�ukadeva Gosvämi 

beschrieb Vidura als das Ruhekissen 
der Beine K�Qas, 19.69-70 

besuchte Caitanya, 9.10 
erzählte das Bhägavatam, 9.10 
Ring des räsa-lilä hergestellt von, 14.44 
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Suklämbara Brahmacäri, begab sich nach 
)agannätha Puri, 10.9-1 1  

Sünden 
Caitanya-caritämrta zitiert in bezug auf 

ruiniertes leben aufgrund von, 
1 3. 1 3 3  

der Herr bewahrt Seinen Geweihten 
vor den Reaktionen auf, 9.65 

Sürpaf)akha, Rämacandra schlug ihr die 
Nase ab, 19 .107 

Su�yad-ghradäl) karSitä bata, Vers zitiert, 
19 .108 

Sva-päkam iva ne�eta, Vers zitiert, 1 6.29 
Svarüpa Dämodara 

besänftigte Caitanya durch Lieder, 
15.26 

bleibt Tag und Nacht bei Caitanya, 
1 1 .15 

brachte Caitanya zum Entschluß, Sich 
niederzulegen, 19.55 

bringt Caitanya zu äußerlichem 
Bewußtsein, 14.56 

von Caitanya für gopi gehalten, 19.33 
Caitanya genoß Lieder und Verse mit, 

20.4 

Caitanya klagte bei, 15.1 1 -25 
Caitanya kostete die Glückseligkeit der 

Gemeinschaft mit, 9.6 
Caitanya offenbarte ihm Seinen Geist, 

14.40-43 

von Caitanya über das Verlassen des 
Govardhana-Hügels befragt, 
14.104-105 

Caitanya verbrachte Seine Nächte mit, 
1 1 .12, 12.6 

entdeckt Caitanyas Abwesenheit, 
14.60 

erhält prasäda von )agannätha, 16.106 
erklärt Caitanya den Vorfall am Sirilha­

dvära, 14.77 
erklärt Vorhaben von Puridäsa, 16.71 
führt den kirtana bei Haridäsas Tod an, 

1 1 .49 

handelt für den Fischer als Exorzist, 
18.61-62 

informiert Caitanya über die Begräb­
nisrituale, 1 1 .61 

von )agadänanda Pal)c;lita um Fürspra­
che bei Caitanya ersucht, 
1 3.27-30 

Svarüpa Dämodara (Forts.) 
kannte Geheimnis von Advaitas So­

nett, 19.24 
KMadäsa Kaviräja schreibt durch die 

Barmherzigkeit von, 20.96-98 

läuft Caitanya nach, 14.89 
lebte mit Caitanya, 14.8 
liegt vor Caitanyas Raum, 14.58 
nahm Caitanya auf seinen Schoß, 

17.61 
richtet Caitanyas Lager her, 13.17-19 
sammelte von den Ladenbesitzern 

prasada, 1 1 .78-80 
sang für Caitanya, 10.67 
sang Lieder aus der Gita-govinda sowie 

von Vidyäpati, 17.62 
sang Lieder, die Gefühlen Sri Caitanyas 

angepaßt waren, 17.5 
sang, um Caitanyas Herz und Geist zu 

besänftigen, 19.54, 19.100 
sang Vers aus der Gita-govinda, 15.83 

schrieb kurze Verse über Caitanyas 
Spiele, 14.10 

suchte nach Caitanya, 17.14 
teilt den Nektar von K�f)as Spielen mit 

Caitanya, 1 1 .12 
trug den räsa-Tanz betreffende Verse 

vor, 18.8 
verstand die ekstatischen Symptome 

Caitanyas, 17.30 
weint, als er Caitanyas körperliche Zu­

stände sieht, 14.98 

T 

T ailariga, Caitanya liegt bewußtlos unter 
den Kühen von, 17.12 

Tamäla-Baum, KMas Körper verglichen 
mit, 19.41 

T apana Mi5ra, hörte von )agadänanda 
Pal)c;lita über Caitanya, 13.43 

Tätigkeiten 
A.C. Bhaktivedanta Swamis, in den Au­

gen Bhaktisiddhänta Sarasvatis, 
S.701 

Caitanyas, als wild und verrückt, 19.31 
der Röte KMas, 16.140 
)agadänanda PaQditas stellten Caitanya 

zufrieden, 19.4 
keine Begrenzung für Caitanyas, 20.72 
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Tätigkeiten (Forts.) 
der Uppen KMas sind verwirrend, 

16.121 -122 
eines Menschen in transzendentaler 

Uebe, 19.104-105 
reine Gottgeweihte haben kein Motiv 

für fruchtbringende, 16.25 
eines reinen Gottgeweihten sind für 

KMas Glück bestimmt, 20.52 
sündhafte, im Vertrauen auf das Chan­

ten ausgeführt, 16.7 
Tattva-sägara, zitiert in bezug auf spiri­

tuelle Einweihung, 1 6.29 
Tene brahma hrdä ya ädi-k.ivaye, zitiert 

S.700 
Tihti-tattva, zitiert in bezug auf Benützen 

des Öls von g(hasthas, 1 2 . 1 08 
Tod 

als ekstatisches Symptom, 14.53 
von Haridäsa in der Gegenwart 

Caitanyas gewünscht, 1 1 .32-36 
Haridäsas, 1 1 .52-56 
unbedeutend in der materiellen Welt, 

1 1 .41 
unumgänglich auf höheren, mittleren 

und niederen Planeten, 1 9.107 
Toleranz, als Symptom von jemandem, 

der Hare KMa chantet, 19.107 

Trennung von I<{$Qa 
Caitanya fortwährend überwältigt von, 

20.3 
Caitanya manifestierte Uebe zu Gott 

in, 14.14 
Caitanyas Gefühl der Verrücktheit in, 

14.5 

Caitanyas Gefühle der, 1 1 .13, 12.64, 
13.1,  1 3.4 

als Caitanyas Gefühle in KäSi Misras 
Haus, 14.73 

Caitanyas, in der Gemütsstimmung Rä­
dhäräQis, 19.30-31 

Caitanya trieb im Ozean der, 18.3 
erweckte Sorge, Jammer und Demut in 

Caitanya, 20.38 

Tulasi 
Caitanya gab Raghunätha eine vier­

zehn Ellen lange Girlande aus, 
13.123 

Duft der, machte Hummeln verrückt, 
15.51 

T ulasi (Forts.) 
ist Govindas Lotosfüßen sehr lieb, 

15.33 
Tvaril yak$ma{lä balavatäsi g[hita indo, Vers 

zitiert, 19.108 

u 

Überseele, Bhägavatam beschreibt KMa 
als, 14.46 

Udaiicad-vakträmbhoruha-vikrtir, Vers zi­
tiert, 1 4.53 

Uddhava 
Rädhäs Gefühle beim Sehen von, 

14.13-14 
überbrachte den gopis eine Botschaft, 

1 9.107 
zitiert in bezug auf Verrücktheit der 

gopis, 1 4.53 
Ujjvala-ni/amaoi · 

zehn ekstatische Symptome aufge­
zählt im, 14.53 

zitiert in bezug auf transzendentale 
Verrücktheit, 14.16 

Unpersönlichkeitsanhänger, ihr Wunsch 
nach Verschmelzung ist materiell, 
9.68 

Unsauberkeit, als ekstatisches Symptom, 
14.53 

Unwissenheit, Überqueren des Ozeans 
der, 1 1 . 107 

UttamaSioka, als Name I<{$Qas, 1 9.107 
Uttäpi puta-päk.ito 'pi gara/a, Vers zitiert, 

1 4.53 

V 

VaikuQtha, Haridäsa erhoben auf die 
Ebene von, 1 1 .28 

Vai$1)ilva(s) 
Caitanya kommt zu teilweisem 

Bewußtsein beim Erblicken der, 
14.104 

Caitanya badet im See zusammen mit, 
14.116 

Demut ist richtiges Verhalten der, 
1 6.29 

Dienst an, erlöst einen von materiellem 
Leben, 1 3. 1 1 3  
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Vai$1)aVas (Forts.) 
ekstatische Uebe zu K�l)a gewährt 

durch Speisereste der, 16.57-63 

jeder Kaste können die drei Welten 
reinigen, 1 6.29 

jemand mit dem Wunsch nach Ver­
schmelzung wird niemals ein 
reiner, 13.92 

Kälidäsa hat volles Vertrauen in, 16.48 
nahmen mit Caitanya prasäda zu sich, 

1 1 .87-89 
nimmt sannyäsa aus Demut an, 1 3.61 
ohne fromme Tätigkeiten kein Ver­

trauen in, 1 6.96 
Raghunätha Bhatta, wollte nichts 

Schlechtes hören über, 13.133 
respektieren jeden, 20.25 
als sannyäsi, sieht sich nie auf der para­

maharhsa-Stufe, 1 3.61 
sind bereits brähmaQas, 1 6.29 
Unterschied nicht bemerkt zwischen 

reinem und Pseudo-, 1 3.92 
Vorväter der, fühlen transzendentale 

Glückseligkeit, 16.148 
weinten beim Anblick von Caitanyas 

Zustand, 14. 1 1 2  
Vai�Qavera kriyä-mudrä vijtieha, zitiert, 

16.7 
Vakresvara PaJ:lQita 

brachte Caitanya selbstgemachte Spei­
sen dar, 10.1 54- 155 

als Haupttänzer im kirtana bei Haridä­
sas Tod, 1 1 .48 

Tanzen des, 1 1 .63, 1 1 .67 
Väli, von Rämacandra getötet, 1 9.107 
Vämanadeva 

Bali Mahäräja als großer Geweihter 
von, 9. 1 0  

Kooas Tätigkeiten in Seiner Inkarnation 
als, 19 .107 

Vänaprastha, von A.C. Bhaktivedanta 
Swami 1 950 angenommen, S .700 

Väl)inätha Pattanäyaka, schickte prasäda 
zu Caitanya, 1 1 .80 

Väl)inätha Räya 
Caitanyas Barmherzigkeit gegenüber, 

9.138 
chantete fortwährend den mahä­

mantra, 9.56 
Gefangenschaft von, 9.34 

Vastrel)ävrta-dehas tu, Vers zitiert, 1 2.37 

Vasudeva, Kooa als  Sohn von, 19 .108 
Väsudeva Datta 

begab sich nach Jagannätha Puri, 10.9-
1 1  

machte sich auf den Weg, um 
Caitanya zu sehen, 12.13 

traf Jagadänanda Pal)c;lita in Nadia, 
12.98 

Vayam rtam iva jihma-vyährtarh, Vers zi­
tiert, 1 9.107 

Vedavyäsa. Siehe: Vyäsadeva 
Veden 

Studium der, durch Chanten bereits 
hinter sich gelassen, 16.27 

upädhyäya als Bezeichnung für Lehrer 
der, 20.1 47 

von Vyäsadeva unterteilt, 9. 1 0  
Verehrung 

der Bildgestalt von Advaita, 19.26 
der Lotosfüße der Leser durch Kooa­

däsa Kaviräja, 20.150 
im Zeitalter des Kali ist Chanten der 

Vorgang der, 20.9 
Vergehen behindern Entwicklung der An­

haftung ans Chanten, 20.16 

Verrückter, Sprechen wie ein, als ekstati­
sches Symptom, 1 4.53 

Verrücktheit, a ls  ekstatisches Symptom, 
1 4.53 

Vertrauen 
Akzeptieren von prasäda mit großem, 

16.114 
in drei mächtige Dinge, 16.60-61 
kommt vom Dienst zu Caitanya und 

Nityänanda" 19.109 
Vidura, �rikara PaJ:lQita verglichen mit, 

19.69 
Vidyäpati 

Caitanya hörte gerne die Poesie von, 
15.27 

Lieder von, von Svarüpa Dämodara ge­
sungen, 17.62 

Rämänanda Räya rezitiert Verse von, 
17.6 

Virocana, als Sohn Prahläda Mahäräjas, 
9 .10 

ViSäkhä 
Verse von Rädhäräl)i zu, 15.12-14, 

15.63, 15.78, 19.35 
zeigt ekstatisches Symptom der Un­

reinheit, 14.53 
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Vi$1)U 
durch die Keuschheit der brähmaQa­

Frauen zufriedengestellt, 20.57  
Siehe auch: K�Qa; Näräyal)a 

Vi$1Jupriyä, von nadiyä-nägari verehrt, 14 .7  
Visrja sirasi pädaril vedmy aharil, Vers z i ­

tiert, 19 .107 
Vollkommenheit, durch Chanten erreicht, 

20.18 

Vraja, Land, auf dem sich der Govar­
dhana-Hügel befindet, 14.1 20 

Siehe auch: V{lldävana 
Vrajendra-nandana, als Name �l)as, 

16.142 

V{lldävana 
Caitanya hielt den Garten am Meer für, 

15.28, 15.97 
Caitanyas Freunde in, wie Sein eigenes 

leben, 19.76 
Caitanyas Geist begibt sich nach, 

14.46-48 

Einwohner von, 
ihre Augen vergl ichen mit cakora-Vö­

geln, 19.36 
folgen dem Klang von Kr$1JaS Flöte, 

19.42 
müssen immer respektvoll behan­

delt werden, 1 3.39 
schmücken K� und die gopis, 

18.101 
auf der Stufe der spontanen liebe, 

1 3.37  
Frauen in ,  sind wie Lilien, 19.38 

Früchte in, 18.104 
Gottgeweihte in, betrachten �a als ge­

wöhnliches menschliches Lebewe­
sen, 1 0. 1 9  

Kooa ist i n  Seiner ursprünglichen Stel-
lung in, 1 4.37 

Kooa verließ, 1 9.45 
Räuber auf dem Weg nach, 13.34-35 
Tanzen der Pfaue in, 15.67 
vergl ichen mit dem Jagannätha-val­

labha-Garten, 19.80 
wundervolle Bäume und Kletterpflan­

zen in, 18.102 

V{lldävana däsa Thäkura, als lieblingsge- · 
weihter Nityänandas, 20.82 

Vyabhicäri-bhäva, als ekstatische Sym­
ptome bei Caitanya, 15.86 

Vyäsadeva 
der Spiele Caitanyas ist V{lldävana 

däsa Thäkura, 20.82 
als Verfasser der Veden, 9. 1 0  
zukünftiger, wird die Spiele Caitanyas 

darstellen, 20.87, 20.87 

w 

Wahrhaftigkeit, als brahmanische Eigen­
schaft, 1 6.29 

Wasser 
Caitanyas Körper gewaschen mit 

kaltem, 14.100 
des Meeres wird zum Pilgerort, 1 1 .64 

Welt, materielle 
Caitanyas Vers verbreitet reine liebe in 

der, 20.62 
jeder ist an Essen angehaftet in, 1 1 .20 
ist leer aufgrund der Trennung von 

Kooa, 20.39 
Nektar von K�Qas Lippen vermindert 

Klagen in der, 16.117 
niemals Thema für Raghunätha Bhatta, 

13.132 
Tod unbedeutend in der, 1 1 .41 
zeitweiliger Zustand der, 1 1 . 1 05 

Welt, spirituelle, dauernder Zustand der, 
1 1 .105 

Wirtschaftliche Entwicklung, durch The­
men über �a zerstört, 19 . 107 

Wohlgeschmäcker, Caitanya kostet den 
Nektar transzendentaler, 1 1 .12 

Wünsche 
Haridäsas, durch Caitanya zufriedenge­

stellt, 1 1 .102 
Haridäsa Thäkura ist unbeeinflußt in 

seinen, 1 1 .94 

y 

Yad-anucarita-lilä-karQa-piyu$<J-, Vers zi­
tiert, 1 9.107 

Yadä yäto gopi-hrdaya-madano, Vers z i ­
tiert, 14.53 

Yadu-Dynastie, K�l)a als  König der, 
19 .107 

Yadupati, a ls  Name K�Qas, 1 9. 1 07 
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Yäb pa5yanti priyaril svapne, Vers zitiert, 
1 4.53 

Yamesvara-Tempel, Caitanya begab Sich 
zum, 13.78 

Yamunä 
Caitanya hält Meer für, 18.28 
Caitanyas Tränen verglichen mit dem 

Zusammentreffen der Garigä 
mit der, 14.94 

gopls sahen K�r:ea am Ufer der, 15.55 
KMa und die gopls in der, 18.25 
Spiele KMas und der gopls in der, 

18.81 -100 
ist universell reinigend, 16.146 
Wasser der, war kristallklar, 18.90 

Yasya yal la�l')aril proktaril, zitiert, 1 6.29 
Yathä kär'icanatäril yäti, Vers zitiert, 1 6.29 

Yogi 
Caitanya vergleicht Seinen Geist mit 

einem, 14.43- 51  

Haridäsas Tod verglichen mit  dem 
eines, 1 1 .57 

z 

Zamindars, erhielten die Straßen durch 
Steuern, 1 2. 1 5  

Zorn 
als ekstatisches Symptom Caitanyas, 

20.5 
einer gopl, �r:ea erfreut durch, 20.54 

Zufriedenheit, als ekstatisches Symptom 
Caitanyas, 20.5 
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